NI 2<51 345271 6  021 


IHIIII1RI1II1 


ubTÜBINGEN 


Hermann  Gundert  Calwer  Tagebuch 
1859-1893 


Hermann  Gundert 


Calwer  Tagebuch 
1859-1893 


Herausgegeben  von 
Albrecht  Frenz 


Stuttgart  1986 

Kommissionsverlag  J.  F.  Steinkopf  Verlag,  Stuttgart 


CIP-Kurztitelaufnahme  der  Deutschen  Bibliothek 


Gundert,  Hermann: 

Calwer  Tagebuch  1859-1893 
Hermann  Gundert. 

Hrsg,  von  Albrecht  Frenz. 
Stuttgart:  Steinkopf,  1986. 
ISBN  3-7984-0620-0. 


©Albrecht  Frenz 

Alle  Rechte  -  einschließlich  des  Rechts  der  vollständigen  oder  teilweisen  Vervielfältigung 
auf  fotomechanischem  Wege  (Fotokopie,  Mikrokopie)  -  Vorbehalten. 

Umschlagfoto:  Siehe  Tafelverzeichnis,  S.  1 10 
Umschlaggestaltung:  typofilm  ulm,  rudi  rampf  gmbh 
Herstellung:  Süddeutsche  Verlagsgesellschaft  mbH,  Ulm 
Kommissionsverlag:  J.  F.  Steinkopf  Verlag  GmbH,  Stuttgart 
ISBN  3-7984-0620-0 


Inhaltsverzeichnis 


Vorwort  9 

Abkürzungen  1 0 

Zeichenerklärung  1 0 

Einleitung  1 1 

Tagebuch  der  Studentenzeit  im  Auszug  1 3 

Lebenslauf  35 

Bittschrift  39 

Abschrift  Das  Ministerium  des  Innern  40 

Autobiographische  Skizzen  41 

Vertrag  86 

Das  Malayalam-Englisch  Wörterbuch  und  andere  Malayalam -Arbeiten  87 

Familienübersicht  1 07 

Tafelverzeichnis  110 

Bildnachweis  1 1 2 

Tafeln  113 

Calwer  Tagebuch  129 


8  Siehe  S.  87. 


JO 

su  Qr>£>  W 


K  Q^rß/Zl.^  i/) 

<fb  $9  tJD  O  Q(&>  j7  ßzf)  &  g  jtQ 

PlJq^^d  OW>  QoJS)„  a  T^f\,o. J<g\j oJ, Mß\ 
ft*»  wT^TioO  0.Q&  A  <A>  ^  (7  ^  vSTSSST^, 

a<& » @0^£j  3  V 3if\®9%  S)g  ff täp Si\y,  c&*i  •Sjr 

OhJ  ysoS^flJl  CJ  £'’e#~SjF,  'fl/fi  ^doPlm-^  r?ß  „ 

G)*j  jnsJI &U.  &  J^q  qi, a  1  ui)  U£if\v.  aw  Qj  ^  j 

(ijbj  ^\/hJ\S)nri2  <0r\£J  ßAtJUs  rtjs^sß 

*)  C\t)  m  m  7  ^  ^laJ  j  ufvp  <a  ^  n9),r^  /rt  ^ 

^  J2J&  0 

- .  Jfr  XZXp  ***"*^  ^ 

<£Ig^w<P9  4S4fcg*o& JTJT^oöü 

QjV&Mz)  wag.  ^  j  q,  , 

- 7  7  ^ 

aotZj-z*-*  0  0  06 

o$.*3  Tff  7  ^  ofinil-f  aJj  fflS\ nU  9  &  <u}  ^  ^)Ot-D/?/- 

f&rSfjTs  i*a  »*§)*»•  r  a  ' 

A,  £a%. 

$  rnja^  /4  <-J  j  vvpg, 

^Jh}^  J^nm  &ejjh J\/yn 

$\0nh  Jo  *jjp  nJW  z&'On^  7  (gfloffiarl  {P-rn  £\Jdns>fl 


V)  A*3 
Q/fit  <j 


.i-J 


Jnj)ri  q,c^ 


—  - ^ - - 

ru  ^  n  J-£<?Jh  0  O ^^9  ÖV^CL 

«?V7  <a  ?  SIcXj  tfs^  v\4\  (VTt  £\j  Oft 

—  if&oSlir*,  S^ktJL  'ftfaJcSU  >£W?  ?V/  a£)  L4 ci^ 

J ^n3>s>S^ 


CVasn  ~J  J  CU  fs^)^j  j4  /, 


^  yf)  )  <h  5^/^v?)  Tj>ij  (ypyv^  ^ 

&jQfiKß*A4oian  ?r£)9ß  «£&d\5\,fl,  £\yUy(L  ß)x 
öfW  V  Id  iyq_^  £)  £V^-  f\J£$,)  nl  nJ<Jskn>Q'q  J 
^  *  *)  ff°  ^SAJ^U^J^OC,  ^ , 

*-t(®  moG\(öo^  SiuhO  QCj/^Jü,,  Ob-  '^-/-^~  $ 


9 


VORWORT 


Mit  diesem  Band  liegt  das  Tagebuch  Dr.  Hermann  Gunderts  gedruckt  vor. 

In  Hermann  Gundert  haben  wir  eine  faszinierende  Persönlichkeit  vor  uns,  die 
nicht  nur  den  Pietismus  mit  einem  weltweiten  Kulturen-  und  Sprachenreichtum 
zu  verbinden  wußte,  sondern  auch  die  verschiedensten  Glaubensströmungen  im 
eigenen  Land  miteinander  vereinigen  konnte.  An  verschiedenen  Stellen  schon 
wurde  sein  Lebenswerk  bekanntgemacht,  meist  jedoch  konzentriert  auf  seine  mis¬ 
sionarischen  und  ethischen  Aspekte.  Die  außerordentliche  sprachwissenschaftli¬ 
che  Begabung  und  das  daraus  entspringende  Werk  Hermann  Gunderts  harrt  noch 
weitgehend  der  Bearbeitung.  Dabei  ist  es  gerade  diese  Seite  an  ihm,  die  die 
Hochschätzung  vor  allem  in  Kerala  bis  auf  den  heutigen  Tag  begründet.  Durch 
seine  Übersetzungstätigkeit  hat  Gundert  nicht  nur  die  junge  Basler  Missions¬ 
kirche  im  Malayalam-Sprachgebiet  auf  eine  feste  Grundlage  gestellt,  sondern 
gleichzeitig  einen  dauernden  Dialog  eingeleitet:  zwischen  Indien  und  Deutsch¬ 
land,  zwischen  deutschen  bzw.  schweizerischen  und  indischen  Kirchen,  zwischen 
Hindus,  Moslems,  Juden  und  Christen,  zwischen  verschiedenen  Parteien  und  zwi¬ 
schen  Sprachwissenschaftlern  vieler  Zungen. 

Während  seiner  Calwer  Zeit  begeisterte  Hermann  Gundert  viele  Menschen  für  die 
Mission.  Seine  Ausstrahlungskraft  reichte  viel  tiefer  und  weiter,  als  dies 
nach  außen  sichtbar  wurde.  Gundert  ist  ein  Vorläufer  der  Ökumene  und  des 
friedlichen  Miteinanders  verschiedener  christlicher  Ausprägungen.  Sowohl  durch 
seine  literarische  und  verlegerische  Tätigkeit  als  auch  durch  seine  Teilnahme 
an  Missionskonferenzen  in  Basel,  Bremen,  Amsterdam,  London  und  anderswo  beein¬ 
flußte  er  die  Zusammenarbeit  unter  den  Missionsgesellschaften  wesentlich.  Bis 
ins  hohe  Alter  war  sein  Rat  bei  vielen  für  alle  möglichen  Lebenslagen  gefragt. 


Den  vorliegenden  Band  verdanke  ich,  wie  auch  schon  die  be 
Frau  Rita  Spring  und  Herrn  Georg  Schürle,  Calw,  die  mir  d 
Hermann  Gunderts  zur  Verfügung  stellten.  Die  Abschrift  de 
neben  anderen  im  wesentlichen  Frau  Waltraud  Koch.  Sie  ers 
schrift  und  half,  wie  auch  Frau  Erika  Rabus,  bei  der  Korr 
mir  wertvolle  Hinweise  und  korrigierte  mit.  Ihnen  allen  d 
Mein  Dank  gilt  auch  denen,  die  mir  Daguerreotypen  und  Fot 
stellten  bzw.  besorgten.  Herrn  Vogt  von  der  Süddeutschen 
danke  ich  für  sein  Engagement  bei  der  Drucklegung  und  Her 
J.  F.  Steinkopf  Verlag  für  die  Aufnahme  des  Bandes  in  sei 


iden  erschienenen, 
as  Tagebuch  Dr . 
s  Originals  besorgte 
teilte  auch  die  Rein- 
ektur.  Meine  Frau  gab 
anke  ich  herzlich, 
os  zur  Verfügung 
Verlagsgesellschaft 
rn  U.  Weitbrecht  vom 
n  Verlagssortiment. 


Stuttgart,  18.  September  1985 


Albrecht  Frenz 
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ABKÜRZUNGEN 
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Kreuzer 

CMS 

Church  Mission  Society  (a 

uch  C.  M.  S. ) 

Fcs 

Schweizer  Franken 

Fl 

Gulden,  Florentinische(r ) 
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(auch  L.  M.  S 
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ZEICHENERKLÄRUNG 


°  Randbemerkung  oder  Einfügung  Hermann  Gunderts 

C]  Ergänzung  durch  den  Herausgeber 

*  Unsichere  Lesart 

• • •  Unleserlich  oder  nicht  mehr  vorhanden 
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EINLEITUNG 


Das  Tagebuch  Dr.  Hermann  Gunderts  liegt,  wie  bereits  im  "Tagebuch  aus 
Malabar",  Ulm  1983,  beschrieben,  in  verschiedenen  Heften  und  Kalendarien  vor. 
Letztere  sind  im  vorliegenden  "Calwer  Tagebuch"  dadurch  erkenntlich,  daß  die 
Wochentage  durchgängig  genannt  werden,  während  dort,  wo  ein  Heft  vorliegt,  die 
Wochentage  nur  sporadisch  genannt  sind.  Die  Tage  werden  ab  und  zu  mit  den 
ihnen  beigegebenen  Heiligen  benannt,  wie  Andreas.  Die  zwischen  den  Kalendarien 
eingeschossenen  Blätter  wurden  von  Gundert  meist  mit  den  Eintragungen  der  fol¬ 
genden  Jahre  beschrieben.  Außer  in  den  Kalendarien  wurde  das  Tagebuch  als 
fortlaufender  Text  geschrieben,  so  daß  die  Trennung  der  Tage  nicht  immer 
eindeutig  ist.  Geht  der  Text  über  den  Tageseintrag  hinaus,  so  wird  an  seinem 
Ende  kein  Punkt  gesetzt.  Die  einzelnen  Tage  folgen  nicht  immer  chronologisch 
aufeinander,  besonders  gegen  Ende  des  Tagebuchs. 

Ab  und  zu  ist  die  Handschrift  schwer  zu  lesen.  Dies  hat  verschiedene  Gründe. 
Manchmal  sind  Wörter  in-,  über-  und  aneinander  geschrieben.  Hie  und  da  sind 
die  Seiten  eingerissen,  die  Deckseiten  vergilbt  oder  abgerissen.  Schwierigkei¬ 
ten  bereiten  mitunter  Namen,  da  sie  unterschiedlich  geschrieben  oder  abgekürzt 
wurden.  Die  Ortsnamen  konnten  in  den  meisten  Fällen  in  ihrer  heutigen  Schreib¬ 
weise  wiedergegeben  werden  (die  indischen  Ortsnamen  sind  im  "Tagebuch  aus 
Malabar"  beschrieben).  Dagegen  ist  bei  Personennamen  häufig  schwer  zu  ent¬ 
scheiden,  ob  es  sich  um  einen  vollständigen  Namen  oder  um  dessen  Abkürzung 
handelt,  denn  nicht  nach  jeder  Abkürzung  steht  im  Original  ein  Punkt.  So  kann 
z.B.  "Benz"  sowohl  Benz  wie  auch  Benzinger  gelesen  werden.  Häufig  sind  am 
Schluß  oder  auch  in  der  Mitte  eines  Namens  "en"  und  "er"  weggelassen,  z.  B. 
"Bozhardt"  für  Bozenhardt  oder  "Bühr"  für  Bührer.  An  anderer  Stelle  kann 
"Mont"  als  Monat  oder  Montag  gelesen  werden.  K  und  c;  s,  ss  und  ß;  ph  und  f 
werden  wechselseitig  verwendet  und  Namen  manchmal  in  ein  und  demselben  Ab¬ 
schnitt  einmal  so,  einmal  anders  geschrieben,  wie  bei  Kalkar  und  Calcar, 
Bacmeister  und  Backmeister,  Enslin,  Ensslin  und  Enßlin,  Adolph  und  Adolf.  Auch 
sonst  ist  die  Schreibweise  nicht  einheitlich,  so  findet  sich  Schauffler  neben 
Schaufler,  Heberle  neben  Haeberle,  Graefen,  Greff,  Graeff  neben  Graff,  Saemann 
neben  Sehmann.  In  der  Regel  werden  die  Personennamen  wiedergegeben,  wie  sie 
Gundert  schrieb.  Fremdwörter  sind  im  Original  oft  klein  geschrieben,  wie 
omnibus,  oder  aus  dem  Englischen  übernommen,  wie  realism.  In  diesen  und  in 
ähnlichen  Fällen  wird  die  Schreibweise  der  heute  üblichen  angeglichen,  wie 
Omnibus  oder  Realismus.  Der  alte  Genetiv  wie  in  "am  1.  Dezember  besuchte 
Mögling  mit  H.  K.  und  mir  des  lieben  Layers  in  Honavar"  wird  unverändert  über¬ 
nommen.  Die  Zeichensetzung  wird,  soweit  sie  eindeutig  aus  dem  Zusammenhang 
hervorgeht,  der  heutigen  angepaßt. 


12  Siehe  S.  87. 
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TAGEBUCH  DER  STUDENTENZEIT  IM  AUSZUG 


[Ende  1833  geschrieben?]  <Gedenke  vorerst  des  18.  Oktober  27,  der  mich  in  das 
gute  Kloster  einführte,  den  Abschied  von  Haus  und  von  Vater. > 

11.  März  1830.  Nachricht,  daß  mir  ein  gesundes  Brüderlein  geboren  wurde. 

27.  Juni,  Sonntag,  augsburgische  Confession  gefeiert. 

29.  Schöner  Tag  in  Dürrmenz.  Epple,  Schulmeister  in  Lomersheim,  erzählt  von 
Großvater,  dem  würdigsten  Mann,  den  er  kennt.  -  Ich  sei  dem  Vater  ähnlich,  als 
er  so  groß  gewesen.  Auch  er  sei  sehr  lustig,  manchmal  fast  leichtsinnig  gewe¬ 
sen. 


8.  Juli  war  Blumhardt  hier  und  besprach  sich  auch  mit  mir;  wie  viel  kann  der 
innere  Mensch  bei  ihm  finden!  (23.  Juni  sagt  Zeller,  wer  nur  erst  im  Guten  den 
Anfang  gemacht,  habe  es  vollends  leicht.  Aber  was  heißt  Anfang  machen.  Viel¬ 
leicht  habe  ich  ihn  noch  nicht  gemacht). 

Juli.  Todesgedanken,  Schmerzen  auf  Brust. 

Juli  -  August.  Begeisterung  für  die  Julirevolution. 

28.  November.  Abendmahl  mit  der  Promotion  in  Maulbronn. 

24.  Dezember.  Über  Pflugfelden  nach  Stuttgart.  Höre  dort  die  Zauberflöte,  die 
ich  von  Blumhardts  Klavier auszug  abgeschrieben.  Ludw.  in  Basel  belagert. 

2.  Februar  1831.  In  Dürrmenz... 

24.  März.  Reise  in  Ostervakanz.  Sturz  vom  Leiterwagen,  als  ich  eben  auf  der 
Bank  stand.  -  Besuch  in  Schaffhausen  mit  Ludw.  Mit  Eduard  Gdt.  bei  den  Schloß¬ 
knechten  und  dem  frühem  Hausknecht  Münz. 

23.  April.  Fink  und  Reinh.  erhalten  24stündigen  Karzer.  Ich  moniert  wegen  sehr 
großen,  aber  allzu  diffusen  Fleißes. 

1.  Mai.  Prof.  Hartm.  ruhelos.  Versuchung  zu  Selbstmord. 

15.  Juni.  Hartm.  liest  im  Kolleg  den  Hochwächters  Aufsatz  über  M[au]lbr[onn] 
vor.  Fährt  über  Kurz  los.  Ich  als  Senior  bringe  ihm  eine  Ehrenerklärung,  die 
er  zerreißt. 

16.  Juni.  Wir  klagen  bei  Eph.  Hauber. 

17.  Garten  in  Stuttgart. 

18.  Waterloo  gefeiert,  wofür  4.  Juli  Karzer  straf e . 

22.  Unsere  Klageschrift  nicht  angenommen. 

26.  Juni.  Der  Prof.  H.  erhält  vom  König  die  Entlassung. 

2.  Juli.  Eph.  gibt  allen  einen  Verweis  wegen  H. 

15.  Juli.  Tante  Vike  bei  Prof.  Osiander. 

22.  Juli.  Os.  warnt  vor  Umgang  mit  Schnell. 

4.-5.  August.  Bei  Blumhardt  in  Dürrmenz.  Guter,  guter  Mensch!  Ich  gebe  Stunde 
bei  Oberamtsrichter  Stadelmann. 

18.  August.  Der  Blitz  schlägt  in  eine  Scheune.  Wir  helfen  löschen. 
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1831/1832 


23.  August.  Kommission  zum  Examen. 

31.  August.  Polenkonzert.  Reinh.  geleitet  Jul.  hin. 

22.  September.  Reinh. s  Eltern  besuchen.  Ich  besuche  Dürrmenz,  wo  Völter  Vikar. 
25.  Abschiedskonzert . 

27.  Nach  Stuttgart  mit  Reinh.  und  Fink  zu  Examen. 

8.  Oktober.  Mit  Reinh.  und  seiner  Schwester  nach  Oberensingen.  Nürtingen. 

9.  Oktober.  Metzingen  bei  Salis. 

11.  Oktober.  Mit  Salis  auf  Neuffen. 

14.  Nach  Pflugfelden. 

18.  Nach  Tübingen. 

28.  Dezember  stirbt  Reinh. s  Vater  am  Schlag,  als  er  den  Sohn  nach  Ludwigsburg 
begleitet . 


Gründonnerstag,  19.  April  1832.  Messias  gehört.  Tags  darauf  kehrt  Jäger  von 
Verdun  zurück. 

1.  September.  Mutters  letzter  Geburtstag,  gegen  "Leidenschaftlichkeit  und 
Launenhaftigkeit,  Strafe  dafür,  daß  ich,  dem  selbstsüchtigen  Herzen  folgend, 
aus  dem  natürlichen  Kreis  meiner  Liebe  heraustrat  und  mein  Zentrum  verrückte." 
-  R.  sagte  letzthin  von  uns  beiden  Dii  meliorai  Was  indessen  die  Mutter  machen 
mag?  Beten  für  michl  Der  Vater  fordert  mich  auf,  für  sie  zu  beten,  und  ich 
weiß  nicht  mehr  recht,  wie  es  anzufassen.  Zwar  denke  ich  viel  an  Gott,  aber 
ich  denke  zu  viel,  und  das  kindliche  Dahingeben  an  den  Gott  da  oben  ist  ver¬ 
schwunden.  In  immer  schönerer  Ordnung  fließen  mir  Geist  und  Welt  zusammen.  Ich 
glaube,  ihr  Gegenwirken  zu  erkennen,  aber  ein  Kind  vermag  leichter  sie  in 
ihren  höchsten  Potenzen  auch*  im  Gebet  gegenwirken  zu  lassen  als  meine  Seele. 
Und  doch  muß  ich  in  dieser  außerichlichen  Einheit  mit  Gott  meine  Ruhe  finden. 

15.  September.  Endete  meine  Logikstunden  mit  Naschold,  Abt  und  2  Neuffer. 

17.  September.  Ängstlicher  um  Mutter  -  mutterlos,  freundlos1,  gottlos  -  "0 
Mutter,  daß  dein  Segen  auf  mir  ruhe,  daß  dein  Geist  zweifältig  mir  Übermacht 
werde ! 

20.  Mit  dem  jungen  Haering  über  Hegel  streitend. 

Samstag,  22.  "Morgens  geweckt  zur  Mutter,  beständiger  Herzkrampf,  Aufträge 
auszurichten  nach  dem  Tod  an  Ludw.,  E.  und  L.  etc.  Gott  half  durch." 

19.  Oktober.  Ins  Konzert,  nachts  Brand  in  der  Stadt.  Seither  die  Mutter  nicht 
mehr  recht  bei  Sinnen. 

15.  Oktober.  Über  Schorndorf  nach  Oberensingen.  Sattler  ist  von  Dr.  aufgege¬ 
ben. 


19.  Wache  der  lieben  Mutter,  mache  Glühwein,  "sie  hat  mit  Sorgen  ihn  pro¬ 
biert  . " 

20.  Mit  E.  und  L.  im  Judas  Maccabäus. 

24.  Oktober.  Mittag  Abschied  von  Mutter. 

27.  "Besuche  den  neuen  Reptetenten]  Hoffm[ann],  ihn  von  Blumh[ardt]s  zu  grü¬ 
ßen.  Bin  aufs  neue  kräftig  zu  dem  Heiland  der  Sünder  hingewiesen  worden." 

30.  Sattlers  Tod  von  mir  erlebt. 


1.  Kann  auch  "freudlos"  gelesen  werden. 


1833 
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[20.1.1833,  gestorben  Christiane  Louise  Gundert  geb.  Enßlin  (geboren 
1.9.1792)  ]. 

1 

Du  hast  gesiegt,  du  hast  nun  ausgelitten, 

Du  treue  Seelel  fahre  wohl  dahin! 

Das  Erbteil,  das  dein  Heiland  dir  erstritten, 

Empfang  es  jetzt,  du  treue  Pilgerinl 
Du  hast  gesiegt!  und  deine  matte  Hülle, 

Die  du  so  lange  trugst,  verfällt  dem  Tod, 

Doch  fern  von  diesem  niedrigen  Gewühle 
Schwebt  schon  dein  Geist  im  neuen  Morgenrot. 

2 

Wie  wundersam  wird  dir's  zu  Mute  werden! 

Wie  wohl,  o  Mutter!  wird  dir's  sein! 

Wenn  deine  Augen,  die  so  blind  auf  Erden, 

Sich  öffnen  werden  in  dem  Himmelsschein! 

In  schönere,  in  jene  Himmelszonen 

Wird  jetzt  wohl  schweifen  dein  verklärter  Blick. 

Auf  diese  Erde,  wo  wir  weinend  wohnen, 

Blickst  du  bedauernd  nur  zurück. 

3 

Du  wirst  jetzt  deinen  Gatten  wiederschauen, 

Der  dir  so  lange  Zeit  entrissen  war, 

Du  wirst  ihn  sehn  auf  jenen  Himmelsauen, 

Vereinet  mit  der  Engel  seiger  Schar. 

Wie  wird  dir's  sein,  wenn  auf  die  vielen  Tränen 
Dort  oben  folgen  wird  dein  schöner  Lohn, 

Dein  Heiland  hat  erhört  dein  tiefes  Sehnen: 

Er  führt  dir  zu  den  langbeweinten  Sohn. 

4 

Wie  froh  und  heiter  in  den  Himmelslüften 
Wirst  du  mit  ihm,  o  Mutter,  dich  ergehn! 

Indessen  wir  an  diesen  Modergrüften 
Mit  unsern  schwachen  Pilgertränen  stehn. 

Hier  fühlen  wir,  was  wir  an  dir  verloren, 

Wir  weinen  über  deinen  alten  Tod! 

Dich  aber  hat  dein  Heiland  auserkoren, 

Du  schwebst  im  neuen  Morgenrot. 

5 

Drei  Töchter  schluchzen  unter  bittern  Tränen 
Nach  dir  -  vertieft  in  herben  Schmerz. 

Und  einen  Sohn  ergreift  ein  schmerzlich  Sehnen, 

Denn  ihm  fehlt  ja  das  treue  Mutterherz. 

Wie  fröhlich  fand  man  immer  sie  beisammen, 

Die  Kinder  um  die  alte  Mutter  her, 

Nun  ist  verstummt  der  ewig  süße  Name, 

Und  "Mutter"  hört  man  nimmermehr. 
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6 

Gewiß,  es  waren  schöne,  süße  Stunden, 

Gewiß,  es  war  einst  eine  traute  Zeit, 

Als  ihr  das  Mutterherz  so  treu  empfunden, 

Und  nimmer  kommt  es  in  Vergessenheit! 

Und  diese  holde  Zeit,  ist  sie  vergangen? 

Sie  ist  nun  hin,  ihr  glaubt  es  kaum! 

Es  kommt  euch  vor  wie  ein  verstorbnes  Prangen, 

Ein  angenehmer  Morgentraum. 

7 

Doch  treue  Kinder,  wollet  ihr  denn  klagen? 

0  nein,  legt  ab  den  bittern  Schmerz. 

Die  Engel  haben  es  davongetragen, 

Das  heißgeliebte  Mutterherz. 

Und  aus  der  Erden  finstrer  Nacht  und  Grauen 
Und  aus  der  armen  Welt  und  ihrer  Pein 
Schwebt  es  nun  in  des  Paradieses  Auen 
Im  ewgen  Licht,  im  ewgen  Sonnenschein. 

8 

Verklärt  vor  ihres  Heilands  Thrones  Stufen 
Denkt  sie  wohl  mütterlich  an  euch  zurück, 

Wie  oft  und  sehnend  wird  sie  nach  euch  rufen 
Und  sagen  ihr  verklärter  Blick: 

"Verlaßt  der  armen  Erde  Sorg  und  Mühen, 

0  kommt,  denn  euer  Heiland  rufet  euch, 

Ein  schönrer  Ort  wird  hier  für  euch  erblühen, 

Euch  lächelt  zu  das  Himmelreich." 

4.  Februar,  Geburtstag.  Hummel  grüßte  mich  durch  einige  Versehen,  die  ich,  von 
der  Mutter  Briefe  umlagert,  beantwortete.  Frau  Steudel  wünschte  mir,  zu  werden 
wie  meine  Mutter,  wie  vor  einiger  Zeit  Dr.  St.  seinen  Segen  zu  solchem  Über¬ 
gang  von  Philosophie  zur  Theologie  gegeben  hatte. 

Ja,  in  10  Jahren  -  Nein!  Nein!  Hermann!  ruhig  Bursch,  heißt's  im  Zauberring! 
Wie  Gott  will:  aber  wenn  er  so  wollte,  dann  wollte  ich  am  gernsten  mittun! 

Ach,  wie  schön  ist  doch  das  Leben! 

Gestern  war's  der  14.  und  wieder  nur*  Donnerstag,  da  hab  ich  meinen  ersten 
Ritt  gemacht.  Auf  12  1/2  Uhr  war  der  Gaul  bestellt,  während  ich  mich  noch  mit 
den  ledernen  Unterhosen  zu  quälen  hatte.  Auf  der  Neckarbrücke  stieg  ich  hin¬ 
kend*  auf  und  flog  ungeschlossen  im  Galopp  an  den  ärgerlichen  Zuschauern  vor¬ 
bei  . 

Sonntag,  18.  Februar.  0,  daß  ich  eine  Sprache  hätte  für  die  Einheit  des  Be¬ 
wußtseins!  Da  hab  ich  heute  wieder  mit  Steudel  gesprochen,  und  der  liebe  Mann 
abstrahiert  mich  wieder  zu  einem  bösartigen  Pantheisten.  Versteht  denn  keiner, 
was  ich  sagen  möchte  von  dem  gottmenschlichen  Wesen,  wenn  ich  von  der  Schuld 
spreche,  die  in  Gott  ist  und  deren  Strafe  über  dem  Menschen  schwebt,  die  Gott 
von  ihm  hinweggenommen  und  selbst  getragen  in  unserer  Gestalt,  daß  [wir]  eines 
seien  mit  ihm.  ...  die  Philosophie  ist  der  große  Bahnkreis  und  die  Summe  der 
göttlichen  Offenbarung.  So  war  sie,  als  Gott  die  Menschheit  selbst  erzog;  dem 
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Polaritätsgesetz  folgend  hat  sich  der  Bahnkreis  in  Planeten  aufgelöst,  die 
durch  ihre  ewige  Bahn  den  alten  zersprengten  auszufüllen  streben. 

Donnerstag,  7.  März.  ...  Antigone  übersetze  ich.  ...  Mutter  Briefe  schreib  ich 
ab  für  Vater  ...  Im  ganzen  aber  bin  ich  müde  vom  Halbjahr  und  wünsche  fast,  in 
der  Vakanz  nicht  nach  Nürtingen  zu  gehen.  Es  gibt  doch  wunderlich  unbehagliche 
Gefühle,  am  unbehaglichsten,  wenn  man  zu  entziffern  wüßte,  sobald  man  mit 
einiger  Mühe  nachdenken  wollte!  Das  mag  ich  nun  eben  nicht  und  lasse,  was  das 
allerunbegriffsmäßigste  ist,  den  Genius  walten. 

Kunst?  Doch  das  ist  keine, 

Wenn  Gott  uns  mag  Verstand  verleihn, 

Mit  dem  brav  diabolisch  zu  sein! 

Sehn  wir  lieber  auf  das  Eine, 

Mag  das  Viel*  auf  sich  beruhn, 

Und  weil  Er  es  doch  gewesen, 

Lasset  uns  ein  Übrigs  tun. 

Negieren  alle  Negation, 

Negiert  sie  sich  nicht,  wie  Gottes  Sohn! 

Immer  mehr  überzeuge  ich  mich,  daß  im  AT1  keine  Unsterblichkeit  zu  finden  ist. 
Während  umliegende  Nationen  diese  Idee  mehr  oder  minder  klar,  durchaus  in  un¬ 
göttlichen  Formen  hatten,  wurde  sie  den  Juden  genommen,  dagegen  das  ganze  Volk 
in  die  Idee  der  Gattungsunsterblichkeit  eingeführt.  Und  diese  Unsterblichkeit 
des  Volks  konzentrierte  sich  endlich  für  ihre  Gedanken  in  dem  erwarteten 
Messias,  dem  Außerzeitlichen,  das  in  der  Zeit  erscheinen  sollte.  Auch  kam 
diese  ihre  Unsterblichkeit  auf  Erden,  aber  so,  daß  die  glänzende  Erwartung  von 
Fortdauer  des  Staats  vernichtet,  dem  einzelnen  aber  das  ewige  Gottesreich 
verheißen  wurde. 

Sonntag,  den  10.  [März].  Fallstaff.  Es  war  das  gelungenste  unserer  Stücke, 

Kern  über  alle  Maßen  trefflich. 

Heute,  Freitag,  den  15.,  ging  ich  mit  Hermann  spazieren,  wie  schon  öfters.  Er 
wollte  viel  über  die  Sünde  hören.  Wenn  alles  Endliche  die  Negation  an  sich  hat 
(als  eine  endliche),  so  muß  das  Freie,  unendlich  Endliche  (der  Mensch)  eine 
unendliche  freie  Negation  an  sich  haben,  das  wäre  die  Sünde.  Weil  er  schlecht¬ 
hin  frei  ist,  ist  sie  seine  Schuld,  weil  er  aber  so  gottgeschaffen  ist,  Gottes 
Schuld.  Doch  ist  sie  nur  in  der  Notwendigkeit  Gottes,  nicht  in  seiner  Frei¬ 
heit,  in  Gott,  dem  Vater,  wenn  er  keinen  Sohn  hätte.  Da  aber  dieser,  sein 
Sohn,  durch  die  Schöpfung  notwendig  geboren  wird,  so  wurde  in  demselben  Akt, 
der  die  Sünde  veranlaßte,  auch  ihre  Aufhebung  notwendig.  Noch  ist  die  Schuld 
geteilt  in  der  alten  Geschichte,  der  Mensch  unschuldiger,  Gott  mehr  oder  min¬ 
der  mit  Negation  behaftet  (wird  ihm  doch  Unwillen  angesonnen,  was  keiner  Kam¬ 
mer  passieren  darf).  Einheit  der  Schuld  und  eben  darum  ihre  Aufhebung  war  nur 
von  Gott  zu  erwarten  (der  die  Urschuld  als  Keim  in  sich  hatte),  dadurch  daß  er 
Mensch  wurde  und  alle  Negation  des  Freien  frei  übernahm.  Dadurch  wird  Chri¬ 
stus  der  höchste  Widerspruch  für  den  endlichen  Verstand,  die  höchste  Position 
für  die  Vernunft.  Das  Göttliche  im  Menschlichen  substantiell  geworden,  nimmt 
alle  Negation  weg,  in  die  Lücke  der  Negation  tritt,  damit  es  keine  leere  Stel¬ 
le  im  Geisterreich  gebe,  die  Liebe.  Aber  freilich,  das  sind  faselnde  und  fa¬ 
belnde  Wörter  vom  Göttlichen! 

Montag,  den  18.  Gestern  wurden  endlich  die  Fugger  gegeben.  Ich  war  ärgerlich 
darüber,  so  weit  mein  Erinnern  hinauf reicht ,  doch  ging  die  Aufführung  besser 
als  ich  dachte.  Im  übrigen  ein  schlechtes  Ende  für  dieses  Semester.  -  Heute 


1.  Oder:  AI  =  Alten  Israel? 
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[Sophokles,  Antigone  722-849,  Übersetzung  von  Hermann  Gundert,  geschrieben  auf 
ein  gefaltetes  Blatt,  daher  die  Spaltenfolge  4123] 
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bei  Steudels.  Sie  wollen  meiner  Bitte,  morgen  fortzugehen 
Er  ärgerte  sich,  daß  ich  sagte,  Gott  sei  nicht  mehr  als  s 
Ewigkeit  zu  Ewigkeit,  und  er  unterscheide  sich  von  ihr  nu 
lichkeit,  indem  er  alles  zugleich  sei,  was  uns  nacheinand 
mir  auch  nichts  ungöttlicher  vor,  als  wenn  außer  diesem  t 
heit  noch  etwas  wäre,  ein  kleines  Dieseschen  und  ein  klei 
er 1 s  nicht  ganz,  d.  h.  fast  ganz,  aber  nur  nicht  so  gar  g 
wagt  hätte,  aus  sich  herauszutreten,  wie  wenn  er  partout 
behalten  müssen,  damit  er  nicht  auseinanderfalle.  Und  was 
Nicht  der  ganze  Gotti  0  der  Menschlichkeit,  die  vor  laute 
Liebe  kommtl  -  Aber  offen  und  ehrlich  gestanden,  mir  geht 
vor  lauter  Absolutem  nicht  zum  Absoluten. 
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an  die  noblen  Vettern  an, 
scherzt  -  vielleicht  das 

Eingang.  Oben  die  Abnahme  Christi  vom  Kreuz, 
vegetabilischen  Arabesken,  2 
Wand  eine  königliche  Frau  mit 
Thronhimmel,  zur  Seite  das  Sc 
aus  deutsche  Züge  -  ich  dacht 
äußeren  Kirchenwand  ein  bejah 
Haar  unterm  Thronhimmel  mit  Schwert  und  Szepter.  Auf  der  anderen  Seite  der  Tü¬ 
re  das  offenbar  ausgef ührtere  Paar.  Der  Fürst  ist  jünger  als  der  erste,  der 
fließende  Schnurrbart  wie  der  gestutzte  Kinnbart  scheinen  ihn  jüngerem  Zeital¬ 
ter  zuzuweisen.  Die  gewaltige  Stirnader  aber  und  der  Ernst  des  Gesichts  beur¬ 
kundet  gleiches  Geschlecht.  Er  trägt  in  der  einen  den  Szepter,  in  der  andern 
ein  Gefäß.  \  Er  steht  auf  einem  Wappenschild,  das  den  einköpfigen,  in 

ten  Flügel  beißenden  Adler  trägt.  Neben  ihm,  der  deutschen 
genüber,  ein  Bild  feiner  und  zarter  als  jene,  die  Brust 
das  Haar  schön  geflochten,  den  Mantel  kühner  geschürzt 
(nach  griechischer  Faltung,  weniger  verschämt  und  doch  ätherischer  -  die  Hand 
gestützt  auf  einen  Kirchturm,  die  Linke  den  Kelch  tragend,  auf  dem  niedlichen 
Haupte  die  vielfach  durchbrochene  Krone  -  das  Schönste  der  Gebilde  -  Irene, 
wie  der  Onkel  sagt,  die  Stifterin  der  Kirche.  Der  Wappenschild,  auf  dem  sie 
ruht,  trägt  ein  der  Schere  ähnliches  Symbolum  mit  einer  Zahl  oder  einem  Buch¬ 
staben 


c 


Sonntag,  21.  April.  In  Schwärzloch  bei  den  Burschenschäftlern ,  die  der  Reihe 
nach  die  Pfizerischen  Wirte  ködern.  Auf  dem  Heimweg  beichtete  der  mitleidswer¬ 
te  Boehringer,  warum  er  auf  der  Welt  verloren  sei,  sich  selbst  verloren  habe 
und  die  Welt  ihn  bald  verlieren  werde.  Ich  zeigte  ihm  den  Mißgriff,  wie  er 
meinen  konnte,  seine  verlorene  Individualität  der  Allgemeinheit  des  Vaterlands 
zu  opfern,  statt  daß  er  sie  einer  weit  höheren  und  ergiebigeren  Allgemeinheit 
geopfert  hätte,  aus  der  er  sicherlich  seine  Individualität  zurückbekommen  hät¬ 
te.  Alsdann  in  Engel  und  lustig  gekneipt,  Schlayer  will  eine  Erklärung  über 
unsere  unschuldig  revolutionäre  Adressel  Abends  wieder  mit  R. ,  wie  schon  ein 
paarmal,  spaziert.  Gestern  suchte  ich  ihm  in  auf steigender  Linie  die  Geburt 
der  Dinge  aus  Gott  begreiflich  zu  machen  und  einiges,  warum  Christi  Tod  uns 
gerecht  mache,  letzteres  aber  wurde,  weil  es  begr[if f ]sm[ ä]ßig  gesprochen  wer¬ 
den  sollte,  mehr  jüdisch  als  christlich  gefaßt.  Über  Zeugung  Vieles;  Gott  hat 
den  Samen  der  Welt  aus  sich  gezeugt,  er  aber  war  auch  der  mütterliche  Schoß, 
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der  über  dem  Samen  brütete,  so  daß  die  Welt  ganz  sein  Sohn  ist  (  s .  En¬ 

kelin.  Go[e]the  45,  294).  Gott,  die  intensive  Ewigkeit,  hatte  nun  in  und  außer 
sich  eine  extensive  -  unendlich  nach  Zeit  und  Raum  -  den  Logos  -  Geschichte 
des  Alls,  Christus  wird  geboren  in  jedem  Moment  auf  einer  andern  Sphäre  - 
Hegels  Stehenbleiben  im  unendlichen  Progreß,  wo  er  von  Christus  spricht.  Ge¬ 
schichte  ist  das  extensiv  werdende  Intensive,  sie  muß,  weil  auch  ihre  Zeit  ein 
absolutes  Positive  ist,  in  der  Zeit  ihre  Intension,  ihr  Zentrum  haben  -  Chri¬ 
stus  aber,  weil  die  Zeit  nicht  ihr  höchstes  Positive  ist,  sondern  die  Einheit 
von  Zeit  und  Raum,  muß  Christus  ewig  geboren  werden,  überall  und  zu  jeder 
Zeit.  Im  einzelnen  Geiste  wird  er  nicht  geboren,  bis  der  einzelne  sich  als 
außer  dem  Weltzentrum,  daher  nichtig  erkennt  und  durch  Gottes  Gnade  ins  Welt¬ 
zentrum  gerückt  wird.  Die  von  Christus  und  dem  Zentrum  gar  nichts  wissen  und 
wollen,  sind  bloße  Dunstkörper  -  Kometen,  und  der  Pöbel  staunt  sie  an.  -  Das 
Weib  ist  aus  dem  Mann  geboren,  aber  später  als  er  durch  Gott,  also  höhere 
Schöpfung  -  dem  Engel  näher  und  doch  dem  Mann  untertan.  Sie  ist  bloß  ein  Teil 
des  Mannes,  der  Mann  aber  der  ganze  Mensch.  Erst  durch  Eva  ist  der  Mensch 
aYX  Mann  geworden,  statt  daß  er  das  "Ewigweibliche"  ergriff,  an  dessen  Brust 
er  gelegt  war,  dürstete  ihn  -  denn  er  war  dem  Natürlichen,  aus  dem  ihn  Gott 
entwickelt,  noch  zu  nahe  -  es  dürstete  ihn  nach  einem  endlich  Weiblichen. 

Kurz,  er  begriff  die  Personalität  des  ^7  und  wollte  doch  Liebe  haben, 

brauchte  also  eine  andere  Person  neben  si^h.  Daher  die  Göttlichkeit  und  die 
Qual  der  Liebe,  weil  die  Liebenden  fest  ineinander  versenkt  sind,  aber  doch 
keiner  des  andern  zu  werden  vermag.  Im  Himmel  wird  Eva  wieder  wie  Adam,  ehe  er 
eine  Eva  hatte,  geschlechtslos:  denn  Christus  ist  dieser  geschlechtslose,  die¬ 
ser  höchste  der  Männer,  dieses  ewig  Weibliche,  nach  dem  unser  Herz  treibt,  die 
milde  Mutter,  in  die  wir  versenkt  sind,  und  der  allgewaltige  Geist,  der  sich 
in  uns  versenkt.  -  Geschichte  des  Weibes:  -  sein  natürliches  Element  (d.  h. 
nach  welchem  es  aus  Adam  kommt  -  das  zunächstliegende)  im  Orient  -  Sklavin!, 
sein  geistiges  (neuere  Schöpfung  Gottes  aus  Adam  -  das  Mystische)  im  Mensch¬ 
sein*  -*  Gebieterin,  Göttin,  Engel:  -  sein  wahres  Wesen  (mitunter  durch  den 
Magnetismus  neuerer  Zeit  entwickelt)  unbewußt  englisch,  bewußt  tierisch.  - 
Reinhardtische  Familie  -  warum  Vater  und  Mutter  zusammenpaßten  und  doch  nicht: 
sein  Tod  ist  gut,  damit  sie  sich  nicht  auf  ihn  verlassen  können,  der  doch 
nicht  genug  männliche  Stütze  war,  auf  daß  die  Mutter  unbewußt  (durch  Leben, 
nicht  durch  Wissenschaft)  männlich  werde  und  die  kraftbedürftige  Familie  nach¬ 
ziehe:  -  meine  Einwirkung  nicht  uninteressant,  -  Wahlverwandtschaft  zwischen 
mir  und  Caroline:  daß  sie  ein  30  Jahr  jünger  wäre!  (Immer  mit  Dummheit  -  Ein¬ 
zelheit  -  geendigt). 

Heute  nacht  erschien  mir  die  Mutter,  wie  aus  dem  Grabe,  ich  wußte,  daß  sie  ge¬ 
storben  war,  nahm  sie  aber  als  körperlich  lebend  an,  führte  sie  am  Arm  und  be¬ 
gleitete  sie  zum  Vater.  Ich  trat  erst  später  ins  Zimmer:  der  Sofa  war  ans  Fen¬ 
ster  gerückt,  davor  ein  Tisch,  wie  für  mehrere  Gäste,  und  der  Vater  daran,  die 
Brille  vor  den  Augen.  Zugleich  aber  stürzt  er  weinend  aus  dem  Nebenzimmer 
(ohne  Brille)  -  "jetzt  erst  ist  sie  tot",  und  wie  ich  nach  dem  Vater  sehe,  der 
auf  dem  Sofa  sitzt,  ist  es  die  Großmutter  geworden. 

Freitag,  26.  April  33.  Uhlands  Geburtstag  -  allgemeines  Lebehoch  -  Wahlaufre¬ 
gung. 

Dienstag,  30.  Nach  Metzingen  geritten,  über  Reutlingen  heim. 

Donnerstag,  2.  Mai.  Pfizer  gewählt  (als  außerordentlicher  Kommissar  war  Roth 
gekommen  29.  April,  der  jeden  Studenten  relegieren  soll,  welcher  sich  in  die 
Wahl  einmischt.  Ich  mußte  auch  30.  mit  unterschreiben,  darauf  nach  Metzingen 
geritten  im  Tal,  über  Reutlingen  heim,  wo  die  Buben  mir  Metzgerhunde  an  den 
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Gaul  hetzen.  Der  König  soll  Uhland  eine  giftige  Kröte  geheißen  haben.  Die  Bu 
schenschaft  hat  er1  in  Eile  aufgelöst.  Weitenmayer  ist  verhaftet  wegen  grobe 
Injurien,  d.  h.  weil  er  von  den  Schwaben*  gefordert  wurde.  Als  der  Abgeordne 
Schwarz  bei  Schwab  von  Römer  getroffen  wurde,  sagte  Schwab  zu  letzterem:  Hic 
Niger  est,  hunc  tu  Romane  caveto) . 


10.  Mai  hörte  ich,  daß  Scholl  auf  den  Maitag  mir  Schläge  angedroht.  Ich  trat 
vor  ihn,  der  Renommist  schmiegte  sich,,  bot  die  Hand,  nahm  alles  Geschehene  zu¬ 
rück  und  versprach  Besserung. 


13.  Mai.  Rau 
menzusitzen . 
jede  Predigt 
England  nach 


hier.  Strauß  lädt  Zeller,  Kern,  Kurz  und  mich  ein, 
3  Bouteillen  wurden  schnell  geleert,  "in  Maulbronn 
sogleich  nach  dem  Pfiff  aus  der  Kirche  vergessen", 
Berlin  etc. 


mit  ihm  zusam- 
habe  er  (Rau) 
reist  über 


16.  Bei  Uhland,  dessen  Frau  mit  heiterem  Gesicht  mir  sagt  (im  Öhrn),  ihr  Mann 
habe  soeben  seine  Urlaubsverweigerung  erhalten,  mit  umgehender  Post  werde  er 
seine  Entlassung  eingeben,  wozu  er  sich  eben  gesetzt  habe.  Also  soll  ich  bald 
wieder  kommen. 


16.  Juni.  Erste  Stiftspredigt.  Rassmann  und  Hermann  kommen  heran,  ich  zu 
Günzel  hingezogen,  viel  mit  Zeller  und  Kurz. 

Freitag,  21.  "Burschenflucht".  Jetzt  dank  ich's  der  lieben  Mutter,  daß  sie 
mich  so  dringend  bat,  ihr  Fernhalten  von  jeder  Verbindung  zu  versprechen, 
sonst  hätte  mich  vielleicht  der  Anschein  in  der  ersten  Zeit  übertölpelt.  - 
Musik  -  Tod  Jesu. 


24.  Messias  gehört.  Kurz  weint  bei  "Er  weidet",  Vater  bei  "Hall[elu ja ]" .  - 
Nachts  mit  Kurz  und  Zeller  tolle  Rückkehr  nach  Tübingen. 


Altmystisch 

1.  Fahr  wohl,  du  Lügeleben, 

Du  Sonne  dieser  Welt, 

Die  mir  den  Tod  gegeben, 

Das  Herz  mir  hat  verkält't. 
Fahr  wohl,  du  Lügenschimmer, 
Du  eitle  Maienpracht, 

Du  elend  Wortgeflimmer, 

Fahr  hin  in  deine  Nacht. 

2.  Wollt  ich  mit  euch  erhellen 
Den  Abgrund  meiner  Brust? 

Zu  Wächtern  euch  bestellen 
Am  Sumpfe  meiner  Lust? 

Wie  habt  ihr  eingelassen 
Zu  mir  das  Tageslicht!? 

Wie  muß  ich  jetzt  erblassen 
Vor  solchem  Angstgericht. 


3.  0  Richter  meiner  Tücke, 

Lösch  aus,  was  ich  entzündt; 
Mit  deinem  Flammenblicke 
Ein  neues  Licht  begründ. 


1.  Kann  auch 


'sich"  gelesen  werden 
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Das  lasse  mich  durchglühen 
Und  brennen  Leib  und  Geist, 
Bis  rein,  was  du  geliehen, 
Sich  aus  den  Schlacken  reißt. 


29.  August.  Mit  Otto  Hermann  in  Pi'etistenstunde . 

1.  September.  Rümelin  bei  mir  zu  Kaffee,  "Du  hättest  uns  nicht  sollen  unge¬ 
stört  lassen  wollen,  hättest  uns  offen  und  recht  ärgern  sollen." 

6.  September.  Schöpfung  aufgeführt  durch  Silcher. 

Donnerstag,  31.  Oktober.  ...  Ich  fühle  aufs  neue,  was  Leben  heißt,  ob  Winter 
oder  Herbst  um  den  Weg  sein  mag.  Die  schwindsüchtigen  Gedanken  sind  geschwun¬ 
den,  Gott  will  sich  auch  an  mir  betätigen:  Er  will,  das  ist  mir  lieber  als 
alles.  Ich  will  ihn.  Nieder  mit  all  dem  Trug,  der  das  leibliche  Leben  aufgibt, 
um  die  Seele  für  sich  zu  behalten  und  Heilung  gesucht,  wie  der  Gergesenerl 
(Mark.  5,1-8). 


Sonntag,  3.  November.  Erste  Zusammenkunft,  der  ich  beiwohnte 
sprechend  wie  immer.  Und  doch  muß  ich  gestehen,  wenn  ich  unte 
sichtern  sitze,  die  mir  alle  halbfremd  sind,  ob  ich  auch  viel 
re,  ein  Etwas,  das  ich  Christus  heißen  will,  bleibt  immer.  Si 
nicht  recht,  und  ich  bin  noch  nicht  demütig  genug.  Josenhans 
stehen  mir  noch  am  nächsten,  Hermann  aber  steht  immer  in  vers 
daneben,  Herwig  etwas  anspruchsvoll,  aber  es  erkennend  und  be 
großen,  allgemeinen,  nichtssagenden  Worte  abschaffen  zu  könne 
übrigen  still  und  unmitteilsam.  Es  kostet  mir  immer  einige  An 
innerlich  völlig  gleich  zu  setzen:  -  darum  auch  vermeid  ich's 
alten  Gesellschaft  zusammenzukommen:  mir  und  jenen  wird  Arbei 
erspart . 


Der  Geist  an- 
r  den  vielen  Ge- 
Einheit  verspü- 
e  verstehen  mich 
und  Schlayer* 
tändiger  Kritik 
ssernd,  ohne  die 
fast  alle 
strengung,  mich 
viel  mit  der 
t  und  Ärgernis 


Montag  morgen  (4.  November  ...)  lud  ich  ihn  zum  Frühstück  ein:  ...  Auch  von 
Faust  sprach  ich,  und  besonders  von  dem  Punkt  des  zweiten  Teils,  der  die  Seele 
immer  neu  zwischen  Vergangenheit  und  Zukunft  stellt  und  an  dieselbe  nicht  die 
alten  Unschuldsforderungen  macht.  Denn  das  eben  ist  der  Geist,  daß  er  nach  je¬ 
der  Nacht  einen  Morgen,  nach  jedem  Winter  einen  neuen  Frühling  kann  kommen 
lassen,  und  daß  ein  ganzes  Schuldleben  nicht  so  viel  auf  sich  hat  als  der  Mo¬ 
ment  der  Gegenwart  und  seine  freie  Selbstbestimmung. 

Mittwoch,  6.  November.  Abends  diktierte  ich  Gzl.  einen  Schwanz  von  Maerklins 
Kolleg  (über  Thessalonicher  und  Inspiration  forsch  raisonierend )  -  am  Ende 
über  ...  Pietismus.  Es  hat  ihn  tief  bewegt,  als  ich  den  längst  sich  ausführen¬ 
den  Entschluß  mitteilte:  er  will  es  als  nicht  glauben,  daß  ich  ihm  viel  ver¬ 
danke.  Ihn,  denkt  er,  werde  es  nicht  beengen,  wie  es  ihm  überhaupt  meinerseits 
eher  eine  Erweiterung,  keine  Verengung  scheine.  Ich  sei  gebannt  gewesen  durch 
das  unendliche  Herumgetreib  der  sog.  Gesellschaft:  Es  komme  mir  zu,  dem  Ziel 
näher  zu  rücken.  Ich  sprach  bloß  von  2  Stunden,  die  wöchentlich  meinem  Zusam¬ 
mensein  abgehen,  und  erbot  mich  so  lang  treu  die  Gegenwart  zu  teilen,  als  die 
einzelnen  Stimmen  sich  nicht  entschieden  gegen  mich  in  der  neuen  Richtung  aus¬ 
gesprochen  haben.  -  Als  ich  auf  Neapel  ging,  hatte  ich's  zu  Rümelin  gesagt, 
wenn  es  mit  der  Seelen  Sache  so  fortgehe  oder  ihr  Ausgang  kein  splendider  wer¬ 
de,  so  gehe  ich  zu  den  Pietisten.  ...  Abends  sprach  ich  das  erstemal  mit 
Josenhans,  der  mir  streng  aufs  Herz  band,  jetzt  Gzl.  nicht  fahren  zu  lassen 
und  mit  Religion  zu  torquieren.  Beten  will  ich  für  ihn,  daß  das  schöne  Wort, 
das  G.  im  Munde  stecken  blieb,  gnädig  vollends  ausgesprochen  werde.  ... 
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Josenhans  sprach  von  sich  und  ähnlichen  Erfahrungen  ...  Er  schien  Hoffnung  auf 
meine  Dienstbarkeit  zu  setzen;  und  wenn  der  Vater  ruft,  will  ich  mich  keinem 
entziehen.  Aber  mir  gilt  vorerst  Treue  im  Kleinsten! 

Atomistik:  Statistik:  Verwandtenkreis:  Es  wäre  Blindheit  von  mir,  wenn  ich 
nicht  sähe,  daß  seit  der  Mutter  Tod  Stuttgart  aufgehört  hat,  wahrer  Mittel¬ 
punkt  zu  sein. 

Strauß  grüßte  freundlich,  als  ich  nachts  9  Uhr  mit  den  Pietisten  (Donnerstag, 
6.  November)  aus  der  Stunde  zurückkehrte.  -  Die  Piet.  geteilt  in  stationäre 
erzogene  und  freie  selbst  gelebte:  dazu  Teilung  in  Studenten  und  Nicht-Studen¬ 
ten.  Völter,  Saulus  und  Hofmann  ästhetisierend,  ...  -  wenige  mir  nahe:  doch 
hilft  der  Geist  und  wird  ferner  helfen.  Josenhans  faßt  allmählich  Zutrauen  zu 
mir,  mehr  als  ich  oft  verdiene.  -  Alte  Gesellschaft  hin  und  her,  heut  so  und 
morgen  so:  omina  von  Auflösung. 

Samstag,  30.  November.  Predigt  über  Kol.  2,8.9.  Möge  auch  sie  nicht  umsonst 
sein  für  mich  oder  einen  der  Hörer! 

Rüm.  -  seit  3*  Tagen  krank  im  Unterleib  (Erwachen  am  Dienstag,  10.  Dezember, 
Herzensangst:  Am  Abend  vorher  Aufsuchen  der  Losung,  wir  haben  hier  keine  blei¬ 
bende  Stätte,  sondern  die  zukünftige  suchen  wir).  R.  fragt,  was  soll  ich  tun? 
Ich  habe  mehr  Trennung  geraten.  Aber  das  alles  hilf  du  lenken,  der  du  auch  in 
diese  Menschlichkeit  dein  Wesen  hast  herabziehen  lassen,  du  heiliger  Gottes¬ 
sohn!  Entflamme  mich  mit  Kraft  und  Wahrheit,  daß  ich  der  Lüge  entgegentrete 
und  den  Feind  nicht  scheue,  der  aus  dem  funkelnden  Auge  spricht!  Führe  mich 
ein  tief  in  mein  eigen  Nichts,  daß  ich  dahingebe,  was  ich  will  und  nur  Deine 
Worte  spreche!  Und  wenn  mir  etwas  gelungen  ist,  so  demütige  mich  wieder,  daß 
ich  nicht  sage,  ich  habe  es  getan,  sondern  deine  Gnade  preise!  Laß  mich  nicht 
ermatten  in  dem  lähmenden,  herzbeengenden  Wesen,  das  der  Feind  in  feinen  Wor¬ 
ten  und  niedlichen  Handlungen,  deine  Kinderwelt  zu  verhöhnen,  um  sich  auf¬ 
wirft!  Laß  den  Geist  der  Wahrheit  sich  allmächtig  erweisen  in  dem  Tun  der  Lü¬ 
ge,  und  wirf  in  sich  selbst  zurück,  was  mit  dem  Selbsterworbenen  prahlt!  Öffne 
den  Schwankenden  die  Augen,  daß  sie  den  langen  Kampf  um  deine  Ehre  erkennen 
und  zurückbeben  vor  den  Streitern,  mit  denen  sie  bisher  gescherzt  haben!  Halte 
ihnen  aber  auch  die  Augen,  daß  sie  nicht  verführt  werden  durch  den  tollen 
Streit,  ihre  eigene  Kraft  herzubringen  und  dreinzusetzen!  Tritt  offen  auf  in 
deiner  Wunderkraft,  mein  Heiland,  und  vernichte  den  Ungeist  mit  deiner  Liebe! 
Amen . 

Sonntag,  1.  Dezember.  Predigt.  Kern  hört  zu,  Rhdt.  auch,  sie  geben  wohl  acht: 
Viele  sind  seither  froh,  daß  ich  mich  dadurch  über  das  gefällige  Verhalten 
promoviert  zu  haben  scheine. 

Sonntag,  15.  Abendmahl.  Wenn  der  Mensch  im  endlichen*  Leben  durch  den  unendli¬ 
chen  Progreß  von  Brot  und  Trank  erhalten  wird,  so  ist  dies  auch  eine  ewige  Er¬ 
haltung  durch  den  Logos.  Damit  er  aber  Gottes  Sohn  denke,  als  sich  mit  ihm 
vereinigend,  nicht  bloß  durch  jenes  unaufhörliche,  instinktartige  Insichfas- 
sen,  sondern  durch  seine  erlösende  Persönlichkeit,  wird  ihm  Brot  und  Wein  ge¬ 
reicht,  nicht  bloß  als  das  höchste  Extrakt  der  nährenden  Schöpfung,  bei  wel¬ 
chem  man  nur  zufällig  sich  Christi  erinnere,  sondern  als  sein  eigener  Leib  und 
sein  eigen  Blut.  Die  Kath[oliken]  fehlen  darin,  daß  sie  die  Tr anssubstantia- 
tion  in  einem  Augenblick  Vorgehen  lassen,  während  sie  eine  ewige  ist,  die  Re¬ 
formierten  darin,  daß  sie  eine  bloß  historische  Reminiszenz  anbringen  statt 
einer  metahistorischen.  Christus  aber  ist  der  aus  der  ganzen  Schöpfung,  als 
seinem  endlichen*  Leib,  zum  bewußten  Geist  des  Gottmenschen  und  so  histori¬ 
schen  Person  Fortschreitende,  wie  der  aus  der  Geschichte  in  die  einzelne  Men- 
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schenseele  als  ewige  Reminiszenz  Zurückkehrende .  -  "Einst  feiern  wir  das  große 
Abendmahl  bei  dir"  -  brich  denn  das  Brot  mit  mir  und  meinen  Freunden,  vor  al¬ 
lem  mit  dem  unglückseligen,  der,  von  aller  deiner  Nahrung  abgeschlossen,  im 
brennenden  Hunger  seine  eigene  Unfruchtbarkeit  verschlingt.  -  Was  ist  Körper¬ 
krankheit  anders,  als  daß  ein  Organ  sich  der  allgemeinen  Wechselwirkung 
entzieht,  sich  vom  Fluß  des  Ganzen  sezerniert? 

Samstag,  21.  Dezember  ...  Rhdt.  hat  mir  gestern  den  zweiten  Teil  Faust  ge¬ 
bracht,  den  ich  ihm  zu  seiner  Befriedigung  etwas  erklärte. 

Sonntag,  22.  Dezember.  In  den  Worten  "Wo  ist  dein  Vater?"  "Kenntet  ihr  mich, 
so  kenntet  ihr  auch  den  Vater"  (Joh.  8,19)  ist  das  ganze  Verhältnis]  des 
Geistes  ausgesprochen,  der  Schluß  Gottes  mit  den  (sich  abzuschließen  trachten¬ 
den)  Menschen  durch  Christus.  Es  wiederholt  sich  dies  auf  alles  Geisteswerk: 
"wer  eines  kennt,  kennt  den  Vater."  Umgekehrt,  wer  den  Vater  nicht  kennt, 
kennt  keines.  -  Missionar  Zaremba  war  hier,  er  betete  1/4  Stunde  lang  in  rei¬ 
chem  gewaltigem  Geiste,  aus  einem  gedrückten  Körper.  Ich  nahm  Gelegenheit, 
durch  ihn  die  Frage  über  das  natürlich  Gute  am  Menschen,  das  er  an  den  Nicht¬ 
christen  in  reineren  Gestalten  beobachten  konnte,  erläutern  zu  lassen:  woraus 
sich  viel  Schönes,  Versöhnliches  ergab. 

Am  Dienstag,  24.  ...  Weg  in  die  Vakanz.  ...  Denn  mit  tiefem  Trotze  nährte  ich 
meine  Kräfte  gegen  Himmel,  Erde,  Menschheit  und  Selbsterlebtes,  mich  hüllend 
in  die  Freiheit  meines  unvergänglichen  Willens. 

Das  ist  tiefe  Nacht! 

Schwarze  Wolken  speien 
Ihren  Ingrimm  aus: 

Durch  das  Dunkel  streuen 
Sie  der  Blitze  Graus. 

Laß  es  schütten! 

Du  in  ihrer  Mitten 
Steige  mit  Macht! 

Tue  mir  kund,  1  Ob  ich  strebe  wie  du  strebst 

Ewiger  Berggeist! 

Der  du  geruhig  die  Füße  gräbst 

In  der  schlüpfrigen  Erde  Grund, 

Frei  deine  Stirne  hebst 

In  den  gähnenden  Wolkenschlund: 

Lässest  die  Winde  zausen, 

Deiner  Eichen  gesträubtes  Haar. 

...Ist2  aus  felsiger  Brust 
...3  höhnischem  Brausen 
Lachende  Lust 

Gegen  all  der  Stürme  Schar. 

Dankest  dem  Alten 
Der  dir's  bescheret, 

Daß  er  die  Spalten, 

Die  Schachten  dir  kehret, 

Daß  seine  eifrigen  Hände 
Waschen  die  erzigen  Wände, 

Bis  die  geschichteten  Grenzen 
Reinlicher  glänzen. 


1.  Lücke  im  Original. 

2.  Original  beschädigt 


Fällst? 


3.  In? 
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Dankest  ihm,  daß  sein  Guß  verzehret 

Sommer erzeugten 

Widrig  klebenden  Staub, 

Bis  er  zur  Tiefe  fahret 
Mit  lenzgesäugtem 
Welkem  Blütenlaub. 

Denn  in  sicherer  Breite 
Ruhst  du  auf  schwankender  Welt, 

Und  in  des  Himmels  Weite 
Schaust,  wie  es  dir  gefällt. 

So  will  auch  ich 
Mein  Haupt  erheben 
Ewiglich : 

Will  im  stetigen  Streben, 

Was  die  Tage  brachten, 

Leichtlich  verachten, 

Mich  reinigen  lassen, 

Das  Eine  zu  fassen! 


Später:  Unterredung  von  Vater  und  Sohn  -  Heiliger  Abend 
Hab  ich  dich  wieder, 

Schlüpfriger  Geselle? 

Bleibest  mir  nun, 

Im  leeren  Gemache 
Weihnachtsgaben  zu  suchen. 

Aber  die  alten  Zeiten 
Sind  vorüber, 

Und  der  müde  Beutel  ist  leer. 

Sohn:  Der  alten  Zeilen 

Gedenk  ich  wohl , 

Rufe  sie  oft  dem  Herzen, 

Nimmer  dem  Leben  zurück. 

Vater:  Hatt1  ich  mit  schöp fr ischem  Fleiße 

Tage  und  Wochen  dir  Spiele  bereitet, 

Hatte  die  Mutter  mit  heiterem  Sinne 
Alles  geordnet  und  reichlich  versüßet, 

Tratst  du  ins  Zimmer  rasch, 

Hieltst  die  geblendeten  Augen, 

Strichst  mit  gieriger  Hand 
All  deine  Herrschaft  ein  - 
Sohn:  Aber  des  Tages  entsinnst  du  dich  doch, 

Da  ich  die  reiche  Bescherung 
Lustiglich  durchgebracht. 

Wie  ich  aus  offenem  Fenster 
All  die  massiveren  Spiele 
Den  Nachbarskindern  gespendet: 

Und  die  papierenen 
Auf  züngelnder  Lohe 

Ließ  in  den  leuchtenden  Rauchfang  fliegen. 
Vater:  Freilich,  du  Schelm: 

Und  das  nächstemal 

Hatt'  ich  gescheiter  als  je  gewählt. 

Aber,  wie  auch  die  Mutter  spähte, 

Freundliche  Blicke  hast  keinen  erwidert. 
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Sohn : 


Vater : 


Eine  Mädchenschleife 
Aus  der  Nachbarschaft 

Hieltst  du  vor  uns  im  Busen  verborgen. 
Hab  sie  nicht  lange  getragen. 

Ehe  der  Frühling  kam, 

Zertrat  ich  das  Zeichen. 

Weihnachten  drauf 
Hast  du  gefehlt. 

Deinen  verworrenen  Brief 
Dürft1  ich  der  kranken 
Mutter  nicht  zeigen. 

Zweifelnd,  wer  und  wo  du  seist, 

Ist  sie  geschieden. 

Von  dem  Grabe  komm'  ich: 

Meine  Kinderspiele, 

Meine  Jugendliebe 
Hab  ich  drauf  geopfert. 

Aber  die  Weihnachtsgabe 
Bring  ich  dir  selbst, 

Die  Sohnesumarmung 

Und  der  Mutter  Augen 

Und  die  geprüfte  Freundes  Hand. 


Sonntag,  5.  Januar  [1834].  Im  Nu  Lavaters  Leben  durch:  Bedeutsamkeit  des  Zür¬ 
cher  Kreises  am  Ende  des  letzten  Jahrhunderts,  Verbindung  mit  Goethe;  Erinne¬ 
rungen  an  Hamann,  Zimmermann  etc.  Prophetisches  für  Philosophie  und  Religion  - 
in  den  Erscheinungen  Gasners,  Mesmers,  Physiogn[omie] ,  Fichtes  Lehrstunden, 
Abendessen  mit  Reinhold  und  Wieland  etc.  -  Goethe  mußte  abbrechen,  weil  ihm 
dieser  prophetische  Charakter  nicht  zusagte,  er  vorerst  sich  rein  in  die  Zeit 
versenken  wollte,  während  diese  Leute  -  unter  dem  Titel  Ewigkeit  -  frühere  und 
spätere  Zeit,  höheren  Inhalt  und  unreife  Form  ihm  vors  Auge  brachten.  -  Cfr. 

G.  und  Lav.  über  Lav[ater]s  Apokalypsel  -  Ich  brachte  Uhland  einige  Gedichte, 
sprach  über  Zürcher,  Goethe,  Sage  und  Volksdichtung  vielleicht  fast  zu  viel. 

Montag,  6.  Januar,  Erscheinungs f e st .  Nachmittags  Missionar  Gobat  aus  Abessi¬ 
nien,  französierend  schweizerisch.  Bild  des  Landes. 

Sonntag,  2.  Februar.  ...  Ich  stand  eine  lange  Zeit  über  dem  Schlosse,  im 
freien,  heißkalten,  i.  e.  gedämpften  Wintermittag :  die  fernen  Gebirge  undeut¬ 
lich  sehnlich,  durch  eigene  Erinnerung  und  Zusammenschwimmen  der  Grenzen:  von 
ihnen  herabgesendet  zu  meinen  Füßen  die  3  Flüsse,  die  im  Lauf  der  Zeiten  die 
nächsten  Höhen  angesetzt  und  abgekantet  haben  und  jetzt  noch  verschiedene  Bee¬ 
te  sich  anzueignen  schwanken.  Eisflächen  in  jeder  Vertiefung  der  Talebene  las¬ 
sen  den  Weg  des  Wassers  verfolgen  und  erinnern  zugleich  durch  belebte  Men¬ 
schenmassen  und  kreischende  Kinder  an  den  erlösenden  Sonntag.  Ich  führe  die 
Blicke  weiter  zurück,  die  beiden  Seiten  des  Berges  hinan,  auf  dessen  Rücken, 
da  wo  er  sich  ausgleicht,  die  Stadt  liegt,  in  der  Mitte  des  Sattels  die  Kir¬ 
che,  auf  beiden  Seiten  die  scharfen  Gegensätze  der  Universitäts-  und  Land¬ 
stadt,  jene  stolz  auf  den  stolzen  Neckar  schauend,  diese  allmählich  beschei¬ 
den  an  die  betriebsame  Ammer  hinabgesenkt.  Die  ungezogene  Steinlach,  vor  de¬ 
ren  Nähe  sich  in  alter  Zeit  die  Stadt  den  Berg  hinan  geflüchtet  hat,  dient  nur 
zur  Straßenbezeichnung  und  duldet  eben  2  dem  Augenblick  geweihte  Häuser  neben 
sich.  Doch  weiß  sich  das  fleißige  Derendingen  einen  nützlichen  Kanal  davon  ab¬ 
zuschneiden,  der,  wo  er  Alleen  und  We...  durchschneidet,  durch  die  Nähe  der 
übrigen,  wie  der  Anschein  zeigt,  unbenützten  Wasser  dem  Tale  einen  Anstrich 
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von  hauptstädtischer  Üppigkeit  gibt.  Schlüssel  der  Lage  zu  meinen  Füßen  das 
Schloß:  Offenbar  geschickter  auf  dem  Üsterberg  angebracht.  Aber  man  sieht  das 
allmähliche,  gestückelte  Werden  des  ganzen  Bildes.  Für  mich  hatte,  wenn  ich 
auf  die  Stadt  schaute,  der  Pietistenwinkel  im  Ammertal  und  das  Stiftswesen  un¬ 
ten  am  Neckar  besondere  Bedeutung:  denn  wenn  ich  dem  natürlichen  Emporarbeiten 
aus  Sumpf  und  Wald  zur  Kultur  des  Bodens  und  dem  tätigen  Mittelpunkt  einer 
Stadt,  die  all  das  auf  sich  bezieht,  gerne  zuschaue,  so  gewährt  mir's  doch 
eine  größere  Aussicht,  die  Spuren  zu  verfolgen,  durch  die  die  einstige  Erhe¬ 
bung  von  dem  ganzen  gewordenen  Zustand  zur  Freiheit  der  Kinder  Gottes  angedeu¬ 
tet  wird.  Aber  spielet  ihr  indessen  nur  weiter,  ihr  Kinder,  auf  der  spiegeln¬ 
den  Eisdeckel 

Samstag,  8.  Februar.  ...  Ich  halte  Spitalstunde  über  Joh.  7,37-53.  Ich  war  in 
entsetzlicher  Angst  der  Vorbereitung,  schrieb  auf  und  las  heraus.  Aber  das  Ge¬ 
bet  ging  mir  von  Herzen,  und  ich  begriff,  was  von  dieser  Stellung  eigentlich 
verlangt  wird,  ohne  viel  zu  leisten. 

1.  April,  Ostermontag.  Der  Verspruch  im  Mohlschen  Haus  (Linde).  Abends  zuvor 
hatte  der  Vater  das  Ja  geholt  und  die  Braut  ins  Bibelhaus  zu  einem  Besüchlein 
gebracht.  Etwas  genierte  Begrüßung.  Theodor  steht  an  Sofa  gelehnt  mit  unge¬ 
heurem  Stück  Brot  in  der  Hand,  lacht  wie  närrisch,  die  Dürrmenzer  Knaben 
(Kern)  und  Theodor  Enßlin  sahen  sich  an  und  schnitten  Gesichter. 

3.  April  fängt  mein  Nervenfieber  an,  nachdem  ich  schon  länger  abendliches  Fie¬ 
ber  herumgeschleppt.  Einmal  besucht  Josenhans,  öfters  Repetent  Wilh.  Zeller. 
Vater  liest  mir  Joh.  Abschiedsreden  und  spricht  von  meiner  Übergabe  in  Gottes 
Hände.  Doch  wendet  sich's  zum  Leben. 

Dienstag,  13.  Mai.  ...  In  der  Rekonvaleszenz  Sophokles,  Herodian,  Thukydides, 
Homer,  the  friends,  Wunder büchlei n  gelesen,  Missionsblättchen  übersetzt.  - 
Heidnisch  hatte  ich  den  frühen  Tod  erharrt,  heidnisch  lebe  ich  wieder  auf. 

Jesu  Christe,  hilf  miri 

31.  Mai  wird  Tafel  vermißt;  er  war  ruhig  und  heiter  wie  immer  hinausgegangen. 
Umsonst  alles  Suchen  im  Tübinger  Wald  und  Neckar,  das  Forschen  bei  den  Leuten. 
Dienstag,  den  17.  Juni,  wird  er  erschossen  gefunden  im  Lustnauer  Wald.  Es  ist 
bedeutungsvoll  für  mich  durch  die  selbstmörderische  Gesellschaft,  in  welcher 
ich  vor  einem  Jahre  mich  umtrieb.  -  Mit  Kapff  von  Korntal  stärkungsreiche  Zu¬ 
sammenkünfte  und  am  15.  Juni  Abendmahl.  Am  Morgen  vorher  Frühstück  bei  Rhdt., 
Pokal!  Er  "ich  bin  in  allem  deiner  Meinung."  -  Was  ist  Glauben?  Josenhans  ver¬ 
langt,  daß  jeder  den  andern  seine  Sündenvergebung  glauben  mache  durch  das  ein¬ 
fach  gegebene  Wort.  Auch  ich  sage  mir  es  oft,  oft,  und  der  Herr  höret  das 
elende  Stammeln!  Die  Gläubigen  beschämen  mich  alle  tief,  ohne  es  zu  wollen, 
...’  und  ich  vermag  noch  gar  nicht  recht  zu  beten.  -  Es  ist  für  mich  ein  pro- 
videntielles  Ereignis,  daß  Mittwoch,  18.  Juni,  ohne  Verabredung  die  Pietisten 
die  einzigen  waren,  die  von  Tafels  Leichenbegängnis  wegblieben  und  zum  Stifts¬ 
nachtessen  kamen.  Im  ersten  Augenblicke  waren  wir  so  überrascht,  daß  fast  je¬ 
der  sich  des  andern  schämte.  Nun  aber  danke  ich  Gott,  wenn  er  gegen  meinen 
Willen  (ich  blieb  weder  aus  Selbstgerechtigkeit  noch  aus  Grundsatz,  sondern 
aus  Angegriffenheit)  eine  offenere  Trennung  mit  der  alten  Gesellschaft 
herbeiführt . 

Samstag,  21.  Juni.  Zu  Vaters  Hochzeit  -  zu  Fuß,  herrlicher  Morgen,  gegen  Mit¬ 
tag  drückende  Hitze.  Ludwig  erscheint,  gealtert  und  ernster,  doch  vernarbt  in 
der  Mischung  kindlicher,  kaufmännischer  und  leichtsinniger  Elemente.  Vater 
sehr  liebreich,  zart,  voll  von  Gedanken  an  Tod  und  Nanele. 


1 .  ...  im  Original 
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Sonntag,  den  22.  Juni,  7  1/2  Trauung;  nachher  Kollation,  Gedichte  von  Hen¬ 
riette  Schemp  und  von  mir. 

Montag,  23.  Juni.  ...  Den  Tag  zuvor  bei  Betulius  (die  Mutter  ängstlich  vor 
allzu  starkem  Pietisieren,  daher  ihr  mein  universalerer  Schein  bei  unsicherer 
Grundlage  beruhigend  einwirkte). 

Freitag,  27.  Juni.  Predigt  über  Mt.  5,8  gemacht. 

Vom  27.  Juni  an  konnte  ich  glauben,  daß  mir  um  Jesu  willen  alle  Sünden  ver¬ 
geben  seien . 1 

Sonntag,  13.  Juli.  Mit  Alb[ert]  in  Schwarzenbach.  Ich  freue  mich  des  aufblü¬ 
henden  Geschle-chtes :  Jesus  Christus  gibt  mir  zu  Zeiten  die  Gnade,  wachsende 
Keime  seines  Gartens  darin  zu  sehen:  und  was  natürliches  Eigentum  ist,  spricht 
mich,  wo's  noch  lieb  und  kindlich  erhalten  ist,  wie  eine  Ahnung  der  Männlich¬ 
keit  und  Geistlichkeit  an.  ...  0  lieber  Heiland:  wie  bist  du  nur  so  reich:  wo¬ 
her  so  viele  Gnade,  für  mich  -  der  ich  sie  immer  wieder  herabmäkle  und  zu  kom¬ 
plizieren,  ineinanderzurühren  trachte.  Klaren,  ungemischten  gibst  du  mir  zu 
trinken,  und  immer  noch  ist  mir  das  Lebenswasser  zu  fad,  zu  lauter!  0  Herr  und 
Gott,  die  böse  Art  des  Herzens,  die  vernichte  du  mit  Schwert  und  Feuer:  sonst 
hat  dein  Same  nicht  Raum  zu  wohnen  in  den  Gefilden  deiner  Ehre!  Sieh,  ich  habe 
immer  noch  Sorge  bei  der  Freude.  Deine  Gnade  und  Treue  bei  der  entsetzlichen 
Tücke  meiner  Seele  scheint  mir  oft  ein  Fallstrick,  darin  ich  müsse  gefangen 
werden:  aber  in  der  Tat  willst  du  mich  doch  nur  dazu  treiben,  in  der  Freude 
wie  später  wahrscheinlich  im  Leid,  dich  zu  loben!  Ich  danke  dir  (fast  mit 
nichts,  denn  das  neue  Herz  ist  noch  so  klein),  daß  du  mich  nur  so  behutsam 
deine  Steige  führst,  wie  ein  Kind  mich  gängelnd,  bis  ich  stark  geworden  bin, 
daß  du  auch,  wenn  du  scheinbar  zur  Seite  trittst,  mir  verleihst,  an  die  Kraft 
deines  Arms  und  die  Aufsicht  deiner  Liebe  fest  zu  glauben!  Stärke,  stärke 
mich ! 

24.  Juli.  Brechruhr.  Todesgedanken,  starke  Depression.  Gott  ist  freundlich 
gegen  mich  im  Gebet,  in  Josenhans1  Worten,  in  Blumhardts  Besuch.  Er  stärkte 
mich,  noch  einmal  mit  Hermann,  den  sein  kritischer  Sinn  der  Stunde  entwendet 
und  dem  Zutrauen  gegen  Josenhans  abwendig  gemacht  hatte,  zu  reden:  Hermann 
ging  abends  wieder  in  die  Versammlung.  Seit  8  Tagen  reisen  Missionszöglinge 
durch,  erzählend  von  Leben  und  Lehren  Oehlers,  alle  bescheiden  und  treu... 
Hegel  spottet  derer,  die  an  Bibelworten  hängen.  Hätte  aber  einer  sich  so  sehr 
ausgezogen,  daß  er  nur  Bibelgedanken  in  sich  hätte  und  daß  sie  alle  organisch 
in  ihm  würden,  ist  das  nicht  Philosophie  zu  nennen.  Dann  würden  freilich  immer 
noch  einige  Punkte  übrig  bleiben,  z.  B.  Naturphilosophie  im  Speziellsten  etc. 
Aber  bei  den  Philosophen  bleiben  Punkte  übrig  wie  Freiheit,  positiver  Gott, 
Offenbarung  etc.,  ohne  Hoffnung,  auf  dem  Wege  der  Philosophie  sie  sich  anzu¬ 
eignen:  während  diese  Hoffnung  dem  Bibelphilosophen  bleibt.  Ich  bin  immer  mehr 
von  folgender  Rangierung  überzeugt: 


I 


II 


a)  natürliche  Erkenntnis 

b)  natürlicher  Verstand 

c)  natürliche  Vernunft 


a)  wiedergeborene  Erkenntnis  ...  Glauben 

b)  wiedergeborenes  Leben 


\ 


Einzelnes  Stolz  Selbstsucht  etc 


^  Gott 


1.  Dieser  Satz  stammt  aus  einer  andern  Aufzeichnung  Hermann  Gunderts. 
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Sonntag,  3.  August.  Spitalstunde  über  die  Epistel  1.  Tim.  1,  durch  Übelsein 
vom  Auswendiglernen  verhindert,  nachher  frei  gesprochen. 

Sonntag,  9.  1  August,  machte  ich  die  Probepredigt  aufs  Schloß.  0  Herr,  was  ist 
das,  daß  du  in  alle  Ewigkeit  dein  Angesicht  von  keinem  abwendest,  und  -  mag 
er ' s  nun  als  ein  zürnendes  oder  als  ein  liebendes  sehen  -  jedem  ins  Auge 
leuchtest,  daß  er  vergehen  möchte  vor  Scham.  Ach  Herr,  ich  habe  mich  so  oft 
dagegen  gesträubt,  dir  mich  so  ganz  hinzugeben,  wie  du  in  deiner  ganzen  Ge¬ 
stalt  vor  mich  hintrittst.  Mach  doch  ein  Ende  mit  dem  steifen,  stolzen,  mä¬ 
kelnden  Herzen,  und  nimm  mich  ganz  dir  zu  eigen! 

Freitag,  15.  August.  Erste  Kinderstunde.  Gott  gab  mir  Gnade,  im  Glauben  jung 
und  klein  zu  werden.  Was  ist  es  doch  um  das  Wort,  Heiland!  -  Vater,  Mutter, 
Bruder,  Kind,  Arzt,  Lehrer,  Freund,  alles,  was  man  nur  wollen  und  brauchen 
kann!  Ach,  vergib  mir,  daß  ich  dich  gelästert  habe,  weniger  durch  Frechheit 
als  durch  die  Torheiten  der  Weltweisheit!  Fort  mit  Gegensätzen,  Vermittlung, 
Ausgleichungsprinzip  etc.,  und  gib  mir  dafür  helle,  lautere,  einfältige  Gnade 
für  meine  tausendfachen  Sünden!  Sieh  auf  mich  als  auf  dein  Kind  und  tue  mit 
mir  nach  deinem  Wohlgefallen.  Laß  mich  nichts  mehr  allein  tun!  Ich  habe  so 
große  Versuchung  dazu.  Wie  bin  ich  nicht  verflacht,  ausgeschüttet,  matt  ge¬ 
worden,  so  verleiderisch  und  wortesuchend;  und  alle  Kinderkraft,  alles  Brennen 
des  Herzens  hinaus  -,  weggeworfen,  wie  der  Eckstein,  weil  er  für  einseitig 
gilt!  Nimm  alles  wieder  hinaus,  wie  du  seit  meiner  Krankheit  angefangen  hast, 
und  ziehe  mir  dafür  mein  unreines  Treiben  und  alle  meine  Befleckung  recht  un- 
verhüllt  vors  Auge:  laß  keinen  Mischmasch  von  schönen  Gefühlen  oder  original¬ 
süchtigen  Worten  sich  um  dein  Lebenswort  herziehen  und  es  verschleimen,  son¬ 
dern  wasche  es  immer  klar  und  rein  durch  die  Taufe  deines  heiligen  Geistes, 
daß  mein  Auge  nicht  so  viele  Schritte  hin  und  her  und  rechts  und  links  brau¬ 
che,  dich  zu  finden,  sondern  in  geradem  Strahl  immer  auf  dich  treffe.  Ja,  dein 
Kreuz,  das  sei  immer  vor  mir  und  lasse  mir  keine  Ruhe  mehr,  die  nicht  aus  sei¬ 
nen  Wunden  quillt.  Hilf  mir,  Gott  und  Heiland.  Amen! 

Dienstag,  26.  August,  um  2  Uhr  fange  ich  meine  zweite  Kinderstunde  an  mit 
Kleineren.  Ich  beginne  mit  der  Frage,  warum  sie  hergekommen:  und  Gott  gab  mir 
Gnade,  unvorbereitet,  doch  eindringlich  vom  Lebenszweck  zu  reden,  besonders 
mit  Benützung  von  Luk.  12,16-20.  -  Nachher  große  Versuchung,  es  als  einen  Raub 
dahin  zu  nehmen  und  Warnung,  durch  das  "Andern  predigen  und  selbst  verwerflich 
werden . " 

Donnerstag,  28.  August,  mit  Josenhans  am  schönsten  Morgen  (Regen  tags  zuvor 
auf  große  Dürre)  nach  Bebenhausen.  Er  nach  Leonberg,  um  Gott  dort  über  Stetten 
oder  Stammheim  entscheiden  zu  lassen.  -  Nachmittags  mit  Hoffmann,  Betulius, 
Wezel  nach  Wankheim,  aber  ziemlich  ungesegnet,  weil  es  an  geistlicher  Salbung 
fehlt  und  dieser  so  oft  weltlich  aufgeholfen  werden  möchte. 

Freitag,  29.  Ich  hatte  gestern  noch  einen  recht  gesegneten  Abend  in  der  Stun¬ 
de.  Glaube,  Glaube!  Alles  ist  möglich  dem,  der  glaubt.  Was  ist  Glaube?  Das 
Hinausdenken  von  sich  und  Welt  (aktiv  gemeint),  das  Hereindenken  von  Gott  und 
Christus  (teilt  sich  in  Fasten  und  Beten). 

Samstag,  6.  September...  Gottlob  auch  dafür,  daß  ich  jetzt  oft  matt  und  müde 
werde  und  eilen  kann,  es  einzugestehen.  Ich  bin  oft  recht  leer  und  armselig 
und  empfinde,  wie  mir  geworden  wäre,  wenn  es  in  der  alten  Hascherei  fortgegan¬ 
gen  wäre.  Nur  immer  tiefer  und  gründlicher  -  mit  Sorge  sage  ich's,  auch  anhal¬ 
tender  gedemütigt,  bis  kein  Halt  mehr  steht  als  das  Blut  Jesu  Christi,  der 
feste  Anker  aller  gescheiterten  Schifflein,  der  Eckstein  alles  Glaubens. 


1.  Wohl  10. 
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Sonntag,  7.  September.  Spitalstunde  über  1.  Joh.  2,12-17.  Ich  hatte  ein  klei¬ 
nes  Blättchen  vor  mich  hingelegt,  um  doch  eine  Disposition  vor  mir  zu  haben. 
Aber  als  ich  zum  Gebet  aufstand,  verschob  es  sich  durch  einen  unbedeutenden 
Ruck.  Ich  nahm  es  als  Zeichen,  daß  ich  Gott  vertrauen  solle  auch  ohne  Disposi¬ 
tion.  Später  legte  ich's  doch  wieder  hin,  aber  beim  Aufschlagen  flog  es  weg, 
meinen  Unglauben  recht  deutlich  zu  beschämen.  So  redete  ich  denn  weiter  ohne 
Blättchen,  mir  zum  Segen,  meiner  Sünde  zum  Gericht.  Nach  der  Predigt  war  Satan 
wieder  geschäftig,  an  mir  zu  arbeiten  mit  Stolz  und  Eitelkeit,  mit  Augenlust 
und  Fleischeslust,  mit  Gott  aber  gab  doch  wieder  Ruhe. 

Montag,  22.  September,  nimmt  Josenhans  Abschied.  Sein  Schwager  in  Waiblingen 
wurde  um  dieselbe  Stunde  begraben,  als  wir  mit  ihm  zu  packen  anfingen,  aber  im 
Vertrauen  auf  Gott  hielt  er  wacker  aus.  Am  Abend  gingen  wir  nach  dem  Essen  ins 
Lamm.  Vorher  war  Knapp  abgegangen.  Dort  saßen  wir  bei  Josenhans  im  oberen  Käm¬ 
merlein:  er  las  zuerst  mir  und  Bernard  aus  Jesu  Abschiedsworten.  Wie  die  übri¬ 
gen  kamen,  wurde  noch  viel  von  den  Kinderstunden  gesprochen,  die  er  mir  und 
Hoffmann  hinterläßt.  Er  rät,  besonders  an  Taufe  und  Konfirmation  zu  mahnen. 
Reuther  läßt  sich  oft  breit  und  störend  hören,  ohne  Josenhans'  Ruhe  trüben  zu 
können.  Endlich  stehen  wir  oft:  ich  betete  zuerst  für  seine  und  unsere  Zu¬ 
kunft,  dann  er  mit  eindringlicher  Einfalt  für  unsere  Vergangenheit.  Wie  wir 
die  Hände  reichen,  erinnert  R.  an  die  einstigen  Zwistigkeiten,  "J.  solle  nur 
immer  das  Beste  von  ihm  denken."  "Das  ist  meine  Pflicht  gegen  jeden."  -  "Er 
glaube,  daß  sie  beide  das  Nämliche  wollen,  ob  auch  viel  verschieden  sei."  - 
Josenhans:  "Es  ist  nur  ein  Weg  etc."  "Um  Verzeihung,  nur  ein  Ziel."  Josen¬ 
hans,  "Ich  bin  der  Weg  und  die  Wahrheit,  niemand  kommt  zum  Vater,  denn  durch 

mich."  R.  bittet,  daß  J.  ihn  in  gutem  Andenken  behalten  möge,  dieser  ihn,  daß 
er  den  Herrn  Jesum  lieb  gewinne.  -  Ich  bat  vor  Gott  um  Vergebung  alles  dessen, 
was  wir  mit  natürlicher  Liebe  und  natürlichem  Zwiespalt  aneinander  gesündigt 
haben.  Er  ließ  mich  nicht  ausreden,  "Wir  wollen  alles  auf  den  Herrn  werfen." 

So  auch  die  übrigen.  Er  übernahm  unsere  Zeche,  zündete  uns  die  Stiegen  hinab, 
am  Ende  gaben  wir  uns  noch  einmal  die  Hände:  "Wir  wollen  glauben  und  beten."  - 
Er  hat  viel  an  mir  verdient,  was  ihm  der  Herr  so  bezahlen  möge,  daß  er  Freude 
an  seiner  und  meiner  Seele  erlebe.  Als  ein  Vorbild  leuchtete  er  mir  besonders 
in  den  Abschiedswochen  vor,  wo  er  sich  tüchtig  herumschlug  mit  vielem,  das  die 
Seelenruhe  überwinden  mochte,  und  Sieger  blieb  durch  die  Kraft  Gottes.  Ohne 

viel  Jagen  wurde  er  der  2.  im  Examen,  da  besonders  5  andere  wegen  Sittenlosig- 

keit  ausgeschlossen  wurden.  Als  er  am  Samstagabend  mit  der  Nachricht  aus  der 
Aula  herauskam,  war  er  erschrocken  darüber:  doch  hatte  er  auch  darin  schon 
längst  seine  Rechnung  mit  Gott  gemacht.  Die  Stettener  hoffen  viel  von  ihm  und 
setzen  alles  Vertrauen  auf  ihn.  Gott  rechtfertige  ihn  nach  seiner  ganzen  Gna¬ 
dei 

27.  September.  Vakanz.  Bald  von  Pf.  Osiander  nach  Maichingen  geladen. 

Samstags,  4.  Oktober,  nach  Maichingen,  gesegneter,  einsamer  Morgen,  "daß 
Gottes  Güte  nicht  ausgeht!"  vermag  aber  nachmittags  nicht  zu  studieren,  fühle 
mich  unwohl.  Am  nächsten  Morgen  in  großer  Not.  Doch  geht  die  Predigt  ordent¬ 
lich  und  die  Leichenpredigt  nachmittags,  obwohl  in  verwirrter  Anordnung,  war 
doch  nicht  beschämend. 

Mittwoch,  8.  Oktober.  Leichenpredigt  von  Barbara  Ansei*  und  Taufe.  Nachmittags 
kommen  die  Pfarrleute,  wollen  mich  halten,  aber  ich  hatte  Korntal  ausgemacht. 

4.  November.  Weichet  von  mir,  Gedanken  selbstgewählter  Liebe,  genußsüchtiger 
Jugend  und  jede  naturerzeugte  Lust!  Treibe  sie  ferne  von  mir,  Hüter  und  Hirte 
meines  Lebens,  und  erhalte  mich  auf  dem  Wege  der  Verleugnung  um  deines  Namens 
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willen!  Dir  klage  ich,  wie  mich  immer  aufs  neue  die  Weltlust  lockt,  wie  sie 
mir  bunte  Bilder  vormalt  und  manche  Auswege  weist,  meine  Sinne  zu  befriedigen, 
ohne  dich  darum  zu  verlassen.  Dir  klage  ich,  wie  mein  Herz  sich  verstellt,  von 
der  Gnade  zu  sprechen  und  zu  denken  und  sich  doch  immer  noch  mit  dem  zu 
schmeicheln,  was  dahinten  ist  -  als  habe  ich  doch  eigene  Sachen  erlebt  in 
Liebe,  Weltgesellschaft,  Wahn  und  Erdenweisheit  -  als  sei  ich  ein  Rätsel  für 
viele,  daß  ich  es  so  zu  drehen  vermocht  habe  -  kurz,  daß  ich  bald  scheinen 
möchte,  als  habe  ich  mich  selbst  gerecht  gemacht  und  nur  insgeheim  das  Gefühl 
behalten  möchte,  es  sei  deine  Gnade.  Halte  mich  du,  daß  ich  fest  werde,  daß 
ich  wurzle  in  deinem  Blute  und  keine  unlauteren  Säfte  mehr  ziehe,  so  werd1  ich 
bringen  die  Frucht  meiner  Lippen,  den  Preis  deiner  Gnade,  des  Friedens,  deiner 
Gerechtigkeit.  Amen. 

Mittwoch,  5.  November.  Theologisches  Kränzchen  mit  Spleiss.  Er  beginnt  von 
Kraffts  Dogmatik,  in  welcher  nach  Kraffts  Überzeugung  Schriftverstand  und  Ver- 
nunf tgemäßigkeit  sich  decken. 

Weihnachten  in  Stuttgart.  -  Mittwoch,  24.  Dezember,  nachts  mit  Hoffmann  und 
Betulius  unter  freudigen  und  beschämenden  Bekenntnissen  hinunter.  Viel  Freude 
zu  Hause. 

Samstag.  Predigt  bei  Haering  in  Maichingen.  Ich  gebe  Vater  lila  von  den  Erin¬ 
nerungen.  Ernst  liebt  mich  sehr,  "wenn  gehst  du?"  Morgen.  "Ach,  wenn  es  nur 
heute  ein  langer  Tag  wäre!"  -  Am  Montag  mit  Betulius  in  großer  Kälte  herauf  - 
fast  unwohl  durchs  Wetter,  Predigt  am  Donnerstag,  Neujahr.  -  Es  geht,  es  geht. 
-  Schritt  vor  Schritt,  geht  Jesus  mit.  In  ihm  ist  Leben,  Licht,  Heil,  ewige 
Wonne,  glückliche  Beschämung  für  alle  Vergangenheit.  Meine  Jahre  wirft  er  hin¬ 
ter  sich  -  in  Rauch  zerstieben  sie  auf  Golgatha.  Er  sei  das  neue  Leben  im 
neuen  Jahr!  Welch  ein  Genüge! 


20.  Januar.  Arme,  aber  reiche  Mutter!  Ich  bin  weit  von  dir  abgekommen  und 
hatte  keine  Hoffnung,  mich  wieder  dir  zuzuwenden;  aber  siehe  da  einen  besseren 
als  ich  bin.  Jesus  Christus  hat  die  Sünden  meiner  Jugend  angesehen  und  sich 
ihrer  erbarmt.  Er  hat  meine  greuliche  Seele  mit  seinem  Blute  gewonnen,  gerei¬ 
nigt,  verherrlicht.  Er  hat  alle  Wege  abgebrochen,  auf  denen  sie  herumirren 
wollte:  ich  darf  nicht  mehr  abwärts,  nicht  in  die  Weite  hinaus,  nicht  schief 
aufwärts:  wie  geradezu  führt  er  mich  aufwärts,  und  das  eben,  wenn  ich  meine, 
es  gehe  stracks  abwärts.  Also  hinauf  darf  ich:  immer  leerer,  immer  leichter! 

Ab  mit  dem  Gepäcke,  Büchern,  Bildern,  Sündentaten,  ab  mit  den  elenden  zer¬ 
rissenen  Kleidern,  ab  mit  Fleisch  und  Blut,  und  auch  du  gehe  deiner  Wege,  ir¬ 
disches  Herz!  Fallet  alle  hinunter  in  das  große  Grab,  das  der  Herr  Erde  ge¬ 
nannt  hat,  daß  er,  wenn  er  sie  einst  richten  und  läutern  wird  mit  Feuer,  ihr 
mir  wiedergegeben  werdet,  wo  ich  eürer  nicht  mehr  bedürfte.  Denn  dann,  Erde, 
wenn  du  deine  Toten  wiedergeben  wirst,  dann  bin  ich  bei  ihm,  der  mich  geliebt 
hat,  als  ich  noch  war  ein  Feind  und  Schmäher  und  Verfolger,  der  mich  jetzt 
noch  liebt,  wie  ich  ihn  auch  quäle,  der  mir  nichts  aufrückt,  nicht  zankt, 
nicht  zürnt,  sondern  mit  brennender  Liebe  zur  Buße  leitet!  Mutter,  Mutter, 
verstehst  du  meine  Worte,  tönen  sie  dir  nicht  mehr  so  fremd,  so  kalt,  so 
tückisch?  Sind  es  Worte  deines  Sohnes?  Ich  will  glauben,  daß  sie  von  diesen 
lieben*  Worten  stammen,  in  denen  der  Heiland  als  mit  dir  gesprochen;  will 
glauben,  daß  es  dieselben  Züge  sind,  mit  denen  er  dein  Herz  zu  sich  genommen; 
will  glauben,  daß  ich  nicht  verwerflicher  weine  als  du  in  deinen  Trauernäch¬ 
ten!  Heilige  Mutter!  denn  nun  darf  ich  dich  wohl  so  nennen,  da  du  heilig  bist 
nur  durch  des  Lammes  Blut,  göttlich  nur  durch  den  Abglanz  von  des  Herren  An¬ 
gesicht  und  meine  Mutter  durch  den  Samen  des  Wortes,  den  du  in  mein  Kinder¬ 
herz  gepflanzt  hast  -  ja,  heilige  Mutter:  verzeihe  auch  du  mir,  wie  Jesus 
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Christus  mir  verzeiht,  und  sei  mir  freundlich  in  der  Erinnerung  meiner  Tages¬ 
und  Nachtträumel  Zeige  mir  dein  Bild  der  Tröstung  und  Verklärung  und  nicht 
mehr  das  irdische,  das  mich  in  meinen  Spöttereien  geschaut  hat!  -  Erst  2  Jahre 
sind's,  daß  du  gestorben  bist  und  ich  dich  nicht  verstand:  Und  nun  verstehe 
ich  dich,  und  wir  leben  zusammen.  0  Gnade!  Gnade! 

Mittwoch,  4.  Februar.  Geburtstag.  Die  Rückblicke  dürften  schwer  und  beengend 
sein,  aber  Gott  heißt  mich  nicht,  sie  mit  eigener  Kraft  aufzusuchen. 


9.  Februar.  Heute  bekam  ich  die  Briefe  des  Vaters  an  Ludwig  zum  Behuf  meiner 
Familiengeschichte!  -  Gottes  Geist  hat  mit  mir  daraus  gesprochen  und  mich  tief 
gedemütigt  in  der  Erkenntnis  meiner  Schuld,  meines  Elendes,  meiner  unveränder¬ 
lichen  Bosheit.  Wie  sind  wieder  Tage,  Wochen,  Monate  hingeschwunden,  und  ich 
habe  dem  alten  Geist  Raum  gegeben  in  meinem  Herzen,  habe  den  Tag  nach  meinem 
Geburtstag  die  früheren  Gesellschaften...  an  mich  hergelassen,  geheuchelt  und 
geprahlt  in  einem  Atem!  Jesu,  Jesu,  wie  oft  werde  ich  dich  noch  kreuzigen  mit 
meiner  Ungebeugthei t ,  meiner  Arglist!  Wie  oft  werde  ich  die  Strafe  meiner  Ab¬ 
kehr  noch  erfahren  müssen  in  den  schändlichen  Lüsten  der  Jugend,  die  mir  oft 
Herz  und  Sinn  erkälten  und  gleichgültig  machen!  -  Siehst  du  nicht,  wie  so  gar 
unmöglich  es  für  mich  ist,  mich  wieder  zu  erwärmen  und  zu  erleuchten?  Komm 
doch,  hilf  und  säume  nicht!  Ich  liege  ja  im  Staube  -  und,  ach,  läg  ich  nur 
erst.  -  Wirf  mich  in  den  Staub,  zieh  mich  durch  Leiden  und  Tod,  wie  dir's  ge¬ 
fällig  ist,  aber  laß  mich  nicht  allein.  Rotte  aus,  o  Herr,  rotte  aus,  was 
heuchlerisch  ist  in  mir:  mache  alles  neu  -  und  wenn  es  nicht  anders  wird  - 
nimm  mich  bald  aus  dieser  Erde!  Aber  weiß  ich  denn  nicht,  daß  du  den  Tod  des 
Sünders  nicht  willst,  sondern  daß  er  lebe  und  sich  bekehre.  Bekehre  mich  du, 
so  leb  ich!  Ja,  dein  Kreuz,  deine  schwere  Marter  und  die  Anfechtung,  die  du  im 
Fleische  erduldet,  dein  wahres  Sterben  für  mich  und  meine  Sünden,  das  macht, 
daß  ich  lebe:  und  mit  Tränen  lobe  ich  dich,  daß  du  meine  Seele  erhört,  mein 
Sehnen  gestillt  hast.  Du  wirst  mich  nimmer  verlassen  noch  versäumen.  Herr,  in 
deine  Hände  bin  auch  ich  gezeichnet. 


24.  Februar.  Das  peinigt  mich  oft,  daß  meine  Buße  so  wenig  for 
daß  ich  dadurch  in  Vergleichungen  mit  anderen  Christen  verfall 
fast  an  der  Echtheit  meines  Glaubens  zu  zweifeln  verführt  werd 
sondere  Aufrichtung  erfahre  ich  durch  die  Freudigkeit,  die  mir 
mein  Studium  geschenkt  ist,  nachdem  mich  Gott  mit  der  Rute  der 
flatternder  Ästhetik  etc.  zurückgerufen  hat.  Das  AT  schließt  s 
mehr  auf.  ...  Der  Katholizismus  (Aufsatz  über  Rechtfertigung) 
sehen  etwas  sein,  auch  in  der  Natur:  das  donum  supernaturale  i 
die  Kirche  bietet:  ein  heiliger  Nimbus  zur  Verklärung  der  scho 
tur.  Das,  was  der  Mensch  im  Fall  verloren  hat,  bekommt  er  wied 
kramente,  durch  welche  jenes  donum  supernaturale  ausgegossen  i 
Verhältnis  des  Menschenlebens.  Aber  die  Teufelei  liegt  in  der 
Zustands  ohne  und  des  mit  dem  don[um]  -  indem  auch  sie  durch  d 
len*  Pr iesterstand  gewirkt  wird,  statt  daß  diese  Umsetzung  dur 
selbst  erfolgte:  daß  ...  Christus  fast  unnötig  wird,  weil  ja  d 
lieh  seinen  Leib  und  Blut  opfern  und  alles  damit  gut  machen  ka 
überschüssige  Werke  etc.  wird  die  Möglichkeit  gezeigt,  daß  all 
Mängel  ausgeglichen  werden  können  -  daß  das  don[um]  sup[ernatu 
ein  Notwendiges*  sei. 
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des  Bekehrten  ins  Vaterland  derer,  die  er  verderbt  hat?  -  Ostindien!  Ja,  es 
ist  kein  Traum:  es  ist  eine  Wirklichkeit,  die  der  Herr  mir  auftut,  mich  zu 
prüfen,  zu  benützen,  zu  erziehen  für  sein  Reich.  Nur  nichts  Eigenes  wollen! 

25.  März.  Georg  Müller,  Prediger  aus  Bristol,  besucht,  prüft,  ermahnt,  begei¬ 
stert  mich,  auch  eine  der  Stimmen,  die  mir  Gottes  Barmherzigkeit  zusendet. 

26.  März.  3  Stunden  in  Stuttgart!  Abschiednehmen  ist  nichts  Leichtes,  das  hab' 
ich  an  meinen  und  Vaters  kaum  unterdrückten  Tränen  gesehen.  Aber  Gott  geht 
seine  Wege  sicher:  legt  nie  zuviel  auf,  gibt  Kraft  und  Hoffnung  und  Gewißheit, 
jedesmal  so  viel,  als  man  gerade  braucht. 

27.  März,  Freitag.  Daß  er  mich  für  sich  geheiligt  hat,  habe  ich  heute  erfah¬ 
ren,  ich  traue  dem  Rufe  und  warte,  was  der  Herr  bringt! 

5.  April.  Mögling  legt  Zeugnis  ab  von  der  Kanzel,  daß  vieler  Herzen  Gedanken 
offenbar  werden.  Ehe  das  Samenkorn  in  die  Erde  fällt  etc.  -  Saget  nicht,  wenn 
ihr  das  höret,  wie  das  Volk  zu  Jerusalem  "es  donnerte",  sondern  vernehmet's. 
Stimme  des  Geistes:  daß  es  nicht  heiße:  sie  lernen  immer  und  kommen  doch  nicht 
zur  Erkenntnis  des  Worts. 

6.  April.  Mit  Bernard  ab.  ... 

2.  Mai,  Samstag.  Mit  Betulius  und  Gros  und  Süskind  nach  Tübingen. 

4.  Mai,  Montag.  Besuch  Möglings. 

10.  Mai,  Sonntag  in  Mössingen  und  Belsen  ...  Ach,  wie  lange  versteht  man 
nicht,  was  Bekehren  heißt  -  nicht  wenn  man  geradeaus  gelaufen  ist  (ins  Verder¬ 
ben)  -  abbiegen  oder  Winkel  machen  sondern  eiligst  auf  dem  näch¬ 

sten  Wege,  zurück!  Heiliger  Geist,  lehre  uns  das.  -  -  Ich  verstehe  nun,  wer 
die  harten  Menschen  sind:  -  die  ernten  wollen,  wo  sie  nicht  gesät  haben: 
Christus  aber  hat  Worte  des  ewigen  Lebens  einen  Samen,  der  bleibt,  darum  darf 
er  Früchte  erwarten.  Gesetzgeber,  Idealisten  etc.  dürfen  jetzt  und  in  Ewigkeit 
die  Welt  nicht  richten,  weil  sie  ihr*  keinen  Samen  gegeben  haben,  geschweige 
denn  ihren  eigenen  Geist,  ihr  eigenes  Leben  als  Samen  ausgegossen  haben. 
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LEBENSLAUF  VON  DR.  HERMANN  GUNDERT1 


[Mangalore,  15.  November  1838] 


Ich  wurde  am  4.  Februar  1814  in  Stuttgart  von  christlichen  Eltern  geboren. 

Mein  Vater,  Ludwig  Gundert,  ist  noch  daselbst  am  Leben  und  auf  eine  ihm  zusa¬ 
gende  Weise  im  Weinberg  des  HErrn  geschäftig,  meine  liebe  Mutter,  Christiane 
geb.  Enslin ,  ist  seit  5  Jahren  aus  dieser  irdischen  Not  erlöst.  Ich  brachte 
meine  ersten  Jahre  unter  den  Augen  der  sorgsamen  Eltern  und  meines  ersten  Leh¬ 
rers,  Jeremias  Flatt,  zu.  Von  frühster  Jugend  wurde  ich  mit  biblischer  Ge¬ 
schichte  bekannt  gemacht  und  bekam  so  viel  Ehrfurcht  für  alle  jene  heiligen 
Männer,  daß  ich  auch  späterhin  nie  in  leichtfertigen  Spott  über  sie  einstimmen 
konnte.  Ich  wurde  gelehrt,  zu  dem  Herrn  Jesu  zu  beten.  Soldatenspiel  war  mir 
aber  das  Liebste.  Ich  wurde  1819  ins  Stuttgarter  Gymnasium  versetzt,  wo  ich 
die  6  unteren  Klassen  in  8*  Jahren  durchlief.  Die  Erinnerung  daran  ist  mir 
noch  manchmal  drückend.  Ich  war  ein  ausgelassener  Knabe,  ehr-  und  herrsch¬ 
süchtig,  im  Lernen  bald  nur  so  weit  treu  und  fleißig  als  mit  meinen  Inklinati¬ 
onen  übereinstimmte.  Ich  lernte  mit  andern  Knaben  an  allen  Schul-  und  Gassen¬ 
sünden  teilnehmen;  ein  Damm  gegen  das  Verderben  war  nur  die  treue  Sorge  der 
Eltern,  die  jene  ganze  Zeit  hindurch  ängstlich  über  mich  wachten,  auch  manch¬ 
mal  durch  ihre  Warnungen,  Lehren  und  Bitten  einen  etwas  ernstlicheren  Sinn 
erweckten.  Ich  fing  etlichemal  in  einer  besseren  Regung  Sünden  zu  bekennen 
und  Tagbücher  zu  schreiben  an:  Da  mein  Vater  mich  aber  damit  ins  Spielen  und 
Heucheln  verfallen  sah,  verbot  er ' s  für  eine  Zeit.  Der  Tod  einer  vom  Herrn 
früh  gereiften  Schwester  Maria  überraschte  mich  (März  1827)  in  einer  Verket¬ 
tung  mutwilliger,  ja  bösartiger  Knabenstreiche:  Das  schlug  mir  ans  Herz,  ich 
dachte  an  die  bevorstehende  Konfirmation,  machte  einsame  Spaziergänge  und 
wollte  gut  werden.  Aber  die  Schrift  hatte  für  mich  keinen  Geschmack  mehr,  ich 
verschlang  heißgierig  Bücher  jeder  Art,  Romane,  Schauspiele,  Staaten-  und 
Kriegsgeschichte:  Selbstprüfung  und  Gebet  war  mir  zu  langweilig,  und  an  Jesum 
dachte  ich  entweder  gar  nicht  oder  in  der  getrosten  Hoffnung,  am  Ende  werde 
er  alles  mit  mir  recht  machen.  Merkwürdig  ist  mir  jetzt,  daß  ich,  soweit  hin¬ 
auf  meine  Erinnerung  reicht,  durch  meine  Eltern  einen  unauslöschlichen  Ein¬ 
druck  erhalten  hatte,  als  müßte  es  mit  mir  einmal  in  meinem  Leben  durchaus 
anders  werden:  und  ich  wüßte  mehrere  Zeitpunkte  zu  nennen,  wo  ich  die  Mahnung 
vernahm,  jetzt  wäre  vielleicht  der  rechte  Moment  gekommen. 


Im  Herbst  wurde  ich  ins  niedere  Kloster  Maulbronn  aufgenommen.  Die  Trennung 
von  Hause  regte  tiefere  Gefühle  in  mir  auf,  ich  suchte  nun  nach  Freundschaft, 
fand  auch  für  Tage  und  Wochen  darin  reichen  Ersatz  für  die  alltägliche 
Elternliebe  -  nachher  um  so  bitterere  Enttäuschung.  Konfirmation  und  erstes 
Abendmahl  hatten  mich  fast  unangeregt  gelassen,  aber  am  Pfingsten  1828,  da 
alle  Seminaristen  das  Nachtmahl  nahmen,  fühlte  ich  große  Verantwortung,  falls 
ich ' s  mit  halbem  Herzen  tue.  So  söhnte  ich  mich  mit  einem  Studenten  aus,  den 
die  Promotion  in  Verruf  erklärt  hatte,  und  bewog  auch  andere,  es  mit  mir  zu 
tun:  dadurch  fand  ich  in  der  Mitte  manches  Verdrusses  und  Schimpfes  großen 
Genuß  vom  Abendmahl,  und  meine  liebe  Mutter  hielt  mich  beinahe  für  bekehrt. 
Aber  der  Tugendstolz  ließ  mich  das  Evangelium  nicht  verstehen;  und  so  hielt 
ich  mich  jahrelang  so  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  Weltgenuß  und  selbster¬ 
wähltem  Ernst,  wobei  ich  auch  manchmal  wieder  nahe  an  der  engen  Pforte  vor¬ 
beizustreifen  kam.  Als  ich  einmal  durch  Entschlüsse  Tagbuch  Zurückziehen  von 
der  Welt  wieder  an  Bekehrung  gemahnt  wurde,  verstärkte  der  Herr  den  Eindruck 
(März  1830)  durch  eine  auffallende  Lebensrettung,  auch  durch  Umgang  mit  be¬ 
kehrten  Christen  im  nahen  Dürrmenz:  aber  dann  wischte  die  Julirevolution  und 
politischer  Taumel  alles  aus.  Im  letzten  Jahr,  das  ich  in  Maulbronn  verlebte, 
fing  ich  unter  deutlicher  Verdammung  meines  Gewissens  an,  mich  in  den  leicht¬ 
sinnigen  Geist  der  Studentengesellschaft  hineinzuwerfen,  verschlang  mit  heißem 


1.  Original  im  Archiv  der  Basler  Mission  in  Basel  (vgl.  "Schriften  und  Berich¬ 
te  aus  Malabar",  Ulm  1983,  S.  76  ff.,  wo  eine  Abschrift  zugrunde  lag). 
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Durst  Goethe  und  andere  starke  Getränke,  setzte  das  auch  in  Tübingen,  wo  ich 
1831  ins  königliche  Seminar  aufgenommen  wurde,  mit  bald  mehr,  bald  weniger 
Mäßigung  fort,  bis  ich,  von  der  Zeitphilosophie  eingenommen,  im  Lügenstolz  der 
Verrücktheit  nahe  kam. 

Der  Tod  meiner  lieben  Mutter  (Januar  1833)  und  andere  starke  Schläge,  die  der 
HErr  über  mich  ergehen  ließ,  regten  mich  kaum  mehr  an,  so  kalt  war  ich  gewor¬ 
den,  -  als  mir  der  HErr  durch  wunderbare  Führungen  armer  Freunde,  die  arm  und 
elend  wie  ich  waren,  und  bei  denen  es  nur  mehr  ans  Tageslicht  kam,  die  Augen 
über  die  Unwirklichkeit  aller  eigenen  Gedanken  öffnete,  mich  durch  Aufdeckung 
vieler  Schulden  auch  vor  anderen  demütigte  und  mir  (seit  Herbst  1833)  ein 
Verlangen  eingab,  mit  den  verachteten  Pietisten-Brüdern  Gemeinschaft  und  Leben 
zu  suchen.  Doch  gebärdete  ich  mich  so  wunderlich  in  der  neuen  Umgebung,  daß 
ohne  die  priesterliche  Teilnahme  eines  älteren  Bruders  sie  mir  bald  ausgeboten 
hätten,  denn  ich  suchte  noch  lange,  zumal  der  Welt  und  Gottes  Freund  zu  sein. 
Da  schickte  mir  der  HErr  (Frühling  1834)  in  der  Folge  selbstischen  Suchens  und 
Wirkenwollens  ein  Nervenfieber,  das  mich  dem  Tode  nahe  brachte.  Er  segnete  mir 
aber  die  Genesungszeit  dazu,  daß  ich  mit  den  wenigen,  übriggebliebenen  Gedan¬ 
ken  mich  haushälterisch  verhalten  und  bei  monatelang  fortgehender  Körperschwä¬ 
che  im  Kämmerlein  beten,  von  Seiner  Hand  Tod  und  Leben  mit  Freuden  zu  erwarten 
lernte.  Da  wurde  mir  denn  auch  die  Schrift  wichtig  und  neu:  Das  stellvertre¬ 
tende  Leiden  und  Sterben  Jesu  wurde  mein  Halt,  ich  genoß  neue,  nie  geahnte 
Liebe  unter  den  Brüdern:  begann  auch  unter  vielen  Versuchungen  und  Segnungen, 
Jesum  öffentlich  zu  predigen.  Im  letzten  Jahr  in  Tübingen  gab  mir  der  HErr 
mehrfach  Gelegenheit,  durch  regelmäßiges  Bibellesen  mit  Kindern  meine  verkehr¬ 
te  Sprache  und  Denkweise  etwas  zu  vereint ältigen .  Der  Unterricht  christlicher 
Lehrer  (wie  Dr.  Steudel,  Dr.  Schmid)  wie  der  Umgang  mit  älteren,  vielerfahre¬ 
nen  Brüdern  und  Vätern  hat  mir  da  noch  zum  Schluß  viel  Segen  gebracht.  Da  ich 
im  Frühjahr  1835  voraussah,  daß  ich  würde  zwischen  mehreren  Plätzen  nach  dem 
Abgang  von  der  Universität  zu  wählen  haben,  kam  ich  zum  Entschluß,  den  ersten 
direkten  Antrag,  der  an  mich  kommen  würde,  als  vom  HErrn  anzunehmen.  Der  kam 
durch  Herrn  Groves'  Wunsch,  zur  Vorbereitung  seiner  Söhne  für  den  Missions¬ 
dienst  mich  auf  4,  5  Jahre  nach  Indien  mitzunehmen,  wobei  mir  die  Aussicht 
geöffnet  wurde,  außer  den  2,  3  täglichen  Lehrstunden  ins  Missionswerk  einge¬ 
führt  zu  werden.  Anfechtungen  und  Zweifel  kamen  mir  besonders  infolge  des 
Umstands,  daß  ich  natürlicherweise  von  Jugend  auf  mit  Missionseinzelheiten 
etwas  bekannt  und  ans  Vermengen  von  Weltlichem  und  Geistlichem  gewöhnt  mir 
selbst  nicht  traute.  Im  Vorblick  auf  den  schweren  Abschied  aber  bekam  ich 
Freudigkeit,  ja  zu  sagen,  erhielt  auch  die  Beistimmung  meines  Vaters  und 
unseres  Königs.  Vor  dem  Abgang  machte  mir  der  HErr  die  Liebe  der  Tübinger 
Freunde  und  des  elterlichen  Hauses  so  warm  und  groß,  daß  mir  der  Abschied 
unbeschreiblich  schwer  fiel  (Oktober  1835).  Ich  hatte  unerwarteter  Weise  in 
England  noch  6  Monate  zu  warten  -  dem  armen  Herzen  waren  6  Tage  zu  viel.  Dort 
fand  ich  an  der  gut  gemeinten  Liebe  der  englischen  Brüder  manches  hochzu¬ 
schätzen,  wurde  aber  auch  zu  eigener  Plage  in  die  Kirchen-  und  Dissentersge- 
zänke  eingeweiht  und  durch  gesetzliche  Zweifel  und  Anfechtungen  tief  durch¬ 
forscht  . 

Am  Karfreitag  1836  (1.  April)  für  Calcutta  eingeschifft,  landeten  wir  (8. 

Juli)  in  Madras,  und  Herr  Groves  bestimmte  uns  dann,  Bengalisch  und  Hindusta- 
nisch  Lernen  fürs  Tamil  aufzugeben.  Mir  war  es  ein  großer  Trost,  daß  ich 
(August  1836)  nach  Tirunelveli  entlassen  wurde,  um  dort  bei  Rhenius  die  Spra¬ 
che  zu  erlernen  und  zugleich  am  Seminar  soviel  möglich  zu  arbeiten.  Ich  kann 
sagen,  daß  ich  dort  einen  unüberwindlichen  reellen  Eindruck  von  dem  gesegneten 
Stande  eines  redlichen  Missionars  bekam  und  es  nicht  mehr  so  schwer  fand,  ein 
Leben  lang  darin  zu  verharren,  wenn  der  HErr  berufe.  Der  Wunsch  Herrn  Groves', 
eine  eigene  Station  anzufangen,  rief  mich  (März  1837)  gegen  meine  und  Rhenius' 
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Überzeugung  von  Tirunelveli  nach  Madras  zurück:  von  wo  ich,  da  Groves  in  der 
Zwischenzeit  andere  Mitarbeiter  verloren  hatte,  eine  Kundschaftsreise  auf  der 
Tamil-Telugu-Grenze  unternahm.  Chittoor,  als  gelegen  für  beide  Sprachen,  wurde 
(April  1837)  gewählt,  und  unter  der  tätigen  Mitwirkung  des  dortigen  christli¬ 
chen  Richters  Lascelles  hatten  wir  bald  Grund  und  Boden  für  eine  Station.  In 
den  5 /4  Jahren,  die  ich  daselbst  zubrachte,  hat  der  HErr  für  gut  gefunden, 
mich  als  einsamen  Arbeiter  in  den  Elementen  des  Missionswerks  zu  üben.  In  der 
Stadt  Chittoor  und  den  umliegenden  Dörfern  gelang  es  mir  nach  und  nach,  4 
Schulen  zu  errichten,  außer  3  Knaben-  und  2  Mädchenschulen,  gehörig  zu  unserem 
und  des  obgenannten  Richters  Hause.  Ich  glaube,  daß  das  Wort  Gottes,  in  den 
Schulen  gelehrt,  nicht  unwirksam  gewesen  ist.  Dabei  hatte  ich  Predigen  auf  dem 
Bazar  und  in  den  Schulen,  und  jeden  Monat  zog  ich  auf  eine  Woche  in  der  umlie¬ 
genden  Gegend  aufs  Predigen  herum.  Nach  manchen  bitteren  Erfahrungen  und  ge¬ 
täuschten  Erwartungen  gab  mir  der  HErr  an  einem  von  Rhenius  geschickten  Kate¬ 
chisten,  Andreas,  einen  zuverlässigen  Mitarbeiter  und  (3.  Januar  1838)  an 
einem  schwindsüchtigen  Armen  den  ersten  Täufling.  Im  darauf  folgenden  Halbjahr 
taufte  ich  außer  jenem  Erstling  noch  7  Erwachsene  nach  längerer  Prüfungs-  und 
Unterrichtszeit  mit  mehreren  Knaben.  So  bildete  sich  dort  mit  Christen  aus 
Tirunelveli,  die  bei  mir  lernten,  und  andern  eine  kleine  Kirche,  in  die  wir 
auch  etliche  unserer  älteren  Mädchen  aufzunehmen  wagten.  Ich  genoß  mit  ihnen 
6mal  das  heilige  Abendmahl  und  lernte  mich  mit  Zittern  auf  weiteres  Wachstum 
und  die  ewige  Gemeinschaft  in  der  Herrlichkeit  freuen.  Auch  Tamil-Kompositio¬ 
nen  fand  ich  mit  des  HErrn  Segen  immer  leichter,  vollendete  einige  Traktät- 
lein,  eine  hebräische  Grammatik  (zunächst  für  die  Seminarien  im  Süden),  die 
Hälfte  einer  ausführlicheren  Kirchengeschichte  und  eines  gr iechisch-tamuli- 
schen  Lexikons  (insbesondere  fürs  NT).  In  demselben  Verhältnis  aber,  als  der 
HErr  mein  Werk  vermehrte,  fühlte  ich  das  Unzureichende  meiner  Kräfte:  wie  oft 
bat  ich  Ihn  um  einen  deutschen  Bruder  -  ich  blieb  aber  allein.  Herr  Groves, 
der  die  ersten  8  Monate  Telugu  zu  lernen  im  Sinn  hatte,  sah  indes  die  Zunahme 
meiner  Arbeiten  und  beschloß,  Tamil  zu  lernen,  ohne  daß  ich  die  Zuversicht 
nähren  konnte,  daß  er  sich  je  in  Gemeinschaft  mit  mir  der  Arbeit  unter  den 
Eingeborenen  widmen  werde.  Im  Gegenteil  konnte  ich  mir  nicht  verbergen,  so 
demütigend  es  auch  für  die  Eigenliebe  war,  daß  ich  im  Hause  ein  Fremder  sei, 
getrennt  in  vielen  Ansichten  und  Handlungsweisen  und  ohne  Aussicht,  solang  ich 
blieb,  wer  ich  war,  je  als  Glied  mit  Gliedern  zusammenzuwachsen. 

Seit  April  1838  faßte  ich  daher  die  Frage,  was  ich  in  Zukunft  tun  solle,  näher 
ins  Auge,  mit  Gebet  beides,  um  geduldiges  Ausharren  und  entschiedenes  Durch¬ 
greifen,  und  unter  fortwährender  Beratung  mit  treuen  Freunden  in  Chittoor  und 
Dharwar,  und  erklärte  25.  Mai  Herrn  Groves  definitiv,  daß  ich  es  nicht  für 
möglich  halte,  über  die  stipulierte  Zeit  (Oktober  1839)  bei  ihm  zu  bleiben, 
daß  ich  darum  wünsche,  daß  er  Schritte  tue,  die  Mission  nicht  unbesorgt  zu 
lassen,  und  daß  ich  bis  dahin  vorziehen  würde,  mich  möglichst  dem  Unterricht 
seiner  Söhne  zu  widmen.  Er  versprach  dann,  selbst  die  Sprache  zu  lernen, 
wünschte  aber,  daß,  wie  ich  bisher  getan,  auch  ferner  nur  nebenher  seinen  Sohn 
unterrichten  solle  (der  Jüngere  hatte  dem  Missionswerk  den  Rücken  gekehrt), 
die  Missionsarbeit  aber  nach  wie  vor  betreibe.  Befragt  über  das  Arbeitsfeld, 
das  ich  nachher  suchen  wollte,  sagte  ich,  daß  ich  das  Aufgeben  eines  Gemeind¬ 
leins  von  Hindus  zu  tief  fühle,  als  daß  ich  jetzt  an  Rückfahrt  denken  könne, 
ich  erwarte  Briefe  von  Hause,  meinen  fliegenden  Gedanken  Festigkeit  zu  geben. 
Als  aber  die  Nachricht  von  Rhenius*  Entschlafen  (5.  Juni)  ankam,  setzte  mich 
Groves  ohne  irgend  eine  Bitte  von  meiner  Seite  mich  frei,  sogleich  nach  Tiru¬ 
nelveli  hinabzugehen,  wo  die  Brüder  allen  ihren  Briefen  zufolge  nie  den  Wunsch 
aufgegeben  hatten,  daß  ich  mich  an  sie  anschließen  möge.  Da  auf  diese  Weise 
vor  der  Welt  und  Gemeinde  das  Gehässige  einer  Entzweiung  wegfiel,  schien  er 
sogar  froh  an  dieser  Wendung.  Da  die  2  Tirunelveli-Brüder  mich  der  Dringlich¬ 
keit  ihrer  Umstände  halber  schnell  und  verheiratet  hinabzukommen  baten,  fühlte 
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ich,  daß,  ob  ich  gleich  viel  lieber  Briefe  von  Haus  abgewartet  hätte,  da  auch 
die  Tirunel veli-Verhältnisse  nicht  geeignet  waren,  trunkene  Erwartungen  einzu¬ 
flößen,  ich  doch  der  Eile  der  Sache  halber  unter  dem  Rat  älterer  christlicher 
Freunde  selbst  zur  Entscheidung  schreiten  müsse.  Ich  bat  um  die  Hand  unserer 
bisherigen  Mitarbeiterin  in  der  Mädchenschule,  Julie  Dubois  Dunilac  von 
Corcelles  (Kanton  Neufchatel),  von  deren  ausgezeichneter  Tüchtigkeit  für  das 
Missionswerk,  besonders  in  einer  Station  wie  Tirunelveli,  ich  überzeugt  war. 
Denn  wegen  Krankheit  und  anderer  Untüchtigkeit  der  dortigen  Missionsfrauen  war 
seit  Jahren  unter  der  Tirunelveli  weiblichen  Bevölkerung  gar  wenig  getan  wor¬ 
den.  Herr  Groves  brachte  meinen  Antrag  an  Jgfr.  Dubois,  die  ihn,  nach  detail¬ 
lierter  Schilderung  unserer  Aussichten  im  Glauben  und  mit  Dank  für  die  Erlö¬ 
sung  aus  gleich  schwieriger  Lage  annahm.  Am  23.  Juli  wurden  wir  nach  engli¬ 
scher  Kirchenform  verheiratet  und  reisten,  überhäuft  mit  Liebesgaben  mehrer 
Brüder,  30.  Juli  ab.  Der  Abschied  von  ihnen,  der  Gemeinde  und  den  Schulen  fiel 
uns  beiden  sehr  schwer. 

In  Tiruchirapalli  (16.  August)  angelangt,  hörten  wir,  daß  Herr  Schaffter  auf 
einmal  um  Aufnahme  in  die  Church  Miss.  Soc.  sich  gemeldet  und  Müller,  um  nicht 
weitere  Trennung  zu  verursachen,  unter  etlichen  Bedingungen  sich  angeschlossen 
habe.  Dies  änderte  unsere  Reise  in  eine  Besuchsreise  -  wir  fanden  in  Palayan- 
kottai  (30.  August)  Schaffter  von  der  CMS  wieder  angenommen,  worauf  Müller, 
auf  dessen  Bedingungen  nicht  eingegangen  wurde,  sich  an  das  Tr avancore-Commit- 
tee  der  London  M.  S.  zu  wenden  gedachte.  Obgleich  beide  mich  jetzt  zum  Mitar¬ 
beiter,  jeder  unter  der  betreffenden  Gesellschaft  einluden,  fand  ich  das  der 
zerteilten  Arbeiter  und  Kirchen  wegen  nicht  wünschenswert,  sondern  meine  Ge¬ 
danken  richteten  sich  auf  Anlegung  einer  Tamil-Station  in  dem  weiten  unbesetz¬ 
ten  Lande  zwischen  dem  Palar  und  Kaveri  (wo  zwischen  Vellore  und  Salem,  den 
äußersten  Stationen  der  Prop.  Soc.  und  Lond.  Miss.  Soc.,  kein  Missionar,  auch 
sonst  fast  kein  Europäer,  zu  finden  ist).  Von  der  Unterstützung  anderer  Freun¬ 
de  versichert,  fragte  ich  daher  in  Mangalore  an,  ob  nicht  vielleicht  die  ver- 
ehrliche  Komitee  Ihrer  Gesellschaft  sich  entschließen  würde,  eine  Tamil-Stati¬ 
on  anzufangen,  für  die  sich  gleich  Katechisten  und  andere  Hilfen  bereit  fän¬ 
den:  bis  Antwort  von  Basel  käme,  hätte  ich  Freudigkeit  gehabt,  in  Tirunelveli 
besonders  mit  Schreiben  und  Lehren  beschäftigt  zu  bleiben.  Diesen  Brief  durch¬ 
kreuzte  der  Beschluß  der  Generalkonferenz  Ihrer  kanaresischen  Mission  (25. 
August).  Obgleich  auch  hiebei  Bedenklichkeiten  aufstiegen,  nicht  nur  meinetwe¬ 
gen,  da  es  mir  und  meiner  Frau  schwer  werden  mußte,  Tamil  gegen  eine  neue 
Sprache  auszutauschen,  sondern  hauptsächlich  Ihretwegen,  da  ich  nicht  wußte, 
wie  weit  Sie  diese  Einladung  infolge  der  unregelmäßigen  Form  und  mangelhafter 
oder  gar  unvorteilhafter  Bekanntschaft  mit  mir  billigen  werden,  gab  mir  doch 
die  Gewißheit,  daß,  wenn  ich  hier  auch  was  wage,  es  mich  doch  der  Heimat  in 
mehr  als  einem  Sinn  näher  bringe,  den  Ausschlag.  Meine  Frau  auch  versprach, 
mit  aller  Freudigkeit  in  diese  neue  Arbeit  einzutreten.  So  traten  wir  (am 
1.  Oktober)  die  Reise  an,  sahen  die  Malayalim-Stationen  der  LMS  in  Nagarcoil, 
Neyyur,  Trivandrum  und  Quilon,  sowie  die  der  CMS  in  Alleppey  und  Cochin,  freu¬ 
ten  uns  der  Liebe  von  unterschiedlichen  Brüdern  und  zogen  auch  etliche  lehr¬ 
reiche  Resultate  aus  ihren  Erfahrungen  und  Arbeiten.  In  Cochin  (23.  Oktober) 
auf  einem  Pattamar  eingeschifft,  langten  wir  (2.  November)  hier  an.  Mit  uns 
und  nach  uns  langten  2  Präparandi,  Gnanamuttu  und  Sattianaden,  und  ein  Schul¬ 
lehrer,  Chinnappen,  von  Tirunelveli  hier  an,  die  sich  von  selbst  zum  Kanare- 
sisch-Lernen  anboten  und  genügende  Zeugnisse  mitbringen.  Bis  ich  Kanaresisch 
lerne,  haben  die  Brüder  mir  Englisch-Predigen  und  Lehrstunden  in  Englisch  und 
Tamul  übergeben.  Indessen  warten  wir  im  Vertrauen,  wie  der  HErr  es  noch  weiter 
mit  uns  fügen  wird.  Hiefür  sehen  wir  insbesondere  Ihrer  Antwort  mit  Verlangen 
entgegen  und  sind  vorbereitet,  Ihre  Entscheidung  und  Instruktionen  als  weite¬ 
ren  Fingerzeigen  des  HErrn  nachzukommen. 


Allerunterthänigste  Bittschrift  des  Seminarist  H.  Gundert. 
Talatscheri,  auf  der  Malabar  Küste  in  Ostindien,  den  25sten  May  1840. 
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Eure  Königliche  Majestät  bittet  der  gehorsamst  Unterzeichnete,  diese  seine  um 
der  großen  Entfernung  seines  derzeitigen  Aufenthalts  von  dem  Vaterlande  und 
anderer  von  ihm  nicht  zur  rechten  Zeit  berechneter  Umstände  willen,  verspä¬ 
tete  allerunterthänigste  Bittschrift  in  Gnaden  aufzunehmen. 

Im  Juni  des  Jahres  1838  wurde  der  gehorsamst  Unterzeichnete  von  den  deutschen 
Missionaren  in  Tinnevelly  auf gefordert ,  HErrn  Groves,  seinen  englischen 
Freund,  welchen  er  mit  Königlicher  Erlaubnis  als  Hofmeister  seiner  beiden 
Söhne  nach  Ostindien  unter  einem  Urlaub  von  5  Jahren,  der  sich  vom  Herbst  1833 
datirt,  begleitet  hatte,  zu  verlassen  und  sich  an  die  nach  dem  Tode  des  Missi¬ 
onars  Rhenius  der  Hülfe  sehr  bedürftigen  deutschen  Mission  im  Süden  Indiens 
anzu schli essen .  HErr  Groves,  ein  Freund  der  dortigen  deutschen  Missionare,  un¬ 
terstützte  ihren  Wunsch,  und  so  entschloß  sich  der  Unterzeichnete  aus  seinen 
bisherigen  Verhältnissen  herauszutreten ,  und  der  durch  den  Tod  des  Missionars 
Rhenius,  unter  dessen  Anleitung  er  sich  nach  seiner  Ankunft  in  Indien 
(1836-37)  in  die  Kenntniß  der  Tamil  Sprache  und  des  Landes  hineingearbeitet 
hatte,  und  dem  er  sich  zu  großem  Dank  verpflichtet  fühlte,  -  verwaisten  Mis¬ 
sion  seine  Dienste  zu  widmen.  Seine  Freunde,  die  deutschen  Missionare,  baten 
ihn  im  Lauf  der  Unterhandlung,  sich  vor  seinem  Eintritt  in  ihren  Kreis  nach 
einer  Gattin  umzusehen,  welche  die  Aufsicht  über  weibliche  Schulen  und  andere 
Geschäfte  übernehmen  könnte,  und  so  bewarb  sich  der  Unterzeichnete  um  die  Hand 
einer  mit  der  Familie  des  Herrn  Groves  in  der  Mission  zu  Tschittur,  bei 
Madras,  arbeitenden  schweizerischen  Jungfrau,  Julie  Dubois  Dunilac,  von  Cor- 
celles,  Canton  Neufchatel,  mit  welcher  er  unverweilt  (Juli  1838)  seinem  neuen 
Arbeitsposten  zuzog.  Inzwischen  hatten  sich  die  deutschen  Missionare  in  Unter¬ 
handlungen  mit  englischen  Missionsgesellschaften  eingelassen,  und  der  Unter¬ 
zeichnete  zog  es  auf  die  Nachricht  hievon  bei  seiner  Ankunft  in  Tinnevelly 
vor,  einem  Rufe  der  Basler  Missionsgesellschaft  zu  folgen,  welche  ihn  nach 
Canara  berief,  und  später  (April  1839)  nach  Talatscheri,  einer  neuerrichteten 
Station  in  der  Provinz  Malabar  absandte,  wo  er  seit  einem  Jahr  gearbeitet  hat. 

Monate  nach  der  Vollziehung  seiner  Heirath  mit  seiner  jetzigen  Gattin,  wurde 
der  gehorsamst  Unterzeichnete  von  seinem  Vater,  dem  Secretär  der  Königlich 
privilegierten  Bibelanstalt  zu  Stuttgart,  und  anderen  Freunden  berichtet,  daß 
er  durch  seine  ohne  vorherige  Anfrage  eingegangene  ehliche  Verbindung  sich 
gegen  die  im  Vaterland  bestehende  Ordnung  verfehlt  habe:  und  sich  um  Verzei¬ 
hung  für  diese  Verletzung  der  bestehenden  Gesetze  zu  erlangen,  unmittelbar  an 
Eure  Königliche  Majestät  wenden  müsse.  Unbekanntschaft  mit  den  zu  beachtenden 
Formen  hat  bisher  den  gehorsamst  Unterzeichneten  abgehalten,  die  erforderte 
Schrift  einzusenden.  Da  aber  jetzt  die  Zeit  seines  Urlaubs,  um  dessen  Erneue¬ 
rung  auf  6  Jahre  er  Eure  Königliche  Majestät  unterthänigst  bittet,  zu  Ende 
geht,  so  findet  er  sich  genöthigt,  seine  Bedenklichkeiten  zu  überwinden  und 
sowohl  diese  Bitte,  als  auch  seine  Entschuldigung  wegen  seiner  die  vaterländi¬ 
sche  Ordnungen  verletzende  Heirath  Eurer  Königlichen  Majestät  unterthänigst 
vorzulegen . 

In  allertiefster  Ehrfurcht  ersterbend 

Eurer  Königlichen  Majestät 

allerunterthänigster  und  treugehorsamster 
Seminarist  Hermann  Gundert 
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Abschrift1  9.7.1840 

Das  Ministerium  des  Innern 
und 

des  Kirchen-  und  Schul-Wesens 
an 

das  evangelische  Konsistorium. 

Dem  Consistorium  wird  auf  seinen  weiteren  Bericht  vom  23. /26.  v.  Mts. 

in  Betreff  der  Bitte  des  Seminaristen  Gundert  von  Stuttgart,  derzeit  im 
Missionsdienste  in  Ostindien  sich  befindend,  um  Verlängerung  seines  Ur¬ 
laubs  und  um  Verzeihung  wegen  der  von  ihm  ohne  Erlaubnis  der  Württem¬ 
bergs.  Behörden  in  Ostindien  eingegangenen  Ehe, 
zu  Folge  höchster  Entschließung  vom  3.  d.  Mts.  Nachstehendes  zu  erkennen  ge¬ 
geben: 

1.  Dem  Gesuche  um  Verlängerung  seines  Urlaubs  auf  weitere  sechs  Jahre  zum  Auf¬ 
enthalt  in  Ostindien  wird  unter  der  Bedingung  entsprochen,  daß  Gundert  sich 
stets  jeder  den  Verpflichtungen  eines  Seminaristen  entsprechenden  Verfügung 
der  vaterländischen  Behörden  zu  unterwerfen  habe,  ohne  dagegen  sein  Familien¬ 
verhältnis  vorzuschützen.  Was  sodann 

2.  im  Übrigen  das  Verhältnis  des  Seminaristen  Gundert  zum  vaterländischen  Kir¬ 
chendienste  betrifft,  so  ist  er  zwar  durch  die  von  ihm  eingegangene  eheliche 
Verbindung  von  solchem  nicht  ausgeschloßen  worden.  Er  hat  sich  jedoch,  falls 
er  hiedurch  an  Erfüllung  seiner  Obliegenheiten  gegen  das  Vaterland  gehindert 
werden  sollte,  zu  gewärtigen,  daß  ihm  der  Ersatz  der  im  Seminar  auf  ihn  ver¬ 
wendeten  Kosten  auferlegt  werden  würde.  Betreffend 

3.  die  bürgerlichen  Folgen  der  von  Gundert  ohne  Erlaubnis  der  württember gi¬ 
schen  Behörden  eingegangenen  Ehe,  so  ist  zwar  dadurch  das  Würt tembergische 
Staatsbürgerrecht  für  ihn  nicht  verloren  gegangen,  wie  der  Inspektor  Hoff- 
mann  in  seiner  Eingabe  angenommen  hat.  Dagegen  ist  die  Ehe  selbst  zu  Folge  der 
k.  Verordnung  vom  4.  Sept.  1808  als  nichtig  zu  betrachten  und  sie  kann  im 
Vaterlande  nur  nach  vorausgegangener  Aufnahme  seiner  Gattin  in  das  Württem- 
bergische  Staatsbürgerrecht  und  Befolgung  der  wegen  der  Trauungen  im  Auslande 
bestehenden  gesetzlichen  Vorschriften  durch  -  bei  dem  Ehegerichte  nachzusu¬ 
chenden  Revalidierung  wieder  Giltigkeit  erlangen.  In  diesen  beiden  Bezie¬ 
hungen  hat  sich  jedoch  der  Bittsteller  mit  seinen  Gesuchen,  welche  vor  allen 
Dingen  mit  den  erforderlichen  Urkunden  zu  belegen  wären,  an  die  zuständige 
Regierungs-  beziehungsweise  Ehegerichtsbehörde  zu  wenden. 


Stuttgart,  9.  Juli  1840. 


Schlayer 

Vogt 


Zur  Beglaubigung  dieser  Abschrift 

Consistorial  Sekretariat 
Schön 

Vorstehende  Abschrift  gehet  dem  S.  T.  Herrn  Inspektor  Hoffmann  zu  Basel  (durch 
Herrn  Cassier  Gundert  in  Stuttgart)  zu. 

Sich  d . . . 

Stuttgart,  den  16.  Julii  1840. 

Consist.  Sekretariat 
Schön 
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[AUTOBIOGRAPHISCHE  SKIZZEN]1 

Lieber  Samueli  Mangalore,  27.  Februar  <1856>  <(in  Stuttgart  17.  April)> 

Gestern  kam  dein  liebes  Briefchen  und  ich  fange  an  zu  antworten,  in  der  Hoff¬ 
nung  nach  und  nach  etwas  zusammenzubringen.  Allerdings  sind  wir  jetzt  in 
Mangalore  und  ist  uns  dabei  kurios  zu  Mut.  Nämlich  nach  unserer  Ansicht  soll¬ 
ten  wir  nicht  mehr  in  neue  Sprachgebiete  versetzt  werden:  Will  aber  der  Herr 
es  anders  haben,  so  muß  es  auch  recht  sein.  Es  ist  möglich,  daß  z.  B.  der  lie¬ 
ben  Mutter  der  hiesige  Aufenthalt  -  auf  Hügel,  in  frischerer  Luft  -  gesünder 
ist:  möglicherweise  können  auch  die  Maplas  in  Malabar  sich  erheben  und  alles 
in  Chirakkal  niedermachen,  dann  sind  wir  für  diesmal  entronnen:  oder  kann  Gott 
durch  andere  Leute  dort  besser  etwas  zustande  bringen,  das  ihm  gerade  sehr  am 
Herzen  liegt,  oder  sollen  wir  hier  einen  noch  ungeahnten  Segen  erhalten  - 
kurz,  es  ist  kein  Ende  von  Möglichkeiten,  um  diesen  Wechsel  zu  erklären.  Dabei 
hast  Du  auch  was  zu  lernen:  Missionar  kommt  von  mitto,  wie  von 

nur  geschickte  Leute  sind  geschickt  zu  diesem  Amt,  d.  h.  sie 
müssen  sich  immer  aufs  neue  schicken  lassen,  auch  wo  sie  nicht  gern  hingehen. 
Willst  auch  so  einer  werden?  oder  gibst  Du  lieber  an,  wo  Du  hin  möchtest? 

Von  Musik  habe  ich  noch  nichts  zu  sehen  bekommen  und  wüßte  gern,  ob  Du  es 
über  England  schicktest  oder  via  Triest?  Daß  deutsche  Sachen  via  Frankreich 
verloren  gehen,  halte  ich  für  Regel,  wenn  nämlich  der  Franzos  sie  zu  irgend 
was  brauchen  kann. 

Wie  Du  über  meine  Lebensgeschichte  anno  35  Zweifel  haben  kannst,  verstehe  ich 
nicht  recht,  denn  der  liebe  Vater  hatte  Briefe  von  Tübingen  bis  auf  die  Letz¬ 
te,  und  dann  Briefe  aus  England  bis  Ende  März  36.  Spätere  Briefe  sind  dem 
Dutzend  nach  verlorengegangen,  so  daß  ich  von  der  lieben  Heimat  etliche  Jahre 
lang  fast  nichts  erfuhr,  wie  auch  meine  Nachrichten  selten  nach  Hause  gelang¬ 
ten.  Als  eine  Art  Ersatz  dafür  schickte  ich  einmal  dem  lieben  Vater  die  Brie¬ 
fe  des  seligen  Rhenius,  woraus  meine  Geschichte  anno  37-38  einigermaßen  er¬ 
hellt.  Jetzt  habe  ich  durch  Herrn  Kullen,  der  nach  Europa  reiste,  Vaters 
Briefe  von  33-35  an  den  lieben  Ernst  geschickt,  der  vielleicht  etwas  daraus 
zusammenbringt.  Ob  ich  nun  alte  Erinnerungen  ohne  schriftlichen  Anhalt,  denn 
ein  Tagebuch  hatte  ich  35-39  nicht,  wirklich  richtig  zusammenstellen  kann, 
weiß  ich  selbst  kaum.  In  der  Hauptsache  wird's  erträglich  wahr  ausfallen.  Doch 
gestehe  ich  gern,  daß  ich  nicht  mehr  geistige  Beweglichkeit  genug  habe,  um 
mich  in  mein  Selbst  von  anno  selbigsmal  leibhaftig  zurückzuversetzen :  es  wird 
also  vielfach  hinken.  - 

Als  die  liebe  Mutter  starb,  20.  Januar  33,  war  ich  ganz  heidnisch,  lernte 
alles  kühl  auffassen  und  trieb  mich  durch,  wie  sich's  gerade  traf.  Ich  war 
jahrelang  etwas  nachdenklich,  finster,  zur  Einsamkeit  oder  engen  Freundschaft 
mit  wenigen  geneigt  gewesen:  damals  aber  fand  eine  -  etwas  dämonische  -  Neu¬ 
belebung  statt.  Ich  zwang  mich  auch  am  Wirtshausleben,  an  Ausritten,  am  Thea¬ 
terspielen,  Tanzenlernen  (das  steckte  ich  aber  am  bäldesten  auf)  und  derglei¬ 
chen  Gefallen  zu  finden.  Daneben  studierte  ich  nie,  was  man  verlangte,  sondern 
was  mir  gerade  anstund.  Dr .  Steudel  wünschte  mir  bei  der  Mutter  Tod  Glück  zu 
solchem  Übergang  von  der  Philosophie  zur  Theologie:  seine  Frau  wünschte,  daß 
ich  ihr  etwas  ähnlich  werden  möge.  Ich  glaube  auch,  daß  ohne  merkliche  Wirkung 
die  2  Jahre  lang  fortgesetzte  Beschäftigung  mit  der  seligen  Mutter  Geschichte 
vielfachen  Einfluß  auf  mich  ausgeübt  hat.  Zunächst  aber  wurde  unser  Leben  zu¬ 
sehends  toller:  ein  Anflug  der  damaligen  Revolutionsbegeisterung  (von  welcher 
das  Frankfurter  Attentat  in  der  Ostervakanz  33  entsprang),  führte  uns  zuerst 
vom  Studium  ab,  später  wurde  der  Politik  der  Abschied  gegeben,  man  näherte 


1.  Original  im  Deutschen  Liter aturarchiv/Schiller-Nationalmuseum  Marbach  a.  N. 


42 

sich  aber  einander  immer  mehr  in  zwecklosem  Freundschaftstaumel,  deckte  sich 
und  einander  alle  geheimen  Herzensschäden  auf,  suchte  fast  in  einander  hinein¬ 
zuschlupfen  und  hatte  doch  keiner  die  Arznei,  die  der  andere  brauchte.  Selbst¬ 
mordsversuche  durch  Gift  etc.  und  andere  Ausgeburten  des  Wahnsinns  kamen  nach¬ 
einander  zum  Vorschein.  Ich  hatte  etwas  festeren  Willen  bewahrt,  und  etliche 
jüngere  Freunde,  die  alle  Haltung  verloren,  hingen  sich  an  mich,  als  sollte 
ich  helfen  und  retten.  Und  doch  hatte  ich  selbst  nichts.  Es  sind  damals  schau¬ 
erliche  Tage  und  Nächte  verlebt  worden.  Am  2.  August  zwischen  Balingen  und 
Hechingen  kam  ich  meiner  Kraft  auf  den  Boden:  ich  wollte  einen  Verzweifelnden 
halten  und  erlag,  bis  ich  in  stillen  Tränen  dahinlaufend  mich  ans  Beten  wagte 
-  nicht  für  mich,  nur  für  den  Freund  -  und  Erhörung  fand.  Es  geschah  dies  mit 
törichten  Ansichten  vom  Gebet,  als  einer  magischen  Kraft,  aus  unverstandenen 
Jugenderinnerungen  geschöpft.  Weil  ich  aber  doch  unleugbar  arm  und  elend  war, 
ließ  mich  der  Herr  Gewißheit  finden,  daß  ich  meine  Bitte  haben  solle,  -  zu¬ 
gleich  ließ  der  Regen  nach,  der  Abendhimmel  erheiterte  sich,  und  ich  meinte, 
es  tue  sich  mir  eine  Aussicht  auf  aus  unserem  toll  bewegten  Treiben  in  eine 
stille  geordnete  Tätigkeit  für  das  Himmelreich  -  als  Missionar  in  Indien.  Wie 
gerade  der  Name  aufkam,  kann  ich  nicht  erklären:  doch  hatten  wir  manche  indi¬ 
sche  Elemente  in  unsrem  damaligen  Traumleben,  und  von  früher  her  war  ich  mit 
Missionsblättern  und  dergleichen  vom  Bibelhaus  aus  bekannt.  In  jenen  Tagen  ist 
der  Vater  ununterbrochen  mit  mir  beschäftigt  gewesen,  indem  er  mich  seinem 
Gott  empfahl.  Das  war  überaus  nötig.  Denn  an  mich  selbst  hatte  ich  noch  nicht 
gedacht,  oder  nur  gedacht,  daß  Eins  und  Andres  besser  werden  müsse  und  -  das 
war  ich  entschlossen,  unverweilt  selbst  zu  tun.  Daß  ich  aber  ein  verlorener 
Sünder  sei  und  Sündenvergebung  für  mich  selbst  suchen  müsse,  das  merkte  ich 
noch  nicht.  Der  Vater  sagte  mir  allerhand,  aber  ich  war  im  Eigentreiben  ersof¬ 
fen.  Am  21.  August  kam  H.  K.  von  seiner  Irrfahrt  zurück,  worin  der  Vater  ihm 
treulich  gedient  hatte,  indem  er  ihm  Christum  zeigte  und  die  zarteste  Liebe 
erwies.  Vor  den  andern  Freunden  sagte  er  -  etwas  höhnisch  -  "von  Dir  also  will 
Dein  Vater,  daß  Du  uns  jetzt  beten  lehrst."  Natürlich ‘  war  ich  von  da  an  der 
Gesellschaft  entbehrlich,  konnte  aber  innerlich  nicht  los  werden.  Am  29. 

August  besuchte  ich  die  erste  Stunde,  schämte  mich  aber  im  Grunde  der  -  nicht 
sehr  brillanten  -  Pietistenstudenten,  unter  denen  Josenhans  der  vorragendste 
war.  0.  Herrn,  stand  mir  am  nächsten,  er  führte  mich  ein.  Es  folgten  aber  trübe 
Tage;  wohl  manche  wohlgemeinte  Anstrengung,  aber  keine  Klarheit  über  meinen 
Weg.  Ich  hatte  zu  allen  alten  Bestrebungen  Religion  als  eine  weitere  hinzuge¬ 
nommen  und  fühlte  mich  beengt,  wenn  ich  das  Schriftlos  zog:  Niemand  kann  zwei 
Herren  dienen,  griff  alles  verkehrt  an.  Wohl  war  ich  oft  todesmüde  von  der 
Menge  meiner  Wege,  aber  noch  kein  armer  Sünder.  Dennoch  genoß  ich  manche  Gna¬ 
de,  konnte  öfters  von  Herzen  beten,  lernte  auch  die  Schrift  achten,  hörte  mit 
Nutzen  Zaremba  (Dezember  33)  in  der  Stunde  und  Gobat  (Erscheinungsfest  34)  in 
der  Aula.  Doch  war  ich  oft  dem  Wahnsinn  nah  in  Folge  meiner  Zersplitterung, 
fühlte  mich  monatelang  angegriffen,  suchte  Ruhe  und  fand  sie  nicht.  Vor  Ostern 
34  beschloß  ich,  mich  mehr  zu  beschränken  und  nach  der  Vakanz  Luginsland,  die 
Pietistenstube,  zu  beziehen.  Als  ich  meine  Bücher  hinauftrug,  begegnete  mir 
der  lustige  Mögling,  fragte,  was  ich  mache  und  bemerkte  dazu,  ich  sei  gewiß 
ein  anderer  als  die,  zu  denen  ich  ziehe,  und  habe  da  nichts  verloren.  Das  war 
einesteils  wahr,  denn  meine  Weltf örmigkeit  war  nicht  zu  verkennen:  doch  kannte 
Gott  auch  ein  wahres  Bedürfnis  im  Innersten.  Weil  man  mich  aber  nie  gebrochen 
und  bußfertig  gesehen  hatte,  traute  mir  keine  Partei  recht:  und  viele  hielten 
mein  Frommsein  für  Jesuitismus.  Hätte  ich  einen  überlegenen  geistlichen  Führer 
gehabt,  so  hätte  sich  diese  lange  Übergangszeit  wahrscheinlich  abkürzen  las¬ 
sen.  Es  hat  aber  auch  sein  Gutes,  wenn  man  auf  seine  Bekehrungsperiode  nur  mit 
Scham  zurückblicken  kann. 

In  der  Ostervakanz  34  teilte  der  Vater  mit,  daß  er  sich  wieder  zu  verheiraten 
aufgefordert  sei  und  Lust  dazu  habe.  Am  Ostertag  (30.  März),  meine  ich,  holte 
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er  das  Jawort  der  lieben  Mutter  und  führte  sie  dann  auf  dem  Sp 
ins  Haus,  wo  eine  etwas  genierte  Begrüßung  stattfand.  -  Theodo 
sehen,  an  den  Sofa  angelehnt,  mit  einem  ungeheuren  Stück  Brot 
dem  er  von  Zeit  zu  Zeit  herabbeißt  und  dann  wie  närrisch  aufla 
Theod.  Enßlin  mit  den  2  Dürrmenzern,  sich  verstohlen  ansehend 
platzend  mit  Lachen.  Der  liebe  Vater  legte  es  aber  alles  zurec 
und  Humor.  Einen  oder  zwei  Tage  nachher  war  der  Verspruch  im  L 
von  abendlichem  Fieber  schon  länger  her  ermüdet,  gern  weggebli 
Nervenfieber  legte  mich  dann  einen  Monat  lang  aufs  Bett.  Ich  e 
-  als  ein  Heide  -  unfähig  zum  geringsten  Gebet  -  müde  und  fast 
lebte  ich  wieder  auf  -  der  Vater  hatte  viel  für  mich  gebetet, 
schlossen,  mich  selbst  zu  beschränken  und  bat  Jesum  um  Hilfe, 
ich  zuerst  wieder  ausfahren,  am  28.  ,  nachdem  tags  zuvor  die  Re 
zeit  gefeiert  war,  kehrte  ich  nach  Tübingen  zurück  und  fand  mi 
Josenhans,  Herwig,  Christ.  Hoffmann,  Betulius  etc.  auf  der  sti 
stube.  Mein  Herz  zog  mich  gewaltig  zu  den  alten  Freunden,  von 
namentlich  mir  sehr  nahe  gestanden  war,  so  daß  wir  stundenlang 
lösung,  Gebet  etc.  schwatzen  konnten. 
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Am  17.  Juni  wurde  einer  dieser  alten  Freunde,  Tafel,  im  Wald  erschossen  gefun¬ 
den:  tags  darauf,  als  er  begraben  wurde,  ging  das  ganze  Stift  hinaus:  sonder¬ 
barerweise  schickte  es  sich,  daß  nur  wir  8-10  Pietisten  <1.  Gund[ert],  2.  Jo¬ 
senhans,  3.  Herwig,  4.  Hoffm[ann],  5.  Betulius,  6.  Otto  Hermann,  7.  Eberle,  8. 
Wetzel,  9.  ?  Weitbrecht>  uns  zum  Stiftessen  einfanden.  Dies  wurde  natürlich 
als  von  uns  ausgemacht  angesehen,  damit  wir  unsere  höhere  Heiligkeit  durch  Ab¬ 
wesenheit  von  einer  Selbstmörderleiche  an  den  Tag  legen:  obgleich  nichts  der 
Art  stattge funden  hatte  und  ich  nur  aus  Angegriffenheit  wegblieb.  Der  ganze 
Haß  richtete  sich  auf  mich  als  den  herzlosen  Verächter  früherer  Freundschaft  - 
und  ich  war  im  Nu  -  freilich  anders  als  mir  lieb  war  -  von  den  alten  Bekannten 
gründlich  abgeschnitten.  Zum  22.  Juni,  als  dem  Hochzeittag  der  lieben  Eltern, 
ging  ich  nach  Stuttgart  hinab,  innerlich  schwer  herumgetrieben  von  dem,  was 
aus  mir  werden  sollte,  während  ich's  mit  Leichtsinn  zu  verdecken  suchte.  Lud¬ 
wig  kehrte  mit  mir  über  Tübingen  (nach  Isny  und  dem  schon  besprochenen  Vevey) 
zurück,  ohne  daß  ich  mich  irgend  gegen  ihn  aussprechen  konnte.  Gleich  darauf, 
am  27.  Juni,  hatte  ich  über  Matth.  5,8  eine  Predigt  zu  machen.  Da  wurde  mir 
schwer  zu  Mute,  wie  unrein  ich  sei  und  wie  wenig  klares  Wissen  von  Gott  ich 
bis  jetzt  habe.  In  einer  der  Krankenstuben  flehte  ich  auf  den  Knien  um  Reini¬ 
gung  meines  zerfahrenen,  vielbefleckten  Herzens  und  um  Offenbarung  Gottes.  Das 
erstemal  spürte  ich,  daß  ich's  mit  Jesus  zu  tun  habe  und  er,  am  Kreuze  han¬ 
gend,  mit  mir  rede,  mich  annehme,  verzeihe  und  besprenge  -,  so  daß  ich  hinfort 
Sein  sei.  Ich  danke  Ihm,  daß  ich  seither  unter  allen  Wechseln  Sein  geblieben 
bin  und  daß  das  steinerne  Herz  seither  durch  ein  fleischernes  ersetzt  ist. 

Nun  fingen  neue  Bekanntschaften  an  -  mit  Pf.  Burk  in  Tailfingen,  dem  wir  oft 
bis  Jesingen  entgegenkamen,  mit  dem  alten  Hoffmann,  der  sich  z.  B.  kein  Tipfe¬ 
ie  am  ganzen  Leben  anders  wünschte,  mit  Knaben  wie  Paul  und  Albert  Steudel, 
denen  ich  aisgemach  versuchte,  auf  Spaziergängen  etwas  vom  Heiland  zu  sagen, 
mit  dem  kräftigen  Beter  Staudt  und  Missionszöglingen  von  Basel.  Am  24.  Juli 
lag  ich  an  der  Brechruhr  darnieder  und  hatte  Todesgedanken,  -  da  kam  mein  frü¬ 
herer  Freund  Blumhardt  (einst  als  Vikar  in  Dürrmenz  von  Maulbronn  aus  besucht 
1829-31)  und  erquickte  mich  durch  kurzen  Besuch,  so  daß  ich  wieder  aufstund 
und  bei  Vaters  Besuch  (17.  August)  ganz  fröhlich  und  wohl  war.  Tags  darauf 
<18.  August>  starb  mein  Kompromotional  und  Stubengenosse  Herwig  an  der  Chole¬ 
ra,  gottlob  versöhnt  mit  seinem  Herrn.  Ich  freute  mich  der  neuen,  auch  durch 
den  Tod  nicht  unterbrochenen  Gemeinschaft.  Ernst  war  auch  bei  der  Leiche  und 
ganz  froh  über  das  Trompeten.  -  Am  15.  August  fing  ich  eine  Kinderstunde  zu 
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halten  an  bei  der  alten  Base  <Reutter*>  neben  dem  Spital,  am  26.  eine  zweite 
mit  noch  kleineren.  Das  hat  mich  in  der  Theologie  mehr  genützt  als  manche  Bü¬ 
cher  und  Kollegien,  indem  ich  allmählich  die  Schrift  treiben  lernte. 

Doch  genug  für  diesmal.  Ein  andermal,  will's  Gott,  mehr. 

In  herzlicher  Liebe  Dein  Vater. 


< ( Mär z  1856 ) >  <(in  Stuttgart  30.  April)  27.  Febr.-25.  März  1856> 

Ich  will  versuchen,  liebe  Söhne,  Euch  etwas  Weiteres  von  meiner  Tübinger  Zeit 
zu  erzählen.  Im  August  34  genoß  ich  noch  besonders  den  lieben  Josenhans,  der 
uns  nun  verlassen  sollte.  Er  hatte  mir  viel  genützt,  indem  er  immer  auf  Ent¬ 
scheidung  drang.  Ich  übernahm  von  ihm  noch  eine  andere  Kinderstunde  und  erin¬ 
nere  mich,  daß  er  besonders  riet,  die  Kinder  an  ihre  Taufe  zu  mahnen.  Das  ver¬ 
suchte  ich,  -  es  gelang  mir  aber  nie  recht,  indem  ich  mich  leichter  in  die 
heilige  Geschichte  versenken  als  die  objektive  Macht  dessen,  was  die  Kirche 
für  uns  tut,  würdigen  konnte.  Am  Sonntag,  7.  September,  hielt  ich  die  erste 
Spitalstunde  <Naeh  der  Korr [ espondenz ]  an  die  Eltern  hielt  er  die  erste  Spi¬ 
talstunde  am  3.  August. >  ohne  mein  Blättchen  (mit  Disposition)  -  der  Wind 
blies  mir's  nämlich  von  der  Bibel  weg:  nachher  war  ich  ziemlich  zu  Stolz  ver¬ 
sucht,  daß  ich  die  alten  Spitalweiber  so  ordentlich  angepredigt  habe  etc.  Tags 
darauf  starb  Herr  Prof.  Schübler  an  einem  Nervenschlag.  Er  wollte  zu  einer 
großen  Naturforscherversammlung  nach  Stuttgart  gehen,  der  Tod  aber  nahm  ihn 
weg,  wie  der  Geistliche  am  Grabe  sagte,  um  alsobald  in  die  größte  Versammlung 
einzutreten.  Ein  anderer  Naturforscher  reiste  nach  Stuttgart  durch 
<(8.  Sept.)>,  Spleiss  von  Schaffhausen.  So  hatte  mir  noch  kein  Mann  an  Herz 
und  Kopf  gelangt  wie  der.  Er  packte  einen  unentschiedenen  Studentenbruder,  der 
eben  der  Stunde  und  des  Herrn  müde  werden  wollte,  schüttelte  ihn  und  rief  ihm 
in  die  Ohren  -  nur  fortgemacht,  Gott  ist  getreu!  -  Der  sagte  mir  nachher,  wie 
ihm  das  eine  Gottesstimme  geworden  sei  und  ihn  vom  Rückfall  in  die  Welt  zu¬ 
rückgehalten  habe.  (Chr.  Hoff[mann]).  Mir  sagte  besonders  zu,  was  Spleiss  von 
gleichmäßiger  Ausbildung  von  Herz  und  Kopf  durch  Schrift,  Natur-  und  Lebensbe¬ 
obachtung  und  von  der  rechten  Geistesdiät  sagte:  ich  hätte  irgend  was  darum 
gegeben,  etliche  Monate  bei  einem  solchen  Meister  zu  lernen.  Durch  ihn  und  den 
alten  Korntaler  Hoffmann  kam  ich  nun  in  Oetingers  Schriften,  welche  für  die 
nächsten  Jahre  den  größten  Einfluß  auf  meine  theologische  Richtung  hatten. 

Am  22.  September  ging  Josenhans  von  der  Universität  ab.  Er  war  ohne  viel  Jagen 
der  Zweite  im  Examen  geworden,  teilweise  auch,  weil  Mögling  mit  4  anderen  wäh¬ 
rend  des  Examens  gar  zu  lustige  Wirtshausbesuche  gemacht  hatten  und  diese  da¬ 
her  das  Examen  nicht  vollenden  durften.  Mir  ging  vieles  mit  ihm  fort,  denn  ich 
hatte  mich  immer  an  ihn  anlehnen  können,  da  er  schon  jahrelang  in  der  Gnade 
festgewurzelt  war  und  früh  sich  zu  einem  durchschlagenden  Charakter  entwickelt 
hatte.  Nach  seinem  Abgang  fühlte  ich  mich  besonders  zu  Olivier  und  Auguste 
Bernard,  2  Brüdern  aus  Fornet  bei  Moutiers  gezogen;  durch  welche  meine  Be¬ 
kanntschaft  mit  der  französischen  Schweiz  anfing.  Darin  war  auf  meiner  Seite 
ein  fleischliches  Element,  ein  natürlicher  Zug  zu  fremden  Lebenskreisen,  nicht 
sowohl,  um  etwas  darin  nachzuahmen,  als  um  sie  zu  verstehen  und  mich  darein 
versetzen  zu  können;  das  verteidigte  ich  vor  mir  selber  mit  ähnlichen  Gründen, 
wie  sie  etwa  fürs  Lesen  von  historischen  oder  fremdländischen  Romanen  zusam¬ 
menzustellen  wären.  Dieser  Geschmack  am  Ausland  hat  mir  nachher,  als  ich  mei¬ 
nen  Beruf  zum  Missionswerk  prüfen  sollte,  viele  Not  und  Ungewißheit  gemacht, 
so  schwer  wurde  mir's,  Natur  und  Gnade  zu  unterscheiden.  Bei  größerer  Einfalt, 
d.  h.  Selbstkonzentrierung  auf  Christum,  den  Grundstein,  wäre  das  leicht  ge¬ 
worden. 
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In  der  Herbstvakanz  wurde  ich  vom  seligen  Pfarrer  Osiander  eingeladen,  etliche 
Tage  für  ihn  in  Maichingen  zu  vikarieren,  da  er  ein  Ausflügchen  mit  seiner 
Frau  (später  Frau  Knapp)  machen  wollte.  Ich  nahm's  an  und  hatte  ziemlich  harte 
Arbeit,  weil  eine  Ruhrseuche  viele  Leichen  veranlaßte.  Ich  mußte  viel  reden 
und  war  bald  auf  dem  Boden  mit  meiner  Erfahrung  und  Gottesgelahrtheit  -  betete 
dann  um  mehr,  war  gehoben  für  den  Augenblick  und  nachher  von  Versuchungen  zur 
Selbsterhebung  und  Selbstgefälligkeit  schwer  herumgetrieben.  Da  tröstete  mich 
eines  Nachts  ein  alter  Bauer,  der  eben  seiner  Frau  Tod  anzuzeigen  gekommen 
war.  Ich  merkte,  daß  beim  Predigen  eine  Hauptsache  ist,  immer  mehr  ein  bloßes 
Gefäß  zu  werden  und  im  Aufblick  auf  Gott  Ehre  und  Schande  zu  übersehen.  Auf 
dem  Heimweg  besuchte  ich  Freund  Otto  Hermann  in  seines  Vaters  Pfarrhaus  zu 
Renningen,  und  den  alten  Josenhans  in  Leonberg,  wo  ich  etwas  nach  Erinnerungen 
vom  lieben  Vater  mich  umtat  -  dann  den  jungen  Josenhans,  der,  in  Stetten  ein¬ 
getreten,  schon  mit  Reformationsplänen  umging  (Theod.  Enßlin  sein  Schüler)  - 
Wilh.  Hoffmann  in  Winnenden  usw.  Vor  allem  aber  genoß  ich  den  längeren  freien 
Umgang  mit  dem  lieben  Vater  und  stärkte  mich  auf  die  schwierigere  Stellung  im 
letzten  Universitätsjahr  als  Senior  auf  der  Pietistenstube  etc.  Dazu  half  mir 
auch  ein  Besuch  Spleiss1  (5.-6.  November  <1834>),  der  uns  den  Staurolith  zeig¬ 
te  und  erklärte  auf  dem  Weg  von  der  Tübinger  Neckarbrücke  bis  Dußlingen.  Fast 
betrunken  kehrten  wir  zurück,  voll  der  überschwenglichen  Hoffnung,  einst  sün¬ 
denfrei  zu  sein.  Er  aber  ging  weiter  nach  Mössingen  zu  Pf.  Mögling  und  seinem 
Sohn,  dem  ästhetischen  Vikar.  Letzteren  besuchte  ich  20.  Nov.  34  einen  Augen¬ 
blick,  und  beim  Abschied  raunte  mir  Betulius  ins  Ohr:  der  hat  doch  die  Bibel 
auf geschlagen  auf  dem  Pult.  (Da  fällt  mir  ein,  daß  ich  10.  Dezember  1834  bei 
Uhland  mit  Lenau,  Kurz,  Zeller  etc.  zu  Nacht  speiste  -  erinnere  mich  aber  ab¬ 
solut  nichts  mehr). 


Um  diese  Zeit  fing  ich  auch  mit  dem  Fuchsen  Weigle  eine  Herbst  33  gemachte  Be¬ 
kanntschaft  neu  an:  W.  war  ein  ganzer  Ästhetiker  und  voll  Geschmacks  für  die 
neuen  Sprachen.  Vom  Christentum  hatte  er  einen  traditionellen  Sack  voll,  hatte 
aber  die  Welt  noch  lieb.  Am  1.-2.  Februar  (1835)  besuchte  ich  Metzingen  zum 
letztenmale:  denn  Onkel  und  Tante  gingen  nach  Amerika.  Am  15.  März  hatte  ich 
die  Familien-Erinnerungen  geschlossen,  und  nach  8  Tagen  kam  ein  Brief  von  Oeh- 
ler  in  Basel  (jetzt  Ephorus),  ob  ich  nicht  Lehrer  von  Missionar  Groves'  2  Söh¬ 
nen  werden  wolle.  -  Am  25.  März  trat  ein  langer  Mann  im  engl,  surtout  in  unser 
Luginsland  und  fragte  mit  fremdem  Akzent,  ist  Herr  Gundert  da?  Ich  meinte,  das 
sei  Groves.  Es  war  sein  Schwager  und  Begleiter  Georg  Müller,  der  mich  auf  die 
Post  mitnahm,  die  Türe  schloß  und  dann  mich  befragte,  prüfte,  anfänglich  auch 
abstieß  und  peinigte:  dann  aber,  als  ich  mir  durch  etwas  Barschheit  Luft  ge¬ 
macht  und  ihn  ordentlich  lachen  gesehen  hatte,  den  rechten  Trum  fand  und  mich 
gründlich  anregte  und  begeisterte.  Tags  darauf  war  ich  mit  ihm  etliche  Stunden 
in  Stuttgart  zur  Besprechung.  Ich  merkte  da,  daß  Abschiednehmen  nichts  Leich¬ 
tes  sein  werde;  doch  wurde  ausgemacht,  Gottes  Wegen  zu  folgen,  welches  sie 
auch  seien.  Ich  hatte  schon  zuvor  etliche  Vorschläge  erhalten  (z.  B.  Josenhans 
in  Stetten  zu  helfen)  und  mir  darum  vorgenommen,  den  ersten  bestimmten  Ruf, 
der  an  mich  komme,  als  aus  Gottes  Hand  anzunehmen.  Jetzt  hieß  es  also:  nach 
Ostindien!  aber  das  Neue  der  Sache  und  mein  alter  Mensch  ließen  mich  doch 
durch  manche  Wechsel  der  Stimmung  gehen.  Um  diese  Zeit  kam  Strauß'  Leben  Jesu 
heraus  -  und  machte  Lärm.  Ich  nahm's  leicht,  da  ich  wußte,  daß  Strauß  vom 
wirklichen  Leben  des  Glaubens  keine  Ahnung  hatte.  Doch  betete  ich  mit  andern, 
daß  die  verführerische  Stimme  widerlegt  werden  möchte.  Ein  Kompromotional  sag¬ 
te  z.  B.  (halb,  um  mich  zu  ärgern),  ich  schaffe  mir  keine  theologischen  Bü¬ 
cher  an:  aber  das  kaufe  ich  mir,  denn  ich  will,  daß  das  wahr  sei.  Da  kam  am  5. 
April  Wetzel  aus  der  Schloßkirche,  wo  die  Examinanden  zu  predigen  hatten:  "Hö¬ 
ret,  der  Mögling  ist  bekehrt.  Er  hat  über  Joh.  12,24  gepredigt,  daß  alle  seine 
Freunde  vertattert  dastanden."  Am  Nachtessen  hörte  ich's  selbst,  was  ist  auch 
der  für  ein  Philister  geworden  etc.,  und  nun  das  weitere  Wort:  er  geht  als 
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Missionar  nach  Basell  Da  war  ich  im  Innersten  überzeugt:  Strauß  ist  widerlegt, 
Christus  hat  sich  auch  in  unserem  Kreise  als  noch  lebendig  und  Erwecker  zum 
Leben  bewiesen.  (Als  Strauß  nachher  Mögling  begegnete  und  sein  Bekenntnis  über 
Bekehrung  etc.  hörte,  wußte  er  nur  zu  sagen:  das  ist  ja  ganz  erstaunlich).  Ich 
aber  wollte  erst  auf  einer  Schweizerreise  meine  Gesundheit  versuchen  und  reis¬ 
te  tags  darauf  (6.  April)  mit  Bernard  ab,  hoffte,  bei  Spleiss  oder  in  Basel 
mit  dem  neuen  Mögling  zusammenzutreffen,  und  ging  -  das  Herz  voll  Danks  und 
Freude  und  Wunderns  -  meine  Straße  über  den  Lochen  nach  Süden. 


Liebe  Knaben!  Balmatha,  7.  April  56  <erh.  19.  Mai  1856> 

Es  ist  gerade  jetzt  21  Jahre,  daß  ich  meine  Schweizerreise  anfing.  Mit  Auguste 
Berhard  reiste  ich  (6.  April)  ab,  sah  zuerst  in  Balingen  etliche  Freunde,  dann 
übernachteten  wir  in  Nusplingen.  Am  7.  waren  wir  über  Mittag  bei  Helfer 
Christian  in  Tuttlingen,  den  ich  anno  46  in  Sindelfingen  wieder  traf.  Am  8. 
früh  trafen  wir  in  Spleiss*  altertümlichem  Wohnhaus  in  der  Schaffhauser  Vor¬ 
stadt  ein.  Da  war  auch  Zaremba,  der  altbekannte  Freund  von  Dezember  1833, 
jetzt  ein  leuchtendes  Vorbild  geworden  beim  bevorstehenden  Übergang  aufs  Mis¬ 
sionsfeld.  Er  hatte  Groves  in  Persien  gesehen  und  gegenüber  den  Bedenklich¬ 
keiten,  die  Herr  Blumhardt  in  Basel  geäußert  hatte,  erklärte  er  Groves  für 
einen  teuern,  treu  ergebenen  Knecht  Gottes.  Er  selbst  war  auf  der  Rückreise 
nach  Georgia:  ich  hoffte,  noch  zu  langer  Tätigkeit,  wie  aber  der  Herr  es  lenk¬ 
te,  fast  nur,  um  die  dortigen  Missionsposten  abzubrechen.  Es  waren  liebliche 
Stunden,  im  schönsten  Frühlingslicht.  Spleiss  fing  in  der  Stube  einen  frisch 
ausgeflogenen  Schmetterling,  öffnete  das  Fenster  und  ließ  ihn  hinaus:  "Wohl 
bekomme  dir  die  Freiheit!  Das  ist  auch  so  ein  Hermann  Mögling,  eben  ausge¬ 
schlupft  aus  der  engen  Puppe;  -  hinaus  ans  Licht!"  Denn  Mögling  war  durchge¬ 
reist  und  hatte  Spleiss  wahre  Vaterfreuden  empfinden  lassen.  "So  holt  sich 
Gott  seine  Leute,  tut  sie  ein  und  läßt  sie  dann  hinaus,  t*.  (mit  An¬ 

spielung  auf  Matth.  9  ult.)  -  weit  hinaus." 

Mit  Empfehlungen,  von  Zaremba  geschrieben,  gingen  wir  weiter,  teilweise  auf 
dem  Rhein  gefahren  in  schrecklich  heißen  Tagen  und  trafen  9.  April  abends  in 
Beuggen  ein  bei  dem  ehrwürdigen,  demütigen  Zeller,  der  von  seiner  Tochter 
(Frau  Gobat)  Reise  durch  die  Wüste  (nach  Abessinien)  erzählte.  War  es  mir 
abends  wohl  geworden,  so  wurde  mir's  am  nächsten  Morgen  sehr  warm  in  Zellers 
Morgenandacht  über  2.  Sam.  8.  Solche  gemessene  Schrifterklärer  und  besonnene 
Beter  hatte  ich  noch  nicht  gesehen,  auch  keine  so  aufmerksame  Schule.  Um  Mit¬ 
tag  (10.  April)  waren  wir  in  Basel,  da  blieb  ich  ein  paar  Tage  bei  Freund 
Oehler,  dem  noch  ältern  Freunde  Blumhardt  und  Staudt,  den  ich  jetzt  erst  bes¬ 
ser  kennen  lernte.  Alle  noch  voll  von  Mögling,  der  sich  geschwind  gemeldet 
hatte  und  mit  der  Post  schon  wieder  nach  Hause  gefahren  war.  Wir  sahen  mehrere 
Freunde  (Herrn  Spittler,  Pf.  Ecklin  etc.).  Ich  hielt  auch  eine  Stunde  in  der 
Martinskirche.  Dann  aber  ging's  über  Arlesheim  nach  Moutiers  und  drüber  hinaus 
nach  Fornet-Dessous ,  wohin  Freund  Bernard  vorangegangen  war.  Da  machte  ich  die 
erste  Bekanntschaft  mit  der  französischen  Schweiz  -  mit  romanischen  Christen 
und  der  Jura-Natur. 

Am  Gründonnerstag  (16.  April)  wurden  wir  eingeschneit.  Das  griff  meine  Nerven 
sonderbar  an.  Kaum  konnte  ich  mich  von  einem  Besuch  in  Sornetan  heimschleppen. 
Auf  dem  steinernen  Ofen  liegend  las  ich  die  Leidensgeschichte  in  diesen  Tagen 
und  dachte  ans  Einschlafen  und  Sterben.  Doch  erholte  ich  mich  am  Samstag  zur 
Weiterreise.  Olivier,  der  treue,  hauderte  mich  bis  an  den  Chasseral,  dann  be¬ 
teten  wir  noch  einmal  zusammen  und  er  kehrte  um.  Ich  lief  nach  Neuchätel,  von 
wo  mich  die  Post  am  Ostermorgen  (19.  April)  den  See  entlang  nach  Yverdon  und 
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Lausanne  führte.  Mit  Mühe  lief  ich  von  Lausanne  nach  Vevey.  Zweimal  mußte  ich 
mich  an  die  Straße  setzen  und  mir  sagen,  mit  so  schwachen  Nerven  tauge  ich 
nicht  nach  Indien,  klimatische  Einflüsse  nehmen  mich  ja  ganz  in  Beschlag.  Ich 
werde  Gott  zu  danken  haben,  wenn  ich  nur  lebendig  nach  Vevey  komme  -  da  erfuhr 
ich  ziemlich  viel  vom  Teufel  und  machte  es  mit  Gott  aus,  wenn  ich  leidlich  ge¬ 
sund  nach  Stuttgart  zurückkomme,  soll  es  mit  dem  Ruf  nach  Indien  seine  Rich¬ 
tigkeit  haben.  Wenn  ich  aber  nicht  besser  werde,  so  bleibe  ich  im  Vaterland. 
Ich  war  dann  sehr  ausgezogen  und  elend,  tat  wieder  Buße  wie  von  vorne  und  hat¬ 
te  Gott  fühlbar  nahe  unter  dem  Geläute  der  vielen  Kirchen  nah  und  ferne.  Wie 
von  unsichtbarer  Hand  getragen,  kam  ich  nach  Vevey,  erfragte  Herrn  Kraffts 
Haus  und  fand  da  Bruder  Ludwig  in  einer  Champagner-Gesellschaft  -  wo  ich  no¬ 
lens  volens  mittrinken  mußte  und  hinlänglich  erstarkte,  um  mich  in  stammelndem 
Französisch  mit  den  Spöttern  und  Lumpen  herumzuschlagen.  Endlich  konnte  ich 
Ludwig  wegkriegen,  er  lief  mit  mir  ins  Hotel  und  machte  mir  -  aufgeregt  vom 
Wein,  wie  er  war,  die  traurigsten  Geständnisse  bis  tief  in  die  Nacht  hinein. 
Ein  paar  Tage  widmete  ich  ihm  und  konnte  ihm  alles  sagen,  was  Gott  an  mir  ge¬ 
tan.  Es  bewegte  ihn  sichtlich,  doch  ging's  nicht  sehr  tief. 


Ich  besuchte  auf  der  Rückreise  Bern  und  Zürich.  Am  25.  April  hat  mir  Baron 
Sulzer  in  Winterthur,  dem  ich  Groves1  Ansichten  vom  Glauben,  gegenüber  vom 
irdischen  Sorgen,  mitteilte,  das  erstemal  in  meinem  Leben  Geld  zum  Werk  des 
Herrn  angeboten.  Ich  wies  es  verlegen  ab  und  merkte  dabei,  daß  ich  noch  Stu¬ 
dent,  kein  Arbeiter  sei.  Abends  ging's  über  den  Rhein  auf  das  noch  nie  ge¬ 
sehene  Buch  zu.  Als  ich  eine  Abendglocke  hörte,  dachte  ich,  das  ist's,  und 
sprang  darauf  zu,  die  Hügel  hinab.  Wirklich  war 1 s  Spleiss,  der  4.  Mose  8  er¬ 
klärte  und  sich  herunterbeugend  den  neuen  Zuhörer  ins  Auge  faßte,  auch  als¬ 
bald  von  Levitenknaben,  Studenten  der  Theologie  und  Missionszöglingen  aller¬ 
hand  einmischte,  was  die  brauchen  und  was  man  für  sie  erbeten  solle.  Ich  muß¬ 
te  Ja  zu  allem  sagen,  besonders  zur  Forderung  eines  gewissen  Alters  (nach  dem 
Text)  oder  doch  entsprechender  geistlichen  Reife.  Es  wurde  mir  unter  den  da¬ 
rauffolgenden  Besprechungen,  als  deute  er  mir  an,  ich  sei  im  Vergleich  mit 
Mögling  noch  zu  wenig  Mann,  um  alsbald  in  die  große  Ernte  einzutreten.  Ob  er 1 s 
meinte,  weiß  ich  nicht,  Gott  aber  legte  es  bei  mir  darauf  an.  Tags  darauf  hör¬ 
te  ich  dann  eine  gewaltige  Auferstehungspredigt  über  1.  Kor.  15  extr.  Ich 
schrieb  sie  nach  und  konnte  mir  noch  später  oft  von  allem  Rechenschaft  geben, 
was  da  vorgekommen  war.  Welch  ein  Glück,  dachte  ich,  wenn  ich  des  auferstande¬ 
nen  Herrn  und  der  zukünftigen  Welt  in  allem  Tun  und  Treiben  so  sicher  wäre  wie 
dieser  Zeuge.  Es  ging  dann  über  Tuttlingen  und  Tübingen  nach  Stuttgart  (28. 
April),  wo  ich  dem  lieben  Vater  und  damit  auch  mir  Rechenschaft  gab  vom  Ver¬ 
lauf  und  Erfolg  der  Reise.  Da  ich  gesund  zurückkam,  war  mir's  gewiß,  Gott  wol¬ 
le  mich  hinausschicken.  Die  vorjährige  Nervenkrankheit  hatte  eben  nachgesurrt 
und  mich  an  meine  Schwäche  erinnert,  sonst  aber  war  mir's  gewiß,  daß  Gott  auch 
meinen  Leib  im  heißen  Lande  brauchen  könne. 


Am  2.  Mai  nach  Tübingen  zurückgekehrt,  bat  ich  also  den  König  um  Erlaubnis  zur 
Reise  ins  Ausland:  doch  versteckte  ich  gern  den  Missionsberuf  hinter  den  eines 
Hauslehrers.  Denn  ob  ich  zum  erstem  passe,  wollte  ich  erst  an  Ort  und  Stelle 
sehen.  -  Am  4.  Mai  besuchte  uns  zum  erstenmal  der  neue  Mögling  -  ich  mußte 
mich  wundern  über  seine  Festigkeit  und  Sicherheit  im  Auftreten,  es  schien  al¬ 
les  aus  unmittelbarer  Offenbarung  zu  rühren,  und  doch  die  größte  Natürlichkeit 
dabei.  Ich  kam  mir  daneben  sehr  gemacht,  sozusagen  secondhand  vor,  konnte  aber 
doch  Gottes  Gnade  ohne  Neid  preisen.  Wir  besuchten  nun  auch  Mössingen  an  Sonn¬ 
tagen.  Ich  freute  mich  der  frischen  Predigt  und  namentlich  des  freien  Umgangs 
mit  einigen  Neuerweckten.  Da  ich  Mögling  klagte,  unsere  Tübinger  Stunde  sei 
oft  so  trocken,  riet  er,  es  mit  einem  Alten  zu  probieren,  der  uns  jungen  Leu¬ 
ten  was  geben  könne  und  wies  mich  zu  Hornung,  einem  armen  Handwerker  (gestor¬ 
ben  August  46).  Da  fand  ich  nun  erfahrungsgemäße  Bibelkenntnis  in  hohem  Grad  - 
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oft  der  Exegese  sehr  zuwider,  aber  von  der  Glaubensanalogie  getragen.  Ich  war 
ganz  froh  und  gehoben,  hörte  fast  täglich  dem  Alten  zu,  legte  Fragen  vor  und 
spürte,  daß  ich  was  kriege.  Als  ich  ihn  aber  in  die  Stunde  brachte,  war  die 
Majorität  der  Vornehmeren  augenscheinlich  vexiert,  und  der  Alte  lachte  herz¬ 
lich  und  schüttelte  den  Kopf,  als  ich  ihn  wieder  bereden  wollte.  Wunderbar  war 
mir's,  zu  finden,  daß  Georg  Müller,  den  ich  nun  bald  in  Bristol  besuchen  soll¬ 
te,  als  Student  in  Halle  sich  mit  diesem  Hornung  innig  verbunden  hatte.  Das 
wurde  mir  eine  Art  Vorbedeutung. 

Im  Grunde  wurde  ich  nun  von  dem  albernen,  gegen  Erwachsene  und  namentlich  ge¬ 
gen  Ärmere  so  exklusiven  Wesen  der  Studentenwelt  befreit.  Mir  schauderte  beim 
Rückblick  auf  unser  törichtes,  wenn  auch  gutmütiges  Taumeln  und  Schwärmen  an 
Abgründen,  und  das  eigentliche  Erfahrungsleben,  wie  man's  von  Alten  hören  und 
an  ihnen  selbst  sehen  konnte,  wurde  mir  überaus  wichtig.  Ich  sehnte  mich,  der 
Ideale,  Träume  und  all  des  luftigen  Völkchens  los  zu  werden  und  es  hinfort  nur 
mit  Wirklichkeiten  zu  tun  zu  haben.  War  Hornung  witzig,  aufgeweckt,  schriftge¬ 
wandt,  so  nötigten  mir  2  alte  Brüder  <Johannes  der  eine>  in  Kusterdingen  umso 
mehr  verehrende  Liebe  ab:  bei  ihnen  wurde  es  still  im  umgetriebenen  Herzen. 
Beim  letzten  Abschied  sagte  mir  einer:  Du  kriegst  alles,  wenn  (d.  h.  falls, 
und  zugleich  zu  der  Zeit)  da  es  dir  gut  ist.  Ich  habe  das  probat  gefunden. 
Gottes  Kinder  und  Erben  haben's  so,  von  dem  ersten  Angeld  des  Geistes  an,  bis 
sie  in  den  völligen  Besitz  des  unermeßlichen  Erbes  kommen. 

Doch  meine  Erinnerungen  von  Tübingen  eilen  zu  Ende.  Am  4.  Juni  war  ich  in  Mös- 
singen,  von  Mögling  Abschied  zu  nehmen,  der  nun  ins  Basler  Missionshaus  ein¬ 
trat.  Eine  große  Schar  Brüder  begleitete  von  Belsen,  und  im  Hechinger  Wald 
sangen  wir  noch  zum  Abschied.  Da  war  nun  ein  Begleiter,  der  -unglückliche  G. , 
mit  dem  ich  vor  2  Jahren  diese  Straße  gekommen  war.  Er  stand  auch  mit  an  zu 
singen:  -  uns  auf  deine  Marter  zu  verbinden  etc.  Mein  Mitleid  für  ihn  -  mit 
den  immer  abgewandten  oder  melancholisch  irrenden  Augen  -  wurde  neu  belebt: 
ich  betete  für  ihn,  und  in  den  letzten  Tagen  (16.  September)  konnte  ich  ihm 
noch  das  Evangelium  predigen  und  erhielt  die  Gewißheit,  daß  er  zum  Leben 
durchgedrungen  sei.  Das  war  noch  ein  Angeld,  das  ich  bedurfte  und  erbeten 
hatte,  weil  mich  oft  der  Zweifel  plagte:  wird  auch  in  Indien  jemand  meinem 
Wort  glauben,  wenn  es  in  der  nächsten  Nähe  sich  noch  zu  schwach  zur  Bekehrung 
erwiesen  hat.  -  Es  folgten  viele  Abschiede,  durch  die  ich  mich  im  Grunde 
gehoben  fühlte,  weil  der  Herr  doch  allemal  zeigte,  ich  könne  das  wohl  mit  ihm. 
Das  Examen  ging  vorüber,  ohne  daß  ich's  viel  bemerkte.  Am  6.  September  kamen 
Spleiss,  Schubert,  Zeller  von  Beuggen,  Barth,  Hochstetter  und  andere  Freunde 
durch  Tübingen,  in  deren  Umgang  ich  beinahe  die  Examenskatechese  vergaß,  die 
ich  nachmittags  zu  halten  hatte.  Nach  noch  einigen  Abschieden  mehr  komme  ich 
dann  in  die  große  Gemeinde,  wo  diese  Knechte  Gottes  mit  Propheten  und  Aposteln 
auch  mich  Armen  aufnehmen  werden,  weil  ihr  Herr  mich  aufgenommen  hat.  Das  war 
meine  Aussicht,  und  Spleiss'  letztes  Blättchen  ideoque  /%.  0r/b}oL 

Röm.  12  (10.  September  im  Dußlinger  Wirtshaus)  wurde  mein  fester 

Entschluß.  Denn  ich  fürchtete  mich,  nach  allem  endlich  doch  ein  Taugenichts  zu 
werden. 

Am  18.  September  sagte  ich  Tübingen  Lebewohl:  ich  war  besonders  im  Steudel- 
schen  Haus  sehr  eingenistet  gewesen.  Der  letzte  Abschied  aber  wurde  mir  zuse¬ 
hends  schwerer,  herzzerdrückender.  In  Waiblingen,  wo  ich  27.  September  zu  pre¬ 
digen  hatte,  fand  ich  keine  Nachtruhe.  Der  Teufel  sagte  mir  (dies  einemal  in 
meinem  Leben,  wie  ich  glaube,  hörbar):  Du  stirbst  halt.  Damit  aber  wußte  ich, 
daß  er  es  sei,  und  wurde  fertig  mit  ihm.  Am  2.  Oktober  endlich  nach  dem  Nacht¬ 
essen,  wo  ich  nichts  schlucken  konnte,  übergab  mich  der  liebe  Vater  seinem 

Gott  im  Gebet  mit  lautem  Rufen,  begleitete  mich  mit  vielen  Freunden  auf  die 
Post,  sagte  zuletzt:  Gottlob,  wir  haben  uns  doch  gefunden:  und  dann  ging's 
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hinaus,  Mannheim  zu.  Ich  weinte  lange  vor  mich  hin,  fast  erdrückt  von  dem  Ge¬ 
fühl,  daß  ich  so  viel  unerwiderte  Liebe  genossen,  und  so  völlig  abgeschlossen 
sei  von  aller  Möglichkeit,  hier  hinfort  was  gut  zu  machen.  Werde  ich's  im  Aus¬ 
land  weiterbringen?  Aber  so  wird's  wohl  bleiben  -  viel  empfangen  und  wenig 
heimgegeben  -  vielgeliebt  und  wenig  liebendl 


<(in  Stuttgart  3.  Juni)  ca.  Balm[atha],  20.  April  56> 


Oktober  35.  Ich  war  nun  von  der  Heimat  los 
se,  mehr  als  mir  sonst  natürlich  war.  Mein 
Hauslehrerstelle  anzunehmen  -  weder  kam  ich 
Ich  hoffte  aber  im  Stillen,  Gott  lasse  mich 
in  4-5  Jahren,  dann  wolle  ich  für  die  erwie 
ben  usw.  Ich  wäre  gern  geeilt,  denn  dann  kö 
zern  de  Rodt  und  Gros  reisen,  welche  von  Gr 
nach  Bancorat  (in  Weitbrechts  Nachbarschaft 
einschiffen  sollten.  Je  bälder  ich  nach  Ben 
falls  Gott  es  so  lenkte  -  nach  Stuttgart  zu 
es  aber  oft,  du  kommst  nicht  zurück;  und  wa 
te  ich  dem  Führer  meiner  Jugend  überlassen, 


gedrückt,  ängstlich  wegen  der  Rei- 
Paß  lautete  auf  Calcutta,  dort  eine 
nach  Bengal,  noch  zum  Hauslehren, 
wieder  einmal  zurückkommen,  etwa 
sene  Liebe  mehr  Gegenliebe  auftrei- 
nnte  ich  vielleicht  mit  den  Schwei- 
oves  engagiert  -  als  Missionare 
)  -  sich  nächstens  in  Liverpool 
gal  käme,  desto  früher  könnte  ich  - 
rückkehren.  Dazwischenhinein  hieß 
s  für  mich  das  Beste  sei,  das  woll- 
über  mich  zu  beschließen. 


Gleich  in  Mannheim  gab's  eine  Stockung:  ich  freute  mich,  Gottlieb  Josenhans  zu 
finden  und  besuchte  den  engl.  Prediger  Massingberd,  bei  dem  ich  durchaus  über 
Nacht  bleiben  mußte.  Der  4.  Oktober  aber  war  Sonntag:  ich  hörte  den  engl.  Got¬ 
tesdienst,  mußte  aber  endlich  draus  -  ohne  Abschied  von  M.  -,  um  die  Stunde 
der  Abfahrt  nicht  zu  versäumen.  Diese  guten  Leute  werden  einen  sonderbaren 
Eindruck  von  dieser  Hast  des  Sonntagsr eisens  in  einem  angehenden  Missionar  er¬ 
halten  haben.  Nun  ging's  im  Dampfer  den  Rhein  hinab  -  ich  hatte  den  Reisesack 
bei  mir  und  eine  mäßige  Bücherkiste.  Der  Transport,  Trinkgelder,  Zolluntersu¬ 
chung  -  alles  inkommodierte  mich.  Ich  las  die  Bibel  und  betete  in  der  Stille, 
war  aber  eben  meist  im  irdischen  Vaterland  mit  meinen  Gedanken.  Am  8.  traf  ich 
Christen,  van  Oordt  in  Rotterdam,  das  tat  mir  wohl.  Aber  ich  eilte  vorwärts  - 
konnte  jedoch  erst  am  10.  mit  der  Ramona  abfahren  -  die  See  war  zu  stürmisch, 
wir  kehrten  um  und  lagen  2  Tage  vor  Briel,  halb  seekrank  vom  steten  Schaukeln 
-  ohne  doch  einen  Schritt  vorwärts  zu  kommen.  Der  Rückblick  beschämt  mich 
tief.  Ich  berstete  fast  vor  Ungeduld  -  zwar  besuchte  ich  im  forecastle  einen 
Freund  und  konnte  mit  ihm  von  Christus  reden  (Herrnhutisch .  Uhrmacher  Rolle 
von  Berlin  -  aus  dem  van  Oordtschen  Hause)  -  disputierte  auch  mit  Handwerkern 
dort  -  z.  B.  einem  langen  Schneider  aus  Rheinpreußen ,  der  mit  Orakelstimme  zu 
den  anderen  sagte:  general  deluge  never  was.  Aber  ich  hatte  weder  Ruhe  noch 
Frieden:  und  spürte  deutlich,  daß  auf  diese  Weise  kein  Missionar  zustande  kom¬ 
me.  Heimlich  hieß  es  dabei:  vielleicht  um  so  besser,  dann  habe  ich  bald  absol¬ 
viert  und  kehre  nach  Schwaben  zurück. 


Am  14.  war  ich  in  London 
ereignete  -  am  17.  in  Bris 
Ihr  aus  seiner  Selbstbiogr 
ist  der  Mühe  wert,  denn  er 
dafür  ist  auch  seine  Wirks 
Natur  als  die  des  Schwager 
kehrt  und  fing  18.  Oktober 
mich,  als  ich  fand,  wie  le 
und  voll  der  Schriftmilch 
pool-Schiff  ab,  war  ich  sc 
wie  ich  nun  mit  der  engl. 


bei  beschränkten  Leuten,  wo  sic 
toi  bei  Groves'  Schwager,  Ge'org 
aphie  kennenlernen,  in  der  er  m 
ist  ein  ganzer  Mann,  weniger  g 
amkeit  viel  weniger  meteorartig 
s.  Er  war  selbst  kaum  erst  von 
über  den  1.  Petrusbrief  zu  pre 
icht  sich  das  verstehe,  und  daß 
sei.  Da  ich  hörte,  vielleicht  h 
hon  auf  1-2  Monate  Warten  verwi 
Bibel  und  engl.  Predigthören  un 
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wärtskommen  könne.  Am  Essen  sprachen  wir  gerade  davon,  wie  Oehler  in  Basel 
ziemlich  nachteilig  von  einem  Schneidergesellen  Kaelberer  gesprochen  habe,  der 
auch  als  Missionar  mit  Groves  ausgehen  wolle,  er  sei  ziemlich  eitel,  trage  das 
Haar  lang  und  gehe  vielleicht  auf  eigene  Kosten  nach  England,  weil  er  es  eben 
gern  zum  Herr  Missionar-Sein  bringen  möchte.  Da  klopft's  an  die  Tür,  die  Magd 
geht  hin,  öffnet  und  kommt  lachend  zurück,  sie  verstehe  nichts  von  dem,  was 
sie  höre.  Müller  ging  hin,  sah  hinaus  und  lachte  hoch  auf,  daß  gerade,  da  wir 
von  ihm  reden,  K.  seine  Erscheinung  machen  müsse.  Er  ging  darauf  mit  mir  in 
den  Nachmittagsgottesdienst.  Ich  fragte,  ob  er  was  verstanden  habe?  0  ja,  es 
habe  ihn  sehr  erbaut.  Ich  fragte:  was  denn?  Da  kam  dann  eine  Antwort,  himmel¬ 
weit  vom  Ziel  weggeschossen.  Ich  wachte  nicht  über  mich  und  verachtete  den 
Menschen.  Wir  waren  völlig  auf  einander  verwiesen,  schliefen  am  Ende  im  glei¬ 
chen  Bett,  doch  dauerte  es  lange,  bis  ich  Jesum  in  ihm  anerkannte:  und  da  ich 
ihn  Englisch  zu  lehren  hatte,  behandelte  ich  ihn  scharf  und  machte  gleichsam 
die  Göttlichkeit  seines  Rufs  von  seinen  Fortschritten  im  Sprachenlernen  abhän¬ 
gig.  Von  der  Beschränktheit  vieler  Laien  hatte  ich  noch  gar  keinen  Begriff. 

Als  ich  später  einem  baptistischen  Schuhmacher  von  Barnstaple  zu  den  Anfangs¬ 
gründen  des  Telugu  verhelfen  sollte  und  ihm  z.  B.  sagte:  Mensch  heiße  in 
Telugu  manus  hyudu,  lächelte  er;  ich  drang  in  ihn,  er  wollte  es  nicht  nach¬ 
sprechen:  denn  es  könne  nicht  sein.  Ich  sagte,  die  Aussprache  könne  wohl  noch 
feiner  ausfallen,  aber  im  Ganzen  sei's  so  -  mit  Mühe  fand  ich  endlich  heraus, 
daß  ein  einsilbiges  Wort,  wie  "man"  gewiß  in  jeder  andern  Sprache  durch  mono- 
syllabica  ausgedrückt  werde.  Doch  um  mit  K.  fortzufahren  -  er  ging  oft  neben- 
hinaus  -  wie  ich  später  fand,  in  einen  Winkel,  um  zu  beten,  und  als  der  Herr 
mir  endlich  deutlich  zeigte,  er  sei  Sein  und  habe  alle  Gaben  zu  einem  tüchti¬ 
gen  Arbeiter  Gottes,  mußte  ich  mich  sehr  schämen,  daß  ich  von  der  Universität 
etc.  so  viel  schieckiges  Wesen  mitgebracht  hatte.  Später  bat  ich  ab,  wir  wur¬ 
den  eng  verbunden  und  blieben's  auch  auf  dem  Schiff  bis  zum  Abschied  im  Ange¬ 
sicht  von  Madras  (8.  Juli  36).  Er  war  dann  lange  bei  Herrn  Start,  einem  frei¬ 
willigen  reichen  Missionar  in  Patna,  wurde  Baptist,  und  da  er  sich  eifrig  ver- 
vollkommnete ,  auch  ein  Reverend:  und  gilt  jetzt  für  einen  eifrigen,  wenn  auch 
nicht  sehr  erfolgreichen  Missionar.  Durch  Heiraten  ist  er  in  eine  unabhängige 
Stellung  gekommen  und  steht  mit  keiner  Gesellschaft  in  Verbindung. 

Da  ich  wenig  Zug  zu  K.  verspürte,  war  ich  sehr  einsam  -  und  geriet  darüber  in 
große  Niedergeschlagenheit.  Was  tue  ich  eigentlich  hier:  lese  freilich  Bengali 
und  Hindustani  Grammatiken  und  Dialogen,  sehe  aber  kaum  einen  Bruder  und  komme 
auch  mit  diesen  kaum  recht  aus  dem  Feld.  Wie  ich  so  in  mich  gekehrt  war,  kam 
Groves  nach  Bristol  21.  November,  und  ich  sah  ihn  nun  zum  erstenmal.  Er  war 
viel  einnehmender  als  Müller,  wurde  im  Nu  vertraulich,  erzählte  von  Pfänder 
und  den  andern  Basler  Brüdern  in  Persien,  sprach  von  Rhenius  und  seiner  dama¬ 
ligen  Fehde  mit  der  Church  Mission,  sagte  beim  Bettgehen  -  in  später  Stunde  - 
so  treuherzig:  Gut  Nacht!  (hatte  so  viel  Deutsch  in  Schuscha  gelernt  und  den 
Aspiraten  im  Arabischen  eingeübt)  -  ja  küßte  auch  wohl,  was  sonst  den  Englän¬ 
dern  ein  Greuel  ist;  daher  war  ich  ganz  hingenommen  und  freute  mich  der  uns 
aufgehenden  Gemeinschaft.  Nur  2-3  Tage  blieb  er  da,  denn  er  war  gerade  be¬ 
schäftigt,  Geld  für  Rhenius  und  die  Tinnevelly 1 -Mission  zu  sammeln  und  hau- 
derte,  segelte  und  dampfte  dazu  mit  ungedämpften  Eifer  in  ganz  Großbritannien 
herum.  Pamphlete  mußten  natürlich  dabei  mithelfen:  ich  war  auch  bald  mit  rech¬ 
tem  Interesse  in  diese  Sache  vertieft.  "Nicht  wahr,  das  übersetzt  Du  für 
Deutschland,  ich  zahle  die  Kosten,  die  Missionsfreunde  helfen  es  zu  verbrei¬ 
ten",  so  redete  er  und  dachte  nichts  Arges.  Ich  stimmte  bei  und  wollte  bald 
fertig  sein:  denn  Rhenius  zu  helfen  hatten  ja  Deutsche  mehr  Verpflichtung  als 
dieser  Engländer,  der  eben  selbst  daran  ging,  seine  eigene  Mission  in  Indien 
anzufangen.  Ich  schämte  mich  in  der  Stille  der  deutschen  Langsamkeit,  des  Miß¬ 
trauens  gegen  alles  Neue,  Nichtoffizielle;  zweifelte  freilich  ein  wenig,  ob 
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ich  auch  die  nächsten  Freunde  werde  geneigter  machen  können,  wollte  aber  das 
Meine  tun,  übersetzte  drauf  los  und  wurde  allmählich  ziemlich  bitter  gegen  die 
engl.  Kirche.  Dennoch  ging  ich  auf  meinen  einsamen  Spaziergängen  gern  an  der 
Kathedrale  vorbei,  saß  auch  einige  Male  hinein,  um  wieder  etwas  Orgelspiel  zu 
hören  (was  bei  den  Dissenters  verpönt  war)  -  und  dabei  wollten  fast  die  Tränen 
flüssig  werden,  so  wirkte  die  kirchliche  Erinnerung.  Die  Kirchenfrage  kam  nun 
das  erstemal  in  konkreter  Gestalt  vor  mich:  sie  bewegte  mich  tief;  ohne  daß 
der  Baptisten  einer  mit  mir  redete,  kam  ich  im  Dezember  auch  auf  die  Frage  der 
Kindertaufe,  -  Groves  drückte  später  einmal  gut  aus,  wie  mir's  damals  wurde: 
"mit  klaren  Schriftworten  kann  sie  nicht  bewiesen  werden,  sich  auf  das  Feld 
der  Analogien  und  Deduktionen  einzulassen,  ist  aber  bei  so  einfachen  Sachen 
gewagt . " 

So  außer  den  alten  Herzensnöten  von  manchen  neuen  herumgetrieben,  nahm  ich 
gern  die  Einladung  einiger  Brüder  an,  sie  in  London  zu  besuchen.  Ich  fuhr  am 

19.  Dezember  nachts  (auf  einem  Außensitz  -  hui  wie  kalt)  von  Bristol  nach 
London,  besuchte  öfters  die  Church  Missions  Anstalt  in  Islington,  wohnte  am 

20.  einer  Ordination  bei  und  hörte  den  Bischof  von  den  3  Orders  diskurrieren 
(daß  mir's  wind  und  wehe  wurde,  Deutsche  unter  diesen  Händen  zu  sehen).  Am 
Christtag  nahm  ich  das  Abendmahl  bei  Steinkopf  und  predigte  am  26.  für  ihn  (in 
der  Sakristei  umarmte  er  mich  dann,  dankte,  riet  mir  aber,  in  Zukunft  alle 
Predigten  zu  schreiben,  damit  ich  vor  allzu  starken  Ausdrücken  bewahrt  werde  - 
gab  mir  auch  sein  Predigtbuch;  ich  bekenne,  es  in  Bristol  ungelesen  liegenge¬ 
lassen  zu  haben,  so  wenig  zog  mich  die  Rede  des  schätzbaren  Mannes  an). 

Ich  war  in  Islington  mit  Missionszögling  Winkler  (später  in  Jamaika)  näher 
vertraut  geworden:  der  hatte  Bedenklichkeiten  gegen  die  engl.  Kirche,  welche 
nachher  ihm  seine  Aussendung  schwer  machten;  ich  hatte  mir  vorzuwerfen,  ihm 
vielleicht  seinen  Gang  erschwert  zu  haben.  Immerhin  hatte  ich  auch  manche  An¬ 
regung  genossen  und  etlichen  Personen,  die  noch  nicht  glaubten,  Christum  im 
Englischen  zu  predigen  Gelegenheit  gehabt.  Miss.  Blumhardt,  von  dem  ich  damals 
Abschied  nahm,  brachte  meine  Übersetzungsarbeiten  nach  Stuttgart,  zugleich 
auch  die  Beschreibung,  wie  ich  ein  Erzdissenter  geworden  sei  etc.  -  Vater  aber 
schloß  alle  Schreiberei  in  seinem  Pult  ein:  Liebes  Kind,  Du  hast  viel  Zeit 
daran  gewendet,  die  Büchlein  zu  schreiben  -  umsonst  und  aber  nichts!  Denn  ich 
will  dem  Teufel  nicht  helfen,  Zwietracht  zu  säen  unter  Brüdern!  Das  etwa  war 
seine  Antwort  (26.  Januar).  -  Indessen  war  die  Korrektion  schon  leibhaftig  bei 
mir  eingetroffen  in  der  Person  eines  Herrn  Meillier,  der  am  7.  Januar  von  Neu- 
chätel  in  Bristol  eintraf,  um  auch  Missionar  bei  Groves  zu  sein.  Ich  war  in 
Gedanken  bei  den  Tübinger  Freunden;  denn  am  6.  Januar,  das  wußte  ich,  würde 
Dr.  Steudel  den  lieben  Mögling  ordinieren,  ein  für  die  Universität  unerhörter 
Vorgang.  Dort  war  ich  fast  gegenwärtig  und  wünschte  mir  im  Stillen  auch  -  seg¬ 
nende  Hände  aufgelegt,  eine  Versieglung  meines  mir  noch  oft  so  ungewissen  Be¬ 
rufs  durch  die  Stimme  der  Gemeinde!  Am  8.  nahm  ich  Meillier  mit  und  führte  ihn 
auf  die  schönen  Clifton  Rocks,  tief  unten  der  eingeengte  Fluß,  mit  Meeres¬ 
schiffen  hin  und  her.  Der  war  sehr  einsilbig  -  endlich  kam's  heraus  -  ich  sei 
kein  Bruder,  noch  nicht  unter  der  Gnade,  weil  noch  ungetauft;  er  dagegen  ge¬ 
tauft  zur  Vergebung  der  Sünden  und  daher  -  hallo!  seit  6  Wochen  völlig  sünden¬ 
frei.  Tags  darauf  erklärte  ich  Müller  und  in  einigen  Tagen  dem  eben  durchrei¬ 
senden  Groves,  daß  ich  mit  einem  solchen  Geist  nicht  Zusammenarbeiten  könnte. 
Meillier  hatte  mich  gefragt,  ob  Müller  zur  Vergebung  der  Sünden  getauft  sei; 
ich  sagte:  nein,  sondern  bloß  den  Glauben  zu  bekennen:  worauf  Meillier  sagte, 
daß  er  Müller  noch  für  ungetauft  halte.  Als  ich  das  erzählte,  fragte  Müller, 
wie  denn  Meillier  getauft  sei,  und  als  er  hörte,  nur  durch  Besprengung,  er¬ 
klärte  er  seinerseits  lächelnd,  daß  er  Meillier  noch  für  ungetauft  halte.  Ich 
hatte  mittlerweile  gefunden,  daß  ich  -  von  gläubigen  Eltern  dargebracht,  vom 
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Beter  Dann  getauft  -  nicht  sagen  könne,  meine  Taufe  habe  mir  nichts  gegeben, 
wie  es  nun  auch  mit  andern  Kindertaufen  stehen  möge.  Als  ich  dann  27.  Januar 
der  ersten  Taufe  in  Bethesda  Kapelle  beiwohnte  und  das  Rücklingsumwerfen,  das 
Verghirnen  und  Niesen  alles  sah,  wurde  mir  die  Sache  weit  weggerückt  und  ver¬ 
lor  ihre  Kraft  auf  mich.  Um  das  hatte  ich  gebetet:  wünschte  aber  besonders, 
daß  die  Kindertaufe  göttlich  sein  solle,  damit  ich  nicht  um  dieser  Frage  wil¬ 
len  von  aller  Geistes-  und  Leibesheimat  abgeschnitten  werde.  Daß  ich  das  im 
Herzen  hatte  zu  opfern  angefangen,  blieb  mir  immerhin  als  Gewinn  übrig.  - 
Meillier  wurde  nach  der  Schweiz  zurückgeschickt,  behielt  aber  seine  Aussteuer 
für  sich! 1  Dagegen  kamen  etwa  25.  Januar  zwei  Schweizer  Schwestern  zu  Groves, 
vom  edlen  Rochat  in  Rolle  geschickt.  Die  jüngere,  Marie  Monnard,  war  gebildet, 
weich:  die  ältere,  welche  sich  mütterlich  (und  duenna-artig  zugleich)  ihrer 
annahm,  kam  mir  wie  eine  tüchtige,  bigotte  Calvinistin  vor.  Der  komm  ich  nicht 
ins  Ghegi  war  mein  erster  Eindruck.  Ich  sah  auch  fast  nichts  von  ihnen  in  Eng¬ 
land.  Unser  Aufenthalt  nach  5-6  Aufschüben  neigte  endlich  zum  Abschluß.  Am  1. 
März  fuhren  wir  von  Bristol  ab,  wo  ich  zuletzt  täglich  in  Bengali  gebetet  hat¬ 
te,  so  gut  es  eben  ging. 

<Balmatha,  ca.  3.  Mai  1856  (in  Stuttgart  12.  Juni)> 

Am  1.  März  36  stand  eine  große  Menschenmenge  um  das  Cumberland  Bassin  in 
Bristol.  Da  lag  der  Dampfer  wie  in  einer  großen  Waschschüssel,  grunzend  über 
den  Aufenthalt.  Viele  Freunde  drückten  zum  letzten  Mal  die  Hand,  darunter  der 
teure  G.  Müller,  3  Schwestern  von  Groves  und  manche  ehrwürdige  einfache  Chri¬ 
sten  aus  der  Gemeinde.  Keinem  ist  vielleicht  die  Abfahrt  so  wenig  sauer  gewor¬ 
den  wie  mir,  doch  fühlte  ich  mit  Dankbarkeit,  wie  man  doch  auch  trotz  aller 
Ungeduld  in  der  Fremde  zu  Haus  wird,  hauptsächlich  freilich  unter  denen,  die, 
obschon  noch  unterwegs,  doch  schon  im  Vaterhaus  Bescheid  wissen.  Es  war  eine 
stürmische  Nacht  durch  den  Kanal,  am  2.  ruhte  der  steamer  in  der  Bay  von  Tenby 
etwas  aus.  Am  3.  fuhren  wir  durch  die  enge  Mündung  in  den  schönsten  Hafen  Eng¬ 
lands,  Mi lf ordhaven ,  ein,  zerteilten  uns  in  höhere  und  niederere  lodgings  (ich 
kam  ins  Wirtshaus  und  aß  bei  den  andern  herum,  wie  sich's  gerade  traf)  und 
richteten  uns  ein.  Jetzt  erst  übersah  ich,  welch  eine  Karawane  das  war. 

Vorerst  also  Herr  Groves  und  seine  zweite  Frau.  Er,  A.  Norris  Groves,  ein  be¬ 
gabter,  vielseitig  erfahrener  Mann,  einst  allerhand  seelischen  Schleckereien 
nicht  feind,  wie  er  z.  B.  oft  von  Exeter  nach  London  fuhr,  um  ein  Stück 
Shakespeares  aufführen  zu  sehen;  nach  einer  entschiedenen  Bekehrung  brechend 
mit  allem  Alten,  aber  ohne  die  Erregbarkeit  durch  allerhand  Einflüsse,  den 
verwegenen,  der  Hindernisse  spottenden  Trieb  nach  neuen  Tätigkeiten  bewältigen 
zu  können:  die  Heidenmission  begeisterte  ihn  so,  daß  er,  ein  glücklicher, 
durch  feine  Formen  sich  Wege  bahnender  Dentist  -  bald  ein  bedeutender  Kontri¬ 
buent  der  Church  Mission  wurde:  bis  es  ihn  drang,  selbst  Missionar  zu  werden. 
Wie  das  machen?  Die  Ch[urch]  M[ission]  riet  ihm  zu  studieren.  Er  hatte 
Nesbitt,  einen  Schotten,  zum  Hauslehrer  seiner  Kinder  -  mit  diesem,  nachher 
mit  einem  andern  schottischen  Theologen,  warf  er  sich  neben  seinem  Gewerb  ins 
Studieren  nach  engl.  Art  und  fuhr  jährlich  nach  Dublin,  um  seine  Fortschritte 
vor  der  Universität  zu  ermitteln,  -  schon  war  das  letzte  Examen  nahe,  als  ihm 
Zweifel  wegen  der  engl.  Ordination,  der  Unterschreibung  der  Kirchenordnungen 
etc.  kamen  und  er  sich  genötigt  fand,  abzubrechen.  Nesbitt  ging  indes  als  Mis¬ 
sionar  nach  Bombay,  wo  er  nach  treuem  Wirken  (Sommer  55)  zu  seines  Herrn  Freu¬ 
de  einging.  Groves  wollte  nun  Laienmissionar  werden,  fragte,  ob  er  dann  mit 
seiner  Frau  das  Abendmahl  auf  einsamen  Stationen  nehmen  dürfte,  und  als  ihm 
die  Kirchenmission  das  nicht  gestatten  konnte,  fragte  er  sich:  wozu  auch  die 
kirchliche  Sanktion?  Freunde  wie  Darby  standen  mit  ihm  an,  bloß  apostolische 
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Christen,  nicht  Dissenter,  nicht  Kirchenleute,  kurz,  Brüder  nach  dem  Schrift¬ 
plan  zu  werden.  Bei  der  großen  Zerrissenheit  des  kirchlichen  Lebens  in  England 
schien  sich  ihnen  eine  unabsehbare  Zukunft  aufzutun.  Tüchtige  Männer,  ausge¬ 
tretene  Geistliche  der  anglikanischen  Kirche,  fanden  sich  -  einige  ließen  die 
Erwachsenentaufe  an  sich  vollziehen,  anderen  schien  das  unnötig,  man  freute 
sich  der  kleinen  Unterschiede  und  machte  weiter.  Damals  schloß  sich  Francis 
Newmann,  jetzt  Professor  in  London  und  ein  Haupt  der  ungläubigen  radikalen 
Partei,  an  sie  an;  er  lehrte  Groves'  Söhne  einige  Zeit.  Groves  war  bereit,  mit 
seiner  Familie  in  die  Heidenwelt  auszugehen:  Schritt  vor  Schritt  zeigte  sich 
ihm  der  Weg  -  er  wurde  wie  auf  Fittichen  getragen  nach  Petersburg,  Sarepta, 
Schuscha,  von  dort  mit  Pfänder  nach  Bagdad.  Freunde  wie  Newman,  der  Arzt 
Cronin,  ein  junger  Edelmann  J.  Parnell  (jetzt  Lord  Congledon)  folgten  über 
Aleppo,  und  wenn  sie  nicht  viel  tun  konnten,  litten  sie  wenigstens  in  treuer 
Hingabe  mit  ihm.  Anno  33  wurde  es  ihnen  in  Bagdad  zu  enge,  Pest,  Krieg,  Über¬ 
schwemmung  hatten  es  halb  zerstört,  Groves  hatte  seine  Frau  und  ein  Kind  be¬ 
graben,  die  öffentliche  Taufe  von  etlichen  Jünglingen  hatte  ihnen  die  armeni¬ 
schen  und  andere  orientalische  Christen  abwendig  gemacht,  man  beschloß,  in  In¬ 
dien  eine  Station  zu  suchen.  Groves  sollte  vorausgehen  und  das  Terrain  sondie¬ 
ren.  Er  kam  nach  Bombay  und  fand  sich  wieder  einmal  unter  Christen  aller  Art. 
Seine  neue  Gabe  wirkte  anfangs  vorherrschend  einnehmend.  Man  sagte  ihm,  wie 
Rhenius,  von  der  Church  Miss,  gedrängt,  daran  denke,  Tinnevelly  zu  verlassen. 
Obwohl  sich  nun  eben  in  Dharwar  und  sonst  Türen  für  die  Bagdad-Brüder  öffne¬ 
ten,  wollte  er  doch  eilends  Rhenius  sehen  und  ihn  zum  Bleiben  bereden.  "Was 
Kircheninteressen!  Irgendwie  auf  dem  Feld  beharren,  wenn  man  schon  solchen 
Eingang  gefunden  hat!"  Im  Nu  reiste  er  hinab,  sah  Rhenius  und  freute  sich  der 
schönen  fruchtbaren  Wirksamkeit.  Geld  zu  kriegen  zu  unabhängigem  Missionieren 
schien  das  allerleichteste .  Groves  hatte,  soviel  er  brauchte  -  Parnell  und 
andere  stellten  ihm  alle  ihre  Mittel  zur  Verfügung.  Bei  Rhenius  waren  die  frü¬ 
heren  Basler  Zöglinge  Schaffter,  Müller,  Lechler.  Da  hörte  man,  wie  viel  Leute 
es  in  Deutschland  und  der  Schweiz  gebe  -  aber  es  fehle  eben  an  Geld,  sie  in 
die  Mission  zu  bringen,  daher  der  Kompakt  der  Basler  mit  der  Church  Mission. 

Es  schien  fast  unbegreiflich  -  so  viel  christliches  Leben  und  so  wenig  Glauben 
in  Geldsachen.  Wie  wäre  es,  nach  Basel  zu  gehen  und  etwas  zu  versuchen?  Doch 
vorerst  war  noch  viel  zu  tun,  Madras  wurde  besucht  und  dem  Sekretär  der  Church 
Mission  reiner  Wein  eingeschenkt.  Nun  auch  noch  nach  Calcutta,  Burdwan  und  den 
Ganges  hinauf  -  und,  während  die  Bagdad-Freunde  endlich  dort  das  Zelt  abbra¬ 
chen  und  zu  Errichtung  einer  Dharwar-Mission  nach  Bombay  fuhren,  war  bei 
Groves  der  Plan  gereift,  mit  dem  kranken  Miss.  Duff  nach  England  zu  fahren  (er 
nahm  auch  einen  jungen  Bengalen-Chr isten  mit,  Anundo,  der  ihm  mit  Undank  lohn¬ 
te).  Er  wollte  für  Rhenius  sammeln  und  für  neue  Missionen,  zunächst,  nach  dem 
letzten  Eindruck,  für  Bengalen,  aber  auch  sonst  wohin,  Leute  auf  dem  Kontinent 
suchen . 

Ende  34  traf  er  in  England  ein,  während  seine  Freunde,  seiner  schnellen  Rück¬ 
kunft  harrend,  zu  zweijährigem  Stillehalten  auf  der  Westküste  (Bombay,  Mpnga- 
lore,  Cannanore,  Tellicherry,  Calicut  -  auch  Besuch  in  Tinnevelly)  verurteilt 
waren.  Indessen  besuchte  Groves  Basel,  Bern,  Genf  etc.,  heiratete  eine  in 
christlichen  Kreisen  bekannte,  ziemlich  gelehrte  Miss  Baynes,  begrub  seinen 
Vater,  -  hatte  Geld  für  Rhenius  zusammengebracht,  de  Rodt  und  Gros  als  Missio¬ 
nare  nach  Bankurah  (bei  Burdwan)  geschickt,  hatte  den  Herrnhuter  Uhrmacher 
Rolle  (der  mit  mir  von  Rotterdam  nach  London  gefahren  war)  und  mit  ihm  einen 
Schaffhäuser  Kaufmann  (Baeschlin)  für  Bagdad  angeworben,  um  dort  in  minder 
aufsehenerregender  Weise  das  Evangelium  als  Handwerker  zu  treiben,  hatte  für  2 
indische  Freunde,  Herrn  Start  in  Patna  und  Herrn  Clulon,  einen  Madras-Beamten 
im  Telugu-Land,  je  2  junge  Leute  zusammengebracht,  um  neue  Missionen  anzufan¬ 
gen,  und  ging  nun  mit  dem  glückseligen  Gefühl,  für  den  Herrn  ein  ordentliches 
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Stück  Arbeit  getan  zu  haben,  aufs  Missionsfeld  zurück.  -  Seine  Frau  -  einst 
geistreich  und  nur  nach  Anerkennung  in  männlichen  Kreisen  strebend,  war  durch 
allerhand  Unnatürlichkeit  überworfen  worden,  als  sie,  von  einem  Karren  in  der 
Straße  gegen  die  Mauer  gequetscht,  in  langen,  schweren  Leiden  des  Körpers  die 
seelische  Gesundheit  wiederfand.  Doch  blieb  ein  eigentümliches  Wesen  zurück, 
stechende  Augen,  rasche  eckige  Manieren,  ein  Durst  nach  Neuigkeiten,  nach  Auf¬ 
regung,  nach  Anerkennung  und  Bewunderung.  Als  Tochter  eines  Generals  konnte 
sie  auch  merken  lassen,  wie  weit  sie  sich  herabgelassen  habe,  den  einfachen 
Exeter  Bürger  zu  heiraten.  Aber  bei  all  dem  viel  Eifer,  dem  Herrn  zu  dienen, 
Bereitwilligkeit,  von  ihm  zu  zeugen,  Geneigtheit,  etwa  gemachte  Schnitzer  wie¬ 
der  gutzumachen.  Nun  hatte  Groves  seinen  Vetter  mit  sich  genommen,  einen  gut¬ 
mütigen,  leichtsinnigen  Pferde-  und  Hundeliebhaber  John  Groves.  Der  sollte, 
weil  Groves  das  Dentistengeschäft  vornehm  betreiben  wollte,  ihm  mit  aller 
Handarbeit  dabei  dienen,  war  selbst  ein  geschickter  Dentist  (nicht  Zahnarzt, 
sondern  Zahn-  und  Gebiß-Fabrikant)  und  Groves,  der  ihm  seine  Schulden  gezahlt 
hatte,  gründlich  verpflichtet:  seine  Frau,  eine  einfache  Christin,  hatte  ihn 
bisher  nach  Kräften  gehalten  und  regiert,  die  Kinder  ließ  er  in  Exeter,  ausge¬ 
nommen  die  zwei  jüngsten.  Mit  John  Groves  kam  seine  jüngere  Schwester  Emma, 
später  Mrs.  Lehner.  Man  erwartete,  sie  werde  sich  besonders  an  die  Schweizer 
Schwestern  Marie  Monnard  unbd  Julie  Dubois  anschließen,  sie  blieb  aber  am  Bru¬ 
der  hängen.  Auf  dem  Schiff  hatte  ich  Frau  Norris  Groves,  Emma  Groves  und  den 
zwei  letzteren  bengalische  Lektionen  zu  geben:  die  erstere  faßte  und  vergaß 
leicht,  liebte  aber  insbesondere,  den  andern  zu  erklären,  was  ich  gesagt  hat¬ 
te,  E.  G.  stand  ziemlich  gleichgültig  nebendraußen ,  Marie  M.  begriff  das  Gram¬ 
matische  am  schnellsten,  scheute  sich  aber  auszusprechen,  J.  suchte  alsbald 
die  fertige  Phrase  zu  gebrauchen,  unbekümmert  um  das  Auslachen.  An  die  J.  Gr. 
kam  kein  Sprachunterricht,  sie  suchten  dergleichen  nicht.  Dagegen  lernte 
Groves,  schon  einigermaßen  mit  Arabisch  und  Persisch  bekannt,  im  Vereine  mit 
Kaelberer  und  Brice  Hindustanisch .  Denn  diese  zwei  sollten  zu  Start,  dem  rei¬ 
chen  selbständigen  Missionar  in  Patna,  der  sich  und  andere  einfach  zu  erhal¬ 
ten  die  Mittel  hatte.  Brice  war  ein  naseweiser  19jähriger  Schulmeister,  der 
mich  gern  examinierte,  ob  ich  so  gut  rechnen  könne  wie  er.  Gr.  zog  für  sich 
Hindustanisch  vor,  weil  es  als  Sprache  der  Muselm.  und  des  Heeres  über  ganz 
Indien  für  einen  Herumreisenden  die  nützlichste  ist,  dazu  empfahl  es  sich 
durch  die  pers.  Schrift.  Mit  dieser  Partie  tat  ich  auch  mit  und  lernte  eini¬ 
ges  Hindustanische .  In  die  südindischen  Sprachen  einen  Blick  zu  werfen,  wurde 
ich  durch  die  letzte  Partei  genötigt,  die  zwei  verheirateten  Schuhmacher  Bow- 
den  und  Beer,  beide  (wie  Brice)  aus  der  Baptist.  Kirche  von  Barnstaple  in 
Devonshire.  Diese  sollten  nach  Maddepollam  bei  Masulipatnam ,  um  eine  Telugu- 
Mission  anzufangen.  Sie  waren  sehr  beschränkt  <daher  es  eine  Aufgabe  war,  sie 
Telugu  lesen  zu  lehren>,  machten  das  Kreuz  vor  jeder  neuen  Ansicht,  redeten 
mir  ordentlich  zu,  aus  der  Welt  auszutreten  und  (durch  die  Taufe)  Christum  zu 
bekennen;  fuhren  ordentlich  zurück,  als  Groves  vom  Kommen  Christi  vor  dem  all¬ 
gemeinen  Gericht  sprach.  Doch  haben  sie  treulich  gearbeitet  und  eine  Gemeinde 
gegründet.  Beer  starb  kürzlich  im  Frieden,  Bowden  ist  nun  Reverend  im  Godava- 
ri-Delta  (wie  auch  Kaelberer  in  Patna,  und  -  ich  glaube,  Brice  in  Dinapore). 

In  Milfordhaven  wohnte  ich  ihrer  Straßenpredigt  bei.  Da  war  von  schwäbischer 
Scheu  nichts  zu  sehen:  die  Ansprache  lief  ganz  prächtig,  die  Leute  hörten  auf¬ 
merksam  zu  und  hatten  was  davon.  Mit  Scham  dachte  ich  an  unser  Predigenlernen 
auf  der  Universität:  man  meint  dort,  Wunder  was  alles  zum  Predigen  gehöre, 
lernt  immer  drauf  los,  und  die  wesentlichen  Bedingungen  des  lebendigen  Spre¬ 
chens  fehlen  doch  noch  in  hohem  Grad.  Dasselbe  sah  ich  später  bei  den  tamili- 
schen  und  andern  Katechisten,  die  oft  blutwenig  theologische  und  andre  Bildung 
haben,  aber  ein  treffliches  Mundstück.  Von  diesen  und  mit  diesen  Leuten  hatte 
ich  nun  4  Monate  zu  lernen,  einen  in  Milfordhaven,  die  andern  auf  der  See. 
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Am  22.  kam  der  Perfect  an,  nachdem  er  2-3  Wochen  gebraucht  hatte,  sich  durch 
Gegenwinde  von  Glasgow  (oder  Greenock)  durchzuschlagen.  Am  24.  bestiegen  wir 
das  Schiff  und  hatten  am  Palmsonntag  die  erste  Predigt  unter  den  schottischen 
Matrosen.  Aber  erst  am  1.  April,  Karfreitag,  mit  einem  Nordwind,  der  zum  Ab¬ 
schied  mit  Schnee  begrüßte,  fuhren  wir  hinaus.  -  An  Ostern  stand  man  von  See¬ 
krankheit  auf,  welche  übrigens  Frau  Beer  fast  umbrachte,  so  daß  ihr  Mann  oft 
und  viel  an  ihrem  Aufkommen  verzagte.  Am  5.  Mai  begegneten  wir  der  Hirondelle 
von  Brasil  nach  Bordeaux  und  schickten  Briefe  mit  ihr  nach  Europa.  25.  Mai  wa¬ 
ren  wir  im  Kap  Meridian.  Unre  Predigt  zog  an  und  stieß  ab.  Der  Kapitän  und 
andre  wurden  immer  bitterer.  Dagegen  kam  J.  Gr.,  der  sich  sonst  immer  damit 
entschuldigte,  er  mache  ja  keine  Profession  vom  Christentum,  endlich  so  weit, 
daß  er  27.  Juni  zum  erstenmal  mit  uns  "Brot  brach".  An  diesem  Sonntag  nahm  ich 
frühmorgens  ein  Bad  im  Meer  -  das  erste  -  und  tags  darauf  zeigten  sich  Haifi¬ 
sche.  Der  Capt.  freute  sich,  mich  ordentlich  zu  striegeln  über  meine  Waghal¬ 
sigkeit.  Am  4.  Juli  endlich  sah  man  Ceylon  -  das  erste  Land  nach  der  amerik. 
Insel  Trinidad,  von  wo  wir  einen  entflohenen  Vogel  verspeisten.  Am  7.  Juli 
sahen  wir  die  7  Pagoden  und  ankerten  abends.  Am  8.  früh  ging's  durch  den  surf 
ans  Land.  Nur  Brice  und  Kaelberer  fuhren  nach  Calcutta  weiter,  denn  Groves 
hatte  sich  unterwegs  besonnen,  lieber  einen  Monat  in  Madras  zu  bleiben,  um 
sein  Geschäft  zu  treiben,  über  die  Tinnevelly-Mission  zu  hören  und  die  Freun¬ 
de  Cronin,  Par.nell  mit  Gr[oves]'  Söhnen  herbeizuziehen.  Herr  van  Someren,  ein 
holländ.  Abkömmling,  Kaufmann,  empfing  uns  freundlich,  ein  Haus  war  gemietet, 
Ochsenwagen  brachten  uns  abends  dahin,  und  wir  schliefen  zum  erstenmal  auf  in¬ 
dischem  Boden. 


<Mangal .  , 


ca .  2 . 


Juni  1856  (in  Stuttg.  20. 


Juli  56 ) > 


Am  8.  Juli  36  waren  wir  gelandet,  als  ich  am  9.  früh  erwachte,  gedachte  ich 
ans  Ufer  zu  gehen  -  und  dem  Schiff  Lebewohl  zu  sagen.  Ich  wußte  nicht,  wie 
weit  es  war  -  lief  mich  halbtot  hin  und  her  und  hörte  dann,  daß  ich  einen  dum¬ 
men  Streich  gemacht,  mit  ungefüttertem  Strohhut  so  in  der  Morgensonne  herumzu¬ 
stiefeln.  Ich  erinnerte  mich,  daß  die  Schildwachen  im  Fort,  an  denen  ich  vor¬ 
beigesegelt,  mich  verwundert  angeschaut  hatten.  In  jenen  Tagen  hätte  ich  ir¬ 
gend  was  probiert.  Es  trieb  mich  zu  den  heidnischen  Knechten,  über  ihren  tol¬ 
len  Gottesdienst  zu  reden:  sie  wichen  aber  bald  aus.  Am  14.  etwa  war's,  daß 
Groves  zu  mir  kam  und  sagte:  Dear  Gundert,  wie  wäre  dir's,  wenn  wir  hier  blie¬ 
ben,  statt  nach  Calcutta  zu  fahren.  Freilich,  du  hast  Bengali  und  Hindustani 
gelernt,  aber  ein  paar  neue  Sprachen  machen  dir  nichts  aus.  Hier  geht  meine 
(Dentisten- ) Arbeit  aufs  schönste,  die  Christen  sind  zutraulich,  der  Bischof 
Corrie  ist  so  viel  demütiger  als  der  hochkirchlichere  Wilson  -  dann  sind  wir 
auch  näher  bei  den  Tinnevelly-Brüdern  etc.  Mir  wollte  die  Brust  springen:  was 
für  ein  Wechseln!  aber  ich  mußte  mich  drein  ergeben  und  fing  alsbald  Telugu- 
Lektionen  bei  einem  gebildeten  Brahmanen  zu  nehmen  an.  Zugleich  kaufte  ich 
Rhenius'  eben  erschienene  Tamil-Grammatik  und  sah  mich  darin  um. 


Am  21.  langten  zuerst  Henry  und  Frank,  die  1818  und  19  geborenen  Söhne  von 
A.  N.  G.  von  Mysore  herüber  an:  am  25.  folgte  die  übrige  Partie:  Cronin,  der 
Arzt,  Parnell,  der  spätere  Lord  Congleton,  und  des  letztem  armenische  Fami¬ 
lie;  in  die  innern  Verhältnisse  sah  ich  nicht  hinein,  doch  war  Henry  gleich 
bereit,  etwas  Hebr[äisch]  zu  treiben,  Frank  stand  unentschlossen,  noch  halb 
kindisch  auf  der  Seite.  Ihn  zog  besonders  der  Onkel  oder  Vetter  John  Groves 
an,  der  sich  auf  Pferde,  Hunde  und  dergleichen  verstand,  und  seinem  Laborato¬ 
rium-Geschäft  konnte  er  lange  Zusehen.  Indessen  merkte  ich,  daß  A.  N.  Groves 
gegen  die  Tinnevelly-Brüder  aufgeregt  wurde.  Da  er  es  keinen  Hehl  hatte,  wie 
er  ihnen  besonders  kräftig  unter  die  Arme  zu  greifen  für  seine  Pflicht  und 
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Ehre  halte,  suchten  die  Freunde  der  Church  Mission,  die  es  damals  darauf  an¬ 
legten,  Rhenius  durch  Hunger  aus  Tinnevelly  zu  vertreiben,  Groves  auf  alle 
Weise  darzutun,  wie  Rhenius  es  nur  auf  ein  weltliches  System  anlege,  viel  Volk 
durch  Geldunterstützungen  etc.  zusammenbringe  und  selbst  auch  Klagen  gegen  die 
Übergriffe  der  Church  Missionare  vor  die  weltliche  Obrigkeit  bringe.  Das  Letz¬ 
tere  besonders  war  gut  berechnet.  Groves,  ein  sehr  rascher  Mann,  allen  evange¬ 
lischen  guten  Räten  leidenschaftlich  zugetan,  geriet  in  große  Aufregung,  lie¬ 
ber  als  so  etwas  Babylonisches,  Alttestamentliches  zu  stützen,  entziehe  er 
seine  Hand  auf  einmal.  Kamen  auch  gerade  Briefe  von  Tinnevelly,  welche  über 
die  Verfolgungen  der  Church  Missions  Agenten  (durch  Entziehung  der  von  den 
Dorfbewohnern  selbst  gebauten  Kapellen)  klagten,  so  war  es  genügend  erwiesen, 
daß  Groves  sich  von  Rhenius  losmachen  müsse.  Dies  hieß  aber  damals,  daß  Groves 
durch  sich  und  Freunde  bisher  beigesteuerte  8-10000  Rs  des  Jahres  nicht  mehr 
zahlen  werde,  und  natürlich  kam  darüber  der  Kassier  der  deutschen  Tinnevelly- 
Mission,  Herr  van  Someren,  in  große  Not.  Er  schlug  Groves  vor,  selbst  nach 
Tinnevelly  zu  gehen  und  zu  sehen,  ob  die  Sachen  so  schlecht  stehen.  Da  Groves 
höchstens  ein  paar  Tage  dafür  abgeben  konnte,  so  riet  er,  mich  als  seinen 
Spionen  und  Agenten  zu  schicken,  daß  ich  alles  selbst  sehe  und  darüber  berich¬ 
te.  Ich  war  gleich  bereit,  van  Someren  schenkte  mir  100  Rs  zur  Reise,  am  5. 
August  stieg  ich  in  den  Palankin  und  wurde  der  Küste  entlang  hinabgetragen, 
nach  Cuddalore  (9.),  wo  ich  bei  einem  frommen  Kaplan,  Halliwell,  über  Mittag 
war,  Ti ruchirapalli  (14.),  wo  Capt.  Butcher  mich  über  Sonntag  behielt,  nach 
Madurai  (17.  August)  zu  den  amerikanischen  Missionaren,  bei  denen  mir's  sehr 
wohl  wurde. 


Am  21.  früh  standen  meine  Träger  vor  dem  Missionshaus  in  Sinduponturei ,  und 
Lechler  begrüßte  mich  zuerst,  Müller  und  Schaffter  (an  Töchter  von  Rhenius  und 
van  Someren  verheiratet)  kamen  zunächst,  und  vor  7  Uhr  trat  auch  der  soldati¬ 
sche,  schwarzäugige  Rhenius  heraus,  grüßte  herzlich,  schritt,  von  Frau  und 
Kindern  begleitet,  durch  den  Garten  hin  und  zurück  und  hielt  dann  Morgenan¬ 
dacht.  Lives  again  our  glorious  King,  fing  das  Sonntagslied  an,  das  ich  noch 
nicht  vergessen  habe.  Alles  sang,  groß  und  klein,  Rhenius  selbst  begleitete 
mit  prächtigem  Baß.  Es  wurde  mir  im  Augenblick  wohl,  ich  war  in  einem  Hause 
geordneter  Tätigkeit  angekommen,  schon  die  Tamil-Predigt  jenes  Tags  -  für  mich 
die  erste  -  heimelte  mich  an  und  blieb  nicht  ganz  unverstanden,  und  im  Nu 
fühlte  ich  mich  zu  Hause.  Es  reicht  nun  nicht,  das  einzelne  zu  beschreiben, 
wie  ich  der  verschiedenen  Missionsarbeit  zusah,  durch  Lehren  der  Seminar-Kna¬ 
ben  etc.  daran  teilnahm,  wie  am  Anfang  jedes  Monats  die  Katechisten  kamen  und 
von  den  Hunderten  von  Dörfern  über  den  Fortgang  des  Werkes  berichteten,  wie 
ich  auch  mit  den  Church  Missionaren,  die  über  dem  Fluß  wohnten,  Freundschaft 
suchte  und  (September)  Schaffter  auf  einer  Predigtreise  in  den  Distrikt  be¬ 
gleitete.  Wundersam  war 's  nicht,  daß  Groves  bald  auf  meine  Berichte  antworte¬ 
te,  ich  sei  nicht  mehr  unparteiischer  Beobachter,  sondern  habe  selbst  Partei 
genommen.  Allmählich  kam  es  mit  Rhenius  zu  freien  Besprechungen  über  mich 
selbst  und  meine  Aussichten.  Er  bat  mich,  bei  ihm  zu  bleiben  und  die  Bibel 
übersetzen  zu  helfen.  Ich  konnte  aber  Gr.  nicht  verlassen.  Er  sagte  mir  vor¬ 
aus,  Du  bleibst  nicht  bei  ihm,  glaube  mir,  es  hält  nicht:  welche  Versprechun¬ 
gen  hat  er  uns  nicht  gemacht,  und  wahrlich,  wenn  ich  mich  auf  ihn  verlassen 
hätte,  wie  angeführt  wäre  ich  nun.  Wir  können  in  unserer  Lage  von  Europa  kaum 
den  nötigen  Zuschuß  erwarten,  wer  sollte  auch  uns  Leute  schicken.  Sehe  dich 
also  unter  allen  Umständen  an  als  einen,  auf  den  Tinnevelly  die  ersten  Ansprü¬ 
che  macht.  Bleibe  gleich,  ich  fürchte  Groves*  Zorn  nicht,  wenn  du  Gottes  Wil¬ 
len  dafür  sehen  kannst.  Es  gab  nun  lange  Beratungen.  Zuerst  schien  Groves  mei¬ 
ner  kaum  zu  bedürfen.  Am  2.  Januar  37  kam  Start  von  Patna  nach  Tinnevelly  auf 
schnellen  Besuch  vor  seiner  Heimreise  nach  Europa.  Der  sah  mich  dort  so  ange¬ 
wachsen,  daß  er  Groves  zuredete,  mich  dort  zu  lassen.  Indessen  aber  schwankte 
es  zwischen  Groves  und  seinen  Gefährten,  und  es  trieb  ihn,  Madras  zu  verlassen 
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und  eine  eigene  Mission  zu  gründen.  Ich  erwähnte  das  verlassene,  einst  hollän¬ 
dische  Sadras,  die  jungen  Groves  machten  einen  Ausflug  dorthin  und  fanden  die 
holländischen  Häuser  auf  den  Abbruch  verkauft,  wodurch  sich  die  Lust  verlor. 
Endlich  hieß  es,  ich  solle  irgendwie  kommen,  um  die  in  Tinnevelly  gewonnene 
Sprachfertigkeit  zum  allgemeinen  Besten  anzuwenden.  Man  werde  dann  schon  se¬ 
hen,  wohin  man  sich  zu  wenden  habe.  Ich  rüstete  mich  nun  zur  Abfahrt.  Mit 
Rhenius  hatte  ich  noch  sehr  herzliche  Stunden  und  nahm  von  ihm  den  Eindruck 
eines  ganzen  Mannes  mit  und  wie  selig  es  sei,  sein  Leben  dem  Miss. -Dienst  zu 
widmen.  Daß  ich  das  tun  solle,  wurde  mir  bei  ihm  ziemlich  gewiß,  doch  wollte 
ich  im  voraus  nichts  bestimmen. 


Am  10.  März  ging  ich,  begleitet  von  2  Seminaristen  der  ältesten  Klasse,  die 
sie  mir  übergaben,  nach  Osten  ab.  Tuticorin  ist  nämlich  der  Hafen  der  Provinz, 
und  dort  wollte  ich  das  Dohni  (Küstenschiff)  eines  Telugu-Kauf manns  besteigen. 
Bei  Herrn  Cocq,  einem  holländischen  Kaufmann,  stieg  ich  ab  und  besuchte  mit 
ihm  einen  alten  Deutschen,  Herrn  Clüver,  der  in  den  80er- Jahrgängen  ein  theol. 
stud.  (ich  glaube  in  Franecker)  gewesen  war.  Er  fragte  nach  den  alten  Strei¬ 
tigkeiten  und  wunderte  sich,  daß  alles  so  anders  geworden  sei  (11.  März  37). 
Ich  brauchte  wegen  beständigen  Gegenwinds  12  Tage  bis  nach  Pamban  auf  der  In¬ 
sel  Rameswaram  (Ramisseram) .  Dort  erholte  ich  mich  einigermaßen  bei  Colonel 
Monteith,  der  mit  Ingenieurs  daselbst  die  Wasserstraße  vertiefte.  Ich  predigte 
ihm  und  seinen  Leuten  an  Ostern  (26.  März).  Nachher  ging's  schneller  mit  der 
Fahrt.  Am  31.  landete  ich  in  Madras.  Dort  fand  ich  ein  in  sich  entzweites  Haus 
und  alles  ganz  anders,  als  ich's  früher  angesehen  hatte.  Frank  Groves  wollte 
nicht  mehr  Missionar,  sondern  eher  Engineer  werden,  ihn  brauchte  ich  also 
nicht  zu  lehren.  Henry  Groves  wollte  missionieren,  aber  Tamil  gefiel  ihm 
nicht,  er  hatte  Telugu  angefangen.  Doch  wollte  man  mein  Tamil  auch  nicht 
aufgeben.  Es  hieß  nun,  man  solle  das  zwecklose  Zusammensitzen  aufgeben  und 
einen  Missionsposten  wählen,  am  besten  auf  der  Grenzlinie  von  Tamil  und  Telu¬ 
gu.  Ich  sollte  dazu  Groves  entgegen,  der  eben  in  Bangalore  war,  nach  Westen 
reisen  und  das  Land  besehen.  Da  ich  von  Tinnevelly  zurückgekehrt  war  und  was 
gesehen  hatte,  besuchten  mich  etliche  Missionare,  ich  konnte  sehen,  daß  Groves 
das  nicht  gern  sah,  und  es  schien  ein  etwas  verdüsterter  argwöhnischer  Geist 
über  unser  einst  so  freies,  herzliches  Verhältnis  gekommen  zu  sein.  Wohl  war 
ich  auch  vorlaut  und  wußte  schon  Rat,  wie  dies  und  das  zu  machen  wäre,  und 
wurde  darum  auch  anders  angesehen  als  vor  der  Tinnevelly-Reise .  Wie  dem  sei, 
ich  brachte  einen  heißen  April  in  Madras  zu,  ehe  ich  auf  die  Kundschaftsreise 
ging. 


<Mangal.,  ca.  7.  Juni  56  (in  Stuttgart  14.  August)> 


Am  25.  April  37  verließ  ich  Madras,  um  auf  der  Straße  nach  Westen  dem  von 
Bangalore  herabkommenden  Groves  irgendwo,  etwa  in  Chittoor,  zu  begegnen,  da¬ 
mit  über  Etablierung  einer  Mission  auf  der  Grenze  zwischen  dem  Tamil  (südlich) 
und  Telugu  (nördlich)  Sprachgebiet  verhandelt  werde.  Dies  war  zugleich  meine 
erste  Missionstour.  Denn  bisher  war  ich,  seit  ich  etwas  von  der  Sprache  wußte, 
immer  mit  Erfahreneren  zusammengewesen,  hatte  diese  sprechen  lassen  und  zuge¬ 
hört.  Wie  wird  mir's  gehen,  dachte  ich.  Ich  ritt  nachmittags  fort  und  kam  erst 
in  der  Nacht  nach  Cunnattur.  Mein  Begleiter  war  einer  der  zwei  von  Tinnevelly 
mitgenommenen  Seminaristen,  jetzt  Katechisten  in  spe,  der  ziemlich  ehrliche, 
wohlgesinnte,  etwas  trockene  Vedamuttu.  Als  wir  von  Tinnevelly  heraufsegel¬ 
ten,  hatte  er  immer  in  dem  engen  heißen  Schiffsloch  gekocht.  Ich  fragte,  warum 
er  sich  nicht  vom  andern,  dem  sehr  demütig  aussehenden,  etwas  verschmitzten 
Christian  ablösen  lasse.  Da  kam's  heraus  -  nur  halb  und  halb,  daß  er  die  Kaste 
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verlieren  würde,  wenn  er  von  den  schwärzeren  Paria-Christen  Gekochtes  essen 
wollte.  Hehlings  könne  man  es  schon  tun,  aber  vor  dem  Schiffsvolk  mochte  er 
doch  den  Respekt  nicht  einbüßen.  Er  war  Shanar,  Palmbauer  seines  Zeichens.  Ich 
ging  mit  ihm  zu  den  Händlern,  die  noch  Lichter  hatten,  und  predigte  im  Konver¬ 
sationston,  wurde  aber  ziemlich  vornehm  abgefertigt:  sie  haben  schon  viele  pa- 
dres  gehört  und  wissen  alles,  ich  brauche  ihnen  nicht  noch  den  Gnadenstoß  zu 
geben  mit  meiner  jungen  Weisheit.  Am  26.  ging's  weiter,  ich  hatte  bessere  Ge¬ 
legenheiten;  aber  am  28.  erst  wurde  ich  von  der  Furcht  erlöst,  ob  ich  wohl 
auch  etwas  Verständliches  an  die  Leute  hinbringen  könne.  Es  war  in  Panambakam, 
ich  blieb  dort  in  einem  offenen  Quartier  über  Mittag  -  abseits  von  der  Heer¬ 
straße.  Da  kam  ein  Haufen  Leute,  voraus  eine  Frau  mit  einem  triefenden  Knaben 
auf  den  Armen,  ein  langer  Zug  hintendrein.  Ich  fragte  den  letzten,  was  da  ge¬ 
schehen  sei,  und  hörte,  dieser  Frau  sei  ihr  Sohn  in  den  Brunnen  gefallen,  aber 
noch  im  letzten  Augenblick  errettet  worden.  Ich  sprach  dann  von  der  rechten 
Lebensrettung.  Zuerst  etliche,  dann  eine  rechte  Menge  kamen  herbei  und  hörten 
zu.  Ja,  sagte  einer,  das  ist  eine  wichtige  Lehre,  wir  müssen  die  Ältesten  N. 

N.  herbeirufen.  Es  kamen  zwei  alte,  nachdenkliche  Männer,  denen  alles  Platz 
machte.  Die  setzten  sich  neben  mich  und  wollten  alles  hören.  Das  ganze  Dorf 
stand  um  uns  herum.  Ich  legte  bei  ihnen  Joh.  1  zugrunde.  Dabei  kam  aber  ein 
Mißgriff  vor.  In  Ihm  war  Leben  (shTvan  in  Tamil).  Das  lasen  sie  Shivan;  "das 
stimmt  ja  ganz  mit  unsrer  Lehre"  -  sie  meinten  dann  Shiva  und  djTva  sei  beides 
eins,  und  ich  hatte  Mühe,  den  Unterschied  festzustellen.  Irgendwie  aber  hatte 
ich  allen  Grund,  Gott  für  einige  Stunden  freien  Redens  vor  Leuten  zu  danken, 
die,  wie  sie  mich  versicherten,  noch  nie  von  dieser  Lehre  gehört  hatten.  Ich 
versprach,  wieder  zu  kommen,  sie  baten,  es  ja  nicht  zu  unterlassen  -  ach!  ich 
kam  nie  mehr  dahin.  Nach  allerhand  für  den  Anfänger  wichtigen,  sonst  aber  un¬ 
bedeutenden  Erlebnissen  kam  ich  am  1.  Mai  nachmittags  nach  Chittoor.  Ich  ließ 
auf  der  Post  nach  Briefen  fragen,  -  einer  von  Fr.  Gr.  wies  mich  zu  Richter 
Lascelles.  Bei  dem  war  gerade  großes  Essen  und  hohe  Gesellschaft,  so  daß  ich 
da  den  ersten  Geschmack  vom  großen  Leben  der  indischen  Zivilbeamten  erhielt. 

Am  4.  Mai  lud  der  Kollektor  die  Gesellschaft  ein  (das  war,  um  des  Richters  Es¬ 
sen  aus  zu  st echen )  -  als  Gast  desselben  wurde  ich  auch  eingeladen;  und  später 
eines  Morgens  von  ihm  auf  dem  Spaziergang  angehalten,  so  daß  ich  spät  heimkam. 
Es  war  der  6.  Da  saß  Groves,  wie  auf  mich  wartend.  Ich  sagte,  wie  der  Kollek¬ 
tor  Ogitrie  mich  verspätet  habe.  Ein  bitteres  Lächeln  zuckte  durch  seine  aus¬ 
drucksvollen  Züge,  als  ahne  er,  ich  fühle  mich  jetzt  zur  großen  Welt  gezogen 
und  ihm  entfremdet.  Mit  etwas  schwerem  Herzen  folgte  ich  ihm  auf  sein  Zimmer. 
Da  gab  es  eine  wehtuende  Szene.  Man  hatte  von  Madras  über  mich  geschrieben, 
ich  hatte  auch,  von  Fr.  Gr.  veranlaßt,  mich  über  das  Zunächstnotwendige  ausge¬ 
sprochen  und  mir  vielleicht  gedankenlos  Rückbeziehungen  auf  frühere  Planlosig¬ 
keit  erlaubt.  Groves  weinte  bitterlich,  wie  ich  keinen  Mann  mag  weinen  sehen. 
Umsonst  meine  Versicherungen,  ich  sei  noch  derselbe,  ihm  mit  gleicher  Liebe 
zugetan,  bereit  zu  irgend  welchem  Dienst.  "Nein,  ich  sehe  es  wohl,  es  mußte  so 
kommen,"  sagte  er:  "Gott  will  nicht,  daß  ich  Freunde  behalte.  Oh,  ich  habe 
schon  so  innige  gehabt,  aber  es  scheint,  ich  soll  von  allen  loswerden."  Außer 
den  weichen  Bewegungen  kamen  auch  andere  vor,  namentlich  fühlte  er  beleidigt, 
daß  es  aussehe,  als  steche  ich  ihn  bei  seinem  alten  Freunde  J.  Parnell  (jetzt 
Lord  Congledon)  aus.  Ich  spürte,  daß  ich  in  verwickelten  Verhältnissen  stehe 
und  vielmehr  Weisheit  brauche,  als  ich  mir  Mühe  gegeben  hatte  zu  erbitten.  Ich 
hatte  eben  so  im  Gutmeinen  drauflosgehandelt,  geredet,  geschrieben,  als  stehe 
kein  Teufel  hinter  den  Kulissen.  In  Wahrheit  war  von  da  an  die  herzliche  Ver¬ 
bindung  mit  Groves  zu  Ende.  Ein  gewisses  Gefühl  von  Fatum  ließ  ihm  kaum  zu, 
solche  einmal  abgehandelten  Erlebnisse  wieder  vorzunehmen  und  etwa  frühere 
Eindrücke  zu  korrigieren.  Er  übersah  dabei  meine  Jugend  und  die  Leichtigkeit, 
mit  der  sie  wieder  in  ein  anderes  Geleis  zu  bringen  ist. 
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Mit  einer  Art  desperater  Resignation  ließ  sich  dann  Groves  von  Herrn  Lascelles 
über  die  Vorzüge  Chittoors,  seine  Wählbarkeit  zu  einem  Missionsposten  und  der¬ 
gleichen  berichten.  Man  fuhr  in  ein  gerade  unbewohntes  Haus  am  westlichen  Ende 
der  Stadt.  Das,  meinte  Lascelles,  gäbe  ein  gutes  Missionshaus  -  um  3  000  Rs 
könnte  man  kaufen.  Ein  großer  Garten  gehörte  dazu  und  bot  Platz  zu  späterer 
Ausdehnung  und  Ansiedlung  von  Christen.  Die  Lascelles  wünschten,  daß 
Ch[ittoor]  jetzt  besetzt  werde.  Es  war  etwas  im  Wege,  nämlich  der  Umstand,  daß 
Chittoor  eine  Station  der  London  Miss.  Gesellschaft  und  gerade  von  einem  Indo- 
Europäer,  Bilderbeck,  besetzt  war.  Doch  wurden  wir  darüber  beruhigt.  Die  Lond. 
Gesellschaft  wäre  die  Station  schon  lang  gern  los  gewesen,  und  Bild[erbeck] 
war  entschlossen,  ins  nahe  Arcot  zu  ziehen,  wo  mehr  natives  seien.  In  Chittoor 
war  nämlich  von  2  Richtern,  d'Acre  und  Waters,  ein  eigentümlicher  Anfang  ge¬ 
macht  worden.  Jener  war  ein  rechter,  aber  zuletzt  geistlich  aufgeblasener 
Christ,  der  mit  Geld  und  Einfluß  es  dahin  brachte,  daß  alles  in  seine  Schulen 
lief,  seine  Bücher  las  und  die  Taufe  begehrte.  Durchreisende  Missionare  oder 
englische  Kaplane  vollzogen  die,  und  es  kam  eine  Gemeinde  zustande.  Aus  einer 
seiner  Schulen  zog  dann  d'Acre  ein  begabtes  Mädchen  hervor  und  heiratete  sie 
(ich  glaube,  erst  geheim,  dann  öffentlich).  Nach  seinem  seligen  Ende  wurde  sie 
seine  Erbin  und  lief  einem  Muhammedaner  nach!  Water  suchte  das  von  seinem  Vor¬ 
gänger  Zusammengebrachte  zusammenzuhalten:  richtete  aber  nicht  viel  aus.  Die 
London  Miss.  Gesellschaft,  oft  gebeten,  schickte  endlich  einen  Missionar,  wel¬ 
chen  das  weltliche  Treiben  der  Namenchristen  früh  ins  Grab  brachte.  Jetzt  war 
B.  hier,  ein  gescheiter,  jetzt  in  Madras  hochgeehrter  Mann,  an  welchem  aber 
viel  Zweideutiges  war  (und  ist?).  Genug,  daß  er  sich  bedroht  sah  durch  unser 
Unternehmen  und  es  uns  nach  Kräften  schwer  zu  machen  entschlossen  war.  Er  war 
auch  gerade  mit  den  Lascelles  zerfallen  und  fürchtete  (nach  Art  der  halfcasts) 
alles  Mögliche  von  meinem  Zusammensein  mit  ihnen.  Es  war  umsonst,  daß  ich  ihn 
besuchte,  ihm  in  die  Kirche  ging  etc.,  das  mußte  wohl  alles  Verschmitztheit 
sein.  Aber  wie  dem  sei,  das  Misst ions ]haus  wurde  gekauft,  mit  der  Lond.  Mis¬ 
sion  einige  nicht  gar  angenehme  Briefe  gewechselt  (denn  Gr.  galt  auch  Dissen- 
tern  für  einen  Ketzer). 


Die  beiden  Freunde,  der  junge  Henry  Groves  und  William  Baynes  (Bruder  von  Frau 
Groves,  der  die  Bombay-Artillerie  verließ,  um  mit  uns  an  der  Mission  zu  die¬ 
nen)  kamen  von  Madras  nach  (27.  Mai)  mit  dem  andern  Halbkatechisten  Christian: 
und  am  8.  Juni  zogen  wir  in  jenes  Haus  am  Westende,  mit  den  nackten  Felshügeln 
zu  beiden  Seiten.  Dort  wurde  nun  eine  Junggesellen-Wirtschaf t  eingerichtet  und 
von  mir  besorgt.  Was  ich  nicht  wußte,  ließ  ich  mir  von  Frau  Lascelles  sagen. 
Diese  war  eine  angenehme,  etwas  menschengefällige  Frau,  bis  zum  13.  Jahr  in 
Indien  erzogen,  daher  etwas  indisch,  schmeichlerisch  und  unwahr  geworden.  Ein 
paar  Jahre  englische  Erziehung  hatten  das  nicht  radikal  geändert.  Alsbald  kam 
sie  nach  Indien  zurück  und  heiratete  im  17.  Jahr  den  Civilian  Lascelles.  Ein 
hoher,  schöner  Mann,  adeliger  Herkunft,  zum  großen  Erben  erzogen,  d.  h.  nicht 
erzogen.  Aber  im  58.  Jahr  heiratete  der  Onkel  seine  Haushälterin,  diese  gebar 
einen  Sohn,  und  L.  mußte  nun  -  um  etwas  zu  beißen  zu  haben  -  ein  indischer 
Magnat  werden.  Gute  Talente,  aber  keine  Zucht,  Pferde,  Hunde,  Jagd  etc.  waren 
die  Hauptlust.  Bald  kam  dazu  eine  Art  starren  (prädestinatianischen )  Christen¬ 
tums,  ein  Spielen  mit  barocken  Lehren  und  viel  Antinomie  im  täglichen  Handeln: 
dabei  große  Pfiffigkeit  im  Handel  und  Wandel,  jüdische  Kniffe  bei  Pferdekäufen 
und  dergleichen,  dabei  die  größte  Freigebigkeit.  Er  war  oft  sehr  weich  in  je¬ 
nen  Jahren,  wurde  oft  angezogen  und  abgestoßen  und  gehört  hoffentlich  dem 
Herrn  an.  Doch  seine  Frau  entschiedener  als  er,  obgleich  es  auch  bei  ihr  durch 
viel  Schwanken  ging.  Ich  war  dort  wie  zu  Haus,  redete  und  lehrte  viel,  wovon 
das  meiste  doch  nicht  verstanden  wurde  (Oetingerisches) .  Aber  viele  Offiziere 
etc.  kamen  ins  Haus,  denen  ich  vom  Glauben  predigen  konnte,  und  beides  -  in 
ihrem  Haus  und  anderswo  konnte  ich  mit  ihrem  Geld  Schulen  errichten,  die  im  Nu 
von  aufmerksamen  Kindern  (besonders  Tamilen)  voll  waren.  So  trieb  ich's  einige 
Monate  und  hatte  mit  Henry  und  William  ein  heiteres  Zusammenleben  im  Herrn. 
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<Mangal.  ca.  2.  Juli  1856  (erhalten  16.  August  1856)> 

Am  8.  Juli  1837,  gerade  ein  Jahr  nach  der  Landung  in  Madras,  kamen  Groves  und 
seine  Frau  mit  ihrem  Kleinen  nach  Chittoor,  um  dort  die  Missionsstation  anzu¬ 
fangen.  Es  war  nur  noch  Julie  Dubois  und  seine  Niece,  Emma  Groves,  bei  ihnen. 
John  Parnell  mit  seiner  Frau  und  deren  Verwandten,  sowie  mit  der  leberkranken 
Marie  Monnard  war  nach  England  abgefahren,  wohin  ihm  auch  Dr.  Cronin  bald 
folgte.  Ich  hatte  noch  mit  J.  Parnell  korrespondiert  und  ihn  so  weit  gebracht, 
eine  Besuchsreise  nach  Chittoor  zu  unternehmen.  Mir  war's  fast  gewiß,  daß  wenn 
er  unser  frisch  angefangenes  Werk  ansehe,  er  sich  zum  Bleiben  bewegen  lasse. 
Aber  in  der  Mitte  des  Wegs  blieb  ein  relai  von  Trägern  aus,  er  konnte  sich 
nicht  verständlich  machen  und  kehrte  im  Unmut  nach  Madras  (und  England)  zu¬ 
rück.  Ziemlich  niedergeschlagen  langte  Groves  in  Chittoor  an.  Da  er  sein  Hand¬ 
werk  aufgegeben  hatte,  war  fast  kein  Geld  da.  Er  aber  gedachte  in  kurzem  sich 
so  in  den  Landbau  hineinzuarbeiten,  daß  sich  die  Mission  vom  Ertrag  der  umlie¬ 
genden  Felder  ernähren  könne.  Einstweilen  ging  es  oft  knapp  her  und  wäre  noch 
knapper  geworden,  wenn  nicht  Richter  Lascelles  und  seine  Frau  aufs  entschie¬ 
denste  geholfen  und  gehoben  hätten.  Groves  machte  sich  gleich  ans  Bauen  einer 
kleinen  Kirche,  eines  Schulhauses  etc.;  ohne  die  Sonne  zu  scheuen,  trieb  er 
sich  den  ganzen  Tag  im  Garten  und  Feld  herum,  kaufte,  änderte,  sorgte  für  Wäs¬ 
serung  und  dergleichen.  Sanguinisch  wie  er  war,  hoffte  er  in  kürzester  Zeit 
die  reichlichsten  Früchte.  Dabei  fing  er  an,  jeden  Sonntag  den  Engländern  zu 
predigen,  welche  bald  seiner  Beredsamkeit  wegen  sich  die  unkirchliche  Form  ge¬ 
fallen  ließen.  In  kurzer  Zeit  schlug  das  Wort  ein:  die  Frau  eines  Unterrich¬ 
ters  und  ein  jüngerer  Amtmann  wurden  kräftig  angefaßt.  Dabei  regte  sich  auch 
kirchliche  Besorgnis  oder  Eifersucht.  Es  war  damals  in  Chittoor  außer  Lascel¬ 
les'  Gerichtshof  für  den  Distrikt  ein  Appellationsgericht  für  etliche  Provin¬ 
zen,  zu  welchen  3  alte  Richter  gehörten.  Einer  der  gewichtigsten  von  diesen 
war  Herr  Casamajor:  ein  elefantenähnlicher  Mann,  der  früher  eine  Universitäts¬ 
erziehung  genossen  hatte  und  durch  seine  höheren  Gaben  und  Bestrebungen  unter 
den  praktisch  gebildeten  Dienern  der  Compagnie  hervorragte  wie  sein  Körper  un¬ 
ter  uns  gewöhnlichen  Menschen.  Er  war  ein  geschmackvoller  Musikus,  hatte  eine 
schöne  Bibliothek  und  führte  ein  eigentümliches,  ungebundenes,  aber  durchaus 
ehrenwertes  und  imponierendes  Junggesellenleben.  Der  kam  im  Juli  von  einer  Er¬ 
holungsreise  zurück,  wie  man  flüsterte,  gerufen  von  Bilderbeck,,  der  sich  durch 
unsern  Andrang  für  gefährdet  in  seiner  Station  ansah.  Damals  besuchte  ich  ihn 
und  fand  freundliche  Aufnahme,  merkte  aber,  daß  ihn  neben  der  christlichen 
Liebe  die  Frage  sehr  beschäftigte,  wie  er  sich  in  Betracht  seines  englischen 
Kirchentums  und  mit  Rücksicht  auf  seinen  Klienten  Bild[erbeck]  zu  uns  zu  stel¬ 
len  habe.  Er  hörte  Groves  gern  und  mit  Nutzen,  wie  er  sagte,  konnte  trocken 
bemerken,  die  englische  Mutterkirche  sei  eine  überaus  liebe  Mutter,  aber  ihre 
Brüste  ziemlich  eingetrocknet,  doch  entschloß  er  sich  nach  einiger  Zeit,  im 
oberen  Gerichtshof  die  englischen  Gebete  zu  lesen,  während  Groves  im  niederen 
Gerichtshof  predigte.  Nun  teilten  sich  die  10-20  Engländer  in  2  Partien,  und 
natürlich  ergab  sich  daraus  manches  Unangenehme. 

Ich  hielt  mich  von  diesen  Dingen  fern,  im  Grund  hatte  ich  erwartet,  Groves 
oder  doch  sein  Sohn  Henry  und  der  Schwager  Baynes  würden  bald  mit  mir  in  der 
Missionsarbeit  unter  den  Eingeborenen  anstehen.  Dazu  wollte  es  aber  nicht  kom¬ 
men.  Ich  war  allein  in  der  Arbeit.  Zu  den  2  Jünglingen  Vedamuttu  und  Christian 
kam  noch  ein  älterer  Katechist,  Andreas,  den  ich  mir  von  Rhenius  erbeten  hat¬ 
te.  Mit  dem  ging  ich  nun  in  die  umliegenden  Ortschaften  und  teilte  mich  mit 
ihm  in  die  Aufsicht  über  die  Schulen.  Am  20.  August  hielten  wir  den  ersten 
( Tamil- ) Gottesdienst  in  dem  neuerbauten  Kirchlein,  und  dann  entschloß  ich  mich 
-  nach  Tinnevelly-Vorgängen  -  monatlich  eine  Woche  zu  verreisen,  um  das  Evan¬ 
gelium  in  die  Dörfer  zu  bringen.  Am  5.  September  reiste  ich  nach  Westen,  fand 
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aber  in  den  Tälern  der  östlichen  Ghats  das  Telugu  bald  so  ausschließlich  ein¬ 
gebürgert,  daß  ich  nach  Süd  zu  gehen  vorzog.  Es  ging  in  einem  gewöhnlichen 
Ochsenkarren,  der  mir  nachts  zu  Bett  und  Hütte  diente,  zugleich  meine  Kiste 
und  Mundvorrat  trug.  Ich  brauchte  eine  Woche  nach  Velur  <(dies  aber  erst 
5.-10.  Febr.  38)>  und  zurück  (Vellore)  -  fand  unterwegs  ein  katholisches 
Dörfchen,  das  mich  zuerst  ganz  fröhlich  aufnahm,  -  aber  auf  dem  Rückweg  traf 
ich  den  Katechisten,  der  die  Leute  tüchtig  ausgescholten  hatte,  niemand  sah 
mich  an,  der  Katechist  fuhr  mich  an  mit  der  Doppelehe  Philipps  von  Hessen 
etc.,  und  ich  mußte  bald  weiter. 


Im  Oktober  ging  es  ebenso  südöstlich  nach  Arcot.  Hier  wie  auch  in  Vellore 
wurde  ich  mit  englischen  Offizieren  bekannt,  ohne  mich  doch  viel  bei  ihnen 
aufzuhalten.  So  oft  ich  von  Reisen  heimkam,  spürte  ich  mich  beengt,  denn  die 
ganze  Arbeit  stand  auf  sehr  unsichern  Füßen.  Wir  hatten  Missionsbetstunden  im 
Hause,  da  mußte  ich  meine  Erfahrungen  erzählen  oder  mein  Tagbuch  vorlesen.  Ich 
fing  das  mit  ziemlichem  Mut  an;  aber  er  schwand  allmählich,  da  ich  merkte,  daß 
mein  Tun  doch  kaum  zum  System  des  Hauses  gehörte;  wohl  freute  man  sich  über 
irgend  etwas,  das  wie  Resultat  aussah,  aber  wenn  ich  etwaige  Fragen  oder  Zwei¬ 
fel  vorbrachte,  zeigte  sich  erst,  wie  fern  wir  einander  standen.  Frau  Groves 
ergriff  dann  das  Wort  und  sprach  auf  einmal  aus,  wie  unter  diesen  oder  jenen 
Verhältnissen  gehandelt  werden  müsse:  sie  brauchte  dazu  die  einzelnen  Verhält¬ 
nisse  nicht  erst  zu  hören.  Groves  war  stille,  um  sie  nicht  zu  reizen,  oft 
auch,  um  mich  fühlen  zu  lassen,  wie  sehr  er  mir  zutraue,  daß  ich's  nach  bestem 
Wissen  treffen  werde.  Allmählich  kam  aber  doch  auch  bei  ihm  das  Gefühl  auf, 
unsre  Arbeit  sei  einmal  getrennt,  und  wahrscheinlich  wolle  ich  sie  so  haben, 
warum  dann  mir  dreinreden.  Natürlich  machte  ich  auch  dann  meinerseits  Schnit¬ 
zer  und  ging  meiner  Arbeit  nach,  ohne  viel  verlauten  zu  lassen.  Dennoch  schien 
am  Schluß  des  Jahres  ein  ordentlicher  Anfang  gemacht:  wir  hatten  (24.  Dezem¬ 
ber)  das  Abendmahl  in  Englisch  mit  den  Neubekehrten,  Frau  Onslow  und  Herrn 
Brett.  Auch  in  der  kleinen  Tamilkirche  war  ein  gesegnetes  Abendmahl  mit  Andrew 
und  Vedamuttu.  Nicht  mehr  mit  Christian,  denn  der  schlug  so  sehr  hinaus,  daß 
wir  ihn  nach  Tinnevelly  senden  wollten,  statt  dessen  ging  er  eines  schönen 
Morgens  zu  Bilderbeck,  wurde  dort  als  Katechist  mit  10  Rs  angestellt  (bei  mir 
hatte  er  5  Rs  des  Monats)  und  an  eine  mit  Schmuck  reich  behängte  Waise  verhei¬ 
ratet.  Damit  war  auch  eine  Attraktion  für  die  2  andern  Mitarbeiter  begründet, 
welche  mir  bald  noch  mehr  zu  schaffen  machte.  Einstweilen  vergaß  ich  alles  ob 
der  Freude,  (3.  Januar  1838)  den  ersten  Heiden,  den  ich  auf  seinem  Krankenbett 
zu  unterrichten  angefangen  hatte,  einen  alten  Grasschneider  (d.  h.  der  Pferde 
täglich  mit  Gras  versieht)  auf  seinem  Lager  taufen  zu  dürfen.  Er  entschlief 
nach  einigen  Wochen,  ich  hoffe,  nicht  mehr  im  Unglauben. 


Im  Februar  taufte  ich  eine  Wasserträgerin  der  Frau  Lascelles,  die  noch  lebt, 
aber  keine  Fortschritte  gemacht  hat.  Ich  taufte  sie  im  Teich,  weil  ich  in  die¬ 
sem  Lande  das  Untertauchen  für  recht  hielt.  Ich  hatte  Frau  Groves  nicht  direkt 
dazu  eingeladen,  was  sie  sehr  übelnahm.  Wie  es  aber  mit  dem  Taufen  noch  gehen 
würde,  sah  ich  nicht  ab,  denn  Groves  war  Baptist,  ich  taufte  aber  nachgerade 
auch  ein  Kind:  so  kamen  nachgerade  Zweifel  auf,  ob  wir  so  fortfahren  können. 
Doch  freute  ich  mich  der  Heidenpredigt  immer  mehr,  ging  abends  auf  den  Bazar 
oder  machte  auch  längere  Reisen,  wo  besonders  die  in  den  Südwesten  nach 
Gudiyattam  <(1838)  8.  Jan.  Montag  -  13.  Jan.  (10.  Jan.)>  mich  auf  ganz  neuen 
Boden  führten  und  manche  Hoffnung  anregten. 


<1856  mit  Briefen  vom  13.-21.  Juli;  Ank .  15.  September> 


Während  ich  in  Chittoor  morgens  die 
auf  dem  Bazar  predigte  oder  mich  in 
jungen  Leute  unterrichtete  und  Tamil 


Schulen  besuchte,  abends  (fast  täglich) 
Unterredungen  einließ,  den  Tag  über  meine 
-Übersetzungen  vornahm,  besorgte  Frau 
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Es  wurde  mir  einmal  im  Vorbeigehen  angedeutet,  ob  ich  nicht  heiraten  wolle. 

Ich  wies  es  halb  scherzend  ab,  wenn  ich  einmal  daran  komme,  lasse  ich  mir  von 
meinem  Vater  -  nach  deutscher  Art  eine  Frau  herausschicken.  Darüber  wurde  ge¬ 
lacht.  Es  gab  Andeutungen  wegen  Groves1  Nichte  (welche  später  Miss.  Lehner 
heiratete  <sie  war  36-37  in  Frank  Groves  verliebt,  dann  verlobt  mit  einem 
Lieutnant  in  Vellore>),  ich  brach  das  kurz  ab.  -  Indessen  war  das  älteste  Mäd¬ 
chen  der  Anstalt  Frau  Groves  so  an  das  Herz  gewachsen,  daß  sie  ihr  einen  guten 
Mann  suchen  wollte.  Der  Katechistenschüler  Vedamuttu  -  freilich  noch  sehr  jung 
-  wurde  sondiert,  und  obgleich  seine  Familie  wegen  seiner  Jugend  und  mehr  noch 
wegen  Kastenunterschieds  Schwierigkeiten  machte,  ging  Ostern  38  (15.  April) 
die  Hochzeit  vor  sich.  Man  hoffte,  ihn  damit  nach  Chittoor  zu  ketten,  er  ging 
aber  nach  wenig  Jahren  fort  und  wurde  dann  von  mir  dem  Engineer  von  Malabar 
empfohlen  (ist  noch  in  Calicut  im  Regierungsdienst).  -  Es  fing  nun  nach  engli¬ 
schem  Kuppeleigelüsten  ein  ewiges  Heiratsgerede  an,  und  Frau  Lascelles,  als 
mir  näher  stehend,  wurde  beauftragt,  mich  zur  Verehlichung  mit  Julie  Dubois 
aufzufordern,  deren  Tüchtigkeit  und  Aufopferung  ich  von  den  Schulen  her  zu 
kennen  Gelegenheit  hatte.  Zugleich  wurde  auf  ein  Nebengebäude  ein  oberer  Stock 
gebaut  und  mir  halb  im  Scherz  angedeutet,  ob  ich  nicht  da  wohnen  und  die  neue 
Knabenanstalt  als  Hausvater  etc.  beraten  wolle.  Ich  kam  darüber  in  ein  ziemli- 
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Die  Groves  wünschten  nicht  bloß,  erwarteten  mit  Bestimmtheit,  daß  sie  es  unbe¬ 
sehen  ablehne.  Sie  meinte,  man  müsse  darüber  beten,  man  zwang  ihr  aber  fast 
ein  augenblickliches  Nein  ab,  ohne  ihr  den  Brief  zu  zeigen:  zugleich  wurde  ihr 
Hoffnung  auf  mich  gemacht.  Es  drängten  sich  in  Folge  davon  bittere  Gedanken 
auf,  wie  wenig  die  Rechte  der  Persönlichkeit  in  diesen  Verhandlungen  geschont 
worden  seien.  Ohne  weiter  hinauszusehen,  erklärte  ich  Groves  am  25.,  ich  glau¬ 
be,  nicht  länger  als  anfänglich  stipuliert  worden  war,  bei  ihm  bleiben  zu  kön¬ 
nen,  sage  etwa  bis  Oktober  1839,  und  ich  sei  bereit,  falls  er  das  wünsche,  die 
Missionsarbeit  jetzt  aufzugeben  und  dem  Unterricht  seiner  Söhne  die  meiste 
Zeit  zu  widmen.  Er  war  sehr  angegriffen,  sprach  sich  aber  doch  in  lieblichem 
Geiste  darüber  aus  und  bat  mich  nur,  fortzumachen  wie  bisher.  Wohin  aber,  dar¬ 
über  hatte  ich  noch  keinen  Wink.  Da  kam  am  11.  Juni  abends  die  unerwartete 
Nachricht,  der  edle  Rhenius  sei  am  5.  durch  einen  Blutsturz  (v.  apoplex)  hin¬ 
gerafft  worden.  "Wird's  euch  dann  auch  heiß,  denkt  an  Jesu  Schweiß",  war  eines 
seiner  letzten  Worte  gewesen,  eine  Reminiszenz  aus  Herrnhut,  wie  sie  hie  und 
da  durch  seine  englische  Sprache  und  preußische  militärische  Form  durchbrach, 
wenn  ihm  die  Seele  bewegt  war.  Tags  darauf  bat  mich  Groves  hinabzugehen,  wenn 
ich  irgend  Beruf  fühle.  Denn  Lechler  war,  wie  man  glaubte,  schwindsüchtig 
kränkelnd  in  Penang:  Müller  und  Schaffter  der  Arbeitslast  nicht  gewachsen. 
Groves  meinte,  ich  solle  noch  6  Wochen  bei  ihm  bleiben,  damit  er  Tamil  lerne 
und  in  die  Geschäfte  hineinkomme.  Nur  nicht  nach  Europa  zurück  etc.!  Wohl  hat¬ 
te  ich  mir  hinter  die  Ohren  geschrieben,  was  Rhenius  gesagt  hatte,  daß  Tinne- 
velly  die  ersten  Ansprüche  an  mich  habe,  weil  ich  dort  (statt  Hofmeister)  ein 
Missionar  geworden  sei.  Aber  ich  hatte  nur  daran  gedacht,  unter  Rhenius  zu  ar¬ 
beiten.  Wie  wird's  nun  mit  den  2  gehen  ohne  das  altgewohnte  Haupt?  Doch  trug 
ich  mich  an,  entschlossen,  schon  wegen  der  Armut  der  Tinnevelly-Kasse ,  wenn 
ich  einmal  komme,  ganz  zu  kommen,  d.  h.  verheiratet,  falls  das  gewünscht  wer¬ 
de.  -  Ich  wurde  von  ihnen  dringend  eingeladen  <(Briefe  ...  Freitag  13.  Juli)>, 
J[ulie]  D[ubois]  zu  heiraten  und  ohne  Verzug  zu  kommen.  Das  sagte  ich  Groves 
am  13.  Juli  <Freitag>,  der  mir  am  14.  <Samstag>  ihr  Ja  zubrachte.  Ich  hatte 
dann  eine  kurze  Unterredung  mit  ihr  und  legte  ihr  die  Schwierigkeiten  unserer 
Zukunft  -  wie  ich  meinte  -  deutlich  vor.  -  Die  Hauptpunkte  aber  ahnte  ich  sel¬ 
ber  nicht,  nämlich  daß  die  2  Ti nnev eil y-Brüder  nicht  Manns  genug  seien, 
Rhenius1  Arbeit  fortzuführen  und  ich  mich  mit  ungekannten  Größen  einlasse.  Die 
Ursache  war,  ich  hatte  in  Tinnevelly,  vom  Bild  des  großen  Rhenius  in  Anspruch 
genommen,  alles  in  couleur  de  rose  angesehen  und  traute  ungeprüft  Rhenius1 
Mitarbeitern  seine  Tüchtigkeit  und  Glaubenskraft  zu.  Da  wurde  ich  schön  ent¬ 
täuscht  . 

Nachdem  wir  am  23.  Juli  getraut  worden  waren,  rüsteten  wir  uns,  von  den  engli¬ 
schen  Freunden  nach  Bedarf  beschenkt,  zur  Reise.  Aber  noch  tags  vorher  hatte 
ich  einen  ängstlichen  Brief  des  nervös  aufgeregten  Br.  Schaffters  zu  beantwor¬ 
ten,  worin  er  mir  seine  Ängste  vorlegte  in  betreff  meines  von  Engländern  (wie 
er  meinte)  so  sehr  prämierten  Mangels  an  Ordination.  Er  machte  darüber  alle 
möglichen  Fragen  und  Vorschläge.  Ich  war  nun  doch  beunruhigt,  weil  Schaffter 
mich  lieber  nicht  wollte,  wenn  ich  mich  über  meine  offizielle  Bevollmächtigung 
zum  geistlichen  Amt  nicht  ausweisen  könne.  Denn  da  die  Welt  sagen  werde,  ich 
komme  von  Groves,  werde  man  von  mir  Einführung  des  Grovismus  etc.  in  die  Mis¬ 
sion  fürchten.  Einen  Augenblick  war  mir's  zweifelhaft,  ob  ich  gehen  solle, 
aber  J.  Müller  schrieb  in  einem  begleitenden  Brief,  ich  solle  mich  doch  an 
diese  Skrupel  nicht  kehren,  sondern  alsbald  kommen;  Sch[affter]  erliege  fast 
unter  der  Last  seiner  Verantwortlichkeit,  namentlich  seit  seine  Frau  ihn  be¬ 
lehrt  habe,  daß  e^r  jetzt  der  Älteste  und  Leiter  des  Ganzen  sei.  Ich  entschloß 
mich  zu  gehen  und  selbst,  wenn  es  sein  müsse,  Ordination  in  diesem  Lande  anzu¬ 
nehmen,  falls  sich  Gelegenheit  dazu  biete.  Aber  es  waren  schwere  Tage.  Die 
Schulkinder  besonders  wollten  uns  fast  nicht  gehen  lassen,  ebenso  etliche  Ge- 
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meindegli eder .  Groves  äußerte  einmal:  seine  Freunde  in  England  fragen  nach 
Früchten  seiner  Missionsarbeit.  Ich  sei  seine  rechte  Hand  gewesen,  Julie  die 
linke,  jetzt  werden  sie  erst  zu  fragen  Grund  haben:  denn  was  könne  man  von  dem 
erwarten,  dem  beide  Arme  abgehauen  seien.  Daneben  auch  kamen  Winke,  als  haben 
wir  in  allem  diesem  uns  schwer  gegen  ihn  versündigt. 

Ein  englischer  Freund  lieh  uns  den  Ochsenwagen  zur  Reise.  Am  30.  Juli  beteten 
wir  noch  einmal  zusammen  in  Gegenwart  der  weißen  und  schwarzen  Brüder:  dann 
fuhren  wir  ab  über  Vellore  (31.  Juli)  und  Selam  (9.  August)  nach  Tiruchira- 
Palü •  Jeden  Tag  ging's  eine  Station  weit,  ich  predigte  im  Dorf  und  erhielt 
Besuche  bis  zum  Abend.  Am  frühen  Morgen  ging's  weiter.  In  Tiruchirapalli  ange¬ 
langt  (16.  August),  erhielt  ich  Briefe,  wonach  die  2  Tinnevelly-Brüder  sich  um 
Aufnahme  an  die  Church  Mission  gewendet  hatten.  Das  war  das  Ende  von  Sch[aff- 
ter ] s  Beklemmungen:  Müller  ergab  sich  drein,  um  weitere  Spaltung  zu  hindern. 
Ich  aber  beschloß,  hinfort  eben  zu  einem  Besuch  nach  Tinnevelly  zu  gehen  und 
unterwegs  zu  missionieren,  wie  bisher.  Am  29.  August  langte  ich  an  <in  Pa- 
layankottai >  und  sah  nun  freilich  mit  neuen  Augen,  daß  ich  nicht  hieher  beru¬ 
fen  sei. 


<mit  Briefen  von  1.  Aug.  erh.  15.  September  (1856)> 

Am  29.  August  38  langten  wir  in  Palayankottai  an.  Schaffter  war  sehr  ver¬ 
blüfft,  ich  erlöste  ihn  aber  von  aller  Sorge.  Durch  meine  Erklärung,  daß  ich 
nur  auf  Besuch  komme  und  eben  vor  allem  bitte,  in  ihren  öffentlichen  Berichten 
über  den  Ausgang  der  Tinnevelly-Sache  meiner  nicht  zu  erwähnen.  Ich  selbst 
wollte  sichere  Wege  gehen.  Ich  hatte  völlig  genug  am  Herumwandern  und  wünsch¬ 
te,  arbeiten  zu  können  mit  der  Aussicht  auf  ununterbrochenes  Beharren,  sage  6 
oder  10  Jahre,  bis  wohin  ich  sicher  erwartete,  abgerufen  zu  werden.  Denn  meine 
Gesundheit  war  in  Chittoor  ziemlich  mitgenommen,  erst  die  Reise  stärkte  mich 
wieder.  Das  Geld  machte  mir  keine  Gedanken:  ich  hatte  immer  gekriegt,  was  ich 
brauchte.  In  Madras,  wo  ich  April  37  etlichen  jungen  Männern  bei  dem  Sekretär 
der  Lond.  Miss.  Gesellschaft  griechischen  Unterricht  gegeben  hatte,  waren  mir 
300  Rs  per  Monat  angeboten  worden,  wenn  ich  dort  bleiben  wolle.  Doch  wünschte 
ich  nicht,  mit  Fremden  aufs  neue  anzubinden.  Daher  mir  auch  die  Einladungen 
der  Church  Missionare,  bei  ihnen  zu  bleiben  und  das  Seminar  zu  führen,  nicht 
einleuchten  wollten.  Ich  diktierte  aber  in  jenen  Tagen  den  Seminaristen  in  Ta¬ 
mil  eine  Universalgeschichte  bis  auf  Christum,  um  meine  Zeit  möglichst  auszu¬ 
füllen.  Schon  am  1.  September  entschloß  ich  mich,  in  Mangalore  und  bei  Basel 
anzufragen,  ob  sie  mit  mir  eine  Tamil-Mission  anfangen  wollen.  Ich  hoffte,  so 
lang  ich  allein  wäre,  kein  Geld  von  Basel  zu  brauchen.  Ehe  aber  dieser  Brief 
in  Mangalore  ankommen  konnte,  erhielt  ich  einen  von  Mögling.  Der  war  von 
Dharwar  nach  Mangalore  gegangen,  um  mit  den  3  älteren  Brüdern  (Hebich,  Lehner, 
Greiner)  im  Namen  der  jüngeren,  in  Dharwar  angesiedelten  (besonders  Layer  und 
Frey:  Lösch  war  in  Mangalore  zurückgeblieben,  Schulen  zu  leiten)  eine  Verfas¬ 
sung  für  die  indische  Mission  zustande  zu  bringen.  Er  hatte  dazu  Vollmachten 
von  Layer  und  F rey  in  der  Tasche  und  benützte  sie,  meinen  casus  vorzutragen 
und  darauf  zu  dringen,  daß  ich  unverweilt,  -  ohne  Basels  Antwort  abzuwarten  - 
eingeladen  werde,  nach  Mangalore  zu  kommen.  Dazu  stimmte  auch  Hebich,  und  mit 
diesen  4  Stimmen  <Mögling,  Hebich,  Layer,  Frey,  Lösch>  <(mit  Lösch  5)>  gegen 
2  <( Lehner  und  Greiner)>  (welche  zweifelten,  ob  man  sich  der  Komitee  gegenüber 
so  viel  herausnehmen  dürfe)  wurde  ich  berufen,  unverweilt  zu  kommen.  Ich  nahm 
im  Herzen  an,  wollte  aber  doch  die  Antwort  auf  meine  Schrift  abwarten.  Die 
lautete  dahin,  auf  Tamil  könne  man  sich  jetzt  nicht  einlassen,  müsse  suchen, 
nahe  beieinander  zu  bleiben,  ich  müsse  mich  entschließen,  Kanaresisch  anzufan¬ 
gen.  Das  tat  ich  endlich  mit  etwas  schwerem  Herzen  und  trat  1.  Oktober  die 
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Reise  auf  die  Westküste  an.  Vorher  noch  erzählte  mir  Schaffter,  wie  es  mit  dem 
Katechisten  Michael  gehe,  den  ein  Herr  Brown  in  Tellicherry  auf  seine  Pflan¬ 
zung  Anjerkandi  berufen  habe.  Sein  Herr  sei  Ende  37  nach  Europa  abgegangen, 
und  seither  werde  er  von  dessen  (halfcaste  -  d.  h.  halbbraunen)  Brüdern  eher 
gehemmt  und  gehindert  als  unterstützt.  Ich  übernahm  diesen  Teil  von  der  Rheni- 
usschen  Erbschaft  sehr  gerne,  mich  erinnernd,  wie  Rhenius  noch  mit  viel  Inter¬ 
esse  von  Michael  gesprochen  und  sogar  die  Hoffnung  ausgesprochen  hatte,  zur 
ersten  Taufe  nach  Anjerkandi  zu  reisen.  Statt  seiner  war  sie  mir  aufbehalten. 

Am  3.  und  4.  Oktober  waren  wir  in  Nagarcoil  und  Neyyur,  Stationen  der  Lond. 
Mission  in  Süd-Travancore .  Am  6.  in  Trivandrum,  wo  Tamil  und  Malayalam  Zusam¬ 
menstößen,  am  10.  auf  der  letzten  Station  der  Londoner,  Quilon  (besser 
Collam).  Ich  hoffte,  dort  ein  See-Boot  zu  finden,  suchte  aber  umsonst  danach. 
Also  ging's  auf  Inlandgewässern  mit  Ruderboot  nach  Alleppey  und  Cochin,  damals 
2  Stationen  der  Church  Miss.  Gesellschaft.  Ich  fühlte  mich  da  sehr  zum  Malaya¬ 
lam  gezogen,  denn  ich  lernte  in  wenig  Tagen  es  lesen  und  verstund  die  Bibel 
ohne  Mühe,  so  ähnlich  ist's  dem  Tamil.  In  Cochin  endlich  fand  sich  ein  Patti- 
mar,  wir  fuhren  ab  (23.  Oktober),  hatten  tags  darauf  einen  plötzlichen  Sturm 
(squall),  der  das  Boot  fast  umwarf,  so  daß  der  lieben  Mutter  das  Seefahren  auf 
immer  entleidet  wurde:  besahen  im  Vorbeifahren  und  vor  Anker  liegend  Calicut 
(26.  Oktober),  Tellicherry  (28.  Oktober).  Spät  am  1.  November  warfen  wir  Anker 
vor  Mangalore.  Ich  ließ  mich  morgens  früh  durch  den  surf  und  Flußmündung  hin¬ 
einrudern  und  fiel  Mögling  um  den  Hals,  der  gerade  tags  zuvor  eine  Unterleibs¬ 
entzündung  mit  etlichen  Dutzend  Blutegeln  abgewandt  hatte,  aber  in  der  ersten 
Freude  sagte,  "nun  ist  alles  recht."  Jetzt  erst  fand  ich,  daß  ich  kaum  Deutsch 
sprechen  konnte.  Als  ich  mich  näher  umsah,  fand  ich  mich  nicht  recht  befrie¬ 
digt.  Ich  hatte,  ich  mußte  mir's  gestehen,  von  Deutschen  mehr  erwartet  nach 
meinem  letzten  disappointment  mit  Groves.  Es  war  nicht  viel  Betens  im  Haus, 
die  Unterhaltung  sehr  leicht:  Julie  warnte  mich  hie  und  da  -  "wie  könnt  ihr 
nur  so  lachen!  und  das  ewige  Rauchen"  -  ich  wollte  aber  nicht  eng  sein  und 
suchte  mich  innig  anzuschließen.  Das  war  jedoch  eine  Aufgabe.  Mögling  reiste 
nach  Bombay  ab  auf  eine  Expedition  <...(15.  Nov.)>;  ich  versuchte  es  zunächst 
mit  Gr[einer],  dem  älteren.  Ein  markiertes  Schuhmachergesicht,  sehr  an  sich 
haltend,  gescheit,  sensitiv  und  argwöhnisch,  aber  das  innere  Arbeiten  der  Ge¬ 
mütsbewegungen  durch  rohe  Späße  und  sonstige  Unform  verbergend,  immerhin  den 
Eindruck  des  Gediegenen  und  Soliden  gebend.  Dagegen  Lösch  ein  feiner,  leichter 
Sachse,  zuerst  an  mir  hinaufspringend  in  der  ersten  Freude,  dann  bald  sein 
Herz  entleerend  über  alles,  was  er  schon  von  Brüdern  gelitten  habe,  endlich 
ohne  daß  ich  den  Grund  merkte,  als  am  25.  November  Br.  Lehner  mit  seiner  neuen 
Frau  Emma  geb.  Groves  von  Madras  herüber  kam,  uns  abgewandt  und  dem  neuen  Ge¬ 
stirn  zugewandt.  Lehner  sehr  ernst,  ganz  solid,  aber  mehr  zurückstoßend  und 
abhaltend  als  einladend.  Sonderbar!  Ich  hatte  gemeint,  nur  unter  deutschen 
Brüdern  zu  sein,  werde  einem  Himmel  auf  Erden  gleichen,  und  es  ging  nur  gar 
nicht  so  himmlisch  zu;  vielmehr  wünschte  ich  bald,  lieber  zu  wenigeren  zu 
sein.  So  machte  sich's  auch,  Lehners  gingen  nach  Honavar,  Lösch,  dem  die  dum¬ 
pfe  Luft  zusetzte,  nach  Dharwar,  und  als  am  15.  Januar  39  Sutter,  Dehlinger 
und  noch  3  Brüder  (Essig,  Hiller,  Supper)  landeten,  Mögling  zurückkam,  dachte 
auch  ich  daran,  den  versprochenen  Besuch  in  Anjerkandi  abzustatten.  Ich  war 
vom  24.  Januar  bis  10.  Februar  abwesend,  hatte  Mühe,  nach  Anjerkandi  zu  gelan¬ 
gen,  so  sehr  fürchteten  sich  die  Herren  vor  Europäern.  Dort  verlebte  ich  einen 
schweren  Geburtstag.  Ich  sah  eine  Türe  offen,  aber  der  Katechist  hatte  kaum 
Kraft  und  Gnade  genug,  einzudringen:  und  die  Folge  meines  Besuchs  war  neue  Be¬ 
schränkung  seiner  Arbeit.  Dies  führtezur  Korrespondenz  mit  dem  Richter  Stran¬ 
ge,  der  2  Jahre  zuvor  durch  Hebich  bekehrt  worden  war.  Da  er  krank  nach  Europa 
wollte,  schenkte  er  sein  Haus  in  Tellicherry  für  den  Fall,  daß  dort  eine  Sta¬ 
tion  gegründet  werde.  Ich  hatte  Ende  März  in  Tellicherry  noch  einen  Besuch  zu 
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machen,  rückgekehrt  traf  ich  Hebich,  der  zur  Beratung  von  Dharwar  gekommen 
war.  Es  war  Gründonnerstag,  28.  März,  ich  hielt  ihn  zuerst  für  einen  Armenier. 
Am  30.  wurde  unsre  Versetzung  nach  Tellicherry  beschlossen,  und  am  31.  März 
(Ostern)  die  6  Erstlinge  der  Mangalore-Mission  getauft.  Am  24.  Februar  erst 
war  des  lieben  Vaters  sehnlichst  erwarteter  Segen  zu  unsrer  Verehlichung  ein¬ 
getroffen,  und  am  12.  April  landeten  wir  in  Tellicherry,  die  Mission  in 
No[rd]-Malabar  anzufangen. 


<1856.  Angekommen  (6.  Oktober)  mit  Briefen  vom  20.  August  1856> 

Ich  wollte  zuerst  diese  Erinnerungen  mit  dem  Anfang  der  Tellicherry-Station 
abbrechen,  weil  von  da  an  regelmäßige  Briefe  zu  Hause  sich  vorfinden  werden. 
Manches  steht  auch  im  Heidenboten,  Missionsmagazin  etc.,  was  ich  nich't  zusam¬ 
menfinden  könnte.  Ich  will  aber  doch  noch  einiges  über  jene  erste  Zeit  sagen, 
weil  Ihr  doch  aus  ihr  stammt.  Als  wir  am  12.  April  39  vor  dem  Vorgebirg  Yeli 
(Delhi)  ankern  mußten,  stand  ein  Gewitter  am  Himmel,  und  die  liebe  Mutter, 
seit  dem  Sturm  vom  <24. >  Oktober  38  <(Abf.  von  Cochin)>  ängstlich  zur  See  ge¬ 
worden,  fürchtete  fast,  noch  auf  dem  Pattimar  entbunden  zu  werden.  Doch  lande¬ 
ten  wir  glücklich  und  richteten  uns  mit  dem  wenigen  Geräte  bald  notdürftig  ein 
im  schön  gelegenen,  neuen  Hause.  Eine  Not  fing  mit  dem  Landen  an,  Br.  Dehlin- 
ger,  der  uns  begleitete,  hatte  die  Dysenterie  und  machte  uns  manche  Sorge.  Am 
17.  April  abends  stellten  sich  die  Vorboten  einer  verfrühten  Entbindung  ein. 

Es  folgte  eine  schwere  Nacht,  um  4  Uhr  holte  der  Knecht  eine  heidnische  Heb¬ 
amme,  um  6  Uhr  schrieb  ich  an  den  Arzt,  einen  ziemlich  ungeschickten  Mann.  Der 
sagte  dann:  Ach,  da  ist's,  aber  es  ist  totl  laut  genug,  daß  die  Mutter  es  hö¬ 
ren  konnte  und  aufschrak,  eben  als  der  Kleine  seinen  Gesang  anhub  <9  a.  m.>. 
Nun  erst  atmete  ich  auf  und  wunderte  mich,  Vater  geworden  zu  sein.  Es  war  ein 
ganz  neues  Gefühl,  nicht  gerade  der  angenehmsten  Art,  denn  ich  spürte,  wie 
wenn  sich  jetzt  meine  Oberfläche  verdoppelt  und  verdreifacht  hätte.  Fürchtete 
ich  mich  früher  wenig  und  konnte  ich  Gottes  Schläge  hinnehmen,  ohne  überaus 
weich  zu  werden,  so  fühlte  ich  jetzt,  daß  es  gelte,  ganz  Seinen  Willen  zu  tun, 

sonst  schlage  er  Weib  oder  Kind  eins  hin,  daß  ich's  gern  besser  hätte.  Noch 

erinnere  ich  mich  besonders,  daß  ich  mich  beim  Erwachen  wundern  konnte,  das 
Kindlein  noch  am  Leben  zu  finden,  ungeachtet  ich  stundenlang  nicht  dafür  ge¬ 
sorgt  hatte.  Es  war  mir  oft,  als  könnte  das  nächste  Lüftlein  den  Kleinen  weg¬ 
nehmen.  Ebenso  erfahren  wie  ich  in  meinem  Teil  ging  Mama  in  dem  ihrigen  voran. 

Am  2.  oder  schon  am  1.  Tag,  da  ich  Besuche  machen  mußte,  stund  sie  auf,  ärger¬ 

lich  mit  sich  selbst,  daß  nicht  alles  eingeräumt  worden  war  vor  der  Entbin¬ 
dung,  und  brachte  ihren  Kleiderkasten  mit  großer  Geschäftigkeit  selbst  in  Ord¬ 
nung,  sie  legte  sich  erst,  als  sie  mich  kommen  hörte.  Doch  wenn  auch  unsre 
Weisheit  nicht  weit  her  war,  dem  Kleinen  ging  nichts  ab.  Zwar  3  Monate  lang 
war  er  noch  sehr  unruhig,  schrie  viel,  ließ  sich  das  Schlafen  nicht  sehr  ange¬ 
legen  sein  und  ich  explizierte  dann  der  Mutter,  daß  das  von  ihrer  Arbeitssucht 
herrühre  und  der  Knabe  ihr  nachschlagen  werde.  Namentlich  war  ich  etwas  böse, 
daß  Mama,  die  bald  Mädchen  um  sich  sammelte,  statt  das  Malayalam  recht  zu  ler¬ 
nen,  lieber  Tamil  mit  ihnen  fortschwatzte  (die  ersten  Waisen  waren  alle  Tamil) 
und  dafür  bemüht  war,  sie  das  Spitzenmachen  zu  lehren.  Dies  und  andere  Arbei¬ 
ten,  wozu  die  2  braven  Richters  fr auen  Anderson  und  Harris  sie  aufmunterten  und 
ihr  Handreichung  taten,  nahmen  sie  die  ganze  Regenzeit  über  sehr  in  Anspruch, 
während  ich  mich  ganz  ins  Malayalam  zu  versenken  suchte.  Ich  war  nun  allein. 
Denn  Mögling  war  von  Mangalore  24.  April  gekommen,  hatte  Sonntag,  28.  April, 
den  Kleinen  nach  seinem  Namen  getauft,  dann  meine  erste  englische  Predigt  vor 
den  großen  Herren  angehört  (damals  war  dort  ein  Kreistribunal  mit  3  Oberrich¬ 
tern  -  ein  Unterrichter  und  Oberamtmann,  ein  Arzt  und  ein  Lieutenant,  sonst 
keine  gentlemen  außer  Herr  Brown,  der  An jerkandi-Pf lanzer ,  der  aber  von  Dezem- 
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ber  37  bis  Januar  56  in  England  abwesend  war,  während  seine  halfcaste  Brüder 
das  Gut  für  ihn  verwalteten). 


Am  30.  April  beschlossen  wir,  daß  Dehlinger  mit  Mögling  nach  Mangalore  und 
dann,  womöglich  noch  vor  dem  Monsun,  ins  Oberland  hinauf  müsse;  die  Regenzeit 
an  der  Küste  würde  er  nicht  aushalten,  erklärte  der  Arzt.  Sie  reisten  Anfang 
<4 . >  Mai  ab  und  in  dem  letzten  Drittel  des  Monats  brach  dann  die  Regenzeit 
ein,  wie  ich  seither  keine  mehr  erlebte,  bis  der  diesmalige  Monsun  56  kam, 
sich  ihr  an  die  Seite  zu  stellen.  Ich  war  nun  allein  und  konnte  mir  nicht 
verbergen,  daß  das  einem  Zusammenleben,  wie  es  in  Mangalore  gewesen  war,  weit 
vorzuziehen  sei.  Ich  hatte  zwar  keinen  Bruder  wie  Mögling  zur  Seite,  der  war¬ 
nend,  helfend,  belehrend  das  Werk  Gottes  an  mir  und  durch  mich  fördern  konnte, 
dagegen  entrann  ich  auch  den  Versuchungen  zum  Gefallenwollen,  Argwohn,  Neid 
und  so  vielen  andern  Feinden  brüderlichen  Zusammenlebens,  welche  sich  nirgend 
mehr  gelten  machen  als  eben  in  der  Einsamkeit  einer  von  Heiden  umringten  jun¬ 
gen  Brüderschar.  Aber  wie  ging's  mit  dem  Werk  selbst?  Ich  war  fleißig  in  ge¬ 
wissem  Sinne,  aber  doch  mußte  ich  mir  selbst  sagen,  daß  ich  nicht  dieselbe 
Lust  zum  Hinausgehen  und  Predigen  habe  wie  in  Chittoor.  Ich  hatte  dort  im  Her¬ 
zen  Groves  getadelt,  daß  er  sich  den  Engländern  so  viel  gewidmet  und  die 
Schwarzen  beiseite  gelassen  habe.  Aber  nun  wirkte  auf  mich  selbst  die  Arbeit 
an  den  Engländern  etwas  lähmend,  ich  fürchtete  mich  mehr  vor  der  Straßenpre¬ 
digt  als  in  Chittoor,  war  auch  im  Umgang  weniger  auf  das  Eine  Notwendige  kon¬ 
zentriert,  der  Tod  schien  weiter  weg,  das  Leben  länger.  Ich  kriegte  Mut,  ne¬ 
benher  wieder  Sanskrit  zu  lernen,  was  ich  in  Tinnevelly  oder  Chittoor  für 
einen  Abweg  vom  Einfachsten,  Nötigsten  gehalten  hätte.  Mein  Anfang  in  dieser 
Arbeit  war  daher  ein  ziemlich  unsicheres  Tappen.  Ich  beschränkte  mich,  viel  zu 
viel  auf  die  geistliche  Arbeit  an  denen,  welche  mir  irgendwie  nähergeführt 
wurden,  statt  daß  ich  mich  aggressiv  gegen  die  umlagernde  Finsternis  verhalten 
und  ihr  planmäßig  entgegengearbeitet  hätte.  Als  daher  1840  Hebich,  von  mir 
eingeladen,  kam,  um  namentlich  auf  der  Nebenstation  Cannanore  die  sehr  zuneh¬ 
mende  Arbeit  um  eine  Strecke  weiterzufördern,  wurde  ich  sehr  beschämt  durch 
die  Freiheit  und  Einfalt  seines  Voranschreitens .  Namentlich  erinnere  ich  mich, 
welche  Rolle  damals  das  Gefühl  des  Alleinseins  spielte,  obgleich  ich  eine 
wackere,  der  Arbeit  an  den  Seelen  unverwandt  zugetane  Gehilfin  hatte.  Daher 
wurden  Hiller,  Sutter,  Essig  nacheinander  eingeladen,  die  2  ersten  kamen  auch 
auf  Besuche:  hatte  man  aber  die  Brüder  zur  Seite,  so  war  damit  doch  nicht  viel 
gewonnen,  es  wurde  nicht  bedeutend  mehr  gearbeitet,  vielmehr  stand  man  sich  - 
beides  durch  Anziehen  und  Vertraulichkeit,  wie  durch  Abstoßen  und  Unbefrie- 
digtheit  vielfach  im  Wege.  Nachgerade  fand  ich  denn  doch,  daß  an  vielem,  das 
in  Chittoor  uneben  gegangen  war,  ich  eben  selbst  müsse  schuld  gewesen  sein.  Im 
Grunde  lernte  ich  erst  spät  einigermaßen  das  rechte  Maß  im  Zusammenleben  mit 
Brüdern  zu  finden,  wovon  das  Geheimnis  im  ganzen  darauf  beruht,  daß  man  sich, 
außer  im  Gebetsumgang  mit  dem  Herrn  und  in  heißer  Arbeits-  und  Kampfgemein¬ 
schaft  gegenseitig  sehr  wenig  nützen  und  viel  schaden  kann.  Aber  wer  fürchtet 
sich  in  der  Jugend  recht  vor  sich  selber! 


Im  Oktober  39  waren  wir  aus  dem  schönen  Haus  auf  dem  Hügel,  das  vorteilhaft 
vermietet  werden  konnte,  ins  heiße  Fort  hinabgezogen,  um  mehr  im  Einklang  mit 
den  Mangalore-Brüdern  zu  bleiben,  welche  gerade  einen  Kreuzzug  gegen  alles 
gentlemanliche  Wesen  in  der  Mission  eröffnet  hatten,  bald  aber  das  Ziel  nicht 
wenig  überschossen.  Dadurch  kam  ich  in  die  Nähe  einer  Tierfrau,  welche  Ostern 
41  <oder  40?>  getauft  werden  konnte,  nachdem  ich  im  Unterricht  Gottes  Gnade 
erfahren  hatte.  Dort  unten  im  Buggyschen  Hause,  vor  dem  ein  großer  Brotfrucht¬ 
baum  steht,  wurde  ich  im  Mai  40  vom  lieben  Groves,  im  Juli  von  Hebich  besucht. 
Da  es  gerade  in  Anjerkandi  sehr  happerte,  hatte  ich  mit  letzterem  viel  zu  be¬ 
raten  und  zu  beten  und  freute  mich  über  die  wirklich  gesegnete  Gemeinschaft. 
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Dort  wurde  Samuel  geboren  4.  August  abends  7  Uhr,  nachdem  Frau  Harris  wirklich 
schwesterlich  den  Tag  bei  der  Mutter  verbracht  und  Herr  Dr.  Meyer  (Sohn  eines 
Stuttgarters)  gute  Dienste  getan  hatte.  Hebich  taufte  ihn  Dienstag,  den  18., 
in  Gegenwart  der  Harris  und  Anderson  und  gab  ihm  seinen  Namen.  Samuel  sah  ihn 
sehr  ernst  an  und  lüpfte  sogar  sein  Köpflein  empor  bei  der  Taufe,  daher  Hebich 
alsbald  das  Beste  von  ihm  hoffte.  Kurz  zuvor  hatte  Hermann  seine  einzige 
Krankheit  gehabt,  von  der  wir  zu  sagen  wissen:  er  hatte  sich  durch  Spielen  in 
Regenlachen  verkältet,  und  Dr.  Meyer  hatte  mit  Blutegeln  auf  die  Brust  einzu¬ 
greifen,  bis  der  Blutverlust  eine  Ohnmacht  herbeiführte.  In  diesem  Monat  hatte 
ich  die  Freude,  die  Anjerkandi-Schwierigkeiten  mit  Hebichs  schätzbarer  Beihil¬ 
fe  so  zu  ordnen,  daß  ich  am  23.  August  dort  die  erste  Taufe  an  5  Seelen  vor¬ 
nehmen  konnte.  Gott  Lobi 


<(Mit  der  Sendung  v.  30.  Aug.  -  angek.  14.  Oktob.  56. )> 

Samuel  war  gerade  einen  Monat  alt,  als  ich  nach  Mangalore  abreiste,  um  die  für 
Tellicherry  bestimmten  2  neuen  Brüder  Fritz  und  Mengert  in  Empfang  zu  nehmen 
und  zugleich  meinen  Universitätsfreund  Weigle  zu  sehen.  Ich  war  etliche  Tage 
in  Mangalore,  ehe  die  5  Missionare  anlangten,  und  in  dieser  Zeit  ist's,  daß 
der  befreundete  Kollektor  das  Gut  Balmatha  (eigentlich  Beimont)  in  einer  Auk¬ 
tion  kaufte  und  der  Mission  schenkte.  So  bereitete  sich  der  Platz  vor,  auf 
welchem  Weigle-  (mit  Mögling)  seine  Arbeit  anfing  und  beschloß.  An  Weigle  hatte 
ich  große  Freude  und  repetierte  mit  ihm  alle  unsre  alten  Bekannten,  um  mit 
Europa  mehr  aufs  Laufende  zu  kommen.  Mit  ihm  habe  ich  auch  bis  zu  seinem  Heim¬ 
gang  (7.  Juni  55)  die  ununterbrochenste  Korrespondenz  gehabt.  Die  2  Freunde, 
die  mir  zufielen,  waren  etwas  trocken,  am  25.  September  40  führte  ich  sie  in 
Tellicherry  ein,  wo  sie  zunächst  in  einem  andern  Hause  wohnten.  Mengert  ging 
schon  nach  1  Jahr  fort,  weil  er  sich  brieflich  mit  einer  Landsmännin  verspro¬ 
chen  hatte  und  von  Aufschub  nichts  wissen  wollte.  Er  hatte  nette  Gaben,  brach¬ 
te  es  aber  zu  keiner  ruhig  fortgesetzten  Tätigkeit:  2  Gesellschaften  in  Bombay 
gaben  ihm  nacheinander  eine  Anstellung  (Dezember  45  seid  Ihr  auch  2  Wochen 
lang  in  seinem  Hause  gewesen),  am  Ende  mußte  er  aber  nach  Amerika,  wegen  Man¬ 
gel  an  Verträglichkeit.  Mit  Fritz  ging  es  bald  besser,  und  er  ist  ohne  beson¬ 
dere  Gaben  durch  Treue  im  Kleinen  ein  sehr  tüchtiger  und  (in  Calicut  seit 
1842)  reich  gesegneter  Missionar  geworden. 

Um  diese  Zeit  fing  ich  auch  einmal  des  Monats  Gottesdienst  mit  den  Protestan¬ 
ten  in  Mähe  an,  doch  zerstreuten  sich  diese  bald.  Anfang  41  war's,  daß  Barret 
als  chef  de  Service  hinkam,  von  dessen  Frau  Ihr  noch  einen  vornehmen  Eindruck 
haben  könnt.  Sie  war  in  Freiburg  (Breisgau)  im  liberalen  Kloster  erzogen, 
sprach  Deutsch,  sang  sehr  schön  etc.,  war  froh  an  unsrer  Bekanntschaft,  ohne 
doch  zum  Glauben  zu  kommen.  1844  starb  sie  auf  dem  Weg  nach  Pondicherry  im 
Reisebungalow  von  Gudiyattam  (das  ich  als  von  Chittoor  aus  besucht  hatte).  Ich 
ritt  einmal  mit  dem  kleinen  Hermann  vor  mir  nach  Mähe  hinüber,  zum  Galoppieren 
setzte  ich  ihn  auch  auf  einen  Schenkel  und  hielt  ihn  mit  1  Arm,  den  Gaul  mit 
dem  andern.  Er  ließ  sich  alles  das  ganz  gern  gefallen. 

Vom  Januar  41  an  war  Cannannore  durch  Hebich  stehend  besetzt  worden,  ich  hatte 
also  nicht  mehr  nach  den  dortigen  Tamilchristen  zu  sehen,  dagegen  besuchten 
Hebich  und  wir  uns  sehr  oft,  und  an  den  Kleinen  nahm  er  das  herzlichste  Inter¬ 
esse.  Am  14.  September  früh  war  ich  -  schon  etliche  Tage  -  bei  Frau  Anderson 
im  Hause  <ca.  10.-14.  (nachdem  am  6.-8.  im  Bungalow  von  Kuttuparamba  gewesen)> 
zur  Erholung  von  längerer  Angegriffenheit  <(nach  langem  Fieber  5.  Sept.  bett¬ 
lägerig)^  die  vielleicht  der  niedrig  gelegenen  Wohnung  im  Fort  zuzuschreiben 
war.  Da  ließ  mich  die  liebe  Mutter  holen  <14.  Sept.  morgens>.  Ehe  irgend  eine 
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andere  Hilfe  gekommen  war,  ste 
kaum,  daß  Ihr  ihn  Euch  denken 
am  nächsten.  Es  war  das  leicht 
wohl  im  ersten  Halbjahr.  Fried 
ihn  am  30.  September  (und  hätt 
vor  seiner  ersten  Rückreise  na 
durch  einen  schnellen  Flug  auf 
übergebene  Pflegtochter,  Flora 
Eure  erste  Freundin  gewesen  (s 
Ootacamund  reiste,  ich  hoffe 
Will,  geboren  Juni  34,  die  mit 
mann  und  Paul,  zusammenwuchs, 
wie  David  die  jetzige  Frau  Die 
fragen,  wer  denn  seine  Mimy  se 
Kegel,  jetzt  Frau  Stanger,  wel 
wohl,  ich  sei  seine  Mam  und  Mi 


Ute  sich  unser  erster  Friedrich  ein.  Ich  glaube 
könnt.  Ich  stelle  mir  aber  vor,  David  komme  ihm 
est  geborene  unserer  Kinder  und  gedieh  überaus 
Sutter,  der  uns  mit  Mögling  besuchte,  taufte 
e  ihn  fast  gar  fallen  lassen).  Das  war  gerade 
ch  Europa.  Von  meiner  Unpäßlichkeit  genas  ich 
die  Nilgiris,  wohin  ich  eine  seit  2  Jahren  uns 
Brennen,  in  ein  Institut  ablieferte.  Diese  war 
ie  starb  dort  April  47,  gerade  als  Mama  nach 
im  Glauben).  Statt  ihrer  kam  dann  Margarete 
allen  unsern  Kindern,  besonders  aber  mit  Her- 
(Der  letzte  hieß  sie  nur  seine  Mimy  (=  Missy), 
tz  die  seine  nannte.  Friedrich  II.  konnte  dann 
i:  er  aber  hatte  eine  Mam  gehabt,  nämlich  Miss 
che  leidenschaftlich  an  ihm  hing.  Ich  sagte  dann 
my,  womit  er  sich  zufrieden  gab). 


Indessen  gingen  die  alten  Freunde  davon,  wie  das  zu  indischer  Gesellschaft  ge¬ 
hört.  Am  30.  November  schifften  sich  die  Andersons  nach  England  ein,  auch  die 
Harris  kamen  bald  nach  Mangalore,  und  so  verlort  Ihr  Eure  ersten  englischen 
Freunde.  Die  Stranges,  welche  nach  ihnen  kamen,  wurden  nie  recht  intim,  da 
Strange  indessen  gegen  alle  kirchlichen  Systeme  bitter  eingenommen  war 
(Darbyst).  (Eben  <(30.  August  56)>  kommen  2  junge  Harris  heraus,  der  18jährige 
Lushington  H.,  um  in  Bengal  Civilian  zu  werden,  der  16jährige  Musgrove  H.  als 
Kadett  in  ein  Madras-Regiment).  Das  Missionshaus  auf  Nettur  wurde  damit  seiner 
Bestimmung  zurückgegeben  und  Dezember  41  zogen  wir  wieder  ein.  Ihr  seid  also 
noch  etwa  4  Jahre  drin  gewesen.  Bald  fing  ich  dort  mit  Euch  das  Baden  im  Fluß 
an,  und  Ihr  lerntet  Schwimmen,  Hermann  sprang  auch  mit  verhaltener  Nase  vom 
Boot  ins  Wasser,  während  Samuel  sich  lieber  von  Ebbe  oder  Flut  auf  dem  Rücken 
liegend  treiben  ließ.  In  spätem  Jahren  versuchte  ich's  auch  mit  Marie,  die 
schrie  aber  ganz  nervös,  "Tauch  mich  nicht  unter",  und  stand  nur  gern  bis  über 
die  Knöchel  oder  Knie  im  Wasser.  Ein  Gaudium  war's,  wenn  Hebich  von  Cannanore 
kam  und  mitschwamm,  denn  der  warf  sich  sehr  kunstgerecht  ins  Wasser,  und  der 
Bart  gab  ihm  bei  allen  Bewegungen  ein  kurioses  Aussehen,  das  Marie  gern  nach¬ 
ahmte.  10.  Februar  42  kam  Irion  nach  Tellicherry,  wo  er  auch  -  eine  rare  Aus¬ 
nahme  -  diese  14  Jahre  unversetzt  geblieben  ist.  Ein  sehr  begabter  Mann,  mit 
einiger  gesetzlicher  Härte,  über  die  Ihr  Euch  hie  und  da  etwas  mockiertet.  Als 
Ihr  anno  46  ins  Komitee-Zimmer  in  Basel  tratet,  sagtet  Ihr  gleich,  das  ist  der 
Herr  Irion  (im  Portrait)  und  erkanntet  auch  seinen  Bruder  (jetzt  Professor  in 
Nordamerika).  Das  machte  es  möglich,  im  Mai  Fritz  nach  Calicut  zu  entlassen  - 
mit  etlichen  unserer  Leute,  um  die  dortige  Missionsstation  zu  beginnen. 


Im  Oktober  42  hatten  wir  eine  große  Hatz  mit  einem  reichen,  planmäßig  verzoge¬ 
nen  Nay er-Jüngling ,  der  von  seinen  Verwandten  vergiftet  zu  werden  fürchtete 
und  darum  meine  Protektion  suchte.  Diese  hoffte  er  dadurch  zu  sichern,  daß  er 
alsbald  -  ohne  mich  zu  fragen  -  durch  Essen  in  unserer  Küche  die  Kaste  brach 
und  also  Christ  ward  -  wie  er  meinte.  Der  Zorn  aller  Angesehenen  war  gegen 
uns,  als  18.  Oktober  morgens  um  5  Uhr  Marie  geboren  wurde.  Die  liebe  Mutter 
war  vielbewegt  in  jenen  Tagen,  man  fürchtete  teilweise  nächtlichen  Angriff 
aufs  Haus  und  dergleichen.  Marie  hat  alle  ihre  Nervenerregtheit  geerbt.  Fritz 
taufte  sie  am  2.  November  auf  seinem  Besuch  von  Calicut  in  Hebichs  Anwesen¬ 
heit.  Irion  ging  dann  mit  Hebich  nach  Mangalore,  wo  neue  Verstärkung  eintraf. 
Am  30.  November  nachts  kam  er  zurück  mit  Fr.  Müller  etc.;  ich  bewirtete  die 
und  legte  sie  schlafen,  ohne  daß  Mama  erwachte,  denn  sie  war  gerade  mit  Euch 
allen  am  Landwind  krank.  Tags  darauf  wurde  auch  Ch.  Müller  vom  Pattimar  ge¬ 
holt.  Wir  hatten  nun  ein  ganzes  Haus  voll,  darunter  eine  Junfger  <Mook>  für 
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die  Schule,  die  mir  bei  der  ersten  Begegnung  einen  fatalen  Eindruck  gab,  wel¬ 
cher  nur  zu  begründet  war.  Statt  einer  Hilfe,  wie  sie  in  jener  Zeit  von  der 
Mutter  Angegriffenheit  nötig  gewesen  wäre,  gab  es  nun  ganz  neue  Sorgen  und  Nö¬ 
te.  Denn  ihr  war's  zunächst  um  Heirat  zu  tun,  und  dazu  brachte  sie  schon  eine 
bedeutende  Gewandtheit  mit.  Die  Kräfte  der  lieben  Mutter  brachen  damals  zusam¬ 
men,  sie  war  völlig  abgearbeitet,  zugleich  oft  vom  Teufel  verklagt,  und  hatte 
wochenlang  nach  Licht  zu  ringen.  Im  Grund  ging  das  mit  allerhand  Wechseln  so 
fort,  bis  beinahe  3  1/2  Jahre  vorüber  waren.  Sie  hatte  diese  dunkle  Zeit  von 
Oktober  oder  November  42  bis  Frühling  46,  wo  ihr  besonders  der  Besuch  beim 
lieben  Blumhardt  Wohltat.  Ganz  wohl  wurde  sie  erst  April  48,  als  sie  von  den 
Nilgiris  zurückkam.  Mit  diesen  Aussichten  fing  das  trübe  Jahr  43  an. 


<(Mit  der  Sendung  vom  8.  November,  Ank.  18.  Dezember  1856)> 

Im  Januar  1843  hatten  wir  eine  kuriose  Reise  nach  Kuttuparamba ,  4  St.  im  Osten 
von  Tellicherry.  Es  stellte  sich  nämlich  heraus,  daß  wegen  allerhand  Reiseer¬ 
lebnissen  der  letzt  herausgekommenen  Miissionspartie  <Miss  Mook,  Albrecht  ...> 
an  die  Komitee  berichtet  werden  müsse,  und  ich  wollte  die  liebe  Mutter,  die 
sehr  aufgeregt  und  schwachnervig  war,  einigermaßen  damit  verschonen,  so  lange 
es  gehe.  Am  3.  Januar  brachte  ich  sie  dorthin  mit  den  Kindern  -  alle  4  -  und 
ritt  am  6.  wieder  hinaus,  sie  von  dort  weiter  nach  Cannanore  zu  schaffen.  Sie 
war  mit  Marie  im  Palankin  und  Samuel  zu  ihren  Füßen  quer  überliegend.  Ich  mit 
Missy  (Will)  und  Hermann  und  Friedrich  im  zweirädrigen  Gefährt.  Schon  in  der 
ersten  Viertelstunde  brach  das  Geschirr,  da  sich  aber  der  Pferdknecht  wohl  ge¬ 
traute,  mit  leichter  Last  den  Wagen  nach  Cannanore  zu  führen,  ließ  ich  die  2 
im  Gefährt  und  lief  mit  Friedrich  voraus,  ihn  in  den  Palankin  zu  legen,  was 
mir  erst  am  An jerkandi-Fluß  gelang,  von  wo  ich  vollends  nach  Cannanore  lief. 
Allerhand  Musik,  Klagen  und  Schreien  der  Kinder  ist  mir  von  dorther  noch  in 
den  Ohren.  Abends  fuhr  ich  mit  Hermann  im  Boot  von  Cannanore  nach  Tellicherry 
und  hatte  dann  in  trübseligen  Sachen  mich  umzutreiben,  nach  deren  Abschluß  am 
13.  die  liebe  Mutter  herüberkam.  Doch  wurde  ein  neuer  Luftwechsel  für  nötig 
befunden,  und  im  Februar  fuhren  wir  nach  Mangalore  (9.-11.)  in  einem  Pattimar. 
Ich  mußte  Anfang  <8.>  März  zurück  <(nachdem  schon  ...  Comet  ...!)>  und  nahm 
Hermann  und  Samuel  mit  mir  und  hatte  dann  wieder  hinaufzugehen  <14.  März>,  Ma¬ 
ma  und  die  2  Kleinen  zurückzubringen,  was  Ende  März  <27.-30. >  geschah.  In  je¬ 
ner  Zeit  war  die  liebe  Mama  sehr  tief  drunten,  und  Mögling  und  Weigle  nahmen 
sich  ihrer  und  der  Kinder  aufs  sorgfältigste  an.  Mir  ist  etwas  besonders 
schwer  in  jener  Erinnerung.  Friedrich  nämlich,  anfangs  unser  stärkstes  Kind, 
war  von  seinem  etwas  leichtsinnigen  Kindsmädchen  (einer  Tulu-Waise,  welche 
Mögling  uns  nach  Tellicherry  gesandt  hatte)  fallen  gelassen  <(Juli?  1842)>, 
eine  steinerne  Gartentreppe  hinabgerollt  und  kränkelte  seither.  Sein  Gesicht 
erhielt  einen  alten  Ausdruck,  der  uns  an  den  greisen  Rektor  Camerer  erinnerte, 
er  hieß  daher  gewöhnlich  Herr  Rektor.  Doch  hatte  er  viel  Kraft  über  sich  und 
war  gewöhnlich  eher  still  als  mauterig.  Gar  zu  gern  ließ  er  sich  von  mir  tra¬ 
gen,  weil  ihm  der  Arm  fester  vorkam  als  bei  andern.  In  Mangalore  wohnte  ich 
auf  der  Balmatha  mit  den  ledigen  Brüdern,  Mama  unten  bei  Frau  Greiner.  Samuel 
oder  Hermann  schliefen  neben  mir;  eines  Abends  wollte  auch  Friedrich  durchaus 
mit  mir,  so  nahm  ich  ihn  mit,  obgleich  Mama  es  nicht  wünschte.  Er  lag  neben 
mir,  in  der  Nacht  weckte  er  mich  durch  Schreien.  Auf  alle  Fragen  antwortete  er 
nur  mit:  Mama.  Ich  suchte  durch  seine  Nachtkleidung  und  auf  der  Matte  (wir  la¬ 
gen  alle  auf  dem  Boden),  fand  aber  nichts  und  wies  ihn  zur  Ruhe  -  er  fuhr 
fort,  nach  Mama  zu  schreien  -  und  ich  meinte,  seinen  Eigensinn  brechen  zu  müs¬ 
sen  und  gab  ihm  erst  einen  Schlag,  als  er  nur  umso  ärger  schrie,  bald  mehrere. 
Weigle  wurde  durch  das  Geschrei  aufgeweckt  und  kam,  ich  blieb  aber  gegen  sein 
wohlgemeintes  Fragen  auf  meiner  Erziehungsmethode  bestehen.  Nach  langem  Kampf 
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erst  brachte  ich  ihn  durch  Herumtragen  und  Baden  etwas  zur  Ruhe.  Am  Morgen 
aber  fand  Mama  in  einer  Falte  des  Leintuchs  einen  centipede,  der  ihn  wahr¬ 
scheinlich  durch  seinen  Stich  geweckt  hatte.  Das  ging  mir  nun  ziemlich  nahe. 
Davon  aber,  daß  das  liebe  Kind  schon  damals  in  seiner  innersten  Gesundheit 
erschüttert  war,  hatte  ich  noch  keinen  Begriff.  Man  lernt  es  erst  mit  den 
Jahren,  solche  Phänomene  aus  Monaten  und  Jahren  herauszunehmen  und  zusammen¬ 
zufügen.  Als  10-11  Monate  später  das  letzte  Nachtwachen  uns  beide  um  ihn  ver¬ 
einigte,  ging  es  mir  durch  die  Seele,  daß  er  zwar  bei  Tag  am  liebsten  von  mir 
sich  tragen  ließ,  aber  bei  Nacht  nicht  einmal  zu  kurzer  Abwechslung  neben  mich 
gelegt  sein  wollte:  daß  also  meine  törichte,  ungerechte  Strenge  -  soviel  ich 
weiß,  nur  in  einer  einzigen  Nacht  -  dem  guten  Kinde  bis  in  das  Sterbestündlein 
nachging.  Ich  hoffe  zu  Gott,  daß  ich  mir  nicht  an  der  reichlich  geschenkten 
Vergebung  genügen  ließ,  sondern  auch  lernte,  mich  der  Kindergabe  unwürdig  zu 
fühlen  und  ernstlich  es  darauf  anlegte,  es  lieber  in  der  Geduld  als  in  der 
Schärfe  zu  übertreiben.  Auch  in  der  Erziehung  der  Schwarzen  sind  Mama  und  ich 
durch  manches  innerliche  Gericht  gelaufen,  indem  wir  finden  mußten,  daß  wir's 
in  der  Züchtigung  und  im  Ernst  nur  allzulang  nach  unserm  Dünken  trieben  (Hebr. 
12,10)  und  wir  nur  langsam  lernten,  mehr  zu  Nutz  der  Untergebenen  zu  handeln. 
Nun  ist  eben  der  Nutzen  der,  daß  beim  Rückblick  eine  Gerechtigkeit  um  die  an¬ 
dere  schwindet,  und  von  20  Jahren  indischen  Lebens  und  Missionsarbeit  kein  Re¬ 
sultat  da  ist,  dessen  wir  uns  rühmen  könnten,  außer  die  grundlose  Barmherzig¬ 
keit,  die  auch  die  Amtssünden  verzeiht  und  uns  durchgebracht  hat,  daß  wir  noch 
stehenl 


In  jenem  Jahr  hatten  wir  im  Tellicherry-Missionshaus  wenig  Freude,  es  war  zwar 
voll  von  Leuten,  aber  die  Liebe  zum  Herrn  und  zueinander  nicht  überf ließend . 
Die  Lehrerin  Mook  unterhielt  eine  geheime  Korrespondenz  innerhalb  des  Hauses 
< ( mi t  wem?  mit  Albrecht?)  nein,  der  kam  schon  Jan.  43  nach  Calicut>,  die  alles 
Vertrauen  untergrub.  Huber,  der  in  Cannanore  stationiert  war,  konnte  sich  mit 
Hebich  nicht  vertragen  und  ging  bald  in  den  Norden,  von  wo  er  nach  1  Jahr  zu¬ 
rückkehrte,  um  in  Calicut  seinen  Sitz  zu  nehmen.  Im  September  hatte  ich  Cali¬ 
cut  zu  besuchen  und  Albrecht  seine  Versetzung  in  den  Norden  anzukündigen.  Soll 
ich  die  Wahrheit  gestehen,  so  zweifle  ich  noch  an  seinem  Beruf,  den  armen  Hei¬ 
den  das  Evangelium  zu  verkündigen,  so  schwer  wird's  ihm  wirklich  herabzustei¬ 
gen.  In  jenem  Herbst  war  der  erste  Ausbruch  von  Mapla-Fanatismus  südlich  von 
Calicut.  Conolly,  der  erste  Beamte  der  Provinz,  erzählte  mir's  damals  mit  gro¬ 
ßer  Ruhe,  12  Jahre  nachher  hauchte  er  sein  Leben  unter  den  Messern  dieser  Teu¬ 
felsknechte  aus,  nachdem  in  5-6  solchen  Ausbrüchen  viele  Menschenleben  ge¬ 
opfert  worden  waren. 

Im  November  machte  ich  meinen  ersten  Besuch  in  Kottayam  <7.-10.Nov.>  (südöst¬ 
lich  von  Cochin),  dem  Hauptsitz  der  Church  Mission  in  Travancore,  und  freute 
mich  eines  Anfangs  von  Gemeinschaft,  die  doch  nie  sehr  fruchtbar  wurde.  Wir 
waren  und  sind  doch  räumlich  zu  fern  voneinander  gestellt,  als  daß  sich  viel 
Verkehr  hersteilen  ließe.  Am  21.  Dezember  war  Hebich  hier,  um  im  Gerichtshof 
den  Ankauf  des  Calicut-Missionshauses  in  Richtigkeit  zu  bringen.  Er  konnte 
aber  nicht  bereinigt  werden  wegen  der  Sonnenfinsternis.  Diese  war  so  völlig, 
daß  die  Sterne  sichtbar  wurden,  morgens  um  9  Uhr.  Der  kleine  Friedrich  sah  sie 
recht  aufmerksam  an.  Noch  mehr  freute  ihn  die  Christbescherung  am  24.,  doch 
war  er  oft  auffallend  wortarm.  Nach  vielen  Geschwüren  etc.  hatten  wir  uns  end¬ 
lich  der  Hoffnung  hingegeben,  daß  er  von  dem  1  l/2jährigen  Siechen  genese.  Er 
kriegte  mehr  Appetit,  besonders  löschte  er  seinen  Durst  an  Wassermelonen  mit 
unendlicher  Lust.  Am  31.  Dezember  saß  er  die  ganze  Predigt  hindurch  neben  sei¬ 
ner  Lydia,  dem  Kindsmädchen,  während  Ihr  beide  oft  vorzogt,  dem  Gebet  zu  ent- 
fliehn.  Sehr  oft  legte  er  nach  native-Art  das  Gesicht  in  seine  Hände  und  sag¬ 
te:  pättana  (=  prarthana  Gebet)  Papa,  Mama,  Amen;  besonders  aber  liebte  er's, 
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wenn  Mama  mit  ihm  betete,  und  er  konnte  nachher  in  ein  Eckelein  knien  und  das¬ 
selbe  Gebet  zu  wiederholen  suchen.  Am  2.  Januar  A4  wurde  die  Mutter  unnruhig 
über  Symptome,  die  auf  Ruhr  zu  deuten  schienen,  und  nun  wurde  zum  erstenmal 
der  Doktor  zu  ihm  gerufen.  Der  brauchte  bald  stärkere  Mittel,  die  Ausleerungen 
zu  mäßigen  (welche  eben  die  Folge  von  Ulzeration  der  Eingeweide  waren).  Am  5. 
stieg  das  Fieber,  ein  Pflaster  über  den  Bauch  konnte  der  Entzündung  nicht  weh¬ 
ren.  Am  6.  war  das  Erscheinungsfest,  in  Mangalore  die  Taufe  Kaundinyas  nach 
gewaltigen  Bewegungen.  Abends,  da  die  Mutter  ihn  waschen  wollte,  erschrak  er 
vor  ihr  und  fing  zu  delirieren  an,  sein  Gesicht  wie  verklärt,  die  ernsten 
Augen  forschend  auf  uns  gerichtet,  und  dann  mit  plötzlicher  Angst  wieder  abge¬ 
wendet.  Ich  setzte  ihm  3  Blutegel,  von  denen  er  fast  ohnmächtig  wurde  -  doch 
allmählich  nahm  die  Hitze  wieder  zu,  er  fragte  noch  oft  nach  tanni  (Wasser), 
erkannte  die  Eltern  und  ließ  sich  noch  einmal  gern  küssen  -  wieder  bot  ich  ihm 
Wasser  an,  er  hörte  nicht  mehr.  Er  blickte  viel  nach  oben  und  entschlief  mor¬ 
gens  4  1/2  < (nach  Brief  vom  19.  Jan.  4  Uhr)>  (7.  Januar  44)  -  Füße  und  Hände 
waren  schon  länger  eiskalt  gewesen,  als  ich  ihn  nach  8  Uhr  wusch,  war  der 
Bauch  noch  warm  und  hoch  entzündet  -  nachmittags  begruben  wir  ihn.  Damals  sag¬ 
te  Samuel,  als  beim  Sargverschließen  alle  Mädchen  weinten,  "Jetzt  weinen  die 
alle",  zur  Erklärung  hinzufügend,  "er  ist  ja  beim  Heiland".  Damals  waren  Venus 
und  Jupiter  am  Abendhimmel  äußerst  glänzend  beieinander  zu  sehen,  und  sonder¬ 
barer  Weise  kamen  unter  den  Mädchen  Reden  auf,  als  seien  diese  2  Friedrich  und 
eine  kurz  zuvor  verstorbene  Josephine.  Auf  dem  Nettur-Begräbnisplatz  gehören 
die  2  ersten  Hügelein  diesen  beiden  an. 

Am  5.  März  waren  die  Barrets  von  Mähe  das  letztemal  bei  uns,  bald  darauf  starb 
sie  an  Cholera  <(etwa  Juli  44)>  (im  Gudiyattam-Bungalow  südwestlich  von  Chit- 
toor)  <(auf  der  Reise  nach  Pondicherry ) > .  Ebenso  gingen  im  Mai  die  Strange 
nach  Calicut  ab.  Am  4.  April  schied  die  Lehrerin  durch  eine  (von  ihr  ertrotz¬ 
te)  Heirat  aus  unsrem  Haus,  womit  eine  Zeit  leidiger  Wirren  zu  Ende  ging.  Doch 
dauerte  es  noch  Monate  und  Jahre,  ehe  die  volle  Verzeihung  der  Komitee  ein¬ 
traf.  Wir  haben  beim  Rückblick  nur  zu  danken,  daß  der  Herr  auch  in  dieser  Sa¬ 
che,  wie  so  oft,  über  alles  unser  Maß  gutgemacht  hat,  was  menschlicher  Eigen¬ 
wille  angezettelt  hatte. 


<Mi t  der  Sendung  vom  9.  Febr.  57  angek.  2.  April  1857> 

Im  Jahr  1844  geschah  ein  wichtiges  Ereignis  in  unserer  Tellicherry-Mission . 
Bisher  redete  ich  wenig  von  Missionsarbeiten  und  Missionserfolgen,  weil  ich 
mich  nicht  auf  Einzelheiten  einlassen  mochte.  Das  wichtigste  war  gewesen  -  die 
Errichtung  der  Tellicherry-Station  1839  im  Zusammenhang  mit  des  seligen 
Rhenius'  Katechisten  in  Anjerkandi  (der  hinter  Tellicherry  3  Stunden  weit 
nordöstlich  gelegenen  Sklavenpflanzung),  die  erste  Taufe  daselbst  (August 
1840)  nach  harten  Kämpfen.  Diese  Arbeit  war  im  Ganzen  still  vorwärts  gegangen, 
der  einzige  Lärm  von  bedeutenderer  Art  war  1843  dazwischen  gekommen,  als  die 
Regierung  den  Sklaven  Freiheit  schenkte  (d.  h.  das  Recht  der  Besitzer,  sie  vor 
Gericht  als  Eigentum  anzusprechen,  abschaffte).  Das  hatte  auch  in  Anjerkandi 
ziemliche  Aufregung  zu  Folge:  die  Christen  wünschten  nun  endlich  auch  bürger¬ 
liche  Rechte  zu  erlangen  (z.  B.  das  Recht,  von  den  Straßen  nicht  etliche  Ru¬ 
ten  weit  ausweichen  zu  müssen,  sobald  höhere  Kasten  begegnen).  Die  Besitzer 
der  Plantage,  im  Bund  mit  den  Tiern,  aus  deren  Kaste  sie  Beischläferinnen 
halten,  hatten  sich  heftig  dagegen  gewehrt  und  dadurch  die  Sklaven  fast  zum 
Fortlaufen  gereizt.  Es  kamen  schwere  Mißhandlungen  vor  und  dergleichen:  doch 
ließ  sich  die  Spannung  beilegen,  und  wir  wären  noch  froher  über  die  dortige 
wachsende  Gemeinde  geworden,  wenn  wir  nur  auch  einen  rechten  Katechisten  ge¬ 
habt  hätten.  Die  3  ersten  fielen  nacheinander  in  Fleischessünden.  Einen  guten 
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zu  finden,  gelang  uns  aber  erst  1847  (nach  meiner  Rückkehr),  indem  wir  nun 
einen  Bekehrten  von  Chombala  der  An jerkandi-Gemeinde  vorsetzen  konnten.  Das 
Ereignis  von  1844  aber  war  die  Gründung  der  Chombala- Außenstation . 

Von  dort  war  nämlich  ein  Schullehrer  Mannen  zu  uns  gekommen,  um  unter  uns  eine 
Schule  zu  gründen.  Das  Wort  hatte  ihn  gefaßt.  Am  15.  September  44  wurde  er  ge¬ 
tauft,  29.  seine  Frau  und  Kinder.  (Damals  auch  jener  John  Bernard,  der  mit 
Euch  lernte  bis  November  45).  Diese  Familie  des  jetzigen  Katechisten  Paul  Man¬ 
nen  -  war  nun  nicht  wie  andere  früher  getaufte,  teilweise  auch  gläubig  gewor¬ 
dene,  daß  sie  nötig  gehabt  hätten,  ihr  Haus  zu  verlassen  und  sich  an  uns  anzu¬ 
lehnen.  Gott  hatte  ihnen  geistliche  Kräfte  zum  Alleinstehen  gegeben  und  fügte 
von  da  an  stetig  ein  Glied  ums  andere  aus  der  großen  Mugayer-  (oder  Flußfi- 
scher-)Kaste  diesem  Kern  an,  so  daß  eine  bedeutende  Gemeinde  daraus  erwachsen 
ist,  welche  gliedlichen  Zusammenhang  und  manche  schöne  Gaben  vor  der  Telli- 
cherry-Gemeinde  voraus  hat.  Wir  errichteten  damals  eine  Außenstation  in  Chom¬ 
bala,  welche  auch  Ihr  oft  besucht  habt,  es  war  ein  Hügel  mit  schöner  Aussicht, 
auf  dem  damals  ein  einziger,  verwahrloster  Kokosbaum  stand.  Nun  aber  sind's 
viele  Bäume  und  Häuser  geworden,  und  die  Einöde  von  anno  selbigsmal  blüht 
jetzt  weithin. 

Im  November  44  kam  Fried.  Müller,  in  Calicut  durch  Huber  ersetzt,  zu  uns  nach 
Tellicherry  zurück,  und  damit  war  mir  die  Möglichkeit  gegeben,  wenn  es  nötig 
werden  sollte,  einen  Besuch  in  Europa  zu  machen.  Die  Kleinen  wuchsen  munter 
auf  (20.  November  44  schwimmt  Hermann,  21.  Samuel,  letzterer  aber  zunächst  auf 
dem  Rücken).  Am  Christtag  hörten  wir,  Sutter  sei  mit  4  Bräuten  (für  Weigle, 
Irion,  Fritz,  Joh.  Müller)  in  Bombay  angelangt,  schon  gelüstete  mich's,  wegen 
der  Heimatsneuigkeiten  noch  schnell  nach  Mangalore  zu  gehen,  aber  am  Abend 
stellten  sich  Zeichen  einer  Niederkunft  bei  der  lieben  Mutter  ein,  und  am  26. 
Dezember,  früh  morgens  2  Uhr,  war  die  liebe  Christiane  geboren.  In  Folge  davon 
lag  die  liebe  Mutter  wieder  geraume  Zeit.  Irion  (12.  Januar  45),  verheiratet 
von  Mangalore  zurückgekehrt,  taufte  das  Kind  am  15.  Januar  in  Hebichs  Gegen¬ 
wart,  unter  andächtigem  Zuschauen  der  Brüderlein.  Die  Mutter  war  Anfang  März  2 
Wochen  lang  in  Cannanore,  wo  sie  sich  mit  Hermann  und  Marie  erholte,  während 
ich  mit  Samuel  nur  im  Boot  kam  und  ging.  Damals  hat  sie  auch  den  ersten  Besuch 
in  Chirakkal  gemacht,  was  eine  etwa  2  Jahr  alte  Außenstation  Hebichs  war. 

Einer  der  schmerzlichsten  Püffe  des  Teufels  wurde  uns  am  25.  Mai  angetan. 

Schon  seit  1  Jahr  waren  2  Muhammedaner- Jünglinge  bei  uns,  davon  einer,  von 
seinen  Verwandten  beständig  gelockt,  durch  unreine  Mischung  von  Altem  und 
Neuem  immer  aufs  neue  den  Angriffen  des  Feindes  offenstand.  Er  konnte  beten, 
sich  niederwerfen,  lesen,  um  Gnade  schreien,  auch  Visionen  haben,  nur  nicht 
demütig  und  anspruchslos  werden.  Nach  langen  Kämpfen  mit  dem  Geist,  der  ihn 
besessen  hielt,  glaubten  wir,  ihn  weich  zu  haben.  Er  bat  alle  wegen  des  langen 
Ärgernisses  um  Verzeihung  etc.  und  nahm  tags  darauf,  25.  Mai,  das  Abendmahl 
mit  uns.  Dabei  war  ein  anderer  Jüngling,  der  vor  5  Monaten  <(8.  Dez.  44)>  ge¬ 
taufte,  vor  3  Monaten  <?Jan.  45>  zugleich  mit  dem  Muhammedaner  (Bakr)  verhei¬ 
ratete  Tamile  Theodor.  Er  nahm  das  erstemal  am  Abendmahl  Anteil.  Ein  Sieg 
schien  erfochten,  wir  freuten  uns  am  Abend  des  schwülen  Tags;  es  war  in  der 
Zeit,  da  Menschen,  Vieh  und  Erde  nach  dem  jährlichen  Regen  lechzen  und  es  kaum 
mehr  verwarten  können.  In  jener  Nacht  verschwanden  4  Jünglinge  (darunter  ein 
Ungetaufter ) .  Tags  darauf  hören  wir,  sie  seien  in  der  Hauptmoschee  in  Telli¬ 
cherry.  Einen  Bruder,  der  unvorbereitet  hinging,  spien  sie  an  und  schickten 
ihn  mit  Hohngelächter  fort.  Der  Jammer  der  kaum  erst  verheirateten  2  Christen¬ 
mädchen  war  unbeschreiblich  -  beide  waren  nahe  dran,  den  Männern  zu  folgen. 

Die  Mutter  des  jüngeren  Theophil  eilte  von  Calicut  herbei,  und  unbekümmert  um 
die  religiöse  Frage  drang  sie  durch  die  drohenden  Mapillas  hindurch  und  er- 
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weichte  dem  Sohn  das  Herz  dergestalt,  daß  er  (1.  Juni)  nach  8tägigem  Verweilen 
in  der  Moschee  wieder  zu  uns  zurückkehrte,  wodurch  wir  Gelegenheit  erhielten, 
die  tief  angelegte  Verschwörung  vom  Anfang  an  kennenzulernen.  Dieser  Theophil 
starb  dann  nach  2  Jahren  in  Calicut  an  den  Pocken,  wir  hoffen  im  Glauben,  die 
Mutter  aber  lief  wieder  in  die  weite  Welt  hinaus.  Um  die  andern  nicht  zu  ver¬ 
lieren,  hielten  die  Mapillas  tags  darauf  <(2.  Juni)>  glänzende  Prozession  -  am 
Fuß  unsers  Hügels  vorbei,  die  2  Konvertiten  hoch  zu  Roß  -  zurückgekehrt  wurden 
sie  beschnitten;  und  nun  stellte  sich  auch  (3.  Juni)  der  ersehnte  Regen  ein 
und  erlöste  uns  von  der  (oft  eingeblasenen)  Furcht,  unser  Blätterdach  im  Feuer 
aufgehen  zu  sehen. 

Die  Feindschaft  der  Heiden  hat  mich  nie  so  spezifisch  teuflische  Einwirkungen 
fühlen  lassen  wie  die  der  Muhammedaner.  Der  Rauch  aus  dem  untern  Ofen  (Offenb. 
Anfang  9)  hat  mich  damals  heißer  umgeben  als  je  irgend  welche  irdische  Hitze. 
Die  kleine  körperliche  Kraft  der  lieben  Mutter  ging  nahe  zusammen  -  am  15. 
August  legte  sie  sich  zu  einem  langen  Krankenbette,  gerade  um  die  Zeit,  da  wir 
die  wunderbaren  Berichte  von  Pf.  Blumhardts  neuer  Wirksamkeit  erhielten.  Wer 
auch  so  Glauben  hätte,  hieß  es  da.  Zunächst  aber  ging's  nur  hinab.  Am  26.  Sep¬ 
tember  stellten  sich  furchtbare  Krämpfe  ein,  in  welchen  die  liebe  Mutter  sich 
schon  tot  glaubte  und  nur  mit  Mühe  wieder  sich  im  gegenwärtigen  Leben  zurecht¬ 
fand.  Hermann  weinte  ganz  untröstlich  an  ihrem  Bett.  Hebich  verabredete  nun 
mit  mir  einen  2-3wöchigen  Luftwechsel  nach  Cannanore,  der  1.  Oktober  ausge¬ 
führt  wurde.  Aus  jener  Zeit  solltet  Ihr  2  Euch  noch  erinnern  können,  wie  wir 
etwa  3mal  'im  Gefährt  (mit  einem  Pferd)  halbwegs  fuhren  -  den  ebenen  Weg  bis  an 
die  Edakkad  Hügel,  dann  ausstiegen  und  zusammen  liefen,  meistens  den  holprigen 
Fußweg,  auf  dem  ein  Flüßlein  und  dann  ein  Sandmeer  zu  durchwaten  waren.  Schön 
beschmutzt  kam  man  dann  nach  Tahe,  wo  wir  einmal  auf  Hebich  stießen,  wie  er 
gerade  Straßenpredigt  hielt,  in  der  einen  Hand  den  Hut,  in  der  andern  den 
Blät ter schi rm ,  "wie  ein  Meerfels  unbewegt  etc.".  Allemal  wurde  dort  bei  Kate¬ 
chist  Timothy  abgestiegen,  und  Samuel,  meist  der  müdere,  blieb  gern  bei  des¬ 
sen  Frau  Mana,  der  ehemaligen  Kindsmagd,  liegen  zum  Frühstück,  worauf  Timothy 
oder  sein  (seither  an  Cholera  gestorbener)  Bruder  den  bequemen,  ruhigen  Bursch 
unter  dem  Schirm  herauftrug  in  Hebichs  Haus.  Dort  lag  Mama  im  kleinen,  engen 
Hinterzimmer ,  gewöhnlich  Strumpf  betitelt.  Auf  dem  Rückweg  wurden  wir  einmal 
von  einem  Gewitter  überfallen  und  total  naß;  auf  dem  Fährboot  bei  Dharmapatt- 
nam  (2  englische  Meilen  vor  Tellicherry)  konnte  auch  Hermann  sich  geschwind 
ausziehen  und,  die  Nase  zuhaltend,  in  den  Strom  springen,  um  das  letzte  Vier¬ 
tel  ans  Ufer  zu  schwimmen.  Unterwegs  mußte  ich  viel  erzählen;  Josephs  Ge¬ 
schichte  hielt  Hermann  ganz  im  Atem. 

Da  sich  keine  wirkliche  Besserung  zeigte,  wurde  nun  beschlossen,  den  Europa¬ 
besuch  auszuführen.  Noch  einmal,  3.  November,  war  Mama  an  den  Todespforten.  Es 
sollte  aber  nicht  sein,  sie  konnte  am  Ende  sich  entschließen,  wieder  um  Gene¬ 
sung  zu  bitten.  So  fingen  denn  Abschiedsbesuche  an  (8.,  9.  November  in  Anjer- 
kandi).  Zuletzt  kam  der  treue  Hebich  angeritten  (18. /19.  November)  und  brachte 
-  als  Generalkassier  -  das  Geld  (kein  Bagatell),  und  eines  Freitag  abends  (21. 
November  1845)  fuhren  wir  in  einem  Bombay-Pattimar  vom  lieb  gewordenen  Telli¬ 
cherry  ab,  Mama  todesmüde,  ohne  eine  wirkliche  Hoffnung,  Europa  zu  erreichen. 
Die  Tränen  der  Mädchen  gingen  ihr  durchs  Herz,  sie  wäre  am  liebsten  geblieben, 
um  bald  ganz  Ruhe  zu  haben. 
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und  alte  Szenen  erwecken  können.  Die  letzte  <(23.)-30.>  Novemberwoche  brachten 
wir  in  Mangalore  zu.  Damals  handelte  es  sich  darum,  ob  Mögling  den  lieben 
Kaundinya  zur  Begleitung  mitnehmen  solle  und  könne.  Wäre  seine  Frau  zu  ihm  ge¬ 
stoßen,  so  wäre  er  in  Indien  geblieben.  Sie  kam  aber  nicht  trotz  allerhand 
Hin-  und  Herreden.  Dafür  kamen  2  andere  Frauen,  von  Moerike  begleitet,  aus 
Europa,  und  diese  heirateten  am  27.  die  Br.  Ammann  und  Fritz.  Am  30.  November 
fuhren  wir  endlich  aus  dem  Mangal ore-Fluß  hinaus:  am  1.  Dezember  besuchte  Mög¬ 
ling  mit  H.  K.  und  mir  des  lieben  Layers  in  Honavar,  und  am  3.  Dezember  ließen 
wir  uns  nach  Goa  rudern,  wo  ein  Capt.  Guzman  uns  Freundlichkeit  erwies.  Es  war 
ohne  unser  Wissen  der  größte  Tag  Goas,  des  heiligen  Xaver  Erinner ungstag  gewe¬ 
sen:  aber  von  Herrlichkeit  sahen  und  hörten  wir  nichts  auf  dem  kurzen  Abendbe¬ 
suche.  Am  10.  Dezember  landeten  wir  in  Bombay  <11.  Dez.  -  1.  Jan.  46>  und 
wohnten  bei  des  lieben  Mengerts  im  Hause  der  Scotch  Mission.  Es  war  das  ein 
hohes,  schönes  Haus  in  einem  dicht  bevölkerten  Quartier.  Oft  gingen  wir  von  da 
zu  Isenbergs,  wo  Mögling  logierte.  Vom  19.-26.  war  die  liebe  Mutter  bei  Herrn 
Larkins  auf  dem  Malabar-Hill,  von  wo  man  eine  schöne  Aussicht  aufs  Meer  hat; 
doch  ist's  ihr  und  Euch  dort  sehr  heimwehisch  geworden.  Auf  dem  Rückweg  war 
die  Mutter  stundenlang  in  den  Händen  der  Träger,  welche  nicht  wußten,  wo  mit 
ihr  hingehen,  und  im  Fort  bei  der  Scotch  Kirk  und  wo  nicht  alles  herumtrugen. 
Ein  gefälliger  Deacon  der  schottischen  Kirche,  dem  sie  in  der  Straße  ihre  Not 
klagte,  nahm  ein  cab,  sie  zu  begleiten  und  führte  sie  zu  Mengerts  <(wo  auch 
wir  2  Wochen  waren  ...)>. 

Mittlerweile  hatten  wir  eine  schlechte  Kabine  auf  dem  Regierungsdampfer  Victo¬ 
ria  gemietet,  der  mit  Jahresanbruch  abfahren  sollte.  Wir  aber  waren  die  einzi¬ 
gen  Passagiere,  die  sich  am  1.  einschifften,  die  andern  wußten,  daß  auf  Be¬ 
richte  von  der  Punjab-Armee  gewartet  werde  und  kamen  erst  am  2.  Als  auch  am  3. 
von  der  Post  nichts  kam,  fuhren  wir  zum  Hafen  hinaus:  Signalschüsse  riefen  uns 
zurück,  damit  wir  die  Nachricht  von  der  Ferozshahar-Schlacht  mit  nach  Westen 
nehmen.  Abends  endlich  waren  wir  ernstlich  unterwegs.  Am  Sonntag,  4.,  habt  Ihr 
dann  Eure  erste  Seekrankheit  gehabt,  der  Kapitän  las  die  Gebete.  Am  11.  pre¬ 
digte  Mögling  und  am  18.  ich.  Mögling  war  mit  H.  K.  bei  den  engineers  in  der 
Mitte  des  Schiffs,  und  da  seid  Ihr  auch  oft  auf-  und  abgestiegen  und  habt  dem 
Maschinenwesen  zugeschaut.  Die  liebe  Mutter  lag  den  Tag  über  meist  auf  dem 
Hinterdeck,  Christianele  kroch  behende  um  sie  herum,  lernte  Käse  und  alles 
mögliche  essen  und  war  guter  Dinge,  während  Marie  sich  viel  nach  ihrer  Rosine 
und  Tellicherry  sehnte  und  vielmals  finster  dreinsah.  Mit  Eurer  Kleiderarmut 
und  Kletter f ertigkeit  stacht  Ihr  ziemlich  ab  gegen  die  zarten  englischen  Kin¬ 
der  und  wart  lieber  vorne  im  Schiff  -  bei  den  ärmeren  und  arbeitenden  -  als 
hinten . 

Am  11.  abends  landeten  wir  in  Aden,  während  die  Nacht  über  Kohlen  geladen  wur¬ 
den.  Vor  Sonnenuntergang  stieg  ich  noch  mit  Euch  auf  den  Vulkan  dort  und  fand 
mit  Mühe  2-3  Pflanzen:  im  Mondschein  (?)  badeten  wir  dann  in  der  Bucht, 
Christiane  amüsierte  sich  mit  Auf-  und  Abkriechen  der  steinernen  Treppe  am 
teuren  Parsi-Hotel.  Am  20.  rüsteten  wir  uns  in  Suez  (wo  abends  zuvor  gelandet) 
auf  den  Zug  durch  die  Wüste.  Esel  waren  nicht  zu  haben,  so  mußten  wir  den 
teuren  Wagen  der  Transit-Company  nehmen,  und  nachmittags  ging's  mit  achtmali¬ 
gem  Pferdewechsel  rasch  nach  Kairo.  Federn  hatten  die  Wagen  nicht,  die  Stöße 
durch  Steine  etc.  waren  nicht  zu  zählen.  Die  Nacht  überaus  kalt,  auch  etwas 
Regen  fiel,  als  wir  eben  in  Kairo  einzogen.  Auch  auf  der  Rückreise  (Januar  47) 
hatten  wir  einen  Regentag  in  Ägypten,  so  daß  ich  nicht  darauf  gekommen  wäre, 
Ägypten  als  regenlos  (Sach.  14,17.18)  zu  beschreiben. 

Da  war  nun  die  liebe  Mutter  trotz  aller  Strapazen  doch  etwas  besser  geworden  - 
die  Kinder  schrien  über  Kälte,  mangelnde  Bedienung,  alles  aus  den  Fugen,  aßen 
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aber  ohne  müd  zu  werden,  was  eben  zu  haben  war.  Wir  wohnten  zuerst  bei  einem 
ital.  Veteranen  Pini,  dann  bei  Miss.  Lieders,  wo  wir  doch  auch  unsre  eigene 
Küche  besorgten.  Ihr  habt  auch  mit  mir  Herrn  Dr .  Abbotts  ägyptische  Sammlung 
besucht  und  sollten  Euch  die  mit  einem  kolossalen  Portrait  ausstaffiert  daste¬ 
henden  Mumiensärge  etc.  noch  wohl  denkbar  sein.  Frau  Lieders  Knabe  fragte 
gleich  beim  ersten  Besuch:  but  where  are  the  Hindi  boys?  Er  hätte  Euch  gern  in 
indischer  Tracht  gesehen.  Am  29.  fuhren  wir  in  einem  Nilboot  den  Fluß  hinab 
mit  2  arabischen  Knechten  (deren  einer  uns  zuletzt  bis  aufs  Schiff  begleitete 
und  zu  seinem  Lohn  noch  ein  blanket  und  einen  shawl  der  lieben  Mutter  fort¬ 
nahm).  In  Atfe  wurden  wir  (31.  Januar)  durch  die  Schleuse  in  den  engen  Mahmu- 
dich-Kanal  gelassen,  wo  uns  dann  die  Bootleute  auf  der  engen,  feinkotigen  Bahn 
nach  NW  zogen.  Da  seid  Ihr  abends  längere  Zeit  mit  mir  gelaufen,  um  warm  zu 
werden.  1.  Februar  ging's  nach  Alexandria  hinein,  wo  Ihr  wenigstens  die  Zita¬ 
delle  mitbesucht  habt.  Auf  dem  Arciduca  Ladovica  (3.-8.  Februar)  ging  es  einem 
schneidenden  Nordwind  entgegen  nach  Rhodos  und  Syra.  Dort  seid  Ihr  recht  see¬ 
krank  gewesen  durch  die  kurzen  schnellenden  Wellen  des  Mittelmeers  -  so  ver¬ 
schieden  von  den  langgestreckten  Wogen  des  Ozeans.  Es  war  fast  nichts  zu  ha¬ 
ben,  die  Behandlung  schmählich  knapp,  nur  ein  türkischer  Oberst  in  seiner  Ka¬ 
puze  war  freundlich  gegen  Euch  und  reichte  etwas  Süßes.  Am  8.  läuteten  christ¬ 
liche  Glocken  in  Syra  den  Sonntag  an,  das  war  die  erste  Mahnung  an  die  irdi¬ 
sche  Heimat  neben  der  merklich  zunehmenden  Kälte.  Der  Contumaz  halber  durften 
wir  nicht  landen,  sondern  gingen  tags  darauf  auf  den  größeren  Dampfer  Impera- 
tore,  der  eben  von  Konstantinopel  kam.  Damals  träumte  mir's  sehr  lebhaft,  der 
liebe  Vater  wünsche  mich  nicht  mehr  fortzulassen,  sondern  wolle  mich  bis  zu 
seinem  Tod  bei  sich  behalten.  Diarrhö  <10.  Febr.>  der  Kinder  und  andere  Unan¬ 
nehmlichkeiten  veranlaßten  Mama,  nachdem  wir  zwischen  Falconera  und  Antimilo 
durch  auf  Cerigo  zusteuerten,  den  2.  Platz  mit  dem  1.  zu  vertauschen,  wo  es 
nun  leichter  ging.  Am  12.  lagen  wir  vor  Korfu,  der  gewaltigen  Festung,  die 
aber  durch  den  Abstich  der  grünen  Höhen  gegen  die  nackten  Felsen  des  Archipels 
uns  sehr  anmutete.  Immer  schneidender  wurde  nun  der  Nordwind,  wir  kauerten  uns 
am  liebsten  unter  das  Kamin  des  Steamers  mit  dem  Gesicht  gegen  Steuerruder  und 
Süden  -  wieder  war's  ein  Sonntag  (der  15.),  und  volltönende  Glocken  begrüßten 
uns  vom  deutschen  Strand.  Tags  darauf  wurden  wir  -  ein  wahrer  Spaß  -  aller 
Pest  frei  erklärt  und  durften  ans  Land  <Triest>.  El  pelegrino  war  unser  Gast¬ 
haus  . 

Der  wür ttembergische  Konsul,  Herr  v.  Kern,  war  sehr  freundlich  und  sagte  uns 
das  Neueste  aus  Europa:  Kaufm.  Kempter,  ein  Stuttgarter,  aber  wußte  vom  Groß¬ 
vater  Schullehrer  zu  erzählen,  der  ihn  ordentlich  gestriegelt  habe,  konnte  vom 
Vischer streit  und  den  Stuttgarter  Geistlichen  sagen  und  berichtete  vom  Heim¬ 
gang  des  alten  Hoffmanns  in  Korntal.  Herr  Bushbeck,  der  dortige  Geistliche, 
ein  Freund  von  Wislicenus,  der  aber  zwischen  hinein  hoffakerisch  predigt  (wie 
er  sagt),  zeigte  uns  Kirchen  und  Altertümer:  auf  unsern  Pietismus  entgegnete 
er  immer:  "Nur  nicht  engherzig."  In  der  Nacht  vom  19. /20.  ging's  im  Omnibus 
nach  Laibach;  auf  der  Optshina-Höhe  forderte  ich  Euch  umsonst  auf,  von  der  See 
Abschied  zu  nehmen,  Ihr  hattet  genug  dran;  wir  mußten  einmal  aussteigen  und 
den  Berg  hinauf lauf en ,  denn  trotz  alles  Schlagens  wollten  die  Pferde  nicht 
mehr  ziehen.  Mögling  stieß,  glaube  ich,  im  Coupe  eine  Scheibe  durch,  was  einen 
scharfen  Durchzug  gab  -  aber  alle  Kälte  schien  ihn  unangeregt  zu  lassen,  so 
entzündet  kam  er  aus  der  indischen  Sonne  heraus.  Herr  Haimann,  ein  neubekehr¬ 
ter  Jude,  führte  uns  in  Laibach  herum,  wo  er  seither  (dem  Evang.  Christendom 
zufolge)  den  Bau  einer  evangelischen  Kirche  zustand  gebracht  hat.  Erst  am  21. 
verließen  wir  das  Wirtshaus,  wo  Ihr  Euch  um  den  beeisten  Brunnen  mit  einem 
Pfau  und  anderm  Geflügel  herumgetummelt  hattet,  und  nun  ging's  mit  Malleposte* 
über  die  Berge.  Am  22.  früh  über  den  Wurzen  nach  Villach,  in  der  Nacht  zum 
Teil  im  offenen  Schlitten  mit  Bauernburschen  und  Stricken  auf  beiden  Seiten 
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über  den  Tauern  -  da  pfeifte  der  Schnee,  Samuel  weinte  einmal  tüchtig,  denn 
eingeschlafen  hatte  er  einen  Fuß  aus  dem  Stroh  herausgestreckt,  und  der  wäre 
fast  erfroren.  Ist's  ein  Prinz  oder  ein  Maderl?  fragten  als  die  Wirtsleute 
wegen  Nanele.  Es  war  eine  schöne,  sternenhelle  Nacht,  kein  Wind,  keine  Lawine, 
und  dankbar  stiegen  wir  am  Morgen  (23.)  vor  dem  Hirsch  in  Salzburg  aus.  Dort 
trennten  wir  uns  von  Mögling  und  H.  K.,  die  mit  der  Post  schneller  reisen 
konnten,  während  wir  den  Bayern  nicht  für  6  Köpfe  zahlen  mochten  (ohne  Alters¬ 
unterschied)  und  also  mit  einem  Lohnkutscher  nach  München  fuhren  (24.-26.). 

Ich  glaube,  daß  diese  gute  Salzburger  Seele  -  obgleich  katholisch  -  des  Herrn 
ist;  es  war  eine  nette  Fahrt  im  Frühlingswetter,  immer  eins  oder  das  andere 
beim  Kutscher  auf  dem  Bock,  zuweilen  Schnee  geballt,  wo  der  tiefere  Chaussee¬ 
graben  das  Tauen  verhindert  hatte. 

In  München  waren  wir  nur  3  Stunden,  in  denen  ich  geschwind  den  edlen  Schubert 
besuchte  (den  ich  anno  35  das  erstemal  in  Tübingen  gesehen  hatte).  Dann  ging's 
auf  der  Eisenbahn  nach  Augsburg.  (Wurde  nicht  Samuels  Kappe  da  verloren?  -  es 
war  ein  schönes  Getreibe,  sowohl  hinzukommen  als  fortzukommen).  Wieder  ging's 
(27.)  mit  einem  Kutscher  nach  Ulm,  in  Begleitung  von  Württembergern ,  denen 
etliche  meiner  Freunde  bekannt  waren.  In  Ulm  selbst  hatten  Mögling  und  H.  K. 
schon  Knapp  bestellt,  der  mit  Schmoller  kam:  und  ich  sah  noch  in  der  Eile  die 
alte  Frau  Hebich  mit  ihren  scharfen  Augen  und  ziemlich  scharfen  Reden;  dann 
schieden  Mögling  und  K. ,  um  nach  Südwesten  zu  gehen.  Der  letzte  Februar  führte 
mich  die  Geislinger  Steige  hinab,  endlich  in  bekannte  Gegenden  -  dort  stand 
der  Hohenstaufen  -  der  indische  Aufenthalt  war  wie  zum  Traum  geworden,  doch 
welschten  wir  genug  Malayalam  zusammen,  zum  Wunder  aller  Mitreisenden.  Schnell 
ging's  durch  Göppingen  und  Plochingen,  wo  wir  Freunde  und  Verwandte  von  Mitar¬ 
beitern  sahen  -  nach  Esslingen,  wo  der  Omnibus  nicht  hielt  -  endlich  nachts 
nach  Stuttgart,  wo  wir  am  Bären  (?  in  Esslinger  Straße)  abstiegen,  an  der  Le¬ 
onhardskirche  vorbei  in  die  Christophstraße,  wo  hinter  lang  gedeckter  Tafel 
die  liebe  blinde  Großmutter  saß  und  einmal  über  das  andere  beim  Begrüßen  die 
Hände  zusammenschlug.  Mama  sprach  nun  Deutsch-Französisch  mit  ihr,  während  ich 
auf  die  Post  ging  und  dort  hörte,  wie  auf  die  Frage:  Vaterle,  hast  auch  dort 
nei  gsehe?  eine  bekannte  Stimme  antwortete:  Freilich,  sie  sind  aber  nicht 

drin.  Als  ich  hinsprang,  fragte  er:  Bist's?  und  dann  ging's  im  hellen  Haufen 

(ich  merkte  erst  nach  und  nach,  wer  es  alles  war)  ins  Bibelhaus  zurück.  Der 
nächste  Tag  war  ein  Sonntag  (1.  März),  da  ich  Knapp  (seit  Gaisburg,  den  Tag 
nach  Franz  Guths  Ankunft  <(14.  Sept.  1823)>  von  Koblenz)  zum  erstenmal  predi¬ 
gen  hörte  und  den  lieben  seligen  Hoffaker  begrüßte.  Vater  konnte  jedermann 
sagen,  wie  viel  Tage  es  sei  seit  dem  Abschied  vom  2.  Oktober  35. 

Nun  könnte  ich  ziemlich  genau  die  Daten  anführen  und  was  an  jedem  geschah.  (Am 
3.  in  Esslingen,  am  4.  die  liebe  Großmutter  Enßlin  von  dort  in  Stuttgart.  Am 
8.  in  Korntal,  wo  Staudt  mich  zu  predigen  und  Missionsstunde  nötigte,  ich  auch 
gerade  zu  einer  Taufe  des  alten  Bekannten  Schlager  kam.  Ihr  wurdet  ziemlich 
müde.  10.  mit  Onkel  Gottlob  nach  Nürtingen,  wo  ich  Wurms,  Reinhardts,  Rümelin 
etc.  sah,  12.  nach  der  Rückkehr  Frau  Dr.  Steudel  bei  Euch  sitzend  traf,  "Ist 

das  das  Käsesserie?"  fragte  sie  wegen  Nanele.  Abends  noch  nach  Esslingen,  um 

13.  bei  Elsaessers  Taufe  in  Botenh.  gegenwärtig  zu  sein.  Der  liebe  Onkel  Gun- 
dert  präsentierte  mich  dort  der  vorangereisten  Tante,  die  mich  mit  tiefem 
Bückling  empfing  -  dann  "Ach  je,  s'ist  der  Hermann"  ausrief  -  zu  Leyrer  im 
Eibensbach  und  14.  nach  Maulbronn,  wo  ich  bei  Fr.  Gmelin  einkehrte,  Ernst  auf 
Hellas  begrüßte,  15.  eine  Missionsstunde  vor  den  Seminaristen  hielt,  16.  in 
Oberriexingen  Pf arrverweser  Reinhardt  sah  und,  am  17.  zurückgekehrt,  Schwester 
Emma  am  Scharlachfieber  erkrankt  fand,  doch  schon  18.  nach  Tübingen  weiter 
mußte  und  dann  21.,  in  Stuttgart  eintreffend,  auch  von  der  lieben  Marie  An¬ 
steckung  hörte).  Doch  kann  ich  diese  Varietäten  jetzt  nicht  beleben.  Es  war 


78 


ein  ziemlich  zerstücktes  Treiben,  sowohl  für  die  Arbeit  als  für  die  Erholung 
zu  wenig  seßhaft.  Indessen  wart  Ihr  seit  dem  5.  März  bei  Herrn  Bauzenberger  in 

der  Schule  (ja  schon  am  1.  März  hatte  Samuel  in  Adolphs  Schule  gelernt,  daß 

wenn  man  in  jenen  Laden  geht  und  Schokolade  sagt,  zugleich  einen  Kreuzer  hin¬ 
legt,  man  ein  rundes  braunes  Täfelchen  bekommt:  in  2  weiteren  Tagen  hatte  er 
Gottlieb  um  1  Kreuzer  anzugehen  gelernt).  Wer  beschreibt  die  Fortschritte 
dort?  Schon  am  11.  konnte  Hermann  Herrn  B.  erklären,  daß  Samuels  Wort:  "Bau¬ 
zenberger  pisatshagunnu"  bedeute:  "Herr  B.  ein  Teufel",  und  nach  Hause  brin¬ 
gen,  daß  Samuel  "ein  böser  Knabe"  genannt  worden  sei.  Mit  dem  Deutschen  wuchst 

Ihr  bald  der  lieben  Mutter  über  den  Kopf,  die  sich  gern  erholt  hätte,  aber 

durch  Maries  bedenkliche  Krankheit  zeimlich  retardiert  wurde. 


<(5.  April,  Palms.)  mit  der  Sendung  vom  8.  April.  Ankunft  18.  Mai  1857> 

Auf  den  25.  März  (46)  war  ich  nach  Großbottwar  bestellt  zu  einer  Missionsstun¬ 
de.  Der  begeisterte  Wuppertaler  Rauschenbusch  (jetzt  in  Nordamerika  Baptisten¬ 
prediger)  begleitete  mich  24.  abends  auf  den  Salon.  Wir  hatten  3  Juden  im 
Omnibus:  2  forsche  Schwänge  aus  Frankfurt  mit  ihrem  einfachen  Vater  aus  Freu¬ 
dental;  die  Söhne  meinten,  Messias  sei  eben  die  Idee  der  Menschheitsverklä¬ 
rung,  während  der  alte  Vater  noch  an  der  Hoffnung  Israels  festhielt.  Bei  Stotz 
Frühstück,  dann  mit  Dekan  Christlieb  zu  Herrn  Diakon  Burk:  wo  ich  Völter  und 
andere  Bekannte  traf,  sehr  einschläfernd  redete  und  mit  Betulius,  Josenhans 
und  Schlienz  nach  Winnenden  fuhr.  Dort  am  26.  Winnental  besucht,  Herr  Dr. 
Zeller  ein  alter  Freund,  Supper  sogar  ein  indischer,  Frau  Günzler  noch  eine 
ältere  Bekanntschaft  von  1833  her.  -  Nur  eine  Nacht  durfte  ich  in  Stuttgart 
ruhen,  dann  mußte  ich  nach  Basel,  mich  der  Komitee  vorzustellen.  Ich  wurde  von 
Otto  Günzler  empfangen,  sehe  29.  (Sonntag)  Hoffmann  und  Mögling  und  begrüße 
abends  die  Komitee.  Ich  hatte  mich  nur  gar  nicht  präpariert  und  benahm  mich 
taktlos,  wie  mir  schien,  eingermaßen  zur  Beschämung  meines  einstigen  Für¬ 
sprechs  (Inspektor  Hoffmann)  und  enttäuschend  für  die  Komitee-Glieder,  die 
mich  da  zum  erstenmal  sahen.  Ebenso  verunglückt  war  tags  darauf  die  Missions¬ 
stunde  in  der  Elisabeth-Kirche.  Sonderbarerweise  sagte  mir's  niemand:  erst 
später  sah  ich's  in  einem  Brief,  der  nicht  für  mich  gemünzt  war,  und  dachte 
dann,  Leute  vom  Missionsfeld  sollten  sich  auch  in  der  Heimat  erst  wieder 
akklimatisieren,  ehe  man  sie  Vorträge  halten  läßt.  -  Die  Wahrheit  zu  gestehen, 
klangen  mir  beredte  Predigten,  die  jedermann  rühmte,  sehr  inhaltslos  -  und  was 
ich  vorbrachte,  sprach  niemand  an.  Man  muß  die  Brücke  -  nach  so  langer  Tren¬ 
nung  -  erst  wieder  suchen,  außer  im  Fall  besonders  populärer  Begabung. 

Mir  war  in  Basel  vieles  wichtig,  besonders  die  Begegnung  mit  dem  alten  Beugge- 
ner  Zeller  (der  eben  von  seines  Schwiegersohns  Ernennung  zum  Jerusalem  Bistum 
hörte).  Besprechung  mit  dem  Missionar  Ries  aus  Westafrika;  Pf.  Sarasin.  Vor¬ 
steher  der  Frauen-Gesellschaf t  (der  eben  eine  passende  Schwedin,  Frl.  Frixell, 
nach  Indien  schicken  wollte  und  über  Frl.  Kegel  sich  beriet);  Herr  Christ-Sa- 
rasin,  vielleicht  das  bedeutendste  Glied  der  Komitee,  seither  Präsident  gewor¬ 
den;  endlich  der  alte  Spittler  (der  besonders  über  ein  kaufmännisches  Etablis¬ 
sement  in  Verbindung  mit  der  indischen  Mission  beriet,  seither  durch  Pfleide- 
rer  in  Mangalore  verwirklicht).  Am  Palmsonntag  hielt  ich  die  Martinsstunde, 
wie  vor  11  Jahren  (5.  April).  (Sonderbarerweise  schreibe  ich  dies  gerade  an 
einem  Palmsonntag,  der  auch  der  5.  April  ist,  wieder  nach  11  Jahren). 

Am  8.  war  ich  in  Zürich  und  besuchte  Stäfa.  Zum  ordentlichen  Reden  mit  Bruder 
Ludwig  kam  es  erst  auf  der  Rückfahrt  im  Seedampfer,  abends.  Er  wollte  eben 
nicht  herein;  auf  einem  spätem  Besuch  klagte  er  besonders  über  die  Unvernünf¬ 
tigkeit  der  Bibel  und  erhob  die  festen  Grundlagen  der  Freimaurereil  Ludwig  be- 
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gleitete  mich  zu  Usteri-Gessner ,  die  als  Aristokraten  etwas  Abstoßendes  für 
ihn  hatten:  als  ich  zu  einem  früher  als  Pietist  bekannten,  längere  Zeit  etwas 
gemiedenen  Bäcker  ging,  taute  er  mehr  auf.  -  Tags  darauf  in  Schaffhausen  bei 
Spleiss,  dem  alten  väterlichen  Freund,  für  mich  höchst  anziehend:  ich  mußte, 
als  am  Gründonnerstag,  dort  Missionsstunde  halten.  Nach  kurzer  Einkehr  in 
Tuttlingen  und  Aldingen  traf  ich  zum  Ostermorgen  (12.)  in  Stuttgart  wieder 
ein . 

Da  war  indes  allerhand  vorgegangen.  Ich  hatte  Marie,  wie  ich  glaubte,  in  der 
Besserung  verlassen,  es  folgte  aber  vom  Scharlachfieber  eine  Halsentzündung, 
die  zwar  durch  einen  Abszeß  nachließ,  worauf  aber  das  Ohr  zu  fließen  anfing. 
Immer  dieselbe  ungeduldige  Kleine,  will  alles  nach  ihrer  Pfeife  tanzen  sehen. 
(Vater  schreibt  5.  April:  Marie  hat  hinten  am  Backen,  nahe  beim  Ohr,  ein  Ge¬ 
schwür,  -  wohl  vom  Bisse  des  Blutegels,  das  einen  ordentlichen  Verlauf  hat,  - 
nur  genest  sie  langsam,  da  sie  so  sehr  unruhig  ist.  Das  liebliche  Christianele 
zahnt  stark  und  hat  jetzt  Husten;  doch  lauft  sie  noch,  nur  nicht  mehr  so  hei¬ 
ter  wie  vor  etlichen  Tagen.  H.  ist  ohne  Anstoß,  bringt  jeden  Samstag  sein  ro¬ 
tes  Billet  "recht  gut"  etc.  -  Hermann  est  bon  gar^on:  il  obeit  ä  sa  Grand'ma- 
man  fort  bien.  S'il  se  rencontre  par  hasard  que  mon  avis  differe  du  sien  sans 
nous  etre  entendu  ensemble,  son  commandement  empörte  en  tout  et  partout. 
"Großmama  l'a  dit",  c'est  assez.  Samuel,  noch  an  Abweichen  leidend,  liest  mit 
Mama  Josephs  Geschichte,  zwischendrein  fragt  Marie:  where  is  now  poor  Joseph? 
Christiane  hustet  eben  immer,  kriegt  dazwischen  etliche  Zähnlein,  schläft  in 
der  Urgroßmutter  Zimmer,  die  sich  durch  Bonbons  und  Schmeicheleien  die  Kleine 
geneigt  macht.  Die  Kinder  fragen  oft,  when  does  Papa  come,  und  senden  kisses. 
Tante  Emma  besucht  täglich  trotz  des  Verbots  ihres  Mannes,  und  Mama  erholt 
sich  hie  un'd  da  von  der  Krankenwärterei  im  nahen  Stadtpfarrgarten. 

Am  3.  April  erwachte  Großvater  am  Stöhnen  der  lieben  Mutter  Emilie.  Sie  klagte 
über  Schwindel  und  Brechreiz,  der  Puls  war  kaum  zu  finden.  "Ich  war  natürlich 
sehr  besorgt  und  schickte  nach  dem  Arzt,  der  dann  gleich  einen  Aderlaß  verord- 
nete,  worauf  leichte  Ohnmacht  folgte".  Doch  ging  die  Besorgnis  eines  Schlagan¬ 
falls  bald  vorüber.  Am  Palmsonntag  freute  sich  Großpapa  einer  Predigt  Knapps 
über  die  Fußwaschung.  Während  dieser  übersetzte  Julie  ihrer  Schwiegermutter 
einen  Brief  aus  Basel.  Als  von  Indien  die  Rede  war,  bemerkte  Emilie:  "Der  hat 
sein  Herz  ganz  dorthin  gewendet,  nicht  aber  der  Vater",  Julie  aber  meinte,  "si 
le  Seigneur  m'accorde  la  gräce  d 1 y  retourner,  je  compte  sur  des  benedictions 
que  nous  n'avons  pas  vues  avant.  Car  pour  moi  je  commence  ä  croire,  que  les 
humiliations  et  epreuves  que  Dieu  m'a  donnees  jusqu'ä  cette  heure  sont  un 
chemin  qui  me  conduira  ä  de  reelles  benedictions.  Bis  vor  einigen  Tagen  sah 
ich  nur  Gottes  Zorn  und  Gericht  über  mir,  jetzt  kann  ich  an  Seine  Liebe 
glauben.  Nein,  Er  hat  mich  nicht  verworfen  wegen  meiner  Sünden,  Lieblosigkeit 
und  Unaufrichtigkeit  in  Seinem  Dienst;  sondern  Er  liebt  mich  und  will  noch  et¬ 
was  aus  mir  armem  Wurme  machen.  Es  ist  auch  meines  Herzens  Wunsch,  Ihn  zu  ver¬ 
herrlichen  und  zu  gehen,  wo  Er  mich  hinführt."  -  Am  Osterdienstag,  14.  April, 
traf  ich  in  Cannstatt  etliche  und  40  Freunde. 

Am  17.  kam  Ernst  in  die  Vakanz,  am  26.  Theodor  von  Barmen  (der  fiel  über  mich 
her!),  und  am  27.  ging's  im  großen  Omnibus  nach  Esslingen,  wo  auch  die  Nürtin- 
ger  eintrafen,  der  lieben  Urgroßmutter  Geburtstag  zu  feiern.  Auf  dem  Weg  fiel 
Emma  aus  dem  Coupe  -  gottlob  wohl  bewahrt.  -  Mit  Mama  und  den  2  großen  Brüdern 
ging  ich  1.  Mai  auf  ein  Missionsfest  nach  Leonberg  und  weiter  nach  Möttlingen: 
von  wo  wir  Herren  am  2.  Barth  in  Calw  besuchten  und  am  3.  Blumhardts  Predigt 
hörten.  Am  7.  ging  Ernst  nach  Maulbronn  zurück,  tags  darauf  Theodor  via  Stäfa 
nach  Barmen:  letzteren  hatte  ich  zwar  sehr  gefühlig,  aber  doch  für  den  Glauben 
recht  vorbereitet  gefunden.  Indessen  war  die  liebe  Mutter  in  Möttlingen  ge- 
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blieben,  am  11.  aber  kam  sie  mit  Fr.  Pf.  Binder  auf  einem  Leiterwagen  zurück- 
gehaudert,  sehr  gekräftigt  und  aufgerichtet .  Man  konnte  nun  mit  Dank  gegen 
Gott  an  die  Schweizerreise  denken.  Zuvor  aber  hatte  ich  im  Auftrag  von  Herrn 
Hoffmann  eine  Kirchengeschichte  Malabars  auszufertigen,  die  mir  fast  den  gan¬ 
zen  Monat  wegnahm.  Als  ich  sie  jedoch  nach  Basel  brachte,  wurde  sie  erst  nicht 
nötig  befunden;  nur  von  der  Tellicherry-Mission  wurde  im  Missionsmagazin  eine 
Skizze  von  mir  eingerückt.  Aus  meinem  Manuskript  hat  aber  Graul  später  (bei 
seinem  Besuch  1850)  allerhand  entlehnt.  Am  24.  Mai  begleitetet  Ihr  uns  zum 
Karlsruher  Omnibus,  in  dem  wir  die  Nacht  durch  mit  Herrn  Prof.  Schumann  von 
Esslingen  fuhren,  am  nächsten  Abend  waren  wir  in  Basel.  Dort  beredete  mich  der 
liebe  Schaffert  zum  Baden  im  Rhein  (28.),  ich  sprang  hinein  (im  Badhaus),  aber 
auch  wie  vom  Blitz  getroffen  wieder  heraus,  und  nun  folgten  Schnupfen  und 
Brustbeschwerden,  die  mich  auf  den  Querzügen  in  der  Schweiz  begleiteten. 
Blairs,  die  von  Alexandria  über  Italien  gereist  waren,  begegneten  uns  in  Basel 
und  wunderten  sich  schon  über  meine  Dicke. 

Am  1.  Juni  durch  unsäglichen  Staub  nach  Neuchätel,  wo  wir  kalten  Empfang 
fanden,  ich  steckte  Frau  und  die  2  Mädchen  in  ein  Wägelein  nach  Corcelles  und 
fuhr  dann  bald  weiter  nach  Genf,  wo  ich  bei  Herrn  von  Watteville,  Präsident 
der  evang.  Gesellschaft,  aufs  freundlichste  aufgenommen  wurde.  3.  Juni  waren 
dort  ihre  Jahresfeste,  wo  ich  den  beredten  Gasparius  am  liebsten  hörte,  über¬ 
haupt  aber  mich  sehr  zu  Hause  fand.  Ich  besuchte  von  dort  aus  den  lieben 
Rochat  in  Rolle,  wo  die  liebe  Mutter  den  ansprechendsten  Bruder-  und  Schwe¬ 
sternkreis  gefunden  hatte;  dann  Marie  Monnard  in  Vevey  und  andere  Freunde, 
besonders  auch  Thomas  in  Yverdon  und  hätte  gern  längere  Zeit  für  diese  inter¬ 
essanten  Christen  herausgeschlagen.  War  aber  ja  noch  nicht  beim  Schwiegervater 
gewesen.  Da  trat  ich  endlich  am  10.  ein  ( Chri stianele  erwachte,  als  ich  mich 
über  sie  hinbeugte.  Vielleicht  ist  das  später),  freute  mich  besonders  über  den 
lieben  alten  Vater  und  Uranie,  auch  die  liebe  Mutter  war  kräftig.  Zunächst 
aber  hatte  ich  den  krampfhaften  Brusthusten  abzuwarten,  setzte  Blasenpflaster 
etc. ,  während  Mama  die  Kleinen  -  eines  Ausschlags  halber  -  vor  dem  Feuer 
einzureiben  und  sonst  zu  bedienen  hatte.  Am  20.  mußte  ich  weiter,  Uranie  trug 
mir  den  Reisesack  nach  Neuchätel,  es  ging  nicht  anders.  Dann  über  Bern,  21. 
Juni,  Zürich,  22.-23.  (bei  Hubers  Vater  etc.)  und  Stäfa,  23.-24.  Juni,  wo  ich 
noch,  traurigere  Stunden  verlebte  als  das  letztemal  (8.  April)  und  einen  Sturz 
nahen  sah.  In  St.  Gallen  (25.  Juni)  mit  Spleiss,  der  dort  über  Gottes  Wort  als 
Fußes  Leuchte  und  Weges  Licht  redete,  wie  das  allein  die  getanen  und  noch  zu 
tuenden  Schritte  der  einzelnen  und  der  Nationen  erleuchtet  und  als  alleiniger 
Trost  vom  Verschmachten  errettet.  Crede  experto  konnte  er  sagen.  Von  dort 
zurück  auf  die  Basler  Feste,  denen  ich  das  erstemal  (27.  Juni  -  4.  Juli)  bei¬ 
wohnen  sollte.  Mama  hatte  kommen  wollen,  hielt  sich  aber  doch  lieber  ruhig.  - 
Dort  in  Corcelles  konnte  Marie  am  Fenster  sitzen  und  1/2  Stunde  lang  in 
Malayalam  singen:  "Papa  komm;  daß  Papa  fort  ist,  macht  mir  Schmerz  etc.". 
Christiane  aber  lernte  zuerst  chapeau  sagen,  denn  sie  konnte  die  Zimmer  nicht 
leiden  und  wollte  eben  immer  hinaus. 

Von  Basel  ging's  über  Schaffhausen  (5.  Juli)  und  Hohentwiel  (6.  Juli),  dazu 
Schwenningen  und  Thuningen  (Irions  Ort)  zurück;  -  begegnete  am  8.  morgens  den 
2  Knaben  am  Eingang  in  die  Christophstraße,  die  mir  mit  "meine  Vater"  entge¬ 
gensprangen.  Malayalam  und  Englisch  war  jetzt  fort.  Als  ich  tags  darauf  mit 
Samuel  und  Mögling  nach  Korntal  und  auf  den  Salon  fuhr,  gestand  Samuel,  er 
möge  nicht  mehr  nach  Indien,  "denn  hier  gibt's  das  Kirchenkuchen  und  Kaiser¬ 
kuchen  und  alles",  auch  erinnerte  er  sich,  wie  ihn  "Mögling  und  das  Brahmin" 
vorher  besucht  hatten. 

Am  15.  gelang's  dem  lieben  Vater,  mit  uns  ein  Vakanzreislein  15.-18.  zu  ma¬ 
chen;  zuerst  laufend  nach  Neuhausen,  dann  gefahren  im  Wägelein.  In  Nürtingen 
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bei  Onkel  Gottlob,  dessen  2  Knaben  uns  nach  Frickenhausen  begleiteten,  dann 
auf  den  Neuffen,  wo  Ihr  noch  mit  mir  hinauflaufen  wolltet.  Tags  darauf  Owen, 
Kirchheim,  Weilheim,  bei  Herrn  Faber,  Vaters  Schulfreund,  netter  Empfang,  dann 
nach  Plochingen,  von  wo  Papa  mit  Euch  zurückkehrte  (17.),  während  ich  in 
Hohengehren  Sophie  Hochstetter  für  Indien  vollends  anwarb.  Als  ich  zurückkam, 
klagtet  Ihr,  daß  ich  in  Eurer  Vakanz  so  reise.  Doch  gab's  21.-28.  wieder  eine 
Ulm  -  Göppingen  -  Schorndorfer  Reise,  von  der  ich  Euch  doch  je  30  C  von  Kondi¬ 
tor  Gauss  in  Göppingen  zurückbrachte  zum  Trost  für  Eure  Entbehrung.  Am  4. 
August  regnete  es  so  reichliche  Geschenke,  daß  Samuel  wünschte:  Wenn  nur  eine 
ganze  Jahr  Geburtstag  wäre!  -  Und  zu  des  lieben  Großvaters  Geburtstag  kam  der 
Onkel  und  die  Großmutter  von  Esslingen.  Immerhin  aber  rüstete  man  in  diesen 
Zeiten  für  Indien,  suchte  in  Tübingen  anzuwerben  und  besprach  in  Winnenden  die 
Anfrage  bei  Jgfr.  Müller  für  Miss.  Müller  -  und  hatte  Audienz  beim  König  1. 
September . 


Von  Winnenden,  Backnang,  Spiegelberg,  Weinsberg,  Adolzfurt  (Br.  Hebichs  Bru¬ 
der)  etc.  5.-10.  September  mag  ich  nicht  mehr  erzählen,  denn  wir  müssen  nun  in 
Corcelles  nachsehen.  Dort  war  die  liebe  Mutter  vom  Husten  der  Kinder  ziemlich 
angefochten  gewesen,  Marie  Monnard  aber  überraschte  sie  mit  einem  Besuch,  in¬ 
folge  dessen  sie  sie  ins  Waadtland  zurückbegleiten  mußte  (3.  Juli)  (bis  ca. 

15.  August).  Da  war  sie  nun  bei  den  teuren  Geschwistern  in  Rolle  und  hatte 
wieder  die  altgewohnte  Speise  -  badete  im  See,  besonders  bei  Vevey,  erfuhr 
viel  Liebe  und  brachte  Christen  verschiedener  Parteien  einander  näher  -  dazwi¬ 
schen  hinein  dachte  sie  aber  besonders  an  die  Frage:  ob  und  wann  nach  Malabar 
zurück?  und  an  die  Kinderl  Sie  fragte  z.  B.  Samuel,  Ast  Du  alles  gegessen 
dieselbe  Tage  (4.  August),  ast  Du  nicht  ein  wenic  für  Deine  sisters?  und  Her¬ 
mann  bittet  sie,  schnell  zu  lernen,  daß  er  bald  seinem  Vater  in  Indien  helfen 
könne.  Mittlerweile  amüsierte  Uranie  die  Schwester  mit  guten  Berichten  von  den 
Kindern.  Marie  singt:  Maman  viens  et  apporte  une  belle  poupee  -  Christianele , 
si  tu  n 'es  pas  sage,  Maman  ne  t'apportera  pas  de  poupees,  beide  wollen  nur  im¬ 
mer  in  den  Weinberg,  wo  Marie  bald  de  bons  bonbons  (Trauben)  suchen  lernte.  In 
Wahrheit  aber  hatten  die  Mädchen  den  Keuchhusten,  und  als  Mama  nach  5wöchiger 
Abwesenheit  gestärkt  zurückkam,  fand  sie,  daß  Uranie  in  ihrer  Abwesenheit 
schwere  Mühe  gehabt  hatte,  die  sich  aber  bei  Christianele  so  lohnte,  daß  diese 
von  keiner  andern  Mutter  wissen  wollte  als  eben  Uranie. 


Jetzt  aber  sollten  wir  noch  einmal  alle  Zusammenkommen.  14.  September  abends 
fuhrt  Ihr  mit  mir  im  Omnibus  (neben  Herrn  Kaufmann  von  Lahr)  nach  Karlsruhe, 
dann  via  Straßburg  nach  Basel,  wo  wir  Kaundinya  in  der  Voranstalt  besuchten. 
17.  vor  dem  Hotel  Couronne  in  Tavannes,  das  verbrannt  dalag  mit  kalkinierten 
Menschengebeinen,  -  nicht  geringer  Schlag  für  einen  gewissen  Zündler,  der  noch 
vor  kurzem  auf  der  Bühne  ein  Feuerlein  gemacht  hatte  -  Ihr  schlieft  vollends 
nach  Neuchätel .  Dann  zu  Fuß  in  der  Nacht  nach  Corcelles,  großer  Jubel!  Am  18. 
früh  erwacht  Christiane,  sieht  mich,  "Ha,  Papa"  und  fällt  mir  um  den  Hals. 

Drei  Trennungsmonate  waren  vergessen.  Marie  kannte  Hermann  besser  als  Samuel. 
Nun  waren  wir  wieder  einmal  alle  beisammen. 


<Mangalor e ,  18.  April  1857.  (In  Stuttgart  2.  Juni  1857)> 

Am  18.  September  46  waren  wir  Eltern  und  Kinder  nach  3monatlicher  und  4monat- 
licher  Trennung  wieder  vereinigt.  Christianele  war  zwischen  den  3-4  Sprachen 
stecken  geblieben,  aus  Malayalam  wußte  sie  noch  "pal"  für  Milch,  aus  dem  Deut¬ 
schen  "Ja",  Marie  war  eine  ordentliche  Französin  geworden.  Tags  darauf  (19. 
Sept.)  fuhren  wir  nach  Locle  zu  Vetter  Perregaux,  ein  andres  Mal  liefen  wir 
zur  alten,  dem  Grabe  nahen  Dothaux  in  Cormondreche  oder  nahm  Euch  Uranie  mit 
ans  Seeufer  bei  Auvergnier.  Das  Daguerreotypieren  zu  versuchen,  ging's  einmal 
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nach  Neuchatel  (Mittwoch,  23.)  mit  einem  Wägelein,  in  welchem  Ihr  die  Schwe¬ 
sterlein  zogt  und  schöbet.  Es  ließ  sich  aber  mit  dem  angehenden  Künstler 
nichts  machen,  nur  nahm  ich  Samen  mit  von  seinem  reichen  Balsaminen-Flor  -  der 
zuerst  in  Tellicherry  sehr  schön  aufging,  aber  nach  einigen  Jahren  sich  auf 
die  einfachen  Urfarben  beschränkt  reproduzierte.  Auch  schrieb  ich  dort  aus 
einem  alten  deutschen  Erbauungsbuch  einen  Traktat  in  Malayalam  "vom  selig 
sterben",  in  3  Tagen  zusammen.  Dabei  gab  es  Herbstf reuden  -  ohne  den  schwäbi¬ 
schen  Lärm.  Am  24.  aß  Professor  Wagner  Trauben  mit  uns  im  Weinberg,  und  Ihr 
saht  (25.)  dem  Pressen  zu  und  tränket  Most.  Leider  mußte  ich  Euch  bald  von 
dort  wegnehmen,  denn  der  Mann  von  Tante  Henriette,  Jean  Fillinger,  hatte  nach 
seiner  unglücklichen  Gewohnheit  schon  zu  viel  getrunken  und  wollte  auch  Euch 
überlustig  machen.  Die  Woche  war  bald  herum,  und  es  ging  ans  Scheiden.  Denn 
die  liebe  Mama  wollte  nun  mit  uns  nach  Stuttgart,  und  im  Dezember  sollte  es 
aufs  schnellste  Marseille  zu  gehen.  Großvater  schrieb  (28.  September):  "Auf 
die  Wolke,  die  sich  in  8  Tagen  auf  uns  entladen  dürfte,  ist  uns  nur  gar  nicht 
bange,  da  sie  wohl  nicht  schwerer  ist  als  am  28.  Februar  und  wohl  auch  nicht 
feindseliger  auftreten  wird  als  an  jenem  Abend.  Laß  Du  nur  ganz  geruhiglich 
sie  sich  auf  uns  niederlassen,  es  sind  ja  6  Friedens-  und  darum  Segensleute, 
die  sie  bilden.  Könntest  Du  vorher  es  gewiß  anzeigen,  daß  Mariechen  und  mein 
kleines  Bettlerle  mitkommen,  so  könnten  die  Betten  bei  Eurer  Ankunft  gerüstet 
sein.  (E.  kam  gestern  Nacht,  äußerst  angefochten  um  die  deutsche  Nationalität 
in  Schleswig  Holstein  meerumschlungen!  Man  möchte  ja  böse  werden  auf  die  Vor¬ 
stände,  die  alle  die  Lumpereien  von  Turnfesten  und  Politisieren  von  Leuten, 
die  hinter  den  Ohren  noch  nicht  trocken  sind,  nicht  nur  dulden,  sondern  viel¬ 
leicht  noch  fördern.  Mußt  noch  mit  E.  im  Ernst  reden,  es  hat  vielleicht  vom 
ehemaligen  Seminarist  und  Polenfreund  mehr  Gewicht  als  vom  alten  Vater,  der 
von  jeher  Philister  war.)  Nun,  Gott  führe  Euch  gesund  in  unsre  Arme!  Grüße 
herzlich  Deine  liebe  Julie  und  küsse  Deine  Buben  und  Mädle,  sie  kommen  noch 
recht  zum  Herbst  in  Stuttgart." 

Am  26.  fuhr  alles  nach  Neuchatel  an  den  Landungsplatz,  nur  ich  wollte  laufen 
und  noch  einen  Besuch  mitnehmen  und  hatte  dann  langes  Suchen,  weil  kein  Punkt 
ausgemacht  worden  war.  Nicht  in  bester  Laune  kam  ich  dann  gerade  vor  der  Ab¬ 
fahrt  des  Dampfers  hin:  und  dann  im  Nu  fort  vom  weinenden,  ehrwürdigen  Großpa¬ 
pa  und  Uranie  (er  hatte  Euch  recht  lieb;  wurde  es  dem  stillen  Mann  zu  laut,  so 
schlich  er  sich  von  uns  fort  in  die  Scheuer  oder  auf  ein  Feld,  und  Ihr  hattet 
dann  das  kleine  Haus  ohne  Widerspruch  inne).  Es  ging  dann  durch  die  Thiele,  wo 
Hermann  sich  ganz  nervös  vor  dem  angekündigten  Umlegen  des  Rauchfangs  bei  der 
Durchfahrt  unter  der  Brücke  fürchtete  -  von  Biel  im  Wagen  über  Solothurn  (wo 
Samuel  und  Christiane  Magenerschütterung  erlitten)  nach  Basel,  wo  eben  auch 
Vetter  E.  Kern  eingetroffen  war.  Und  nun  gab's  neue  Beratungen,  nicht  ganz 
nach  meinem  Geschmack.  Da  nämlich  die  lieben  Ostertags  sich  anboten,  Marie 
gleich  zu  nehmen,  Marie  auch  gleich  darauf  beharrte,  bei  der  von  ihnen  ange¬ 
nommenen  Emilie  Kruse  bleiben  zu  wollen,  Mutter  einen  eigentümlichen  Zug  nach 
Corcelles  hatte,  wo  sie  -  wie  es  nun  lautete  -  schneller  in  gänzlicher  Ruhe 
sich  für  Indien  zu  erholen  hoffte,  so  wurde  ich  überstimmt,  und  es  kam  1.  Ok¬ 
tober  zum  Beschluß,  daß  Marie  und  Mutter  in  der  Schweiz  bleiben  sollen.  Darauf 
schrieb  Großpapa:  "Also  nimmer  nach  Stuttgart  kommen?  Voyons  voir.  Der  Herr 
wird's  versehn,  Abschied  nehme  ich  noch  nicht,  dazu  ist  ja  später  noch  Zeit. 
Aber  das  will  ich  tun,  ich  will  für  Euch  beten,  daß  der  Barmherzige,  Starke 
und  Lebendige  Seine  Lebenskraft  über  Euch  und  besonders  Dich,  liebe  Julie, 
ausgieße."  -  "Ihr  werdet's  ja  reiflich  überlegt  haben,  was  das  Beste  für  Euch 
ist,  deshalb  will  ich  mich  geduldig  fügen",  schrieb  die  liebe  Großmutter,  wel¬ 
che  dafür  dankt,  daß  ihr  das  liebe  Christianele  anvertraut  werden  soll  und  nur 
Marie  bedauert,  welche  doch  unter  Geschwistern  die  Eltern  weniger  vermißt  hät¬ 
te.  -  Die  Wahrheit  zu  gestehen,  konnte  ich  den  Hauptgrund  gegen  dieses  Arran¬ 
gement  nicht  recht  sagen:  denn  während  mir  schon  lange  im  Stillen  vor  dem  Ab- 
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schied  von  den  Kindern  graute  und  ich  ihn  daher  aufs  Letzte  zu  verschieben 
entschlossen  war,  schien  die  liebe  Mutter  daran,  daß  sie  ein  weiches  Herzlein 
habe,  das  ihr  je  zuweilen  im  Nu  zusammenbricht,  nur  gar  nicht  zu  denken.  Und 
wie  sollte  ich  ihr  das  im  Voraus  vormalen.  So  war's  nun  ein  ziemlich  bewegter 
Aufenthalt  in  Basel,  wo  wir  besonders  des  lieben  Ecklins  nahe  kamen  und  viel 
mit  der  Missions-  und  Frauen-Komitee  verhandelten.  Erstere  hielt  unsere  Rück¬ 
kehr  für  etwas  übereilt,  genehmigte  sie  aber  doch  (7.  Oktober).  Zu  Frau 
Schlenker  sagt  Samuel  auf  die  Frage,  ob  er  der  größere  sei:  Nein,  Hermann  ist 
größer,  aber  ich  bin  dicker.  Am  8.  fällt  er  in  den  Missionsbrunnen  und  kann 
nachher,  als  Herr  Inspektor  am  Essen  von  einer  Hoffnung  spricht,  die  1/2  in 
den  Brunnen  gefallen  sei,  wohlbedächtig  bemerken,  "Aber  ich  bin  ganz  in  Brun¬ 
nen  gefallen." 

Am  selben  Abend,  Donnerstag,  8.  Oktober,  wird  nun  die  erste  Kindesübergabe 
vollzogen,  nachdem  wir  uns  mit  Marie  hatten  daguerrotypieren  lassen.  Wir  waren 
alle  bei  Ostertags;  sie  gab  unbekümmert  ihrer  Docke  Milch  ein  und  sagt  ruhig, 
adieu  Papa:  sie  schien  völlig  zufrieden.  Am  Freitag  morgen  sagte  ein  Brief¬ 
lein,  wie  sie  den  Abend  vergnügt  gewesen  sei,  beim  Einschlafen  es  aber  doch 
Tränlein  gesetzt  habe,  jedoch  sei  sie  ganz  munter  erwacht.  Hermann  aber  sagte 
tief  ergriffen:  Das  ist  doch  schrecklich,  wenn  mr  die  Kinder  so  verläßt.  So 
macht's  niemand  andere  wie  Ihr!  Umsonst  suchte  er  die  Mutter  noch  bitterlich 
weinend  zum  Mitreisen  nach  Stuttgart  zu  bereden.  Am  12.  Oktober  fing  da  die 
Schule  an.  Also  mußte  Samstag,  10.  Oktober,  geschieden  sein.  Mutter  stand  noch 
früh  auf  und  rüstete  Euch  zu  -  mit  Mühe  schleppte  sie  sich  bis  zum  Bahnhof  und 
stand  da,  bis  man  zur  Abfahrt  blies.  A  revoir,  Maman,  sagt  Christianele ,  und 
so  ging's  auseinander.  So  hatte  sich's  Mama  doch  nicht  vorgestellt,  sie  war 
sehr  allein,  auch  am  Sonntag,  11.  Oktober,  saß  sie  umsonst  in  Preißwerks  Kir¬ 
che.  Das  Schwerste  aber  war  der  Sonntag  abend  bei  Ostertags.  Marie  hatte  erst 
ganz  lustig  Mama  gerufen  und  ihr  Spielzeug  gezeigt,  dann  aber  fielen  ihr  Brü¬ 
der  und  Verwandte  aufs  Herz,  und  alles  Sehnen  konzentrierte  sich  zuletzt  im 
Verlangen  nach  Natalie,  der  alten  innig  geliebten  Docke,  die  Christiane  mitge¬ 
geben  worden  war.  "Führe  mich  nach  Stuttgart,  nimm  mich  nach  Corcelles  -  gib 
mir  meine  Natalie  wieder,"  so  ging's  in  einem  fort.  Mama  konnte  zuletzt  nur 
gehen  unter  dem  Vorwand,  Natalie  zu  suchen,  und  wirklich  schrieb  sie  mir,  die¬ 
se  gelegentlich  zu  schicken.  Am  Montag,  12.  Oktober,  war  Familienfest  der 
Ostertag,  und  Mama  wollte  nicht  stören,  so  benahm  sich  Marie  sehr  schön  und 
gefiel  allen  Gästen.  Am  Dienstag,  13.  Oktober  morgen  endlich  hörte  Mama  von 
unserer  glücklichen  Ankunft  in  Stuttgart.  -  Auf  der  Eisenbahn  wolltet  Ihr  nur 
immer  biblische  Geschichten  hören,  ja  auch  Genovefa  und  Heinr.  v.  Eichenfels 
mußte  ich  erzählen,  und  zwischenhinein  betete  ich  für  die  gute  Mutter.  So  ka¬ 
men  wir  Sonntag  früh  (11.  Oktober,  5  a.  m.)  an,  und  tags  darauf  ging  bei  Euch 
das  Schulen  an  (12.  Oktober  46). 

Indessen  gab's  noch  viel  zu  tun,  Abschiede  von  Bühler,  Lechler  etc.,  welche 
27.  Oktober  mit  Mögling  von  Basel  abfuhren  -  8  Brüder  fröhlich  wie  zur  Hoch¬ 
zeit  -  für  Indien  und  China.  Verhandlungen  mit  Herrn  Müller  in  Winnenden  und 
Josenhans  -  das  Sindelfinger  Missionsfest,  wohin  Ihr  mich  begleitetet  (Herr 
Pf.  Christian  sagte  damals,  er  stamme  wahrscheinlich  von  einem  Türken  ab  - 
habe  Türkenkopf  im  Wappen  -  alle  Christmann,  Christian  etc.  kommen  von  Neophy- 
ten  her  -).  Auch  die  künftige  Frau  Albrecht  wurde  Anfang  November  geworben. 
Ende  November  Göppingen  und  Nellingen  (via  Amstetten)  besucht  und  besonders  in 
Hebichs  Geburtsort  N[ellingen]  gepredigt.  (Br.  Ludwig  war  da,  als  ich  24.  No¬ 
vember  zurückkehrte).  Zuletzt  noch  ein  Besuch  in  Tübingen,  von  dem  ich  im 
Schneegestöber  zurückfuhr.  Da  kann  ich  noch  Christianele  sehen,  wie  sie  im 
Schlitten  von  Rösle  (Nanele)  gezogen  zu  Markt  fährt.  Einmal  war  ich  voraus, 
u.nd  es  ging  bergab.  Da  streckte  sie  die  Ärmlein  aus  und  rief:  "Ausi  Papal" 
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Die  Stunden  und  Tage  flogen  mit  Macht.  Wenn  ich  da  mit  Euch  durch  die  Stadt 
ging,  konnte  ich  denken:  was  gäbe  ich  nach  3-6  Jahren  um  einen  Augenblick,  so 
wie  ich  sie  jetzt  noch  reichlich  genieße,  Eltern,  Geschwister,  Kinder,  alles 
zur  Hand  und  vor  Augen.  Ich  verdoppelte  oft  das  Geschäft,  um  der  Bilder  los  zu 
werden . 

Indessen  hatte  Mama  acht  schwere  Tage  in  Basel  zugebracht.  Marie  war  ohne  sie 
ziemlich  lustig,  wenn  aber  die  Mutter  besuchte,  gab  es  solche  Rührungen,  daß 
es  nie  ohne  Tränen  und  den  Ruf:  Prends-moi  ä  Stuttgart  ou  ä  Corcelles  -  ab¬ 
ging.  Daher  mußte  die  liebe  Mutter  sich  doppelte  Gewalt  antun.  An  Maries  5. 
Geburtstag  (Samstag,  18.  Oktober)  machte  sie  ihr  keinen  Besuch.  Ein  Brief  und 
Paket  von  Papa  kamen  dafür.  Es  war  die  alte  Bekannte.  Als  sie  die  Puppe  an¬ 
sichtig  wurde,  lief  sie  mit  lautem  Jubel  drauf  zu  und  herzte  sie  voller  Freu¬ 

den.  Sie  war  dann  seelenvergnügt.  Auch  die  Scheue  vor  dem  neuen  Papa  Ostertag 
wich  plötzlich.  Mama  sah  am  Ende,  das  Beste  sei,  sie  gehe,  fühlte,  sie  ginge 
lieber  und  besser  nach  Stuttgart,  blieb  aber  doch  beim  Beschluß  und  fuhr  (25. 
-26.?  Oktober)  nach  Corcelles  zurück.  Freilich  mit  zerrissenem  Herzen.  II  me 
semble  que  j'ai  peche  contre  toi  et  contre  les  enfants  en  ne  retournant  pas 
avec  vous  ä  Stuttgart.  J'ai  eu  de  cruels  reproches  interieurement .  Si  j'eusse 
pu  echanger  de  voiture  ou  plutöt  diriger  les  chevaux  contre  Stuttgart  je 
l'aurais  fait  avec  une  joie  inexprimable .  Je  te  demande  pardon  -  pour  celui 
des  enfants  je  l'ai  demande  ä  Dieu  et  je  me  sens  plus  ä  mon  aise.  Eine  solche 

Leere  hatte  sie  noch  nie  verspürt.  Si  ce  n'etait  la  consideration  d'un  petit 

etre  invisible,  je  me  demanderais,  ne  vaudrait-il  pas  la  peine  d'aller  encore 
vous  rejoindre.  Uranie  schlug  ihr  etlichemal  vor,  mit  ihr  in  den  Postwagen  zu 
sitzen  und  nach  Stuttgart  zu  fahren.  Aber  dann  schämte  sie  sich  wieder  und  bat 
eben,  ihr  viel  von  den  Kindern  zu  schreiben  und  besonders  de  toutes  les 
petites  grimaces  de  Chr[istiane ] .  Ich  bat  nun  wohl  auch  selbst,  sie  solle  doch 
kommen;  aber  es  war  zu  spät,  die  Kälte  setzte  ihr  sehr  zu  -  und  doch  konnte 
sie  es  ohne  frische  Luft  kaum  aushalten.  Es  gab  daher  neue  Beratungen,  ob  ich 
vielleicht  mit  den  nun  gewonnenen  4  Bräuten  und  der  Lehrerin  nach  Indien  rei¬ 
sen  und  Mama  noch  1  Jahr  länger  ihrer  Gesundheit  abwarten  solle.  Aber  dazu 
konnte  sie  sich  nicht  entschließen.  Das  Schwerste  sei  nun  doch  überstanden, 
warum  neu  anfangen.  In  Indien  werde  sie  es  leichter  mit  mir  aushalten.  Zwar 
gesund  sei  sie  noch  nicht,  aber  nach  ihrer  Entbindung  im  Frühjahr  könnte  sie 
ja  sich  bei  den  Weigles  auf  den  Nilgiris  erholen.  Wie  schwer  dagegen,  mit 
einem  Säugling  allein  zu  reisen,  etc.  So  blieb's  dabei.  Wie  froh  war  sie,  als 
die  Zeit  näher  rückte  und  die  Kisten  gepackt  und  abgeschickt  wurden.  Dank  für 
alles  Gute,  besonders  auch  dafür,  daß  Christianele  bei  den  Großeltern  blieb, 
überwog  immer  mehr.  Je  suis  bien  aise  que  le  eher  Hermann  aye  des  egards  pour 
sa  soeur,  qu'il  la  soigne  et  s'en  occupe.  J'espere  aussi,  qu'il  prie  le  bon 
Dieu  souvent.  J'aime  bien  entendre  qu'il  raconte  les  histoires  de  la  bible. 

Und  denkt  er  auch  mit  seinem  Bruder  an  den  jungen  edlen  Samuel?  Dear  Hermann, 
please  to  write  to  me  always  in  English.  I  like  your  little  letter  so  much. 
Kiss  for  me  dear  S.  et  la  brave  Chr.  It  is  now  cold  and  she  will  no  more  say: 
en  basi  (Die  Stiegen  hinunter!). 

Am  19.  Dezember,  Samstag,  war  ich  mit  Euch  beiden  in  Esslingen  zum  Abschied 
von  Großmama  und  Onkel.  Ob  wohl  Hermann  noch  weiß,  wie  das  Christkindlein,  das 
er  dort  kriegte,  von  mir  auf  der  Eisenbahn  vergessen  oder  mir  aus  dem  Sack  ge¬ 
stohlen  wurde?  Er  fand  es  anfangs  ganz  unerträglich:  Ernst  war  indessen  auch 
gekommen,  dem  mein  Abschied  längere  Christvakanz  ausgewirkt  hatte.  Montag,  21. 
Dezember  abends  hatten  wir  dann  wieder  einen  Abschied,  wie  2.  Oktober  35.  Doch 
war  er  mir  nicht  mehr  so  schwer  wie  der  erste,  wofür  ich  bei  allem  Schmerz  im 
Stillen  danken  konnte.  Hermann  schrieb  der  lieben  Mutter:  "In  ein  paar  Stunden 
reist  der  liebe  Vater  zu  Dir:  Christ[iane]  sagt  Mama  Selam,  ä  revoir  etc." 
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Letztere  schlief,  als  wir  aufbrachen,  Samuel  weint  nach  dem  Gebet  laut  auf  und 
kann  nicht  weiter.  Im  tauenden  Schnee  ging's  auf  die  Post:  und  lang  mußte  auf 
den  Wagen  gewartet  werden.  Es  war  zu  viel  für  den  lieben  Vater,  der  endlich 
ging.  Hermann  streckte  noch  öfter  sein  Köpfchen  heran,  er  steht  noch  vor  mir, 
mit  meiner  grünen  Kapsel  umgeschlungen.  Ernst  hielt  aus  bis  11  Uhr.  Dann 
ging's  am  Ende  flugs  weiter.  Am  23.  morgens  begrüßte  ich  Mama  und  später 
Marie,  die  verdutzt  mich  ansah  "i  han  meint,  es  sig  a  Ma  und  ist  a  Papa  gsi"  - 
sie  hatte  ihr  Französisch  gegen  Baseldytsch  ausgetauscht  und  war  wirklich  rot¬ 
backig  und  heiter.  Am  26.  endlich  ging's  weiter,  in  strenger  Kälte  durch 
Frankreich.  Ein  Wunder,  daß  es  die  liebe  Mutter  so  aushielt.  Je  mehr  nach  Sü¬ 
den,  desto  erträglicher  fand  sie's. 
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Abschrift1  3.5.1860 

Vertrag 

zwischen 

dem  Calwer  Verlags-Verein  einerseits 
und 

Dr  Gundert  und  der  Evangelischen  Missionsgesellschaft 
in  Basel  andererseits. 

§  1. 

Dr  Gundert,  bisher  Missionar  in  Indien,  übernimmt  die  Mitarbeit  in  den  Ge¬ 
schäften  des  Calwer  Verlags- Verei ns  nach  einer  zwischen  ihm  und  dem  Vorstand 
des  Vereins  zu  treffenden  freundschaftlichen  Verabredung. 

§  2. 

Nach  dem  Wunsch  der  Missions-Committee  in  Basel  soll  Dr  Gundert  einen  Theil 
seiner  Zeit  auch  fernerhin  für  die  literarischen  Arbeiten  der  Malayalam-Mis- 
sion  verwenden,  und  zwar  den  dritten  Theil  seiner  Zeit,  während  die  übrigen 
zwei  Drittheile  den  Arbeiten  für  den  Calwer  Verlags  Verein  gewidmet  werden. 
Dagegen  übernimmt  die  Basler  Missions-Gesellschaft  die  Verpflichtung,  so  lange 
Dr  Gundert  für  sie  arbeitet,  ihm  jährlich  die  Summe  von  Vierhundert  Gulden  zu 
bezahlen  und  der  Verlags-Verein  verspricht  für  die  gleiche  Zeit,  ihm  einen 
Jahresgehalt  von  Achthundert  Gulden  zu  reichen,  wenn  aber  die  Arbeiten  für 
Indien  aufhören,  die  ganze  Summe  von  jährlichen  Zwölfhundert  Gulden  auf  seine 
Kasse  zu  übernehmen.  Außerdem  bezahlt  der  Verlags  Verein  den  Miethzins  für  die 
Wohnung  des  Dr  Gundert. 


§  3 

Diese  Uebereinkunf t  wird  nicht  auf  eine  bestimmte  Zeit  abgeschlossen,  damit 
kein  Theil  gebunden  sein  möge,  wenn  etwa  die  Umstände  eine  andere  Richtung 
zeigen  würden  und  der  Wille  Gottes  sich  anderswie  aussprechen  sollte.  So  sehr 
zu  wünschen  ist,  daß  Dr  Gundert  in  seiner  neuen  Stellung  den  von  Gott  ihm  zu¬ 
gewiesenen  Beruf  erkennen  möchte,  so  soll  ihm  doch  der  Rücktritt  Vorbehalten 

sein,  gleichwie  andererseits  dem  Verlags  Verein,  dessen  Bestehen  namentlich  in 
den  gegenwärtigen  kritischen  Zeitverhältnissen  als  unsicher  zu  betrachten  ist, 
eine  Auflösung  des  Vertrags  ebenfalls  zustehen  solle. 

Calw,  den  3.  Mai,  1860. 

(Sig.)  H.  Gundert 

Von  Seite  des  Verlags-Vereins :  (Sig.)  D.  Barth 

"  Dr  G.  H.  Zeller 
"  Fdr  Schauber 

"  E.  Widmann 

Im  Namen  der  Evangel.  Missions  Gesellschaft  in  Basel 
lt  Comitö  Beschluß  v.  9  Mai  1860. 

(Sig.)  Ad.  Christ-Sarasin 

Präsdt  d.  Miss.  Comitä 
"  I.  Josenhans.  Inspector. 


1.  Archiv  der  Basler  Mission,  Basel. 
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DAS  MAL AY AL AM- ENGL I SCH  WÖRTERBUCH  UND  ANDERE  MALAYALAM- ARBE ITEN 

Die  hier  wiedergegebenen  Eintragungen  und  Briefe  umfassen  im  wesentlichen  die 
Zeit  ab  1859.  Für  die  indische  Zeit  von  1836  bis  1859  wird  auf  Hermann  Gun- 
derts  "Tagebuch  aus  Malabar"  und  "Schriften  und  Berichte  aus  Malabar"  verwie¬ 
sen.  Neben  all  seinen  vielseitigen  Arbeiten  und  Verpflichtungen  lag  Hermann 
Gundert  das  Ma lay alam-Engl isch  Wörterbuch  besonders  am  Herzen.  Daß  er  durch 
dieses  Werk  bis  auf  den  heutigen  Tag  in  Kerala  und  darüber  hinaus  im  Gedächt¬ 
nis  ist,  beruht  auf  Gunderts  guter  Sprachenkenntnis  und  seiner  wissenschaftli¬ 
chen  Methode.  Er  bemühte  sich  stets  um  das  Eigentümliche  des  Malayalam,  ohne 
es  aus  seinem  sprachgeschichtlichen  Zusammenhang  mit  dem  Tamil  und  dem  Sans¬ 
krit  herauszureißen.  Wie  sehr  er  nach  dem  sprachlichen  Ursprung  suchte,  er¬ 
hellt  eine  Antwort  Hermann  Gunderts  auf  einen  Streit:  "Mir  liegt  mehr  an  der 
Etymologie  eines  Malayalam-Wörtchens  als  an  diesem  ganzen  Streit.  Jenes  mag 
sehr  klein  sein,  enthält  aber  doch  möglicherweise  einen  fruchtbaren,  weitere 
Resultate  vorbereitenden  Gedanken;  dieser  ist  keimlos,  lauter  Schale,  und  be¬ 
weist  Geistesleere  an  dem,  der  sich  damit  gern  abgibt."  (Brief,  Calw,  17.  Juni 
1872).  Neben  einem  enormen  Fleiß  besaß  Hermann  Gundert  ein  ausgezeichnetes  Ge¬ 
dächtnis  und  einen  scharfen  Verstand.  Er  kannte  sich  im  Malayalam,  Tamil  und 
Sanskrit  ebenso  aus  wie  im  Griechischen,  Hebräischen  und  Lateinischen  und  be¬ 
herrschte  außerdem:  Kanara,  Telugu,  Bengali,  Hindustani,  Persisch,  Englisch, 
Portugiesisch,  Französisch  und  Arabisch.  Vom  ersten  Gedanken  an  ein  Wörterbuch 
bis  zu  seiner  schließlichen  Vollendung  vergingen  mehr  als  dreißig  Jahre. 

Selbst  noch  die  zum  Druck  fertigen  Bögen  gelangten  nicht  immer  in  die  Drucke¬ 
rei,  weil  sie  verschlampt  oder  von  Ratten  gefressen  wurden.  Wenn  auch  der  Weg 
bis  zur  Fertigstellung  des  Lexikons  mühsam  war,  so  war  Ende  1872  die  Freude 
über  das  vollendete  Werk  umso  größer  und  weitreichender.  Im  Jahr  1972  wurde 
das  Wörterbuch  in  Kerala  zum  Gedenken  an  die  hundertste  Wiederkehr  seiner 
Ersterscheinung  gekürzt  und  vom  Biblio  Verlag,  Osnabrück  1970,  in  zwei  Bänden 
vollständig  nachgedruckt.  Im  Vorwort  der  ersten  Ausgabe  sagt  Hermann  Gundert: 
"The  materi als  for  this  work  have  been  collected  during  more  than  twenty-five 
years'  study  of  the  language.  The  words  have  been  taken  from  all  available 
sources,  from  the  lips  of  Speakers  of  all  ranks,  castes  and  occupations,  from 
the  letters  and  records  of  many  different  districts,  and  from  the  writers  in 
prose  and  poetry  of  every  age.  A  list  necessarily  imperfect  of  the  literature 
which  has  been  ransacked  for  contributions ,  will  be  subjoined  under  the  head 
of  Abbrev iations . " 

Die  folgenden  Auszüge  geben  das  Werden  des  Wörterbuchs  und  andere  Malayalam- 
Arbeiten  nur  unvollständig  wieder,  gewähren  aber  dennoch  einen  guten  Einblick 
in  das  Arbeiten  Gunderts  und  zeigen  das  immer  wieder  andere  Ablenkungen  über¬ 
treffende  Engagement  Gunderts  für  Malayalam.  Dieses  im  Herzen-Ergr i f f ensein 
Gunderts  für  das  Malayalam  macht  sein  Werk  für  uns  heute  sowohl  in  der  Kirche 
wie  in  der  Sprachwissenschaft  und  in  der  Völkerkunde  so  bedeutend  und  wichtig. 
Die  Originale  der  abgedruckten  Briefe  bzw.  Briefteile  befinden  sich  im  Archiv 
der  Basler  Mission  in  Basel  und  im  Deutschen  Literaturarchiv/Schiiler-Natio- 
nalmuseum  in  Marbach  am  Neckar.  Diese  beiden  Orte,  an  denen  die  Originale  lie¬ 
gen,  werden  mit  [B]  bzw.  [M]  am  jeweiligen  Briefkopf  bezeichnet.  Teilweise 
lagen  die  Briefe  auch  nur  in  einer  in  Calw  sich  befindenden  Abschrift  vor. 
Diese  bleiben  unbezeichnet .  Den  Briefen  und  Tagebuchauszügen  wird  eine  Doku¬ 
mentation  beigegeben,  aus  der  die  Vorarbeiten  und  Studien  Gunderts  zum  Teil 
hervorgehen,  bis  sie  schließlich  in  das  Malayalam-Englisch  Wörterbuch  einmün¬ 
den  (vgl.  Universitätsbibliothek  Tübingen,  Ma  I  765,  32  und  61  Doppelseiten, 
um  1850?).  Um  eine  geschlossene  Übersicht  über  Hermann  Gunderts  sprachwissen¬ 
schaftliches  Werk  zu  bekommen,  wäre  es  notwendig,  auch  die  von  ihm  und  an  ihn 
geschriebenen  Briefe  systematisch  auf  diese  Frage  hin  durchzugehen.  Aus  diesem 
Grund  muß  diese  Übersicht  unvollständig  bleiben.  Dennoch  kann  manches  Charak¬ 
teristische  aus  Hermann  Gunderts  Arbeiten  daraus  ersehen  werden. 
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[Brief]  Tellicherry,  20.  Januar  1841  [M] 

Auch  mache  ich  Sammlungen  für  ein  Lexikon  des  südindischen  Sprachstamms,  wo¬ 
rin  die  Ableitungen  kurz  unter  den  Wurzeln  befaßt  sind. 

[Vgl.  Brief]  Calw,  11.  Mai  1877:  Das  Lexikon  bereitete  ich  vor  seit  1840  im 
Gedanken,  dadurch  mir  für  die  Bibelübersetzung  Bahn  zu  brechen;  noch  immer 
glaub'  ich,  daß  das  kein  Unrechter  Weg  war. 


[Bericht  aus  Chirakkal  ans  Komitee  Ende  1851] 

Von  meinen  literarischen  Arbeiten  kann  ich  nur  wenig  sagen.  Das  Schreiben  geht 
hier  mitten  unter  den  Leuten  nicht  so  leicht  von  statten  als  in  dem  angeneh¬ 
men,  halbjährlichen  Aufenthalt  auf  den  Nilgiris.  Ich  habe  mehrere  angefangene 
Schriften  fortgeführt,  an  den  Psalmen  weiter  übersetzt  und  die  Übersetzung  von 
Muirs  Sanskritwerk  Christa  mahatmyan  vollendet.  Dies  ist  eine  nun  in  3  Teile 
gefaßte  kurze  Geschichte  unseres  Herrn:  und  wird  beides  Sanskrit  und  Malayalam 
gedruckt  nach  dem  früher  erwähnten  Gedanken  unseres  Freundes,  des  Richters 
Walker.  Die  Revision  der  neutestamentlichen  Episteln  in  der  neuen  Übersetzung 
ist  ihrer  Vollendung  nahe,  und  ich  hoffe,  der  Druck  derselben  wird  bald  sich 
in  Angriff  nehmen  lassen. 

17.  Februar  1860:  ...  aus  Wilson's  glossary  korrigiert  fürs  Malayalam-Lexikon. 
9.  Dezember  1860:  Habe  an  Jesaja-Übersetzung  angefangen. 

16.  Dezember  1860:  Am  Jesajas  weitergemacht . 

23.  Dezember  1860:  Am  Jesaja  übersetzt. 


[Brief]  Calw,  18.  Januar  1861  [B] 

Lieber  Bruder! 

Schon  länger  drängt  es  mich,  über  meine  literarischen  Arbeiten  etwas  zu  be¬ 
richten  und  damit  eine  Anfrage  zu  verbinden. 

Da  mein  Haus  10  Minuten  weit  von  dem  Arbeitszimmer  liegt,  war  ich  gleich  an¬ 
fangs  genötigt,  meine  Arbeiten  in  solche  zu  teilen,  die  ich  zu  Hause  und  die 
ich  bei  Barth  vornehme.  Schon  die  Raumverhältnisse  machten,  daß  ich  die  Über¬ 
setzungsarbeit  aufs  Haus  beschränken  mußte.  Ich  habe  also  in  meinen  freien 
Zeiten,  neuerlich,  da  ich  mehr  Kraft  aufzuwenden  habe,  nach  dem  Abendgebet,  am 
Jesaja  weiterübersetzt  und  stehe  jetzt  im  24.  Kapitel. 

Bei  Barth  habe  ich  von  Malayalam-Sachen,  was  leicht  zu  tragen  ist:  namentlich 
meine  lexikalischen  Arbeiten.  Und  zwar  kann  ich  ungleich  mehr  Zeit  auf  dieser 
Seite  aufwenden,  in  einigen  Monaten  wohl  die  Hälfte  meiner  Arbeitsstunden. 

Ich  habe  in  Bombay  noch  einen  glücklichen  Fang  gemacht,  nämlich  die  Kopie 
eines  Malayalam-Portugiesischen  Wörterbuchs  in  3  Bänden,  ein  Werk,  das  von  den 
katholischen  Missionaren  Malabars  im  17.  Jahrhundert  geschrieben,  in  Virapoli 
niedergelegt  und  anno  1745  dort  abgeschlossen  wurde.  Als  die  Engländer  Malabar 
annexierten  (1792),  wurde  die  mir  vorliegende  Abschrift  von  ihren  Beamten  ver¬ 
anstaltet  und  eine  englische  Übersetzung  versucht.  Ich  vergleiche  nun  dieses 
mit  Baileys  1844  gedrucktem  Werke  und  mit  meinen  eigenen  Sammlungen  und  sende 
es,  wenn  ausgebraucht  und  einigermaßen  korrigiert,  an  die  3  Malayalis  im  Mis- 
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sionshaus,  welche  den  Mangel  eines  Lexikons  sehr  empfinden.  Den  ersten  Band 
habe  ich  ihnen  zugeschickt,  der  zweite  wird  bald  folgen.  Das  Buch  ist  von 
Wert,  weil  der  darin  gesammelte  Stoff  so  alt  und  durchaus  malayalisch  ist, 
nicht,  wie  die  neueren  Wörterbücher  Indiens,  aus  sanskritischen  und  andern 
Sammelwerken  verwandter  Sprachen,  oft  leichtsinnig,  zusammengetragen. 

Was  ich  in  meinen  20  Jahren  auf  der  Westküste  sammelte,  ist  nun  ganz  anderer 
Art.  Ich  habe  natürlich  auch  alles,  was  ich  hörte,  nach  Vermögen  notiert,  doch 
ist  dieser  Bestandteil  der  unbedeutendere.  Dagegen  habe  ich,  soviel  ich  von 
Malay alam-Literatur  erhalten  konnte,  mit  der  Feder  in  der  Hand  gelesen;  und 
auf  diese  Weise  einen  etwas  schwer  zu  bewältigenden  Stoff  zusammengetragen. 
Übrigens  darf  ich  wohl  sagen,  daß  zu  einer  solchen  Arbeit  weder  die  katholi¬ 
schen  Missionare  noch  Bailey  irgendwelchen  bemerkenswerten  Beitrag  liefern. 

Die  Frage  ist  aber  nun:  was  soll  ich  mit  meinem  thesaurus  machen.  Ich  könnte 
zweierlei  vornehmen.  Entweder  alles  verarbeiten,  was  vorliegt,  mit  den  Stellen 
in  extenso,  so  daß  wenigstens  ein  oder  mehrere  Belege  für  die  Bedeutungen  je¬ 
des  Worts  aufgenommen  werden.  Das  wäre  dann  auf  der  Station  niederzulegen,  wo 
am  meisten  schriftstellerische  Arbeit  getan  wird:  denn  an  den  Druck  würde  man 
nicht  denken  können,  außer  unter  besonders  günstigen  Konjunkturen.  Oder  aber 
wäre  ein  möglichst  zusammengedrängter  Auszug  zu  veranstalten,  der  aber  immer¬ 
hin  so  dick  würde  als  Baileys  Lexikon,  während  das  andere  Werk  wohl  das  dop¬ 
pelte  Maß  überschreiten  würde.  Dieses  könnte  vielleicht  bald  gedruckt  werden, 
da  Baileys  Lexikon  bald  vergriffen  sein  dürfte. 

Ehe  ich  nun  an  die  Reinschreibung  gehe,  möchte  ich  diese  Frage  gelöst  haben. 
Br.  Fritz  meinte  diesen  Sommer,  mit  Kollektor  Grants  Hilfe  werde  man  wohl  da¬ 
hin  kommen  können,  ein  Lexikon  zu  drucken:  doch  scheine  ihm  das  Bessere,  daß 
man  eine  eigene  Presse  habe.  Möglich  wäre  aber  auch,  daß  man  mit  der  Kottayam- 
Presse  einen  Akkord  schließen  könnte,  bei  welchem  man  nicht  viel  verlöre.  Da 
ich  höre,  daß  Br.  Fritz  dieser  Tage  Basel  zu  besuchen  gedenkt,  möchte  ich  Dich 
bitten,  die  Sache  mit  ihm  zu  besprechen  und  mir  die  nötige  Weisung  zukommen  zu 
lassen .  . . . 


[Brief]  Calw,  25.  Februar  1861  [B] 

Verehrte  Komitee! 

...  Nachdem  ich  mich  im  April  hier  eingerichtet  hatte,  übersah  ich  zuerst  die 
Malayalam-Manuskripte ,  die  ich  mitgebracht  hatte  und  fuhr  fort,  aus  einem 
Hauptwerk  jener  Literatur,  dem  Ramayana,  die  nötigen  Auszüge  für  den  Sprach¬ 
schatz  und  die  Grammatik  zu  machen,  sowie  die  dem  Inhalt  nach  bedeutendsten 
Stellen,  Gemeinplätze  und  dergleichen  auszulesen.  Dabei  leitete  mich  der  Ge¬ 
danke  an  ein  Handbuch  für  Katechisten,  in  welchem  aus  der  gesamten  Literatur 
des  Landes  das  Auffälligste  zusammengefaßt  würde.  Und  zwar  nach  2  Hauptge¬ 
sichtspunkten,  indem  einmal  die  Beweise  der  Ungöttlichkeit  dieser  Schriften 
und  ihrer  ganzen  Weltanschauung  auf  geführt  werden:  sodann  aber  das  Anerken¬ 
nenswerte,  das  sich  darin  findet,  im  Anschluß  an  die  natürliche  Gotteserkennt¬ 
nis  und  die  Sittenlehre,  wie  die  Weisheit  auf  der  Gasse  sie  lehrt,  zusammenge¬ 
stellt  wird.  Die  Auszüge  sind  schon  seit  Jahren  angefangen:  was  ich  vor  11-12 
Jahren  über  den  Nala  schrieb  und  auch  ins  Missionsmagazin  einrücken  ließ,  kann 
als  Specimen  dienen.  Natürlich  wird  diese  Zusammenstellung  gedrängter  ausfal- 
len,  als  was  ich  damals  in  dialogischer  Form  versuchte.  Ich  glaube,  daß  diese 
Sammlung  am  besten  in  einer  Aufeinanderfolge  von  Traktaten  erscheint. 
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Einstweilen  habe  ich  diese  Arbeit  unterbrochen,  um  dringendere  Geschäfte  zu 
erledigen .  .  Ich  habe  eine  zweite  verbesserte  Ausgabe  der  1000  Malay alam-Sprüch- 
wörter  ausgearbeitet,  welche  nach  Indien  abgeschickt  worden  ist. 

Nachdem  im  November  endlich  meine  Kisten  angelangt  waren,  konnte  ich  an  der 
Übersetzung  der  Propheten  Weiterarbeiten.  Wegen  der  häuslichen  Einrichtung  und 
einmal  festgesetzten  Tagesordnung  sah  ich  mich  genötigt,  diese  Bibelarbeit  in 
mein  Wohnhaus  zu  verlegen,  wo  ich  nun  -  meistens  in  der  Nacht  -  am  Jesaja 
übersetze.  Darin  bin  ich  bis  ans  33.  Kapitel  gekommen. 

Auf  meinem  Arbeitszimmer  bei  Dr .  Barth  habe  ich  die  Arbeiten  für  den  Sprach¬ 
schatz  we itergef ührt .  Und  zwar  hatte  ich  hier  zuerst  die  Aufgabe,  ein  drei¬ 
bändiges  Lexikon,  das  die  katholischen  Missionare  vor  bald  200  Jahren  gesam¬ 
melt  und  1745  vollendet  hatten,  gründlich  durchzunehmen.  Das  Lexikon  ist  in 
Malayalam  und  Portugiesisch,  wozu  eine  mangelhafte  englische  Übersetzung  in 
den  90er  Jahren  gekommen  ist,  als  die  Engländer  nach  Eroberung  Malabars  sich 
an  die  Erlernung  der  Sprache  machten.  Ich  habe  nun  diese  drei  Bände  vollendet 
und  den  Malayalis  im  Missionshaus  zugeschickt,  welche  schon  lange  ein  Malaya- 
lam-Englisch  Wörterbuch  gewünscht  hätten.  Es  bleibt  mir  nun  ein  Portugiesisch- 
Malayalam  Lexikon  zu  durchlesen  übrig,  welches  gleichsam  die  Probe  vom  drei¬ 
bändigen  enthält.  Unter  diesen  Umständen  wächst  meine  eigene  Sammlung  mir  un¬ 
ter  der  Hand  dergestalt  an,  daß  ich  genötigt  bin,  an  ihre  Verwertung  durch 
Ausarbeitung  für  den  Druck  zu  denken. 

Dabei  habe  ich  nun  einige  Bedenken.  Das  erste  ist,  daß  ich  bereits  eine  Ab¬ 
nahme  meines  Sprachgedächtnisses  empfinde.  Die  Worte  wollen  nicht  mehr  recht 
fließen,  ich  muß  mich  auf  die  einzelnen  Ausdrücke,  die  mir  im  Sinne  stecken, 
länger  besinnen.  Dieser  Umstand  scheint  mich  auf  eine  Zeit  vorzubereiten,  da 
ich  das  Malayalam  nimmer  werde  geläufig  schreiben  können,  während  ich  viel¬ 
leicht  in  der  gelehrten  Kenntnis  desselben  noch  immer  zunehme.  Das  scheint  mir 
also  eine  Mahnung  zu  enthalten,  mit  Übersetzung  der  Schrift  und  freier  Kompo¬ 
sition  im  Malayalam  umso  eifriger  fortzufahren,  je  gewisser  mir  darin  einmal 
wird  Halt  geboten  werden.  Anders  steht's  mit  lexikalischen  Arbeiten.  Schenkt 
mir  Gott  Zeit  und  Kraft,  so  hoffe  ich  hierin  nach  5  oder  mehr  Jahren  noch 
ebensoviel  zu  leisten  wie  jetzt. 

Die  nächste  Frage  ist  aber:  wann  ist  ein  Ma layalam-Lexikon  in  Malabar  erfor¬ 
dert?  Das  Malayalam-Sprachgebiet  verteilt  sich  auf  2  unabhängige  Reiche,  Tra- 
vancore  und  Cochin,  auf  die  Provinz  Malabar  und  ein  Stück  von  Kanara  (Bekal- 
Kreis).  In  den  beiden  ersten  wird  das  Englische  nur  wenig  getrieben,  im  letz¬ 
tem  wird  Malayalam  stiefmütterlich  behandelt,  d.  h.  mehr  und  mehr  vom  Kanare- 
sischen  bedrängt.  So  haben  malayalam-englische  Werke  einen  sehr  geringen  Bo¬ 
den,  und  die  rechte  Zeit  für  ihre  Abfassung  und  Verschluß  muß  sorgfältig  abge¬ 
paßt  werden.  Es  verhält  sich  damit  nicht  wie  mit  dem  Tamil  und  Telugu,  den 
zwei  Hauptsprachen  der  Madras-Präsidentschaft,  welche  darum  für  die  Zivilbeam¬ 
ten  obligatorisch  sind.  Auch  das  Kanaresische  hat  an  der  englischen  Verwaltung 
Mysores  (die  freilich  von  Bengalen  aus  geleitet  wird)  und  an  den  Beamten  Kana¬ 
ras  und  Bellarys,  sowie  im  Süden  der  Bombay-Präsidentschaft  einen  zwar  geteil¬ 
ten,  aber  immer  bedeutenden  Rückhalt.  Wäre  also  die  Zeit  für  ein  neues  Malaya- 
lam-Englisch  Lexikon  gekommen,  so  müßte  man  sich  beeilen,  die  Ausarbeitung  und 
Veröffentlichung  desselben  mit  Zurücksetzung  anderer  Arbeiten  vorzunehmen. 
Sonst  könnte  man  10  oder  15  Jahre  lang  warten  müssen,  und  dann  hätte  man  viel¬ 
leicht  neue  Schwierigkeiten,  sofern  die  bekannten,  freundlich  gesinnten  Beam¬ 
ten  dann  durch  andere  ersetzt  sein  könnten  und  eine  von  einem  längst  verschol¬ 
lenen  Namen  herrührende  Arbeit  auf  wenig  Berücksichtigung  hoffen  dürfte. 
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Daher  wünsche  ich,  daß  die  verehrte  Komitee  über  diesen  Punkt  berate  und  mir 
zu  wissen  tue,  wie  ich  in  dieser  Angelegenheit  zu  verfahren  habe:  Meine  An¬ 
sicht  ist  die:  Man  könnte  einen  Bogen  als  Probe  ausarbeiten,  in  Kottayam  druk- 
ken  lassen  und  mit  einer  Nachricht  über  den  Plan  des  Werks  in  Indien  herum¬ 
schicken,  um  zu  erfahren,  welche  Aussicht  das  Werk  auf  günstige  Aufnahme  hat. 
Die  Zeit  ist  vorbei,  da  die  Regierung  für  ein  Lexikon  wie  das  kanaresische  von 
Reeves  einem  Missionar  30  000  Rs  geben  konnte;  aber  eine  Anzahl  von  Exemplaren 
wird  sie  immerhin  übernehmen,  wenn  kein  anderes,  stärker  empfohlenes  Lexikon 
dem  meinigen  zuvorkommt.  Ich  kann,  soviel  ich  voraussehe,  mit  gleichem  Mut 
mich  bescheiden,  in  meinen  Sammlungen  fortzufahren,  was  auch  am  Ende  aus  den¬ 
selben  wird,  oder  auch  dieselben  schnell  zu  einem  Abschluß  bringen:  Nur 
wünschte  ich  nicht,  die  Komitee  zu  einer  vielleicht  gewagten  Unternehmung  zu 
drängen,  wie  ich  andererseits  auch  eine  gelegene  Zeit  nicht  möchte  ungenützt 
verstreichen  lassen.  ... 


8.  Juni  1861:  An  Matthäus  gearbeitet  für  Irion. 

18.  Juni  1861:  Bericht  nach  Basel,  nachdem  ich  das  Ä-  des  Malay alam-Lexikon 
vollendetl  Über  Matthäus-  und  Markus-Revision  noch  nicht  berichtet. 


[Brief]  Calw,  21.  Juni  1861  [B] 

Geehrteste  Komitee! 

...  An  der  Übersetzung  des  Jesaja  stehe  ich  erst  im  45.  Kapitel. 

Das  Hauptgeschäft  drehte  sich  um  das  Malayalam  Wörterbuch.  Ich  habe  die  von 
Indien  mitgebrachten  Prosawerke,  namentlich  die  wertvollen  Folianten  amtlicher 
Korrespondenz  von  Tellicherry  in  den  Jahren  1796-1800  nun  durchgelesen  und  be¬ 
nützt.  Das  Portugiesisch-Malayalam  Wörterbuch  ist  noch  nicht  zur  Hälfte  ver¬ 
glichen,  pressiert  aber  weniger. 

Nachdem  ich  so  für  das  ganze  Werk  den  Boden  gesichert  habe,  bin  ich  an  die 
Ausarbeitung  des  zum  Druck  bestimmten  Buchstabens  gegangen.  Ich  habe  dazu  das 
I  gewählt,  weil  der  erste,  A,  gar  zu  viel  Sanskrit-Worte  enthält  und  bedeutend 
größer  ist.  Diese  Arbeit  liegt  nun  vollendet  da,  und  ich  hoffe  sie  mit  dem  - 
noch  zu  schreibenden  -  Prospectus  selbst  nach  Basel  zu  bringen. 

Erlauben  Sie  mir  nun  eine  Bitte.  Ich  halte  es  für  sehr  nötig,  daß  einer  der 
Malabar-Brüder  mir  an  die  Hand  gehe.  Ich  meine  zunächst  nur  für  die  Dauer  der 
Vakanz.  Über  eine  Menge  Notizen,  die  ich  mir  bezeichnet  habe,  möchte  ich  einen 
gebornen  Malayalen  zu  Rate  ziehen  und  werde  das  in  der  bezeichneten  Zeit  zu 
Ende  bringen  können,  ohne  ihm  darum  die  Vakanz  zu  verkümmern.  Das  Bedürfnis 
könnte  sich  wiederholen,  wenn  von  Indien  aus  auf  schnelle  Vollendung  des  Wör¬ 
terbuchs  gedrungen  wird.  Ohne  Not  werde  ich  die  Bitte  vor  Ablauf  eines  Jahrs 
nicht  wiederholen.  Doch  wollte  ich  die  Möglichkeit  im  voraus  andeuten.  Über 
die  Person  bin  ich  noch  nicht  im  klaren,  gedenke  aber,  wenn  ich  nach  Basel 
komme,  einen  Versuch  zu  machen,  der  mir  Gewißheit  verschaffen  kann,  wer  von 
den  dreien  mir  am  besten  taugt.  Bisher  hatte  ich  meist  David  T.  im  Sinn,  weil 
er  am  wenigsten  von  Europäern  geschult  worden  ist  und  sein  Gedächtnis  viel 
Einheimisches  aufbewahrt  hat.  ... 
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6.  Juli  1861:  Spreche  abends  mit  Inspektor  über  Dictionary  (am  besten  in  Man- 
galore  zu  drucken  mit  Hilfe  von  Riebst). 

14 .  August  1861:  Am  Lukas  revidiert. 

25.  September  1861:  Schreibe  nach  Basel,  berichte  über  4  Evangelisten  und  das 
Lexikon  "a"  zuerst. 


[Brief]  Calw,  25.  September  1861  [B] 

Geehrteste  Komitee! 

Ich  habe  Ihnen  zuerst  für  die  sehr  erwünschte  Hilfe  zu  danken,  welche  meinen 
lexikalischen  Arbeiten  durch  die  Zusendung  des  lieben  David  Teicandi  erwachsen 
ist.  Er  war  vom  16.  Juli  bis  13.  August  bei  mir  und  hat  mir  gute  Dienste  ge¬ 
leistet.  Auch  Dr.  Barth  war  sehr  zufrieden  mit  seinem  Benehmen.  Wir  hoffen, 
der  Herr  werde  es  ihm  gelingen  lassen,  über  die  Schwierigkeiten  der  deutschen 
Sprache  vollends  hinüberzukommen. 

Ich  habe  nun  die  für  das  Lexikon  notwendigen  Vorstudien  beendigt  und  die  mo¬ 
dernen  Prosawerke,  so  weit  es  nötig  schien,  für  dasselbe  exzerpiert.  Einen 
Buchstaben  hatte  ich  schon  im  Juni  ausgearbeitet,  nämlich  das  i  (den  dritten 
des  malayalischen  Alphabets).  Da  ich  aber  finde,  daß  die  Malayalam-Brüder  es 
lieber  sähen,  wenn  gleich  mit  dem  ersten,  allerdings  viel  größeren  Buchstaben 
a  der  Anfang  des  Drucks  gemacht  würde,  habe  ich  mich  entschlossen,  im  nächsten 
Vierteljahr  diesen  fertig  zu  machen,  so  daß  er  für  Br.  Fritz'  Rückreise  be¬ 
reitliege  . 

Ehe  ein  älterer  Bruder  die  Sache  in  die  Hand  nimmt,  wäre  es  ohnehin  nicht  ge¬ 
raten,  mit  ihr  hervorzutreten.  Ich  habe  in  Br.  Fritz  das  volle  Zutrauen,  daß 
er  bei  den  Engländern,  welche  in  der  Sache  interessiert  sind,  alles  erreichen 
wird,  was  sich  unter  jetzigen  Umständen  erwarten  läßt.  Ebenso  wird  er  auch  am 
leichtesten  die  Verhandlungen  mit  der  Kottayam-Presse  übernehmen,  wenn  das 
Werk  auf  ihr  gedruckt  werden  soll. 

Es  wird  dann  noch  nötig  sein,  daß  ein  jüngerer  Bruder  beauftragt  werde,  sich 
den  vielen  Einzelheiten,  die  bei  der  Korrektur  zur  Sprache  kommen,  mit  Hinge¬ 
bung  zu  widmen.  Ich  habe  dabei  an  Convert  gedacht,  möchte  aber  noch  keine  be¬ 
stimmten  Vorschläge  machen. 

Am  Alten  Testament  habe  ich  leider  nicht  arbeiten  können,  weil  die  Revision 
des  Neuen  alle  übrige  Zeit  in  Anspruch  nahm.  Von  dieser  habe  ich  nun  die  vier 
Evangelien  aufs  neue  durchgearbeitet  und  Br.  Irion  zugesandt,  welcher  auch 
schon  mit  den  3  ersten  fertig  geworden  ist.  Diese  Hefte  liegen  vorerst  bei 
mir,  da  ich  nicht  weiß,  was  zunächst  mit  ihnen  getan  werden  soll. 

Gerne  würde  ich  jetzt  die  Apostelgeschichte  vornehmen,  habe  aber  kein  Exem¬ 
plar  derselben,  außer  in  meinem  eigenen  NT.  Dürfte  ich  Sie  bitten,  mir  ein 
Exemplar  derselben  zukommen  zu  lassen?  Die  Malayalen  werden  leicht  eines  fin¬ 
den,  wenn  sie  nicht  selbst  eines,  das  entbehrlich  wäre,  von  Indien  mitgebracht 
haben . 

Indessen  mache  ich  mich  an  die  Briefe,  von  welchen  ich  ein  Exemplar  habe.  Ich 
werde  darin  mehr  zu  ändern  finden  als  in  den  Evangelien,  da  sie  schon  länger 


TRANSLITERATION 

following  Lepsius’s  Standard  Alphabet,  2nd  Edition  1863,  2nd  postscript. 


a 

a.  Vowels. 

a6  a  in  about 

(§  §  10-35)0 

a$)  6  as 

61 

ea  in  head 

$.j> 

ea  „  swear 

<ST3) 

ä-~? 

„  a  „  far 

e 

» 

i-1 

„  i  „  pin 

ei,  ai 

M. 

as  ei  in  height  (T!  & 

oföo 

i’V 

„  i  „  police 

ai,ei 

S. 

as  ai  in  kaiser 

g 

»V 

„  u  „  full,  "b  M  * 

6i 

0 

as 

o  in  collect  &  5 

6)f 0 

aO 

ij,  u  ,  rule  (üt 

63  0 

Ö$J® 

■ 

o  B  vote  (c,  :*■  J 

8 

r 

vocalized  r 

63") 

au 

» 

ou  „  house 

3 

f 

do.  r  lengthened 

am 

» 

um  „  fulcrum 

6Yd 

li 

vocalized  1 

(Stö8 

ah,  as 

vocalized  h 

6T§) 

<£h 

11 

ka 

do.  1  lengthened 

b.  Consonar 

1.  a.  Ii 

as  ka  in  kalendar 

LtS.  (§§36- 

litial.2 3) 

uu  dha 

-68) 

the  same  aspirated 

6U 

kha 

the  same  aspirated 

00 

na 

the  true  dental  na 

GO 

ga 

as  ga  in  gallon 

Q__j 

pa 

as 

pa  in  paternal 

o-ei 

gha 

the  same  aspirated 

CUÜ 

pha 

the  same  aspirated 

6*3 

ha 

as  ng  in  singing 

6YAJ 

ha 

as 

ba  in  balloon 

-QJ 

ca 

as  cha  in  chapter 

bha 

the  same  aspirated 

aß 

cha 

the  same  aspirated 

Cb 

ma 

as 

ma  in  maternal 

8 9 

Ja 

as  ja  in  Japan 

C QJ 

ya 

as 

ya  in  yahoo  (German  j) 

CSU! 

the  same  aspirated 

CD 

ra 

a 

palatal  r 

6YÖ) 

na 

as  nya  in  banyan 

o 

ra 

a 

cerebral  r  (German  r) 

S 

ta 

the  cerebral  ta 

£J 

la 

as 

la  in  laborious 

O 

tha 

the  same  aspirated 

QJ 

va 

» 

va  in  variety  (soft  English  v) 

CUü 

da 

the  cerebral  da 

09 

sa 

a 

palatal  sh 

CUS> 

dha 

the  same  aspirated 

o£& 

sa 

a 

cerebral  sh  (English  sh) 

6TT) 

na 

the  cerebral  na 

COJ 

sa 

as 

sa  in  salute 

«n 

ta 

the  true  dental  ta 

aß 

ha 

» 

ha  in  harangue 

LQ 

tha 

the  same  aspirated 

§ 

la 

a 

cerebral  1 

ß 

da 

the  true  dental  da 

la 

a 

cerebro-palatal  1 

l)The  §§  refer  to  Dr.  Gundert’s  large  Malayalam  Grammar,  Mangalore  1868. 


2)  [u  marks  final  half  u  in  most  Dravidian  words,  inany  foreign  words  &  Tadbhavas  (difft.  is 
e.  g.  cnxny)  §  17]. 

3)  See  the  remarks  on  each  letter.  c  — e  refer  chiefly  to  the  5  Var  gas  a>  jii  s  ®  qj;  the 
6th  Varga  (o)  is  treated  farther  on.  From  a  —  e  <ö>  -ol  s  (0)  are  pronounoed  as  surd  explosives. 
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TRANSLITERATION. 
b.  Final. 


cöb  k 

6nrb 

n  ob  n  C2i> 

=0  m 

Cß5  y 

(b  r  asb  1  5o 

1  ll) 

c.  Followed  by  a  Consonant. 

kta 

dö)_i  kva 

ksa 

cm  gna 

Ctuj  gdha 

& 

cya 

■%£  cchra 

c/o 

ccha 

jna 

©?Ou_>  jjha 

(Ü1D 

ttha 

r ^ 3)  tthya 

am 

tna 

GX)  ddba 

Uy)  dbna 

pta 

pla 

60J 

bda 

(6TXj  bra 

£1 

Iba 

c/sn  sca 

ska 

ska  etc. 

[<84> 

yka 

ks,  lia  & 

lka  (<&  n 

'*a  k  Jf  &  in»; 

d.  Doubled. 


^00© 

kka 

05*3 

nna 

cöa 

,  JJa 

60505) 

nna 

§ 

tta 

dda 

ss 

nna 

a>an 

tta 

§ 

dda 

rm 

nna  & 

nna3) 

Sd 

ppa 

6ry 

bba 

OQ\ 

mma 

etc.4) 

e.  Following  r 

C)-5) 

cöb> 

rka 

$ 

rga 

rca 

rja 

rna 

orfüs 

rta 

i 

rda 

rrr>  rna 

rpa 

rba  etc. 

2.  Combined 

with  Nasals.  (§  §  83,  84)2 3 4 5 6) 

805 

nga 

(o6Ll 

nkha) 

oCO  nga 

6Ymj 

*3 

(6051ß 

nöha) 

6T^ 

äj 

sng 

nda 

erruJ  nda 

cru) 

nda 

CQ 

nd'a 

OOJ 

mba 

oba_s  nba 

o6YU 

mba 

3.  Between 

2  Vowels. 

(§  §  36  — 

-  48)7) 

d05 

tfa 

co  ga 

SU 

ja  (sa)  8? 

ja  s 

da 

CUJ 

da 

an 

5a 

ö  da 

cuJ 

ba  6ru 

ba 

£> 

<£  gr 

9 

Jr  <g) 

5?  © 

d'r 

br 

6n_j  br 

i  For  ! 

final  o  se 

>e  §  §  33, 

84,  8E 

» ;  for 

ab  &  rat  see  farther  on. 

2)  Where  <Ss>,  ^ ,  m,  g_)  have  originated  from  euphony  (§  87),  they  are  represented  as  single 
letters,  f.i.  -alQjasiOcoJ  cava-käy;  (different  is  rsrag_joo  etc.). 

3)  For  the  difference  of  nna  &  nna  see  farther  on. 

4)  Final  (gg )  is  often  rendered  s. 

5)  These,  under  the  influence  of  r,  are  pronounced  somewhat  harder  than  initials,  yet  the  single 
consonant  suffices  for  transcription.  (Comp.  Sanscr.  <tna<&  etc.;  exceptions  e.  g.  <a>0fnr3Ti<öj  etc.). 

6)  <&>  jiJ  s  (O)  Q_i  are  pronounced  here  as  sonant  explosives  &: 

7)  As  fricatives.  About  the  Dravidian  n  (ab)  see  foll.  b. 
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übersetzt  und  gedruckt  sind  und  ich,  gottlob,  auch  in  dieser  Arbeit  finde,  daß 
dies  diem  docet. 

Nehmen  Sie  diesen  dürftigen  Bericht  mit  Nachsicht  auf.  Hat  es  auch  in  diesem 
Sommer  manche  Unterbrechungen  gegeben,  so  kann  ich  doch  mit  Wahrheit  sagen, 
daß  etwa  die  Hälfte  meiner  Zeit  durch  diese  Malayalam-Arbeiten  ausgefüllt 
worden  ist .  ... 


19.  November  1861:  Am  Lexikon. 

12.  Dezember  1861:  Fertig  mit  - 

13.  und  14.  Dezember  1861:  An  Notice  vom  Lexikon. 


[Brief]  Calw,  13.  Dezember  1861  [B] 

Geehrteste  Komitee! 

Am  Anfänge  des  verflossenen  Quartals  habe  ich  die  Apostelgeschichte  des  Mala- 
yalam-NTs  revidiert.  Nachdem  so  der  erste  Teil  desselben  von  mir  und  Br.  Irion 
durchgesehen  worden  ist,  habe  ich  ihn  für  Br.  Fritz  nach  Basel  geschickt  und 
hoffe,  daß  die  Frage  des  Drucks  mit  ihm  bereinigt  worden  ist. 

Seither  habe  ich  an  den  Briefen  angefangen,  aber  erst  die  Revision  einiger 
kleineren  ( Thessalonicher  und  Timotheus)  vollendet.  Nächste  Woche  hoffe  ich 
daran  weiterzumachen,  nachdem  eine  andere  Aufgabe  einstweilen  zur  Ruhe  ge¬ 
legt  ist. 

Ich  habe  nämlich  den  ersten  Buchstaben  des  Malayalam-Wörterbuchs  ins  Reine  ge¬ 
schrieben.  Ein  Prospectus  für  Sachverständige  ist  beigelegt.  Ich  konnte  aber 
in  diesem  nur  über  die  Zwecke,  die  ich  mir  in  der  Arbeit  gesteckt  habe,  sowie 
über  die  Art  der  Ausführung  das  Nötige  sagen.  Eine  genauere  Berechnung  der 
Seitenzahl  des  Buchs  und  seiner  Kosten  hoffte  ich  mit  Br.  Plebst  zustande  zu 
bringen,  der  einen  Besuch  versprochen  hatte.  Er  konnte  ihn  nicht  ausführen. 

Ich  finde  es  nicht  leicht,  auf  eigene  Faust  zu  taxieren,  wie  groß  und  teuer 
das  Buch  ausfallen  wird,  wenn  gedruckt.  Indessen  will  ich  meine  Gedanken  vor¬ 
legen.  Ich  habe  den  ersten  Buchstaben  auf  92  meiner  Seiten  gebracht,  Baileys 
Lexikon  hat  60  Seiten.  Auf  852  Seiten  absolviert  Bailey  das  ganze  Werk,  somit 
macht  bei  ihm  der  erste  Buchstabe  nicht  ganz  14  1/3  des  Ganzen  aus.  Der  Unter¬ 
schied  ist  aber  der,  daß  das  a  viele  Sanskritwörter  enthält,  mit  denen  ich 
grundsätzlich  kürzer  fahre  als  mit  den  malayalischen ,  während  Bailey  sie  mit 
Vorliebe  behandelt.  Daher  ist  zur  Vergleichung  noch  ein  anderer  Maßstab  beizu¬ 
ziehen.  Ich  habe  auch  das  kleine  i  schon  ausgeschrieben,  worin  wenig  Sanskrit 
vorkommt.  Hier  habe  ich  auf  26  1/2  Seiten,  was  bei  Bailey  10  Seiten  einnimmt. 
Während  also  dort  das  Verhältnis  des  neuen  zum  alten  Werke  ist  =1:1  1/2, 
ist  es  hier  wie  1  :  2  2/3.  Nehme  ich  nun  an,  daß  etwa  die  Hälfte  des  Sprach¬ 
schatzes  reich  an  Sanskrit  ist,  die  andere  Hälfte  arm,  so  werde  ich  etwa  1  633 
meiner  Seiten  brauchen,  um  das  Werk  zu  vollenden.  Nach  diesem  Verhältnis  hätte 
ich  mit  dem  a  nicht  den  16.  Teil  des  Ganzen  vollendet,  sondern  nur  den  17  2/3 
Teil.  Immerhin  kann  das  in  einem  Band  erscheinen.  Ich  würde  aber  wegen  der 
inneren  Ökonomie  des  Werks  Vorschlägen,  daß  ein  größeres  Format  als  Baileys 
gewählt  und  statt  2  Spalten  3  gemacht  werden.  Dann  fällt  nicht  so  viel  weißer 
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Raum  weg,  indem  das  Dritteil  einer  Seitenbreite  von  den  unbedeutenderen  Worten 
gerade  eingenommen  würde.  Nach  einem  so  eingerichteten  Werke  (dem  Mahratta 
Dictionary)  zu  schließen,  könnte  ich  dann  mit  etwa  900  Seiten  den  Band  zu  Ende 
bringen . 

Ein  solches  Werk  sollte  etwa  25  Rupees  kosten.  Werden  zu  den  Beispielen  klei¬ 
nere  Typen  gewählt,  so  könnte  man  es  auch  leicht  auf  20  Rs  Verkaufspreis  her¬ 
unterbringen.  Doch  hängt  das  von  den  Verhandlungen  mit  der  Druckerpresse  ab, 
auf  welche  hier  einzugehen  zu  nichts  führen  kann. 

Ich  glaube  aber,  daß  Br.  Fritz  alles  Tunliche  erreichen  wird,  wenn  er  diesen 
Teil  dem  Herrn  Grant,  Collector  von  Malabar,  und  dem  Lehrer  an  der  englischen 
Schule,  Herrn  Thompson,  der  zugleich  Malayalam-Übersetzer  für  die  Regierung 
ist,  vorlegt  und  sich  ihrer  Teilnahme  versichern  kann.  Als  Sachverständige, 
deren  Urteil  von  Wert  sein  kann,  möchte  ich  noch  nennen  die  Herren  Robinson, 
Holloway,  Harris,  Frere,  Dr .  Caldwell,  Arbuthnot  und  Collett.  Will  sich  Br. 
Beuttler  dafür  interessieren,  so  ist  auch  sein  Votum  von  Wert,  da  er  für  den 
literarischsten  Missionar  der  Tranvancore-Mission  gilt.  ... 


15.  Dezember  1861:  Schicke  das  Paket  nach  Basel  ab  mit  Brief  an  Josenhans  (da¬ 
nach  17  2/3  im  fyf  absolviert).  Frage,  ob  in  3  Spalten  auf  der  Seite  zu 
drucken'und  20  Rs  zu  ermöglichen;  vielleicht  kleine  Typen  für  die  Beispiele. 


[Brief]  Calw,  22.  März  1862  [B] 

Geehrteste  Komitee! 

Von  Arbeiten  im  Malayalam  habe  ich  diesmal  kaum  zu  berichten.  Ich  habe  zwar  an 
den  Briefen  des  NT  revidiert,  bin  aber  noch  nicht  damit  fertig.  ... 


[Brief]  Calw,  13.*  Oktober  1862  [B] 

Verehrteste  Komitee! 

Ich  habe  leider  im  verflossenen  Halbjahre  so  wenig  Malayalam-Arbeit  getan,  daß 
darüber  zu  berichten  fast  lächerlich  wird.  Alles  beschränkt  sich  auf  die  Revi¬ 
sion  einiger  NTlichen  Briefe  und  des  von  der  Madras-Regierung  gedruckten  Kate¬ 
chismus  der  Malay alam-Sprache . 

Dagegen  beschäftigte  ich  mich  viel  mit  der  Missionsgeschichte,  welche  samt 
ihren  6'  Karten  mir  mehr  zu  schaffen  machte  als  ich  selbst  erwartete.  Sie  ist 
nun  beinahe  vollendet.  Nebenbei  habe  ich  für  die  Erinnerung  an  Gompertz1  Wir¬ 
ken  einiges  getan  und  aus  meiner  englischen  Reise  eine  Episode  zu  einem  Trak¬ 
tat  benützt.  Handelt  sie  nicht  von  dem  Wirken  der  Mission,  so  doch  von  ihrem 
Geist  und  Ursprung. 

Ich  wollte  eben  an  die  Lexikonsarbeit  gehen,  als  mich  Herr  Dr .  Ostertag  um  die 
Vollendung  von  Lacroix1  Leben  für  das  Magazin  bat.  Ich  stehe  nun  am  Dezember- 
Heft.  Weitere  Arbeiten  für  das  Magazin  will  ich  gerne  übernehmen,  wenn  es 
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Ihnen  für  jetzt 

nötig 

er  erschei 

nt  c 

als  die 

Vollendung 

des  Lex 

ikons . 

Ich 

ver- 

hehl 

e  mir  nicht, 

daß 

es  für  mic 

h  sc 

:hwierig 

sein  wird 

,  nach  d 

en  ausc 

jefei lten 

Dars 

tellungen  de 

s  bis 

herigen  He 

raus 

agebers 

etwas  zu  1 

ief ern , 

das  in 

Ton 

und 

Halt 

ung  nicht  ga 

r  zu 

sehr  absti 

cht ; 

;  man  wird  aber  de 

r  Not  de 

s  Überc 

jangsstadi- 

ums 

Rechnung  tra 

gen . 

1.  J 

anuar  1863: 

Kolos 

ser  revidi 

ert . 

11. 

Mai  1863:  2. 

Timo 

theus  gesc 

hl  os 

;sen . 

[Brief]  Calw,  17.  Dezember  1863  [B] 

Lieber  Bruder! 

Plebst  schreibt  mir,  daß  jetzt  Ma lay alam-Ty pen  angeschafft  werden,  so  daß 
nächstens  an  meinem  Lexikon  gedruckt  werden  könne.  Nun  handelt  es  sich  um  Bei¬ 
fügung  einer  transcription  in  römischen  Lettern,  und  da  ich  mit  Lepsius  mich 
so  ziemlich  verständigt  habe,  halte  ich  dafür,  daß  sie  nach  dem  System  des 
Standard  Alphabet  wie  selbiges  in  dem  jetzt  erst  in  Druck  gegebenen  Anhang 
enthalten  ist,  ausgeführt  werde.  Wenn  ich  nun  die  Church  Mission  Society  recht 
verstehe,  erbietet  sie  sich,  punches  zu  liefern,  womit  die  gewünschten  Alpha¬ 
bete  gegossen  werden  können.  Wegen  aller  noch  möglichen  Verzögerungen  wäre  es 
daher  an  der  Zeit,  bei  Herrn  Venn  sich  danach  zu  erkundigen.  Man  müßte  aber 
entschieden  betonen,  daß  nicht  die  im  Stand.  Alph.  selbst  (p.  228)  gegebenen 
Typen  gewünscht  werden,  sondern  die,  welche  das  Second  PostScript  enthält.  Ob 
letzteres  gedruckt  und  versandt  ist,  weiß  ich  freilich  nicht,  da  mir  noch  kein 
Abzug  zugekommen  ist.  Der  Beschluß  der  Komitee  steht  St.  Alph.  Advertisement 
p.  XIII .  ... 


21.  Januar  1864:  Philemon. 

22.  Februar  1864:  Hebräerbrief  angefangen. 

12.  März  1864:  Heute  die  Vokale  des  Ma layalam-Lexikon  vollendet,  noch  kein  1/6 
und  gewiß  in  61  und  64  zusammen  4  Monate  Arbeit. 

19.  Oktober  1864:  ...  jetzt  das  erstemal  seit  Monaten  an  Malayalam. 


[Brief]  Calw,  28.  Dezember  1864  [B] 

Lieber  Bruder! 

...  Ich  habe  mir  einige  Feiertage  genommen,  um  im  Malayalam-Lexikon  zu 
schwelgen.  Ein  Dritteil  ist  jetzt  ins  Reine  geschrieben.  ... 

19.  Dezember  1865:  Nach  7-8monatl icher  Unterbrechung  am  Malayalam  Dictionary 
gearbeitet  bis  *4  OQS. 
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A 

MALAYALAM  AND  ENGLISH 

DICTIONARY. 


(SYD 

A 

(0?)  a.  Found  in  Tdbh’s  before  initial  ro,  ej,  as 
®jara<ößd),  OT3fDSöi§',  —  passes  easily  into  the 
sound  of  o4j),  as  ffl-oJScanb  from  63S,  6xa>iü0l  = 
B'jö<£\-  The  final  (ST3  has  often  the  character  of 
a  palatal  vowel  and  eorresponds  with  T.  5)0®, 
C.  o®.  f.  i.  <mai,  «n&jcaürab,  (0)5>ßJ<öa;  ojo,  ou 

®OT3)0§  auosnaaaioc^  KU.  (Siaooai^sggonb, 

(Sßooac&aoföfib  person  of  noble  descent  VI. 

(Sßoc/ao  5>Ä§ajnb  fallen  from  bis  rank  Yl. 

(sraoc/a^sjQ  dignity  VI. 

(0öoC/9d05o  amsa^am  S.  ((sraooao)  The  fourth 
part  of  a  day.  atts  fD3cAl=2i  cm&>=o3  m>o 

6)OffK5RJ. 

I.  a  5.  pron.  That,  yonder.  (The  eorres- 
ponding  pron.  signifies  this,  as  in  (ST3«S)8, 
{grcxgj).)  Hence :  (sraoiob,  isra® ;  miOdasfO,  <si3g_jOo, 
(SKxSgJoaei  (and  (srorsSaJOoiej).  Before  vowels 
ttnagjocb  that  man,  ®toqj)so  that  place.  It  is 
also  used  for  the  second  person  as  (8T3®§nOo 
that  person,  you  (comp,  (ST36!5§). 

II.  (0Ö  a  S.  negative  particle,  before  vowels  (ffßob 
(G.  an  —  L.  in  —  E.  un — )  as  (SianjQtUo  fruit- 
less,  fsracßtORDao  than  which  there  is  no  better. 

(0öo  am  5.  (obs.)=(5ta,  <BT3@;  hence  «td6ö§- 
oC/do  amsam  S.  1.  Share,  part.  i^rrnlfA  6J<b 
(Sraooao  TR.  ®K>ooacu(ra)o  deed  of  partition. 
2.  part  of  a  Talook,  formerly  called  S)o03 
6njlg1,  greater  than  a  «»0,  hence  mooado 
(8KKJui<0>ora\  ®rc>ooao  ®0®cnortb  MR.  3.  ema- 
nation  or  incarnation  of  a  god.  <mcnos)S  israo 
Ü36ÖBa.0ßA  (STOQJ(m0fD65Qc)o  6)  Jl)CS|  Bhg.  1.  <S8 

cuanbo  (sraoosor^raßTL  King  Udaya  Yarma 
is  called  (SigisifmjOoc/ao  KM.  (SroacraocufflXOsrT) 
65Qdo  Bhr.  1.  4.  hence  glory.  ooraa_K®l  oiaooe 

03 <9)0  TP.  Hence  a  denom.  V.  (BraooaancSa  f.  i. 

!£OoOo  aau@  mooalcdnejo  israooaa^iöso  TP. 

(tSfUoOölaeei  amsikka  (sroooao)  To  divide,  portion. 

(0Oo(/3,  amsu  S.  (tsraooao)  Ray  (po.)  <si3oo|B3D 
ejo  cufomo  CG.  (Biao^aanb  sun  (po.) 

(0t>oO"Oo  amsam  S.  l.  Shoulder ;  (Hiaocrcgo  strong 
(po.) 

(0öoOf\)(Oo  amsaram  Yu.  =  (sraaiorurao  TR. 

(SrSoaOCY\|  amhassu  S.  (L.  ango)  Anxiety, 

(throttler)  sin =0130050. 

(0öd9)  a'ya  (C.  Tu.  (8135)03)  and  (Staoj  Germ,  bud, 
shoot ;  (BT35)<0xöS)  to  bud  (T.  to  burst)  f.  i. 
a  grafted  tree  Yl.  <e>o§  6)OJ§lcuJO(3i)  ffii35)<9> 

_gf)§o —  OJO-olO  6)OJ§i  (ST3<9>jgflso  PT. 

(Bisscui  5>a)§icQ)0(3b  rarasiai^flgo  Bhr.  3.  will 
bud  again. 

I.  (0ÖCÖ5O  a^am  S.  (<ST3  +  a>o  joy)  Pain,  sin(po.) 

II.  (0öd05o  a^amT.M.Te.(Tu.  (8TD0.)  1.  Inside; 

often  adv.  <9>os<9>o,  6>anssu<9>o  in  the  jungle, 
heart(po.) — (gr^aulfö<i5iai(<A  (8i3oOo  ojsmo  TR. 
within  1000  fanam,  less  than.  —  isiaaiOjo  ajo 
ojo  ®cno<ö®<9>  examine  closely.  2.  abode, 
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[Brief]  Calw,  9.  April  1866  [B] 

Lieber  Bruder! 

...  Diez  wünscht  in  aller  Eile  mein  Manuskript  der  Malayalam-Grammatik  etc.  zu 
einer  neuen  Auflage,  damit  sie  nicht  in  den  Schulen  der  Regierung  etc.  ver¬ 
drängt  werde.  Nun  schick  ich  hiemit  den  ersten  Teil  (korrigiert)  und  bitte 
Dich,  mit  Herrn  Braun  zu  Rate  zu  gehen  und  denselben  schnell  an  Diez  zu  schik- 
ken. 

Der  zweite  Teil  existiert  bei  mir  in  einer  Kopie,  die  ich  aber  nicht  gut  her¬ 
geben  kann.  Nun  wünschte  ich  ein  anderes  Exemplar,  um  ihn  zu  korrigieren  und 
auch  hinauszusenden.  Derselbe  geht  von  S.  97  bis  176  (  )  und  fin_ 

det  sich  gewiß  in  Basel  unter  den  früheren  Erzeugnissen  defc  Telli^cherry-Pres- 
se.  Vielleicht  auch  zusammengebunden  mit  dem  ersten  Teil.  In  diesem  Fall  bitte 

ich,  ein  Exemplar  zu  tranchieren  und  mir  den  zweiten  Teil  zu  schicken. 

Der  dritte  Teil  existiert  bei  mir  in  Manuskript,  den  muß  ich  halt  senden,  wie 

ich  ihn  habe;  am  liebsten  tue  ich  es  via  Basel,  weil  hier  die  Post  vernagelter 

ist  als  auf  größeren  Stationen.  Am  liebsten  wäre  mir,  wenn  der  erste  Teil  so¬ 
gleich  an  Diez  oder  Fritz  (doch  lieber  den  ersteren,  obgleich  der  letztere  von 
Diez  mir  genannt  ist)  abginge.  Die  2  andern  folgen  dann,  so  gut  es  geht.  ... 


[Brief]  Calw,  1A.  April  1866  [B] 

Lieber  Bruder! 

Hier  ist  der  Traktat,  in  8  Kapiteln.  Er  ist  nicht  nach  Wunsch  geraten,  weil 
z.  B.  die  Chronologie  nicht  gehörig  befolgt  wurde.  Die  Briefe  von  Gwatt  wur¬ 
den  erst  flüssig,  als  die  indischen  verbraucht  waren,  und  jetzt  mochte  ich  mir 
nicht  die  Mühe  geben,  es  in  einander  zu  kneten. 

Hiermit  folgt  auch  die  Malayalam-Grammatik,  die  mit  dem  erst  gesandten  Stück, 
oder  diesem  nach,  an  Diez  gesandt  werden  sollte,  schnell,  aber  sicher .  Auf  das 
mittlere  Stück  warte  ich  noch.  ... 


5.  Juli  1866:  Umsonst  nach  den  notes  zu  comparative  grammar  gesucht. 

12.  Februar  1867:  Nachmittags  Malay alam-Lexikon  wieder  vorgenommen,  seit  fast 
1  Jahr. 

A 

15;  Februar  1867:  Bis  aW >}'  fertig  gemacht. 

2A.  Februar  1867:  >S>  fertig  gebracht. 

[Brief]  Calw,  15.  Dezember  1867 

Es  sieht  kaum  darnach  aus,  als  ob  der  Malayalam-Druck  wirklich  ins  Werk  ge¬ 
setzt  werde. 

9.  April  1868:  Malayalam  Dictionary  vollendet. 

25.  April  1869:  Inspektor  sagt,  mein  Lexikon  sei  zum  Druck  bestimmt. 
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[Brief]  Calw,  25.  April  1869  [B] 

Lieber  Bruder! 

Dein  lieber  Brief  von  gestern  kam  mir  heute  zur  Hand.  Ich  danke  der  Komitee 
für  den  schnellen  Beschluß  und  hoffe,  sie  werde  ihn  nicht  zu  bereuen  haben. 

Ich  denke,  wenn  man  das  Werk  (mit  fortlaufender  Paginazahl)  in  etwa  3  oder  4 
Heften  abgibt,  kann  man  zwischenein  einen  Teil  der  Kosten  wieder  einnehmen. 
Über  2  000  Exemplare  würde  ich  aber  nicht  drucken;  ich  meine,  1  500  wären  auch 
genug.  Es  braucht  doch  lang,  bis  so  was  vergriffen  ist,  und  bis  dahin  gäbe  es 
draußen  bei  fleißigen  Sammlern  gewiß  auch  nutzbare  Zusätze  und  Verbesserun¬ 
gen.  . .  . 


4.  November  1869:  ...  mit  Georg  [Plebst]  über  Malayalam-Typen . 

[Brief]  Calw,  25.  Januar  1870 

Dem  ersten  Bogen  des  Lexikons  sehe  ich  mit  stiller  Ergebung  entgegen. 

13.  Januar  1871:  An  Samuel  mit  Korrektur  der  Bogen  des  Lex[ikon]  5-9. 

17.  April  1871:  kam  Samuels  [Brief]  ...  (auch  Lexikon-Bögen). 

8.  November  1871:  An  Rob.  und  Bemerkungen  über  Lex[ikon]  nach  Keti. 


[Brief]  Calw,  14.  Januar  1873 

Es  ist  mir  leid,  daß  ich  selbst  das  Lexikon  nicht  mehr  gebrauchen  kann;  wenn 
ich 1 s  vor  dreißig  Jahren  gehabt  hätte,  wäre  mir 's  leichter  aus  der  Hand  gegan¬ 
gen. 


13.  Januar  1877:  In  aller  Eile  drei  Kapitel  aus  Jeremia  in  Mal[ayalam]  über¬ 
setzt,  nachdem  ich  Kerala  Udbhavam  und  Nadakam  durchgelesen. 

3.  Februar  1877:  Zu  Widmann  ...  Erwähnt  die  möglichen  Fälle,  Redaktionswech¬ 
sel  und  Zurückziehung,  um  Mal[ayalam- ]Bibel  zu  vollenden. 


[Brief]  Calw,  3.  Mai  1877 

Ich  habe  schon  öfter  dran  gedacht,  wie  wenn  ich  alles  abschütteln  und  wieder 
nach  Malabar  könnte,  bloß  um  noch  zu  übersetzen. 


6.  Oktober  1877:  Jerem[ia]  übersetzt! 

12.  Mai  1878:  Pastoralbrief e  angefangen. 
21.  Oktober  1878:  Den  Daniel  vollendet. 


20.  Dezember  1883:  Ezechiel  übersetzt. 
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23.  Juni  18 84 :  Letztes  Wort  von  Mal[e]achi  geschrieben. 

11.  Dezember  1887:  Bin  an  Logan's  Malabar,  das  er  mir  von  Madras  aus  geschickt 
hat. 

29.  Dezember  1887:  In  diesem  Monat  viel  an  Logan's  Malabar  gelesen  und  vergli¬ 
chen  . 
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Seite  1  und  Umschlag: 

Dr.  Hermann  Gundert  und  Julie  geb.  Dubois,  Daguerreotype  Januar  1847,  vgl. 
Brief,  Marseille,  3.  Januar  1847,  in:  Aus  dem  Briefnachlaß  von  Dr.  H.  Gundert, 
Calw  und  Stuttgart  1907,  S.  14. 

Seite  113: 

1  Dr .  Hermann  Gundert,  wohl  Lithographie  nach  einer  Zeichnung  von  Christoph 
Fr.  Dörr,  1832  (vgl.  Siegfried  Greiner,  Hermann  Hesse  Jugend  in  Calw,  Sigma¬ 
ringen  1981,  S.  135  -  die  Angabe  zum  Umschlagbild  in  "Tagebuch  aus  Malabar", 
Ulm  1983,  ist  zu  berichtigen). 

2  Dr .  Hermann  Gundert,  Photo  1883. 

Seite  114: 

1  Chirakkal  -  Malabar,  Missionshaus,  das  1849  erbaut  wurde  und  in  dem  Gunderts 
von  1849  bis  1856  wohnten,  Photo  vor  1860. 

2  Keti  auf  den  Nilgiris,  rechts  das  Missionshaus,  Photo  um  1860. 

Mit  Chirakkal  und  Keti  ist  Dr.  Hermann  Gunderts  "stumme  Zeit",  aber  auch  seine 
fruchtbarste  sprachwissenschaftliche  und  Übersetzungsarbeit  verbunden. 

Seite  115: 

Dr.  Hermann  Gundert  nach  seiner  Rückkehr  1859  aus  Indien  mit  Söhnen,  vgl.  Ta¬ 
gebucheinträge  vom  8.  und  9.  August  1859.  Von  links  nach  rechts:  Samuel,  Dr . 
Hermann,  David,  Friedrich,  Hermann,  Paul  Gundert. 

Seite  116: 

1  Die  Kinder  Gundert  um  1857/58.  Von  links  nach  rechts:  Marie,  Friedrich, 
Hermann,  Samuel,  David  (vorn),  Paul. 

2  Missionshaus  in  Basel  um  1860. 

Seite  117: 

1  Dr.  Hermann  Gundert,  wohl  1846. 

2  Von  links  nach  rechts:  David,  Friedrich,  Paul  Gundert,  wohl  1861. 

3  Von  links  nach  rechts:  Paul,  David,  Friedrich  Gundert,  wohl  1865. 

4  Dr .  Hermann  Gundert  in  Amsterdam,  vgl.  Tagebuch  vom  16.  bis  28.  August  1867. 

Seite  118: 

1  Calw,  Bischof Straße ,  rechts  das  Verlagsgebäude,  um  1895. 

2  Calw,  Weinsteg  mit  ehemaligem  "Vereinshaus",  heute  Andreähaus. 

Seite  119: 

1  Samuel  Gundert  vor  der  Ausreise  nach  Indien  1863  (Original  beschädigt). 

2  Friedrich  Gundert  vor  der  Ausreise  nach  Indien  1868. 

Seite  120: 

1  Calw,  Blick  auf  die  Stadtkirche. 

2  Calw,  Steinhaus  -  Färberstift;  Schreibtisch,  in  dem  das  Tagebuch  Dr .  Hermann 
Gunderts  gefunden  wurde. 

3  Kontinentale  Missionskonferenz  in  Bremen  1889  (?).  Jeweils  von  links  nach 
rechts : 

Obere  Reihe:  J.  Schröder,  Vorsitzer  d.  N.  M.  G. ;  Insp.  Sturzberg,  N.kirch.  M. 
G.;  Miss.  Spieth,  N.  M.  G.;  Past.  Dr.  Trost  von  Delft,  Niederl.  M.  G. ;  Pf. 
Römer,  B.  M.  G.;  Miss.  Kersten,  Vorst,  d.  M.  i.  Surinam;  Miss.  Superint.  Dr. 
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Kropf,  Berl.  M.  G.  von  Brit.  Kafferld.;  Miss.  Handmann,  Leipz.  M.  G.;  Miss. 
Hesse,  Calw,  B.  M.  G.;  Dr.  tned.  Zahn,  Calw;  Miss.  Julieboe  u.  Direct. 
Montelius,  Vaterl.  M.  G.  Schweden. 

Mittlere  Reihe:  Pastor  Dr.  Warneck;  Past.  Dr.  Grundemann;  Insp.  Zahn;  Insp. 
Fiensch,  Schlesw.  Holst.  M.  G.;  Insp.  Kratzenstein,  Berl.  M.  G.;  Dir.  Looyen, 
Utrechter  M.  G.;  Insp.  Dr .  Schreiber,  Barmer  M.  G.;  Past.  Schüller  Cot*  Peur- 
sum,  Rotterd.  Niederl.  M.  G. ;  Dr.  Frick,  Director  der  frankesch.  Stiftungen  in 
Halle. 

Untere  Reihe:  Pastor  Paul,  Lorenzkirche  Sachsen;  Fr.  M.  Vietor,  N.  M.  G.;  Dr. 
Fabri,  Godesberg;  Direct.  Dr .  Wangemann,  Berl.  M.  G.;  Dr.  Vietor,  N.  M.  G.; 
Prof.  Plath,  Insp.  der  Goßnerischen  M.  G. 

Seite  121: 

1  Dr.  Hermann  Gundert  und  Julie  geb.  Dubois,  um  1870. 

2  Friedrich  Gundert  und  Emma  geb.  Heermann,  1873. 

Seite  122: 

Calw,  Steinhaus,  um  1890. 

Seite  123: 

1  Luise  Heermann  geb.  Schill,  1811-1878. 

2  Moriz  Heermann,  1808-1876. 

3  Friedrich  und  Emma  Gundert  mit  ihren  Töchtern,  um  1895,  von  links  nach 
rechts:  Luise,  Frieda,  Julie,  Fanny,  Hildegard,  Elise,  Emma. 

Seite  124: 

1  Stuttgart,  Lenzhalde,  2.  Haus  von  links  David  Gunderts  Haus. 

2  Stuttgart,  Lenzhalde,  David  Gunderts  Haus. 

3  Eingang  zu  diesem  Haus,  David  Gundert  (2.  von  rechts)  mit  seiner  Frau 
Johanna  geb.  Feldweg  (3.  von  rechts). 

Seite  125: 

1  Dr.  Hermann  Gundert  und  Julie  geb.  Dubois,  um  1883. 

2  Dr .  Hermann  Gundert  mit  seiner  Enkelin  Julie  Gundert  (?),  geboren  1874. 

Seite  126: 

1  David  Gundert. 

2  Marie  Gundert. 

3  Von  links  nach  rechts:  David,  Hermann,  Friedrich  Gundert,  1908. 

4  Friedrich  Gundert. 

Seite  127: 

1  Dr.  Hermann  Gundert  mit  seiner  Enkelin  Emma  Gundert,  geboren  1876. 

2  Julie  Gundert  geb.  Dubois,  um  1883. 

Seite  128: 

Dr.  Hermann  Gundert,  um  1883. 
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22.  Mai,  Sonntag.  Mittag  zu  Herrn  Ostertag,  Gundeldingen ,  via  Voranstalt.  Die 
Kleinen  erfreut.  Hermann  und  Samuel  essen  mit.  Nachmittags  belebt,  freundlich. 
Abends  Durchfall.  Percy  unbändig. 

23.  Früh  zu  Mädchen,  sehe  die  Marie  Fritz,  Emilie  M.  etc.  Constantia  Scholz 
macht  sehr  guten  Eindruck,  zu  Herrn  Ratsherrn  Christ,  der  im  Rat,  Herrn  und 
F'r.  Pf.  Ecklin.  Bei  Fr.  Huber,  der  Pfarrwitwe,  zum  Essen. 


24.,  Dienstag.  Früh  ins  Missionshaus  zu  Inspektor,  der  angekommen  ist.  Über 
Krieg  in  Württemberg;  in  Indien  besonders  Diez  etc.  troublesome,  C.  M.  nicht 
aufrichtig  gegen  Brüder.  -  Schreibe  nach  Indien. 

25.  Ich  besuche  Herrn  Legrand  und  Rosine  Waser,  die  sehr  freundlich.  -  In¬ 
spektor  sagt,  Albrecht  bezeichne  immer  mich  als  den  ihm  von  Anfang  an  Ab¬ 
geneigten  und  gegen  sein  Hinauskommen  Agierenden.  Inspektor  selbst  glaubt, 
Albrecht  sei  anders  geworden,  seine  Frau  aber  nicht  wahr.  Sauvtain]  an  Mög- 
ling  übergeben.  Ich  werde  vor  Komitee  gefordert.  Präsident  sehr  freundlich, 
man  fragt  nach  Fritz'  und  Irions  relativer  Bedürftigkeit,  heimzukommen.  Erste- 
rer,  sagte  ich,  schwächer,  letzterer  vielleicht  kränker  -  über  jüngere  Brüder 
-  über  Fr.  Sauvtain],  so  gelobt  von  den  Fritz1  -  etc.  Es  kommt  Herr  Christ  zu 
mir  heraus  zu  besonderer  Einladung.  Br.  Fred.  Dubois  von  Cannstatt  angelangt, 

3  Koffer  an  Haering  ab. 


26.  Bei  Br.  Dubois.  Über  seine  Frau,  sein  geistliches  Leben  etc.,  zu  Spittler. 
Über  Apostelstraße  und  St.  Mark,  seit*  Blessing*  von  K[önig]  freigegeben, 
Krapff  noch  halb  unentschlossen.  Inspektor  besucht  mit  seiner  Frau,  lädt  ins 
Missionshaus  ein.  Dubois  den  Nachmittag  hier  mit  Hermann  und  Samuel.  Hermann 
von  Ecklin  auf gef ordert ,  ein  Pult  nach  Kleinbasel  zu  tragen.  David  über  J. 
Müller  Hinabstoßen  auf  Schiffstreppe  bei  St.  Helena,  legte  sich  schlafen,  weil 
Bührer  eben  ging,  hoffte  zu  entrinnen,  wachte  auf,  als  er  zurückkam  und  wurde 
geschlagen,  kriegte  auch  nichts  von  dem  Mitgebrachten.  -  Er  bete,  ich  solle 
Fr[iedrich]  und  P[au]l  fragen,  ob  sie  auch,  er  habe  P[au]l  gefragt,  und  der 
habe  gesagt,  er  sage  nur,  der  liebe  Heiland  solle  ihn  behüten,  das  sei  genug. 
D[avid]  fragt,  ob  das  Gebet  sei.  -  D[avid]  mir  am  treusten,  P[au]l  vergeßlich 
und  freier,  Frtiedrich]  gestern  mit  Kopfweh  krank,  besonders  um  die  Marken  in 
ein  neues  Buch  um  1  Fc  einzutragen,  zum  Schluß  versaut  er  das  Bett,  als  er 
Tinte  nimmt,  d[ie]  Namen  einzuschreiben.  Heute  befragt,  meint  er,  es  sei  Herrn 
Pf .s  Schuld,  weil  er,  durch  Magnesia*  geheilt,  ihn  nicht  habe  aufstehen  las¬ 
sen,  als*  er  darum  gebeten. 


27  .  ,  Freitag .  Zu 
Legrand  und  Miss 
Versorgung  (life 


Ecklin  -  begegne  Epple  -  sehe  die  Großen  erst  abends.  Herr 
Waser.  Den  ganzen  Morgen  bei  Inspektor  über  Chombala-Leute- 
preserver,  Lebensbewilligungen,  mein  Abmarsch  von  D[ie]z). 


28.  Zu  Pf.  Peter,  sehr  freundlich,  hat  eine  Laroche  zur  Frau  -  viel  mit  den 
Knaben  zusammen  über  geschlechtliche  Sünden.  Abends  mit  Pf.  Meuret  über  der 
Älteren  Besuche  etc. 

29.,  Sonntag.  In  Münster,  Antistes  Preiswerk  über  Matth.  18.  Nachher  zu  Pf. 
Gess,  der  eine  Eytel  hat,  von  Pauline  Weigle  geredet.  -  Abends  Marriott  be¬ 
sucht,  das  erstemal  seit  1835.  -  Die  Knaben  begleiten  zu  Christ-Sar asin ,  wo 
netter  Abend.  Ins  Missionshaus  retour. 


30.  Zu  Pf.  Sarasin  und  Ratsherrn  C.-Sarasin,  etwas  unlittig  über  Mission,  be¬ 
sonders  baulustig,  esse  in  Voranstalt,  die  drei  Kleinen  morgens  besucht  und 
David  im  Bett  gefunden.  -  Mit  Christaller  über  Sprachen  verhandelt.  -  Abends 
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mit  Inspektor  aufgesessen  über  die  Söhne,  Meuret,  viele  Brüder  Geschlechts¬ 
sünden  und  dergl. 


31.  Es< 
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Missionspräparand. 

stochen  von  etlichen  Andeutungen.  -  Morgens 
der  Knaben  und  Jac.  Ammanns  praemium.  - 
ier  (Samson,  Judas  Maccabäus,  Belsazar,  Mes- 
das  Billet  gegeben  hatte.  Vorher  Abschied  von 
ssionshaus  kommen  durften.  -  (Briefe  nach 
ermann,  dem  ich  viel  zu  sagen  hatte  über  Man- 
itschaft  zum  Leiden  -  und  von  Inspektor,  der 
scher  Student,  aber  eben  noch  kein  wirklicher 


1.  Juni.  Mit  den  2  Söhnen  auf  Bahnhof  -  Marriott  und  Huber  -  ab  über  Bruch¬ 
sal,  Maulbronn,  kaum  erkannt,  bei  Vaihingen  eingeschlafen,  Ludwigsburg  er¬ 
wacht,  in  Stuttgart  Percy  aufgeweckt,  Mutter,  Schwester,  Tante  stehen  bereit 
zu  empfangen.  -  Fr.  Müller  und  Bühler. 


2.  Juni,  Himmelfahrtsfest.  Bei  Kapff, 
Nachmittags  Korntal  gefahren  und  Percy 
Hanna  Werner,  recht  nett,  mit  glühende 
dort,  Krapff,  Fr.  Daur  und  2  Isenberg 


zu  Müllers  in  meine  Jugendwohnung.  - 
übergeben,  sehe  Pfleiderers  Braut, 
n  Wangen,  Staudt  und  die  2  Isenberg 
-  abends  zurück.  Br.  Gustav  -  Vettern. 


3.  Juni.  Zu  Fr.  Bühler*  (wegen  Arbuthnot),  die  abfährt  nach  Badenweiler, 
Beringer  und  Praetorius,  wo  Pf.  Mutschler  wütend  gegen  Hofpriester  etc., 
Chevalier  (nicht  da),  J.  Josenhans,  wo  Rominger  eintritt.  Samuel  und  Hermann 
mit  viel  Geduld  behandelt.  Nachmittags  Tante  Vike  und  mit  T[ante]  Breuning  in 
Garten  via  Hoppenlau,  wo  Vaters  Grab  -  "ach  wie  der  so  klein  ist",  sagte  David 
vom  Heiland  wegen  seines  Bedienens  seiner  Knechte  am  großen  Abendmahl  -  daß 
ich's  auch  recht  fühlte  und  dankbarer  wäre.  Emma  fürchtet,  sie  sei  nicht  armer 
Sünder  genug,  um  recht  glauben  zu  können. 

4.  Juni.  Bei  F.  Müller  und  Chevalier,  der  über  Österreich,  Preußen,  König  etc. 
redet  (von  W.  Hoffm[ann],  wie  der  zum  Prinzregenten  steht  etc.),  sehr  mit¬ 
teilsam  und  umsichtig.  -  Gemeinschaftsblatt  von  Werner  geleitet.  -  Nachmittags 
Tante  und  Jette  bei  Kaffee  -  über  Kirche. 

5.  Juni.  Nach  Winnenden  mit  F.  M. ,  Gustav,  der  nicht  versprechen  will,  einen 
Versuch  zur  Bekehrung  zu  machen,  begleitet  auf  die  Post.  Allein  gefahren  unter 
Regen  -  zu  Jennys  Mutter,  wo  gegessen,  dann  Obermedizinalrat  Zeller,  wo  lan¬ 
ges  Gespräch,  auch  über  1833,  und  daß  er  meinen  Lebensgang  mit  Interesse  ver¬ 
folgt  habe.  -  Zuerst  Göppinger  Wasser,  dann  Besuch  von  Ditzingen  angeraten. 
Abends  Missionsstunde,  wo  Miss.  Mohr  und  Helfer  Lechler  mit  mir  F.  Müller  hel¬ 
fen.  Alles  voll. 


6.  Zurück  mit  F.  M[üller]  im  Omnibus.  <Briefe  nach  Basel  und  Indien. >  -  Sehe 
Nane  Breuning,  Frl.  von  Sekendorff,  die  Breunings  und  Prälat  Kapff,  der  be¬ 
sonders  über  Christoph  Hoffm[ann]  sich  ausspricht.  2  einquartierte  Soldaten, 
Probst  und  Gauss.  Abend  mit  Emma,  die  von  Schulsünden  noch  Befreiung  suchte, 
bete  mit  ihr. 


7.  Früh  nach  Esslingen  -  Nachricht  vom  Sieg  der  Österreicher  am  Ticino  <?>  - 
zu  Dekan  Knapp,  der  recht  freundlich,  dann  Dr .  Steudel  und  Bertha,  Selma  sehr 
elend  mit  Magengeschwür.  Ich  rede  mit  ihr  -  sie  will  Lavaters  Verse  (Passions¬ 
lied  "Mit  welchem  Munde"  etc.)  hören,  fragt,  ob  ich  den  Kranken  fremd  geworden 
sei  in  den  2  Jahren,  wünscht,  "Heute  wirst  Du  mit  mir"  -  zu  hören.  Bete  mit 
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ihr.  Steudel  über  den  Humbug  der  Medizin.  -  Zurück  zu  Vike,  dort  Frauen, 
allerhand  Reden,  bete.  -  Ich  begegne  Rümelin  auf  Straße,  er  lädt  ein  (spricht 
von  48  als  der  Sauerei,  die  dazwischen  kam). 

8.  Paul  Steudel  besucht  mit  seinem  Br.  Eduard.  Ich  gehe  aber  bald,  wie  einge¬ 
laden,  zu  Rümelin,  werde  seiner  Frau  (einer  Schmoller)  vorgestellt,  er  spricht 
über  die  politischen  Aussichten  (L[ouis]  N[apoleon]  müsse  eben  doch  einer  Koa¬ 
lition  unterliegen),  studiert  Krieg  nach  Clausewitz,  ist  zwar  mehr  religiös 
geworden,  doch  nicht  positiver  -  liest  Geroks  Gedicht  vor,  auf  die  Schöntaler 
Zusammenkunft,  zeigt  seine  Orden,  auch  virtuti  et  merito  wegen  Konkordats,  das 
er  eben  zum  Abschluß  bringen  mußte,  nachdem  Waechter  es  beinahe  vollendet  etc. 
Zu  Prokur.  Nestle,  der  Marie  Steudel  geheiratet,  zu  Dettinger,  der  Magister¬ 
zettel  verehrt,  Stroh  im  Bibelhaus,  wo  ich  Georg  Römer  sehe  und  Apotheker 
Scholl  -  Missionsverein  bis  an  den  Abend  hin.  Dann  in  Beringers  Garten  über 
Halbbatzenverein,  wozu  Mayer  von  Berg  etc.  kommen. 

9.  Umsonst  Kurz  aufgesucht  im  Königsbad,  er  ist  nach  Oberesslingen.  Müde  davon 
heim.  Miss.  Schrenk  besucht,  auf  Weg  nach  Afrika.  Erzählt  frei  von  Hermann  und 
Samuel  seine  Meinung.  -  Ich  esse  bei  Prälat  Kapff  und  spreche  Gerok,  nachher 
eine  schwedische  Miss  Saeman,  Besuch  bei  Knapp  und  Frau  Kern  (dort  von  poet- 
[ischer]  Kugelfuhr  seines  Joseph  und  meines  Hermann  gehört  -  Ilias  post 
Homerum),  wohin  Emma  begleitet. 

10.  Früh  auf  Post  nach  Tübingen,  im  Platzregen  angekommen,  daher  Ernst  ver¬ 
fehlt.  Zu  Oehlers,  dessen  Geburtstag,  herzlicher  Empfang,  Ernst  kommt  nach. 
Besuche  Fr.  Dr .  Steudel,  wo  August  St[eudel],  Paul  Dettinger,  Fritz  Nestle 
etc.  Fr.  Mögling. 

11.  Sehe  Repetenten  Gess  und  Kapff,  letzteren,  der  von  Kübler  erzählt,  auch  an 
Mission  denkt,  während  sein  Vater  dagegen  ist,  sich  um  deutsche  Pr edi gerstelle 
in  London  bewirbt.  -  Prof,  von  Keller,  der  freundlich,  Länderer,  der  die 
Hedwig  Baur  für  ungegründet  hält,  Palmer,  Roth,  Frl.  Schübler  abwesend,  Schrä¬ 
der  am  Ausgehen. 

12.,  Pfingsten.  Zu  Länderer  in  Kirche.  -  Nachmittags  zu  Prof.  Roth,  über  sein 
Sanscrit  Dictionary,  dann  zu  Ernst  und  über  ihn  geredet,  er  sei  nicht  ein  Her¬ 
zensmensch,  alles  Kopf,  daher  setzt  er  der  -  immer  beschränkten  einseitigen  - 
Lebenserfahrung  seine  die  ganze  Bibel  annehmende  umfassende  Glaubenswahrheit 
entgegen,  die  doch  das  Herz  wenig  zu  inf luenzieren  scheint  (Pfingsten  -  doch 
Heiliger  Geist  nicht  persönlich  -  Jesus  nicht  im  Leibe  jetzt  vorhanden, 
sondern  im  Geist).  -  In  Stunde  mit  Kapff,  nett,  aber  gar  so  schweigsam. 

K[apff]  sagt,  beinahe  verleite  ich  ihn  in  die  Mission,  eben  weil  ich  ihn 
nicht  berede.  -  August  Steudel  geht  auch  zur  Stunde,  nach  6  Jahren  einmal.  - 
Essen  bei  Fr.  Dr .  St[eudel],  1  Sohn,  3  Töchter,  sie  sehr  herzlich  -  nichts  von 
Johannes  geredet,  über  den  Oehler 

13.  auf  Weg  zur  Post  etliches  sagt.  Mit  Helfer  Pressei,  früher  frz.  Schüler 
(35),  nach  Reutlingen  gefahren  und  von  Paris  etc.  gehört,  dort  will  er  erst 
sein  geistiges  Leben  empfangen  haben,  stritt  mit  Vinet,  trat  aus  evang.  Ge¬ 
sellschaft  aus  wegen  Lutteroths  etc.,  fast  demokratische  Ansichten.  -  Dann  mit 
einer  Sigmaringerin  nach  Metzingen,  die  alte  Fabrik  sehr  vergrößert.  -  Im 
Regen  nach  Nürtingen  auf  neuer  Straße,  wo  Heinrich  Enßlin  mich  auf  der  Post 
trifft,  zu  seinem  Rickele  und  dem  lieben  Onkel  führt.  Dort  erzählt  und  ge¬ 
sprochen,  sehe  Otto  Spinnerei,  auch  an  H.  gepredigt,  der  Unglauben  bekennt, 
während  Frau  eher  abergläubisch  (zu  Tagewählerei  geneigt,  sogar  für  die 
Hochzeit). 
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14.  In  Schals  Gefährt  nach  Plochingen,  Onkel  erzählt  von  dem  Druck  aufs  Hirn, 
anderen  Nöten  -  mit  Schnellzug  nach  Esslingen  und  Pf.  Hochstetter,  die  übri¬ 
gen  5  Fcs  für  Emilie  Bühr[er]  gezahlt  -  Selma  viel  heiterer,  besuchte  Fr. 
Prälat  Denzel,  Steudels  freundlich,  zurück  nach  Stuttgart  mit  Rep.  Gess  und 
seiner  Schwester,  der  verwitweten  Zeller  von  Maichingen  -  Stuttgart.  Briefe 
von  Basel,  David  redet  mich  Sie  an  und  spricht  von  seiner  Wenigkeit,  daß  es 
mich  fast  übernimmt,  "0  Liebe,  Liebe,  Du  bist  stark".  Schreibe  nach  Indien, 
auch  Isenberg  und  Mitcheson. 


15.  Sehe  Fr.  Rettig  und  Fr.  Müller,  wo  Kinder  sehr  zutraulich  -  Missionsverein 
-  Frau  Rominger  besucht  und  spricht  von  Schrot  in  Abessinien.  -  Gehe  auf 
Bopser,  wo  FriedCrich]  Müller  ist. 

16.  Nach  Heslach  zu  Oberamtsrichter  Finkh,  trinke  aber  erst  Kaffee  im  Speidel- 
schen  Garten  mit  Mama  etc.  zu  Fr.  Direktor  Süskind  -  Helfer  Burk,  der  nicht  zu 
Hause  -  Stroh  im  Bibelcomptoir,  der  Freund  von  Otto  Hermann.  Nachmittags 
Familie  bei  E.  Mohl  -  zu  Regierungsrat  G.  Römer,  dessen  Frau  erzählt,  zu 
Kaufmann  Neff,  unserem  Pfleger. 

17.  Müde  zu  Hause  -  holte  Briefe  von  Basel  und  Indien.  Kapff  besucht  mich. 


18.  Emmas  Geburtstag,  Hermanns  Gedicht,  Gesang  etc.  Ich  gehe  zu  Adolph  Mohls, 
sehe  seinen  Adolph  und  Paul  (stud.  mulifontanus  in  spe).  -  Mit  Fr.  Müller  nach 
Gaisburg  to  Leyrer,  netter  Nachmittag.  Auf  dem  Rückweg  begegnet  Hoernle  mit 
Kindern.  Dann  bei  den  Frauen,  welche  Tante  Emma  besuchte1,  Fr.  Rettig  wurde 
unwohl . 


19.,  Trinity.  Gehe  zu  Knapp,  der  mehr  anspricht  als  Kapff.  Nachmittags  in 
Beringers  Garten,  der  über  Gustavs  Laufen,  Gleichgültigkeit,  schlechte  Briefe 
etc.  berichtet,  dann  zu  Chevalier,  wo  Vietor  von  Bremen,  Scholl,  Apotheker, 
Prof.  Kurr,  Theod.  Liesching  ganz  grau,  Frau  Bührer  von  Waiblingen,  Direktor 
Fetzer.  Sehr  spät  zusammen  gesessen,  ich  entfliehe. 

20.  Die  Soldaten  marschieren  aus  ins  Übungslager  bei  Heilbronn.  Essen.  Mittags 
bei  Tante  Vike  mit  Philippine,  der  Kirchheimer  Schwägerin.  Dann  zu  Frau 
Römers  Missionsverein,  wo  Pfarrvikar  Roos.  Abends  bei  Praetorius  in  dessen 
Gütlein  auf  Gänsheide  und  beim  Essen  mit  Frau  Müller. 

21.  Zum  Konzert  in  Stadtkirche  am  Abend  (Bach  zuerst  gehört),  nachdem  ich  bei 
Fr.  Prof.  Kern  Saemans  von  Schweden  etc.  getroffen  hatte. 

22.  Missionsverein ,  wo  Frau  Perrec  über  Pauline  Mögling,  schickt  ihre  Grüße. 
Elsaesser  und  seine  Auguste  bei  der  verwitweten  Fr.  Stadtpfarrer  besucht  und 
Rechnungsrat  Günzler  dort  gesehen.  Abends  bei  Beringer,  ich  rede  noch  mit 
Gustav  über  die  Klage,  die  gegen  ihn  vorgebracht  wurde. 

23.  Zu  Chevalier,  wo  Werner,  die  zwei  Lechler  und  andere  Zusammenkommen,  um 
über  Joh.  17  zu  reden  und  Gemeinschaftsangelegenheiten  zu  beraten,  von  da 
mit  Leyrer  zu  Regierungsrat  Römer,  wo  gegessen  und  Indisches  besprochen, 

Mosers  Lichtputzenschrift  gezeigt  wird.  Auf  Bopser,  wo  Kränze  geflochten  für 
die  morgige  silberne  Hochzeit  der  Braeunings.  Ich  schlafe  ein.  Am  Morgen  hatte 
ich  den  Möglingschen  Brief  erhalten  über  Kittels  Wunsch,  M[arie]  zu  ehli- 
chen . 


"besuchten"  gelesen  werden. 


1.  Kann  auch 
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24.,  Johannis-Feiertag.  Mit  Frau  Dir.  Süskind  auf  Silberburg  zum  Kaffee  im 
Regen.  -  Abends  zur  silbernen  Hochzeitsfeier  bei  Fr.  Braeuning. 

25.  Gepackt  mit  Mutters  Hilfe  (zu  Rümelin,  der  auf  Urlaub  ist).  Mit  Herrn 
Praetorius  und  Bunz  nach  Bruchsal,  von  dort  weiter  mit  Frl.  Weiss  und  Bauer, 
die  Fr.  Müller  auf  die  Chrischona  zu  bringen  hat.  Am  Bahnhof  empfangen  von  den 
5  Söhnen  und  Emanuel  Huber,  die  den  Verlust  der  Schlacht  von  Cavriana  berich¬ 
ten. 

26.  Früh  ins  Missionshaus  zu  Barth  und  Josenhans  (wo  Ostertag  -  ich  sage  nein 
zu  Marie  und  Kittel).  Taufe  des  Negermädchen  Anyamanya.  Essen  bei  Ostertag  und 
in  Voranstalt,  dann  Begegnung  mit  Hausmeister,  Prof.  Auberlen  und  anderen  bei 
Ostertag.  Frau  Albrecht  logiert  mit  mir  im  Kinderhaus. 

27.  Ich  esse  bei  Frau  Huber  mit  F.  Müller,  Huber  und  den  2  Ältesten.  Die  Be¬ 
suche  bei  Blumhardt  von  Boll,  der  Frau  grüßen  läßt  und  mich  einlädt  -  bei  Fr. 
Huber  Miss.  -  Finde  Pfleiderers  Braut  im  Kinderhaus,  wohin  auch  Wilh[elm] 

Hochs  Mutter  kommt. 

28.  Bei  Juden-Missionsf est .  Hausmeister  erzählt  allerhand  (gegen  Fritz' 
oeconom.  ,  geistige  und  geistliche  Erziehung  seiner  Hannah),  sonst  zu  Hause 
bei  Kindern. 

29.  Vormittags  bei  Inspektor,  Prüfung  der  Voranstalt  beigewohnt  (Hiob  7). 
Nachmittags  Jahresbericht:  Stillstand  in  Indien.  Fortschritt  in  Afrika  ziem¬ 
lich  stark  betont.  Ich  rede  von  den  Gründen  für  Hoffnung  in  betreff  Indiens, 
Lechler  von  der  chinesischen  neuen  Gemeinde  Gruß. 

(Dienstag  abends  in  Bischof  Burkhardts  Garten,  wo  ich  Deggeller  sehe,  recht 
zutraulich,  gottlob  auch  Pierce  von  der  Evangelisation  Society  für  China  und 
andere )  . 

Mittwoch  abends  Einweihung  des  Missionshauses  durch  Pf.  Kündig. 

30.  Vormittags  Generalkonferenz  -  sehr  schöne  Stimmen  über  Einheit  der  Gläubi¬ 
gen,  besser  als  auf  einer  alliance  meeting.  Ich  hole  nach,  was  ich  gestern 
ausgelassen  über  Verbindung  der  getrennten  Bekenntnisse  und  Gemeinschaften. 
Barth  wird's  übel  -  ich  begleite  ihn  hinaus.  Nachmittags  Martig  und  Reinhardt 
reden  mit  viel  Suada  von  ihrem  Leben  und  Gefühlen.  Ostertag  stark  im  Altar 
über  4  Punkte:  1.  Fertigwerden  mit  Vergebung  der  alten  Sünden,  2.  nicht  hoch¬ 
mütig  werden  (besonders  über  Hochmut  der  Amerikaner,  die  die  Nase  rümpfen  über 
Bekehrung  unter  den  engl.  Amerikanern),  3.  nicht  mutlos,  4.  immer  freie  Gnade 
predigen.  Vorher  noch  Blumhardt.  Wird's  geraten?  Den  Redlichen  gelingt' s,  auch 
den  Schwachen  in  dieser  Zeit  der  Schwachheit.  Er  führt  aus  Tellicherry  3  Er¬ 
fahrungen  an:  das  Murren  der  Katech[isten-]Schüler  gestillt  durch  Krankheit, 
das  Zurücklaufen  einer  Frau  in  Sünde,  Tod,  eines  Knaben  nach  Cann[anore]  wü¬ 
tender  Hund  beißt1,  so  daß  er  noch  Warnung  schreibt  vor  seinem  Tod.  Dann  Ein¬ 
segnung,  der  ich  nicht  anwohne.  Bei  Barth  Bierkolleg.  Ich  sehe  besonders  den 
Ostpreußen  Krolczyk,  der  sich,  durch  Inspektors  Thesen  angeregt,  für  Chin. 
Mission  unter  Barmen  entschließt.  Prof.  Kling  und  Boret  von  Boudry. 

1. Juli,  Freitag.  Mit  den  2  Söhnen  nach  Beuggen,  höre  Jahresbericht,  grüße 
Zeller,  den  81jährigen,  und  stelle  ihm  die  zwei  Söhne  vor.  Nachmittags  zu¬ 
rück  vor  den  anderen. 

2.  Juli.  Die  Braut  Pfleiderers  etc.  ab  nach  Stuttgart,  ich  begleite  sie  an 
Bahnhof  -  zurück  via  Missionshaus,  allwo  Samuel  bei  Weitbrecht  sein  Steno¬ 
graphiertes  preisgibt.  Essen  mit  Albrechts  bei  frz.  Pf.  Cramer. 


1.  Satz  unsicher. 
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3.  Juli,  Sonntag.  Höre  Craner  über  -  Festus  +  Paulus  -  Agrippa  -  bei  Marriott. 
-  Abends  bei  Ostertag  Abschied,  wo  ich  noch  von  Gläubigen  in  Indien  außer  der 
Mission  erzähle,  Voranstalt  besuche,  mit  Hermann  und  Samuel  heimgehe. 

4.  Juli.  Albrechts  gehen  nach  Frankfurt  zurück,  und  abends  nimmt  F.  Müller 
Abschied.  Ich  war  den  Vormittag  bei  Inspektor  -  sehe  Glassons  Brief  ein  (und 
C.  M. s  Furcht,  einmal  mit  Schmach  f ortgeschickt  zu  werden),  er  ist  ziemlich 
drunten,  besonders  durch  das  Auflassen*  über  seinen  Wunsch  einer  gründlichen 
Wiedergeburt  für  Krolczyk  (mit  dem  ich  gestern  mich  geletzt),  trägt  auf,  über 
englische  Schule  zu  schreiben.  Ich  lese  Abouts  question  romaine. 

5.  Fr.  Bühler  besucht  -  mit  Herrn  Osgood*,  Americ.  Baptiste,  sehr  freundlich, 
zur  Mission  geneigt.  Ich  begleite  zur  Mädchenanstalt,  nicht  weiter,  weil  sehr 
müde  von  Diarrhö.  Briefe  von  Frau,  Marie,  Plebst,  Irion. 

6.  Auszug  der  Mädchenanstalt  ins  neue  Haus.  Ich  besuche  Inspektor  (Irion  und 
Malabar  haben  um  Verzeihung  gebeten  für  jenen  Brief),  der  von  seinem  S[ohn] 
Albrecht  erzählt.  Abends,  als  Samuel  da  ist  und  ich  über  Reinhard  erzähle, 
kommt  die  Magd  mit  Leberklößen  herein,  klagt,  daß  die  verderben,  sie  sie  den 
Kindern  nicht  geben  dürfe,  weil  eben  keine  Liebe  da  sei  etc.  Ich  weise  ab, 
spüre  was  Teuflisches.  -  War  vormittags  bei  Rektor  Burkhardt  und  hielt  für  die 
Kleinen  um  Vakanz-Urlaub  an. 

7.  Frau  Bühler  bei  mir  den  Morgen:  erzählt  und  will  erzählt  haben. 

8.  Ich  gehe  zu  Pf.  Sarasin  und  mit  ihr  weiter  zu  Josenhans,  wo  Bernard  von 
Mulhouse  über  Frankreich  gegen  Deutschland  (Pf.  Hausknecht  von  Straßburg 
weissagt  vor  1848  über  ihn).  Packen.  Briefe  nach  Indien. 

9.,  Samstag.  Früh  mit  den  5  auf  Eisenbahn  mit  Schützen  fürs  Zürich-Fest,  die 
durch  den  Tunnel  Horn  blasen,  wechseln  in  Olten  und  Herzogenbuchsee  (Hermann 
steigt  in  Biel  aus  zu  einem  Freund).  Auf  Dampfboot  nach  Neuchätel,  gelaufen 
nach  Corcelles  -  war  zuviel  (bei  St.*  Colin  gelabt). 

10.,  Sonntag.  Müde,  die  Söhne  gehen  in  Abendstunde. 

11.  Besuche  Chable  und  Past.  Grellet. 

12.  Jaquet  besucht  uns,  gestern  hatten  wir  ihn  nicht  getroffen. 

13.  Grellet  besucht.  Ich  habe  fast  Dysenterie  wie  in  Mang[alore]  (Januar). 

14.  Onkel  geht  mit  den  Jungen  auf  La  Tourne  bei  Rochefort.  Gestern  abend  Nach¬ 
richt  von  Friedenspräliminarien. 

15.  Briefe  nach  Indien  ab. 

16.  Da  ich  zu  schwach  bin,  Vevey  zu  besuchen,  schicke  ich  H[ermann]  und 

S[ amuel ]  dahin,  welche  mit  Freuden  gehen  -  Friedrich,  der  sie  nach  Neuchätel 
begleitet,  klagt  über  Müdigkeit  und  Kopfweh. 

17.,  Sonntag.  Zu  Hause  -  Friedrich  sagt  nach  dem  Gebet,  "Heute  habe  ich  dem 
David  das  Leben  gerettet."  Wunder  der  Treuei  D[avid]  wäre  zum  großen  Dachtor 
hinausgefallen  (einer  Katze  nachjagend),  wenn  Fr[iedrich]  ihn  nicht  gehalten 
hätte . 

18.  Brief  von  Indien  -  Taylor  gestorben  in  Sturm  26.  April.  Wie  schnell 
vollendet!  Abends  kamen  Jaquet  von  Glay  etc.,  endlich  auch  Samuel  via 
Cortaillod ,  dann  spät  Hermann  mit  Marie  Monnard,  Henriette  Flervand*  <oder 
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Jorand>,  die  von  ihrer  Darby sten-Not  und  -Entzweiung  erzählen,  so  daß  ich 
fast  lachen  muß.  Gebet  von  Friedrich. 

19.  Früh  noch  Besuch  von  Marie  M[onnard].  Dann  in  Colins  Gefährt  mit  Friedrich 
nach  Neuchätel.  Die  anderen  kommen  nach.  Gefahren  bis  Nidau  -  auf  der  Eisen¬ 
bahn  Begegnung  mit  Frau  Inspektor  Josenhans,  welche  von  Lavanchy  erzählt,  die 
in  Basel  angekommen  ist  (Marie  heißt  sie,  sehr  vive).  Abends  nach  langem  Har¬ 
ren  in  Zürich  (wo  Herr  Kaufmann  Bundert1  von  Barmen),  auf  See  nach  Stäfa.  Li- 
sette  mit  Fritz,  Natalie,  Ludwig.  Dazu  kommt  noch  Theodor  von  Männedorf  nach. 
Rede  bis  spät. 

20.  Geblieben.  Ich  bade.  Hermann  geht  nach  Männedorf.  Samuel  mit  Theodor  nach 
Richterswil,  alle  nach  Rapperswil,  abends  während  Frl.  von  Seckendorf  mich  be¬ 
sucht  und  ihr  Glück  mit  der  Trudel*  beschreibt.  <Mit  Lisette  geredet  -  nichts 
verdient  als  Strafe,  dagegen  Gnade. >  Theodor  mit  Gedicht  zurückgekehrt,  be¬ 
sucht  Grobs,  die  noch  herabkommen. 

21.  Theodor  fort.  Darauf  besucht  der  schwedische  Hauptmann  von  Saemann,  wegen 
dem  es  Verzögerung  gibt,  so  daß  wir  das  Dampfboot  übersehen.  Mit  Saem[ann]  zu 
Grobs,  dort  mit  allen  gegessen.  Abends  nach  Windeck  gerudert,  von  dort  mit 
Saem[anns]  Männedorf  besucht  und  in  der  Trudel  Haus  gesessen,  während  sie  in 
Stäfa  besuchte.  Sehmann  rudert  uns  heim,  seine  Tochter  hatte  uns  hinbefördert. 

22.  Endlich  fort  nach  nächtlichem  Gewitter,  das  bedeutend  abgekühlt  hatte. 
Friedrich  etc.  waren  alle  mehr  oder  weniger  von  der  Hitze  angegriffen  gewesen. 
Über  Zürich  und  Romanshorn  aufs  Schwäbische  Meer,  wo  etwas  Regen.  Durch  Fried¬ 
richshafen  nach  Ulm.  Von  da  übereilt  weiter  (Hermann  zum  Konduktor,  da  sind 
meine  Koffer,  daher  eine  gewisse  Sorge  bis  Stuttgart).  Beringer  fährt  mit  von 
Plochingen  an.  Wir  werden  freundlich  empfangen. 

23.  Also  zu  Hause  mit  den  5  Söhnen  und  Johanna  mit  Helene  gesehen. 

24.,  Sonntag.  Zum  Kirchgang  langt  die  Kraft  nicht.  Adolf  war  gestern  abend  von 
Mettmann  gekommen,  frohlockend  empfangen. 

25.,  Johannis-Feiertag2  -  viele  sind  in  Korntal  zum  Fest.  Wir  auf  dem  Bopser 
mit  Schw.  Fr.  Müller,  und  Tante  Breuning  spricht  von  ihrem  Glauben  ohne  Gewiß¬ 
heit,  oft  von  ihrer  Tochter  gewarnt,  sich  nicht  bloßzustellen. 

26.  Theodor  kommt  nachmittags  von  der  Schweiz  zurück. 

27.  Besuch  von  Pf.  0.  Hermann  und  Eberle,  über  Allianz  und  Luthertum  etc. 

28.  Ernst  ReinhCard]  kommt  noch  dazu  (zu  Hermann),  zugleich  hat  Ernst  von  Tü¬ 
bingen  sich  eingefunden.  Ungeschickt,  daß  ich  mit  Söhnen  zu  Praetorius  muß. 
Begleite  Reinhard  auf  Post  (er  bekehrt  niemand,  sucht  mit  niemand  zu  reden, 
sagt  er). 

29.  Versuche  das  erste  Neckarbad  mit  Adolf  und  den  drei  Kleinen,  von  da  in  den 
Breuningschen  Garten. 

30.  Ernst  geht.  Nachmittags  fort.  Es  regnet,  während  wir  zu  Beringer  gehen  und 
essen . 

31.  Ich  höre  Mehl  in  der  Spitalkirche.  Nachher  im  Breuningschen  Garten  und  zu 
Chevalier,  wo  Treviranus  von  Bremen,  der  sagt,  es  gehe  Mengert  gut. 


1.  Gundert? 

2.  Jakobi-Feiertag  1 
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1.  August.  Adolf  geht  nach  Mettmann  zurück.  Ins  Neckarbad  mit  Fr.  Müller  und 
ihren  Kindern  und  Schwager,  Pf.  Bühler. 

2.  August.  Nach  Esslingen  Fr.  Bühler.  <Goethes  Leben  Lewes. > 

3.  August.  Ins  Konzert,  wo  rhythmische  Choräle  etc.,  Chöre. 

A.  <Samuels  Geburtstag  (mit  Adolfs  am  Sonntag  gefeiert). >  Reinhardt  besucht 
mit  seinem  Bruder  Eugen  aus  Hedelfingen.  Wir  fahren  abends  nach  Maichingen,  wo 
Lina  und  Louise  begrüßen.  Morgens  hatte  ich  zu  Onkel  Dubois  wollen,  der  seit  8 
Tagen  in  Cannstatt  ist,  wurde  aber  durch  H.s  Vergessen  getäuscht.  Zum  Essen 
waren  die  5  bei  Joh.  Josenhans  gewesen. 

5.  In  Maichingen,  ruhiger  Tag  im  Pfarrhaus.  Über  Mennoniten,  die  sich  zu  den 
Michel  halten.  Pf.  Strohs  System  von  M.  Hahn,  Schnürcumferenz .  Jugenderin¬ 
nerungen,  E.  R[einhardt]  wußte  nicht  mehr,  daß  ich  mit  ihm  auf  Schwarzloch 
gewesen . 

6.  Von  Maichingen  zurückgefahren.  H[ermann]  und  S[amuel]  hintennach-  und  vor¬ 
laufend,  wie  auch  mitfahrend.  Theodor  begegnet  auf  Hasenberg,  von  wo  (statt 
Solitude)  zurück  nach  Stuttgart.  <Indische  Briefe. >  Nachmittags  zu  Fr.  Dubois, 
Cannstatt  (in  Baden,  Uranie  hat  goat),  wo  er  mit  einem  Herrn  Perrin  wohnt  - 
hypoch.,  fängt  zu  reiten  [an], 

7.,  Sonntag.  Zu  Hause  -  Frau  Leitner,  Mutter  der  Schw.  Würth,  besucht.  Abends 
im  Breuningschen  Garten,  zum  letztenmal  mit  Theodor  etc. 

8.  Abschied  der  Barmer.  Besuch  von  Missionszögling  Bott  aus  Colmar.  Bei  Photo¬ 
graph  Lorenz.  Essen  zu  6.  bei  Rominger,  die  den  Kindern  Glassachen  schenken 
(und  ein  guinea-pig).  Abends  laufen  Paul  und  David  aus  dem  Bad  (statt  Hermann 
nach  auf  die  Eisenbahn)  zum  fiacre  von  Berg.  H[ermann],  den  die  Tante  nach  ihm 
suchen  heißt,  kommt  erst  10  Uhr  mit  Friedrich  zurück.  Dieser  unermüdlich  mit 
Buchzeichen . 

9.  Zu  Hause.  Meili  besucht,  der  nach  Amerika  geht,  auch  Leyrer,  der  eine 
Promotionszusammenkunft  bespricht.  Bei  Phot.  Diehm. 

10.  Samuel  mit  den  Kleinen  nach  Korntal,  Percy  zu  sehen. 

Endlich,  11.  August,  kommt  die  Trennung.  Ich  gebe  noch  an  Hermann  und  Samuel, 
die  sonst  ihren  Sparhafen  dranrücken  wollten,  31  Fl  via  Basel,  außer  ihrem 
Reisegeld  2A  Fl.  2  Uhr  p.  m.  sind  wir  auf  der  Eisenbahn,  warten  noch  länger, 
Paul  weint,  doch  wie  Fr.  M.  erzählt,  der  nach  Ludw[igsburg]  mitgeht,  nicht 
lange,  weil  dann  die  von  Riehm  geschenkten  Fläschchen  sehr  interessieren  und 
der  Most  geleert  wird.  Friedrich  hatte  sich  sehr  an  mich  angeschlossen  und  war 
aufgetaut.  -  Abends  bei  Tante  Vike,  wo  Fr.  Rechtskons.  Fetzer,  dann  Onkel 
Gottlob,  der  mit  seinem  Lager  aufräumt,  aber  noch  nicht  hinaussieht. 

12.  Auf  der  Eisenbahn  (Mercur  hat  Kirgisum  ex  Indis  Kurdumque  ex  neguibus  ursi 
etc.).  Die  3  Frauen  begleiten:  Fried.  Dubois  geht  bis  Cannstatt  mit,  ent¬ 
schlossen,  nach  Neuchätel  zurückzukehren  -  vielleicht  mit  Uranie  ins  Wildbad  - 
dann  mit  preuß.  Soldaten  aus  Sigmaringen  -  trage  Koffer  in  Post  nach  Geislin¬ 
gen,  warte  bis  A  Uhr,  dann  mit  Oberamtmann  Kinzelbach  nach  Ditzenbach,  auf  Nro 
8. 

13.  Vaters  Geburtstag,  fangen  zu  trinken  an  -  schreibe  nach  Basel,  Indien  etc. 
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14.  Sonntag  -  werde  bekannt  mit  P 
stück  in  katholische  Kirche,  wo  L 
wird.  Thema:  Ich  diene  Gott  allei 
er  Märtyrer  geworden  sei.  -  Nachm 
Morgen,  Mariä  Himmelfahrt,  angeze 
Gottesdienst  an  und  übernehme  ihn 
Ober amtsr ichter  Haldenwang)  über 
hatte,  wie  Jesus  gedient  habe  und 
Glauben  auf  ihn  dienstbereit  und 
bekannt,  Herr,  laß  mich  wandeln  z 


rof.  Hofmann  und  Pf.  Süskind,  gehe  nach  Früh¬ 
auren  tiustag  (=  Tauftag  der  Kirche)  begangen 
n.  Predigt,  wie  Laurentius  gedient  habe,  wie 
ittags  Ausstellung  seiner  Reliquie  auf 
igt.  Ich  kündige  am  Essen  protestantischen 
um  3  (Oberamtmann  Kinzelbach  dabei,  auch 
Joh.12,  das  der  katholische  Pfarrer  gelesen 
zum  treuen  Zeugen  geworden  sei,  wie  wir  im 
sterbebereit  werden.  -  Bin  also  einigermaßen 
u  deiner  Ehre. 


15.  Morgens  gelaufen  bis  müde  mit  Hoffmann  und  Süskind.  Mittags  nach  Deggin- 
gen.  Abends  Auendorf  zu  und  endlich  bei  Hofmann  auf  Stube  (Verschwörung  der 
Otaheitier  erzählt,  besonders  Hochstetter  von  Esslingen  etc.  von  K[önig] 
Fried[rich]  verhaftet). 


16. 
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Stun 
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st  Schokolade 

-  zu  H 
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Tochter  Marie 
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Emma  begegnen.  -  Bri 
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über  unser  erstes  Wi 
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von 
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Trudel , 

ihrer  Emma  und  Elis 

erzä 
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abrikant  Gross  nach  Geislingen  gefahren, 
t  aussehende  Pfarrer  von  Gosbach 
n  Salzburg  nach  Rotenburg  eilte  in  24 
elfer  Frank,  dessen  Knabe  zu  Landexamen 
einem  Luxemburger  nach  Stuttgart  -  Mut- 
Mama  Julie  und  Marie,  besonders  an  die 
en.  Dann  zu  Vike  und  Fr.  Prof.  Kern,  die 
abeth  und  den  Anbeterinnen  in  Männedorf 


17.  Promotionszusammenkunft  bei  Emil  Werner,  zunächst  Weiss 
Fetzer,  also  3  Forenser.  Zu  diesem  kamen  noch  Schoder,  Künke 
bart  und  imperial,  klagend  über  Lebensmangel  in  Ludwigsb[urg 
und  Reinhardt.  Da  Seiz*  und  Rampacher  gestorben,  fehlte  nur 
Hellas  Wezel  und  Eberle  beide  <?>  lutherisch  wie  0.  Hermann, 
der  mit  Gedicht  aufwartete  als  Nachtisch,  wie  er  zum  Tisch  b 
für  Vermittlung,  bezeichnend  auch,  daß  der  "Avus"  von  keinem 
Bilhuber  und  Kurz,  an  den  unnötig  telegraphiert  wurde,  und  d 
Fink,  der  vom  Schub  aus  allerhand  Städten,  von  Kossuth,  Pepe 
berichten  konnte  (1  zu  besuchen.  Er  meint,  ne  sois  rien  habe 
zu  Beranger  gesagt.  Er  begegnete  dem  Polizeikommissar  Schnei 
sehen,  ob  du  so  ein  grober  Flegel  seist  wie  die  Leute  sagen) 
kein  Alter  außer  Frank.  Aus  Tübingen  Sigel  (in  Langenau,  ein 
ziert)  und  Stüber,  also  16.  Repet.  Rau  seiner  Frau  beraubt, 
wurde  besonders  gefeiert.  Es  dauerte  zu  lang  für  Gläubige. 


(Doser)  und 
len  (mit  Schnurr- 
er]  Geistlichen) 
Bilfinger.  Von 
Von  Athen  Leyrer, 
etete,  bezeichnend 
gewußt  war.  Dazu 
er  französierte 
und  Oberst  Türr 
Gott  zu  ihm  wie 
1  etc .  ,  wollte  nur 
.  Von  Germania 
st  schlecht  prädi- 
kam  halb  verlegen, 


18.  Hermann  bringt  noch  Bücher.  Auf  Eisenbahn, 
vom  Landexamen,  wozu  Paul  Mohl,  ein  Kinzelbach 
ein  Zeller  von  Döffingen  sich  sammelten.  Finde 


Sehe  Fr.  Helfer  Frank,  berichte 
und  Frank  von  Geislingen,  auch 
die  Badgäste  geschmolzen. 


19.  Prof.  Hofmann  berichtet  von  der  Revol.  in  Unterensingen,  seiner  Bekannt¬ 
schaft  mit  Reinhardt. 


20.  Kellner  Dittus  scheidet.  (Mit  mir  fuhr  per  Post  hin  und  her  der  katholi¬ 
sche  Pfarrer  von  Drackenstein ,  Ortlieb,  der  Musik  und  Faist  kennt,  schon  ge- 
maßregelt  war,  mich  nach  Namen  fragt  und  daraufhin  scheut,  auf  die  quotation 
der  katholischen  Magd  "Laßt  die  Kindlein  zu  mir  kommen"  sagt,  da  sehe  man,  daß 
sie  aus  einer  Bibelstadt  komme,  weiß  also  von  meinem  Vater). 


21.  Predige  ich  über  Schluß  der  Bergpredigt. 
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22.  Nach  Gosbach,  wohin  Pf.  Wezel  und  Vikar  Endriss  mir  nachkommen,  zu  nettem 
Besuch.  Oberamtsrichter  Haldenwang  verläßt  23.  Ich  schreibe  an  Meuret  über 
meine  Unfähigkeit,  Friedrich  umzuwandeln. 

24.  Missionsfest  in  Stuttgart,  wozu  Dr.  Ostertag  und  Lechler.  Fr.  Dr.  Eggel, 
Herr  Fritz,  Frl.  Wanser  etc.  nach  Boll  zu  Blumhardt,  der  sich  auf  meinen  Namen 
besinnt . 

25.  Herr  Fritz  und  Saylers  fahren  ab, 

27.  auch  Pf.  Hoffmtann]  und  Frl.  Motz,  seine  housekeeper,  dafür  kam  gestern 
Assessor  Clausnitzer,  um  seine  Schwester  hier  einzuliefern. 

28.  Fr.  Pf.  Braun  und  Herr  Kameralverw.  Kornbeck  gehen  ab.  Ich  predige  über 
Jesu  Weinen  vor  Jerusalem  (Fräulein  Wanser  durchaus  in  katholischer  Predigt, 
die  Magd  Marie  in  protestantischer]).  Frl.  Clausnitzer  bemüht  sich  für  mich 
oder  besser  für  den  Herrn.  -  Abends  indische  Briefe  -  es  läßt  sich  wie  zu 
längerem  Aufenthalt  an. 

29.  Wilhelm  Hochstetter  durch  auf  dem  Weg  nach  Boll.  Nachmittags  Wezel, 
Endriss,  Schimpf  und  Seeger  auf  Besuch,  laden  zu  Schullehrerkonferenz  ein. 

30.  Nachmittags  ins  Lamm  und  kalte  Milch. 

31.  Auf  die  Hiltenburg,  den  westlichen  Umweg  hinauf,  den  östlichen  Fußpfad 
herab,  gerade  vor  Regen,  angegriffen,  aber  wie  in  einer  Heilkrise. 

1.  September.  Erwache  mit  neuer  Kraft  -  mit  Notar  von  Walddorf  (der  mir  Gottes 
Segen  wünscht)  nach  Deggingen  und  später  ins  Lamm. 

2.  Nach  Gosbach  mit  Fr.  Dr .  Eggel  etc.,  die 

3.  früh  nach  Vehringen*  abfahren.  Nachmittags  Gosbach  mit  Frl.  Wanser,  mit  der 
über  Bekehrung  manches  gesprochen,  aus  Anlaß  von  Frl.  Clausnitzer,  die  auch 
morgens  fortging. 

4.,  Sonntag.  Spreche  mit  Frl.  Wanser,  die  ihre  Winnentaler  Zeit  beschreibt.  - 
Predige  über  Pharisäer  und  Zöllner  an  4  Leute  (Braun,  Verwalter  von  Reichsgraf 
Ortenburg,  Frl.  W[anser],  Frl.  Schmidt  und  die  Marie).  Fahre  nach  Boll  zu 
Wezel,  über  Bl[umhardt],  den  wir  sehen,  "geschorener  Simson",  viel  über  seine 
Wirksamkeit  gegen  Trudel. 

5.  Früh  ins  Bad  gefahren  und  von  dort  mit  Kandidat  Magnus  nach  Göppingen. 

Prof.  Dekan  Osiander,  der  von  Hedwig  Bauer  erzählt,  zu  Missionsfest  einlädt, 
mit  Kolporteur  Hammer  und  frommem  Offizier  nach  Plochingen.  Ernst  begegnet  am 
Bahnhof.  Besuche  die  Bibliothek  und  Staehlin  drin,  auch  F.  Müller. 

6.  Nach  Korntal  mit  2  Emmas  -  Martig  -,  Magnus  geht  mit,  esse  bei  Pfleiderer, 
sehe  Miss.  Reutters  Familie.  Frau  Frei,  die  von  Schwager  Gottlieb  erzählt  und 
Charakter  zeigt  -  Staudts,  die  Kind  zeigen,  nach  Marie  fragen,  heim. 

7.  Pf.  Hoffmann  besuchte,  nachmittags  Missionsverein,  dazu  Miss.  Reutter  und 
Frau,  nachher  Oehler  und  Betulius,  Oberamtsrichter  Finkh,  von  seinen  väter¬ 
lichen  Pflichten  und  dem  Ton  seines  Augusts  letztem  Schreiben,  zu  Apotheker 
Kübler,  Spaziergang,  wo  Prof.  Wiedmann  begegnet,  dann  in  Museum,  wo  Lechler 
von  Dresden  erwartet  wird,  statt  seiner  Leyrer,  Binder,  Oberstudienrat,  auch 
Klumpp,  Mezger  von  Schöntal,  Benneder  etc. 


September  1859 


141 

8.  Zu  Fetzer  wegen  des  Haeberlinschen  Vermögens,  sehe  Paul  Steudel  und  höre 
von  Johannes.  Essen  bei  Dettinger,  wo  auch  Oehler,  Pf.  Kober  und  die  Kinder 
mit  Nestles  Fritz. 

9.  Mehr  zu  Hause,  Jette  ißt  mit  uns  zu  Mittag.  Daur  besucht  wegen  E.  R.s 
Geld. 

10.  Tante  E.  nach  Buch,  ich  mit  Müll[er]  nach  Waiblingen,  besuche  Dekan 
Bührer,  dann  Waiblingen  mit  Lehrer  Glöckler  und  einem  Taubstummen,  Martin 
Glunz*  aus  Trossingen,  nach  Winnenden,  Anstalt  mit  Inspektor  Schmid  besucht, 
dann  zu  Zeller,  der  Medizin  und  Selterswasser  verschreibt,  nach  März  gehen¬ 
lassen  will,  Kirche  abrät,  in  seinem  Saal  Stunde  halten  läßt.  Ich  besuche 
Oberhelfer  Lechler  und  die  Lehrer  bei  Gauger,  dann  im  Ochsen  -  Stunde  über 
Lukas  18,  ungerechter  Richter,  Muhamed  Bakr. 

11.,  Sonntag.  Durch  Waiblingen  mit  einem  Unterlehrer,  dem  ich  etwas  raten  kann 
(Berner [  )  ] . 

12.  Nach  Besigheim  mit  Ernst  im  Regen  durch  Löchgau  nach  Freudental.  Frau, 
ihre  Mutter  und  Ernstle  bei  Otto  Hermann.  Besuch  in  Synagoge  bei  Levi.  Spazie¬ 
ren  im  Schloß. 

13.  Zurück  nach  Besigheim  -  Lauffen,  Frau  Plebst  und  ihr  Sohn.  Not  mit  Mittag¬ 
essen,  über  Trosteis  T[ochter]  für  G.  zu  Fr.  Stadtpf.  Krauss,  stark  -  sehe 
Keulers  Vater  am  Bahnhof.  Ludwigsburg  zu  Dr .  Werner,  nur  Frau  da.  Zurück 
Stuttgart . 

14.  Dort  geblieben. 

15.  Nach  Altbach  zu  5.  hinauf  nach  Aichschieß,  wo  niemald  als  Jungfer  verwun¬ 
dert  über  Gäste  -  Helene  von  Orleans  -  Esslingen  zu  Fuß  über  Oberesslingen,  wo 
Kurz  arm.  Pf.  Hannauer  etc.,  zurück  nach  Stuttgart. 

16.  Mit  Ernst  nach  Degerloch,  allein  zurück,  sehe  Gottlob  Fink,  wo  Frau  Kurz 
und  die  Elsaesser  Hausfrau  die  Augenlust  und  Fleischeslust  rügt. 

17.  Nach  Maichingen  (zuerst  zu  Trayser,  wo  Harmonium  zu  190  Fl  bestellt  für 
Grant  -  indische  Briefe).  Im  Omnibus  nach  Sindelf ingen . 

18.,  Sonntag  früh  im  Schwanen  eine  Stunde  wartend,  über  Triebmühle  nach 
Maichingen,  wo  8  1/2  a.  m.  angekommen.  Reinh[ardt]  predigt  über  barmherzigen 
Samariter,  viele  Artilleristen  in  Kirche.  Rede  über  H.,  der  im  Kaufladen  sich 
nach  dem  Pfarrer  erkundigte,  die  Schulkinder  6x6  auf  seine  Art  lehrte  etc. 
Abends  in  Missionsstunde,  Beutler  nicht  da. 

19.  mit  E.  R.  nach  Böblingen  gefahren,  wo  Laemmert,  Lessing,  Haug,  auch 
Süskind  und  Bilfinger  gesprochen,  Halm  und  Fink  gesehen,  Disputation  über  opus 
Christi.  11  a.  m.  nach  Calw  weiter,  finde  bei  Barth  Stammheimer  Komitee. 

Abends  kommt  Sutter  mit  seinen  2  Söhnen. 

20.  Wir  sehen  zusammen  das  Missionsmuseum,  lese  einen  Brief  Möglings,  der 
mögliche  Rückkehr  nach  Europa  andeutet.  Um  Mittag  zurück  mit  einem  Gerber 
Stroh.  Abends  in  lklass.  Konzert  und  zu  Frau  Müller. 

21.  Fr.  Direktor  Süskind  im  Missionsverein.  Die  S. . .  von  Eden*.  Mohl  abends 
zum  geistlichen  Zureden  da. 
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22.  Bei  Bunz  (auch  Trostei),  Chevalier  (dessen  T[ochter]  am  Sterben),  zu  Fr. 
Buhler  in  Esslingen  mit  Bilhuber  (sehe  Schumanns,  Williardts,  wo  Hausmeister 
und  Oberamtsrichter  Schmid  -  Steudels  und  Selma)  zurück  mit  Hausmeister. 

Rösle,  die  anno  46  bereit  war,  mit  uns  zu  gehen,  mit  Offenbarungen  gar  reich¬ 
lich  versehen. 

23.  Zu  Reihlens,  welche  sehr  herzlich  ist  und  zu  sich  auf  einen  Abend  ein¬ 
lädt,  darauf  von  Hausmeister  Abschied  genommen  mit  halbem  Versprechen,  Straß¬ 
burg  zu  besuchen.  -  Nachmittags  Stroh  (Fink  besucht,  der  etwas  zugänglicher), 
Prälat  Dettinger,  wo  niemand  zu  Haus.  Leyrers  und  Miss.  Schmid  besuchen. 

24.  Chevalier  besucht  und  Gustav,  Vike,  auf  Eisenbahn  mit  Scholl  nach  Bietig¬ 
heim,  von  wo  mit  Dr.  Werner  und  zum  Teil  Buchhändler  Riehm  aus  Ludwigsburg. 

Vor  7  p.  m.  in  Basel,  wo  die  drei  empfangen  und  ins  Missionshaus  führen.  Da¬ 
selbst  Zaremba,  Mlle  Lavanchy,  Fr.  Schiunk  etc.  Inspektor  sagt  von  Möglings 
Streich,  der  für  Kittel  den  Verlobten  einer  Miss  Eyth  wieder  um  Harriet  Hodges 
fragte . 

25.,  Sonntag.  Großmamas  Geburtstag  -  ich  habe,  um  teilzuhaben,  zu  einem  Mantel 
für  sie  mein  Teil  versprochen  und  für  Emma  1/2  engl[isches]  Dictionary.  Im 
Kinderhaus  bei  Meuret. 

27.  Indische  Briefe  an  Friedrichs  Bett  gebracht,  der  wegen  headache  von  der 
Schule  heim  mußte.  Ich  betete  auch  mit  ihm. 

28.  Er  steht  auf.  Ich  schreibe  an  Y[oun]g  in  Canterbury,  von  dem  endlich  auch 
ein  Brief  kam. 

30.  September.  Missionsstunde,  nach  der  Martig  für  China,  Reinhardt,  Mrs. 
Schiunk,  Pfleiderer,  Hunziker  und  Roth  mit  Lydia  abgehen.  Dr .  Werner  ratet 
Champagner  und  verschreibt  Salep. 

29.  Bei  Leupold,  der  von  Benares  etc.  erzählt,  meint,  10  Groves  gehen  auf 
einen  Start.  Dr .  Sandrezky  von  Syra  und  Jerusalem,  früher  bayr . -griech.  Rich¬ 
ter  über  Gobat. 

30.  Abends  bei  Kandidat  Weitbr[echt]  mit  der  Klasse  der  2  Gundert. 

1.  Oktober.  Mamas  Geburtstag,  auch  Schwester  Emmas.  Lang  ist  da,  Zaremba  zu 
besuchen.  David  geht  in  Missionsstunde,  für  Fried[rich]  sei  es  zu  langweilig. 
Paul  klagt  über  zu  heiß  und  sich  nicht  bewegen  können.  K[önig]  Freund  von 
Gaben  1  . 

2.  Oktober,  Sonntag.  In  Kinderhaus.  Essen  bei  Gess.  Nachmittags  zu  Ostertag, 
wo  Inspektor  und  Sandrezky,  dann  zurück. 

3.  Zarembas  Missionsstunde. 

4.  Oktober.  Zu  Dr.  Streckeisen  beim  Bäumlein*,  der  ordentlich  untersucht, 
meine  Krankheitsgeschichte  haben  will  etc. 

5.  Das  Komitee  berät  scheint's  Verwilligungen  und  hat  keine  Freudigkeit,  viel 
zu  geben,  sogar  Gedanken  daran,  Gjadam  aufzugeben,  weil  schlechte  Stimmung 
darüber  bei  afrikanischen  Brüdern,  nachdem  es  viel  gekostet,  kein  Geld, 

100  000  Fcs  Schulden.  Nachwirkung  der  Aufregung  bei  Fortsendung  nach  Indien, 
Umkehr  der  Stimmung  bei  Inspektor  und  Komitee-Herren. 


1.  Oder  "vom  Geben 
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7.  Inspektor  nimmt  H.  jun.  etwas  coram  wegen  Gereiztheit  gegen  "infame  Bor¬ 
niertheit"  der  (geschriebenen  oder)  traditionellen  Hausordnung. 

8.  Diese  ganze  Woche  war  Vakanz.  Knaben  gewöhnlich  nachmittags  bei  mir.  Fuchs 
hat  seine  2  und  1  Hörnle  eingeliefert,  ich  besuche  ihn  am  7.  War  6.  und  7.  gar 
weit  drunten  und  fange  Wassergürtel  an. 

9.  Davids  Geburtstag,  die  Missionsleute  gehen  zum  Abendmahl.  David  kriegt 
Atlas  und  Wurst  mit  Käs,  zugleich  von  H.  j[un.]  1  Fc.  Brief  nach  Indien  und  an 
Garthwaite.  Mögling  hat  wirklich  meinen  Rat  wegen  Miss  Hodges  als  halboffi¬ 
ziell  angesehen.  Spreche  noch  mit  den  zwei  Söhnen,  es  genau  zu  nehmen.  Am 
Essen  Abschied  von  Inspektor,  der  mich  einmal  Diez'  Danklied  aus  Chomb[ala] 
hatte  vorlesen  machen. 

10.  Früh  mit  Hermann  und  Samuel  auf  französische  Eisenbahn.  Nach  Straßburg, 
wo  Hausm[ eister]  mich  empfängt  und  in  sein  Haus,  110  Grand[e]  Rue,  führt  - 
seine  Frau  und  Tochter  -  Krais  zum  Essen,  nachher  zu  Fr.  Flocken,  die  Hanna 
Fritz  aus  der  Schule  kommen  läßt.  Etwas  geniert  und  daher  versucht,  kühner  zu 
erscheinen.  -  Sehe  Münster  von  außen.  Zurück  zu  H[ausmeister ] ,  der  von  Richter 
und  Aldinger  in  Paris  (habe  mich  erbaut  am  Kruzifix  der  Kunstausstellung  - 
statt  Predigt  am  Sonntag)  erzählt,  auch  über  die  Stellung  Straßburgs  zur 
Mission.  Abends  Missionskomitee,  wo  das  Elsaß  Schrumpft  seine  Pension  zusi¬ 
chert,  ob  Leupold  zu  Missionsvorträgen  komme  -  Frau  North  lange  über  Sauvains, 
die  fast  nicht  schreiben. 

11.  Über  Kehl  nach  Bruchsal  und  Stuttgart,  wo  die  Tante  auch  Percy  hat  -  auf¬ 
fallend  besser  durch  Wasserbinde  -  Brief  von  Indien,  Fjellstedt  hier. 

12.  Vaters  Grabstein  gesehen.  Im  Missionsverein  Frl.  Schübler*  -  Müller  ißt 
mit,  Percy  geht. 

13.  Auf  Bopser  Vorbereitung  zum  Herbst,  wozu 

14.  der  Weingärtner  geholt  werden  muß. 

15.  Paul  Steudel  hier  mit  RepLetent]  Roos  und  zugleich  Fr.  Bühler. 

16.,  Sonntag.  Fr.  Christian  beerdigt,  wozu  die  3  ladies  gehen. 

17.  Briefe  von  Indien.  Müller  warnt  die  Möglings. 

18.  Maries  Geburtstag.  Ich  gehe  mit  F.  Müller  und  Emma  nach  Fellbach  zu 
Werner,  der  froh  ist,  für  Plebst  eine  Frau  wünscht  -  Trauben  gegessen  und  Emma 
mit  den  Kleinen  im  Garten.  Der  Rückweg  überhaspelt. 

19.  Viele  Leute  im  Mi ssionsver ein .  Folgen  von  Jesu  Tod  auf  Erden,  im  Hades,  im 
Allerheiligsten. 

21.  Früh  nach  Esslingen,  wo  Cognac  auf  Sofa  verschüttet  -  weiter  nach  Nür¬ 
tingen  mit  Eisenbahn,  dort  Onkel,  nach  Verkauf  seines  Warenlagers  unent¬ 
schieden  über  Zukunft,  sein  Heinr[ich]  glücklicher  Vater,  die  Mutter  aber 
geplagt  durch  die  Geisteskrankheit  ihrer  Mutter  (Hauber  -  durch  Geiz). 

22.  Bis  2  p.  m.  nach  Tübingen  gefahren.  Ernst  holt  ein  -  vorbei  am  Ephorat,  zu 
Fr.  Dr.  St [ eudel ] ,  wo  auch  August.  -  Besuche  Fr.  Pf.  Mögling. 

23.,  Sonntag.  Morgens  gefroren  und  Schnee  den  Tag  durch.  Im  Ephorat,  wo  Marie 
Dettinger  -  Prof.  Hirzel  und  Schaaf,  wegen  dessen  Ernst,  in  Satara  verstorben. 

24.  Frl.  Schübler,  die  zu  einer  Missionsstunde  abends  nötigt.  Ins  theologische 
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Kränzchen.  Hirzel,  Reusch  sehr  freundlich,  Dr .  Baur  kalt  und  einspaltig, 
Palmer,  Wildermuth  -  Frau  Mögling  sagt,  Gottlob,  daß  ein  Nein  von  des  Hodg[es] 
gekommen  sei  -  Fr.  Dettinger  auf  Besuch,  aber  ohne  Mathilde,  die  Helferin  von 
ihrem  Sohn  Theodor  umsonst  erwartet. 

25.  Im  Omnibus  nach  Reutlingen.  Prof.  Roth  begegnet  auf  Weg  nach  Untertürk¬ 
heim  -  ich  halte  ihn  zuerst  für  Länderer  -,  nach  Stuttgart  mit  Knapp  von 
Esslingen,  der  Briefe  für  Hebich  hat. 

26.  Tante  Vike  ladet  zugleich  mit  Elsaessers  zum  Essen  ein.  Nachher  Missions¬ 
verein,  wozu  auch  Elsaessers  (ich  schließe  mit  Matth.  28).  Regierungsrat 
Roemer,  der  gestern  dagewesen  war,  bringt  eine  Arznei  und  empfiehlt  sie  drin¬ 
gend  (aus  Diakonissenhaus  in  Reuss  Schleiz). 

27.  Mit  Tante  Emma  nach  Cannstatt,  im  blamage  Wägelein  nach  Waiblingen  zu 
Dekan  Bührers  -  nach  Beinstein  gefahren  und  bei  Otto  Günzler  Pfarrbücher  ein¬ 
gesehen  -  seine  Frau  geb.  Hiller,  Mutter  sehr  gepreßt,  spricht  nur  von  ihren 
Enkeln  -  er  begleitet  an  Onkels  Grab  vorbei  bis  zum  Gutleuthaus.  -  Abends  noch 
zu  Pfleiderers,  wo  Louise  Pf l[eiderer] ,  die  mich  schon  in  Korntal  gesehen 
hatte.  Der  Mutter  Schwester,  eine  Pfänder,  ist  auch  dabei. 

28.  Nachdem  die  jungen  Chevaliers  gekommen,  nach  Winnenden  abgefahren,  im 
Ochsen  -  besuche  das  Schloß  und  muß  eine  Stunde  warten.  Zeller  beharrt  auf 
Eisen,  wenn  auch  in  kleinen  Dosen,  rät  das  Lebertran  wohl  auch  dazu,  schweigt 
zur  Campher-Medizin.  Im  Herausgehen  begegnen  die  2  Steudel  OO  und  0  ,  ich  kenne 
Johannes  kaum.  -  Der  Herr  erbarme  sich  sein.  -  Mit  Omnibus  zurück,  in  Waib¬ 
lingen  Frau  Chev[alier]  getroffen  und  etwas  geblieben.  Abends  nach  Cannstatt, 
wo  Strodtbecks  und  Heinzmanns  Töchter  gesehen. 

29.  Besuch  von  Ostertag,  der  nach  Basel  zurückeilt,  Rümelin  (über  Konkordat, 
protestantische]  Kirche,  Engländer)  zu  Regierungsrat  Römer  (über  R.,  klagt 
sich  mangels  an  Buße  an  beim  Rückblick  auf  sein  Leben),  zu  Frau  Müller,  wo  der 
Schwager  Schultheiß  von  Grumbach1 ,  auch  Beringer  und  Praetorius.  -  Abends 
Tante  Vike  und  Jette  bei  uns. 

30.,  Sonntag.  Tante  zum  Abendmahl.  Ich  zu  Reihlens,  wo  Reptetent]  Kapff  nach 
Savoy  Wahl  (41  auf  Schöll)  von  London  in  30  Sttunden]  zurück.  Über  Zucker*  (an 
Plebst  um  Samen  und  Namen  der  neuen  südafrikanischen  Pflanzei).  Nachmittags  zu 
Chevaliers,  wo  auch  Schmidt  und  Frau  Müller  (meine  Medizin  vom  Reuss  Schleiz- 
schen  Diakonissenhaus  heißt  Nervenspiritus :  1  Flasche  Cognac  mit  einem  Lot 
semina*  tili,  1  Lot  Pimperneil,  1/2  Lot  Campher,  3mal  24  Stunden  auf  der 
Maschine  zu  lassen,  d.  h.  in  starker  Wärme,  ohne  zu  kochen). 

31.  Müller  besucht  und  erzählt,  wie  Leyrer,  von  Dr.  B[arth]  gefragt,  mich  zu 
seinem  Nachfolger  vorgeschlagen  habe.  Mutter  im  Bett,  obgleich  gerade  eine 
Wäsche  sie  sehr  beschäftigte,  ich  gebe  Akonit.  Noch  einmal  (seit  4  Tagen) 
Champagner  mit  Tante.  -  Nachmittags  auf  den  Güterzug  mit  Wollsäcken,  ominös 
beschwert,  mit  Fr.  Smirnoff,  Frau  des  Rotheberg  Sängers  der  russischen  Kirche, 
die  zum  Begräbnis  ihres  Bruders  morgen  10  a.  m.  in  Wiesbaden  sein  sollte  und 
doch  nicht  hinkommt.  Der  Frickenhauser  alte  Soldat  mit  seiner  Enkelin  unter¬ 
wegs  nach  Havre  de  Grace,  erreicht  Kehl  auch  nicht  mehr.  Ob  wohl  das  Geld 
langt?  Lange  in  Bruchsal,  erst  10  Uhr  in  Karlsruhe,  Wirtshaus  zum  grünen  Hof 
über  Nacht. 

1.  November.  Früh  zu  Sutter,  31  Amalienstraße,  seine  Frau  geb.  Zimmer  von 
Frankfurt,  seine  Kinder,  die  ich  Schach  lehre,  Herr  Parker  (als  türkischer 
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Offizier  Mehemed  Ali),  Erzählungen  beiderseits.  Nach  dem  Essen  gegen  starken 
Südwind  Basel  zu,  komme  um  7  Uhr  an  -  die  5  an  der  Station  wartend.  Als  ich 
von  Kapff,  Repetent,  erzähle,  höre  ich,  wie  sein  Schicksal  mit  meinem  ver¬ 
flochten  ist.  Frage,  ob  nicht  nach  Indien  zurück?  Herr,  löse  du  sie  für  mich. 

3.  November.  Meuret  hat  gehört,  daß  ich  etwas  gesetzliches  Wesen  an  ihm  gefun¬ 
den,  wundert  sich  daher,  daß  ich  für  Fried[rich]  auch  Schläge  anrate. 

5.  Sehe  mit  Kandidat  Weitbrecht  das  neue  Missionshaus  ein. 

6.  November,  Sonntag.  Die  3  Kleinen  hier  nachmittags,  zugleich  indische  Briefe 
(Marie  noch  tief  bewegt  von  gescheiterter  Hoffnung,  Mutter  angegriffen  - 
Taufe  von  11  Badagas).  Abend  bei  Ostertag  und  Frau  Burkh[ardt].  Hebich  bleibt 
in  Cannes  festsitzen. 

9.  November.  Knaben  hier  den  Nachmittag.  Briefe  von  Stuttgart  (Großmutter 
wieder  wohl.  Emanuel  Rominger  gestorben,  bekehrt  zum  Herrn  auf  choleragleichem 
Sterbebett).  Ich  sehe  den  Messe-Elefanten  mit  den  Kleinen.  Samuel  kommt  abends 
über  ältere  und  neuere  Sünden  zu  reden.  -  Finkh,  von  seinem  Vater  scharf  be¬ 
handelt,  will  seine  Heirat  nicht  so  geschenkt  nehmen. 

10.  Ich  sehe,  daß  17  Meilen  railroad  5.  September  in  Malabar  eröffnet,  Signa¬ 
listen,  obgleich  drilled,  laufen  vor  dem  snorting  horse  davon.  <Es  gefriert, 
Essen  bei  Marriott. > 

11.  Ich  fange  an,  morgens  Ablutionen*  vorzunehmen.  Brief  von  Marie  aus 
Coonoor  . 

12.  Esse  im  Kinderhaus.  Fried[rich]  soll  das  Klavier  spielen  nicht  aufgeben. 

13.,  Sonntag.  Die  Knaben  bei  mir.  Abends  eine  Andacht  über  Eph.  6.  Inspektor 
im  Bett  wegen  colds. 

14.  Bei  Inspektor  wieder  ein  Wort  über  meine  Berufung  zu  Dr .  B[arth],  der  mit 
Kapff  zu  Ende  ist.  Mir  ist's  bange.  Gott  helfe  durch. 

16.  Briefe  nach  und  von  Stuttgart,  darunter  von  Ludwig  aus  Louisville  <Ky>, 
Oktober  ein  Brief  an  Fritz,  der  ihm  ihre  gemeinsame  Reise  auf  Rigi  etc.  ins 
Andenken  ruft  und  verspricht,  wenn  das  Glück  zurückkehrt,  werden  sie  ihn 
Wiedersehen,  zugleich  von  Ludwig  an  W.  Nast,  Bitte,  sich  wegen  der  kolossalen 
Kunzschen  Erbschaft  sich  für  seine  Frau  umzutun,  auch  Wunsch,  Nast  einen  Ge¬ 
gendienst  zu  tun  <-  diesen  Tag  war  er  vielleicht  schon  tot.> 

17.  An  Mutter,  Marie,  Mögling,  Plebst,  ebenso  nach  Stäfa  mit  einem  Brief  an 
Ludwig . 

18.  Höre  von  Stanger,  Missionsfest  in  Marthasville  oder  St.  Louis,  9.  Oktober, 
bei  Schrenk.  Unter  den  Rednern  Miss.  Stanger,  der  18  Jahre  in  Ostindien  gear¬ 
beitet  hatte,  erst  6  Tage  zuvor  über  Liverpool  hier  angekommen,  teilte 

viel  Interessantes  aus  seinen  eigenen  Erlebnissen  mit.  Er  durfte  von  manchen 
wahrhaft  Bekehrten,  die  durch  seinen  Dienst  gewonnen  wurden,  erzählen,  zeigte 
aber  auch,  wie  sie  der  Fürbitte  der  Christen  bedürfen  und  wies  auf  die  im  Wege 
stehenden  Schwierigkeiten.  Man  fühlte  es  dem  gealterten  Bruder  ab,  daß  er  der 
guten  Tage  nicht  viele  genoß  in  Ostindien,  aber  auch,  daß  er  sie  nicht  begehr¬ 
te.  -  Am  Nachmittag  mit  Martin  Kromer*,  Hegenheim  (4  Kinder),  der  protest. 
werden  will  -  17.  sind  Fr.  Mohr  (von  5  Kindern  weg)  und  Br.  Klaiber  nach  Afri¬ 
ka  abgegangen. 


19.  Br.  Kölle  aus  Haifa,  früher  Sierra  Leone. 
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20.,  Sonntag.  Prof.  Wharton  von  der  Episcopal  Church  Philadelph[ia]  besucht, 
will  einen  deutschen  Professor  ins  Ohio  College.  -  Abends  über  Mt.  18. 

21.  Ich  sehe  den  gestern  abend  zu  seinem  kranken  Robert  zitierten  Albrecht. 

23.  Briefe  nach  Stuttgart  und  von  Stuttgart.  Abends  Komitee-Sitzung,  worin 
einstimmig  Dr.  Barth  bevollmächtigt  wird,  mich  zu  seinem  Mitarbeiter  zu 
berufen,  Basler  Missionshaus  um  190  000  Fcs  zu  verkaufen. 

24.  Brief  von  Hebich  in  Cannes. 

25.  Schreibe  nach  Indien. 

27.,  Sonntag,  an  dem  Ostertag  besucht. 

26.  Zaremba  erzählt  von  seinen  Besuchen  in  Polen,  die  Knaben  sind  nicht  in  der 
Missionsstunde  wegen  Albrechts  Übelbefinden  und  Müdigkeit  der  Nacht  wachenden . 

29.  Reuters  kommen  von  Korntal  auf  Rückweg  nach  Benares:  bringen  Paket  von 
Stuttgart . 

28.  war  Examen  der  verschiedenen  Klassen:  "der  Grundcharakter  der  Basler 
Mission  ist  prinzipielle  Inkonsequenz"  <Schaffer*>.  Basel  hat  einen  nicht- 
kirchlichen,  nationalen  Charakter  =  aus  verschiedenen  Nationen  Leute  auf¬ 
genommen.  Ich  habe  über  die  englischen  Schulen  in  Ostindien  in*  rejoinder 
zu  schreiben.  Da  die  Leute  Examen  bestehen  wollen,  sei  es  ihnen  erlaubt  und  2 
Jahre  ausgesetzt,  ehe  die  Komitee  feste  Normen  aufstellt.  Mamas  Schulbericht 
kommt  in  meine  Hände. 

1.  Dezember.  Mit  den  2  Großen  in  Beuggen  bei  Inspektor  Zeller,  zuerst  in 
Sophies  Zimmer,  dann  zum  Mittagessen,  wo  auch  Nath.  und  die  übrigen  Söhne, 
dann  mit  dem  rauchenden  Papa  auf  Zimmer  (er  meint,  Sch.s  Statue  sich  gebeugt 
zu  haben  als  Student,  während  1839  das  Fest  war,  sah  Schiller  bei  Präzeptor 
Jahn*  in  Ludwigsburg,  erzählte  von  Freischaren  48  auf  49,  Ränke  der  Katholiken 
"sein  Einschleppen  pietistischer  Pamphlete",  Mönch  Schorno  aus  Rheinau  dagegen 
verehrt  ihm  einen  Jesus  am  Kreuz  als  Familienstück  -  Alter  ist  eine  Krankheit, 
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tritt  und  glauben,  falls  meine  Gesundheit  die  Rückkehr  nach  Indien  vereitle, 
würde  es  immer  als  Mißgriff  angesehen  werden,  Calw  nicht  mit  mir  besetzt  zu 
haben.  Diesen  Abend  kommt  ein  Brief  Mamas  auf  dem  Sprung  nach  Keti  mit  Ein¬ 
schluß  von  M.  G.  an  J.  G. ,  der  beunruhigend  lautet. 

8.  Examen  der  verschiedenen  Klassen  im  Saal,  höre  Hermann  und  Samuel  im 
Griech.  und  Geogr.  -  Mittags  Essen  mit  Komitee-Herren  und  Frauen.  Nachmit- 
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tags  Rede  von  Gess  über  die  prophetischen]  Schulen  und  Geist  und  Buchstaben. 
Inspektor  über  Herde  <hearths>  im  neuen  Missionshaus  verhandelnd.  Frl.  Auguste 
Burk  auf  Besuch. 

9.  Theodor  ist  wieder  da  -  will  zu  Christmas  geben,  geht  nach  Stuttgart. 

10.  Die  Kleinen  kommen  weniger  gern,  weil  sie  unter  sich  streiten,  bloß  David 
immer  gern  zu  mir  gerannt. 

11.,  Sonntag.  Ein  wenig  Fortschritt  in  Gesundheit  gegen  letzte  Wochen. 

12.  Zum  ersten  Mal  seit  10  Tagen  am  Kindertisch,  Robert  Albr[echt]  noch  immer 
schwankend  zwischen  Leben  und  Tod. 

14.  Die  drei  sind  bei  mir,  David  besonders  froh  an  Fr.  Wildermuths  Lesejulie. 

15.  Brief  von  Keti,  Mutter  und  Tochter,  16.  beantwortet. 

17.  Hebich  schreibt  von  Niz[za],  daß  Arzt  der  russischen]  Kaiserin  ihm  zur 
Reise  nach  Basel  zuspreche,  wovon  alle  anderen  abgeraten,  also  hoffe  er,  bis 
24.  zu  kommen.  -  Bald  auch  von  Reuther  Nachricht,  daß  Nachlaufen  der  Knaben 
auf  Gasse  ihn  genötigt  habe,  an  seiner  Tracht  zu  ändern. 

18.  Große  Kälte  in  diesen  Tagen  -  Herr  Zellweger  schickt  1  Dz  Burgunder. 

20.  Bei  den  Knaben  mit  David,  der  einen  Brief  für  die  Post  verloren  hatte  und 
weinend  zu  mir  heraufkam.  Hatte  bis  in  die  Nacht  im  Schnee  gesucht  <er  überaus 
zärtlich>.  Fr.  Albrecht  kommt  denselben  Abend,  findet  Robert  noch  am  Leben. 

22.  Gehe,  sie  zu  sehen,  finde  sie  nicht. 

21.  Komitee-Sitzung,  wonach  Mama  1900  angewiesen  werden  sollen,  irgendwie 
heimzukommen  (nicht  direkt  overland,  aus  Rücksicht  auf  Irion,  dem  abgeschla¬ 
gen)  P  0  I  Z  gegen  G  -  auch  scheint,  wegen  Möblierung  etc.  Nachhilfe 
versprochen  zu  sein. 

23.  Von  Marie  ein  über  England  verspäteter  Brief,  aufklärend  über  verweltlich¬ 
te  Stimmung  -  zugleich  Nachricht,  daß  Mcaulay  und  Carlyle  30  Volumes  in  Eng¬ 
land  von  customhouse  kassiert  worden  sind  als  tauchnitzischer  Nachdruck. 

24.  Briefe  von  Mama  und  Marie,  mit  viel  Einschlüssen.  -  Abends  Bescherung  im 
Kinderhaus,  wo  recitation  von  Luk.  2  mit  Gesang.  Ich  schließe  mit  Gebet  - 
Bethlehem  von  Ostertag  präsentiert,  Gaben  an  die  Kleinen,  auch  Robert  Albrecht 
eine  besondere.  -  Zurück  ins  Missionshaus,  wo  bei  Inspektor  Josenhans  eine 
Bescherung,  er  gibt  mir  Baumgarten,  Geschichte  Jesu  -  unten  im  Eßsaal  noch 
eine  Bescherung  und  Gesang. 

25.,  Sonntag.  Zu  Hause.  Leigeb  predigt  in  Rümlingen,  stirbt  in  Olten,  man 
hält's  zuerst  für  Verunglückung  auf  Eisenbahn. 

26.  wird  er  hereingebracht. 

27.  Ich  esse  mit  Zaremba  bei  Herrn  Chr i st-Sarasin ,  Sorge  wegen  Hebichs  Auf¬ 
treten  in  Basel  nicht  zu  verkennen.  Abends  kommt  der  herein  von  Besancon,  tags 
zuvor  Lyon.  Erzählt  in  den  folgenden  Tagen  von  seiner  Arbeit  in  Marseille, 
Cannes  (bei  Fr.  Sandeman,  Bouchet,  Bunsen  und  Familie,  Admir[al]  Pakenham), 
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Nizza  (Mader,  Baron  Üxküll,  Kin  von  Dänemark/Dowager* ) ,  Herzog  von  Augusten- 
burg  und  Tr.,  Prinz  <Peter>  von  Oldenburg,  Gräfin  von  Bernstorff,  griech.  und 
kathol .  ,  dann 

28.  H[ebich]  präsentiert  sich  der  Komitee.  Zum  Schluß  betet  Präs.,  daß  ohne 
Anstoß  vorübergehen  möge. 

29.  Er  besucht  Komitee-Herren. 

30.  Do.  -  zugleich  Theod[or]  Gess  mit  seiner  Braut,  einer  Betulius,  und 
Apotheker  Bet[ulius]  mit  seiner  Bernoulli  hier  auf  Visite;  mittags  hatte  ich 
bei  Fr.  Albr[echt]  mit  Missionskindern  gespeist  und  den  Kleinen,  die  heute  von 
Stuttgart  gekommen,  Geschenke  gebracht. 

31.  Jahresschluß,  wobei  Hermann  by  retailing  my  views  on  traditions  bei  den 
Konservativen  ordentlich  durchfällt.  Ich  kriege  kein  Los  und  keinen  Gesang 
(nach  Wunsch),  während  Zar[emba]  es  für  Anmaßung  hält,  auch  nur  vorauszu¬ 
setzen,  daß  man  ihm  singen  werde. 
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1860,  1.  Januar.  Brief  nach  Indien.  Abends  zu  Ostertag,  wo  den*  Browns  und 
Gess1  eingelegt*.  Zurück  werde  ich  nicht  in  den  Saal  gelassen,  bald  kommen  die 
Kleinen  aufs  Zimmer,  "aber  der  predigt  gewaltig"  (Hebich)  und  "Du  mußt  nach 
Calw,  Herr  Dr.  Barth  ist  tot".  < ( Dr .  Bauer  von  Mühlhausen  war  gestorben). > 

I.  Januar,  Sonntag.  Briefe  nach  Indien.  Bei  Ostertag  zu  einer  Kinderbesche¬ 
rung,  während  Hebich  Stunde  hält.  Aus  dieser  kommen  die  3  Kleinen  und  sagen: 
ich  müsse  nach  Calw,  Dr .  Barth  sei  tot  etc.  Dies  war  ein  mistake  (statt  Dr. 
Bauer  von  Mühlhausen),  bei  welcher  Gelegenheit  die  Pläne,  mich  betreffend, 
öffentlich  wurden  und  meine  Gesundheit  sich  der  Fürbitte  empfehlen  ließ. 

2.,  Montag.  Mit  Samuel  (Hermann  Schnupfen)  auf  Eisenbahn.  Mit  clever  Frank¬ 
furter  nach  Karlsruhe.  -  Sehe  Sutter,  der  gleich  für  den  Plan  ist.  -  Von 
Wilferdingen  in  Chaise  mit  2  Schwüngen*,  die  über  protest[antische]  (pie¬ 
tisttische])  Geistlichkeit  raisonieren,  nach  Pforzheim,  allein  vorbei  an 
Weißenstein,  Hirsau  etc.  Bei  Barth  Helfer  Rieger,  Dr.  Zeller  von  Nagold 
etc.  Sehr  guter  Tag  für  den  Unterleib. 

3.,  Dienstag.  Sehe  mit  Weitbrecht  2  Mietwohnungen,  entscheide  mich  für  das 
Bierhaus  versus  Färberhaus.  Nachmittags  Sitzung,  worin  ich  gegen  Schauber  und 
Widmann  mich  über  Geld  und  Zeitgebrauch  ausspreche,  B[arth]  beharrlich 
schweigt.  Dagegen  spricht  er  von  Ausdehnung  der  Verbindung  mit  Engl[and]  und 
Pflege  derselben,  während  die  2  eher  die  Reiseausgabe  scheuen. 

4.,  Mittwoch.  Bleibe  bei  Btarth]  auf  seinen  Wunsch  -  sehe  etwas  von  seiner 
Arbeit  -  von  Stuttgart  Ernst  Roser  und  Diasporaprediger  Tanner  auf  Besuch. 

5.,  Donnerstag.  Mit  letzterem  nach  Simmozheim  (so  weit  auch  ein  Pfleger  der 
von  Lyon  und  Basel  gebrachten  7monatlichen  Waise),  Weil  [der  Stadt],  Leon¬ 
berg,  Stuttgart  -  in  Hoher  Straße  zu  Hause  -  Gustav  kommt  auch. 

6.,  Freitag.  Nicht  nach  Korntal,  wie  viele  erwartet  hatten  -  Ruhe  - 
noch  immer  ruhig. 

7.,  Samstag.  Besucher*  zu  Rümelin  -  Stroh  -  Steinkopf  -  Josenhans  -  Bunz.  - 
Nachmittags  Tante  Ensslin,  Adolph  Mohl  (Bruch  gelupft),  Chevalier  (wo  letztes 
Basler  Paket  in  Empfang  genommen),  zu  Praetorius,  Beringer,  Fr.  Müller. 

8.,  Sonntag.  Morgens  Briefe  geschrieben,  auf  Post  getragen,  11  a.  m.  auf  ein¬ 
mal  wieder  matt  -  zu  Rominger  über  die  Heimsuchung.  -  Nachmittags  Tante  etc. 
bei  uns.  Die  indischen  Briefe  kommen  noch  an  zum  Vorlesen  etc. 

9.,  Montag.  Für  Paul  auf  Geburtstag  Bücher  gekauft.  11  a.  m.  mit  Fr.  Müller 
nach  Basel  abgefahren  (Brief  von  Plebst).  Gehen  an  Leonhards-Kirche  vorbei,  wo 
Hebich  amtet.  -  In  Bruchsal  Frl.  Büchelen*  gesehen. 

10.,  Dienstag.  Sehe  die  Kleinen  auf  Weg  in  die  Schule  (Paul  von  Hörnle  an 
Gutle  bestohlen),  gebe  Heinr[ich]  Albr[echt]  ein  Geburtstagsgeschenk.  -  Von 
Ostertags  schwerer  Krankheit. 

II. ,  Mittwoch.  Isenberg  hier  zurück  von  seinem  Besuch  in  England  -  die  3  auf 
Besuch . 

12.,  Donnerstag.  In  diesen  Tagen  Pf.  Nagel  aus  Neuchätel  auf  Besuch,  verhan¬ 
delt  mit  Inspektor  über  Agentur  für  Basel  in  französischer  Schweiz. 
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14.,  Samstag.  Schlechter  Tag,  doch  scheint  slch's  zu  wenden.  -  Brief  von 
Coonoor,  Strobel,  Moer[ike]. 

15.,  Sonntag.  Bei  Ostertag,  der  März-Magazin  auszuarbeiten  aufträgt,  weil  Her¬ 
stellung  langsam.  J.  Leupolt  besucht  das  erstemal.  -  Den  3  Kleinen  Calw  näher 
gerückt  ohne  direktes  Verständnis. 

16.,  Montag.  Joh.  Durst  aus  Glarus  durch  Marriott  zugeschickt,  der  gern 
Pfarrer  werden  möchte,  hat  herrschaftlichen  Geist  etc.,  hofft  aber,  der  Heili¬ 
ge  Geist  werde  doch  z  übercho  si.  Im  Kinderhaus  nach  dem  Essen  wünsche  das 
neue  Jahr  -  sehe  Rob[ert]  Albrecht  im  Bett  sitzend.  Die  Knaben  fragen,  auf  wie 
lang  nach  Calw,  etwa  ein  Jahr?  -  Joh.  Leupolt  hier. 

17.,  Dienstag.  Mit  Hebich  und  2  Söhnen  bei  Dr.  Marriott  zum  Mittagessen.  - 
Morgens  indische  Briefe  abgeschickt,  darin  an  Marie  einen  zur  Entscheidung 
auf  fordernden .  -  Dürst  will  nach  Beuggen,  von  Pf.  Legrand  recht  berichtet. 

18.,  Mittwoch.  Die  Knaben  fragen  viel  nach  Lehrer  in  Calw,  Kinderlehre  etc. 

19.,  Donnerstag.  Fr.  Müller  nach  Stuttgart  zurück  -  statt  seiner  kommt  abends 
Deggeller  (Bräutigam,  für  Karaß  destiniert).  Hebichiana  aus  der  Registratur. 

20.,  Freitag.  (Hermann  verbrennt  den  Wachsstock  im  cabinet).  Theorie  der  3 
Kleinen,  daß  Herr  Pf.  M.  anfange,  sehr  streng  zu  sein,  gemäß  seines  Grundcha¬ 
rakters,  im  Frühjahr  am  strengsten  zu  sein,  dann  bis  zum  Herbst  immer  milder 
zu  werden,  worauf  sich  von  Winter  an  wieder  die  Strenge  vermehrt. 

21.,  Samstag.  Gestorben  Frl.  Agnes  Legrand,  6  1/2  a.  m.  Barth  schreibt  an  In¬ 
spektor,  daß  er  allerdings  zur  Verhandlung  nötig  gewesen  wäre:  daß  mir  Luft 
bleibt,  wenn  ich  2  Tage  Malayalam  arbeitend  500  Fl  extra  verdienen  könne  (also 
hat  Jos[enhans]  an  Barth  geschrieben,  wie  der  Tag  von  Mal[ayalam- ]Arbeit  mit  5 
Fl  zu  vergüten  wäre). 

22.,  Sonntag.  Sah  Ostertag,  gab  Nachricht  von  meiner  Arbeit.  Abends  hielt 
Stunde  (oder  1/4  St.)  über  Anfang  von  Joh.  4. 

23.,  Montag.  Besuche  das  Kinderhaus,  wo  Pf.  M.  über  Fr[iedrich]  und  P[aul] 
wieder  klagt,  letzterer  sehr  apathisch,  ersterer  launisch.  Hebich  hat  einen 
Widerstand  in  seinen  Predigten,  der  Jünglings  verein  singt  ihm  abends.  Lechler 
kommt  auf  Durchreise  nach  Bern  -  hebr[äische]  Lektionen  für  Schauffler 
gegeben . 

24.,  Dienstag.  Deggeller  geht.  -  Bei  Hubers  mit  den  5  zum  Essen  und  nach  4  p. 
m.  zu  einem  Nachchristtag.  Hebich  <"der  Kaib">  wird  von  einem  Teufelslärm  un¬ 
terbrochen.  Ratsh[err]  C.-S.  schreibt  ihm  alsbald,  er  habe  die  Abendstunden 
bis  auf  weiteres  abbestellen  müssen  (in  Zeitung),  dies  aus  Pf.  Kündigs  Zimmer, 
dem  Dr.  Sigrist  schon  vor  dem  Gottesdienst  den  row  angekündigt  hatte. 

25.,  Mittwoch.  Ich  gehe  -  nach  Abfertigung  indischer  Briefe  -  zu  Herrn  Ulrich 
Zellweger  (in  3  Rosen),  der,  obwohl  kränkelnd,  zur  Komitee-Sitzung  kommen 
will.  -  Sehe  Marriott,  der  dem  Präsidenten  gesagt  hatte,  sein  Verfahren  sei 
eine  doppelte  Schande  -  auch  Kündig  bei  Antistes,  verklagte*  Hebich  in 
Grenzach.  -  Während  der  Komitee-Sitzung  Gebet  der  Brüder  -  Beschluß,  daß  alle 
für  H[ebich]  einstehen.  -  Herr  C.-S.  bedauert,  namens  der  Komitee  abgesagt  zu 
haben  -  Resp.  für  H[ebich]s  Predigt  und  Gebet  -  dagegen  entschieden  gegen 
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seinen*  Bart  und  Bubenkragen  -  doch  geht  noch  alles  ordentlich  ab.  Wenn  nur 
nicht  die  Angst  da  wäre,  es  könnte  mit  H[ebich]  selbst  noch  1  K...  geben 
(Not  der  Fr.  Pf.  und  der  Magd  mit  Aufräumen  im  Zimmer,  besonders  das  Nacht¬ 
geschirr  beständig  auf  Tisch  -  Magd  geputzt,  wenn  sie  es  wegnimmt).  Wenn 
Htebich]  nur  nicht  in  die  School  gegangen  und  d.  Mezger  in  d.  K.  zur  Gegen¬ 
visite  eingeladen  hätte  -  wenn  nur  nicht  im  Wirtshaus  Leute  fortgewiesen  -  im 
Kaffeehaus  Karten  weggenommen  -  etc. 

26.,  Donnerstag.  Heute  Inspektor  überlaufen  -  Kündig  will  Verantwortung  der 
Kirchen-policy  nicht  übernehmen  -  Antistes  sich  nicht  dreinmischen,  Cramer 
seine  Kirche  geben,  aber  nicht  für  Ordnung  sorgen.  -  Ob  zu  Bürgermeister  und 
Rat  gehen?  -  Sitzung  der  Komitee.  Sehr  konträr  gegen  gestern  besonders  Resp. 
Mundstück  des  kMjf  "Volkes  Stimme  -  Gottes  Stimme".  -  Gess  will  H[ebich] 
verteidigt  haben  rrroffenem  Aktenstück,  aber  keine  weitere  Handlung.  -  Inspek¬ 
tor  sagt,  das  sei  ein  Wisch,  womit  sich  die  Feinde  [den]  Hintern  wischen 
etc.,  große  Entzweiung  -  besonders  Zellweger  gegen  R.  -  C.-S.  sieht,  daß  es  zu 
bösen  Häusern  führen  kann.  -  Man  mutet  Basler  Bürgern  zu,  die  entscheidenden 
Schritte  zu  tun,  bringt  keine  Einheit  drein.  -  Inspektor  kommt  sehr  verzagt 
(abends  auf  Spiel*)  nach  10  p.  m.  auf  mein  Zimmer  -  Herr,  sieh  drein. 

27.,  Freitag.  Noch  geht  das  Geläuf  fort,  immer  Leute  bei  Inspektor.  H[ebich] 
predigt  den  jungen  Kaufleuten,  die  sich  auch  in  der  Zeitung  offen  über  ihr 
Interesse  am  Glaubensleben  aussprechen.  Ein  alter  Sünder  sagt,  was  er  H[ebich] 
zu  danken  habe  und  erklärt,  sich  vor  den  einschläfernden  Predigten  der  St... 
in  acht  nehmen  zu  wollen.  -  Abends  Komitee-Sitzung,  in  der  man  sich  endlich 
vereint,  den  Bann  der  Leonhards-Kirche  anzugehen  und  von  da  sich  weiter  an 
Regierung  zu  wenden.  Zugleich  gehen  Bürger  zum  Bürgermeister  und  fordern 
Schutz  und  Unterstützung  ihrer  Absicht.  Ein  Br[uder]  (Graeter)  wird  auch1  Lau¬ 
scher  angesehen,  hat  sich  selbst  anzugeben  quasi  re  bene  gesta.  Inspektor  das 
erstemal  im  Jahr  beim  Abendessen  (oder  doch  seit  Nagels  Besuch). 

28.,  Samstag.  Nach  monatelanger  Wärme  wieder  etwas  Schneefall.  D[avid]  klagt, 
Fr[iedrich]  antworte  ihm  nicht  auf  seine  Frage,  z.  B.  wegen  Schulerlebnissen, 
er  trutze  immer  mit  ihm.  Inspektor  zieht  meinen  Namen  in  die  Eingabe  an  den 
Rat  und  führt  dabei  voraussichtlich  auch  an,  was  der  Bomb[ay]  Guardian  über 
Hebich  (gerade  vor  1  Jahr)  gedruckt  hat. 

29.,  Sonntag.  Pauls  Geburtstag  -  ich  gebe  ihm  etliche  Schmidsche  Kinderschrif¬ 
ten.  H[ermann]  und  S[amuel]  auch  je  1/2  Fl  etc.  (dabei  zeigt  D[avid]  großen 
Glust  nach  Geld).  Hebich  predigt  in  Riehen  und  Chrischona.  Der  Bann  von  St. 
Leonhard  gestattete  die  Predigt  bei  Tageszeit  und  erklärt  Hebichs  Vorträge  für 
reich  gesegnet  -  also  nicht  nötig,  an  Rat  zu  gehen  -  es  wundert  sich  alles 
über  die  Umsattlung  -  Riggenbach  und  Stockmeier  spielen  in  Predigt  auf 
H[ebich]  an.  -  Abends  (schon  das  erstemal)  überaus  voll  im  Missionssaal.  -  Zum 
Kaffee  bei  Inspektor,  Fr.  Gess  und  Frl.  Scholz  -  bei  Fr.  Ostertag. 

30.,  Montag.  Besuche  Leupold  und  sehe  Elisab.  Mackay,  die  Klavierspielen 
lernt.  Esse  im  Kinderhaus,  wo  Robert  Albrtecht]  sehr  erfrischt  aussieht.  -  Wie 
ich  bei  Meuret,  von  Archangel*  redend,  sitze,  bringt  Hermann  die  Briefe  der 
Mama  und  Marie  (von  2mal,  durch  Maries  Unvorsichtigkeit  einer  nach  Mangalore 
geraten  und  also  von  Plebst  mit  seinem  vermehrt).  -  Hub[er]  'zurück,  zeigt  das 
schändliche  Basellandscht af ts]blatt-Geschwätz  über  Hebich  (Birsfeld)  -  dieser 
predigt  in  Kirche.  -  Komitee  berät  über  sein  Predigen  abends  in  Mart. 
Schwierige  Rücksichtnahme. 
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31.,  Dienstag.  Heute  2  Briefe  nacheinander  von  Stuttgart,  die  ersten,  seit  ich 
vor  3  Wochen  es  verließ.  -  Schw.  Emma  heißt  mich  Vater  -  es  scheint,  sie 
kaufen  schon  für  mich  ein.  Von  Herrn  Braun  für  9  Wochen  (vom  1.  Januar  an) 

Geld  bezogen.  -  Briefe  nach  Corcelles,  Vevey  -  ebenso  Stäfa  und  Männedorf  be¬ 
sorgt. 

1.  Februar,  Mittwoch.  Die  3  kommen  nachmittags,  ich  lese  der  Mutter  Brief, 
nachdem  ich  vormittags  die  indische  Post  abgefertigt  hatte.  Sie  sagen  ehrlich, 
P[au]l  besonders,  wie  sie  zu  Zeiten  gern  fromm  sein  möchten,  es  gehe  aber 
nicht  lange,  dann  komme  was,  daß  sie  Sünde  tun  müssen  (Fr[iedrich]  will  das 
Verführung  heißen).  -  Ich  war  bei  Ostertag,  der  Bibelblätter  auflegt,  auch 
sonst  gern  auf  nächsten  Monat  spekuliert. 

2.,  Donnerstag.  Die  3  vormittags  -  Fr[iedrich]  hat  wieder  eine  Strafarbeit, 
drum  kein  Vesper  zu  gewarten.  -  Hebich  predigt  2mal  an  einem  Tag,  den  ersten 
Abendgottesdienst  in  St.  Martin,  vor  dem  man  sehr  Sorge  gehabt  hatte.  Alles 
geht  besser  als  man  gedacht  hatte.  -  Gestern  sind  Weihe*  und  Igel  nach  Afrika 
bestimmt  worden.  Frage,  ob  Stokes  schon  jetzt  nach  Indien  <und  wie  mit  Titus>. 

3.,  Freitag.  Gestern  lange  mit  Inspektor  abends  (erwähne  auch  die  Jgf.  für 
Cann[anore-]Schule) .  Brief  von  Fr.  Ostertag  -  und  später  Besuch  mit  4  Flaschen 
roten  Weins  auf  den  morgigen  Geburtstag,  Samuel  fragt,  was  wohl  zu  geben. 

4.,  Samstag.  Geburtstag,  die  Brüder  singen  vor  Frühstück,  H[ermann]  und 

S[amuel]  bringen  ihren  Glückwunsch  (von  S[amuel]  umsonst  Gedicht  verlangt, 
H[ermann]  wünscht  den  der  ...  gedichteten).  David  weiß  nichts  vom 

Geburtstag,  bringt  nach  Essen  3  Bücher,  die  andern  folgen,  Friedrich  mit  Prof. 
Rigg[enbach]s  Predigt  aus  Hebichs  Anlaß.  -  Bei  Josenhans  zum  Kaffee  mit  den  2, 
wozu  Hebich  und  Huber  nachher  eintreten.  -  Auch  von  Zar[emba]  und  Schaufler 
(wie  Jos[enhans])  Geschenke. 

5.,  Sonntag.  Morgens  bei  Ostertag  (Brief  von  Mullens  zu  beantworten).  Hebich 
nach  Kleinhüningen ,  Inspektor  druckt  vertrauliche  Mitteilungen  über  ihn.  - 
Gestern  hatte  Rumpff  eine  Disputatt ion]  über  Hebichs  Lehren  angekündigt,  wel¬ 
che  Christaller  besuchte  und  ein  kurzes  Zeugnis  ablegt.  -  Die  3  Kleinen  beim 
Kaffee.  -  Ich  schreibe  an  Barth  und  nach  Stuttgart  (3  Br[iefe]). 

6.,  Montag.  Marriott  besucht  und  zeigt,  was  er  gegen  Kündig  dem  Antistes  ein¬ 
gehändigt  hat.  Nachricht,  daß  im  großen  Rat  ein  Antrag  gemacht  sei,  Hebich  die 
Kirche  zu  verbieten  (von  Mezger,  Bachofen).  Wird  abends  verhandelt  und  mit  44 
gegen  42  Stimmen  verneint.  Die  Brüdergemeinde  benimmt  sich  schwach,  ebenso  die 
Vermittlungstheologen  Hagenbach  etc.,  für  Gewissensfreiheit  steht  auf  Schoen- 
bein,  für  Polizei  Christ,  für  die  Sache  Merian,  C.-Sarasin  etc. 

7.,  Dienstag.  <3  U.  54  ccl>  Nachforschungen  nach  Lacroix'  Vergangenheit  und 
Verbindung  mit  Bach  seit  den  Tagen  von  Berkel.  David  besucht  11  Uhr,  ich 
begegne  den  andern  vor  dem  Tor,  sind  schon  kritisch  räsonierend,  ha  was,  auch 
wenn  die  Zeugnisse  nicht  so  gut  sind,  nimmst  du  uns  mit  nach  Calw,  können  der 
Mutter  Entscheidung  fast  nicht  erwarten. 

8.,  Mittwoch.  Brief  nach  Indien,  eigentlich  von  Hebich  handelnd.  -  Die  3  Klei¬ 

nen  sind  nachmittags  da  (klagen,  Herr  Pf.  sage  zu  allen,  das  ist  dir  gesund), 
rüsten  sich  fürs  Entbehren  von  . 
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9.,  Donnerstag.  Josenhans'  Geburtstag  angesungen.  Pf.  Ecklin  besucht  vormit¬ 
tags,  empfiehlt  sich  Barth.  Zugleich  mit  ihm  sind  die  3  da,  ohne  daß  ich  mich 
ihnen  widmen  kann.  Hebich  besucht  Bürgermeister  Sarasin  (Brief  an  Col. 

A.  G.  Young).  -  Pf.  Bernard  wünscht  Doubletten  von  Barth  -  Zaremba,  Gess, 
Hebich  etc.  bei  Inspektor  nach  dem  Essen. 

10.,  Freitag.  Ich  gehe  mit  D[avid]  ins  Kinderhaus  zum  Essen,  wo  Pf.  M.  den 
Bratenbrühe-Teller  zerbricht,  der  über  mich  sich  ergießt  -  a  cold  -  D[avid] 
hat  Strafarbeit  für  proelios  perniciosos  -  P[au]l  tags  darauf  für  Imperfekt 
fererem  statt  ferrem.  -  Hebich  schließt  die  Reden  in  der  Leonhards-Kirche  mit 
Beweis  seiner  Ordination  und  etlichen  Stichen  auf  die  Schwarzkittel.  -  Der 
Magazinartikel  über  Hebich  und  Taliptaramba]  vollendet. 

11.,  Samstag.  Indessen  hat  Marriott  die  episcopal  Weslteyans]  eingeladen  und 
heute  kommt  N.  von  Bern  auf  seinen  Ruf,  sich  niederzulassen.  Inspektor  werde 
wohl  froh  sein,  wenn  etwas  im  Volk  sich  rege  von  Feindseligkeit,  werde  es  sich 
zuerst  gegen  diesen  wenden,  nicht  mehr  gegen  das  Missionshaus.  Dies  empört 
mich.  Besuche  Ostertag,  der  Leben  Schwarz'  für  Herzog  aufträgt,  noch  fieberi- 
sche  Symptome  zu  haben  meint  und  mich  eben  anstellt,  für  sich  zu  schaffen.  An 
Mullens  geschrieben. 

12.,  Sonntag.  Das  Missionshaus  geht  zum  Abendmahl  -  Hebich  nach  Läufelf ingen , 
ißt  abends  wieder  einmal  am  Missionstisch.  -  Der  Wesleyan  fängt  gleich  bei 
Marriott  seine  Predigt  an.  -  Die  3  sind  zum  Kaffee  da,  sehe  Hebichs  photograph 
im  Comptoir.  Alle  gespannt  auf  den  nächsten  Brief,  den  sie  bestimmt  am  Diens¬ 
tag  erwarten  -  klagen,  daß  für  Strafarbeit  im  Haus  nicht  bloß  carition,  auch 
Tatzen  eingeführt  werden  sollen. 

13.,  Montag.  Arbeit  an  Hendersons  isländischer  Expedition  etwas  gefördert  - 
war  Zeitl  Brief  nach  Stuttgart,  durch  einen  an  Reinh[ardt]  vermehrt,  worin 
vertrauliche  Mitteilungen  über  Hebich.  Bohnen  aushülsen  nach  dem  Nachtessen 
und  Gesang  "wie  wird  mir  sein,  wenn  endlich  nach  den  Güssen". 

14.,  Dienstag.  Herr  Zellweger  auf  Besuch  (während  D.  ist),  über  Cann[anore], 
Cal[icut]  und  Kornhandel.  -  Bunz  von  Stuttgart  auf  Besuch. 

15.,  Mittwoch.  Zaremba  geht  nach  Beggingen  auf  Reisen.  -  Die  3  hier  (D[avid] 
und  F[riedrich]  schreiben  an  Mutter).  Die  Komitee  berät,  wie  jetzt  nach  Er¬ 
scheinen  des  Method.  die  kirchliche  Stellung  der  Gesellschaft  näher  zu  bestim¬ 
men  sei  (Inspektor  zur  Kirche  der  Zukunft). 

16.,  Donnerstag.  Brief  nach  Indien  (auch  an  Moer[ike]).  -  Das  Bibelblatt  über 
Henderson  vollendet  (besonders  russische  Bibelgesellschaft),  "und  noch  2 
kleine  andere  schöne  zudringliche  Büchlein  am  Herzen"  -  wette,  daß  man  höher 
springe  als  der  Münsterturm. 

17.,  Freitag.  Über  Australien  ein  Aufsatz  von  Ostertag  zu  korrigieren  ange¬ 
fangen  -  zugleich  aus  Wilson's  glossary  korrigiert  fürs  Malayalam-Lexikon . 

18.,  Samstag.  Brief  von  Fritz,  vor  seiner  Abreise  geschrieben  (5.  Januar). 
Hebich  in  Pratteln  und  Zankendorf  -  am  letzteren  Ort  vom  Präsidenten  fast  in 
der  Predigt  gestört,  die  basellandschaftlichen  Kirchen  sind  ihm  verboten  - 
dagegen  Einladung  nach  Bern*. 
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19.,  Sonntag.  Brief  von  Mögling  vor  Abreise  seiner  Familie  -  Antwort  auf  mein 
Schreiben  vom  16.  November.  -  Die  3  freuen  sich  des  Schneeballens.  -  Finkh 
hatte  am  Christtag  Hochzeit.  <Hebich  wiegt  210,  ich  175  Zol lgewicht .  > 

20.,  Montag.  In  Beuggen  mit  Hebich,  Bunz,  Herrn  und  Frl.  Spittler.  -  Predigt 
über  Philadelphia-Epistel.  -  Hin  im  Schneefall,  her  über  Schlittenbahn.  - 
Brief  von  Coonoor  -  Mutter  komme.  Frau  Chr.  Müller  gestorben  in  Kindbett,  6. 
Januar,  ihre  Kinder  kommen  alle  heraus.  Von  Herrn  Zellweger  neuer  Claret. 

21.,  Dienstag.  Briefe  nach  Stuttgart  und  an  Barth,  befördert  durch  Bunz  -  für 
Lacroix'  Leben  zusammengeschrieben.  (Gestern  waren  Paul  und  David  da,  froh 
über  die  Nachricht,  Friedrich  mit  Brustschmerzen  zu  Hause  -  heute  David  fröh¬ 
lich).  Pf.  Peter  besucht,  wundert  sich  über  den  Eindruck,  den  Hebich  machte. 

22.,  Mittwoch.  Nach  Corcelles  und  Vevey  geschrieben,  in  Eile.  -  Das  Magazin 
für  März  kommt  heraus.  Komitee-Sitzung,  wonach  Hebich  nach  Bern  und  Zürich 
vorsichtig  gehen  soll.  Er  selbst  bleibt  lieber  noch  etwas  hier. 

23.,  Donnerstag.  Paul  kommt  mit  Übelkeit,  geht  nachmittags  in  die  Schule,  muß 
aber  daraus  zurück.  Inspektor  geht  nach  Neuchatel. 

24.,  Freitag.  Briefe  nach  Indien  (Mutter,  Marie,  Strobel,  Mögling).  Mit  David 
in  Kinderhaus,  wo  Paul  brettelt  (Fieber  und  Schlaflosigkeit  bei  Nacht),  Meuret 
wegen  Kolik  liegt.  Abends  zu  Herrn  Linder,  Courvoisier,  wo  die  Staehelins, 
Senft  und  andere  Herrnhuter  Leute.  Hermann  holt  mich  ab. 

25.,  Samstag.  Paul  ist  wieder  auf  und  besucht  mit  den  2  andern.  Inspektor 
zurück  von  Neuchatel.  Herr  Godet,  der  eigentlich  das  besondere  Institut  will, 
läßt  mit  sich  reden  und  zeigt  sich  wenig  unterrichtet  in  der  Sache  (doch  ist 
freundlich  <Präsident  Dupasquier* > )  ,  daß  es  mit  dem  Sinken  der  Uhrmacherei  Zu¬ 
sammenhänge,  Rougemont,  de  Pury  und  andere  bleiben  wohlgeneigt. 

26.,  Sonntag.  <Anfang  der  Erweckung  in  Christianpetti . >  Ich  nehme  morgens  das 
Abendmahl  mit  Hebich,  der  sehr  ergreifend  betet  (sich  vor  sich  selbst  fürch¬ 
tet),  die  lieben  Leute  in  der  Nähe  und  Ferne  miteinschließt .  Bei  Ostertag,  der 
sich  erholt,  aber  nicht  recht  zugreift.  Ich  biete  mich  im  Brief  Barth  zu 
augenblicklicher  Verfügung  an.  -  Noch  Schwarz'  Leben  zu  fertigen.  -  Abends  mit 
H.  und  S.  zu  Epples,  wo  zuerst  mit  ihm;  dann  mit  einigen  verwandten  Frauen  Tee 
getrunken  etc.  -  Inspektor  nach  Liverpool  zu  Conference  von  Missionsdirektoren 
eingeladen . 

27.,  Montag.  Examen  im  Kinderhaus.  F[riedrich]  in  biblischer  Geschichte  etwas 
mangelhaft,  P[aul]  am  Klavier,  D[avid]  in  Geographie  am  meisten  interessiert, 
Pf.  Legrand  amusing  in  seiner  abkürzenden  Methode.  -  Sturm  mit  Schneeschmel¬ 
ze  -  Sam.  B.  kommt  zu  Pf.  M.  nach  Josenhans1  Anrede  an  das  Gewissen,  weinend 
aus  Furcht,  er  komme  in  die  Hölle  -  die  Fastnacht  der  Bürger  scheint  ver¬ 
regnet. 

28.,  Dienstag.  Die  3  Kleinen  bringen  den  Tag  hier  zu,  lustiges  Mittagessen 
durch  Herrn  Inspektor,  der  übrigens  mit  Pf.  M.  unzufrieden  ist,  daß  er  das 
Examen  nicht  besser  vorbereitet  hatte.  Hebich  soll  um  keine  Kirche  bitten, 
keine  Wirtshäuser  etc.  mit  der  Predigt  besuchen,  E.  B.  besonders  seinem  Bart 
abgeneigt,  wünscht,  er  solle  ohne  Komitee-Direktion  sich  herumtreiben, 
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Zellweger  eher  nach  Württemberg  als  in  freier  Schweiz,  Gess  stark  gegen  alle 
Besonderheiten.  -  Frage,  ob  ich  nach  England  soll,  jedenfalls  1.  Mai  zu  Barth 
für  Calw  fest.  -  Paul  sehr  starker  Husten.  Stokes  von  Dr.  zum  Abgang  aufge¬ 
fordert  (ob  nur  1/2  Nussr?). 

29.,  Mittwoch.  Die  Leute  sagen,  Hebich  wolle  Frau  Henke  nehmen.  -  Brief  von 
Indien,  wonach  beide  Ende  März  fortwollen.  Herr,  leite  alles  nach  deinem 
Willen!  -  Abends  Komitee,  daß  Stokes  bald  nach  Indien  solle,  ich  nach  England 
statt  Inspektors,  falls  sie  für  mich  zahlen  wollen.  Leupolt  zeigt  abends  seine 
latern[a]  magica.  -  "Heb  ich,  heb  du,  heb  er,  heb  sie,  die  Fastnacht,  die  muß 
eineweg  sy." 

1.  März,  Donnerstag.  Morgens  zum  Essen  bei  Ostertags,  abends  bei  Zellwegers. 

Es  ist  Konskription  in  Stuttgart.  -  Für  welchen  Dienst  sind  die  meinen  alle 
bestimmt?  -  Ostertag  hätte  mich  gern  länger  für  seine  Arbeiten,  Zellweger  mehr 
für  Malay alam- Arbeiten ,  fragt  über  das  ganze  Schulsystem. 

2.,  Freitag.  Briefe  nach  Indien  (Isenberg  in  Bombay  beigeschlossen).  Hermann 
legt  seine  Bemerkungen  über  die  Brüder  aufs  Pult,  sie  werden  gelesen.  Igel 
sucht,  ihn  zu  besseren  Ansichten  über  ihn  zu  bekehren  ("fordert  das  Klavier 
ab").  Bergf[eld]  schreibt  zu  dem,  was  über  ihn  bemerkt  war  ("Predigt  soll  ge¬ 
waltig  sein?"  ["]er  künstelt,  doch  wohl  seine  eigene  Art"),  richtig,  die  Form 
und  Vortragsweise  war  eine  Konzession  des  Predigers  -  und  öffnet  eine  neue 
Seite  "H.  G.,  obwohl  der  jüngste  der  Brüder,  wagt,  über  den  ältesten  zu 
Gericht  zu  sitzen". 

3.,  Samstag.  Hermann,  mit  Briefen  und  Paketen  beladen,  geht  nach  Stuttgart  ab. 
Darauf  ein  alter  Brief  von  Stuttgart  angekommen  und  abends  Helfer  Betulius  von 
Großbottwar  für  die  Hochzeit  seines  Bruders  am  6.  -  Hebich  zurück  aus  Aargau, 
wo  der  Landjäger  in  der  Suhr-Kirche  ihn  zur  Rede  gestellt  hatte. 

4.,  Sonntag.  Abends  hält  Hebich  seine  letzte  Rede  im  Missionshaus,  nachdem  er 
auch  den  Brüdern  eine  Konferenz  gehalten  und  sie  vor  Weiberei,  Stolz  und  Neid 
ordentlich  gewarnt  hatte.  -  Die  Kleinen  lustig  am  Turngerät.  Paul  blieb  zu 
Hause  wegen  Husten. 

5.,  Montag.  Ich  esse  im  Kinderhaus,  Freude  der  Kleinen  auf  die  Zeit,  wo  Mutter 
kommt,  scheint  nur  zu  lang  zu  dauern.  -  Briefe  nach  Stuttgart,  Calw,  Barmen, 
Tübingen.  In  dieser  Zeit  die  Halleschen  Berichte  über  Schwarz  etc.  gelesen 
(Rob[ert]  Albr[echt]  nach  Frankfurt  ab).  Ich  gehe  zu  F.  Schneider,  für 
Friedrich  einiges  zu  kaufen. 

6.,  Dienstag.  Heute  Inspektor  abwesend  zur  Betuliusschen  Hochzeit  in  Frenken- 
dorf.  -  Lechler  kommt  abends  von  Bern  und  Genf  zurück. 

7.,  Mittwoch.  Friedrichs  Geburtstag,  wozu  etliche  Geschenke.  -  Es  kommt  von 
Indien  ein  Brief,  der  möglicherweise  beschleunigte  Rückkehr  der  Lieben  in 
Aussicht  stellt  -  auch  Imphi*  Samen.  -  Starker  Schneefall.  Abends  in  Komitee 
wieder  über  Hebich,  geht  ziemlich  schwer,  wie  allemal. 

8.,  Donnerstag.  Inspektor  schickt  ein  Zeugnis  für  Hermann,  dem  ich  schreibe 
und  den  Zuckersamen  für  Reihl[en]s  schicke. 
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9.,  Freitag.  Ich  gehe  zu  Hubers,  finde  nur  Frau  und  Kinder  ("ob  ich  wieder 
hier  sei").  Leup[olt]  besucht  und  spricht  von  Schulen. 

10.,  Samstag.  <Ernsts  Geburtstag>  Bei  Ostertag  (der  wünscht,  Komitee  hätte 
meine  Reise  gezahlt),  zu  Spittler  und  Schlienz  mit  Samuel  wegen  Mrs.  Hillyard 
und  Bitte  um  Änderung  ihrer  Wünsche.  -  Inspektor  äußert  die  entgegenstehenden 
3  Wünsche  für  die  Missionskonferenz  in  Liverpool. 

1.  Betreffend  das  Schulwesen  der  Regierung  in  Indien:  Was  können  die  Gesell¬ 
schaften  tun,  um  ihm  eine  christlichere  Richtung  zu  geben  (besonders  Bombayl). 
Es  wäre  die  Frage,  ob  die  Vernacular  School  Society  nicht  mehr  tun  könnte.  - 
Ob  nicht  zu  viel  von  oben  herab  organisiert  worden  sei,  wie  Normalschulen  und 
danach  Elementarschulen  in  den  einzelnen  Provinzen  zu  bilden.  -  Mehr  und  mehr 
für  Unterricht  der  Gemeinden  zu  sorgen  statt  Heidenschulen. 

2.  In  Afrika  (Gov.  Pine*  und  Freemen  ausgenommen)  schlechte  Offiziere  der  eng¬ 
lischen  Regierung  und  ein  schlechtes*  System.  Seit  8  Jahren  strengste  polltax 
<(sogar  Säuglinge,  jetzt  nicht  mehr)>  eingeführt.  Schulen  und  Straßen  ...  ver¬ 
sprochen,  noch  nicht  ausgeführt.  Dän[emark]  tat  was  fürs  Land,  zahlte  Kaplan, 
hielt  Schulen,  ließ  Handwerker  in  Däntisch]  unterrichten,  baute  Straßen.  Davon 
nichts  ...  regina*  nur  privatim  <agricultural  Society>  die  Straßen  <?>  <300  £ 
sagt  Christaller>  und  cotton  <Bau>  unterstützt,  dagegen  licentiousness  hochge¬ 
trieben  -  1  Offizier  mit  5  Konkubinen  entführt  eine  christliche  Lehrerin.  <Der 
Name  der  Engltänder]  stinke  auf  Goldküste,  Dänen  werden  zurückgewünscht>. 
Colonial  Minister  zu  bewegen,  mehr  für  die  Bewohner  der  Goldküste  zu  tun 
<rechte  Läuterung*  schicken  werde  (Mc  Lean),  Bischof  von  Sedd*  erlaubte  Euro¬ 
päern,  auf  Küste  zu  heiraten>.  <Englische  Offiziere  haben  den  Krieg  <1854> 
provoziert,  die  Macht  Englands  zu  zeigen  (Brownell)>. 

3.  China  -  Bilderschrift  durch  das  phonetische  Alphabet  Lepsius1  zu  ersetzen. 
Es  hieß  von  Mädchenschulen  als  geboten,  daß  unmöglich*,  weil  10  Jahre  zum  Le¬ 
senlernen  nötig,  daraufhin  dies  getan,  in  3  Monaten  lernen's  ältere  Leute.  - 
Sogar  den  Gebildeten  ist  es  eine  Freude,  es  nachträglich  zu  lernen.  -  Freilich 
Bedenken,  ob  man  nicht  einem  alten,  tiefsinnigen  System  damit  zu  nahe  trete 
(Amerikaner  haben  es  auch  versucht).  Wunsch,  daß  auch  andere  Gesellschaften 
dies  Standardalphabet  versuchen,  worin  Luk[as]  jetzt  gedruckt. 

11.,  Sonntag.  Ich  erhalte  allerhand  Besuche,  darunter  besonders  Pf.  Peter,  der 
Du  anträgt.  Samuel  packt,  während  ich  Schwartz  ende.  Die  3  Kleinen  da,  ziem¬ 
lich  weich,  doch  froh  am  Prospekt  baldiger  Rückkehr  und  dem  einstweiligen 
Speckgenuß,  der  heute  abschließt.  Begleite  auf  französische  Bahn.  Samuel  bis 
St.  Louis.  Ich  in  Mühlhausen  im  Engel.  <(von  Samuel  24  Fcs  für  eine  Polyglott- 
Bibel.  -  £  9.16.  Vom  22.  Februar  59  (30  Tage  nach  Sicht),  an  Herrn  Walker, 
Bath. 

Wenn  aufgeklärte  Frömmigkeit 
Des  Menschen  Seele  schmücket 
Mit  welcher  Selbstzufriedenheit 
Fühlt  sie  sich  dann  beglücket. )> 

12.,  Montag.  Früh  wecke  ich  die  Leute,  gehe  zuerst  bloß  bis  Beifort  2...  (so 
kalt  ist's),  fahre  drin  fort,  Vesoul  (Votiv-Kirche  der  Jungfrau  auf  Berg  gegen 
Cholera),  Langres  auf  schönem  Berg.  Von  Troyes  an  Schnee  und  Kälte  aufhörend, 
endlich  bei  Nogent  Seine  überschwemmt,  9.30  in  Paris,  von  Bodelschwingh  er¬ 
kennt  mich  bei  der  baggage  und  führt  ins  Villette  -  Schullehrer  Witt  von  Hol¬ 
stein  . 
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13.,  Dienstag.  Sehe  Mast,  Baur,  Finteisen,  deutsche  Prediger,  höre  von 
Lamparter,  sehe  Notre  Dame  (Streit  mit  Leipziger  F.  über  Kaste),  eines  der 
Spitäler,  dann  besonders  Louvre  egypt.,  assyr.,  Raffael  etc.  Bodelschwingh 
Exemplar  eines  devoten  Miss[ionar]s ,  weiß  nichts  von  Tagesneuigkeiten,  sieht 
auch  die  franz.  Reformierten  fast  nicht.  Deutsche  Schule  und  Missionsstunde. 
Auch  bei  Zimmermann,  Moorhaff  eine  Weile. 

14.,  Mittwoch.  Früh  ab  nach  Chantilly,  Amiens,  Boulogne,  auf  Steamer  einen 
Augenblick  sick.  Der  Heidelberger  Stud[ent]  besoffen,  närrisch.  Besuche  aus 
Italien,  die  vom  Votum  sagen  -  Annexation  beiderseitig  entschieden.  -  Von 
Folkestone  langweilig  nach  London  und  Blackheath.  Bei  Frd.  Stokes  um  10.30. 
Bald  zu  Bett. 

15.,  Donnerstag.  Nach  London,  zuerst  Bibelhaus,  Knollcke*,  dem  Malayalam-NT 
und  -Psalmen  zu  schicken.  Church  Mission,  Linder,  Herr  Latrobe,  Venn  nicht  zu 
sehen,  sowenig  als  Latr[obe],  In  Paternoster  Herr  Davis,  wo  an  Barth  geschrie¬ 
ben,  wie  bei  Linders  an  Samuel,  für  den  ich  eine  Polyglott-Bibel  suche,  aber 
nicht  bezahle. 

16.,  Freitag.  Ich  gehe  zuerst  zu  Venn,  der  freundlich  aufnimmt,  die  Chrischo- 
na-Sache  liest  und  zu  Meadows  White  schickt.  Dahin  gehe  ich  via  Linder,  der 
9.16  auszahlt,  durch  Chancery  Lane.  Wh.  schreibt  an  Dr.  Crawford  und  begleitet 
zu  ihm  -  nicht  da.  Ich  laufe  zu  Lord  Congleton,  der  abwesend,  Lady  ist  engaged 
-  zurück  über  Hungerford  Pier.  Besuche  die  children's  home,  Mr .  and  Mrs.  Lemon 
<(Lechlers,  ein  Reuther,  3  Kin*)>. 

17.,  Samstag.  Umsonst  zu  Dr.  Crawford  of  Malta  Mission,  höre  Musik  vor* 
Buckingham  Palace,  finde  ihn  endlich  -  ganz  freundlich.  Gehe  zu  Mrs.  Hillyard, 
die  sehr  aufgeregt  ist.  I  have  been  deceived  -  badly  dealt  with  -  insist  on 
stringent  conditions,  particularly  protest  against  justif ication  by  baptism 
and  con substantiation ,  hates  Tr actarianism  more  than  Popery.  Schlienz  put  her 
off  -  since  April  -  once  a  few  bits  of  proposals  -  einmal  auf geschoben,  weil 
zu  heiß  -  for  a  deed  of  contract,  not  worth  a  straw,  mere  shuffle,  Marcus  muß 
über  consubstt antiation]  was  gesagt  haben.  Sie  nicht  wie  andere,  die  auch 
geben  und  nicht  wissen,  wozu:  bloß  weil  man  sie  bittet.  Sie  gibt  nicht,  wenn 
asked,  einer,  die  sagte,  sie  scheinen  in  Germans  interested,  solle  auch  für 
Islington  Kirche  geben,  sagte  sie,  nein,  gewiß  nicht;  sie  gab  an  Crish.1,  weil 
nicht  asked.  (Die  Frau  mit  400  "betrogen"  in  der  Apostelstraße.  Marc[us]  sagte 
jemand,  man  dürfe  dort  das  Evangelium  nicht  frei  predigen,  ihr  selbst  wollte 
er 1 s  nicht  sagen,  doch  später  gern  aus  seinem  Beutel  geben,  wenn  er's  noch 
hätte).  Ihr  entschieden  gegen  Nachahmung  des  Malta  College  (dessen  rules  eini¬ 
germaßen  übergetragen  scheinen).  Nur  an  der  Sache  liegt  ihr.  Ich  soll  also 
noch  einmal  kommen,  ehe  ich  gehe.  Zurückgekehrt  finde  ich  Kübler,  zu  ihm  kom¬ 
men  noch  General  Alexander,  Madr[as]  Ary  und  Fenn,  der  Vater  des  itinerating 
Misst ionarjy . 

18.,  Sonntag.  Wegen  des  Keuchhustens  bleibt  fast  alles  zu  Hause.  Ich  auch  auf 

Zimmer.  -  AberyJs  zur  ref orm[ier±en]  Kirche  in  Hooper's  Square.  Predige  über 
Hebr.  ^  Küblter]  begleitet  zurück  bis  an  Bahnhof, 

läßt  sich  zu  Du  bewegen. 

19.,  Montag.  Verspätete  Fahrt  nach  London,  daher  im  Cab  durchgeeilt,  finde 
kaum  noch  Zeit  -  gehe  durch  Stafford,  Tamworth  etc.  nach  Liverpool,  wo  Lai 


1.  Wohl  Chrischona. 
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Behari  gesehen  und  mit  ihm  mutton  gegessen.  Lodgings  bei  Jgfr.  Davis,  abends 
Zusammenkunft,  wo  Hörsch,  Leupolt,  Mullens,  McKee  etc.  gesehen. 

20.,  Dienstag.  Die  erste  Conference,  die  ziemlich  ermüdet.  Nachmittags  kürzer, 
aber  doch  müde. 

21.,  Mittwoch.  Bes[onders]  über  Erziehung,  suche  auch  drein  zu  reden,  finde 
aber  den  Umrang  so  spät,  weil  sich  alles  dazu  drängt,  daß  ich  von  Indien 
schweige  und  bloß  China  aufnehme.  -  Dagegen  am  Donnerstag  Dr.  Lockhart.  Wir 
schließen  mit  Hausandacht  durch  Stokes'  Vorschlag  (lese  Hes.  37). 

22.,  Donnerstag.  Höre  von  des  seligen  Gompertz1  Heimgang  (etwa  8.  Februar). 
Stokes  nimmt  mich  an  Hafen  und  durch  Stadt  statt  zur  Nachmittagskonferenz  - 
daher  sehr  müde  und  Diarrhö.  Entschlossen,  morgen  Malvern  zu  versuchen  (Mal. 
3). 

23.,  Freitag.  Gehe  noch  einmal  zur  pray ermeet ing  -  lasse  mir  10  £  zahlen  - 
nach  Worcester,  wo  gerade  4  Personen  ertrunken.  Malvern.  Finde  weder  Herrn 
Alsopp  noch  Helen  Mohl  -  in  Bellevue  -  Col.  Minchin  ist  fort. 

24.,  Samstag.  Nach  Worcester  und*  Bristol,  wo  c.  12  1/2  angekommen  sind,  auf 
Kingsdown  hinauf geschleppt ,  Fr.  Gr.  nicht  da,  sondern  Mary,  Leslie  und  Agnes 
(geboren  Februar  50).  Sehe  Henry  Craik,  Frau  Müller  und  Lydia,  besuche  ihn  in 
Ashleydown,  wo  er  3.  Waisenhaus  baut  -  sehr  müde  und  Dysenteria. 

25.,  Sonntag.  Höre  morgens  H.  Craik  wie  ich  meine  in  Bethesda,  im  Grund  aber 
nur  2  Langweiler  von  Bibellesern.  Sehe  Major  Irby,  begrüße  den  Württemberger 
Just,  der  eine  Mohr  von  Stuttgart  zur  Frau  hat.  -  Abendmahl  in  Bethesda. 

Abends  zum  Tee  und  Nachtessen  bei  Cr[aik]  und  dazwischen  Predigt  in  Salem,  wo 
ich  wie  in  Kübl[er]s  predige,  nur  mehr  Missionserfahrungen  einfließen  lasse. 


26.,  Montag.  Fange  noch  1  fly  in  Zeit  ab,  nachdem  ich  über  Zaun  geklettert. 
Fahre  nach  Bath,  wo  der  liebe  Walker  äußerst  herzlich  -  sein  Sohn  Robert  ver¬ 
liebt,  enlistet  als  Soldat,  John  ist  nach  Indien  (Karachi)  in  englisches  Re¬ 
giment  als  cadet,  der  engineer  hält  sich  gut  im  Punjab,  so  der  clergyman,  der 
bekehrt  scheint.  Frau  sehr  lieb.  Er  begleitet  auf  Eisenbahn  und  zahlt  noch 
einmal,  bittet  fast  ab,  daß  er  uns  mit  Büchern  geplagt.  -  Nach  Paddington  im 
Nu,  langsam  gewackelt  zu  F.  Newman  und  Hannie.  Jener  unterhält  von  drinking 
licence,  Kossuth  etc.  Sehr  spät  nach  Blackheath  zurück,  im  Hotel  geschlafen. 


27.  ,  D 
sucht , 
sehr  o 
Gehirn 
Bild, 
brecht 
mit  bi 
Abend , 


ienstag.  Früh  zu  Stokes  -  dann  in  Stadt  und  Young, 
weiter  zu  1,  Portland  Villas,  wo  Fr.  Kübler  <(eine 
ffen  und  nett,  konnte  es  nicht  mit  Fr.  Lechler  -  sp 
,  dem  ihr  Mann  ausgesetzt  war  -  froh  unter  ihren  Ki 
Dann  zu  Christlieb,  der  freundlich  dreinsieht,  und 
in  New  Ormond  Street,  die  imponiert.  Ihr  Sohn  Henr 
s  in  St.  Paul's.  -  Dann  über  Wharf  nach  Blackheath 
über  den  ich  mich  freue.  Herr  Young  hatte  nicht  Ze 


8,  High  Street,  be- 
Tochter  Dürrs)>, 
rach  von  Druck  aufs 
ndern,  friedliches 
weiter  zu  Fr.  Weit- 
y  sehr  angenehm,  geht 
zurück  und  stillen 
it  und  Frau  Besuche. 


28.,  Mittwoch.  Früh  nach  Pimlico,  werde  nicht  eingelassen,  zu  Frau  W. 
Gomptertz],  finde  aber  Frau  Col.  Stewart,  die  vom  Abschied  erzählt  in  Man- 
galore.  Sehr  fröhliche  Stunde.  Der  Herr  tue  W.  G[ompertz]  wohl  in  seiner  Mut¬ 
ter  und  ihrem  Haus.  -  Zu  Fr.  Hillyard,  werde  nicht  zugelassen,  sie  wollen  es 
schriftlich  abmachen.  -  Zu  Fr.  Groves,  die  bald  kommt  mit  Maria  Newman  (Toch¬ 
ter  von  Sir  J.  Kennaway),  frage  ob  er  je  bekehrt  gewesen,  Kaufmann  in  Dharwar, 
ihrem  Br.  Edward  Baynes  nützlich.  -  Zurück.  <Fr.  Möglings  Töchterlein  "Peace 
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be  with  you".  Gefragt,  was  es  bedeute,  joy  at  the  heart  without  laughing  at 
the  mouth. 

-  Briefe  des  guten  Quäkers  Josiah  Förster  und  M.  Menges.  -  Abends  Herrn  Stowe 
besucht  mit  seinen  2  Töchtern.  -  Bibelstunde  bei  Gen.  Alexander,  wo  auch  2* 
Lt.-Col.  Rowlandson  und  andere  da  sind.  Rede  von  Heb[ich],  seiner  confession, 
wie  J.  Anderson  dergl.  in  Soldaten  des  25  Reg[imen]ts  niedergelegt  habe  etc.> 

29.,  Donnerstag.  Abschied  von  den  Töchtern.  Schnell  nach  N.  Kent  Station,  wo 
ich  Fr.  Drakeford  mit  Mary  Menge  finde.  In  Folkestone  Herr  Stowe  bereit,  Mary 
M.  als  cousin  aufzunehmen.  Ziemlich  nasse  und  brecherische  Überfahrt,  von 
Amiens  an  1.  Klasse  und  in  Paris  den  lieben  Bodelschwingh  gefunden,  und  ge- 
dauzt.  Nach  Kapaunenmahl  mit  2  Pariserinnen  (Modistin  zum  Bandeinkauf  etc. 
nach  Mühlhausen  und  Basel)  eingestiegen  und  teilweise  geschlafen.  <Denselben 
Tag  Mutter  und  Marie  von  Calicut  ab .  > 

30.,  Freitag.  Bei  Vesoul  von  Kirche  erzählt  -  "Frommes  England".  In  Paris 
nicht  fromm,  freilich,  Gott  glaubt  man,  aber  sonst  nichts.  -  Sie  halten  Pro¬ 
test!  anti  smus]  für  besser  als  Romanism[us]  wegen  der  Ehe  der  Geistlichen  - 
sonst  frisch  abgeurteilt  ohne  Verständnis,  aber  auf  nette,  dienstfertige  Weise 
gegen  Mary.  Wir  trinken  Kaffee  in  Mühlhausen  -  treffen  auf  Eisenbahn  den  jun¬ 
gen  Stern  von  Malt[a],  kommen  gut  über  Grenze  -  treffe  H[ermann]  und  S[amuel] 
und  besuche  noch  Kinderhaus. 

31.,  Samstag.  Die  3  Kleinen  bedauern  sehr  den  Umweg  der  Mutter  und  wünschen, 
schnell  nach  Calw  zu  kommen.  Inspektor  über  Spittler,  der  durchaus  Harnisch 
der  Mission  abführen  und  zu  seinem  Hausvater  auf  Chrischona  machen  will,  woge¬ 
gen  Sptittler]  sich  auf  alle  Weise  wehrt. 

1.  April,  Sonntag.  Gehe  zu  Spittler,  der  nicht  zu  Hause  ist,  wo  aber  Stern 
auch  hinkommt,  zu  Ostertag,  der  in  Kirche  ist,  daher  erst  nachmittags  hin, 
nachdem  die  Kleinen  fort  sind.  Es  ist  im  Grunde  besser,  diese  mit  nach  Calw  zu 
nehmen,  sobald  es  dort  angeht.  -  Entschlossen,  in  diesem  Sinn  zu  handeln. 
Abends  predigt  Pf.  Peter. 

2.,  Montag.  Ich  esse  im  Kinderhaus,  wo  Paul  sich  hat  einen  Zahn  ausziehen 
lassen  und  mit  Fieber  darnieder  liegt.  Habe  an  Stokes  und  Fr.  Foulis  geschrie¬ 
ben,  auch  an  Plebst,  besonders  im  Gedanken  an  ein  memoir[e]  von  Gompertz,  über 
den  ich  abends  in  Elisabeth-Kirche  einen  Vortrag  halte.  Ein  Haus  gegenüber  vom 
Kinderhaus  durch  den  starken  Wind  umgestürzt,  nachdem  es  zwar  bedacht,  aber 
noch  nicht  gemauert  worden  war.  Herr  Spittler  besucht  mit  Schlienz  und  holt 
meinen  Bericht  ab. 

3.,  Dienstag.  Besuche  Paul,  der  wieder  wohl  ist,  sehe  Schwartz1  Leben  wieder 
durch.  Briefe  von  Stuttgart  (über  Johannes  Mädchen  in  Barmen  noch  immer  Sor¬ 
ge).  Gehört,  daß  26.  Februar  der  Windsor  Castle  in  St.  Helena  war. 

4.,  Mittwoch.  Examen  und  Haarschneiden  der  Kleinen.  Ich  bei  Gess  mit  Fr.  Rosin 
Burkhardt,  die  besonders  Maries  und  Dr.  Barths  gedenkt  -  mit  Fr.  Merian  und 
Linder  und  Fr.  Stückelberger. 

5.,  Donnerstag.  Früh  zu  Pf.  Peter.  Nachmittags  die  Kleinen.  -  Fr.  Pf.  Gess 
empfiehlt  ihren  Br[uder]  zur  Berücksichtigung. 

6.,  Karfreitag.  Abschied  bei  Herrn  Christ  und  Spittler,  der  gleich  nachher 
hört,  daß  Fr.  Hillyard  ihm  wegen  luthr...  absagt  (Goldberger  von  Paris  her 
empfohlen).  Nach  Essen  die  Kleinen  bis  3.  Dann  zu  Fr.  Ecklin  und  Fr.  Pf. 
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Huber.  Zurück  und  2  engl,  indische  Briefe  (beide  über  Bombay),  wonach  der 
Excelsior  erst  Ende  März  fort  soll.  Abschied  von  Inspektor. 

7.,  Samstag.  Von  Fr.  Pf.  Hager  mit  den  5en  auf  Eisenbahn  -  in  Bruchsal  zu 
einem  Amerikaner  gesessen,  der  Württemberg  und  Pennsylvania  vergleicht.  Hier 
Adolph,  Ernst,  Hermann  Braeuning,  aber  mit  Emma  auf  die  Wasserfälle.  Kommen 
später,  zuvor  F.  Müller.  -  Schlechte  Nacht  (Theodor  hat  sein  jüngstes  Kind  an 
Gehirnhaut-Wassersucht  verloren  31.  März). 

8.,  Sonntag,  Ostertag  (fast  nicht  in  Kirche,  dagegen  zu  Elias?).  Besuche  F. 
Müller.  Nachmittag  zu  Hause.  Es  kommen  Eduard  Mohls  (über  Helene  in 
Ellerslie,  jetzt  in  Hamcourt  bei  Upton),  Kaufmann  Winkler  (mit  F.  M.).  Ich  zu 
Tante  Vike  (über  Jette  Stundengeben,  künftig  übersetzen?  -  Sophie  von  Doering 
bei  Jette  Kern  große  Last).  Disput  mit  Winkler,  der  Offenbarung  und  paulini- 
sche  Anmaßung  etwas  kühn  angreift. 

9.,  Montag.  Besuche  Herrn  Beringer,  Steinkopff  (sehr  freundlich  über  Jettes 
Übersetzen),  Chevalier,  der  die  700  Fcs  schickt.  -  Nachmittags  Adolph  fort 
nach  Frankfurt  (zu  Albrechts).  Tante  Vike  besucht.  Es  ist  entschieden,  daß  man 
die  Kleinen  bald  aus*  Basel  kommen  läßt.  -  Ernst  nimmt  mit  mir  Post  nach  Calw. 

10.,  Dienstag.  Morgens  Abschied  von  Tante  Nane  und  Breuni[n]gs.  Auf  Post  via 
Böblingen  10-3  Uhr  mit  Mädchen  aus  Korntal  Mittelschule  und  einer  stummen 
Jgfr.  Von  Weitbrecht  sen.  und  jun.  empfangen,  zu  Barth  (der  Ernst  dauzt).  Wir 
besuchen  noch  Helfer  Rieger,  der  stark  für  Melanchthon  (gegen  Länderer)  redet. 
Abends  2  kleine  Hiller  von  Zwerenberg  nach  Sindelfingen  über  Nacht. 

11.,  Mittwoch.  Ernst  nach  Tübingen  ab.  Brief  von  und  nach  Basel.  -  Zirkular 
nach  Indien  geschrieben.  -  Harte  Arbeit  am  Kopierbuch  -  schlimme  Nächte  noch 
immer.  -  Besuche  Heberle,  der  gleich  mit  Sie  anfängt;  nachdem  wir  auf  das  Mit¬ 
tagessen  im  Schauberschen  Garten  uns  ergangen  haben.  <(Mutter  ab  von  Bombay. )> 

12.,  Donnerstag.  Es  schneit,  während  ich  indische  Briefe  schreibe  (an  Carr  und 
Bührer).  Nachmittags  zu  Präzeptor  Laichinger,  der  auf  erste  Woche  nach  erster 
Kommunion  der  Konfirmanden  das  neue  Schuljahr  anzeigt.  Bücher  können  hier  ge¬ 
kauft  werden.  Meldung  bei  Dekan  nötig.  -  Baron  von  Pfeilitzer  Frank  in  der 
Sammlung  herumgeführt  -  die  2  Weitbrecht  nach  Essen. 

13.,  Freitag.  Wunderliches  Manuskript  über  Einleitung  in  die  Bibel  durchzuge¬ 
hen  angefangen.  -  Pf.  Schmitthenner  von  Mühlhausen,  auch  Fr.  Mechan.  Buser  von 
Basel  mit  T[ochte]r  und  Lamparters  Braut. 

14.,  Samstag.  Gottlieb  Weitbrecht  nach  Tübingen  ab,  ich  mit  Dr.  B[arth]  in 
Schauberschem  Garten,  wo  etwas  geschlafen.  -  An  Ernst  und  nach  Basel  geschrie¬ 
ben. 

15.,  Sonntag.  Predigt  von  Heberle  über  Melanchthon  etc.,  wie  der  Herr  Gehilfen 
seines  Werks,  Gefäße  seines  Geistes,  Erben  seines  Friedens  erziehe.  Abends 
Schauber  (über  inscriptt.  etc.),  dazu  Helfer  Rieger,  der  verhört,  wie  mir 
H[eberle]  gefallen  habe.  Feuille  de  Neuchätel  (über  Heb[ich],  der  von  21.  März 
an  täglich  predigte,  zuerst  500en,  dann  bis  auf  1000,  an  Sonntagen  2mal), 
vielleicht  nie  ähnliches  seit  Ref orm[ ation]  oy  Spurgeon?). 

16.,  Montag.  Die  2  Kisten  von  Basel  angelangt. 

17.,  Dienstag.  Den  Artikel  (F.  Schwarz  für  Herzog  über  Tübingen  abgeschickt). 
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Die  Knaben,  die  sonst  am  21.  mit  Weitbrecht  gereist  wären,  erst  auf  Anfang  Mai 
bestellt . 


18.,  Mittwoch.  Mutter  kommt  nach  dem  Fuhrmann  mit  meinen  Möbeln.  Nachmittags 
hinaus  und  Logis  eingesehen  und  besetzt.  Dazu  Keller  um  16  Fl  gemietet  -  Mut¬ 
ter  wundert  sich,  wie  schnell  das  nachmittags  fest  wurde.  Sehr  müde  infolge 
davon,  aber  erste  ordentliche  Nacht. 

19.,  Donnerstag.  Mutter  zu  Auktion.  Es  kommt  Fr.  Engelmann,  Witwe,  von 
Stuttgart  und  Charles  Isenberg  von  Tübingen,  der  heute  als  an  Melanchthons 
Feier  Ernsts  Rede  im  Stift  mit  angehört  hatte. 

20.,  Freitag.  Isenberg  nach  Stammheim.  -  Fr.  Engelmann  von  Pf.  Schmitthenner 
und  Frau  nach  Mühlhausen  mitgenommen.  <Heute  kommen  die  Indier  (Hochs  Fritz, 
Metz,  Fr.  Irion,  Mögling,  Ammann)  in  Basel  an.> 

21.,  Samstag.  Isenberg  nach  Korntal  ab.  Indische  Post  ("vor  April  nicht  abge¬ 
reist").  Gestern  war  Hausmeisters  Beerdigung  (gestorben  17.),  welcher  der  pro- 
selyt.  Augsburger  beigewohnt  hatte. 

22.,  Sonntag.  Brief  von  und  an  Hermann  über  zum  Geburtstag  empfangene  Gnade.  - 
Nachricht  von  Basel  (Zaremba)  über  Ankunft  der  Geschwister.  -  Mutter  in  Nach¬ 
mittagskirche  und  Widmanns  Stunde,  der  letztere  abends  zu  Bier  kommt. 

23.,  Montag.  <(23.  Oktober  59  wie  23.  April  60,  schneit!)>  Visitation . > 
Stammheimer  Jahresfeier,  wozu  Dr.  Barth  ab,  zu  dem  um  Mitternacht  der  junge 
Bezner  gekommen  war,  der  nachmittags  seines  Vaters  Grab  in  Altburg  besucht. 

24.,  Dienstag.  Mutter  in  Auktion,  nach  dem  Essen  in  Schaubers  Garten  bei  den 
Kamelias.  Abends  kommt  Dr.  Krapff,  während  Inspektor  mit  Frau  Irion,  Mögling 
und  Metz  nach  Stuttgart  gefahren  ist.  -  Repetent  Lamparter  und  Vikar  Leutze 
besuchen  gelegenheits  der  Lamparterschen  Hochzeit. 

25.,  Mittwoch.  Krapff  nach  Herrenberg,  Bezner  nach  Stuttgart.  -  Wir  an  der 
Nagold  hi nauf marschiert  zum  Öländerle  -  müde.  Stokes  und  Fr.  Foulis  über 
Gompertziana . 

26.,  Donnerstag.  -  Inspektor  Josenhans  mit  seinem  Albrecht  auf  Besuch  -  von 
10  -  3  p.  m.  Auch  kommt  Hecks  Braut  mit  Fr.  Anzell  auf  Besuch.  Nachricht,  daß 
die  Kleinen  schon  morgen  kommen  sollen.  Quod  felix  faustum  sit.  Hebich  in 
Bern,  3mal  täglich  predigend  mit  großem  Zulauf.  (Man  hört  von  einem  Stich 
gegen  ihn? )  . 

27.,  Freitag.  Morgens  Herr  Winkler  auf  kurzen  Besuch,  nachmittags  im  Haydt- 
schen  Haus;  zugleich  Auerbachsche s  (mittags  bin  ich  Barths  magnus  "Abhollo". 
Abends  9  p.  m.  kommt  Hoch  mit  Friedrich,  Paul  und  David  -  Briefe  und  Photo¬ 
graphie  der  Mutter  und  Schwester. 


28.,  Samstag.  Hoch  weiter 
gang  am  oberen  Teichlein, 
die  Emmas  und  ihre  Sophie 
(4  p.  m.)  sie  gesehen. 


nach  Pfalzgrafenweiler.  -  Nach  dem  Essen  Spazier- 
Kinder  waldfroh.  Zurück  müde  und  geschlafen,  daher 
ankommen,  ohne  daß  ich  sie  empfangen.  Erst  am  Kaffee 


29.,  Sonntag.  Nachmittags  in  Bibelstunde  bei  Helfer  R[ieger].  Die  Kinder 
machen  Freundschaft  mit  Nath.  und  Conr.  Weitbrecht,  sehen  Garten,  Vogelnest  in 
der  Mauer  mit  bald  von  der  Katze  zertrümmerten  Eiern  etc.  Brief  an  Hermann. 
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30.  Montag.  Ich  esse  das  erstemal  zu  Mittag  im  neuen  Haus,  wo  die  anderen 
einziehen  und  auch  schlafen.  -  Blumhardt  von  Boll  und  Zeller  von  Nagold  da, 
nach  langem  Spaziergang  von  Dr.  Barth  mit  den  Müttern  und  Kleinen.  -  Vor¬ 
bereitung  aufs  Fest.  -  Eisenlohr  von  Gernsbach. 

1.  Mai,  Dienstag.  Morgens  Tanner  und  Schauffler  von  Stuttgart.  Blumhtardt]  mit 
mir  zum  Dekan,  von  wo  in  vestry.  Zuerst  letzterer,  dann  Bl[umhardt]  mit  Jah¬ 
resbericht  5/4  Stunden,  dann  ich  (über  Basler  Mission  und  Ramavarma),  zuletzt 
Gros  von  Zavelstein  über  Bartimäus  -  Opfer  größer,  besonders  durch  Möttlinger 
und  andere  Blumhar dtsche  Freunde.  Abends  zu  Hause  geschlafen,  David  träumt  von 
seiner  Befeindung  Louis  Napoleons  und  -dessen  Suche  nach  ihm.  Deckinger  von 
Stammheim,  seine  Frau,  sehr  freundliche  Kinder,  zutraulich.  -  Gros  möchte  sei¬ 
ne  Kinder  mit  mir  zusammen  examiniert  haben.  -  Pf.  Moerike  von  Calmbach  über 
seinen  Bruder  Carl,  der  bedenklich  schwach  zu  sein  scheint.  Hiller  von  Zweren¬ 
berg  mit  seiner  Frau.  -  Fräulein  Klaiber  und  Fr.  Reallehrer  Kübler.  -  Rieger 
bietet  mehr  Gesellschaftlichkeit  an. 

2.,  Mittwoch.  Nachmittags,  während  die  Mamas  mit  B[arth]  und  Bl[umhardt]  ins 
Schwarzrotgold  gehen,  ich  mit  den  Kleinen  zum  Examen  bei  Präzeptor  Laichinger 
-  mangelhaftes  Latein  -  David  auf  Elementarschule  verwiesen  (8.,  2  p.  m.).  - 
Wieder  bessere  Nächte  und  Tage,  als  ob  die  Anstrengung  gut  getan  hätte. 

3.,  Donnerstag.  Sitzung  zur  Rechenschaftsablegung  des  Calwer  Vereins.  (Schau- 
ber  und  Widmann  mit  Zeller,  Weitbrecht  und  Barth).  Indische  Briefe  über  Bü¬ 
cherverkauf,  Excelsior  etc.  <(Mutter  schon  in  Marsteille] . ) >  Nachmittags  Be¬ 
ratung  ohne  mich,  dann  Vertrag  vorgelegt,  wonach  für  2/3  meiner  Zeit  Calw  800, 
für  1/3  Basel  400  Fl  zahlen  will  (also  sei's  von  Josenhans  bestimmt,  richtiger 
"ermäßigt"),  unterschrieben.  Diese  Nachricht  träumt  David  se  Nap.  esse 
captivum  zu  Erdarbeiten  verwendet. 

<Herrn  Dr.  B.  in  C.  Geliebter  Bruder!  Ich  habe  gestern  der  Komitee  Deine  An¬ 
träge  vorgelegt,  und  sie  hat  beschlossen,  daß,  wenn,  wie  Du  gemeint  hast  und 
beantragen  willst,  der  Calwer  Verlagsverein  Br.  Gundert  Fl  800  gibt,  die  Mis¬ 
sionskasse  jährlich  Fl  400  geben  solle  unter  der  Voraussetzung,  daß  derselbe 
1/3  seiner  Zeit  auf  literarische  Arbeiten  für  die  Mission  in  Malabar  verwende, 
wofür  sie  sehr  dankbar  wäre.  Ich  wurde  gefragt,  warum  Du  800  Fl  vom  Verein  be¬ 
antragst,  da  derselbe  Br.  G[undert]  bei  seiner  Berufung  doch  1000  Fl  angeboten 
habe,  ich  antwortete  auf  meine  Faust,  es  werde  Deine  Meinung  so  sein,  weil  Du 
nicht  in  Rechnung  genommen,  daß  Gundert  1/3  seiner  Zeit  für  die  Mission  ver¬ 
wenden  könne  und  solle.  Habe  ich  fehlgegriffen,  so  berichtige  meine  Angabe. 
Außer  den  400  Fl  wird  die  Kinderkommission  aufgefordert  werden,  für  die  späte¬ 
re  Ausbildung  der  Knaben  etwas  zu  tun. 

Ferner  hat  die  Komitee  für  die  häusliche  Einrichtung  Br.  Gunderts  Fl  800  de¬ 
kretiert.  Habe  die  Güte,  dies  Br.  Gundert  zu  sagen. 

Die  Komitee  läßt  Euch  beide  herzlich  grüßen. 

Basel,  3.  Mai  1860.  In  treuer  Liebe  Dein  Josenhans> 

4.,  Freitag.  Dr.  Zeller  nach  Nagold  zurück.  -  Nachmittags  kommen  Frau  Miss. 
Bühler  und  ihr  Schwager  aus  Joruba-Land.  -  Ich  schreibe  das  Zirkular  nach 
Indien . 

5.,  Samstag.  Briefe  an  Pfleiderer  und  Plebst.  -  Mit  den  2  Bühl[er]  im  Saal. 
Nachmittags  zu  Hause,  auf  Missionsfest  präpariert.  <Mutter  in  Corcelles.>  An 
Schw.  Bühl[er]  50  Fl  geliehen  (100  aus  300  von  Weitbrecht  bezogen). 

6.,  Sonntag.  Mit  Mutter  und  Emma  nach  Böblingen.  Bei  Klaibers  -  Essen,  sehe 
Tochter  von  Prälat  Klaiber,  Staudts  Helfer,  Römers  3  Söhne  und  den  jungen1 


1.  Kann  auch  "die  junge"  gelesen  werden. 
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Haeberlin.  -  Dann  zu  Mezger,  78j[ährig],  Freund  des  seligen  Vaters.  -  Dekan 
Baur  (von  Hausen  her  1833  bekannt).  -  Rede  des  Pf.  Halm,  Staudts  über  Juden, 
ich  über  Heiden,  Baur  Rechenschaftsbericht,  nachher  zu  Klaibers,  wo  Frau  Pf. 
Finkh  nach  Hauff  fragt.  <Kaundinyas  Brauts  amie.>  Zurück,  etwas  kalt,  wir 
freuen  uns  über  Metzger,  Knaben  kommen  mit  der  Frage  entgegen,  hast  du  keine 
Ahnung  gehabt?  Die  erfreulichste  Botschaft:  Telegramm  von  Basel  über  Landung 
in  Marseille. 

7.,  Montag.  Nachricht  von  Pfleiderer  über  Fahrt  nach  Bombay.  -  Ich  telegra¬ 
phiere  nach  Basel  (eine  Woche  in  Neuchätel  erlaubt).  -  Reinhardt  besucht  von 
Maichingen*  nach  Rothenfeld1.  -  Wir  besuchen  ihn  und  Schwester  bei  Widmanns. 

8.,  Dienstag.  Das  Calwer  Blatt  für  Juli  fertig  (darin  Blumhardts  Jahresbe¬ 
richt).  -  Waik,  Missionskandidat  von  Hirschau2,  bisher  in  Esslingen,  besucht. 

-  David  besteht  sein  Examen  für  die  Elementarschule. 

9.,  Mittwoch.  Nachmittags  an  Katechistenmanual  gearbeitet.  Brief  von  Hermann, 
wonach  Mutter  und  Marie  in  Corcelles  sind. 

10.,  Donnerstag.  Das  Monatsblatt  für  Missionsstunden  vollendet.  «Nachmittags 
Mutter  in  Basel. > 

11.,  Freitag.  Von  Basel  Zaremba  mit  Helfer  Arnold  aus  Riehen.  Mittags  indische 
Hitze . 


12.,  Samstag.  Bescheid  auf  den  14.  (nach  Wilferdingen).  -  Nachmittags  Gewit¬ 
ter  . 


13.,  Sonntag.  Bei  Rieger  in  Predigt  über  Hörer  und  Täter  des  Worts.  -  Abends 
mit  Barth,  Rieger,  Widmann,  Schauber  -  Kinder  erwartungsvoll  auf  morgen  als 
ersten  Schultag  und  Wiedersehensfest. 

14.,  Montag.  7  a.  m.  auf  Post  (3  in  Schule  mit  Weitbrechts),  nach  Pforzheim, 
wo  Fetzer  unterwegs  zum  Besehen  des  Wiernsheimer  Pfarrhauses  -  Wilferdingen, 
nachmittags  2.14  Zug  kommt  an.  Marie  erkannt,  heraus,  im  Omnibus  nach  Pforz¬ 
heim,  mit  Fetzer  bis  Unter reichenbach ,  unter  Betrunkenen  auf  die  Messe  nach 
Calw,  wo  9  1/4  p.  m.  angelangt,  bei  Barth  gespeist  (Paul  zuerst  an  der  Post, 
dann  Wirrwarr,  Friedrich  kann  nicht  essen,  David  am  beredtsten).  Erzählung  von 
Frau  Anderson  in  Basel,  Hebich  in  Bern  ("niemand  nach  Gott  gefragt"). 

15.,  Dienstag.  Messe  (fair).  Briefe  -  Geld  in  Empfang  genommen,  800  für  estab- 
lishment.  -  M[arie]  verletzt  durch  Wort  von  nägliger,  weint,  Unterredung  nach 
Essen,  hat  Anspielung  auf  Macht  über  Kinder  (1.  Kor.  7)  übelgenommen.  -  Sie 
mit  Emma  im  Bühnenstübchen  -  nicht  viel  über  Corcelles  (Franc[ois]  nicht  gese¬ 
hen)  . 


16.  Mittwoch.  Morgens  kommt  Metz,  bereit  nach  Winnenden  und  später  zu  Jacob 
von  Stammheim,  der  ihn  begleitet,  zu  gehen  -  nach  ihm  Dr.  Werner  von  Ludwigs¬ 
burg  mit  Tochter,  zugleich  Frau  Pf.  Handel.  Ein  schnelles  Mittagessen  vor 
Postabgang.  Dann  im  Haydtschen  Logis  den  Nachmittag.  (Oberstudienrat  Kurr  ist 
auf  Besuch  bei  Barth). 

17.,  Donnerstag,  Himmelfahrt.  Julie  vormittags  in  Kirche,  zufrieden  mit 
Heberle.  Geht  zu  Weitbrecht  und  Widmann  allein:  zu  Schauber  (und  mit  Fr. 
Handel  zu  Barth)  mit  mir  diesen  Nachmittag,  nachdem  ich  wegen  Helfer  und 


1.  Rotfelden? 

2.  Hirsau? 
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Taufe  Missionsstunde  gehalten  hatte  (Kothay  byu1). 

18.,  Freitag.  Zaremba  geht  nach  Pfalzgrafenweiler  (auch  Fr.  Pf.  Handel  fort). 
Abends  besucht  Pf.  Schweizer.  Die  Kleinen  wollen  durchaus  baden.  -  <Morgens 

9  1/2  der  alte  Zeller  im  Frieden  entschlafen.  Mit  Bewußtsein  und  voller  Gei¬ 
stesgegenwart  habe  er  noch  unvergeßliche  Worte  zu  den  Seinigen  gesprochen  - 
auch  was  er  in  Bewußtlosigkeit  gesprochen,  war  alles  von  Gottes  Wort  durch¬ 
drungen,  feierlich,  mit  Nachdruck  -  ein  wahrhaft  priester liches ,  königliches 
und  prophetisches  Sterben,  denn  der  Geist  des  Gesalbten  war  über  ihn  ausge¬ 
gossen  (tags  zuvor  waren  Werners,  die  auf  Nachricht  vom  Erkranken  an  Lungen¬ 
entzündung  hingeeilt  waren,  ohne  schnelle  Entscheidung  zu  erwarten,  zurückge¬ 
kehrt).  > 

19.,  Samstag.  Brief  von  Major  Holmes,  12  Royal  Lanurs*  aus  Lausanne  (ich 
schicke  ihm  durch  Voung  57  Fcs  =  2  £  5.8). 

<Krieg  im  Akem-Gebiet,  und  Gyadam  niedergebrannt.  Man  fürchtet  für  Mr .  und 
Mrs.  Mann,  die  abgeschnitten  sind  und  von  denen  man  nichts  hören  kann.  - 
Patagon.  Mission  wird  aufgehoben  durch  Massakrierung  eines  ganzen  Schiffes, 
einen  Mann  ausgenommen.  Die  Bristol-Leute  wollen  es  aber  doch  nicht  aufgeben 
(zu*  Recht?). 

Br.  Ried  zu  Abokobi  inmitten  seiner  Arbeit  des  Straßenbaus  vom  Sonnenstich  ge¬ 
troffen.  Tags  darauf  gestorben.  Holländer  dort  bitten  um  Missionare  und  bieten 
Unterstützungen  vom  Gov[ernmen]t ,  Häuser  etc.,  doch  besinnt  man  sich.  -  Brüder 
nach  Indien  nötig  -  man  hat  jetzt  eine  schöne  Klasse  (gesegnet,  wie  zur  Zeit 
von  Fritz  Ammann)  -  kein  Geld,  alles  zu  zahlen,  nicht  durch  Bau,  der  besonders 
behandelt  wird  (330  000  Fcs  aus  alten  gegen  78  000  Fcs  neuer  Gärten*,  Knaben¬ 
haus  50  000  von  Merian,  und  das  andere  100  000,  also  damit  wohl  herzustellen, 
höchstens  kleine  Schuld),  106  000  Fcs  mehr  aus  als  ein,  besonders  durch  afri¬ 
kanische  Bauten. 

Riehm  zu  Pfleiderer  nach  Mangalore.  -  Thoreil  neuer  Anfall  von  Raserei,  in  der 
er  eine  Zwangsjacke  zerriß  und  mit  einer  doppelten  versehen  und  an  Händen  und 
Füßen  aufs  Bett  gebunden  werden  mußte,  vielleicht  noch  in  eine  Irrenanstalt  zu 
bringen . > 

20.,  Sonntag.  Friedrich  vom  Spaziergang  Hirsau  zu  sehr  angegriffen  (nur  halb¬ 
wegs  gingen  Julie  und  ich  mit  Paul,  die  andern  ins  Kloster). 

21.,  Montag.  Die  2  Kleinen,  P[aul]  und  D[avid],  baden  zuerstl  Friedrich  liegt 
im  Bett. 

22.,  Dienstag.  Nachricht,  daß  mein  Bruder  Ludwig  schon  im  November  sich  in 
einem  Fluß  bei  Louisville,  Kentucky,  ertränkt  habe  -  (mit  Opium  betäubt  -  sehr 
verwest  herausgenommen).  Abends  tritt  Bruder  Gustav  zu  uns  ein,  nachdem  er 
Bayern,  Vorarlberg,  St.  Gallen,  Freudenstadt  etc.  bereist  hatte.  Wie  die  Kna¬ 
ben  über  sein  Singen  lachen. 

23.,  Mittwoch.  Alex.  Stern  bei  Barth,  aus  Santipur,  mit  Frl.  Marie  Zaeslin 
versprochen,  die  noch  sehr  an  Miss  Culmann  hange  (kam  mit  Fetzer  nach  Unter¬ 
reichenbach  -  der  sei  betrunken  gewesen  und  gleich  ins  Wirtshaus  gegangen). 
Gustav  fährt  mittags  nach  Stuttgart. 

24.,  Donnerstag.  <5  1/2  Uhr  abends  Okkultation  Jupiters  durch  den  Mond.> 

Stern  nach  Teinach.  Briefe  nach  Indien  (an  Pfleiderer,  Chr.  Müller,  Paul 

Miss  Scudder,  Palghat  fand  power  of  attorney  etc. 

25.,  Freitag.  Zaremba  hier  auf  Weg  nach  Ditzingen.  Pf ingstvakanz . 


1.  Wohl  Kothabju 
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26.,  Samstag.  Abends  kommt  Ernst  wegen  schrecklichen  Regens  von  Herrenberg  per 
Post  gefahren  -  begrüßt  Julie,  Marie  etc.  -  Zahnpflaster  -  Friedrich  scheint 
sich  einen  Bruch  zu  heben. 

27.,  Pfingstsonntag.  Ernst  geht  schon  morgens  zurück.  Wir  sitzen  kaum  zusam¬ 
men,  dagegen  nach  11  Uhr  mit  Repetent  Kapff,  der  von  Dr.  Steinkopf,  Islington 
etc.,  erzählt.  Abends  5  Uhr  mit  den  übrigen  bei  Barth  zum  Tee,  Widmann  auch 
dabei.  Immer  Regenwetter,  trotz  der  Erwartungen  fürs  Stammheimer  Fest. 

<Großer  Pf ingststurm> . 

28.,  Pfingstmontag.  9  a.  m.  nach  Stammheim  mit  Barth,  Widmann,  Weitbrecht, 
Anstalt,  Fr.  Pf.  Handel,  Pf.  Deckinger  und  Frau.  Nachmittags  2  Uhr,  Rieger 
betet,  Widmann  liest  Jahresbericht  (betrübtes  Komplott,  der  Knabe,  dessen 
Haupt  entlassen  mit  guten  Gaben,  Räuberhauptmann  zu  werden  droht*).  Ich 
Sir.  9,4-6.  Blumhardt  kommt,  wie  ich  anfange,  hält  Kinderlehre,  Deck[inger] 
schließt.  Heim,  zuletzt  im  Regen. 

29.,  Dienstag.  Unter  Kapffs  und  Schölls  Vorsitz  Brüder-Konf erenz  im  neuen 
Saal,  der  mit  Haus  über  50  000  Fl  kostet,  wovon  9/10  Schulden.  Viele  Redner 
über  Text,  Josenhans  über  Missionserfahrungen,  letztes  Los  "Es  ging  eine  Kraft 
aus  von  ihm",  wahr  wie  von  Hebich  erlebt,  besonders  in  Bern  unter  beständiger 
Fürbitte.  Leupolt  erzählt  von  Irish  revival.  Lechler,  elend  aussehend,  fordert 
zur  Fürbitte  für  China  auf.  Völter  erzählt  von  Vater  Zellers  verschiedenen 
magnalia  Dei  =  habalia,  Vater,  in  Deine  Hände  befehle  ich  meinen  Geist.  <Essen 
im  Weißschen  Saal  für  250  Brüder.  -  Viele  treffen  sich  -  zu  Gustav  (Klavier 
für  150  -  sein  Herr  hat  mit  ihm  scharf  gesprochen,  so  daß  Rotz  und  Wasser 
heulte  -  vor  Reise).  -  Frau  bei  Jette  Breuning  -  Chevalier  etc.> 

30.,  Mittwoch.  Unter  Knapps  Vorsitz  Prediger-Konferenz  über  Text.  Josenhans 
spricht  über  seine  Heimsuchungen,  daß  sie  ihm  Aufschluß  gegeben  haben  über 
seine  Amtssünden,  Trübsal,  nicht  das  Amt  gern  übernommen  zu  haben,  gern  ab¬ 
schütteln  wollen.  Über  Epheser-Text  "lügen,  stehlen  etc."  Kling  und  Frohn- 
müller ,  später  Josenhans,  aus  Studierstube  ins  Leben  =  Heb[ich].  Esse  bei 
Jette  -  später  zu  Werners  -  besuche  Gustav  -  Leupolt  bei  Müller. 

31.,  Donnerstag.  Noch  Besuche  bei  Chevalier  etc.,  mit  Postassist[ent]*  Herrn 
Haag  von  der  Eisenbahnpost  nach  Wildbad  (höhere  Triebe  =  göttliches  Wesen, 
ewige  Gedanken  etc.).  Kinder  haben  sehr  gelärmt  in  unserer  Abwesenheit,  holen 
von  Post  ab. 

1.  Juni,  Freitag.  <Kisten  von  Basel  angelangt. >  Ausgepackt.  -  Knaben  bedroht 
und  zu  engl.  Stunde,  Gehorsam  etc.  angehalten. 

2.,  Samstag.  Abends  Barth  entgegengegangen.  Plötzlich  Windstoß  und  Regen,  da¬ 
her  retour  (Orkan  in  Marbach,  Dächer  abgedeckt,  in  Rietenau  eine  Scheuer  ganz 
abgetragen) . 

3.,  Sonntag.  Die  Marie  Lohrer  kommt  von  Rottweil,  von  Stadtpf.  Wolff  empfoh¬ 
len.  -  Frau  fängt  bei  Weitbrecht  Betstunde  an  (von  Gr.  M.  kaum  gebilligt,  eher 
von  E.  R. ) . 

4.,  Montag.  Morgens  Klavier  und  Wein  von  Stuttgart.  Mittags  KisteCn*]  von 
Basel  für  die  Kleinen.  Das  Zirkular  geschrieben.  Jubiläum  des  Stadtschult¬ 
heißen  Schuldt. 


5.,  Dienstag.  Pf.  Lechler  hat  seinen  12.  Sohn,  sein  Chinese  sei  noch  nicht  so 
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weit  als  vor  seiner  Schweizerreise  im  März  (wo  er  sich  verkältet  hatte). 
<Verlobung  A.  Sterns  mit  Jfr.  Zaeslin.  -  Lechler  immer  noch  leidend  -  ist  ihm 
ein  11.  Br.  geboren  (Zar[emba]  findet  ihn  noch  schlecht). 

In  Petersburg  werden  die  4  Evangelien  frei  verkauft.  Süss  wieder  einmal  im 
Komitee-Dienst  aufgenommen,  nachdem  er  schon  3-Amal  Reißaus  genommen,  in 
Abenden*  bei  Dieterle.  -  Aldinger  Bräutigam  von  Cath.  Rudi,  Lehrerin  an  der 
Mädchenanstalt  Christiansborg,  alte*  Schubertane*  Tod.  -  Pf.  in  Muttenz  nach 
Basel  -  W.  Hoffmann  ausgetreten  aus  Pastorkonferenz  -  Vorstand  über  Amts¬ 
schleicherei,  über  Gemeindeordnung  -  wegen  St...  Rede.’> 

6.,  Mittwoch.  Auf  Auktion  -  Witwe  des  Decopisten*  Hermann. 

7.,  Donnerstag.  Das  August-Blatt  der  Missionsstunde  geschrieben. 

8.  Freitag.  Im  Morgengebet  gegen  Fr.,  nachdem  er  meinen  Vorstellungen  kein  Ge¬ 
hör  gegeben. 

10.,  Sonntag.  Kaiserin  Witwe  von  Rußland  und  Kronprinz  reisen  durch  (Knaben 
sehen's).  -  Miss[ionar]  A.  Stern  hier  (ich  in  Helfer  R[ieger]s  Predigt). 

11.,  Montag.  Nath.  Weitbrecht  nach  Leonberg  in  Lehre.  (Große  Wäsche).  Calwer 
Blatt  fertig  (August). 

12.,  Dienstag.  Kinderblatt  fertig  gemacht.  Theodor  und  Gustav  kommen  von 

Stuttgart  gehaudert  (Mitteilung  über  Gustav  und*  sein  von  Mutter  und 

Tante).  (Ich  höre,  Gustav  hat  sich  D.  sehr  verfeindet). 

13.,  Mittwoch.  <Wieder  Schule. >  Gustav  fährt  mit  Emma  und  Marie  nach  Wildbad, 
kommt  abends.  -  <(Holz  gesägt)>  Nachtessen  bei  Barth  mit  Scholl.  Erzählungen 
von  Pfarrer  in  Flein  (Sch.  wird*  Prälat),  vom  Prälat  (Schulmeister  von 
Stockach)  und  dem  alten  Hornung  in  Tübingen. 

14.,  Donnerstag.  Pulver  angeschafft  und  geschossen.  -  Die  Kleinen  durch  Ge¬ 
schenke  erfreut.  -  2  p.  m.  T[heodor]  und  G[ustav]  fort  nach  Stuttgart  im  be¬ 
ständigen  Regen.  <Missionsf est ,  Mittwochnachmittag  Einweihung  des  Missions¬ 
hauses.  > 

15.,  Freitag.  An  Robinson.  A.  G.  Young,  Strobel  (Mirs.*  Bennet).  Hebich  habe 
in  den  3  Kantonen  B  N  B  alles  erfrischt  wie  ein  Spätregen.  Sei  bei  Wattewyls* 
in  Bellerive  bei  Thun. 

16.,  Samstag.  Auch  an  Isenberg,  Plebst,  Lechler.  -  Die  Könige  in  Baden-Baden. 

17.,  Sonntag.  Die  Familie  nach  Stammheim,  wo  Barth  über  Liebe  (Epistel)  pre¬ 
digt,  Tante  fast  ohnmächtig*  wird.  -  Nachmittags  ich  Missionsstunde  (über 
Govinda-Thomas  und  Sündenvergebung).  -  Zu  Barth,  wo  Dr.  Zellers  von  Nagold, 
Vietors  von  Bremen  (die  Frauen  auch  mit  Julie  Englisch). 

18.,  Montag.  Tante  Emmas  Geburtstag,  wozu  Geschenke  aus  Stuttgart  etc.  kamen. 
Nachmittags  kamen  Dr.  Barth,  Dr .  Zeller  und  Mr.  Vietor  mit  Frauen  und  halfen 
die  Brestlinge  von  Bopser  und  Torte  von  Rettigs  bewundern.  Abends  zu  Seifen¬ 
sieder  Grüner,  Vater  der  Sessing  -  Fr[iedrich]  und  Paul  Vizevorturner. 

19.,  Dienstag.  Maulbronner  Promotion  (Esslinger  Knapp,  Kopp,  Paul  Mohl  etc. 
auf  Durchreise).  Großmutter,  Tante  und  Mädchen  nach  Liebenzell.  -  Dr.  Zeller 
nach  Nagold,  bei  Wöhrles  und  Lamparter  zum  Vesper. 


1.  Satz  unsicher. 
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20.,  Mittwoch.  Die  Frauen  und  Kinder  nach  Stammheim  (tristie*  de  H.  -),  unter¬ 
wegs  Krampfanfall  von  Mutter,  daher  zurückgefahren  -  die  dortigen  Kinder  ein¬ 
fach  gespeist  gegen  unsere.  <Brig.*  ...,  Capit.  Lüder  Haesloop  von  Bremen, 
unter  kolumbischer  Flagge  -  nach  Hongkong  (und  Singapur).  -  Missionsinspektor 
J.  Bremen. > 

21.,  Donnerstag.  Herrnhuter  Kunz  mit  schwindsüchtiger  Frau  reist  durch. 
Schubert...  Jetzt  wollen  wir  den  Tod  noch  recht  ansingen:  0  Tod,  wo  ist  dein 
Stachel  1 

22.,  Freitag.  Entschlossen,  nach  Basel  zu  gehen. 

23.,  Samstag.  Großmutter,  Tante  und  Mädchen  nach  Teinach  -  erstere  zurück 
mit  Liebenzeller  Omnibus.  Paul  fieberkrank.  Ich  gehe  den  Reisenden  1/2  Stunde 
weit  entgegen. 

24.,  Sonntag.  Bei  Heberle  in  Kinderlehre.  Stern  bei  Barth,  nachmittags  ihn 
zurückbegleitet  samt  Rieger,  der  sich  über  Widm[ann]  etc.  ausspricht.  -  Ange¬ 
fangene  Waschungen  und  die  2  Spaziergänge  tun  gut. 

25.,  Montag.  Großmutter,  Tante  und  Marie  nach  Stuttgart  ab  -  lassen  uns  Emma  - 
Hermann  schreibt  konfus.  -  Ich  lehne  Tübinger  Fest  auf  den  29.  ab.  -  Abends 
gegen  die  Fabrik  im  Süden  und  über  Calw  her  heimspaziert. 

26.,  Dienstag.  Turnhosen  etc.  an  der  Tagesordnung.  Abendspaziergang  durch  Re¬ 
gen  bald  abgebrochen. 

27.,  Mittwoch.  Friedrich  fieberkrank  -  Diarrhö  etc.  -  Symptom  of  liver  dis- 
arranged.  Schafweg. 

28.,  Donnerstag.  Mutter  hat  Kampf  mit  D[avid].  -  P[au]l  denkt  zu  53.  Psalm,  er 
sei  nicht  so  schlecht,  tue  manches  Gute.  -  Vorbereitung  auf  Gehen.  Briefe  an 
Mögling  und  Convert  abgeschickt. 

29.,  Freitag.  <(Nicht  nach  Tübingen,  wo  Theurer). >  Mit  Barth  nach  Mühlacker 
im  Monsunregen  -  Bruchsal,  wo  Kondukteur  Irion  und  Gustav  von  Heidelberg  - 
nach  Freiburg  (Zähr[inger]  Hof),  wo  das  Münster  gesehen. 

30.,  Samstag.  Mit  Dr.  theol.  von  W...  (ubi  habitas  nach  Basel.  - 

Begrüßung  mit  H[ermann]  und  S[amuel]  auf  Terminus  -  Missionshaus  altes  Zim¬ 
mer  -  nach  dem  Essen  Kinderhaus.  Hochs  bei  Ecklins,  Mädchen  Weigle  etc. 

Hubers . 

1.  Juli,  Sonntag.  Prof.  Riggenbach  über  Sauerteig,  sehr  gut  -  Stückelberger 
über  Laodizea ,  Capl.  Conradi  von  Wiesbaden  etc.  Bei  Ostertag  Abendkränzlein, 
wo  Berliner  Krüger  und  Leupold  über  (Benares)  Lucknow  redete. 

2.,  Montag.  Protest.  Hilfsverein?  Begrüßung  im  Antistitium  -  Layer,  Albrecht. 

3.,  Dienstag.  Judenmission,  Krüger*,  Schlochow,  Pf.  Deggeller.  Bibelfest  - 
Garten  von  Bischoff,  sehe  Frl.  Reinhardt  und  Eyth-Sutter. 

4.,  Mittwoch.  Jahresbericht  des  Inspektors  -  543  000  Fcs  ein,  104  000  mehr  aus 
-  Bauen  separat  -  Afrika  und  Indien  gut  behandelt,  besonders  aber  über  Heimat, 
Hebichs  Besuch  und  dessen  Folgen,  sich  wieder  freier  von  politischen  und  reli- 
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giösen  Parteien  der  Heimat  zu  fühlen.  -  Danach  Hoch,  von  Mang[alore]  erzählend 
und  Mulki,  Hader  von  Afrika.  -  Essen  bei  Christ-Sarasin ,  wo  Reihlens  zum  Es¬ 
sen.  Nachmittags  4  Uhr  auf  dem  Platz  vor  Missionshaus,  wo  Einweihung:  Pf. 

Peter  betet,  Inspektor  spricht,  dann  andere,  Kündig  schließt,  sehr  besucht, 
Fenster  voll  Frauen  etc. 

5.,  Donnerstag.  Generalkonferenz,  Christ  eröffnet,  Inspektor  legt  leitende 
Grundsätze  vor  -  (Kunz  erzählt  von  Brand  in  Straßburg,  fordert  zu  Wache  auf 
etc.),  Preiswerk,  Barth  -  Inspektor  wegen  Gehorsam,  darauf  bezieht  sich  Pf. 
Schauffler,  der  bes.  Gehorsam  empfiehlt.  LeupCold]  wünscht  Br.  für  England, 
Inspektor  will  nicht  engherzig  sein,  zöge  aber  vor,  daß  die  Deutschen  alle, 
die  sie  haben,  selbst  aussenden.  Nachmittag:  Gess  kündigt  die  zur  Einsegnung 
Bestimmten  an,  von  ihnen  gibt  Bergfeld  eine  Predigt,  Brunner  einen  Lebenslauf 
in  3.  Person,  darauf  Riehm  besonders  auch  an  seinen  Sohn,  der  ihn  nie  betrübt 
habe,  Barth,  daß  es  der  Mühe  wert  sei,  sie  hinauszugeben.  -  Dann  Einsegnung, 
merklich  betont  nach  den  Erfordernissen  des  einzelnen.  -  Barths  Bierkränzlein 
-  dann  Inspektors  Rede  im  Hof  an  die  Festgäste  zum  Abschied  vom  alten  Haus. 

6.,  Freitag.  Nach  Beuggen  sehr  viele  -  ich  bleibe  zu  Haus,  lese  die  Thomasiana 
1846  -  1850.  -  Hte*  Beugg*,  S.  schreibt  seine  Berichte  nach,  Brief-Zirkular 
nach  Indien  und  Afrika. 


7.,  Samstag.  Kinderhaus  besucht,  danach  Pf.  Peter  und  Frau  Pf.  Gess.  Zirkular 
nach  Indien. 

8.,  Sonntag.  Gehe  Martinskirche,  Zach.  14.  Dann  Ostertag,  wo  Fritz  von  den 
Nayadis  erzählt  -  Abschiede.  -  Auf  der  Alp  erfrieren  Bohnen,  Kartoffeln  etc. 

9.,  Montag.  Mit  Barth,  den  Vietors,  Frau  Baumann  von  Heilbronn  (Albrecht  und 
Fr.  Müller)  nach  Karlsruhe.  Weiter  Wilferd[ingen]  mit  Marie  Weitbrecht  von 
Pforzheim  nach  Calw,  wo  Friedrich  zuerst  entgegenkommt,  Paul  und  David  ent¬ 
langspringen,  auf  der  Brücke  Julie  und  Emma. 

10.,  Dienstag.  Kinderblatt  gefertigt. 

11.,  Mittwoch.  Am  Calwer  Blatt.  -  Besuche  von  Breunings  und  Fr.  Reiniger  -  im 
Museum  noch  Fr.  v.  Rüdt,  Deckingers  mit  Schwager,  endlich  nachts  Francois  mit 
seiner  Frau,  Lucy  und  George  Washington  (unterwegs  in  ein  Bad). 

12.,  Donnerstag.  ...  Ankunft  von  Fr.  Friedrich  Müller  nachmittags,  abends 
zusammen  in  die  Heidelbeeren.  <Die  Mlles  Liesching.> 


13.,  Freitag.  Dr .  Zeller  trennt  die  Museen,  Frau  Müller  nach  Stuttgart  zurück. 


14.,  Samstag.  Frangois  und  Frau 
din  Bultmann,  die  2  Kinder  sind 
Samuel  von  Basel  (letzterer  mit 


zurück  nach  Stuttgart  zu  einer  Bremer  Freun- 
bei  uns.  Zugleich  Marie  von  Stuttgart  und 
Herlitz  beauftragt,  die  Sammlung  zu  packen). 


15.  , 


Sonntag.  Besuche 


von  Dekan  und  Helfer. 


Abends  in  Heidelbeeren. 


16.,  Montag.  Hermann  kommt  mit  Dubois  und  Fr.  samt  Jgfr.  Bultmann  aus  Bremen. 
-  Die  schweizerische  Partie  geht  bald  weiter  nach  Teinach.  -  Hermann  und 
Samuel  im  Saal  beschäftigt  mit  Sa-mmlungen  <-  bis  Samstag>. 


17.,  Dienstag.  Abends  bei  Helfer  Rieger  mit  Frau,  2  Söhnen  und  2  Mädchen. 
Traktat  über  Gowinda.  -  Am  Frühstück  dieses  Tags  das  erstemal  Eltern  und  6 
Kinder  beisammen. 
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18.,  Mittwoch.  3  Uhr  41  Eklipse  beobachtet,  nach  Gewitterregen.  -  Auch  Krauss 
ist  nach  Indien  bestimmt. 

19.,  Donnerstag.  Abends  Emma  und  Marie  nach  Hirsau  etc.  entgegen  und  mit 
Lamparters  retour. 

20.,  Freitag.  Nachmittags  nach  Zavelstein  mit  Rieger,  Stadtpf.  Gros,  seine 
Frau,  eine  Halm,  zu  Fr.  v.  Rüdt  und  ihren  3  Kindern,  Gräfin  Adelmann  und  2 
Knaben,  Direktor  Fetzer  und  Frau,  Miss[ionar]  Stern  etc. 

21.,  Samstag.  Um  10  Uhr  nach  Teinach,  Hermann  bei  Herlitz  im  Packgeschäft, 
Friedrich  bei  Mama,  wir  übrigen  ins  Badhaus,  zu  Kirchenbildern  auf  Wilhelms¬ 
höhe,  Tante  Breuning  und  Fr.  Reiniger  essen  [mit]  den  Dubois.  -  Abends  zurück. 
Heidelbeeressen .  Die  Bultmann  von  Bremen  (Haken  und  Ösen).  <Kronprinz  und 
Kronprinzessin  durch,  grüßen  Barth,  fragen  nach  ihm,  und  nach  Stammheim 
(Deckinger  von  Liebenzell  her  bekannt). > 

22.,  Sonntag.  Kand.  Weitbrecht  zum  Sekretär  ernannt,  besucht  uns.  -  Höre 
Rieger  über  Röm.  6.  Brief  von  Bührer  nach  Bale. 

23.,  Montag.  Emma  geht  nach  Stuttgart  zurück,  zugleich  Kand.  Weitbrecht.  - 
Nachmittags  mit  Rieger  nach  Zavelstein,  wo  Groß,  Fetzer,  Hügel,  Metz  von  Frei¬ 
burg,  Gräfin  Adelmann,  Stern,  zuletzt  auch  der  mit  Hermann  nach  Teinach  ge¬ 
gangene  Herlitz,  zusammensitzen  und  2.  Joh.  betrachten.  Begegne  Francois  auf 
dem  Rückweg. 

24.,  Dienstag.  Von  Georgi  bis  Jakobi  200  Fl  empfangen,  dazu  für  2  Wochen  vor¬ 
her  31  (für  Reise  nach  Basel  27,28*  vorbezahlt).  -  Es  besucht  Heinr.  Stern  von 
Gorakhpur  mit  einem  Knaben  Coxon  -  geht  nach  Teinach. 

25.,  Mittwoch.  Begegne  also  Luise  Hofacker,  Frl.  Camerer,  Betulius  von  Dobel, 
Pf.  Schall  von  Schömberg,  Pf.  Hoffet  aus  Elsaß,  der  mit  etlichen  von  Wildbad 
gekommen  war  (wie  Kaufmann,  Klunzinger),  Pf.  Wagner  von  Korb,  Basaroff  hat 
Goldmünzen  zu  1  200  Fcs  für  seine  bibl.  Gesch.  erhalten  <(Graf  Kisseleff)> 
<(Mader  in  Dornhan  mit  Pf.  Peter).  Fahre  mit  Helfer  Rieger  nach  Calmbach,  wo 
Möricke,  Zeller  vor  mir,  Helfer  Rieger  nach  mir  redet  (früher  1/4  C  von  der 
Seele  im  Oberamt,  jetzt  1  1/2  im  Jahr,  doch  hinter  Calw  und  Pforzheim  zurück). 
Ich  über  Muhammedaner,  besonders  Gebet  der  Witwe  "Rette  mich  von  einem  Wider¬ 
sacher",  dann  Arbeiter  in  Ernte.  Ach,  daß  Ismael  lebte  vor  dir.  Mapla  in  Mala¬ 
bar.  3  Muhammedaner,  der  Abdelkadr  in  Madr[as],  Baker  in  Tellicherry,  Vilayat 
Ali  in  Dilhi,  Kräfte,  die  in  diesem  Zwitter  von  Segen  und  Fluch  schlummern. > 

26.,  Donnerstag.  Besuch  von  Fetzers,  Oberst  Hügel  aus  Tübingen  (der  mit  Metz 
bei  Reihl[en]  war,  "ob  Hoffmann  oder  Kapff  dem  anderen  die  Schuhe  aufzulösen, 
wert  sei?").  Die  Sterns  Karlsruhe  zu.  Samuel  mit  Hermann  nach  Teinach  zu 

Pr aetorius . 

27.,  Freitag.  Mader  besucht,  nachdem  Barth  gegen  Nagold  abgefahren  war,  - 
Königsfeld  zu.  -  Nachmittags  im  Hausmit  Dubois  und  Mlle  Bultmann,  die  wir 

Fehlerlosigkeit)  Hermann  sonderbar 


28.,  Samstag.  Hermann  nach  Stuttgart,  auch  Gräfin  Adelmann.  Marie  mit  Samuel 
nach  Maichingen.  Ich  gebe  letzterem  ein  Briefchen  mit  an  Hermann,  der  Mutter 
seine  Effusionen  an  L.  D.  mitgeteilt  hat.  Friedrich  geht  mit  mir  nach  Teinach, 
wo  Praetorius  und  Metz  begrüßt.  Die  Verwandten  begleiten  zurück  bis  Zavel¬ 
stein. 
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29.,  Sonntag.  Vormittags  mit  Mutter  <*v^**>/^£*  ,  sie  weint  im  Gebet  für 

m,/  .  -  Praetorius  und  Pf.  Sab...  begrüßen,  letzterer  auf  Weg  zu 
Rieger ,  hält  auch  nachmittags  die  Stunde.  In  Stammheim  Missionsstunde  nach 
Kinderlehre.  Frage  über  Wiederbringung  und  Geiz  der  Christen.  -  Stern  dort.  - 
Zu  Pf.  Deck[ inger ] ,  der  hinab  in  3/4  Stunden,  herauf  in  1  -  D.  batzig. 

30.,  Montag.  Die  Dubois  fahren  morgens  im  Regen  durch,  Francois  nimmt  Ab¬ 
schied,  ich  begleite  an  Chaise.  Nachher  Brief  von  Tante  und  Hermann  (franz.). 

-  Marie  kommt  über  Böblingen  gefahren  von  Maichingen  zurück.  -  Mutter  wäscht 
drauflos.  -  An  Pfleiderer,  Fr.  Bührer  nach  Mangalore. 

31.,  Dienstag.  Visitation  der  Schule  durch  Oberstudienrat  Binder,  zuerst  bei 
Herrn  Diez,  wo  David  sich  zuviel  zutraut,  dann  bei  Kies,  wo  es  ordentlich  geht 
(Hermann  schreibt  besser).  Barths  Geburtstag,  für  den  Helfer  betet. 

1.  August,  Mittwoch.  Morgens  Pf.  Pfleiderer  und  Fr.  von  Warmbronn  auf  Besuch, 
reden  von  Plebst,  Gottfried  und  Gottlob,  besonders  aber  Johanna.  Zu  Hause  Ge- 
bügel,  eine  Kiste  alter  Hefte  von  Stuttgartl 

2.,  Donnerstag.  Pf.  Gros'  Geburtstag,  Kaffee  bei  Rieger  (Schulgeld  der  Kinder 
für  3  Monate  verlangt).  Zirkular. 

3.,  Freitag.  Schlenker  von  Wildbad  zurück  nach  Kirchheim.  -  Samuel  zurück  via 
Maichingen.  <?>  Günzler  von  Korb  statt  Lauxmann  Lehrer.  -  Kinderblatt. 

4.,  Samstag.  Samuels  Geburtstag.  Stern  geht  nach  Karlsruhe  zurück  (hat  meinen* 
Mullens ) .  Barth  kommt  zurück  von  Königsfeld,  nachdem  Ernst  mit  Hermann  ange¬ 
kommen  . 


5.,  Sonntag.  Ich  besuche  ihn.  -  Predigt  Riegers  über  ungerechten  Haushalter. 
Begleite  Ernst  Stammheim  zu. 

6.,  Montag.  Nachmittags  Gros,  Traub,  Deckinger  und  Messner  bei  Rieger  zu  Ge¬ 
betsverein  -  nachher  in  Beitters  Garten  mit  Schlipf,  Steinheil,  Günther  etc.  - 
Calwer  Blatt. 


8.,  Mittwoch.  Monatsblatt  (W. -Ind[ien] )  zusammengetragen.  Marie  nach  Lieben¬ 
zell  und  zurück  (Rösle[)]  Hermann  und  Samuel  bei  Wetzel. 


9.,  Donnerstag.  Morgens 
(mit  Kaufmann  Winkler). 


kommt  Mezger,  geht  nach  Calmbach,  von 
Nachmittags  Schauffler  auf  seinem  Weg 


wo  Krauss  kommt 


10.,  Freitag.  Direktor  Strebei  hier.  Mezger  geht  weiter  nach  Böblingen  etc. 
Coutoulis  bei  Helfer  Rieger. 

11.,  Samstag.  Abends  Pf.  Leyrer  auf  seinem  Weg  nach  Teinach,  von  wo  morgens 
Tante  Breuning  und  Fr.  Reiniger  gekommen  waren.  Mit  Leyrer,  Läget,  Kandidat 
von  Nismes1 .  Samuel  mit  Friedrich  nach  Teinach. 

12.,  Sonntag.  Rieger  predigt  über  Zeit  der  Heimsuchung.  Besuche  Schaubers  mit 
den  Söhnen.  Nachmittags  Missionsstunde  über  family  discord,  von  Christus  ge¬ 
wollt.  -  Besuch  von  Alfonse  Coutouli,  ohne  Mutter.  -  Spaziergang  gegen  Alzen¬ 
berg,  über  Wald  zurück. 

13.,  Montag.  Brief  von  Diez.  Beschließe  den  Traktat  Govinda. 


1.  Wohl  Nimes. 
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14.,  Dienstag.  Samuel  geht  früh  nach  Stuttgart  ab.  Praetorius  und  sein  Sohn 
kommt  morgens.  -  Nachmittags  Missionar  Lechler,  verheiratet,  der  mit  mir 
Rieger...  besucht.  Dann  bei  Barth,  der  von  Stammheim  zurück  ist. 


15.,  Mittwoch.  Hermann  mit  Alfonse  Coutouli  nach  Pforzheim  (und  Lahr)  ab.  - 
Holz  für  den  Winter  in  meine  Schreibstube  gebracht. 


16.,  Donnerstag.  Jette  kommt  hierher,  erzählt  von  Trudel,  die  Thoreil  zum  Ge¬ 
ständnis  seines  Tobens  aus  Vorsatz  gebracht  hat,  von  Hebich  als  schlechtes 
Mensch  soll  empfangen  worden  sein. 


17.,  Freitag.  Bei  Widmann  wegen  Paul  Mohls  Stipendium. 


18.,  Samstag.  Studenten  theol.  Heincken  von  Bremen  und  Malthan  von  Westfa- 
l[en]  hier  auf  Besuch.  Zu  Fr.  Praetorius  in  Teinach  mit  Jette  und  2  Kleinen. 
Frl.  Agnes  Baeumlein,  Waise,  begleitet  zurück. 


19.,  Sonntag.  Bei  Dekan  Haeberle,  zurück  von  Rorschach,  Besuch  mit  Jette,  die 
Frau  Dreiß  begrüßt.  Sie  gehen  nachher  zu  Helfer.  Ein  Spaziergang  Hirsau  zu. 
<Geboren  Elisabeth  Gundert,  Barmen. > 

20.,  Montag.  Fr[iedrich]  und  P[au]l  haben  Martinsgans,  gehen  nach  Teinach,  wir 
zu  Emilie  Weitbrecht,  künftige  Christlieb,  auf  Schafweg. 

21.,  Dienstag.  Barth  aufs  Durlacher  Missionsfest  (vergißt  Kofferschlüssel). 
Jette  zurück  nach  Stuttgart  <mit  einem  Mutschler,  Pf.  von  Ann  Arbour,  der 
alles  im  Schwarzwald  mit  Briefen  und  Daguerrotypen  besucht. >  -  Deckinger  lädt 
zu  September-Predigten  ein. 

22.,  Mittwoch.  Brief  an  Pfleiderer,  Plebst,  Diez,  Thomas,  Beuttler.  -  Barth  in 
Durlach  über  eines  Brahm[anen]  Trompete,  die  alle  bösen  Geister  verscheuche, 
sagt,  wir  haben  eine  solche,  entfalle  sie  einem,  solle  der  andere  sie  aufhe- 
ben,  endliche  letzte  Posaune  -  Mader  dort. 


23.,  Donnerstag.  Nach  Böblingen  mit  Metzingern  (Stock  gegen  Völter,  die  3  Pf. 
verdrängt  haben)  bei  Mutter  und  Tante  (Emma  soll  nach  Barmen).  -  Evangel.  Ge¬ 
sellschaft]  Saal  mit  Auguste  Elsaesser,  auf  Bopser  (Gaishirtlein)  Jette  da 
(über  eine  Blinde,  der  Frl.  von  Seckendorf  das  Gesicht  hersteilen  will). 

<Brand  in  Tuningen,  nachmittags  4  Uhr,  in  einem  kleinen  Schlosserhaus  inmitten 
des  Dorfes,  Schultheiß  auf  Rathaus,  will  in  sein  Haus,  das  3.  vom  erstten]  er¬ 
griffen,  muß  aber  fliehen;  in  2  Stunden  106  Häuser  verbrannt  (mittleres  und 
oberes  Dorf,  besonders  Vermögliche  in  der  Hauptstraße)  mit  Schulhaus  und 
Pfarrhaus,  3  Gasthöfe,  kein  Mensch.  Schon  Sommer  1750  gleiches  Unglück. > 

24.,  Freitag.  <Sehe  Frau  Müller,  Stokes  etc.>  Morgens  Bibelfest  (Winterb. 
Kapff,  Burk,  Werner  von  Fellbach  kräftig),  Miss[ionar]  Ege,  dann  Barth,  seine 
Punkte  über  die  zu  beten  und  zu  glauben  sei,  Peter,  Hoernle  gegen  indische  Re¬ 
gierung,  Pf.  Lechler  zu  Chevaliers  und  Weiss,  wo  Barth  fröhlich,  der  Musikmann 
Reinthaler  erfreut  über  unseren  rhythmischen  Gesang  <in  Indien. >  <F.  Müller 
über  Hebich  in  Bern  und  Schreien*  der  Kirchlichen  nach  einer  Mission  ohne 
Basel . > 


25.,  Samstag.  Nach  Lauffen  mit  Tante  Emma:  Zu  Pauline,  die  ich  nicht  erkenne, 
es  kommen  ihre  Schwester  Emilie,  Fr.  Plebst,  Frl.  Werner,  nachher  Fr.  Stadtpf. 
Krauss,  ihr  Vater,  Oberst  Fink,  der  S[ohn]  ins  Seminar  aufgenommen  (Vater  noch 
im  Marienbad).  Mögling  festgeblieben  in  Coorg,  geschwollene  Füße  oder  Diarrhö. 
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-Besuch  in  Stadt.  Abends  Gebet  im  Haus.  <Paul  M.  <"Mirwills">  wie  widerwär¬ 
tig!  Carl  war  so  besonders  dienstfertig,  Vikar  Benneder  ansprechend.  -  James 
Woodfall  has  a  7th  daughter  of  a  Rev.  Mr .  Rogers. > 

26'.,  Sonntag.  Zu  Fr.  Baumann  (geb.  Klett)  in  Heilbronn.  Sie  hat  frühere 
Geistreichigkeit  nicht  ganz  vergessen,  er  sehr  einfältig,  Kinder  nett.  Bei 
Prälat  Sigel  in  Kirche  über  Hephatah  "alles  wohlgemacht",  äußerst  abgewogen 
und  stilisiert.  -  Zu  Julie  Weidlich  bei  Klunzingers,  sie  ist  aber  wieder  in 
Brackenheim.  Zu  Kassier  Breuning,  79;  blind,  gnadehungrig.  -  Nach  Essen  zu 
Dekan  Koch,  wo  Mader  und  Stadtpf.  Vogel.  -  K[och]  eröffnet  Missionsfest,  ich 
folge  mit  Abraham  (Gen.  12,1),  Mission  im  Kampf  mit  der  Familie.  -  Mader  über 
Afrika.  -  Vogel,  mit  lautem  Organ  <Sripat*>  (s[eine]  Fr.  <Bertha>  Hirzel), 
wünschte,  mir  meinen  (erst  an  Rüm[elin]  gegebenen)  Faust  zu  überreichen. 
Wilhelm  Liesching  ist  auch  darunter.  Eine  Denzel  wurde  mit  Eisenlohr  pro¬ 
klamiert.  Erinnerungen  an  den  alten  Denzel  und  1833.  -  Auf  Eisenbahn  die 
Breuning  und  Schwarz  -  bis  Lauffen  nette  Gesellschaft,  dann  immer  voller  bis 
Stuttgart.  Herrliche  Gegend  und  schöner  Tag.  -  Eindruck,  daß  ich  nicht  kann, 
was  ich  will,  zu  viel  im  Sinn  habe,  nicht  genug  ausführe,  den  Gang  nicht  ein- 
halte  etc. 

27.,  Montag.  Früh  besucht  Jette  mit  französischen  Büchern  (und  wegen  der  Blin¬ 
den,  was  ich  oben  nicht  sage)  zu  Steink[opf],  Atlas  zu  kaufen.  Auf  Eisenbahn 
mit  Theodors  Briefen  vom  lieben  Vater.  -  Pauline  immer  vor  mir  -  mit  Rechts- 
...lt  Klinger  gefahren  -  in  Calw  nicht  erwartet  (höre  von  ungeschickten  Ge¬ 
mütserregungen  von  rrffer,  auf  sie  auch  bezogen  sich  die  zärteren  Gefühle). 
Nachher  zu  Beitter,  wo  Dekan,  Helfer,  Traub  (einladend),  Aktuar,  über  indi¬ 
sches  Gerichtswesen  viel  verhandelnd.  Kinder  schon  im  Bett,  als  ich  kam. 

28.,  Dienstag.  Barth  nachmittags  nach  Stammheim,  kommt  Pf.  Schmidt  (von  Alt- 
hengstett),  jetzt  Neuffen,  unterwegs  nach  Teinach  mit  epileptischem  Sohn. 

29.,  Mittwoch,  kommt  Stokes  von  Korntal  und  Tübingen,  Metz  hat  von  Orme  ge¬ 
hört,  Fr.  Moerike  komme  jetzt  heim,  ihr  Mann  folge  bald.  Essen  bei  Dr .  Barth 
zu  Nacht. 

30.,  Donnerstag.  Besuch  von  med.  cand.  Lutz  von  Dürrmenz,  einst  theolog., 
seine  Schwester  bei  Dr.  Zellers.  Nachmittags  mit  Stokes  nach  Teinach,  wo  ich 
nur  Agnes  Baeumlein  (und  Frl.  Schmidlin)  sehe,  in  Zavelstein  eingekehrt.  Frage 
über  das  Geld,  das  Mögling  und  H.  K.  von  St.  zu  entlehnen  wünschen. 

31.,  Freitag.  Begräbnis  der  Fr.  Dörtenbach.  -  Nath.  Weitbrecht  zurück  wegen 
Lungenkrämpfen . 

1.  September,  Samstag.  Emily  Weitbrecht  nach  Ludwigsburg.  C.  B.  mit  Frau  und 
mir  nach  Nagold.  Zirkular.  Nachmittags  mit  Frau  und  Dr.  B[arth]  nach  Nagold  im 
stürmenden  Regen  und  mit  Zahnweh  gehörig  versehen.  Zu  Dr.  H.  Zeller,  seiner 
Frau,  ihre  Niecen  Klaiber,  Wetzel,  2  Moehrlen  von  England  und  Liebenzell  -  ein 
Arth.  Weber  von  Leipzig.  Helfer  Kemmler  zum  Nachtessen. 

2.,  Sonntag.  Morgens  predigt  Barth,  spart  den  Barmherzigen  Samariter  auf  Nach¬ 
mittag  auf.  -  Dekan  Freihofer  beginnt,  es  folgt  Kemmler  mit  Bericht,  ich  über 
Arulappen  und  Erweckung  in  Tirunelveli  (Paller),  Barth  muß  kurz  schließen.  - 
Finde  die  Hochs,  Aug.  und  Edw.  Steudel,  Löffler,  den  Asketen,  Steins,  Pf. 
Pezold  und  andere. 

3.,  Montag.  Nach  Calw  mit  Hochs,  Barth,  obwohl  beengt  und  von  Pf.  Burk, 

Schmidt  besucht,  behält  uns  alle  zum  Mittagessen  (David  ängstlich  aus  gewis¬ 
sen  Gründen  "Grillen  morgens  im  Bett").  Hochs  mit  Theophil  und  Mariele  besu- 
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chen  noch  schnell  das  Haus  -  2  p.  m.  nach  Basel  ab  auf  Züricher  Missionsfest. 
Rieger  holt  mich  ab  (während  B[arth]  in  Stammheimer  Sitzung  keucht),  Dekan 
findet,  daß  in  Amtserfahrungen  sich  viel  Gnade  für  den  Geistlichen  birgt, 

Gross  über  Löfflers  Eigenheiten  (der  mathematisches  Genie  sein  wollte),  Boz- 
hardt  über  den  Tod  von  Herrn  Zahn  in  Hirsau,  der  seiner  Schwester  schnell 
folgt.  <An  diesem  Tag  gestorben  Carey  Voung  geb.  Oronnell  in  Madras  an  Chole¬ 
ra  .  > 

4.,  Dienstag.  Morgens  kann  B[arth]  nicht  Bibellesen  mit  den  Mägden.  Mittags 
kommt  Jacob  Huber  mit  seiner  Frau  (geb.  Burkhardt  von  Schaffhausen  und  ihrem 
Schwager,  Pf.  Imhof,  Witwer).  Ich  bei  ihnen  zum  Kaffee,  begleite  sie  nachher 
ins  Haus  zu  Mutter  (Pf.  Sartorius  und  auch  Respinger  gegen  Hebich  -  ersterer, 
weil  Hebich  viel  geschadet  habe).  Fr.  Amm[ann]  in  Sch.  zurückgezogen,  wie  es 
scheint.  B[arth]  läßt  sich  Blutegel  setzen. 

5.,  Mittwoch.  Pf.  von  Mühlhausen  da.  -  Höre  von  Plebst,  dem  ich  schreibe,  wie 
auch  an  Mögling. 

6.,  Donnerstag.  Fr.  und  Frl.  Hausmeister  kommen  von  Stuttgart.  Ich  lasse  Frau 
mit  ihnen  sprechen,  nachdem  ich  selbst  fertig  bin.  -  Monatsblatt  abgestoßen.  - 
Esse  zu  Nacht  bei  Dekan  mit  Prälat  v.*  Moser  (der  kurz  vor  ihrem  Tod  seine 
Mutter  gesehen  hat  mit  geschlossenen  Augen  -  über  einen  Prof.  Resener  in  Tutt¬ 
lingen  -  f  versus  rel.). 

7.,  Freitag.  Die  Hausmeisters  bei  uns  -  Dr.  Müller  wünscht,  daß  alle  Besuche 
aufhören  -  Fr.  Sessing  und  Fr.  Hausmeister,  eine  weiser  als  die  andere  in  Kin¬ 
dererziehung  . 

8.,  Samstag.  Kinderblatt  und  Calwer  Blatt  fertig. 

9.,  Sonntag.  In  Stammheim  Predigt  Gal.  3.  Nachmittags  Missionsstunde.  Fr.  Pf. 
Handel  zum  Kaffee.  Marie  mit  mir,  Julie  und  Kinder  nachmittags.  -  Abends  bei 
Rieger  mit  Herrn  Dörtenbach,  eben  Witwer,  der  von  Schaubers  Art  etwas  hat, 
gern  über  fremde  Vrhh1  redet,  Prälat  (v.*  Kirchheim,  Kaund[inya],  den  er  dort 
sah),  Dekan  Rieger.  Man  dankt  abgehend  für  die  Bewirtung.  -  Der  alte  Thudium 
erschießt  sich. 

10.,  Montag.  Morgens  Predigt  von  Deininger,  der  trinken  soll,  dann  Synode  über 
Konkordat  etc.  d[er]  Bulacher  "Herr,  ich  warte  auf  Dein  Heil"  (Konstitution 
der  Kirche).  -  Prälat  über  König  recht  frei.  -  Kopp  vertritt  die  Seite  der  ba¬ 
disch  Gesinnten.  -  Knaben  gehen  erst  8  Uhr  zu  Kollaborator  -  vespern  mit  Pf. 
Hiller . 

11.,  Dienstag.  Dr .  B[arth]  hat  wieder  bessere  Nacht.  Nachmittags  kommen 
Zaremba  und  Pf.  Werner.  Nach  Basel  eine  Ausgabe  der  Sprichwörter  geschickt. 

12.,  Mittwoch.  <Morgens  3  Grad  Wärme. >  Besuch  von  Agathe  Conradi  aus  Stamm¬ 
heim.  Vespere  mit  Zaremba.  Die  Knaben  übersetzten  ins  Lateinische  aus  eigenem 
Antrieb . 

13.,  Donnerstag.  200  Fr  von  Basel. 

14.,  Freitag.  Zaremba  nach  Soden,  Emma  nach  Barmen  abgereist. 

16.,  Sonntag.  Nach  Stammheim  mit  Marie.  Predigt  über  Gal.  6  ("reiche  Bauern 
haben's*  gekriegt"?).  Kinderlehre  über  Gottes  Eigenschaften  (Heilig),  zurück 
und  aufs  neue  bestellt  nach  Herrenberg  über  14  Tage. 
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17.,  Montag.  Mit  Rieger  und  Fr.  Deckinger  nach  Altburg,  wo  Gros,  Moerike, 
Dorsch,  Traub  mit  ziemlich  viel  Frauen  bei  Pf.  Zimmer  über  1.  Tim.  2,  2.  Teil. 
-  Zurück  in  1/2  Stunde.  -  Aussicht  auf  mehr  derartige  Konferenzen. 

18.,  Dienstag.  Fr.  Deckinger  hier  für  Photogr. 

19.,  Mittwoch.  Abends  mit  Rieger  in  eine  Gesellschaft  Kaufleute  bei  Thud[ium] 
(Zahn,  Würz,  Wagner,  Korndörfer  etc.). 

20.,  Donnerstag.  Brief  von  Mögling. 

21.,  Freitag.  Stammheim,  Predigt  über  Gaben  -  Verschiedenheit  nach  Eph.  4.  - 
Abends  kehren  Pfarrer  und  Meßner  von  Kirchentag  zurück  und  erfreuen  (und  stö¬ 
ren)  den  Dr .  durch  Erzählung. 

22.,  Samstag.  Fr.  Müller  kommt  von  Stuttgart. 

23.,  Sonntag.  Mit  Müller  und  Frau  nach  Neubulach  und  Zwerenberg,  schönster  Tag 
(geb.  Schauffler),  Predigt  über  Eph.  3.  Nachmittags  Missionsfest,  Hiller  be¬ 
ginnt  über  Ps.  14  ult.  Dann  Müller,  dann  Schluß  durch  mich.  Gotthilf  Weit¬ 
brecht  mit  Sohn  Immanuel  da,  ebenso  Pf.  Trippel  den  ganzen  Morgen.  Bald  zurück 
und  noch  bei  Barth  zu  Nacht  gespeist. 

24.,  Montag.  Müller  morgens  fort.  Bei  uns  Deckinger  auf  Besuch,  Rieger  fragt 
wegen  Stuttgarter  Konferenz  und  2  Gottesdiensten  für  ihn.  (Fr.  Deckinger  mit 
mir  nach  Herrenberg?).  Abends  erzählen  Meßner  und  Deckinger  vom  Kirchentag. 

Ich  frage  Dekan  um  Vorvakanz.  Höre,  daß  wir  für  besonders  weich  gegen  Kinder 
gelten,  die  sich  viel  Freiheiten  nehmen  auf  Straße  etc. 

25.,  Dienstag.  Besuche  die  Lehrer  -  während  des  Markts  -  Herr  Kies,  der  über 
Friedrich  want  of  memory,  Paul  want  of  steadiness,  laisser  aller  etc.  klagt. 
Diez  über  D[avid]  manchmal  in  Mutwillen  ausartende  Lebhaftigkeit  -  doch  er¬ 
laubt. 


26.,  Mittwoch.  Morgens  Mama  fort  mit  Marie  Weitbrecht,  dann  zu  Barth 
(Briefe  von  Basel  und  Reutlingen).  Frühes  Mittagessen.  Genäßt  nach  Altheng- 
stett,  von  wo  -  nach  Kaffee  und  Aufhellung  -  getrennt  weiter,  die  3  nach  Mai- 
chingen,  ich  retour.  Rieger  besucht,  über  seine  Mittwoch-Zusammenkünfte. 

27.,  Donnerstag.  Die  Kleinen  haben  schönen  Tag,  nach  Stuttgart  (wo  sie  vor 
Mittag  eintreffen).  -  Abends  hier  Fackelzug  der  Schulknaben  und  Mordiorufen. 

29.,  Samstag.  Zirkular  und  Kinder  Missionsblatt  fertig. 

30.,  Sonntag.  Früh  mit  Marie  im  Einspänner  nach  Herrenberg.  Dekan  Ziegler  und 
Prälat  Kapff,  der  über  Selbsterhöhung  spricht,  nachher  Pf.  Staib,  Hornberger, 
Mohl,  Pezold.  -  Missionsfest  von  St[aib]  angefangen,  ich  rede  über  Siege 
"kleine"  (1.  beim  Einstand,  2.  bei  Bekehrung  von  einzelnen  und  Gesamterweckun¬ 
gen,  3.  im  Fortschritt  der  Bekehrten  (Aberglauben,  Kaste),  4.  im  Missionar 
selbst).  Zu  Kaufmann  Weiss. 

1.  Oktober,  Montag.  Kapff  kommt  von  Stammheim  mit  seinen  2  Söhnen  und  Messner. 
Man  trinkt  Bier  zusammen,  nachher  meeting  bei  Widmann,  wozu  Marie  geht  und 
eine  repetition  der  Herrenberger  Geschichten  hört.  Betstunde  bei  Rieger  mit 
Gros,  Traub,  Deckinger. 
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2.,  Dienstag.  Mit  Rieger,  Frl.  Böhler  (Möglings  Bäslein),  Fabrikant  Weigle 
über  Leonberg  nach  Stuttgart.  Dort  bei  Mama  und  Tante  auch  Julie  und  3  Kna¬ 
ben.  Nachmittags  besucht  Reinhardt.  Abends  ich  zu  Fetzer  mit  Grill,  V[ater] 
und  S[ohn],  Rieger  etc.  Ernst  begleitet  zu  Denninger  (Omnibus). 

3.,  Mittwoch.  Konferenz  der  Prediger.  Knapp  begrüßt  mich,  revirescit  ut  palma. 
Riehm  neben  mir,  über  Hermann.  Knapp  fordert  nach  Riehm  auch  mich  auf,  was  zu 
sagen  -  einiges  über  Eph.  5.  Rieger  stößt  beim  alten  Lechler  etc.  an,  als  er 
ein  Wort  über  Missionspflicht  gegen  den  größeren  Teil  der  Gemeinde  sagt.  - 
Nachmittags  Missionsverein.  Pfisterer  lädt  nach  Backnang  ein. 

4.,  Donnerstag.  Über  Böblingen  mit  Betulius  nach  Calw  (Pf.  Günther  daselbst 
eingestiegen).  -  Brief  von  Nast  über  Ludwigs  Ende.  V[on]  Groves. 

5.,  Freitag.  Prof.  Kurr  besucht. 

6.,  Samstag.  Monatsblatt  fertig.  -  Feuerwerk  zum  Kartoffelherbst. 

7.,  Sonntag.  Nachmittags  Predigt  über  1.  Kor.  1,4  ff. 

8.  Montag.  Besuche  die  Herren  Geistlichen  (Hermann,  Helfer  aus  Tübingen, 
Haerle,  Vikar  Simmozheim).  -  Bei  Barth  Testamentsunterzeichnung  mit  7  Zeugen 
(Stadtschultheiß  Schuld[t]  gegen  England  in  Indien). 

9.,  Dienstag.  Frau  und  Kinder  von  Stuttgart  -  sehr  kalt  (sie  hatten  Schnee  auf 
Omnibus),  nachher  Ernst  durchnäßt  zu  Fuß.  Calwer  Blatt.  Stern  Hochzeit  mit 
Frl.  Zaeslin. 

10.,  Mittwoch.  Schöner  Tag,  nachmittags  nach  Zavelstein  mit  allem  jungen  Volk 
auf  den  Turm. 

11.,  Donnerstag.  Vespere  abends  mit  Ernst  bei  Barth.  Besuch  von  Miss  Haug  und 
Reusch,  Schw.  des  Professors. 

12.,  Freitag.  Ernst  nach  Tübingen  zurück.  -  Nachricht  von  Frau  Youngs  Tod 
(1000  thanks  zu  Mr.  H.),  sehr  froh  und  sicher  ihres  Heils  durch  Christus.  Ge¬ 
schrieben  an  Fr.  Foulis,  Hebich  etc. 


13.,  Samstag.  Zurück  von  Barth  mit  Aufträgen  für  Blumhardt.  Mit  Widmann  und 
einer  Frankfurter  Frau  (Rauser?  und  Georg  tu  dich  um)  über  Böblingen  nach 
Stuttgart,  wo  Probe  der  Athalja. 

14.,  Sonntag.  Mit  einer  Frau  Schuhmacher,  Stelzer  und  andern  im  Omnibus  nach 
Backnang.  Dort  mit  Helfer  Leopold  eingetroffen  bei  Dekan  Moser,  eingeführt  von 
Helfer  Pfisterer.  -  Rede  des  ersteren  und  Rechenschaftsbericht,  darauf  Leopold 
"Himmel  und  Erde  werden  vergehen",  Stockmayer  beredt,  ich  über  sünden vergeben¬ 
de  und  heilende  Kraft  Jesu  in  der  Mission. 

<J.  Fetzer  -  J.  G.  Ulmer  besucht,  einst  bei  Großvater  in  Stunden,  der  aus 
Barth  keinen  Ipser*,  sondern  einen  Hauslehrer  gemacht  haben  wollte.  Rau  ist 
auch  dort,  von  mir  angepredigt,  hatte  geglaubt,  ich  sei  nach  Indien,  traf  mich 
erst  bei  dem  Pfarrer.  Ich  übernachte,  rede  mit  Vikar  Lamparter  und  andern; 
werde  durch  Feuerlärm  geweckt,  stehe  nicht  auf.  Morgens  begleitet  Dekan  auf 
Post,  von  wo  mit  Schultheiß  von  Unterweissach  und  Mädchen,  die  nach  Luxemburg 
und  Straßburg  gehen,'  über  Marbach  nach  Ludwigsburg.  Besuche  Fr.  Dr.  Werner.  An 
der  in  der  Erde  eingegrabenen  Lokomotive  vorbei. > 


15.,  Montag.  Über  Ludwigsburg  nach  Esslingen,  bei  Steudels  (höre  über 
Schum[ann]),  Selma  ordentlich.  Ernst  und  Victor,  ersterer  fragt  immer 
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Zu  Fr.  und  Herrn  Williardts  "noch  4-5  Jahre  wolle  Mögling  bleiben",  bärig,  wie 
der  Schwabe  sagt.  Nach  Göppingen  und  Boll,  trete  während  Abendgebets  ein, 
esse,  mit  Blumhardt  auf  sein  Zimmer,  Bericht  über  den  Fortschritt  der  Mis¬ 
sionsgeschichte. 

16.,  Dienstag.  Vormittags  bei  Blumhardt.  Dann  beim  Mosten  mit  Maschine, 
Fridolin  dabei  beschäftigt,  grüßt  erst,  nachdem  ich  ihn  aufgefunden.  Nach 
Essen  mit  2  Jungen  nach  Göppingen,  begrüße  Fabrikant  Weigle  und  Gauss,  fahre 
mit  Herrn  Sandberger,  Victor  Mann  und  Carl  Chevalier  nach  Stuttgart  (neben 
österr.  Soldat),  sehe  Frau  Fr.  Müller  mit  Brief auszügen  aus  Indien.  Höre 
Athal ja . 

17.,  Mittwoch.  Früh  zu  Fr.  Müller  (der  von  Tuningen  berichtet  und  Dekan 
Hartm[ann],  der  aus  Missionsgeld  jetzt  Zins  zahlt!).  Auf  Post  mit  Tante,  zu¬ 
rück  mit  Rieger  seinem  Conrad,  Schwiegermutter  und  Fr.  Seeger.  Von  2  älteren 
Knaben  empfangen.  -  Erhalte  Briefe  von  Basel,  Pauline  Mögling. 

18.,  Donnerstag.  Maries  Geburtstag,  Geschenk  auch  von  Barth.  Die  Kinder  nach¬ 
mittags  nach  Altburg. 

19.,  Freitag.  -  Gustav  besucht  von  Wildbad. 

20.,  Samstag.  G[ustav]  fährt  nach  Nagold,  worauf  die  Hoernles^^O's  ihren 
Besuch  machen.  Bei  Barth  gerade,  da  Blutegel  angelegt  werden  wegen  eines  ste¬ 
chenden  Schmerzes. 

21.,  Sonntag.  Dekan  predigt  über  das  Mahl  des  Königs.  Wir  essen  bei  Barth. 
Miss[ionar]  Schaefer  von  Königsfeld  besucht  nachher.  Hörnies  bei  uns,  wo  auch 
Rieger  erscheint,  worauf  zu  Barth  und  gevespert.  Fr.  H.  viel  mit  Julie. 

22.,  Montag.  Von  Miss  Will  und  Scudder  Briefe.  Nach  Zavelstein  zur  Konferenz 
hinter  Riegers,  dort  mit  Traub,  Zimmer,  Klemm  etc.  Meßner  begleitet  Deckin- 
gers,  zum  Essen  kommt  Bruckm.  mit  Dekan.  Zurück  in  Mondnacht  (Frau  vermag's). 
Dr.  Widenmann. 

23.,  Dienstag.  Briefe  von  Hauff,  Finkh,  Young. 

24.,  Mittwoch.  Knaben  wieder  in  Schule.  -  Nachmittags  mit  Mama  nach  Stammheim 
zu  (Metz  erwartend)  Jacoble,  Messner,  Fr.  Handel;  ich  begegne  auf  dem  Rückweg. 

25.,  Donnerstag.  Abschied  von  Marie  Lohrers  Mutter. 

26.,  Freitag.  Erzähle  Ramas  Geschichte. 

27.,  Samstag.  Nachmittags  30  Kinder  in  einem  Missionsverein. 

28.,  Sonntag.  Mit  Julie  und  Weitbrechts  nach  Mühlhausen  gefahren,  Pf.  Schmitt- 
henner  predigt  morgens  über  Unkraut  im  Weizen.  F.  Müller  und  Scholl  von  Stutt¬ 
gart  (bringen  sehnlich  erwartete  Nudeln  für  dinner).  Nachmittags  Missionsstun¬ 
de.  Pf.  Müller  (über  Fidschi),  ich  (lasset  beides  wachsen  -  Geschichte  von 
Jgfr.  d'Albedhyll,  Cannanore,  Jemedar,  Ramotti  etc.)  mit  Kehm  und  Kebler  über 
Mission  und  Prof.  Beck.  Abends  zurück  (Ludwig  von  Malmsheim  grüßt  -  Scholl 
hatte  sehr  eindringlich  gesprochen,  so  daß  viele  weinten). 

29.,  Montag.  Barth  mit  Werner  nach  Nagold.  Pf.  Klemm  besucht  (Hochzeit  für 
April ) . 

30.,  Dienstag.  Missionsverein  (Frl.  Weitbrecht  ...  Seeger).  Mit  Rieger,  der 
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für  Jul.  Desselberger  um  Aufnahme  bittet,  für  Marie  eine  französ.  Stunde  weiß. 
-  Gowinda-Tr aktat  von  Basel  gesandt. 

31.,  Mittwoch.  Jos.  Glais,  1826  geb.,  seit  1840  von  Stammheim  fort,  Schneider, 
Frankfurter  und  päpstlicher  Soldat  zum  Mittagessen. 

2.  November,  Freitag.  Fenster  gefroren.  Dr.  Barth  zurück  mit  Dr .  Zeller  und 
Pf.  Werner.  Zirkular  fertig. 

3.,  Samstag.  Kinderblatt  fertig.  Friedrich  Diarrhö.  38  Töchter  bei  uns  im  Ver¬ 
ein  . 

4.,  Sonntag.  Abendmahl  mit  Frau  nach  Predigt  über  Matth.  18  (Vergebung). 
Nachmittags  Spaziergang  gegen  die  Schaf scheuer .  Stunde  bei  Widm[ann],  wo  auch 
Dr.  Z[eller].  Vesper  bei  Barth.  Abends  Raible  von  Chrischona  bei  uns  (Frl. 
Hillyard  relented). 

5.,  Montag.  Sitzung  des  Vereins  und  Rechnen  -  (dabei  100  Vorschuß  an  mich 
nicht  verrechnet).  Mittagessen  mit  den  Vereinsgliedern,  dann  Pf.  Desselberger 
mit  seinem  Julius  zu  Hause  und  nach  Nachmittags-Sitzung  bei  Beitter,  wo  er  mit 
Meßner  (bekannt  vom  Wahlkampf  von  Böblingen)  zusammentrifft. 

6.,  Dienstag.  Dr .  Z[eller]  nach  Nagold  zurück.  Frauenverein  (Fr.  Helfer,  Jgfr. 
Würz,  Wöhrle  etc.).  Kinder  Missionsblatt. 

7.,  Mittwoch.  Schneehülle.  -  Abends  mit  Helfer  R[ieger]  in  dem  Kränzchen  bei 
Thud[ium]  über  Wahl  der  Gemeinderäte  (mit  Wagner,  Ansei,  Dr.  Ept.*,  Schütz 
etc.).  Ausgeschlossen  von  Haydts  bin  ich  bei  Th.  über  Nacht. 

8.,  Donnerstag.  Frl.  Julie  Weitbrecht  besucht  (Ungehorsam  =  Zaubereisünde). 

9.,  Freitag.  Metz  hier,  mit  Jacob  von  Stammheim  auf  dem  Weg  nach  Heidelberg 
etc.  (Orme  und  Col.  Clemons  in  England,  ersterer  will  nach  Derendingen  kom¬ 
men).  Rundschau  Monatsblatt  vollendet. 

10.,  Samstag.  Brief  von  Plebst  und  daß  Kisten  in  England  sind. 

11.,  Sonntag.  Rieger  Bibelstunde  über  Phil.  3,  Widm[ann]  über  das  Sonnenweib. 
Besuch  von  Ziegler. 

12.,  Montag.  In  Post  -  Dekan  liest  Eiwerts  Bemerkungen  über  plur.  rhetor. 

^ (werden  auf  Christum  getauft?),  über  pres.  normalis 

(  werden  soll).  -  Lamparter  über  Hebich  (Hugo  Hahn  unzufrieden  mit 

ihm).  a 

13.,  Dienstag.  Calwer  Blatt  (über  Kaste)  -  Missionsverein  (über  Pauline). 

14.,  Mittwoch.  In  Basel  ein  Savoyardei 

15.,  Donnerstag.  B.  in  Stammheim  zur  Visitation.  Briefe  an  Isenberg,  Mögling, 
Richter,  Plebst,  Margrt*  (Frau  nach  Malabar). 

16.,  Freitag.  7 JTA* 

18.,  Sonntag.  Bei  Helfer  R[ieger]  "Erkenntnis  hilft  zu  guten  Werken,  gute 
Werke  zur  Erkenntnis".)  Bei  Widmann  gespannt  "wir  wollen' s  nicht  abwellen". 
Nachher  zu  Schreiner  Müller,  wo  man  frei  über  das  Ev[angelium]  spricht. 
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19.,  Montag.  (Kober)  Hannesle  von  Stammheim  besucht  mit  Äpfeln,  lädt  ein, 
wieder  hinauszukommen.  Abends  bei  Pfarrern  auch  Fetzer  nach  Diözesan-Verein . 

20.,  Dienstag.  Bei  Fr.  Würz  im  ersten  Missionsverein  über  1.  Tim.  2.  /VT 
will  jump  out  of  the  window. 

21.,  Mittwoch.  Metz  besucht  mit  Jacob,  erzählt  von  Fabri,  der  Michael  Hahns 
Bücher  kommen  ließ,  hält  abends  (Miss. )Stunde ,  erklärt,  erzählt  von  Nandeha* 
und  wie  er  den  Gott  geschlagen,  ganz  heimelig.  (Fabri  bittet  um  Michael  Hahns 
Schriften,  Wink  für  etliche  Stundenhälter ) . 

22.,  Donnerstag.  Frl.  Zimmer  hier.  Nachricht,  daß  Kisten  (durch  Basler  Orders) 
franco  Wilferdingen  kommen. 

23.,  Freitag.  Gehört,  daß  Mögling  zurückkehren  will. 

24.,  Samstag.  Nachmittags  kommen  die  Kisten  in  Tau-  und  Schneewetter  an,  ge¬ 
öffnet. 

25.,  Sonntag.  Vormittags  Tigerhaut  zu  Barth.  Ich  halte  Missionsstunde,  Luk.  9, 
kindlicher  Sinn,  Beispiel  von  dem  Pallachy-Übergrif f  der  Lutheraner,  und 
Hungsies  des  Schildkönigs  schwieriger  Stellung. 

26.,  Montag.  Mit  Marie  und  Rieger  nach  Stammheim  zu  Messners,  allwo  auch  Calm- 
bacher  und  Zeller  von  Gräf enhausen ,  die  Schmitthenner ,  Schweizer,  Deck[inger], 
Gros,  Zimmer,  Traub,  Klemm. 

27.,  Dienstag.  Fr.  Schmitthenner  besucht. 

28.,  Mittwoch.  (jCiVO  T?T~  Zögling  erhalte  keine  Erlaubnis,  schreibt 
Ost[ertag],  Frau) Roth  von  Betty*,  die*  geisteskrank,  Qual  für  Mann  und  Brüder. 
-  Krapf  mit  Union  Methodist  Free  Church.  2  Chrischona,  2  englische  Brüder  nach 
Kauma,  nahe  bei  Gallas  in  spring,  dann  über  Abessinien  und  Egypt  heim. 

29.,  Donnerstag.  Von  C.  Young,  daß  Schön  eine  Mission  an  Josenhans  hatte,  mit 
CMS  gut  Freund  zu  bleiben,  der  keeps  grumbling  and  growling  at  Basle.  -  Zirku¬ 
lar.  -  Beobachter  furios  gegen  Hebich  und  Lamparter. 

30 . ,  Freitag.  Theodor  erscheint  morgens  früh  (nachts  12  Uhr  eingetroffen), 
geht  mit  zu  B[arth].  Nachmittags  nach  Zavelstein:  auf  Turm  und  zu  Pfarrer.  Bei 
B[arth]  zu  Vesper  -  beschenkt  die  Knaben  noch  vor  Abschied,  die  gestern  sich 
bombardierten . 

1.  Dezember,  Samstag.  Theodor  morgens  früh  fort.  Gestern  indische  Post  ab 
(Hauff,  Convert,  Lehmann,  Beuttler)  und  von  A.  G.  Young  gehört. 

2.,  Sonntag.  Zu  Rieger  "über  Reich  Gottes  Röm.  13".  Zu  Widm[ann],  dem  Weit¬ 
brecht  bei  meinem  Eintritt  lächelnd  ein'Zeichen  gibt,  worauf  mir  der  Mund 
geschlossen  wird.  -  J.  ziemlich  angegriffen  von  der  weltlichen  Art,  die  sie 
dabei  bemerkt.  Abends  mit  Marie  zu  Schreiner  Müller,  wo  frei  über  "Wann  kommt 
das  Reich  Gottes"  verhandelt  wird.  -  Dr.  Baur  gestorben,  hat  noch  Hände  gefal¬ 
tet  beim  Gebet.  Alle  spüren,  er  sei  doch  ein  Mann  gewesen. 


3.,  Montag.  Mit  Gros,  Deck[inger],  Messn[er]  Gebet  bei  Rieger.  Ich  über  den 
Mangel  brüderlicher  Liebe,  wozu  D.  vielleicht*  spitzige  NBs  liefert,  M.  Du  an¬ 
trägt.  -  Abends  trägt  Rieger  etwas  über  J.  J.  Moser  vor. 
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4.,  Dienstag.  Missionsverein  bei  Würz.  Dr .  H.  A.  W.  Meyer  Kommentar:  V  1.  Cor. 
3.  Auf 1 .  -  VI  2.  Cor.  3.  Aufl.  -  IX  Philipper  2.  Aufl.  -  XIV  Johannes.  -  XV 
Jacobus . 


5.,  Mittwoch.  Monatsblatt. 

7.,  Freitag.  Calwer  Blatt./ 

9.,  Sonntag.  Bei  Metzger  Heydt  mit  2  Kleinern,  abgebeten  wegen  Hennever jagung . 
-  Ziegler  besucht.  -  Besuch  von  Rieger  -  bei  Barth  mit  Fr.  Handel  und 
Widm[ann].  Darauf  zu  Müller,  wo  "interessanter  Gang"  und  Ahimanz  und  Chusi 
vergleichen.  -  Habe  an  Jesaja-Übersetzung  angefangen.  Barometer  weit  unter 
Sturm . 


10.,  Montag.  Missionsverein 

11.,  Dienstag,  fair  fair  (-TV 


12.,  Mittwoch.  15  Fl  nach  Stäfa,  5  nach  Basel  geschickt.  Abends  bei  Kaufleu¬ 
ten,  Röhrle  von  Mühlhausen  (Ansei  sagt,  er  wenigstens  werde  sich  nicht  an 
Hebich  ärgern). 

16.,  Sonntag.  Am  Jesajas  weiter gemacht .  Bei  Müller  über  Täufer  Johannes. 

17.,  Montag.  Vorfenster  angemessen.  -  Bei  den  Pfarrern  Hebich  und  Lamparter 
gelesen.  -  Schmähschrift  über  Rieger  "gottsträf liches  Rindvieh  etc." 

18.,  Dienstag.  Im  Verein  über  Joh.  3. 

19.,  Mittwoch.  Kälte  wieder  angefangen. 

20.,  Donnerstag.  <Sah  Kullen  bei  seiner  Mutter  Begräbnis. >  Miss.  Mader  hier 
-  für  Br.  Freys  Kinder  werde  gesorgt  (daß  ihm  seine  Frau  weggelaufen?). 

21.,  Freitag.  Briefe  von  Mögling,  Pfleiderer,  Plebst.  Klage  der  Hausleute  über 
die  Unruhe  unserer  Kinder  -  Marqueur  Brodbeck  von  Wildberg".  (Von  Indien  also 
190  Rs  =  484  1/2  Fcs). 

23.,  Sonntag.  Am  Jesaja  übersetzt.  Müllers  Stunde. 

24.,  Montag.  Bescherung,  wozu  auch  von  Stuttgart  viel  kam  (an  Marie  ge¬ 

schickt).  Nichts  von  Emma  gehört,  obgleich  von  Barmen.  Abends  Bescherung,  dann 
in  Müllers  Stunde  -  von  Barth  Zigarren  etc  ; 

25.,  Dienstag.  Sehr  kalt.  Gehe  nachmittags  zu  Helfer  Rieger,  Eph.  1.  f*.  -12 

Grad . 

26.,  Mittwoch.  Predige  über  Hebr.  12.  Hiller  von  Kirchheim  hier.  +7  Grad. 

27.,  Donnerstag.  Bei  Barth  und  Inspektor  Pfleiderer  zum  Essen  und  Vesper,  aber 
heimgeholt  zu  David,  der  wegen  Zahngeschwulst  Blutegel  gesetzt  hatte. 

28.,  Freitag.  Missionsverein  bei  Würz  und  abends  bei  ihm  und  Frau  mit  Marie  - 
Schnee.  Nach  Basel  5  Fl. 

29.,  Samstag.  Mögling  kommt  zurück.  -  Blumhardt  will  sein  opus  verlängern. 

30.,  Sonntag.  Missionsstunde  über  Jes.  49.  Caldwells  Brief  über  Kundel  und 
Caricovil . 
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1861,  Neujahr,  Dienstag. 

2.  Januar.  Bei  Pfarrern  (und  Missionsverein). 

3. /4.  Perret  hier  mit  Bott  (NB  Samuel  schuldiger  als  ersterer?) 

5.  Nach  Stuttgart  mit  einem  Frl.  Thudium  <?ihr  Br.  Rote  Str.  44>  und  einem 
Herrn  Georgi,  dazu  ein  Soldat  von  Bulach.  In  Stuttgart  Mutter,  Tante,  Ernst 
und  Gustav.  Briefe  von  Barmen  gelesen. 

6.  Früh  sehr  kalt,  zu  Ernst,  bei  Benneder.  Emma  etc.  auf  Eisenbahn,  wo  Fr. 
Prof.  Kern  und  Jette,  auch  Fr.  Miss.  Frei  und  Fr.  Direktor  Fetzer.  Man  holt  im 
Omnibus  ab,  Fall  wegen  einem  durch  geöffnetes  Tor  herausgefallenen  Fußsack.  In 
Korntal  gerade  Kirche  aus,  bei  Pfleiderer,  Percy  und  Alb.  Nast.  Auch  Louise 
Backmeister  begrüßt,  deren  Schwester  sich  unter  Zellers  Vorschrift  ordentlich 
erhole.  Sie  ziemlich  finster  und  betreten.  Bei  Staudt  zum  Essen,  Haas  sitzt 
neben  mir  und  erzählt  von  Esslingen,  bedauert  Fr.  Bühl[er].  Nachher  Chevalier 
etc.  Bott  ist  auch  dort,  versucht  es  mit  Leyrer. 

Staudt  betet,  Müller  redet,  dann  ich  über  Caldwell,  folgt  Mader  über  Mamfe, 
zuletzt  Theurer  4  Zeichen:  Regenbogen,  Feuersäule,  Stern  der  Weisen,  Kreuz, 
bleibt  bei  letzterem  und  führt  Kaleb  ein.  Nach  dem  Missionsfest  Brief  von 
Krapff  und  Medaille  des  K[önig]s  von  Preußen  für  die  Station  Mamfe  (Katech. 
Wohnung)  geschenkt.  Frl.  Tochterm[ann]  besucht.  Zurück  mit  Frl.  Mann  und  an¬ 
dern.  Über  Hermanns  Essen  bei  Fr.  Rominger  (Frühstück*  und  Kalbstotzen).  Wie¬ 
der  eine  Esther  erwähnt.  Höre  über  Kronprinz  (3mal  bei  K.  vorgefahren,  nicht 
angenommen),  über  Minister  (gegen  Knapp),  über  eine  Stellvertr eterin  der 
von  Dannecker  in  Paris  geholt  etc.  -  Über  Marie  als  Lehrerin  im 
Institut  -  wenn  erfordert,  ganz  zum  Lehren  zu  verwenden. 

7.  Früh  ein  Brief  von  Stäfa,  der  6  preußische  Taler  vermißt.  Unschick  mit  der 
Bescherung,  die  von  Stuttgart  gekommen  war.  Zurück  mit  der  Frau,  die  den 
Fuchshund  wieder  findet  und  dem  norddeutschen  Direktor  des  Zuckeranwesens  in 
Böblingen  "Wer  arbeitet,  sündigt  nicht",  soll  in  der  Bibel  stehen.  Dieser 
schimpft  über  interference  der  Pfarrer.  Ebenso  der  Branntweinbrenner  Burk¬ 
hardt,  der  das  Kutschenfenster  in  grimmiger  Kälte  offen  läßt,  über  Helfer 
Schmidt,  der  seine  Hände  in  der  Unschuld  wäscht,  Briefe  wechselt  über  Kinder¬ 
erziehung,  Ordentliches  sagt  über  harte  Behandlung  der  durch  Vorstrafe  Ver¬ 
dächtigten,  dazu  der  Forstjünger,  der  den  Hund  verloren  hat.  Über  Heb[ich]  in 
Urach  von  Dekan  Dörner  ein  nobles  Zeugnis. 

6./7.  Januar  in  Calw  von  Julie  abgeholt.  Nachher  zu  Barth,  der  von  Blumhardt 
gehört  hat,  auch  bei  den  Pfarrern  über  Trennung  von  Staat  und  Kirche. 

8.  Bei  Haeberle  und  Fried[rich],  Bittschrift  an  das  Konsistorium  (außeror¬ 
dentlicher  Fall).  -  Missions verei n  über  Joh.  12.  -  Briefe  über  das  Stäfa-Geld. 

9.  Calwer  Blatt.  Abends  mit  Würz,  Dr.  Schütz  etc. 

10.  Blumhardts  Missionsgeschichte  1.  Band  durchgegangen.  -  Bei  Rieger  wegen 
der  Bittschrift. 

13.,  Sonntag.  Wieder  bei  Müller,  wo  Neujahrslos  Ps.  51,15. 

14.  Bei  den  Pfarrern,  Gros  über  das  Millenium*.  -  Fr.  Pardon  von  Ks .  wegen 
Unart  -  Pauls  Griechisch-Lernen  aus  Johannes  -  (auch  von  Theodor  5  Fl  für  Fr. 
am  12.).  Perret  ist  bei  Leyrer. 

16.  Von  Basel  über  die  Gebetsansammlungen  und  Abreise  Sterns  mit  seiner  Frau. 
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Bei  ThudCium]  über  Zauberei  und  dergleichen  mit*  Dr.  Epting. 

17.  Deckinger  hatte  gestern  eine  Luxation  des  Knies,  daher  ich  dort  zu  pre¬ 
digen  habe.  Schweizer  von  Gültlingen  über  sein  Wirken. 

18.  An  Günther  in  Mudgee.  Roth  wegen  eines  neuen  Hauses,  zugleich  Aussicht  auf 
das  rote. 

20.  Mit  Marie  nach  Stammheim,  über  Luk.  4  zu  predigen.  Nachher  Kinderlehre 
über  Christi  königliches  Amt  (do.  Stellen  erzählt  im  Vikarleben).  An  diesem 
Morgen  gestorben  La  Roche  schnell  und  sanft,  predigte  Neujahr,  klagte  bloß 
über  Enge  und  wußte,  daß  das  Herz  mit  im  Spiel  sei.  Er  war  kaum  bettlägerig, 
nur  schwach.  3  Uhr  wechselte  er  noch  ein  Hemd  selber  wegen  Schweiß,  um  5  noch 
ein  paar  Züge  und  vollendet.  Er  las  bis  auf  das  Letzte  alle  Zirkulare  der 
Missionsgesellschaft,  die  er  mitgegründet,  hatte  sein  Amtsjubiläum  hinter 
sich . 


21.  Januar.  Mit  Marie,  Helfers,  Zellers  und  Weitbrecht  in  Schafhausen,  wo  mit 
Böblinger  zusammengekommen.  Reinh[ardt]  krank  an  Gicht.  Über  Diakonen  etc. 

22.  Zum  Stadtschultheiß  wegen  Samuels  Konskription  und  dem  Helfer,  uns  über¬ 
tragen  zur  Seelsorge  und  ins  Familienregister.  -  Mögling  in  Basel. 

24.  Von  Basel  (einen  Tag  später  <über  Stuttgarts,  Pf.  La  Roche  starb  am  Sonn¬ 
tag  früh.  Mögling  in  Reutlingen  mit  Diarrhö  und  Fieber. 

27.  Missionsstunde  über  Jamaika  (im  Segen  gefehlt).  Würz'  am  Abend. 

28.  Verhandlung,  wo  Meßner  über  Wiederbringung  spricht. 

29.  Pauls  Geburtstag  (griechisches]  NT).  Zirkular. 

30.  Kinder  fahren  Schlittschuh  auf  Zavelsteiner  Straße. 

31.  Von  W.  Hoffm[ann],  "ich  hatte  ihn  wie  einen  Bruder  und  innigen  Freund  ge¬ 
liebt.  Sollte  schon  sein  Leben  schreiben,  müßte  aber  viel  Hartes  sagen  (nach 
K[önig]s  Urteil).  K[önig]in  hat  sich  durchaus  so  prächtig  benommen,  K.  W. 

"den  Demütigen  gibt  Gott  Gnade",  den  Aufrichtigen  läßt  es  Gott  gelingen.  -  25. 
sagte  er  zu  80  Geistlichen,  sein  Weg  sei  der  seines  Vaters  und  Bruders,  dahin 
solle  man  streben.  -  Wird  Österreich  nicht  fertig  mit  Italien,  so  schicken  wir 
100  000  Mann  zu  Hilfe.  Kommt  Frankreich  dazu,  so  haben  wir  500  000  Mann, 
Deutschland  300  000.  Sollte  England  so  blind,  Rußland  so  perfid  sein,  gegen 
uns  zu  helfen,  so  wird's  Kampf  um  Sein  oder  Nichtsein.  Doch  ist  wohl  Frank¬ 
reich  zu  klug.  Man  wird  wieder  beten  lernen."  -  Rieger  von  Hebich,  daß  Dr. 

Beck  entsetzlich  gegen  ihn  tut,  auch  auf  Kanzel.  Lamptarter]  findet  ihn  nicht 
einmal  sehr  aggressiv,  sondern  sehr  freudig  und  frei  unserem  verrosteten  Wesen 
entgegen. 

1.  Februar.  Zirkular  nach  Indien.  -  Josenhans  schreibt  an  Barth,  daß  Mögling 
vielleicht  nach  Frankfurt,  daß  sein  Albr[echt]  in  Winnent[al]  relig.  über¬ 
schnappt  und  Blödsinn  oder  Tod  erwarte. 

2.  Februar.  Marie  nach  Mühlhausen.  Waik  von  Hirsau  (8.  Mai  60)  wieder  hier.  - 
Kinder  Missionsblatt  fertig.  -  Österreichischer  Lloyd  Fahrtenpläne  bei  Carl 
Diem,  Stuttgart,  kostenfrei.  Unsere  Lieder  7.  Aufl.  12  Qr .  Auch  Hannesle  Kober 
besucht  mit  einem  Lebkuchen. 


3.  Februar.  Zu  Müller  in  die  Stunde,  Joh.  8. 
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A.  Geburtstag.  David  hat  Händel  mit  Friedrich,  daher  ersterer 

5.  bei  fortgesetzter  Ergrimmtheit  geschlagen.  -  Sehe  Metz  nach  Calmbach  rei¬ 
send.  Von  Chevalier  an  T.  G.  £  23  auf  Herrn  C.  Young,  25  auf  Maj.  Straith. 

6.  Hebich  will  von  Stuttgart  herkommen. 

7.  Vollende  das  Calwer  Blatt.  Metz  retour  von  Calmbach,  daher  ich  mit  Dr. 

Barth  esse. 

9.,  Samstag.  Jos[enhans]'  Geburtstag,  schreibe  ihm.  -  Nach  6  p.  m.  kommt 
Hebich  mit  Fr.  Müller,  J.  Jos[enhans],  Roser  besucht  noch  abends  in  unserem 
Haus  -  ich  bleibe  bis  10  Uhr  bei  ihm. 

10.  Früh  kommt  er  zum  Frühstück,  wir  gehen  Hirsau  zu,  er  mit  Marie.  Darauf 

in  Barths  Haus,  ich  mit  Friedrich  (der  Ausbruch  von  Chr.  M.  über  Komitee  uns 
darben  lassen,  seine  Frau  sei  daran  gestorben.  S.  in  Cannanore  hat  über  ihre 
Unredlichkeit  geklagt  und  führt  hohe  Sprache  gegen  alle,  war  in  Wyand  und 
sprach  gegen  Glasson  -  auch  Ir.  schrieb  über  die  Stellung  zur  Komitee  als 
schief).  Julie  kommt  zum  Essen,  nachher  Kinder  (erhalten  6  Würste).  Während 
ich  mit  M.  oben  bin,  geht  Hebich  in  unser  Haus,  spricht  mit  Anna  Kayser  und 
der  Magd,  ist  hart,  aber  eindringlich,  Rieger  kommt  dazu.  -  Abends  7  Uhr,  nach 
Vesper  (wo  Widm[ann],  Helfer,  Schauber)  Andacht  im  Saal  "0  Welt,  sieh  hier", 
Hebr.  10  -  "an  wunderlichem  Platz,  in  einem  Haus,  da  der  Heiden  gedacht  wird. 
Voraus,  daß  wir  Gott  nichts  geben  können,  sondern  er  alles  getan  hat  und 
tut["]  -  ermahnt  zum  Bibellesen  "in  dem  Buch  ist  vornehmlich  von  mir  ge¬ 
schrieben  ["]  -  sein  Geschichtle  von  einem  schönen  Buch,  das  er  sich  gemacht. 

Wenn  andere  ins  Theater,  auf  Ball,  legte  er  das  Geld  besonders,  tat  Gutes  da¬ 
mit,  hatte  schön  eingetragen,  nahm's  noch*  31  Jahre  alt  mit  nach  Indien,  legte 
es  noch  auf  Reise  neben  sich  -  warf  es  erst  39  ins  Feuer.  -  Bedroht  die  rei¬ 
chen  Leute  -  alles  in  seiner  besten  Art.  Heydts  gehen  zu  nichts  dergleichen. 

11.  Februar.  Früh  die  A  nach  Stuttgart  (sie  hatten  Mögling  gesehen,  der  auch 
Lauffen,  Korntal  besucht  hatte,  mit  Hebich  bei  Dr.  Zeller  gewesen  war).  Krone 
kommt  zum  Mittagessen,  geht  mit  mir  nach  Kaffee  zu  Heydts  und  Hirsau,  dann  zu 
Pfarrern,  wo  Traub  Fabris  Buch  über  Erweckungen  vorbringt.  Dann  abends  über 
Anna  Kaiser,  welche  durch  Hebich  ordentlich  verarbeitet  hat.  (M.  L.  kann  nicht 
schlafen) . 

12.  Mit  Krone  in  Missionsverein  -  er  gefällt  Fr.  Korndörfer  viel  besser  als 
Hebich  (nicht  feierlich  genug  -  möchte  Hebich  und  Rieger  die  Hand  drücken,  daß 
sie  nicht  predigen  wie  der).  Unterhaltung  von  China  Examinationen  -  Hardeland, 
Superintendent  in  Port  Natal,  einst  ...ag  Student. 

13.  An  Theodor  100  Fl  und  25  Pr.  Taler.  -  Stunde  für  Rieger  gehalten  über  Ps. 
130.  M.  W.  weint. 

1A.  Nach  Tübingen  gerüstet.  Fast  zu  spät  beim  Abgang  11.20  mit  einem  Schnürle 
von  Kentheim,  der  in  Tübingen  ärztliche  Hilfe  sucht,  seine  Familiengeschichte 
"Beten  und  Arbeiten"  -  von  Herrenberg,  wobei  Weiss  -  eine  Frau  von  Freuden¬ 
stadt  und  ein  Ex-Hohenheimer ,  S[ohn]  des  vor[igen]  Pf[arrers]  von  Schömberg. 
Besuche  Fues,  der  sehr  gealtert,  75  Jahre,  bittet  um  neue  Bücher,  besonders 
das  NT.  -  Bei  Oehler,  recht  freundlich,  hatte  gerade  Hundeshagen  für  die  Fa¬ 
kultät  empfohlen.  Sehe  Fr.  Dr .  Stteudel]  und  ihren  Edward  bei  ihr.  -  Abends 
Nestle . 
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15.  Nach  Reutlingen  im  Gasthof  zum  See.  Mögling  vom  Fieber  hergestellt,  doch 
dünner,  heiter,  Pauline  erholt  sich,  war  gestern  in  Metzingen,  er  in  Walden¬ 
buch,  hatte  nach  Basel  geschrieben,  daß  er  keine  Pläne  machen,  sondern  warten 
wolle.  Inspektor  ihm,  daß  sie  so  viel  geben  können  als  der  Staat  für*  eine 
Pfarrei.  Besuche  Werners  Anstalten,  ohne  jemand  zu  sehen.  Nachmittags  Fr. 
Müller  und  Kalkreuter,  Helfer,  haben  eine  Stunde  zusammen.  Höre  über  Konsist.- 
Erlaß  gegen  Hebich  (nur  durch  Pf arr-Gemeinderat  zu  predigen  ermächtigt,  weil 
Form,  nicht  Lehre  auffallend  neu  sei  und  Missionare  nur  für  die  Heidenwelt  or¬ 
diniert  seien).  Abends  mit  Mögling  auf  Post  zurück.  -  Fr.  Pf.  Mögling  und  die 
Studenten  über  einen  Emiss[ionä]r  des  KirschenhardC t ]hofs  zur  Jugendbundstif¬ 
tung.  Haß  gegen  Napol[eon]. 

16.  Zurück  nach  Calw  (zuerst  bei  Fr.  Dr .  St[eudel]  über  Ludw[ig],  sie  weint). 
Dann  mit  einem  Reutlinger  bis  Herrenberg,  der  schimpft  über  Werner  und  eigene 
politische  Ansichten  hat.  -  Finde  Paul  mit  boil  liegend,  recht  nett  im  Geiste. 

17.,  Sonntag  und  Bußtag.  Bei  Müller  über  Sardes-Engel ,  Marie  begleitet  (hat 
Mutter  um  Verzeihung  gebeten),  ist  nach  Tübingen  eingeladen. 

18.  Missionsverein  über  Jes.  49.  Rieger  klagt,  daß  ich  nicht  in  d[ie]  K[irche] 
gehe,  die  Pfarrer  beisammen  reden  von  Hebich  und  über  Tübingen  (tat  ich  recht, 
Hundeshagen  zu  erwähnen). 

19.  Markt,  dazu  diesmal  Kunstreiter;  ich  gehe  abends  zu  Würz,  wo  Schw.  W. , 
Braut  mit  jungem  Bezner. 

20.  Begräbnis  von  Dr.  Schütz1  Kind.  Dabei  Schauber  von  Hebich,  der  2  Tänze¬ 
rinnen  bekehrt  haben  soll.  -  Abends  bei  den  Leuten,  Helfer  sehr  für  kirchli¬ 
che  Organisation,  daß  Missionare  von  ordentlichen  Gottesdiensten  fernzuhalten. 
Korndörfer  über  Hebich  hartnäckig  still,  Ansei  erzählt  von  Frl.  Kaiser,  die 
mit  ihm  vertraut  scheint. 

21.  Endlich  nachmittags  Brief  von  Hermann,  der  mit  seiner  1.  Predigt  angegan¬ 
gen  ist  und  nicht  hinaussieht.  -  Katarrh.  Brief  von  Amer[ika].  W.  Nast  über 


23.  Aufs  Rathaus  wegen  Samuel. 

24.,  Sonntag.  Wegen  cold  ganz  zu  Hause  zugebracht.  Von  der  Chrischona  sind 
Rein  und  Mutschler  da,  beide  auf  die  Ziehung  nach  Reutlingen  berufen. 

26.  Im  Verein  zu' viel  gewagt,  daher  ich  etwas  Hydropathie  anwenden  mußte  und 
noch  besorgen,  wie  es  4.  März  mit  dem  Reden  gehen  werde. 

27.  Hermann  hat  sich  gefügt,  Samuel  einen  reineren  Ton  angeschlagen. 

28.  Mit  Zirkular  an  Miss  Will.  Frau  Helfer  besucht. 

1.  März.  Konskription.  Stadtschultheiß  zieht  134  für  Samuel. 

3.  März,  Sonntag.  Mit  Herrn  Vischer  nach  Stuttgart  über  Leonberg  -  regnet.  Be¬ 
gegne  Rümelin  in  der  Kanzleistraße,  der  mit  Comordt  gerade  viel  zu  schaffen 
hat.  Ernst  begegnet  oben.  -  Nachmittags  kommt  Eduard,  der  es  in  der  Kon- 
skripttion]  gewonnen  hatte,  nach  ihm  die  Enßlin,  endlich  auch  Hebich  eine  Wei¬ 
le  mit  Joh.  Oosenhans,  sein  Eindruck  von  Stuttgart  ein  sehr  guter,  Affe¬ 
werner  *  gewonnen  für  seine  Person.  -  Knapp  freundlich,  Kapff  durchaus  ent¬ 
gegen,  schreibt  nach  Basel  gegen  ihn.  Ernst  hat  besseren  Eindruck  von  seiner 
Person  als  von  der  Predigt. 
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4.  Mit  Müller,  Tante  Emma,  Frl.  Moser  nach  Cannstatt,  von  dort  in  Blamage  mit 
Fr.  Strodtbeck  nach  Fellbach,  wo  bei  Pf.  W.  auch  der  Ursprüngliche  ist,  voll 
von  Hebich.  Pf.  Kapff  von  Winterbach  und  andere  (Braun  von  Heppach,  der  ein¬ 
lädt).  Nachmittags  Müller,  über  Losung,  ich  über  Gompertz,  Werner  mit  Zahlen 
(655  für  Mission),  Mader,  Theurer  über  Juden.  -  Jac.  Andreae  bekehrt  den  Juden 
auf  den*  Weißensteiner  Galgen.  -  Dr .  Werner  kommt,  -  auch  Dekan  Bührer  und 
Chevalier.  Zurück  in  Sturm  (Regen,  Schneien,  Kitzebohnelen) . 

5.  Mit  Vischer  zurück,  auch  Frau  von  Ostelsheim,  die  Religionskrieg  befürch¬ 
tet.  -  Er  mag  Hebich  nicht.  Wäsche  aufhängen  -  Friedrich  besucht  bei  Barth  - 
hat  Examen  bei  Dekan.  Gottlob  Enßlin  brustkrank. 

6.  Friedrich  Examen  bei  Dekan  mit  3  Mädchen  -  happert  in  etlichen  Fragen. 

7.  Sein  Geburtstag,  pilgr.  progr.  etc.  -  Monatsblätter. 

8.  Metz  besucht  mit  Jacob.  Knapp  heißt  Heb[ich]  legitimer  Missionshaudegen, 
letzterer  einen  kometischen  Geist.  Nachher  Schweizer. 

9.  Vollende  Calwer  Blatt  -  gehe  mit  Frl.  Kayser.  Der  junge  Sch...  wird 
erschossen  gefunden. 

10.  Königs  Anrede  auf  Volk  verlesen  wegen  Konkordats.  -  Es  battet  nicht  recht. 
-  Bibelstunde  Riegers  über  Gal.  1.  Abends  die  Würz  bei  uns,  R[ieger]  wegen 
Heb[ich]  umgestimmt  durch  einen  Brief  Fetzers. 

11.  Bei  dem  Dekan  und  Gros,  erst  spät  noch  Rieger.  Ich  lese  über  die  Elber- 
felder  Erweckung  vor.  Über  die  Lobreden,  welche  an  Baurs  Grab  gehalten  sind. 
Neuer  Sturm,  Schnee. 

12.  Bunz  kommt,  bittet,  daß  ich  Hebichs  Reden  für  den  Druck  bereite.  Erzählt 
von  Kapff  und  wie  die  Brüder  alle  gegen  ihn  sich  erklären.  -  Arbeite  daran. 

16.  Konkordat  verworfen  (63  gegen  27). 

17.,  Sonntag.  Bei  Haeberle  über  falsches  Zeugnis  -  dann  Althengstett  alle  zu¬ 
sammen.  Samuel  begegnet  mit  Louise  Reinh[ardt]  im  Wagen,  froh  zurück.  Abends 
in  Müllers  Stunde,  er  hatte  sich  abgearbeitet,  Unterschriften  zu  gewinnen  und 
ordentliches  Gelingen  gehabt. 

18.  Früh  zu  Louise  bei  Widm[ann],  sie  besucht  auch  Julie,  geht  nach  Herren¬ 
berg,  Th.  Weitbrecht  von  Basel  mit  seiner  Braut  auf  Besuch.  -  In  Musterung 
Samuel  tüchtig  befunden.  Sonst  viel  über  H. ,  der  eben  noch  female  influence 
für  sein  notwendiges  Lebenselement  hält. 

19.  Missionsstunde  über  Mahl  für  alle  Völker. 

20.  Dr .  sehr  schlecht,  Kopfweh,  kein  Schlaf,  daher  schröpfen  lassen. 

21.  Mit  Samuel  etc.  bei  Wöhrlens  zum  Abendchocolate . 

22.  Briefe  nach  Grönland  (Asboe,  Uellner). 

23.  Samuels  Zeugnis  von  Josenhans. 

,S.  G.,  früher  Kaufmann,  hat  durch  den  Fleiß,  mit  welchem  er  den  Studien  ob¬ 
gelegen,  das  lautere  und  kräftige  Streben,  mit  welchem  er  seine  wissenschaft¬ 
liche  und  religiöse  Ausbildung  verfolgt,  sowie  durch  die  erfreulichen  Erfolge 
seiner  Anstrengungen  der  Komitee  der  evangelischen  Missionsgesellschaft  die 
volle  Gewißheit  gegeben,  daß  er  zu  einem  tüchtigen  Verkündiger  des  Evangeliums 
unter  den  Heiden  heranreifen  werde.  Es  kann  deshalb  seiner  untertänigen  Bitte 
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um  Befreiung  vom  Militärdienste  mit  vollster  Überzeugung  der  Gnade  Seiner 
Majestät  des  Königs  von  Württemberg  empfohlen  werden. 

21.  März.  Namens  der  Komitee  der  evangelischen  Missionsgesellschaft 

Inspektor  Jtosenhans] 

24.  Mit  Paul  und  Julius  Zavelstein  zu  (nach  Riegers  Predigt  über  Christi  Ver¬ 
spottung)  auf  ihrer  Vakanzreise.  Seit  gestern  schönstes  Frühlingswetter. 

25.  März.  Mit  RiegCer],  Gr[os],  Deck[inger],  Messn[er],  Traub  beim  Gebet  - 
darauf  bei  Pfarrern.  Messner  bringt  Fabri  über  Schiller  und  Goethe  nach  sens. 
communis.  <Samuels  Bittschrift  an  König. > 

26.  In  dem  Missionsverein  Ps.  40.  Von  Weitbrecht  50  Fl  für  Basel  genommen,  da¬ 
von  14  Fl  von  Damenverein,  10  von  Mädchenverein,  26  von  mir. 


27.  Abends  mit  Samuel  und  Marie  bei  Würz, 
gen) . 


wo  recht 


nett  (von  Mezger  in  Böblin- 


28.,  Gründonnerstag.  Gehe  ans  Geschäft,  Samuel  bei  Lamptarter]  etc. 
tags  viele  Besuche:  Selma  Bezner,  Frl.  Kaiser  und  dergleichen. 


Nachmit- 


29.  Mit  Samuel,  Marie  und 
Darauf  400  Kommunikanten, 


den  2  Kleinen  in  Zavelstein.  Karfreitagpredigt. 
Barth  in  Stammheim  119.  Verdirbt  sich  sehr  dadurch. 


30.  Samuel  fort.  B.  hört  von  Pf.  W. ,  daß  Kapff  Weidle  (und  Widm[ann],  der  ge¬ 
sagt  haben  soll,  an  einem  Vortrag  H.s  habe  er  ganz  genug  bekommen)  als  die 
Brüder  angegeben  habe,  die  mit  ihm  übereinstimmen. 

31.,  Ostern.  Bleibe  mit  cold  zu  Hause.  Schöner  Nachmittag.  -  Über  Hebichs 
"Ich"  in  der  Predigt,  doch  ein  Anstoß.  Schreibe  das  Zirkular. 

1.  April,  Ostermontag.  Predigt  über  Maria  Magdalena.  Dekan  Weitbrecht  hier. 
Barth  nach  Nagold,  die  Pfarrer  über  Lola  Montes  Bekehrung  etc. 

2.  April.  Missionsverein  über  Ps.  32  und  Sündenvergebung  durch  Gnadenstuhl 
Röm.  3. 


1.  April  waren  Marie  und  David  in  Gültlingen  bei  Pf.  Schweizer,  kamen  nach  den 
2  glücklichen  Rückwanderern  aus  Grüntal  -  allerhand  Reiseerzählungen. 


2.  Pf.  Mörikes  durch  zu  Lili  Mörike  in  Stuttgart. 


3.  April.  Besuch  bei  Fr.  Mauth  im  neuen  Haus.  Die  Magd  empört  über  ihr  Kämmer¬ 
lein.  Dankenswerte  Nachricht  von  Samuels  Befreiung  vom  Militär  (datiert  29. 
März)  -  an  Hermann,  daß  ich  ihn  aus  Bevormundung  entlassen. 


4.  April.  Von  Samuel  glänzender  Brief,  Gottes  Gnade  reichlich.  Dagegen  Hermann 
an  Samuel  ängstlich,  konfus.  -  Zur  Kantenwirtin1  wegen  des  Kämmerleins. 

5.  Rieger  nach  Völters  Schulboten  absprechend  über  die  Elberfelder  Erweckung. 
Am  6.  schreibe  ich  an  den  Schulboten  11  Fragen. 

7.,  Sonntag.  (Rieger  Missionsstunde  über  Carcan*  schwach).  Höre  von  Müller, 
daß  R.  ihm  jene  Artikel  vorgelesen  hat,  protestiere. 

8.  Nach  Möttlingen.  Mit  Marie,  Gros  -  über  Neuhengstett  mit  Traubs,  angenehm 


1.  Kannenwirtin? 
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bei  Dorsch,  auch  Klemm,  Schmitthenner  und  Zeller  da.  Über  die  Erweckung.  Über 
Golther  vice  Rümelin.  Gestern  war  Lina  Reinh[ardt]  hier  auf  Besuch,  freund¬ 
lich,  aber  still. 

9.  April.  Im  Missions  verein  über  Erweckungen  -  Aufregung  der  Geister  wie  in 
Luthers  Zeit  -  Jamaika  Verirrungen  -  nach  Joel  3.  -  Zu  Davids  Visitation, 

Gaben  recht  gut,  Fleiß  rg. ,  Sitten  g.  (verschieden  von  anderen  Gaben  gut,  Sit¬ 
ten  rg.).  -  Schreibe  an  Krone,  Stokes,  F.  Müller. 

10.  April.  Von  Basel,  wo  Samuel  angekommen  ist. 

12.  April.  Abends  kommt  Plebst  über  Reutlingen,  bringt  Pflanzenwurzeln,  er¬ 
zählt,  besucht  uns  bei  Heydt. 

13.  April.  Vormittags  mit  Plebst,  nachmittags  Spaziergang. 

14.,  Sonntag.  Vormittags  mit  Paul  und  Carl  Isenberg.  Abends  in  Müllers  Stunde. 

15.  PI.  geht  morgens  fort,  mittags  kommt  W.  Hoffmann  mit  seiner  Marie,  Paul 
und  M.  Paulus  -  langes  Essen,  ebenso  abends,  Tee  und  Bier.  In  Würt[ temberg ] 
nichts  gehört  als  Hebich  und  Konkordat,  Witze  des  Königs  von  Preußen  (... 
fort.  ...  dem  Prinz  Aug.  von  Württemberg,  der  einen  großen  ...  in  Hann[over] 
gesehen  haben  wollte)  "Ist  das  Ernst,  August?"  Über  Elberfeld,  daß  keine  Schu¬ 
le  im  Waisenhaus,  Kinder  gehen  in  Schule  auswärts,  großes  Widerstreben  in 
letzter  Zeit,  dabei  auch  der  Wunsch,  nicht  dahinten  zu  bleiben  hinter  Erwek- 
kungen  anderer  Länder,  auf  den  Döhnbergen  Erweckungen  unter  Arbeitern,  jetzt 
erst  wird's  losbrechen.  Regierung  ist  für  Kluge*,  Wicherns  Referat,  daß  ge¬ 
fehlt  worden  sei,  am  meisten  von  den  städtischen  Behörden  (die  erst  durch  Gra¬ 
hams  Anschlag  in  Bonn  davon  gehört  und  daher  aufgeregt  wurden).  Hoffmann  fügt 
bei,  daß  aber  die  Sache  gut  und  von  Gott  sei,  wozu  Oberkirchenrat  beistimmt. 

Er  wünscht  Erweckungen  mit  oder  ohne  Konvulsion  für  Berlin .-  Auszugsnöte . 

16.  April.  Hoffm[ann]  sucht  Missionsschriften.  Interessiert  sich  für  Nast.  Ich 
höre  im  Missionsverein  Jes.  43.  Gott  arbeitet  um  uns,  wir  nicht  um  ihn.  Finde, 
daß  die  liebe  Mutter  angekommen  ist,  bei  Weitbrechts.  -  Nachher  bei  Barth  mit 
Hoffmanns,  Dekan,  Helfer  usw.  Über  Stahl,  wahrer  als  Hengstenberg .  Auerswald 
eine  Schlange.  Ist  nun*  für  Zivilehe  im  Notfall,  nicht  fakultative.  Über  die 
Germanisierung  Polens,  Kullen  sehr  gelobt  versus  Dr.  Schulze,  der  ein  ganz  an¬ 
derer  scheine  als  er  sei.  -  Es  scheint,  die  Prinzessin  liebt  weder  die  engli¬ 
sche  noch  die  preußische  Liturgie,  Königin  Victoria  auch  nicht  die  erstere. 

17.  April.  Morgens  geht  Hoffmann  fort.  -  Wegen  Stockmayer  bei  Pf.  Berger,  für 
England.  Geschichte  von  Schlagintweit ,  der  beim  König  von  Preußen  aß,  nur  Ge¬ 
sindel  in  christlicher  Mission  zu  finden  glaubt,  aber  doch  seinen  christlichen 
Knecht  als  den  einen  Hind.  rühmte,  der  ihn  nicht  belogen  habe.  K[önig],  also 
alle  Instrumente  mitgenommen,  nur  nicht  das  Herz.  (Plebsts  Knecht,  der  vor 
Pfleiderer  in  Ohnmacht  fiel,  Christ  wurde,  nicht  mehr  log,  in  Bombay  Staunen 
erregte  bei  Deimler  durch  sein  wohlfeiles  Einkäufen.)  -  Rieger  besucht,  miß¬ 
traut  augenscheinlich  mir  und  Sehr.  Müller. 

18.  Geburtstag  Hermanns,  der  gestern  2  Briefe  zugleich  geschickt  hat,  -  keine 
festen  Aussichten.  -  Auszug.  -  Sie  essen  mittags  bei  Wöhrles,  ich  bei  Weit¬ 
brecht.  Nachher  herumgelaufen  in  den  2  Häusern.  Abends  zusammengepackt  in  2 
Zimmern,  im  3.  essen  wir  mit  Schreiner  Müller,  der  hart  gearbeitet  hat,  aber 
nichts  annehmen  will. 


19.  früh,  Marie  fort  nach  Königsfeld.  Dr .  B[arth]  war  gestern  in  Stammheim  zur 
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halbjähr.  Visitation,  angegriffen;  ich  habe  Kinderblatt  fertig  und  Hebichs  Le¬ 
benslauf  und  Vorwort.  Geschenk  vom  Missionsverein  durch  Fr.  Würz.  -  Abends 
kommt  Gustav,  dem  Hebich  doch  zugesetzt  hat. 

20.  Mutter  besucht  Barth,  der  bruttelt,  daß  sie  nicht  bei  ihm  ist,  dann  Gustav 
fort  (hat  keine  Zweifel,  nur  am  Willen  fehlt's).  Ist  eigentlich  zutunlich. 

21.,  Sonntag.  Helfers  besuchen  im  neuen  Logis,  machen  verspätete  Hilfsanträge, 
fühlen  vielleicht,  daß  zu  kurz  behandelt.  Friedrich  mit  Jul.  bei  der  Konfirma¬ 
tion  in  Zavelstein.  Pf.  Bilfinger  besucht. 

22.  Bei  Beitter,  wo  Deckinger  mich  auf  Sonntag  einlädt.  -  Frau  und  Mutter  bei 
Fr.  Dekan.  Mauth  zieht  aus  mit  Artilleriesalven. 

23.  Missionsverein  über  idolatry,  Frau  Deckinger  da.  Ich  danke  für  rouleaux- 
Geschenk.  Mutter  dort,  spricht  über  Friedrich. 

2A.  Hermann  nur  gerade  zurechtkommend  -  liegt  schwer  auf.  Abends  kommt  Marie 
von  Königsfeld  zurück,  wo  Irion  (seine  Mutter  und  Geschwister  wohnend  seit* 
Brand)  besucht  hat.  Heydts  schimpfen  über  den  Preis  der  Glastüre. 

25.  Briefe  von  Stokes  und  Henderson,  der  seine  100  £  schickt,  es  sollte 
Komitee-Sitzung  sein,  ist  aber  verschoben.  Aus  der  Reise  nach  England  wird 
nichts,  so  viel  scheint  entschieden. 

27.  Das  1.  Exemplar  von  Hebichs  Reden  wird  geschickt.  Die  Vorrede  ist  unter¬ 
drückt,  er  selbst  noch  kränkelnd  in  Waiblingen. 

28.  War  in  Stammheim,  predigte  und  administrierte.  -  Abends  Würz'  auf  Besuch, 
er  geht  nach  Basel  etc. 

29.  Nicht  ganz  wohl,  daher  nicht  zu  den  Pfarrern. 

30.  Gess  da,  zeigt  Hermanns  Brief,  sie  sind  bereit,  ihn  einstweilen  zu  behal¬ 
ten,  aber  nicht  in  Mission,  eher  durchaus  Ventil*  auszulassen.  Nachmittags 
kommt  Dr.  Zeller.  -  Zirkular. 

1.  Mai.  Morgens  mit  Gess.  Pf.  Günzler  kommt  mit  seiner  Schwiegermutter  von 
Pfalzgrafenweiler.  Zu  Dekan  nachmittags  Rieger  eröffnet  mit  Nachteilen  durch 
Gesetzlosigkeit,  Lieblosigkeit,  Parteisucht  und  Wundersucht.  Ich  mit  Bericht. 
Darauf  Gess  über  Missionshaus,  Pf.  Günzler  anregend.  -  Später  bei  Barth  mit 
allerhand  Leuten,  auch  Schweizer  und  Klemm  sind  da. 

2.  Dr .  Zeller  geht  vielleicht  nach  Stuttgart,  eingeladen  durch  Telegramm  zu 
Fr.  Prof.  Kurr. 

3.  Sitzung  des  Vereins,  nachdem  Zeller  fort  ist.  Große  Geldgeschäfte  vormit¬ 
tags,  nachmittags  die  Fragen  des  Missionsbüchleins,  das  ich  übernehmen  soll. 
(Alas  Malayalami). 

A.  An  Blumhardt  geschrieben.  Agatha  Ritter  besucht,  angefochten  wegen  Sünden  - 
will  glauben.  Gott  gebe,  daß  es  hält!  <Nachts  Erbrechen. > 

5.  Schneegestöber  morgens.  Konfirmation  Friedrichs  als  des  7.  von  70  Kindern. 
Abends  bei  Weitbrecht  mit  Helfers.  Darauf  zu  Müller,  wohin  auch  Mutter  und 
Marie  kommen.  Ich  erhalte  10  Exemplare  von  Hebich  und  30  Fl  extra. 
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6.  Arbeit  an  Monatsblatt  immer  unterbrochen.  Nachmittags  bei  Rieger,  wo  Halm, 
Gros  etc.  Es  kommt  kaum  zum  Gebet.  R.  ist  so  schief  gegen  mich,  faßt  alles  als 
schwärmerisch,  baptistisch,  Fraternisationstaumel  und  dergleichen  auf.  Dekan 
ist  abends  nicht  da.  Ich  höre,  daß  heute  sich  etliche  Konfirmierte  betranken. 
Großm[utter]  nach  Altburg. 

7.  Mai.  Lange  von  Süd-Rußland,  über  Kirschenhardthof  hier  -  starker 

Hof fman[n]ianer ,  ursprünglich  Mennonite  aus  Preußen  -  geb.  Gnadenfeld  bei 
Berdiansk . 

8.  Markt,  daher  kein  Verein  -  starker  Schnupfen  vom  Konf irmationstag . 

9.  Endlich  schöner  Himmelfahrtstag  (Schnee  am  5.,  heute  Sommer).  Nachmitt¬ 
tags  über  China  (wie  Monatsblatt). 

10.  Besuche  mit  Frau  und  Mutter  d.  G.  Wagner,  sie  auch  Lehrer  Blocher  und  Fr. 
Helfer  (bei  Gros  in  Zavelstein  gibt's  Krupp  etc.). 

11.  Ich  wollte  nach  Maichingen,  da  habe  ich  vor  Husten  eine  Luxation  der 
Rückensehne  erhalten,  daher  heimgesprochen. 

12.,  Sonntag.  Zu  Hause.  Reise  von  Julie  mit  Friedrich  nach  Schweiz  ausgemacht. 

13.  Nicht  zu  den  Pfarrern.  Paul  im  Examen  zu  Präzeptor. 

14.  Briefe  an  Young,  H.  Groves,  Hesselmeyer. 

16.  Endlich  kommen  Möglings  mit  Carl,  auf  der  Steige  begegnet,  sie  ist  nicht 
besser  -  bleiben  etliche  Tage. 

18.  Ich  rede  mit  Friedrich  über  erstes  Abendmahl. 

19.,  Pfingsten.  Mit  Mögling  in  Kirche  bei  Dekan  (der  17.  auch  mit  Helfer  zur 
ersten  Visite  mit  Möglings  und  Weitbrecht  gekommen  war),  mit  Pfleiderer  über 
Lehrer  Schwarz  etc.  -  Wir  alle  haben  in  diesem  Jahr  erfahren,  daß  Gottes  Geist 
bleibend  bei  uns  wirkt  (oder  wirkend  bei  uns  bleibt).  -  Abendmahl  mit  Mutter 
und  Großmutter.  Nach  dem  Essen  Stuttgart  zu,  Halm*  mit  mir  von  Döffingen  an. 
Helfer  hat  Friedrich  wegen  Spiels  gezankt,  was  weiter  auf  das  junge  Volk  wirk¬ 
te.  Stuttgart  -  Tante  mit  Ernst  und  Adolf,  der  von  Chevtalier]  hierher  berufen 
wird.  Besuche  Reihlens  und  Heb[ich],  der  sehr  verzärtelt  wird.  Seine  Nichte 
Gebhard  am  Samstag  vom  Böhmerwald  gekommen. 

20.  Begleite  Ado-lf  weiter.  Er  redet  recht  klein  von  sich.  Dann  mit  Emma  auf 
Eisenbahn.  In  Metzingen  Kapff,  dessen  S[ohn]  wieder  über  Comordt  etc.  nach 
England  geschrieben  hat,  Irion.  Bei  Gös,  Stadtpf.,  und  Fr.  Völter.  Kein  Kapf 
von  Dettingen,  dem  Möglings  ihre  Minna  angepriesen  hatten.  Zu  lange  Rede  über 
China,  nachdem  Ir[ion]  über  Mal[abar]  gesprochen  hatte,  nach  mir  Kapff  über 
das,  was  Not  tut.  Zurück  im  dichten  Gedränge,  das  auch  Fr.  Mögling  herumge¬ 
stoßen  haben  soll.  K.  ist  bei  mir,  redet  allerhand  über  Hebich. 

21.  Bei  Ernst,  Chevalier  (über  Heidelberger  Handelstag,  das  Kleeblatt,  Kreuz¬ 
zeitungspartei  in  Württemberg),  Bunz,  Josenhans,  Beringter]  und  Praetorius. 
Hermann  schreibt  etwas  besser  über  seine  Sache.  Müller  besucht  mit  Schauffler. 
Frau  kommt  erst  um  5  Uhr,  K.  hatte  um  Regen  gebeten,  der  auch  kommt.  Später  zu 
Müller  und  mit  Fr.  Layer  zu  Heb.  bei  Reihlen,  wo  es  gar  zu  bequem  hergeht.  Bei 
Barth,  der  vom  Stammheimfest  gar  angegriffen  ist.  Er  dauert  einen  sehr. 

22.  Es  geht  sehr  rasch  mit  Photographieren.  Nachher  Missionsverein  mit  weni- 
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gen.  Dann  Ernst  bei  Knapp  angelaufen,  scheint  sich  zu  Dettinger*  zu  wenden. 
Gustav  habe  ich  nicht  gesehen.  Abends  per  Post  zurück.  Nach  Mitternacht  einge¬ 
troffen  . 

23.  Mutter  geht  fort,  nachdem  David  um  Pardon  gebeten,  sie  ist  sehr  bewegt  (ob 
nicht  genug  geehrt?  ob  Ahnung,  nicht  wiederzukehren?).  Riegter]  war  bei  mir 
gewesen,  hatte  vom  Dualismus  im  Stammheimer  Pfarrhaus  beim  Fest  gesprochen, 
wie  von  seinen  Wildb.  Gedanken.  Nachmittags  zu  Würz,  ausgemacht,  nach  Woll- 
markt  soll  Friedrich  eintreten  zur  Vorlehre  -  quod  felix  faustumque  sit. 

24.  Nach  Zavelstein,  Emanuel  im  Bett,  Predigt  über  1.  Kor.  11.  Bußtag,  2  Pri- 
vat-Kommunionen ,  Taufe[n*],  Krankenbesuch  bei  Christoph  Baeuerle,  der  keine 
Sünde  haben  will,  zurück  mit  Friedrich,  der  ohne  Mittagessen  entgegengegangen 
war.  Den  Samen  in  Scherben  gelegt. 

26.,  Trinity.  In  Zavelstein  Predigt  über  Kirche  als  Erziehungsanstalt  und  Ge¬ 
meinschaft  der  Heiligen  -  Kinderlehre  über  nicht  töten  -  Abendmahl  mit  Halm, 
Pf.  von  Altdorf,  der  in  Rußland  war,  Estnisch  sprach,  in  Waldenb[ur]g  bedeu¬ 
tend  ausgestanden  hat  mit  seinem  Oberpfarrer.  Nachmittags  wird  der  Turm  von 
den  Knaben  bestiegen  und  sehr  gejodelt,  daher  Warnung,  nie  zu  viele  auf  ein¬ 
mal.  Paul  hatte  Orgel  gespielt.  Auf  der  Rückkehr  Gruners  Leiche. 


27.  Zu  den  Pfarrern,  wo  R.  sehr  gegen  Erweckungen  etc.  Ich  höre,  daß  Nachmit¬ 
tagspredigt  das  Fest  fürs  Höchste  erklärte  und  noch  dazu  Taufe  als  Wiederge¬ 
burt  (ob  für  Wildbad?).  Traub  nimmt  meinen  Messias  mit  sich. 

28.  Früh  Mama  und  Friedrich  nach  Basel  ab.  Am  Essen  Georg  Deckinger  gesucht, 
der  verschwunden  war,  die  Knaben  baden  4mal  in  der  schrecklichen  Hitze.  -  Jul. 
darf  nicht  in  die  Vakanz. 


29. 
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30.  Früh  mit  P[au]l  und  D[avid],  begleitet  von  den  2  anderen,  auf  die  Höhe  und 
Abschied  genommen,  dann  Carl  auf  die  Post  (fast  zu  spät),  endlich  ans  Ge¬ 
schäft.  Abends  kommt  Helfer,  bittet  mich,  Sonntag  für  ihn  zu  predigen,  da  er 
die  Herren  in  Stuttgart  wegen  seiner  Aussicht  auf  W.  fragen  will.  -  Zirkular. 

31.  Mutter  geht  nach  Corcelles.  -  Ernst  in  Not. 

1.  Juni.  Dr .  Barth  mit  Weitbrecht  zurück. 

2.  Juni.  Nachmittags  Predigt  über  Apg.  2,  darauf  zu  Würz,  wo  Fr.  Dr .  Lutz  von 
Neuenbürg,  die  über  Moral  und  Relig[ion]  allerhand  redet.  Harmonie  der  Evange¬ 
lischen  in  dem  Unterschied  nachgewiesen.  Gesegneter  Abend. 

3.  Juni.  Monatsblätter.  -  Bei  Pfarrern,  die  Diözesanverein  hatten.  Winke  über 
Hiller  gehört  und  Weigles  Ermutigung  der  Hof f mannianer  besprochen. 

4. -6.  Calwer  Blatt.  Am  4.  über  verschiedene  Jünger  und  Jesus  im  Schiff  "Wo  ist 
euer  Glaube?"  5.  Briefe  von  Basel  und  Corcelles  beantwortet.  6.  Metz*  besucht 
wegen  der  6.  Juni  gehaltenen  Brüderkonferenz  bei  Widmann,  wozu  auch  Krapff  mit 
seinen  2  Chrischona-Brüdern . 


8.  An  Matth[äus]  gearbeitet  für  Irion.  Vietors  von  Bremen. 


190 


Juni  1861 


9.  Predigt  von  Rieger  über  verlorenen  Sohn.  -  Nachmittags  Missionsstunde  über 
Neuseeland  -  bei  Barth  <Schauber  über  Menken  und  Frau.> 

10.  Bei  Rieger  -  Frage  über  Matth.  18  nachher  bei  Pfarrern, 

über  die  wichtige  Frage  getrennten  Kirchhofs  für  Michelianer,  wegen  Ausreifen 
der  Toten,  Nutzen  von  nahen  Gläubigen  und  Schaden  von  anderen,  große  Aufre¬ 
gung  in  etlichen  Gemeinden,  in  Denkendorf  durchgesetzt  (sie  werde*  nämlich  1 
Stück  zum  Kirchhof  schenken,  wenn  dann  die  Stunde  über  eine  Hälfte  dieses 
Platzes  frei  disponieren  dürfte,  Aussicht,  daß  dann  auch  Fremde  sich  dort  be¬ 
graben  ließen). 

12.  Trumpp  schreibt  über  seine  Romanisierungen. 

13.  /14.  Holz  gekauft  und  getragen.  <Vietors  fort.> 

15.  Jul.  D.  kommt,  seit  12.  in  Zavelstein,  bringt  Masern  von  Haus  mit. 

16.  Nachmittags  Helfer  über  Gamaliel,  bei  Müller  über  Tradition  (darin  aller¬ 
hand  auch  über  burials  gesprochen).  König  nimmt  das  Konkordat  zurück. 

17.  Juni.  In  Stammheim  mit  Helfers  und  Pf.  Kaiser  von  Auenstein.  Deckinger  hat 
gestern  über  die  absonderliche  Beerdigung  gesprochen,  Meßner  greift  die  jetzi¬ 
ge  Predigtweise  an,  Deckinger  fordert  ihn  auf,  eine  Musterpredigt  zu  halten. 
Allerhand  Nettes  von  Pf.  Zeller.  Moerike  geht  mit  uns  zurück.  Marie  und  David 
begegnen  halbwegs,  erschreckt  durch  Erstickungsanfall  von  Julius. 

18.  Juni.  Ordentlicher  Fortschritt  bei  Jul.,  bedeckt  mit  den  Masern.  Endlich 

das  present  von  W /?>2L_  angebracht,  bei  der  im  Omnibus  mich  lang  verwünscht 
Habenden.  Nein,  erst  nicht!  -  Bericht  nach  Basel,  nachdem  ich  das  des 

Malayalam-Lexikon  vollendet!  Über  Matth.-  und  Mark . -Rev ision  noch  nicht  be¬ 
richtet  ! 

22.,  Samstag.  Frau  Pf.  Mögling  mit  ihrem  Johannes  reist  durch  nach  Wildbad. 

Ich  bade  abends  das  erstemal  in  der  Nagold,  übertrete  den  Fuß.  (M.s  Schlüssel 
verloren) . 

23.,  Sonntag.  Bleibe  zu  Haus  bis  Müller  kommt,  dann  zu  Barth.  Magd  wieder  auf 
einer  Hochzeit! 

24.  Mit  Müller,  Weitbrecht  und  Marie  nach  Wildbad  zu  Theod.  Klunzinger,  dessen 
V[ater]  und  Onkel  neulich  gestorben,  besuche  Frau  Mögling,  die  von  ihren  Kin¬ 
dern  in  Kissingen  gute  Nachricht  hat.  Essen  mit  Miss  Kl.  Nachher  zu  Hetzel, 
statt  dem  schon  Bartholmaei  ernannt  ist.  Höre  von  Metzgers  Stunden  dort,  auch 
von  Dekan  Eisenbach  (höre,  daß  Pf.  Reinhardt  v[on]  steinern]  Schulz,  den1 
Pregizer  Stundenhälter ,  verklagt  worden  ist  wegen  der  3  "Personen"  in  der 
Gottheit  -  geändert).  Nachher  Missionsfest,  zuerst  Hetzel,  dann  F.  Müller  über 
die  Makololos,  ich*  über  Indisches  (Gangadhar).  Vike*  schlechte  Zahlenreihe!  - 
Kühl  bei  Stadtpfarrer,  doch  lädt  Dekan  mich  auf  nächsten  Johannis  nach  Neuen¬ 
bürg  ein!  Besuche  mit  Moerike  noch  Gräfin  Pückler  (und  Prinz  von  Reuß),  heng- 
stenbergi sch ,  über  Einigkeit  der  Gläubigen.  Mit  Zeller  zurück  nach  Calmbach, 
dann  Calw,  wo  Julie  und  Friedrich  vor  uns  ankommen,  wie  etliche  Minuten  vor 
ihnen  Paul  und  David  von  Gültlingen. 

In  Basel  Mut  gefaßt,  das  zu  kleine  Missionsmädchenhaus  zu  verkaufen  und  hinten 
im  Garten  ein  neues  zu  bauen.  Dann  7  Brüder  nach  Indien:  Forth  nach  Calicut, 
Wenger  Blaue  Berge,  Tit[us]  Hubli,  Müller  Mangalore,  Schmidlin,  der  Züricher 
Ökonom,  nach  Cannanore,  Albrecht  Honavar,  keiner  Antwort  gewürdigt  von  London, 
daher  das  Anerbieten  zurückgenommen  (seit  April!);  Schrenk  nach  Amerika, 
Pflüger  Afrika,  Hilfe  so  nötig.  17  ...  aufgenommen,  auch  Baselbieter*. 


1.  Wohl  "dem". 


Juni  1861 


191 


25.  Juni.  Herr  Nieß  von  Brettenheim<stadt> 1  (Gerabronn)  da,  an  F.  Müller  ge¬ 
wiesen. 

26.  Friedrich  bei  Würz  eingeführt,  Geburtstag  der  Frau  Würz.  Marie  emetic. 

27.  David  legt  sich.  Rede  mit  James  Sessing.  Auch  Marie  liegt  im  Bett. 

28.  Die  Blätter  fertig.  (Maria  scheint  sich  zu  legen,  steht  wieder  auf)  -  Dr . 
Zeller  von  Nagold. 

29.,  Peter  und  Paul.  Vorbereitungspredigt  auf  das  h[eilige]  Abendmahl  nach 
Luk.  5.  Gestern  war  Waick  bei  mir,  erzählt  von  Mormonenprediger  auf  der  Blei¬ 
che  bei  Hirsau.  (In  Sondelfingen  41  uneheliche  Kinder  im  Jahr  -  Pf.  gegen 
Schulze  etc  . ) . 

30.  Juni.  Reformationsfest.  Rieger. 

1.  Juli.  Pforzheim,  Wilferdingen  mit  Abessinier*,  Karlsruhe  mit  Plebst  und 
Maders . 

2.  Juli.  Israel  -  Essen  bei  Herrn  Martin.  Bibelfest,  Bischof fsgarten ,  bei 
Christ-Sarasin ,  Pf.  Lang  und  anderen. 

3.  Juli.  Morgens  Schweizer  Pf arrkonf erenz ,  viel  Einheit  nach  Moerike.  Frauen¬ 
verein,  während  des  Examens  Pf.  Sarasin  und  Meuret,  dann  Irion  und  ich,  nach¬ 
mittags  (bei  Ostertag  mit  anderen  Indern)  zuerst  Mögling  (nach  Mader),  dann 
Ammann,  Irion,  Fritz,  Müller,  Metz  und  Inspektor. 

4.  Juli.  Generalkonferenz,  darin  schöne  Anrede  von  Christ.  Ich  für  Barth  ge¬ 
nommen  (1).  Dauert  4  1/2  Stunden,  Pf.  Bernouilli,  Nov.*  Raillard,  der  für  Brü¬ 
dergemeine  bettelt  und  Pf.  Ziegler  sprechen  Mißtöne  hinein.  Die  anderen 
freundlich  bleibend.  Nachmittags  Pf.  Peter,  Titus,  Müller,  Wattewyl*,  Einseg¬ 
nung.  Dann  zu  Inspektor  zum  Bier. 

5.  Regentag,  viele  nach  Beuggen,  ich  bleibe  da.  Zellers  Bericht,  man  redet  von 
Thuvur*  Eiche,  Altar  Abr[aham]s,  Götze[n*]  drunter  begraben,  Deckstein  aufge¬ 
richtet  (Deggeller  für  Missionsstunden,  Pf.  Ziegler  von  Stein  gegen  diesel¬ 
ben).  Chevalier  -  bei  Gess  mit  Vietors  und  den*  Rougemont,  netter  Mittag  -  zu 
Ecklins,  Hoch,  Mädchenkinderhaus. 

6.  Morgens  Betstunde  zu  9,  nachher  mit  Mader  über  Polygamie  und  Sklaverei.  * 
Spreche  abends  mit  Inspektor  über  Dictionary  (am  besten  in  Mangalore  zu  druk- 
ken  mit  Hilfe  von  Plebst),  Hermann  Schwarz*,  Titus,  Müller  von  Gmünd.  Um  11 
Uhr  ins  Bett.  Bei  Ziegler  Ordnung  von  Museum-Gegenständen,  wozu  Schlunks 
BrLuder]  kommt. 

7.  Ich  spreche  vor  Mögling  mit  H.  über  Stockm.s,  halte  Martinsstunde  Ps .  40. 
Bei  Ostertag  Pf.  Roos  aus  Lahr  von  Cincinnati. 

8.  Juli.  Mit  Plebst  auf  Eisenbahn  (Marie  Wöhrle)  -  badischer  Edelmann,  einst 
Offizier  in  österreichischen  Diensten,  erzählt  von  Religion  dort,  von  Teufel 
in  Freiburg,  ob  man  auf  ihn  schießen  dürfe.  Eisenbahn  bis  Pforzheim.  Um  9  Uhr 
in  Calw.  David  sonst  wohl  im  Bett,  Marie  an  Augen  leidend,  außer  Bett  (hat  U. 
Tom 1 s  Cabin ) . 

10.  Essen  bei  Barth,  umsonst  auf  Wichelhausen*  und  Pf.  Eisenlohr  wartend,  wel¬ 
che  erst  11. /12.  kommen.  Danach  Frau  Frey,  welche  erzählt,  wie  Chr.  Müller  ihn 
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auf  St.  Helena  gesehen  habe  (s[ein]  S[ohn]  mit  einem  Pferd  entgegen),  er  Aus¬ 
sicht  habe,  nach  dem  Kap  versetzt  zu  werden. 

13.  Von  Pforzheim  kommt  Hermann  abends  9  Uhr  (ziemlich  naß  bei  G.  Saakes). 

14.,  Sonntag.  Bei  Helfer  (über  Leiden  Hebr.  11)  und  Müller. 

15.  Nach  Ostelshteim] ,  große  Versammlung  über  1.  Tim.  5,  weiter  mit  Hermann 
nach  Maichingen  (Ernst,  Eugen,  Luise,  Carolin,  seine  Krankheit  4.  Juli  gebro¬ 
chen).  Zu  gleicher  Zeit  Samuel  mit  David  Teic[andi]  in  Calw. 

16.  Mittags  zurück  nach  Calw  in  einem  Futter  (von  Ostelsheim  an  3  Regen).  - 
Abends  mit  Pf.  Theurer,  Scheffel,  Strele?,  David  Teicandi  etc.  Samuel  ist  da, 
über  Schwarzwald  gelaufen,  geht 

17.  nach  Stuttgart.  Von  ihm  (zu  Adolph  vor  seiner  Reise)  gefordert,  geht 
19.  Hermann  zu  Fuß  bis  Böblingen,  Marie  per  Post  nach  Stuttgart. 

21.  Juli,  Sonntag.  <In  Göppingen  Ordination  der  7.>  Nachmittags  Missionsstunde 

über  Baselfest  -  Friedrich  will  das  probieren  -  bei  Helfer  mit  Frl. 

Friedei  und  David  Teicandi,  Singen. 

22.  Tante  Vike  und  Jette  besuchen  von  Stuttgart  <Diözesanverein .  Gros  nicht 
dabei  wegen  Kindskrankheit>. 

23.  Markt,  daher  kein  Missionsverein,  wie  schon  vor  8  Tagen  nicht  (zur  Freude 
von  Fr.  W[ür]z).  Fr.  Pf.  Handel  über  Jul.  Mann,  die  einen  entschiedenen  Chri¬ 
sten  will,  nicht  Ellwanger.  Die  Brasilianer  Wagner  und  Hollerbach  bei  Barth. 

24.  Spaziergang  abends  mit  Tante  und  Jette. 

25.  Jakobi.  Frl.  Seeger,  Dörtenbach  und  Friedei  besuchen  (nachmittags  kommt 
Samuel  von  Maichingen,  Reinhtardt]  herzkrank),  mit  der  letzteren  im  Wald. 

David  verdirbt  sich  an  den  Stachelbeeren  Herrn  Dörtenbachs. 

26.  David  liegt  diesen  Tag.  Samuel  kommt  von  Stuttgart. 

27.  Ich  gehe  nach  Pfalzgrafenweiler  (über  Herrenberg  mit  Kondukteur  Kruck, 
Aldingers  Dorfkamerad,  Nagold,  Altensteig)  zu  Günzler,  ...  Hoch  von  Kreuznach 
hier.  Tante  Enßlin  und  Jette  nach  Stuttgart  zurück. 

28.  Günzler  predigt  über  sich  selbst  verleugnen,  sein  Leben  verlieren.  Nach¬ 
mittags  nach  Dornstetten,  wo  Pf.  Desselberger  und  Frau,  die  Haists,  Fr.  Dekan 
Frank.  Helfer  Reiff  eröffnet  über  Röm.  10.  Die  Mission  nicht  bloße  Liebhabe¬ 
rei,  sondern  heiliges  Muß,  nicht  bloßes  Muß,  sondern  heilige  Liebhaberei;  ich 
über  Mission,  unbekannt  in  Indien  selbst  Gangadhar,  Jesus  derselbe  in  Ewig¬ 
keit,  auch  im  Erliegen,  wie  Makololo-Mission ,  Günzler  endigt,  vergleicht  die 
Geschichte  des  Freudenstädter  Vereins  mit  der  des  Nagolder  -  die  Ho f fmannianer 
nehmen  zu,  Älteste  eingesegnet. 

29.  Zurück  mit  kaum  geflicktem  Schuh  nach  Nagold,  wo  Barth  eben  erwartet  wird 
-  mit  Pf.  Kehl  bei  Beitter  mit  Ege  (Hermann  kam  am  Sonntag  zurück). 

30.  Im  Verein  über  Muß  und  Liebhaberei.  Emma  mit  Ernst  auf  dem  Rigi. 

31.  Schreibe  an  Stocking  und  Riehm.  Die  Blätterwoche. 

4.  August,  Sonntag.  Ich  predige  nachmittags  (Bibelstunde  über  1.  Timoth.  1). 
Helfer  vormittags  über  Zachäus.  Abends  bei  SchrCeiner]  Müller  (wo  Widmanns 
Ricke,  Diebin  am  Markttag,  zerzaust  wird). 
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5.  Bei  Pfarrern  (Staib  da,  auch  Oberamtmann ) ,  nachdem  wir  zuerst  zusammen  ge¬ 
betet  hatten,  Gros  atmet  wieder  auf.  Abends  mit  Helfers  Br[uder]  bei  den  Würz 
(über  Hoffmanns  Zirkular  oder  Anschlag:  Kirche  eine  Unverbesserlichkeit ) . 
Samuel  geht  in  der  Nacht 

6.  nach  Stuttgart.  Dr .  Miller  besucht,  mit  Mrs.  Gilliet.  Ich  halte  Missions¬ 
verein  (über  Abr[aham],  berufen  einzeln).  Dann  mit  Müllers,  zugleich  besucht 
Kolb  und  ist  Schrenk  da  -  Dr.  B[arth]  war  gestern  abend  mit  Dr.  Zell[er]  zu¬ 
rückgekehrt,  frei  von  Kopfweh  solang  in  Baden,  es  kehrte  zurück,  da  er  hin¬ 
ausfuhr,  hat  es  dann  heute  bedeutend. 

7.  Bade  zusammen  mit  den  Kleinen  wie  schon  am  2.  David  macht  vorwärts,  ist 
meist  der  Erste  (ob  in  die  1.  Abteilung  bei  Kies?).  Paul  über  die  Katze.  -  In 
Basel  ist  der  3.  Armenier  eingetreten.  Serkis  schreibt  von  einer  gewaltigen 
Bewegung  in  Shamakhi.  Der  Patriarch  hat  aber  die  Hauptleute  schon  in  den  Bann 
getan.  Zimmermann  findet  die  Sklaverei  sehr  patriarchalisch  und  biblisch  zu¬ 
lässig,  Afrika  brauche  die  schl[echte]  Freiheit  der  Europäer  nicht.  Mädchen¬ 
hausbau  begonnen,  kostet  58  000,  wovon  7  000  geschenkt.  Rührende  Berichte  von 
der  Treue  sämtlicher  getaufter  Dajakken  in  Verfolgung,  die  sie  leiden. 

8.  Christaller  besucht  von  Teinach,  weiß  von  Hebtich]. 

9.  August.  Miss.  Schuff,  Baptist  aus  Rheinbay [ern] ,  besucht,  Missionar  unter 
Onken . 

10.  Besuch  von  David  Dieterle  und  Sandretzky. 

11.,  Sonntag.  Riegter]  predigt  über  die  Gabe  in  den  Gotteskasten  "geisterfüll¬ 
te  Kirchlichkeit  ein  Haupterfordernis  unserer  Zeit  gegenüber  von  Fleischt-] 
Kirchlichkeit,  fleischlicher  Un-  und  Widerkirchlichkeit,  falschgeistlicher 
Neukirchlichkeitt"] .  W[ür]z  und  Schff.  nicht  befriedigt.  Nachmittags  Vikar 
Haerle  ...digt  und  ist  bei  Barth  zum  Vesper. 

12.  Beerdigung  der  Fr.  Pf.  Klinger,  die  W[ür]z  bei  uns  am  Abend.  Die  Kleinen 
wollen  Hermann  begleiten,  daher  morgens  2  Uhr  aufgestanden  und  auf  die  Höhe 
begleitet  (Jul.  schießt  H.s  Terzerol  ab). 

13.  Müder  Vormittag  -  Großvater  Geburtstag.  Die  2  Schwarzen  fahren  nach  Stutt¬ 
gart  ab  (D.  D.  in  Böblingen  um  sein  Geld  betrogen,  D.  T.  läßt's  in  Samuels  und 
Hermanns  Hand) . 

12.  Schulamtsverweser  Lörcher  meldet  sich  für  Basel.  -  Das  erstemal  Friedrich 
mit  im  Bad,  fast  erschrocken. 

14.  Am  Lukas  revidiert.  -  Nach  Zavelstein  mit  Samuel,  Sandrezky,  David  zu 
Gros,  dann  nach  Teinach  hinab,  Dekan  Mehl,  Dr .  Widenmann,  Christaller,  Vikar 
Leuze,  Medizinalrat  Hahn,  Helfer  zurückberufen  zu  Frau  Mauth,  an  deren  Ster¬ 
bebett  Julie  gewesen  war. 

16.  früh,  Samuel  geht  fort  mit  Sandr[ezky]  (15.  nachmittags  wieder  gebadet  mit 
Friedrich).  16.  Beerdigung  der  Fr.  Mauth,  vor  der  ich  ihn  besuche  und  aller¬ 
hand,  auch  Degg[eller]s  Fall,  erzähle. 

17.  Christaller  hier,  über  seine  Umstände  und  Aussichten.  Bei  Barth,  Stammheim 
Sitzung,  in  betreff  eines  päderast.  Aufsehers  (4  gegen  3  für  öffentliche  Be¬ 
handlung)  . 
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18.  Haeberle,  Predigt  über  Joh.  10, 
gestorben,  schnell  um  Mittag.  Nachmi 
fest,  Möglings  Rede  und  Geldfrage.  F 
gart  zur  Tuchmesse  gefahren.  Frau  W[ 
Meßner . 


Wahrheit  und  Freiheit.  Ernst  Reinhardt 
ttags  Riegers  Missionsstunde  über  Base 
riedrich  war  mit  Herrn  Würz  nach  Stutt 
ür]z  mit  Rieger  etc.  nach  Stammheim  be 


19.  Nach  Stuttgart  mit  einem  Frl.  Br 
bei  Imers  in  Avignon.  In  St[uttgart] 
sionsverein  (niemand  geht  zur  Leiche 
Konsul  Nast  und  seinen  2  Schwestern, 
duldigen  Ernst  und  seiner  Braut,  die 
Offenheit  und  Charakter.  Marie  fährt 


aunmüller,  Herrnhuterin  von  Königsfeld, 
Emma  etc.  mit  ihr  zu  Reihlens,  wo  Mis- 
nach  Maichingen).  Dann  bei  Tante  Vike, 
voll  von  Amerika.  Zurück  zu  den  unge- 
jetzt  erst  gesehen,  guten  Eindruck  von 
an  mir  vorbei  nach  Calw  zurück. 


20.  August.  Zu  Fr.  Müller,  Mögling  bei  Josenhans,  dann  Fr.  Prof.  Kern  und 
Stroh  (noch  immer  nicht  die  Hefte  geschickt,  die  ich  letzterem  gelehnt).  Nach¬ 
mittags  Regen  (Beerdigung  in  Maichingen).  Abends  im  Bibelhaus,  wo  Irion  das 
Malayalam-NT  vorbringt  (wie  immer  sorgfältig  Nennung  meines  Namens  vermeidet). 
Kapf  lädt  nach  Australien  ein.  Reihlen  fordert  mit  anderen  Änderung  der  Statu¬ 
ten  und  Erlaubnis  von  Hilfe  in  der  Fremde.  Frau  kommt  bei  Josenhans  mit  Grafe, 
Marriott,  Picart  etc.  nach. 


21.  Bibelfest,  Beckh  von  Schäf tersheim* ,  Gastpar,  Heermann.  Ich  war  bei  Fr. 
Mann  und  sah  ihren  Victor  und  einen  böhmischen  Gwinner.  Nachmittags  Oberkon- 
sistorialrat  Müller,  Pf.  Schauffler  fordert  zur  Einigkeit  im  Gebet  und  der¬ 
gleichen,  auf  kritische  Zeit  anspielt  etc.  Irion  von  seiner  eigenen  lebendigen 
Gemeinde,  nur  zuviel  (1  Stunde),  ich  noch  1/2  Stunde  über  China-Jam[aika]- 
Pamiki  (Sandwich),  Paul  von  Tirunelveli,  den  ordinierten  Prediger.  Finde 
Kaelberer,  gehe  mit  ihm  hinaus  (begegne  Hasenauer,  ohne  zu  kennen),  ins  Haus, 
dann,  als  Fr.  Moerike  gekommen  war,  zu  Chevalier  und  Weiß,  zurück  Chevalier 
und  Beringer,  Praetorius  über  Gustav.  Treffe  auf  dem  Heimweg  Müllers  mit  Dr. 
Trumpp  -  das  erstemal  -  Pf.  Braun  vom  Elsaß  (mit  Sessing). 


22.  Wir  gehen  zusammen  zu  Vike,  mit  Je 
bendiges  -  Josephine  vornehm,  Fanny  di 
von  Weimar).  Sitze  mit  Ernst,  Theodor, 
Glas  (Hermann  zu  warnen!).  Nachmittags 
nachdem  Friedrich  (von  der  Messe)  zu  D 
fingen,  laufen  fast  verirrend  nach  Mai 
Eugen  ein  -  gefaßt,  aber  doch  sehr  ged 


tte  zu  Konsul  (Nähmaschine,  nichts  Le- 
e  netteste,  sie  ziehen  gegenüber  Prinz 
Adolph  (über  Gustav).  Bei  Rominger  über 
zusammengesessen.  Abschied  um  6  Uhr, 
enningers  begleitet,  fahren  nach  Sindel- 
chingen,  kehren  9  1/2  bei  Louise,  Lina, 
rückt . 


23.  Herrn.*  am  freisten  mit  Eugen  (erzählen  vom  18.  August  31  Brand  und  Jul. 
Hauber).  Fahre  über  Döffingen  bis  Althengstett ,  zu  Fuß  hinab,  sehe  Dr . 
B[arth],  Marie  (die  Knaben  auf  Turnfahrt  ins  Badische,  eben  verschwunden, 
nachdem  sie  am  Dienstag  hatten  fasten*  wollen  und  3  Laible  Brot  verzehrt). 


24.  Mittags  Kaffee  in  Helfers  Garten  mit  des*  l[ieben]  Würz.  Abends  Rieger  bei 
uns  zu  Abend. 

25.  In  Stammheim  zur  Missionsstunde. 

26.  Nach  Neuhengstett ,  Konferenz,  über  Reinh[ardt]  "jungfräulich"  Frau  zur 
Schullehrerin. 

27.  August.  Missionsverein,  darin  auch  Frau  Wittmer. 

28.  Werner  von  Fellbach  kommt,  David  geht  nach  Weil  der  Stadt  zur  Martinsgans, 
M.  nach  Zavelstein.  Christaller  zurück  von  Teinach,  auch  Vikar  Leutze  (mit 
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Bazle  verwechselt).  -  Bibelstunde  gehalten  ohne  gown,  was  gerügt  wird. 

30.  August.  Irion  kommt,  besucht  Haus  und  Präzeptor  (Kopp  durchgefallen).  - 
Zirkular . 


31.  August.  Frau  mit  Werner  und 
nach  indischer  Post  (von  Rieger 
wolle  sich  fügen).  Von  Wildberg 
Pf.  Wetzel  und  phthisis>. 


B[arth]  nach  Nagold,  ich  folge  nachmittags 
besucht,  der  von  Beringer  gehört  hatte,  Gustav 
an  zu  Fuß,  treffe  die  Frauen  <vor  Nagold  Frau 


1.  September.  Dekan  Freihofe 
Missionsfest.  Freihofer  bete 
dreißigfacht),  Irion  über  Er 
Laxmana,  noch*  Joh.  15,12.13 
(über  Reinhardt  und  Günzler) 
Söhnen,  dem  Theologen  und  Ju 


r  predigt  über  den  Schatz  im  Acker.  Nachmittags 
t,  Kemmler  Bericht  (in  40  Jahren  Einnahmen  Ver¬ 
richtung  der  Station,  ich  über  Kaffern,  China  und 
,  Weitbrecht  schließt.  Nachher  Stein  und  Löffler 
,  Frau  Desselberger  und  mit  Dekan  Freihofers  2 
risten . 


2.  September.  Vormittags  Irion  fort  <Fr 
Ober jettingen ,  Kuppingen  nach  Stammheim 
heim . 

3.  September.  Missionsverein  (2  Kayser) 

4.  Die  betrübten  Erfahrungen  in  Basel. 


Wezel  und  Tochter>,  nachmittags  über 
bei  Meßners  und  in  der  Anstalt, 


Kinderblatt  <fast>  ohne  Bilder. 


5.  Mögling  kommt  nachmittags,  bringt  Oehler  und  seine  Frau  mit,  welche  in  den 
Schwarzwald  reisen  -  es  folgt  Frau  Fjellstedt  und  Charlotte.  Abends  bei  ihnen. 
Schuff  geht  heim 


6.  morgens  mit  Mögling,  der  nach  Tübingen  abfährt. 

7.  Werner  fort,  darauf  Besuch  von  Köllner,  der  nach  Teinach  abfährt,  abends 
kommt  Haeberlin  von  Tübingen  und  folgt  ihm.  Ich  bei  Dekan,  für  Mögling  Adieu 
zu  sagen. 

8.  Hermann,  Stadtpf.  in  Liebenzell,  investiert.  Helfer  predigt  langweilig  über 
den  Scheunenbauer.  Köllner  kommt  abends  von  Teinach  mit  Haeberlin  (zu  Rieger 
zusammen).  In  Müllers  Stunde,  die  Schramm,  Mutter  (er  hat  das  Wanderbuch  ver¬ 
loren,  Mormonenpriester  zu  sein). 

9.  Wieder  einmal  im  Pfarrkränzle  (über  die  Neuweiler  Sache  auf  Diözesansynode , 
Pf.  kam  nicht  wegen  Hochzeitpredigt,  sein  Schultheiß,  dessen  Sohn  als  Ältester 
von  Hoffmann  ordiniert  worden  ist,  gab  als  seine  Meinung  "gau  lau".  -  Wäsche. 

10.  Stotz  hier,  der  von  Dr.  Werner  und  Heb[ ich]scher  Aufregung  erzählt.  Stadt¬ 
pf.  Hermann  bei  Helfers,  aber  ich  im  Missionsverein  <über  Türk[en]>.  David  in 
erster  Klasse  bei  Kies,  setzt  sich  als  Letzter  -  wird  aber  am  11.  wieder  der 
Dritte . 

Am  14.  an*  der*  Joh.  Ulrich  Frehner  von  Appenzell,  nachher*  Rhoden*  hervor¬ 
stechende  Persönlichkeit,  daher  die  Menschen  <Urnäsch>  wild  gegen  mich  sind. 
Lehrer  in  Bern,  schlimm,  weil  ungebildete  Bauern*  Stei fbettler ,  widerlich. 

15.  Bei  Rieger  (nach  Abendmahl  vieler),  er  hatte  Müller  gewarnt,  nicht  ins 
Krankenhaus  zu  gehen  außer  der  bestimmten  Zeit,  Frau  glaubt  auch  bei  Amalie 
und  anderen  Fällen  Eifersucht  zu  spüren. 

16.  Disputation  über  fons  vitae  Christianae  -  Köllner  -  die  2  Emmas  besuchen, 
auch  Repetent  Kübel,  Stadtpf.  Hermann,  Fr.  Gros,  am  14.  war  Pf.  Lechler  ge- 
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storben.  Abends  bei  Beitter,  mit  Pf.  Weigle  über  Kirschenhardthof. 

17.  Missionsverein  über  Zenanaschulen . 

19.  Nach  Teinach  gefahren,  mit  Pf.  Köllner  hinauf  den  Berg.  Dort  Zimmers, 

Reden  über  Religionsfreiheit  wie  in  Kammer  beschlossen,  Köllner  gegen  Warte, 
über  seine  Allianzverhältnisse.  -  Mit  Rieger  und  Emmas  heim  (über  E.  und  J. 
erste  Händel). 

20.  Aufregung  der  Knaben  über  Verschiebung  der  Vakanz.  <Oberweiler>  <T[och- 
ter]  von  Pf.  Bürger  hat  im  Lauf  des  letzten  Halbjahres  schon  einen  Preis,  also 
kann  kein  Preis  ausgeteilt  werden. > 

21.  Mit  den  2  Emmas  und  Frl.  Traub  nach  Stuttgart,  von  Böblingen  an  zu  Fuß, 
begleitet  von  der  Mutter  und  Tochter  Hensler  aus  Spielberg,  Kaffee  in  Vaihin¬ 
gen  -  in  Stuttgart  Gustav  sehr  niedergeschlagen. 

22.  Mit  Emma  nach  Vaihingen  zu  Dekan  Eyth  (und  Herrn  Otto  Fischer).  Dekan  und 
Strebei  reden,  ich  über  Apok.  15,  Gerichte  und  Heiden  (alle  werden  kommen. 
China,  Muhammedaner,  Hindus,  über  die  besonderen  Bollwerke,  Gericht  Christi 
hinreichend  für  die  einzelnen,  Laxmana,  dann  Erweckungen  wie  in  Madurai,  von 
Tirunelveli  her).  Zurück  Kand.  Küster  mit  Adolf  aus  Boll  -  Erdstoß  8.10. 

23.  Sehe  Chevalier  (Brief  Kapfs  über  Garibaldi,  refugium  bei  Spittler  nicht 
unterstützt,  Paulus  Gebahren  -  Reihlen  besonders  über  das  Leugnen  der  Wieder¬ 
bringung,  Sir  Culling  Eardley  soll  jetzt  nach  Stuttgart  kommen  und  ausglei- 
chen).  Gedanken1,  Josenhans  nach  Stuttgart  zu  bekommen,  um  der  Tüchtigkeit  der 
Sekten  die  Waage  zu  halten.  -  Zurück,  von  Böblingen  an  mit  jüdischem  Pferde¬ 
händler.  Barth  nach  Lichtental  abgefahren. 

24.  Markt.  Alles  ordentlich.  Nachts  gestorben  Amaltie]  Heinzmann. 

25.  Weitbrecht  nach  Stuttgart  mit  seinem  Conrad  zu  Steink[opf],  Schreibe  nach 
Basel,  berichte  über  4  Evangelisten  und  das  Lexikon  "a"  zuerst. 

26.  Frau  Moer[ike]  mit  ihrem  Carl  hier,  recht  gut  aussehend. 

27.  Sie  geht  weiter  nach  Echterdingen  -  die  Knaben  fackeln  auf  dem  Berg  gegen¬ 
über  dem  unsrigen  wegen  K[önigs]  Geburtstag  (80  0.  alt,  der  erste  in  Württem- 
berg [ )  ] . 

29.  früh  nach  Herrenberg  mit  Marie  und  Friedrich.  Dort  zu  Weiß  jun.,  der  von 
Oetinger  redet,  bis  Kirche  aus  ist.  Zu  Dekan  Ziegl[er],  Müller  und  Kapff. 
Nachmittags  Missionsfest,  Ziegler  einleitend  (keine  Rechnung),  Kapff  über 
Jamaika  etc.,  ich  über  Totengräber,  Juden*,  Muhammedaner,  Hindu  in  Zenana  und 
Palmbauern  (Wilayat  Ali),  Müller  über  Ostafrika,  Goruba2,  Delhi*  etc.  Abends 
zurück . 

30.  Rominger  durch  mit  Kindern  von  Weidle  und  eigenen. 

1.  Oktober.  Blätter  -  keine  Bilder. 

3.  Nachmittags  nach  Liebenzell.  <Frau>  Dr .  Wurm  und  Hermanns  -  auch  Weitbrecht 
von  Ohmden. 


1.  Kann  auch  "Gedanke",  "Gedenke",  "Gedenken"  gelesen  werden. 

2.  Joruba? 
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4.  Früh  med.  stud.  Sandrezky  von  Basel  -  bei  mir  -  zu  Rank  phthisis. 

5.  Oktober.  Mit  Weitbr[echt]  und  Sandr[ezky]  nach  Pforzheim  gefahren,  Eisen¬ 
bahn.  Von  Muggensturm  zu  Fuß  über  Rotenfels  an  Amalienberg  vorbei.  In  Gagge¬ 
nau  ruft  mich  Hoch  in  den  Postomnibus  von  Rastatt.  Er  war  nach  Gernsbach  tele¬ 
graphisch  berufen  worden.  Zusammen  weiter,  Fr.  Eisenlohr  eine  Engelmann. 

6.  Oktober.  Frommei,  Helfer,  predigt  über  neues  Leben,  nicht  Besserung.  Frl. 
Schauffler  von  Stuttgart,  Maries  Lehrerin.  Von  Dinglingen*  Fingado  etc., 
Missionsfest,  ich  über  Auferstehung  der  Toten,  Hoch  über  Luk.  16.  Missionspre¬ 
digt  aus  dem  Hades  herüber.  Frommei  schließt.  Wir  besuchen  Eberstein,  wo  Groß¬ 
herzog  und  K[önig]in  von  Preußen. 

7.  Oktober.  Mit  Eisenbahn  nach  Pforzheim,  wo  Frau  Saake  und  Herr  Seeger.  Über 
Huchenfeld  zu  Fuß  nach  Reichenbach  und  Calw. 

8.  Abends  den  Kleinen  entgegen  (Dr.  B[arth]  war  5.  abends  glücklich  zurückge¬ 
kommen,  ohne  Kopfweh  in  Baden).  Sie  begegnen  auf  der  Straße  von  Al thengstett , 
bis  Böblingen  gefahren.  Adolph  besonders  lieb,  auch  Percy  gesehen  und  ge- 
feuerwerkt . 

9.  Davids  Geburtstag.  Nachmittags  kommt  Ernst  mit  seiner  Julie  von  Balingen 
zurück,  sehr  befriedigt.  Wir  begegnen  Eugen  Reinhtardt]  mit  Widmann.  Gehen 
nach  Hirsau,  während  Eugen  und  Louise  uns  besuchen  wollen  (hatte  Rank  besucht, 
Frau  Wagners  Kind  stirbt  an  Masern).  Dekan  Kling  besucht  Barth. 

10.  Suche  umsonst,  Eugen  zu  treffen.  Besuche  Schauber  und  2  Wagner. 

11.  Hoch  kommt  nachmittags  zu  Fuß  von  Pforzheim, 

12.  geht  nach  Pfalzgrafenweiler. 

13.  Ich  predige  nachmittags  über  1.  Tim.  2  statt  Rieger,  der  tags  zuvor  ange¬ 
kommen  war.  Bei  Müller  über  Luk.  18  und  Plan,  am  21.  nach  Effringen. 

14.  In  Zavelstein.  Rieger  berichtet  über  die  Stuttgarter  Konferenz,  Gros  über 
sein  Zusammentreffen  mit  Köllner.  Viel  über  die  Gemeinschaften.  Was  ist  mit 
Müller  zu  tun  gegenüber  von  Helfer,  der  ihm  ...  Gemeinschaf tssche  Empfehlun¬ 
gen  gegeben  hat,  ohne  drüber  irgendwelchen  Bericht  zu  erhalten.  Auch  über 
Trudel,  daß  ganz  sündelos  und  vollkommen,  einige  ihrer  Stuttgarter  Jünger  sa¬ 
gen  ihr  das  nach.  <Besuche  Schweikle  und  Dr.  Schütz>. 

15.  Verein  über  Gordons  Ermordung. 

17.  Moerike  und  Frau  hier,  von  Nagold  retour,  bei  Müller,  der  von  der  Stunde 
erzählt,  wie  durch  den  de  Valentischen  Maier  gesprengt. 

18.  Beichte  <lutherische  Lehre>. 

19.  Fritz  kommt  nachmittags,  erzählt,  zeigt  seine  Briefe  von  Läufer,  Convert, 
Bosshardt,  Sam  Subaya,  Esau  bettelt,  Harris  schlagkrank  auf  Hills. 

20.  Mit  Fritz  in  Kirche,  nachher  Abendmahl  mit  Frau  und  Tochter.  Zum  Essen  bei 
Barth.  Rank  sehr  schwach.  Spaziergang.  Klunzinger  kommt.  Pfleger  des  Fritz 
Treiber,  der  am  Hundskrampf  heute  stirbt.  In  Stunde. 

21.  Fritz  geht  nach  Pforzheim.  Ich  mit  den  2  Kleinen  nach  Effringen  in  Pflug, 
Pfarrhaus  (G.  Weitbrecht  mit  Methodisten,  Nast),  zu  Brüderkonferenz  in  Schul¬ 
haus,  zurück  mit  Müller,  Daeuschle  (hier*  auch  König). 

22.  Über  Eph.  6  im  Missionsverein.  Ich  soll  Ernsts  Traurede  halten. 
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der  Herr  erbarme  sich  sein.  Die 


geschichte  an  Irion  geschickt.  Längere 
Ostelsheim  zu  Mädchenschau  bei  Hochzeit 
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tzt  ruhig  nach  großer  Aufregung.  Ich  mi 
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). 

ch  1/4 
t  Schnup- 


27.  zu  Haus  geblieben,  nachmittags  Missionsstunde  für  Helfer,  dem  ein  Sohn 
geboren  worden  war.  Marie  geht  nach  Mühlhausen,  ich 


am  28.  mit 
auch  sonst 
Hesselmeyer 
zählt  von  E 
fingen  und 
(Lina  wolle 
Um  8  Uhr  zu 


Friedrich  nach  Sindelf ingen ,  wo  Fr.  Müller  bei  Helfer  Ostertag,  der 
alles  bewirtet.  Herr  Dekan  da,  auch  Fr.  Präzeptor  Kübler,  die  von 
s  weiß.  Meier,  der  Stadtpf.,  betet  und  teilt  Bibeln  aus,  Fried,  er- 
romanga,  ich  von  allerhand.  Zurück  mit  Halm  und  Fr.  Klemm  bis  Döf- 
zwar  -  unverhofft  -  über  Maichingen,  wo  wir  aussteigen  und  begrüßen 
nach  Dagersheim,  Louise  scheine  in  Sindelfingen  gewesen  zu  sein), 
rück. 


29.  Rank  beerdigt.  Missionsverein  um  1/2  3.  Marie  kommt  zurück  (Mader  und  Pf. 
Kerner  lang,  Eisenlohr  tüchtig). 


30.  Helfer  kommt  und  rät:  1.  Keine  Konferenz  in  Neubulach  wegen  der  Nichtbe¬ 
teiligung  des  Pfarrers  (er  möchte  gern  dazu).  2.  Gegen  Müller  und  meine  Frau 
die  Klage,  daß  die  ungeordnete  Tätigkeit  die  geordnete  zu  verdrängen  drohe,  - 
Dekan  muß  sehr  gedruckst  haben  (ob  Frau  genug  Deutsch  könne,  <oo  richtig  zu 
Männern>  Unklugheit  mit  dem  Zuviel  komme).  <Eine  Frau  sagt,  Jul[ie]  könne  so 
gut  predigen  wie  er.>  Fall  von  Müllers  Lehrjungen,  daß  M.  ihn  besucht,  aber 
an  jenem  Freitag  nichts  von  ihm  gesprochen  habe,  daher  der  Mensch  nach  Wildbad 
geführt  wurde,  ohne  daß  er  ihn  sah  -  dies  flagranter  Fall,  ja  fast  von  Dekan 
öffentlich  behandelt  worden.  Helfer  wird  mit  M.  darüber  sprechen.  Hat  gegen 
ihn  noch,  daß  er  die  Geschichte  mit  Zahn  an  die  große  Glocke  gehängt  habe, 
daher  es  in  seiner  Abwesenheit  zu  einer  Verhandlung  deswegen  auf  Rathaus  (vor 
Ältesten)  gekommen  sei.  -  3.  Ich  soll  Frau  darauf  aufmerksam  machen,  daß  a) 
gefragt  werden  müsse,  wer  Beichtvater  sei  und  ob  man  ihn  brauche,  b)  zu  sagen 
sei,  wenn  er  nicht  komme,  komme  sie  auch  nicht,  c)  nicht  zu  oft,  denn  bei 
Amal[ie]  Heinzmann  habe  er  gespürt,  daß  sie  ihn  nicht  mehr  gebrau[ch]t  habe, 
seit  Frau  zu  oft  kam,  bei  der  Degenhardt  sei  Frau  augenscheinlich  zu  oft  gewe¬ 
sen,  wodurch  sie  bestärkt  worden  sei  in  ihrem  bösen  Leben.  Roh*  sei  ihm  auch 
entfremdeter  geworden,  weil  Frau  besonders  hinkam.  -  Auch  bei  mir,  Rank  und 
Meßner  haben  geklagt,  ich  sei  viel  zu  lang  dort  gewesen,  er  könne  es  nicht 
aushalten,  habe  ihn  so  angegriffen,  so  daß  Frau  sich  vor  mir  gefürchtet  und 
dergleichen  (wahrscheinlich  auch  W[ür]z  entfremdeter??)  <ihre 
-  es  sei  keine  Gewerbefreiheit  bei  uns>.  Ich  sagte:  die  Rechtsfrage  und  die 
brüderliche  seien  mir  zu  ungeschickt,  verschmolzen;  habe  dieses  schon  Mißtrauen 
erregt,  werde  eine  solche  Befolgung  auch  nicht  allen  Argwohn  wegräumen:  ich 
könne  mich  wohl  soweit  dareinmischen,  im  allgemeinen  Nein  zu  sagen  zu  Besu¬ 
chen,  aber  nicht  meiner  Frau  Tätigkeit  zu  regulieren.  Er  redete  überschweng¬ 
lich  von  dem  Recht  der  Eifersucht  für  die  Seele,  gerade  wie  Jak.  4  Gott.  Nei¬ 
disches  Verlangen  ist  ihnen  zugeschrieben  worden.  Frage,  was  jetzt  zu  tun. 

<Die  Notwendigkeit,  mit  Waffen  der  Gerechtigkeit  zu  fechten  nach  rechts  wie 
nach  links. > 


31.  Oktober.  Ich  rede  mit  Barth,  der  doch  zu  meinen  scheint,  ich  soll  Julie 
davon  etwas  sagen,  den  Seelsorger  zu  erwähnen.  Tue  es  und  warne  vor  zu  oft. 
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Gegen  Müller,  der  heute  zu  R.  geht,  spricht  sich  dieser  aus,  als  liege  ihm 
daran,  mit  ihm  gut  zu  stehen,  bittet  fast  ab,  wenn  er  durch  Zahn  zu  erregt 
gesprochen  haben  sollte. 

1.  November,  Freitag.  Ab  mit  Marie  nach  Herrenberg,  mit  Frau  Zahn  und  andern, 
im  Coupe  mit  mir  ein  Amtsnotar  von  Altingen,  paritätisch,  früher  Freiort, 
ovale  Glocke  und  dergleichen  -  Fr.  Z[ahn]  freundlich  und  offen  für  Eindrücke. 
In  Tübingen  bei  Oehlers. 

2.  November.  Zu  Fr.  Pf.  Mögling  -  im  Sessel,  die  Hochzeit  des  Br[uder]s  war 
letzten  Feiertag  in  Salach,  Braut  recht  ordentlich  -  zu  Fr.  Dr.  Steudel.  Ich 
sehe  August,  Fr.  Nestle  etc.  Abends  <1.  November>  kommt  Sandrezky,  Paul 
Dettinger  und  andere.  -  Von  König,  der  über  Tübingen  ordentlich  urteilt 
("nicht  soviel  in  Wirtshaus  und  Wasserkraft  benützen"  -  Politik  "er  glaube 
nicht,  daß  L[ouis]  N[apoleon]  losschlage,  außer  genötigt  durch  Finanzen").  Bei 
der  Studentenfahrt  Prügelei  in  Rottenburg,  Bahn  nach  Balingen  beschlossen. 
Mittags  bei  Tante,  Chevalier  und  Bührer  in  der  Traube,  Extrapost  nach 
Hechingen  und  Balingen  -  Klage  über  Sandberger  und  Wissenschaft,  daß  sie  die 
besten  Männer  verderbe.  In  Balingen  Helferathaus  sehr  dunkel,  endlich  Licht 
aus  Bühne,  1  Stuhl,  Knackwurst. 

3.  November,  Sonntag.  Vereidigung  durch  Dekan  Klemm  -  3  testes  (shave  in 
window  pane  for  looking  glass).  Kirche,  Predigt  über  großes  Abendmahl  nach 
Lukas  -  der  Wirt  und  das  Mahl,  die  einladenden  Diener,  die  Gäste.  Anrede  des 
Dekans  sehr  gehalten.  E[rnst]s  Lebenslauf  trocken.  Darauf  Einsegnung.  Bührer 
erwähnt  des  Glaubens  von  Vater  und  Großvater,  ich  wünsche  gute  Ritterschaft 
und  Glaubenhalten  bis  ans  Ende,  sich  und  andere  selig*  zu  machen.  -  Essen  in 
Post  mit  Ernst.  -  Nachmittags  auf  Kleinen  Heuberg,  Gegend  -  zu  Dekan  Klemm, 
von  Weigles  Promotion  -  (Gustav  war  morgens  gekommen),  zurück,  Tübingen,  Tante 
zu  Frau  Vogt,  Stiftungspfleger. 

4.  Auf  Bibliothek  (Kelappen  versprochen)  und  zu  Fues. 

5.  Frau  Steudel  (wundert  sich,  daß  Hebich  mir  genüge),  Frl.  und  Fr.  Schübler, 
die  über  Pauline  sehr  besorgt  sind.  Abends  auf  Eisenbahn  (NB  an  Knaben  runde 
indische  Marken),  mit  Gustav  und  Ernst  per  Eisenbahn  nach  Stuttgart. 

6.  Brüder-Konf erenz  (begegne  Hasenauer,  Frau  Schmitthenner  <Eisenlohr>) . 

Werner  präsidiert,  Brüder  reden,  d...  Hauptmann  Vollmer  sehr  ernstlich,  ein 
Öhringer  darunter  sehr  einsam.  Brief  von  Zeller  in  Nagold,  die  Calwer  wie 
Bezner,  Schreiner  Müller,  Zahn  etc.  gegenwärtig  (Z.  zahlt  für  2  von  ihnen  die 
Reise),  mit  Theurer  (der  Wallmanns  Berichte  wünscht),  Marriott  (Fues  zu  pro¬ 
bieren),  Betulius,  Mader  (F.  Müller  hat  noch  seinen  Bremer  Bericht),  Briefe 
von  Mögling  und  Basel.  Abends  noch  kommt  Adolf,  der  über  Bibel  spricht  (wegen 
Chevalier).  Spreche  Beringer,  Fr.  Mann  und  Victor. 

7.  November.  Zurüstungen  zur  Hochzeit,  frisieren  von  ...  Mariel  Nach  12  Uhr 
sammelt  man  sich  in  Sakristei  (1/2  1  Uhr  Gottesdienst),  Ernst  laut,  sie  leise. 
Ins  Museum  -  neben  Frau  Mann  und  Dr.  Steudel,  der  nachkommt  -  vornehmes  Essen, 
zum  Toast  will's  nicht  reichen.  Champagner,  Onkel  Enßlin  wie  verklärt,  die 
Jungen  spielen,  es  geht  etwas  laut  her.  Nach  E[rnst]  und  Jul[ie],  die  Münch, 
zu  reisen,  kommt  die  Reihe  an  mich.  Lange  Fahrt  bis  12  1/2  . 

8.  Bei  Barth,  gedankt  für  die  2  Silhouetten  von  Großvater  und  dem  Balinger 
Jeremias  Flatt  samt  Gedicht,  was  gestern  die  Hauptsache  am  Essen  gewesen  war. 

-  Wahrscheinlich  wird  unser  Haus  verkauft,  und  wir  haben  wieder  zu  ziehen. 
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9.  Entschieden  durch  Weinkauf. 

10.  Ansei  kommt  und  zeigt  Unzucht  unter  den  Knaben  an.  Verhöre  D[avid]  -  der 
seit  Herbstvakanz  davon  weiß  (Ad.  Kies  und  Enßlin  die  Hauptpersonen,  aber  PI. 
und  Jul.  haben  auch  davon  geredet,  "dies  Glied  wie  die  andern,  Hand  usw .  , 
Spiele  unverboten"  und  ihm  einiges  gezeigt).  PI.,  der  trutzt,  daher  ich  ihn 
züchtige,  worauf  weicher.  Jul.  schon  in  Tumlingen  davon  durch  Bauernknaben 
unterrichtet,  vom  Vater  gestraft,  in  Schule  durch  Reichert  wieder  dazu  veran¬ 
laßt.  -  Bei  Helfer  in  Bibelstunde,  ebenso  bei  Müller. 

11.  November.  Nachricht  durch  Jette,  daß  die  liebe  Pauline  während  unseres 
Hochzeitessens  zur  Ruhe,  nach  der  sie  sich  sehnte,  eingegangen  ist.  -  Briefe 
von  Jette  und  Amerika,  daß  Lotte  Cadwell  sich  wie  Florence  Nightingale  halte, 
Arm  gebrochen  habe. 

12.  Spreche  davon  im  Verein.  Hatte  vormittags  als  stellvertretender  Pate  bei 
Riegers  Ernst  Gottlob  Paul  zu  officiate.  (Gestern  abend  meeting  der  Pfar¬ 
rer  und  Fabrikanten  über  die  Schattenseiten  des  Fabrikwesens.  Eindruck:  es 
steht  hier  verhältnismäßig  gut  und  die  Pfarrer  haben  nichts  voraus).  -  Antrag 
Hopfs  auf  Trennung  von  Kirche  und  Schule  fällt  durch. 

13.  Nach  Indien  an  Bührer  (Richter,  Kaundinya). 

Erst  15.  von  Mögling  gehört,  ebenso  Strobel,  Miss  Will,  Convert,  Young  - 
<letzte  Reden  der  lieben  Pauline>. 

14 .  Vereinssitzung.  Rede  über  Sittenlehre.  Gess,  Müller  bei  Zeller  ohne  mich. 
Das  Haus  soll  uns  bleiben  bis  Georgi.  NB  Hauszins  63  Fl  von  B[arth]  erhoben. 

17.,  Sonntag.  Predige  über  Jak.  4.  -  Abends  in  Stunde,  nachdem  ich  bei  W[ür]z 
mit  Helfer  R[ieger]  war  und  über  ihn  einiges  hörte  (Brief  von  Mögling  gelie¬ 
hen).  Kälte  -  Schnee,  Gefrieren  in  Nacht. 

19.  Bei  dem  Verein,  Pauline  M[ögling]s  Letztes.  Gobat  besucht,  bleibt  20.  bis 
Mittag.  -  Am  Lexikon. 

23.  Abends  kommen  Krones  von  Freudenstadt.  Mit  ihnen  über  Chinesisches.  Dazu 
noch  die  jungen  Kapf  von  Paris  zurück,  wo  sie  alles  gesehen  haben. 

24.  Ich  begrüße  letztere.  Hatte  Missionsstunde  in  Stammheim  (gehe  dahin  nach 
dem  Essen):  ich  über  Pauline  und  Krapfs  Brief  von  Egypt,  Rieg[er]  über  Weigle. 
Abends  mit  Meßner  und  Deckinger  (dessen  in  Lady  Vavassors  gedacht  ist)  und 
Friedrich  (der  2  Stunden  lang  entgegengegangen  war)  zu  Barth;  dann  in  Stunde, 
wo  Monatsstunde  in  Altburg  angesagt  wird. 

26.  Lese  aus  Krapfs  Brief  und  spreche  über  efty  (reicher  Mann).  Helfer 
Kemmler  hier. 

29.  Gustav  besucht,  nicht  wohl,  von  Wildbad  her  -  bleibt  auch  am 

30.  hier  (durch  Opium  kuriert)  und  am  1.  Dezember  mit  mir  nach  Altburg  geht, 
wo  1.  Advent  großes  Abendmahl  gewesen  war  und  jetzt  Monatsstunde  bei  Roller. 
Alles  geht  ordentlich,  solang  vom  Kommen  Jesu  in  die  Herzen  die  Rede  ist.  Als 
aber  Roller  vom  Anpreisen  des  Heilands  redet,  dämpft  ihn  Zimmer  durch  Andeu¬ 
tung  von  der  Notwendigkeit,  vor  der  eigenen  Tür  zu  kehren  -  scheint  mir  sehr 
unmutig.  Gustav  geht  in  der  Nacht  früh  (ohne  Geschenk).  Es  sch... 
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I.  Dezember,  wo  Helfer  in  der  Stunde,  spricht  beim  Gebet  von  der  Notwendig¬ 
keit,  sich  den  Stundenleuten  mehr  zu  widmen.  Es  geschieht  von  Gros  mit  viel 
Vorsicht . 

3. /4.  Dezember.  Monatsblatt  W. -Afrika.  Paul  sagt,  Latein  komme  ihm  wie  blau 
vor  und  Griechisch  wie  gelb.  Gefragt,  wie  Deutsch,  dabei  denke  er  an  keine 
Farbe . 

4.  Abends  Schullehrer  Krauß  hier,  neu  verheiratet  mit  Frl.  Haenel.  Er  früher 
in  Basel,  jetzt  in  Stuttgart,  Private  Elementarschule. 

6.  Grönland.  Korrektur  'Nalagak  *  Matth.1 

7.  fertig  mit  den  Blättern. 

8.  Zu  Hause  ziemlich  fiebrisch,  Stunde  ermüdet  und  hält  Schlaf  ab. 

9.  Mader  hier  (mit  Binders  Braut),  geht  mit  zu  Pfarrern,  die  Diözesankonf e- 
renz  haben,  verläßt  am  10.,  ohne  mich  zu  sehen. 

II.  Hermann  töricht  über  Schriftstelle  (Sakrament  betreffend). 

12.  Fertig  mit  fip?  . 

13.  und  14.  An  Notice  vom  Lexikon. 

15.  Dezember.  Schicke  das  Paket  nach  Basel  ab  mit  Brief  an  Josenhans  (danach 

17  2/3  im  absolviert).  Frage,  ob  in  3  Spalten  auf  der  Seite  zu  drucken 

und  20  Rs  zu  ermöglichen;  vielleicht  kleine  Typen  für  die  Beispiele.  -  Nach¬ 
mittags  mit  Bezner  und  Zahn  (Freiherr  Müller  von  Alzenberg)  nach  Speßhardt  in 
die  Stunde  Theurers.  Harren  lange  außen  (Frau  müde),  ob  das  gebetet  ist?  lange 
Stellen  hergeführt,  Gott  vorerzählt.  Hinein,  Gesang  lustig  und  mit  Herz,  aber 
ohne  Salbung.  Die  Rede  über  Joh.  17,  gewaltige  Belesenheit  ohne  Zartheit, 
Scheu,  Zucht,  Bescheidenheit  irgendwelcher  Art.  Der  Mann  hat  ein  bedeutendes 
Gesicht  im  Profil,  nicht  ansprechend,  wenn  dir  zugewandt.  Steht,  klopft  auf 
den  Tisch,  trinkt  aus  einem  Krug.  Er  wird  sekundiert  von  den  anderen,  die  auf 
Konsistorium  und  dergleichen  anspielen.  Eine  Hannikls*  Sünde  ist's,  wenn  man 
am  Wort  schnipfelt.  Viel  gegen  Pfarrer,  er  selbst  seiner  Sache  gewiß.  Lädt 
alle  ein,  aus  der  Welt  zu  treten,  hierher  zu  kommen,  wo  Christus  sei*. 

16.  Ich  erzähle  das  den  Pfarrern,  werde  bestellt  auf  Missionsstunde  Calw, 
Christtag  Zavelstein,  Stephan[us]  Stammheim. 

17.  Verein  (Fr.  Würz  im  Bett).  Danach  besucht  Schweizer  von  Gültlingen  und 
nimmt  die  Sachen  der  lieben  Pauline  mit. 

18.  Nach  Basel  (36  Fl,  24  für  Mission,  12  für  Knaben),  die  übrigen  64  bezo¬ 
gen.  Mögling  hat  fast  einen  Nervenschlag  in  Basel. 

21.  Endlich  wird's  kalt.  Rieger  predigt  über  Lazarus'  Schwestern,  die  haben 
nicht  bloß*  den  und  jenen  herbeigerufen,  sondern  den  Herrn  selbst.  So  solle 
man  den  Seelsorger  rufen,  um  in  ihm  die  Gegenwart  Gottes  zu  haben,  wenn  er  mit 
dem  Wort  Jesu  im  Mund  und  Brot  und  Kelch  in  der  Hand  zu  ihm  komme. 

22.  Früh  sehr  kalt,  Knaben  nicht  in  der  Kirche,  arbeite  an  Gompertz,  von  dem 
ich  erzählte,  indem  ich  zu  2.  Kor.  8  erkläre  Gleichheit,  Überfluß,  Mangel. 

Frl.  Mayer  von  Korntal  kommt  abends  zu  Vesper  (vor  ihr  die  Grosle).  Besuche 
auch  Frau  Würz,  die  im  Bett  liegt,  auch  Fr.  Wagner  dabei. 

23.  Dezember.  Ich  gehe  mit  Frau  ans  Ufer,  Eis,  Ahnungen  wegen  der  Knaben, 
schon 
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24.  fällt  Paul  beim  Schlittschuhlaufen  darein.  Abends  die  Bescherung,  froh  we¬ 
gen  der  Rettung,  zugleich  das  Paket  von  Basel  und  andere  Sachen  von  Barth, 
Stuttgart . 

25.  Früh  nach  Zavelstein,  wo  Predigt  über  Joh.  1,14-18.  Abendmahl  etwa  150, 
danach  das  schwermütige  Weib  des  Schulmeisters  von  Schmieh,  noch  Kinderlehre, 
wozu  Paul  orgelt.  Zurück  mit  Marie  und  Friedrich,  der  mich  hinausbegleitet 
hatte . 

26.  Früh  nach  Stammheim  zu  Meßners,  die  Leute  hatten  nicht  gehört,  daß  ich 
komme.  Viel  Schlittschuhfahren. 

29.  Stunde  in  Alzenberg  mit  Zahn,  der  sehr  nett  ist  (seine  früheren  Befürch¬ 
tungen,  als  ob  Müller  den  2.  Teil  des  Evangeliums  auslasse).  Liebliche  Ein¬ 
drücke  in  Alzenberg.  Dagegen  seien  die  Zavelsteiner  böse  über  meine  Andeutung 
von  verstümmeltem  Evangelium. 

30.  Mit  Gottlieb  Weitbrecht  bei  Pfarrern.  Helfer  gegen  die  Januar-Gebete! 

31.  Dezember.  Maurer  Beißer  von  hier  erzählt  von  Stäfa,  wo  er  Lisette  gese¬ 
hen. 
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I.  Januar  1862.  Paul  sehr  traurig,  weil  ich  seinen  Neujahrswunsch  den  besu¬ 
chenden  Weitbrechts  vorgelesen.  -  Die  Br.  Daeuschle  und  Müller  besuchen,  nach¬ 
dem  ich  Bezner  besucht  hatte,  Reden  über  Pregizer,  die  Müller  Ausrottung  nach 
Gal.  5  angewünscht  hatten. 

4.  Nach  Stuttgart  gefahren  mit  Mundorfs  und  deren  2  Mädchen.  Auf  der  Post 
empfängt  Plebst,  gehe  mit  ihm  nach  Hause  und  begleite  zu  Chevalier.  Heim  mit 
(Gustav)  Adolph.  Netter  Abend. 

5.  Gottesdienst  im  Hause.  Dann  zu  Plebst,  bei  Chevalier,  wo  auch  Fetzers 
(kühl)  besuchen.  Abends  im  Jünglingsverein ,  wo  Vikar  Jauß  über  Gottes  Lamm 
etwas  antiherrnhutisch  spricht  und  bei  der  Taube  mit  dem  biblischen  Realismus 
etwas  in  Not  kommt.  Sehr  guter  Eindruck.  Auch  zuvor  bei  Tante  Vike  kurzer  Be¬ 
such  . 

6.  Nach  Korntal  mit  Emma  und  Adolph,  laufetn*]  von  der  Eisenbahn  mit  Marriott 
und  anderen,  die  viel  über  Waechters  neues  Buch  reden.  Zu  Dr.  Mayers  einen 
Augenblick,  dann  Staudt.  Am  Essen  Miss.  Lobscheid,  der  allen  fremden  Haß  den 
Tataren  zuschiebt.  Rede  von  F.  Müller,  dann  Bericht,  ich  (über  Madagaskar] 
und  China  nach  Lechler),  Mader,  Schluß  sehr  poetisch  von  Theurer,  der  Moodies 
Tod  erzählt  und  sonst  Geschichten  erwähnt.  Dann  bei  Staudt  zu  Abendessen,  bei 
Fetzer,  der  sehr  lutherisch,  Chevalier  und  Marriott,  die  lutherische  Lehre  für 
reformiert  ausgeben  (Marr[iott]  besonders,  daß  Luth[erische]  wenig  Märtyrer 
haben).  Dann  mit  Chev[alier]  heimgefahren.  Minchin  hat  guten  Merks  betreffend 
christliche  Romane,  was  das  Unreale  dran.  Zu  gleicher  Stunde  hat  Rieger  eine 
Missionsstunde,  in  der  er  über  das  Geläuf  der  Stundenleute  herfällt  (Müller  in 
Monatsstunde  zu  Redenbach[er] ) ,  ihr  Flankieren  rechts  und  links  schildert  - 
<daß  sie  ihre  Hausgenossen  vernachlässigen  (Friedrich  Abneigung  gegen  Nachmit¬ 
tagskirche,  Paul  gestraft,  weil  nicht  in  Kirche)>,  die  heilige  Mutter  Kirche, 
die  300jährige  erhebt,  und  zu  Nachmittagsgottesdienst,  zu  öfterem  Abendmahl 
treibt,  die  Gaben  der  Armen  verschmäht  (Gott  könne  wohl  auch  Reiche  erwek- 
ken)  oder  ihre  Gebete  ihnen  schenkt,  wenn  nicht  von  Gaben  begleitet. 

7.  fahre  ich  mit  einem  Ditzinger*  Katholiken,  der  sich  für  Hopf  ausspricht  und 
gegen  Mission  redet,  und  einem  Teinacher.  -  Finde  David  zu  Hause,  von  Kies  ge¬ 
zerrt  und  zur  Tür  hinausgeworfen.  Aufregung  über  Helfer  allgemein. 

8. -11.  Die  3  Missionsblätter.  (10.  bei  Fr.  Würz,  die  wie  er  sehr  für  Helfer 
eintritt,  doch  bitte  ich  Weitbrecht,  nichts  gegen  ihn  zu  sagen.  Er  hat  sehr 
nach  Urteilen  über  ihn  gefragt).  Müller  fühlt  sich  bedeutend  abgestoßen. 
Ketterle  hat  in  der  Nacht  unruhig  geschlafen,  meint,  wie  viel  schwerer  er  es 
gehabt  haben  müsse  durch  seine  Gewissensbisse,  die  Welt  freut  sich,  daß  er  den 
Deckel  vom  Hafen  getan  und  sich  als  Nicht-Pietist  erwiesen  habe. 

II.  Bei  Würz,  die  sehr  für  Helfer  sprechen  und  sich  ziemlich  ereifern.  Ich 
sage,  wie  ich  dazu  stehe  -  warm,  aber  durch  Weitbrecht  lieber  nicht  vor  Dekan 
gegen  Helfer  zu  klagen,  was  unterbleibt. 

12.  Bei  Dekan  morgens.  Nachmittags  Helfer  in  Bibelstunde  "bin  ich  euer  Feind 
geworden,  weil  ich  euch  die  Wahrheit  sagte?"  rühmt  sich,  daß,  wie  am  8.  der 
Jeremias,  Tränen  (solche  Männer  seien  rar,  haben  aber  ihren  Lohn  von  Gott), 
"Welt  sage  etwas  Großes  ohne  Schmeichelei  und  Heuchelei,  ohne  Hitze  und  Hef¬ 
tigkeit,  ohne  Drohen  und  finstere  Worte",  ganz  sicher  von  sich  und  seinem  Tun! 
Abends  die  Gros,  Conrad  und  Carl  (von  Präzeptors)  bei  uns. 

13.  Nach  Altburg,  recht  lieblich  durch  Abwesenheit  des  dominierenden  Geistes. 
Deck[ing]er  bietet  sich  für  das  Kind  von  der  Frankfurter  Frau  an.  Traub  hat 
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schon  gehört,  daß  Helfer  gegen  Müller  besonders  loszog.  Unterricht  für  Julius 
und  Paul  fängt  bei  Rieger  an.  Wie  die  Zavelsteiner  Predigt  entstellt  worden 
ist,  von  Traub  zu  hören. 

14.  Missionsverein  über  Madagaskar.  An  Karten  beschäftigt  zur  Missionsge¬ 
schichte. 

15.  Besuche  endlich  Helfer  R[ieger]  und  sage,  daß  ich  die  Situation,  die  er 
geschaffen,  akzeptiere  und  von  engerem  Verkehr  mit  ihm  mich  zurückziehe.  Er 
ist  seiner  Sache,  daß  er  d.  W.  habe,  gewiß,  "was  Bibel"  hic  über  est  in  qua 
etc.,  er  sei  Diener  der  Württembergischen  Kirche  und  wisse,  was  er  zu  tun 
habe.  Ich  sprach  von  kathol.,  ja  in  dieser  Beziehung,  sagte  er  entschieden. 
Redete  von  Val.  Andreae,  Pietistengesetz  von  1743  etc.  Wollte  die  Eifersucht 
gegen  andere  aus  Luth[er]  beweisen,  das  ich  mir  nicht  vorlesen  lasse.  Gewiß, 
daß  er  eine  neue  Aera  einführen  will.  Ich  sprach  von  Dekan  und  Pfarrgemein- 
derat.  Er  will  es  selbst  Vorbringen.  Habe  schon  4  Monate  unter  Druck  geseufzt, 
viel  gebetet  (Daeu[s]chle  und  Digele  hatten  erwähnt,  wie  er  auf  mich  gesti- 
chelt  habe,  daß  keine  Scherflein  nötig  seien,  Gott  könne  einen  Reichen  für  die 
Mission  lOOOe  hergeben  lassen.  Auch  Gebete  ohne  Gaben  seien  nicht  nötig.  Er 
wollte  zu  mir  kommen  mit  Gros,  Hermann  etc.,  die  er  alle  für  seines  Sinnes 
hält. 


16.  Mersch  kündet  auf.  -  Metz  besucht  mit  Jacob.  Ich  ihn  bei  Widmann. 

19.  In  Alzenberg  bei  Müller  und  Roller.  Helfer  predigt,  daß  Kirchenbesuch 
einem  jedesmal  ein  gutes  Strichlein  weiter  verschaffe!  Abends  in  M.s  Stunde, 
da  er  nach  Nagold  gegangen  war. 

20.  Bei  Pfarrern  (über  Besoldungen),  Meßners  Thesen  über  Summus  episcopus. 
Helfer  trutzig,  augenscheinlich  ist  Meßner  unterrichtet  von  seinem  Versuch, 
die  Pfarrbrüder  zu  mir  zu  bringen,  um  mich  nach  Matth.  18  zu  strafen. 

22.  Bei  Fr.  Oberamtmann  Fromm,  um  das  Haus  einzusehen,  das  schön  wäre,  aber 
der  Verein  will  keine  156  Fl  zahlen. 

23.  Bei  Bücheier  (Bäcker  Heydt),  wo  der  Umgeldskommissar  so  erschreckt  wird, 
daß  wir  gleich  abstehen  müssen. 

26.  Mit  Frau  nach  Alzenberg,  wo  sehr  nett. 

23.  War  Fr.  Helfer  2  Stunden  bei  Frau  gewesen. 

27.  Gros  2  Stunden  bei  mir  wegen  Helfer,  der  sich  jetzt  für  persönlich  belei¬ 
digt  von  mir  hält,  nicht  mehr  mit  mir  Zusammentreffen  kann.  Müller  und 
Daeuschle  waren  23.  abends  bei  R.  gewesen,  und  da  war  er  dem  ersteren  so  über 
das  Maul  gefahren,  daß  sie  ihm  gründlich  entfremdet  sind.  Er  warnte  sie  vor 
mir  als  einem  Sektierer,  der  ganz  falsch  von  der  Kirche  denke.  Die  Gemein¬ 
schaften  seien  Schmarotzerpflanzen,  ihr  Abhauen  nötig  für  Kirche. 

28.  Bei  Fr.  Würz  (die  wegen  Magd  doch  uns  nicht  so  gern  hat). 

29.  Die  Pfarrer  auf  der  Talwiese,  höre  nichts  davon.  Die  Wahl  Schuldts  ent¬ 
schieden.  Pauls  Geburtstag,  sehr  glücklich,  er  fürchtet  sich  vor  Altbackenem 
und  räumt  auf. 

31.  Hohes  Wasser,  besonders  nachmittags.  Doch  nicht  in  den  Laden  gedrungen. 
Reinthaler  von  Erfurt  besucht,  über  Musik,  Frl.  Trudel,  die  er  in  Stuttgart 
gehört,  Friedrich  ein  luth.  Pastor  über  Bundeslade,  daß  =*  W  und  besonders 
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Kalbsbein  oder  was  ~  Cherubim,  er  sei  auf  s.  Knie  gefallen  wie  entdeckt. 

Komme  doch  über  2  zusammengestellte  Wagen  nach  Hause,  nachdem  ich  die  indi¬ 
schen  Briefe  (Bührer  kaum,  Fritz  und  Beutler  abgeschickt  hatte). 

1.  Februar.  Frau  mit  dem  spät  angekommenen  Wildbader  Eilwagen  nach  Stuttgart. 
In  Begleitung  Reinthalers.  Stadtpf.  Gros  war  mit  Beiwagen  seiner  gestern  abge¬ 
reisten  Frau  gefolgt,  weil  deren  Schwester  gestorben  ist.  -  Entschieden  durch 
Besuch  bei  Gerber  Bozenhardt,  daß  wir  bei  ihnen  einziehen  und  das  ganze  Haus 
haben  sollen.  (Übernehme[n*]  das  untere  Logis  von  Ziegler). 

2.  Februar  nach  Zavelstein,  predige  über  "Anbetung  in  Geist  und  Wahrheit". 
Katechisiere  über  Nächstenliebe.  Mögling  schrieb  mir,  R.  mache  mir  zu  viel  zu 
schaffen.  Bete  um  Erlösung.  Marie  im  Bett  wegen  Brustentzündung.  Es  geht  bes¬ 
ser  durch  Vomitiv  und  Blasenpflaster.  Indessen  verlobt  sich  die  Magd  mit  dem 
jungen  Essig,  schreibt  aber  noch  nach  Hause,  ob  der  Glöckler  sie  nicht  haben 
wolle,  der  ein  Pietist  sei.  Der  Herr  sehe  darein.  Haeberle  predigt  über  Unter- 
und  Überschätzung  der  Kirche. 

3.  Februar.  Bei  den  Pfarrern,  HaebCerle]  grüßt,  R.  nicht,  Pf.  Sprenger  erzählt 
von  Bulach,  den  roten  Schullehrern  und  den  Kirschenhardthofern. 

4.  Die  Knaben  gratulieren.  Im  Missionsverein  neben  Frau  Bezner  bloß  ein  Mäd¬ 
chen  (Blocher?).  -  Ich  finde  Frau  im  Postwagen  mit  Gros  zurückgekehrt,  sie  er¬ 
zählt  von  Trudel  bei  Marriott,  etwas  zu  hoch  gehoben  und  spoiled  by  the 
brotherhood . 

5. -7.  Marie  im  Bett,  Paul  mit  Aise,  David  Grippe,  allerhand  Krankennot. 

7.  Abends  auf  Brief  von  Meßner  zu  Rieger  und  zwei  Stunden  bei  ihm.  Er  ist 
weicher  geworden,  verteidigt  seine  Position,  nicht  seine  Worte,  schimpft  über 
seinen  alten  asinus,  der  ihn  überwältigt  habe  -  also  beschlossen,  daß  wir  uns 
tragen.  Er  nahm  an,  daß  ich  um  Verzeihung  bitte  und  sagte,  ich  vergebe  dir 
gern  etc.,  hatte  also  nachträglich  der  Welt  z.  Steuer*  zu  sagen,  daß,  so 
gern  ich  mich  demütige,  ich  doch  entschieden  in  Abrede  ziehen  müsse,  zu  ihm 
geeilt  zu  sein.  Fast  choked  bei  meinem  Niedersitzen  -  keine  Absicht,  ihn  zu 
verletzen,  sondern  nur  Pietist  zu  bleiben,  wenn  er  sich  davon  lossage.  So  ins 
Reine  gebracht,  der  Herr  helfe  weiter,  besonders  mit  den  Briefen. 

9.  Digele  bei  mir,  dem  ich's  ankündige.  Müller  schien  abends  etwas  verstimmt 
in  Stunde.  Ich  ging  in  Bibelstunde,  recht  ordentlich  über  Kinder  der  Freien. 

10.  In  Stammheim  mit  Helfer,  4.  März  heiratet  Christine  Meßner  den  Graefen  von 
Barmen,  Gutsbesitzer  in  Schlesien.  Schmitthenner  erzählt  von  Geläute  in  Pforz¬ 
heim,  einem  Deutschkath.  Vorsteher  versagt,  daher  einige  Übertritte. 

11.  Im  Verein  4  Personen  außer  Julie.  -  Abends  kommt  Würz  auf  Besuch. 

12.  Missionsverein  8  000  Fl  gegen  7  000  letztes  Jahr.  In  2  Nächten  Dr .  Barth 
nicht  geschlafen,  d.  h.  nicht  ins  Bett,  wenn  er  einschlafen  wollte,  wie 
durch  Erstickung  aufgeweckt,  13.  gehoben. 

16.  Februar.  Bei  Dekan  in  der  Kirche.  Nachmittags  nach  Alzenberg.  Zahn  be¬ 
merkt,  daß  man  immer  was  an  der  Predigt  habe,  wenn  man  die  Worte  packe,  aber 
bei  rechten  Predigern  packen  einen  die  Worte  (es  war  wegen  des  Wehs  über 
Chorazim  und  Bethsaida,  wo  es  sich  fast  zu  einer  Strafpredigt  angelassen 
hatte,  doch  ohne  durchzudringen). 
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22.  Nach  Stuttgart  mit  einer  Basel-Säckingerin ,  welche  Fr.  Essig  kennt  (Fr. 
Huber),  in  Teinach  wohnt,  von  Bless  aus  Heilbronn  erzählt,  dem  Kathol.,  der 
jetzt  zerrüttet  in  Göppingen  wohnt.  Adolph  kommt  auch  abends,  so  ist  Gustav 
da.  Fröhlich  zusammen. 

23.,  Sonntag.  Bei  Müller,  Garnisonskirche,  über  Hebr.  10,  lebendig.  Jette  be¬ 
sucht  (von  des  amer [ikanischen]  Konsuls).  Im  Jünglingsverein  auch  Stroh  aus 
Calw,  nette  Besprechung  mit  Jaus  über  Samariterin. 

24.  Nach  Waiblingen  mit  Mama  und  2  Emmas,  Chevalier  und  Bunz  dabei.  Waiblingen 
die  Kapffs  sen.  und  jun.  und  Reihlens  <sehe  Lyth>.  Reden  über  Rieger  nur  zu 
viel  als  ob  Verfolgung  meiner  Frau.  Fritz,  der  gestorbene  lutherische  Kauf¬ 
mann,  von  Liesching  über  alles  gerühmt.  Man  arbeitet  schon  für  Sachsen  gegen¬ 
über  von  Basel.  -  Bührer  Jahresbericht,  wenig  eingenommen  (4  000  in  2  Jahren), 
dann  Krone  über  China,  ich  über  Arbeiter  in  Ernte,  Schaffters  Tod  und  Frau 
Mullens  etc.  Dann  Kapf,  klagt  über  wenig  Zeit.  Sein  Sohn  schließt  mit  Gebet. 

In  Sakristei  Reihlen  gegen  Kapf,  böse  über  mich  (sagt  das  böse  Gewissen?).  Ich 
mit  Riebst  zu  Bunz  etc.,  sehe  Pfleiderer  nicht,  zurück  in  Nacht  auf  Eisenbahn. 

25.  Februar.  Nach  Calw,  wo  Frau  schwach,  Dr .  ebenso,  besonders  von  Briefen  den 
Tag  verderbt.  Krone  tauft  bald  seine  Chinesin.  Hier  mit  Meßners  Nichte  (bis 
Stammheim  gefahren).  Schuff  mit  mir,  der  Baptistenprediger. 

28.  Missionszögling  Schöttle  von  Barmen  (Ebhausen). 

2.  März  zu  Dekan  in  die  Kirche.  Nachmittags  kommt  Herr  Camerer,  der  Kaelberers 
T[ochter]  bei  sich  hat,  mit  dem  Zahn  von  Hirsau  und  seinem  hiesigen  Bruder. 

3.  März.  Schuff  zurück,  hat  Abendmahl  mit  3  Mädchen,  Julius  war  verwirrt  über 
den  Baptism[us].  Er  hätte  von  Herrn  Helfers  Unterricht  große  Vorurteile  gegen 
den  Baptisten  gehabt,  die  anderen  sind  um  so  freier.  Frau  Würz  braucht  einen 
anderen  Arzt  (Wasserarzt)  wegen  vermeintlicher  Gallensteine. 

4.  März.  Schuff  endlich  fort,  nachdem  er  im  letzten  Augenblick  sich  für  Stutt¬ 
gart  statt  Pforzheim  entschieden  hat.  -  Hochzeit  in  Stammheim,  Christine 
Meßner  mit  Greff.  2.  und  3.  war  Dr.  Barth  2  Nächte  außer  Bett.  Am  4.  aber 
wieder  eingeschlafen.  <Ebenso  8.  und  9.,  gefolgt  vom  10. > 

6.  Marie  mit  Marie  Weitbrecht  nach  Stuttgart  (in  der  letzten  Woche  längere 
Gespräche  mit  ihr  über  alte  Sachen). 

7.  Friedrich  Geburtstag  (Flattichs  Leben). 

9.  Früh  nach  Ostelsheim,  predige  über  Hes.  18,30.31.  Bekehrung  durch  heilige 
Furcht,  raschen  Entschluß,  demütigen  Glauben  (im  Vaterunser  bewahre  uns  vor 
dem  Übel  statt  erlöse).  Bruckm.  hat  Ophthalmie.  Klemm  Kinderlehre.  Roos  bei 
ihm,  allerhand  news  von  Fr.  Pf. 

16.  März.  In  Alzenberg  und  sehe  den  alten  Theurer  bei  Rothacker  (nicht  viel 
Einladendes,  Wissen  und  wenig  Gefühl  des  shortcomings  im  Tun).  Abends  Müller. 

17.  Pfarrer  auf  der  Talmühle  zusammen. 

18.  Bei  Helfer,  der  davon  berichtet  (in  Stuttgart  gewesen  war  zur  Taufe  von 
seines  Bruders  Kind,  währenddessen  ich  für  ihn  Betstunde  hielt). 
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22.  Abends,  nachdem  wir  schon  zu  Bett  gegangen,  kommt  Miss.  Kaelberer  von 
Heilbronn;  nachdem  vorher  Marie  zurückgekehrt  war,  Friedrich  erst  10  1/2  Uhr 
von  Würz,  wo  er  eine  Predigt  abschrieb. 

23.,  Sonntag.  Ich  mit  Kaelberer  zu  Helfer,  der  vom  Leiden  sehr  langweilig 
redet.  Spaziergänge.  Bei  Barth  mit  Dr.  Zeller  und  Widmann  über  Reisen  nach 
England.  Insbesondere  Bibelwerk,  großes  Anliegen,  damit  etwas  zustande  ge¬ 
bracht  werde,  wenn  möglich.  Wir  nehmen  auf  Barth  Rücksicht  und  sagen  daher  14 
Tage  dort!  -  In  die  Stunde  mit  Kaelberer  und  Fritz  Gundert,  der  in  der  Kon¬ 
skription  frei  über  Balingen  hierher  kommt  und  sich  nett  beträgt  (vielleicht 
zu  Bartels:  aber  Theodor  dagegen). 

24.  Mit  Kaelberer  bei  Barth.  Nachmittags  zu  drei  Stuttgart  zu  gefahren.  Es  ist 
in  Böblingen  langer  Halt,  währenddessen  wir  vorangingen.  Trennung.  Finde 
Jette,  Plebst  etc.  (ein  typographisches  ...d). 

25.  Nach  Heppach  zu  Pf.  Braun.  Pl[ebst]  mit,  auch  Pf.  Werner.  Missionsfest, 
auf  dem  F.  Müller  von  Österreich  erzählt,  namentlich  Gailneukirchen,  Werner 
von  Hewitson.  Die  Pfarrer  über  Methodisten-Unredlichkeit,  zuerst  nur  Seelen 
gewinnen,  keine  Kirche;  allmählich  Abendmahl  bei  Familie[n*].  Vorläufig  noch 
nicht  in  Gemeinde,  jetzt:  wenn  man  entgegentrete,  so  konstituieren  sie  sich 
als  Kirche  -  Lyth  in  Palast,  kommt  mit  Gehilfen  und  rauchender  Zigarre  zu  Pf. 
Kapf  in  Winterbach  etc.  Zurück  mit  Wagner  nach  Beinstein,  wo  auch  Fr.  Dekan 
Günzler  sich  zeigt.  Nie  fröhlich.  Gehen  nach  Waiblingen,  wo  Bührers  nicht 
aufmachen.  Zurück  von  dort  mit  Plebst. 

26.  Nach  Calw  mit  Fr.  Direktor  Fetzer  und  Fr.  Dekan.  Wäsche.  Oraentl.  Beglei¬ 
ter  von  Neubulach  etc.  Indessen  war  Scholl  und  Zeller  in  Haugstett  auf  Konfe¬ 
renz  mit  etwa  200  Brüdern  gewesen. 

30.,  Sonntag.  Haeberle  tut  die  2.  Predigt  über  Joh.  6  sehr  spiritualisierend. 
In  Alzenberg  Missionsstunde.  Zurückgekehrt,  kann  ich  nicht  ins  Haus  (2  Stun¬ 
den),  sie  waren  mir  gegen  Sommenhardt  entgegengegangen.  Bei  Rieger  über  die 
Predigt.  Er  hatte  Missionsstunde  gehalten  über  Goßner  etc.  Würz  war  benach¬ 
richtigt  von  der  Abweichung  Dekans  von  R.s  Ansicht.  Fetzer  sagt  nicht  viel. 

31.  In  Omnibus  zu  10  nach  Mühlhausen  gefahren,  mit  Nudeln  für  Fr.  Pfarrer 
(Marie  geht  mit).  Große  Konferenz.  Auch  Paul  Steudel,  dessen  Brtuder]  August 
wegen  Melancholie  nach  Winnental  mußte.  2.  Tim.  1  über  und  Glauben 

in  Großmutter,  in  Mutter,  in  dir.  Ebenso  vieles  über durch 
Auflegung  der  Hände  ( SchmitthCenner ]  will  1/2  Sakrament^^i^Konrirmation  und 
Einsegnung).  Zurück  zu  Fuß  im  Regen  mit  Traub  und  Zimmer. 

1.  April.  Missionsverein  (die  Taipings  haben  Roberts  Knecht  ermordet).  Ich 
erzähle  von  Ramaya  und  ähnlichen.  Zurückgekehrt,  werde  bald  von  Mögling  abge¬ 
rufen,  der,  seit  Samstag  besser  in  Gesundheit,  Pfarrer  werden  will.  Esse  bei 
Barth  zu  Nacht. 

2.  April.  Bei  Mögling,  nette  Briefe  von  Basel,  auch  Nachricht  von  seinem  Paul. 
Indessen  Verhandlungen  über  die  Redlichkeit  oder  Dieberei  der  Mar.  Lohrer. 
Endlich  ihr  Salzkauf  an  den  Tag  gebracht. 

11./12.  Max  Sandrezky  hier  auf  Schwarzwaldreise. 

13.  Bei  Müller  in  Alzenberg  und  Meßner  in  Stammheim  (Gichtgeschwür)  -  wie  6. 
in  Sommenhardt  bei  Lutz  monatliche  Stunde. 
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9.  war  Visitation,  beide  S[öhn]e  haben  praemia,  an  diesem  Tag  Gewitter,  darauf 
folgt  kältere  Zeit. 

14.  Früh  Fenster  gefroren,  seither  sogar  Schnee,  und  die  Blüten  sind  gelie¬ 
fert.  Friedrich  meint,  das  hätte  Gott  auch  unterlassen  können.  Kinder  erzählen 
von  dem  Plan,  von  Basel  fortzulaufen  und  auf  Rheininsel  sich  anzusiedeln  durch 
Bittschrift  an  Großherzog.  -  Friedrich  webt  nun  an  eigenem  Stuhl  <Fritz  Wöhrle 
zurück,  bekehrt>. 

15.  Erzähle  von  den  Taiping,  Roberts  und  Cox. 

17.  Mit  Marie  nach  Mühlhausen  gefahren  und  über  Barrabas  gepredigt  (Erzählun¬ 
gen  vom  alten  König  und  von  Graf  Dillen  als  Käfer  etc.).  Nachmittags  nach 
Möttlingen,  wo  Rudolf  Seminarlehrer,  michelisch  in  der  Brüderkonferenz  bei 
Kraushaars.  Zu  Pf.  Dorsch,  wo  sein  Schwager  Rudolf,  über  Barths  Grab,  seine 
Mutter  und  Machtholf  beisammen  neben  der  Kirche  (man  solle  ihm  ein  Plätzchen 
aufheben,  er  müsse  dazutun).  Zurück,  ziemlich  müde,  mit  Hämorrhoiden. 

18.,  Karfreitag.  In  Hausen  bei  P.  Steudel  (über  seinen  Bruder  August,  er 
selbst  von  Frohnmüller  gewarnt,  seine  Tochter  lieber  nicht  zu  heiraten). 
Predige  über  2  Worte  Jesu,  in  Mühlhausen  über  die  4  letzten.  Dann  von  Pfarrer 
begleitet  zurück.  Er  erzählt  von  seiner  lutherischen  Anregung  durch  Frommei. 

20.,  Ostern.  In  Dekans  Predigt  (Halleluja  von  Händel  gesungen),  in  Alzenberg 
und  Stunde  bei  Müller,  aufgeweckte  Leute  dort.  Nachricht  von  Sophie  Bührers 
Entschlafen  17.  März  (Mögling  schreibt  auch).  Barth  predigt  in  Stammheim, 
wacht  95mal  auf  in  der  Nacht,  ist  aber  doch  erträglich  in  den  nächsten  Tagen. 

21.,  Ostermontag.  Predige  in  Calw,  nachher  Jubiläum  des  Liederkranzes,  zu¬ 
gleich  in  Gräfenhausen  Konferenz  der  Stundenhalter. 

22.  Durch  sehr  erschöpft  in  Missionsverein.  Wir  bleiben  bei  Mersch, 

sagen  bei  Bozenhardt  ab. 

23.  früh,  Hermann  kommt  zu  mir,  bei  Barth,  nachdem  er,  gestern  abend  angefah¬ 
ren,  im  Rößle  übernachtet  hatte,  erzählt,  wie  er  Ostermontag  bei  Götz  Busers 
angelangt,  erfahren  habe,  daß  Briefe  von  Rah.  angelangt,  welche  die  Mutter  in 
solche  Aufregung  versetzten,  wegen  Weinens  der  Braut,  daß  sie  zum  Inspektor 
lief,  alles  sagte  und,  wie  Fr.  Halter  bemerkte,  die  Schuld  hauptsächlich  auf 
ihn  warf,  daher  Inspektor  ihn  gleich  fortschickte  mit  Brief  an  mich.  -  Ich 
bringe  ihn  zu  Mama,  Paul  kommt,  vermutet,  daß  er  aus  dem  Missionshaus  fortge¬ 
schickt  sei,  Unterredung.  Auch  B[arth]  meint,  daß  ich  ihn  nicht  zurückrufen 
könne,  wie  Inspektor  vorschlägt. 

/)*  24.  Früh  nach  Pforzheim  spediert,  mit  Seminarlehrer  Rudolf,  von  dort*,  der 
gerade  zurückgeht  (in  Möttlingen  getroffen,  wo  er  erzählt,  wie  in  Baden  die 
Schullehrer  im  ganzen  besser  seien  als  in  Württemberg),  auch  Maria  Lohrer  ver¬ 
läßt  uns;  und  Ostermontag  bei  Pfarrern1;  Abends  kommen  J.  Hörnle  und  Emanuel 
Mögling  (H.  M.  war  in  Stammheim  ausgestiegen,  bis  Herrenberg  gelaufen),  gehe 
ihm  dann  entgegen.  Er  ist  beim  Konsistor.  gewesen,  denkt  an  Nehren. 

25.  Brief  von  Samuel  ...  Gestern  sagte  ich  auch  der  M.  etwas  von  C.  I.s  Brie¬ 
fen  aus  Islington. 

26.  Die  2  Jungen  fort  nach  Tübingen.  Mögling  von  mir  nach  Altburg  (Calmbach 
zu)  begleitet,  hofft,  28.  seinen  Paul  zu  erhalten. 


1.  Satz  unsicher. 
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27.,  Sonntag.  Rud.  Gros  konfirmiert.  H.  entlassen,  sobald  er  nach  Basel  kam. 
(Abends  sehr  nett  in  Stunde).  Als  ich 1 s  den  Knaben  sagte,  große  Stille. 
Friedrich  fragt  nachher,  ob  doch  nicht  in  der  Zeitung.  David  sagt  zu  Jul., 
vergratene  Missionare  schicke  man  nach  Amerika. 

28.  Ich  schreibe  an  Hermann  (nach  Uetikon,  von  wo  ein  betrübender  Brief 
kommt),  an  Vietor  in  Bremen,  Nro  14  beim  Stephani-Kirchhof .  Dann  Sitzung  (100 
Fl  im  Juni  vom  Verein  statt  von  Basel  zu  erheben).  Reise  nach  England. 

30.  Chevalier,  Plebst,  Miss.  Schmidt  (statt  Irion),  Werner  kommen  von  Stutt¬ 
gart.  An  Monatsblättern  und  Jahresbericht  auf  das  Fest. 

1.  Mai.  Mit  Chevalier  gesprochen,  der  zu  Ph.  Schaaf  in  Meersburg  ratet. 
Ordination  Siedlers,  der  in  Gechingen  große  Bewegung  macht.  -  Nachmittags 
beginnt  Helfer  über  Matth.  28,  dann  ich  Jahresbericht,  Schmidt  Sierra  Leone, 
Werner  über  Eromanga.  Bei  Barth  Miss.  Essen.  Allerhand  Freunde.  Wir  sehen 
Plebst  in  Hindu-  und  Arab.  Kleidern. 

2.  Mai.  P[au]l  aufgeweckt,  mit  ihm  gebetet,  ehe  er  geht.  Nachmittags  kommt  H., 
noch  ziemlich  voll  seiner  Sache,  hat  ein  Testament  als  ein  Sterbender  hinter¬ 
lassen,  wonach  sie  alle  als  ausgesöhnte  Geister  vor  ihm  stehen,  Mutter  weniger 
schuldig  als  er,  weil  dümmer.  Er  entschieden,  falls  R.  sie  nicht  nehme,  zuzu¬ 
greifen.  Von  Fr.  Hager  "gratuliere  zu  einer  kuhdummen  Schwiegermutter".  - 
Peter,  "ist  auch  kein  Fetzen  von  einem  Israeliten  an  dir,  du  bist  ein  ganz 
hellenischer  Geist." 

3.  Schluß  der  Arbeit  -  Zaremba  erhob  den  Finger  zum*  Warnen. 

4.  Konfirmation  in  Calw.  Bei  Barth.  -  Abends  mit  Schauber  und  Widmann.  Wollte 
mit  Hermann  Spazierengehen,  aber  er  davon:  hatte  mit  Weitbrecht  gevespert. 

Ich  rede  noch  einiges  darüber,  gehe  dann  zu  Müllers  Stunde,  darauf  er  noch 
abends  hereinkommt  und  um  Verzeihung  bittet.  Schlechte  Nacht. 

5.  Abschied  von  Frau,  Dr.  B[arth],  Kindern,  Hermann  besonders.  Pforzheim  mit 
Würz,  dort  Riehm.  Geburtstag,  Zittl  war  hier  gewesen  und  hatte  auf  finstere 
Mächte  angespielt.  Zimmermann  bis  Appenweier.  Dann  Braut  eines  Vikars(?), 
Tochter  des  Badenweiler  Pfarrers,  nach  Straßburg  befördert,  aber  in  Stadt 
statt  Austerl.  Tor.  Nach  Paris  fast  immer  gesessen.  Böse  Nacht,  immer  Hermann. 

6.  Kaffee,  dann  von  BodelschwingC h] .  Petite  Villette  -  auf  Nordbahn  leicht  und 
schnell  bis  London,  wo  lange  visitiert  (Rückkehr  6.30  von  27.  Mai  an  -  26. 
M[ai]  ist*  4.30  Uhr).  Zu  C.  Y[oun]g,  dessen  Frau  da  ist.  Dann  nach  8,  Cole- 
brooke  Row  bei  Herrn  Otte.  Abend  Tee  und  etwas  supper,  zu  Bett.  Miss.  Hamilton 
and  Nicolson. 

7.  Morgens  .  Es  kommt  Isenberg,  dem  ich  H.s  Geschichte  erzähle, 

er  sei  auch  von  ihm  in  dieser  Richtung  verführt  worden,  bereue  es.  Zu 
Freemason's  tavern  nach  Heb.*  dining*  house  (er  zieht  von  ale  shop  zurück), 
Exeterhall  Bible  Society.  Fast  nichts  verstanden.  Canon  Stowell  und  Close*.  Im 
Regen  heraus,  gelaufen  nach  Paternoster  Row  56,  Davis  nicht  da,  zurück. 
Islington  sehr  naß  und  müde.  Abends  C.  H.  Spurgeon  in  Hare  Court  Chapel, 
Canonbury  for  the  London  Philanthropie  ausgezeichnet  klar,  klingend,  unge¬ 
sucht.  Eph.  3  manifold  wisdom  1.  in  God's  method,  2.  in  Church  already  of 

OT  wondered  at  lamb,  sacrifice  etc.,  3.  in  union  with  Christ,  which  is 
thro'out  the  head,  4.  history  of  each  believer*  I  went  thro'  5  years  of  agony 
before  I  found  comfort  in  believing  -  others  diversely,  uniformity,  no  beauty, 
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all  our  trials  the  right  sort*  come  always  at  the  right  time.  Some  think  a 
dead  cross  the  heaviest  no  living  crosses.  He  sends  support  so  as  still  to 
make  the  trial  useful.  H.  More  had  spoken  of  a  carpet  making,  horrid  hangings 
about  at  you...  you  looked  at  the  wrong  side  -  so  the  pattern  God  has  in  view 
comes  out  in  the  other  world,  not  in  this  -  manufacture  of  musical  instru- 
ments,  horrid  sounds  -  this  the  place  of  musical  instruments?  Ves,  to  play 
them  makes  them  ...  5.  wonder  at  various  virtues  of  Christians.  Here  come  see 
only  faults.  They  see  the  good  God's  jeweis  of  great  price,  as  about  the 
Kohinoor  many  spectators  are  collected  -  when  all  the  Church  has  been  brought 
in,  the  whole  scheme  accomplished ,  trophies  from  all  countries  and  nations 
united.  God  incarnate  in  his  Son,  he  incarnate  in  His  Church  -  two  practical 
remarks  -  heads  covered  on  account  of  angels,  how  much  more  need  to  take  care 
of  conversation  etc.  -  many  believers  don't  like  angels'  Company,  some  who 

do  not  believe  may  say,  what  do  I  care  about  angels?  reapers.  Soul  of  Lazarus. 
If  you  try  today,  angels  may  one  day  rejoice  over  you. 

8.  Ich  gehe  zu  Watson  bei  Nisbet.  Er  sagt:  so  werden  jetzt  viele  Werke  heraus¬ 
gebracht,  es  sei  immer  das  Beste,  die  Kosten  rein  auf  den  Druck  und  Papier  zu 
beschränken.  Das  Manuskript  ist  bei  Kölle  -  er  glaube,  das  Englische  brauche 
noch  geputzt  zu  werden.  Man  sehe  ihm  zu  sehr  die  Übersetzung  an.  Sie  liege  bei 
Kölle.  Er  glaube,  Herr  HendersCon]  werde  es  geben,  Erklärung,  diese  Frau,  die 
ihn  gegrüßt,  sei  Fr.  H.  gewesen,  er  in  Well's  Hotel  (Furnival  Inn).  Gehe  dort¬ 
hin.  Er  ist  fort.  Ich  verschiebe  das  auf  morgen  und  gehe  zu  Paternoster  Row, 
Davis.  Der  kennt  mich,  lädt  auf  Dienstag  zum  Frühstück  ein,  gibt  Billet  auf 
Freitag,  sagt,  es  sei  eine  unangenehme  Geschichte,  die  sie  zweifelhaft  mache, 
daß  die  cuts  von  secular  papers  gebraucht*  werden.  Ich  bezweifle,  daß  das 
durch  uns  geschehen,  bitte  um  particulars.  Er  verspricht  sie  auf  Dienstag, 
sagt,  ich  solle  Freitag  kommen,  werde  sehr  gute  Redner  hören  etc.,  er  weist* 
auch  an  Henderson,  kannte  ihn,  solle  morgen  besuchen.  Probierte  Wesleyans, 
Stoole  in  Committee,  Arther  fort  usw.  Latrobe  noch  immer  fort  bei  seiner  ver¬ 
heirateten  Tochter. 


9.  Zu  Henderson  früh  in  Well's  Hotel,  fand,  aber  im  Packen,  nachmittags  weiter 
zu  ziehen;  er  erzählt,  daß  U.*  Pr esb[ y ter ]synod  schon  angefangen  habe.  Ich 
spreche  mit  ihm  über  Barth  etc.,  seine  Frau  sehr  freudig,  lacht  über  B.s 
Sprache  bei  2  assemblies  und  nur  1  £  bekommen,  aber  keine  Zeit.  Herr  Oakly 
kommt  (Ev.  Christendom)  und  Herr  Schnuttau*,  letzterer  geschwätzig  über 
Heb[ich],  er  glaube,  spieen  enlarged  and  head  affected.  Er  will  mein  Leben 
Hebichs  aus  den  Vorträgen  in  Engl,  veröffentlichen,  anzuzeigen,  wer  er  sei 
etc.  Mit  Oakly  über  Korrespondenz,  Calwer  Blatt  und  Monatsblätter  senden,  bei 
Hebich  Miss  Slater  (und  Prof.  Wilson,  14,  Drayton  Grove  Brompton).  -  Er  ist 
gegen  Vietors,  als  weltlich,  hat  viel  in  Preetz  bei  Gräfinnen  getan,  auch  in 
Kiel.  -  <Mit  Hebich,  höre  Tr aktatgesellschaft Verhandlung . > 


10.  Mai.  Bei  Linder,  Latrobe, 
schaft  die  Missionsgeschichte 
als  eine  mir  noch  unbekannte, 
alte  Capt.  Noaks  von  Malabar, 


Schöll  in  Savoy,  Kübler,  der  für  Traktatgesell- 
übersetzen  will.  Isenberg  erwähnte  Marie  Graeber 
verborgen  zu  haltende  Flamme  H.s.  Bei  Kübler  der 
freundlicher  Plymouthbruder. 


12.,  Sonntag.  Pfleiderer  predigt  sehr  langweilig  über  Emmaus.  Ganz  ohne 
Macht  über  die  Seinen,  wie  eine  ihm  gesetzte  Aufgabe.  Nachmittags  bei  Youngs 
zum  Essen  mit  Herrn  Prof.  Hirsch  von  Cannstatt  und  dem  Gatten  der  Miss  Dürr  - 
Br ief sehr  eiben .  Ankunft  Ad.  Manns  von  Ijaye1,  dem  bald  darauf  Gollmers  folgen 
(entzweit  mit  der  Komitee,  besonders  wegen  des  jungen  Crowther  und  anderer 
Leute) . 


1.  Idjaye? 
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12.  Fr.  Christlieb  und  Pfleiderer  -  dann  Fr.  Weitbrecht,  die*  nichts  von  Kölle 
sich  erinnert,  außer  daß  er  etwas  vorgebracht  habe.  14,  Salisbury  Sq.  Komitee- 
Sitzung  über  Mann  und  Hinderer  (ersterer  ursprünglich  nicht  sehr  verträglich). 
Adressen  von  Baker  und  Thomas  (nicht  besucht),  Stokes  mit  ihm  zu  Hanover  Sq. 
Rooms,  wo  Davis  und  Or[r]  über  education  in  Indien  sprechen,  to  cross  pur- 
poses,  es  stimmt  nicht  (Colquhom*  etc.  General  Clarke*  nicht  gesehen).  Ab¬ 
schied  von  St.,  dem  ich  H.s  Geschichte  erzähle,  wie  auch  von  seines  Sohnes 
Heirat.  Zu  Y[oun]g,  wo  Tee  und  nach  Tottenham,  umsonst,  zurück. 

13.  Tract.  Soc.  Frühstück.  Alle  schon  beisammen,  Davis  hat  9  Uhr  genannt  (zu 
spät),  Merle  d'Aubtignö]  über  sein  neues  Werk  von  Calvin,  über  Beck  und 
Mission,  ich  danke,  freundlich  von  Jos.  Gurney  aufgenommen,  der  zu  sich  ein¬ 
lädt.  -  Zu  Lord  Congleton,  gesprochen  und  gebetet,  Lady  nicht  wohl.  Er  erin¬ 
nert  sich  an  Groves  (heißt  Fr.  Gr[oves]  very  real),  an  meine  Verpflichtung 
unter  Regierung  zu  bleiben,  über  Edw.  Groves,  der  von  Jarrards  seiner  Mutter 
entfremdet  etc.,  zuletzt  Bett,  er  zus.  Nach  Paddington  und  Bath,  Walker  und 
sein  David  holen  ab.  Netter  Abend,  er  erzählt  von  der  Not,  die  seine  Ann  ihm 
macht,  besonders  aber  Robert,  nun  Offizier  in  Indien,  während  John  in  England 
ist,  der  älteste  Sohn  Major  in  Bombay  Engineers,  "wouldn't  deprive  you  of  the 
pleasure  of  paying",  während  er  selbst  an  horseguds*  schreibt. 

14.  Mai.  Nach  Bristol  zu  Fr.  Groves,  23,  St.  Michael's  Hill,  mit  ihr  zu  Start 
über  silver  candlestick  und  Mark  Spittler,  fast  dämonisch,  daß  er  das  Spiri¬ 
tuelle  gleich  practical  machen  wollte.  Verhindert  mich  am  Reden.  Besuche  bei 
Fr.  Batten  (von  Calicut)  und  anderen  Freuden,  Kaelberer,  Bräutigam  von  Miss 
L.,  Edw.  von  Miss  Agnes  M.  in  Weston-super-Mare .  Über  Darby  Lüge  etc.,  Start 
freundlich,  forschend,  gegen  Rhen[ius]  wegen  Glaubenslosigkeit  -  forderte 
India  paper,  da  er  18  000  Rs  in  Hand  hatte  -  über  Kaelberers  perseverance , 
sprach  zuerst  schlechtes  Hindustan.  -  Müller  that  proud  German  (Darby  wollte 
Freundschaft  machen,  aber  nicht  sich  verständigen,  nachdem  man  viel  gelogen 
hatte).  Freundschaft  mit  allen  Partien,  nur  nicht  mit  denen,  die  Müller  gelten 
lassen  -  Finzel  (Conrad)  nach  Clevedon  zurück,  ehe  ich  ihn  besuchen  konnte. 
2mal  um  abgehenden  Zug  betrogen,  spät  zurück  nach  Bath. 

15.  Col.  A.  Lawe,  14,  Lansdowne  Crescent.  Fr.  Brigadier  Thomson  nichti  Dr . 

E. ..  abwesend,  Maj.  Digby  Roberts,  19,  Woodlands,  seine  Frau  sehr  herzlich. 

Bei  Lawe  seine  Madelaian*  von  mir  getauft,  jetzt  Frau  Robson*,  20  M.N.I. 

Streit  der  Etikette  zwischen  Walk[er]  und  Lawe,  wer  den  andern  zuerst  besuchen 
sollte.  Ich  lade  W[alker]  ein,  den  ersten  Schritt  zu  tun. 

16.  Er  gibt  mir  2  £  zur  Reise,  will  ins  östliche  England  ziehen.  Zu  Y[oun]g 
Briefe,  Jos.  Gurney,  26,  Abingdon  St.,  der  mich  ins  House  of  the  Lords  nimmt, 
nachher  mit  mir  spricht  (in  5  Minuten  müsse  fertig  sein),  Watson  sei  gescheit, 
die  stereotyped  plates  sich  zahlen  zu  lassen.  Nicht  oft  sei  das  getan  worden, 
sondern  sehr  selten,  z.  B.  von  ihm,  J.  Gurn[ey],  der  mit  der  annotated  para- 
graph  bible  den  Anfang  gemacht  habe,  freilich  wäre  es  gut,  um  etwa  eine  ameri¬ 
kanische  Ausgabe  zugleich  mit  der  englischen  herauszugeben.  Von  England  nichts 
zu  erwarten,  man  habe  zu  viel  zu  tun  hier.  Fast  rudei  Der  freundliche  Mann. 
(Exeterhall,  aber  nichts  gereicht,  um  Elias  zu  hören),  zurück.  Sehe  Gollmer. 

17.  Bezahle  Ottes  und  bei  Y[oun]g  für  postage,  aber  nicht  die  cards  und  eile 
zu  St.  Katharine's  wharf,  von  wo  um  10  Uhr  ab  -  langsam  zur  Themse  hinaus.  Zu 

F.  Clarence,  fog,  daher  vor  Anker. 

18.  Soldat  von  78  H.M.  discharged,  gestorben*  plötzlich,  daher  Capt.  Rob. 
Wilson  abends  Andacht  hält  und  seine  Sache  den  Leuten  ans  Herz  legt. 
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19.  Mai.  Mit  dem  genuesischen  Kapitän  über  den  Papst.  Capt.  R.  N.*  Wilson 
Clarence,  sein  Vater,  Onkel,  Vetter  in  einem  Schiff  versunken,  ein  Vetter  20 
Jahre  lang  spared,  sank  auf  derselben  Stelle  unbekehrt,  rettet  ein  Kind  vom 
Ertrinken,  predigt  auf  Eisenbahn,  hört  Mormon[en]  Prediger  in  Greenwich,  hat 
mit  Pauli  (Jude)  ein  Wort.  Like  as  a  father  pities  his  children,  macht  Ein¬ 
druck,  nach  16  Jahren  begegnet  ihm  wieder  als  Missionar  (sagt  ihm,  wer  good 
passage  gebe)  etc.  Abends  bei  Y[oun]g,  18,  Dublin  Street,  Edinburgh. 

20.  Mit  etlichen  Deutschen  nach  Glasgow  gefahren  zu  J.  Henderson  Esq. ,  4, 

South  Frederick  St.,  Glasgow,  zu  Norman  McLeod,  Bath  St.,  der  auf  den  Konti¬ 
nent  ist,  zu  Fr.  Hugh  Müller  bei  Taylor  and  Son,  15,  Hope  Street,  nach  Partick 
hinaus  und  zurück.  Kurzes  Zusammentreffen  bei  Taylor  und  gleich  zu  Henderson, 
mit  welchem  und  Georg  Crighton  nach  Park  gefahren,  unterwegs  France  U.P.  von 
Paisley  mitgenommen,  zu  Fred.  Monod  usw.,  der  an  Barth  erinnert,  völlig  zu 
Haus  ist.  Ich  habe  von  H.  Abendandacht  angetragen,  M.  nimmt's  <-  gehe>  an.  Key 
mit  France  und  Monod,  dort  H.s  Bruder  und  Diener  ertrunken,  er  mit  Mühe  ge¬ 
rettet  vor  20  Jahren  -  Regen. 

21.  Morgenandacht  mir  übergeben,  Sabbat-Buch  geschenkt.  Ich  hatte  gestern  vom 
handbook  angefangen,  konnte  heute  nicht  vollenden.  Mit  Monod  zu  Gebetstunde, 
sehe,  wie  er  seine  news  anbringt,  bete  dort,  erzählt  von  Amerika  (Dr. 
Pennington,  er  wollte  die  Broadst[ree]t  mit  ihm  Arm  in  Arm  laufen,  bedroht, 
kein  Geld  zu  kriegen,  unterließ  er's).  1  000  £  für  seine  Kapelle  in  Paris  von 
Henderson,  und  sonst  viel  gesammelt,  Chiniqui  ein  Rogue  (Monods  Sohn  varmint). 
Zu  Y[oun]g,  wo  Briefe  gelesen,  zu  Frau  Lady  Foulis,  14,  Lynedoch  Place,  Fr. 
Anderson,  32,  Moray  Place,  Fr.  McKenzie  (Y[oun]g  heiratet  vielleicht),  16, 
Moray  Place.  Minister  Rainsforth*,  Irish,  über  Willy  Macconwell,  der  von  Prie¬ 
ster*  in  raggedschool  geschickt,  alle  aufschreibt,  vom  Wort  ergriffen,  Papier 
zerreißt,  zuhört,  glaubt,  fast  zerrissen  im  assault,  Murphy,  christl.  Ma¬ 
gistrat,  schützt  gegen  seine  Eltern  etc.,  court,  cath.  advocat*  fragt,  ob 
bible,  ob  soup?  Endlich  sehe  herum,  ob  der  Herr  nicht  da  ist,  der  dir  Geld 
versprochen  hat,  findet  ihn.  Sag's  doch  bitte  endlich  father  Pat,  5  Shillings, 
in  Schule  zu  gehen,  Namen  aufzuschreiben,  darauf  davongeführt  auf  Karren. 
Murphy  sucht  im  schrecklichsten  Ort,  endlich  draußen  in  verschlossenem  Haus 
gefunden,  mit  dem  Tod  bedroht,  durch  Straßengatter  geschleppt,  mit  Mühe  aus 
turfhaus  errettet,  dann  enlists,  frei  zu  sein  -  sehr  angenehm.  Came  to  himself 
(of  prodigal)  how,  fand,  daß  er  einen  Vater  habe  und  zu  essen  und  Kleider  etc. 
-  Ich  hatte  zu  beten.1 

22.  General  Assembly,  Candlish  predigt  über  Dreieinheit  auf  Erden  und  im  Him¬ 
mel  1.  Kor.  12,  die  Einheit  und  Mannigfaltigkeit  in  K. . .  und  in  Kirche.  Jeder 
hat  Gaben,  jedem  hat  die  Kirche  einen  Platz  anzuweisen  und  den  rechten  zu  fin¬ 
den,  dies  ist  zu  sehr  vernachlässigt  worden.  Präzentor  neben  Moderator,  gesun¬ 
gen,  gebetet,  gelesen,  darauf  Guthrie  vorgeschlagen,  gewählt,  besonders  durch 
Lord  Dalhousie  empfohlen.  Er  entschuldigt  sich,  spielt  auf  Cardross  case  an, 
ghost  zu  halten,  kein  damage,  man  sollte  nur  auflegen,  was  man  erzwingen 
kann.  (Capt.  ein  sailor  solle  auf  Capstan  stehen  und  2  Stunden  lang  geigen  - 
das  erste  durch  Zwang  ausgeführt,  nicht  das  zweite,  wie  viel  Musik  der  Mann  in 
sich  haben  mochte  usw.  [)],  viele  jokes  über  Finn  case  von  Leith  (für  estl.* 
Kirche,  vote  ohne  Gründe  desirable,  wie  Ladies  ihre  suitors  abweisen  etc.). 
Y[oun]g  führt  auf  Schloß  und  Highstreet  hinab  nach  Holyrood  Palace.  Abends 
presentation .  Dr .  Thomas  Guthrie  einen  Handschlag  gegeben  <  tpp&PP  an  der  Ta¬ 
fel  geschriebene  Dann  fort  und  Finlay  Anderson  begegnet,  mit  welchem  weiter. 

23.  Zu  Orr,  Lieut.  M.N.I.  (1855  bei  Hebich  in  Bung.)  und  s.  Vater,  Waterloo 
Offizier,  2  Schwestern,  wovon  vielleicht  eine  Frau  Oberst  wird.  <Blyth  von 


1.  Ab  "Minister"  teilweise  unsicher. 
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Madras  da  ...>  <Lutheraner  Dorn  in  der  Seite. >  Es  regnet.  Wir  besuchen 
Anderson,  der  zu  Bibelgesellschaft  geht,  umsonst,  dann  herumläuft,  University 
und  (zuvor)  Calton  Hill  zeigt,  nach  allem  fragt.  Am  Essen  Layard  sehr  abspre¬ 
chend,  kein  Lawcourt  hat  zu  entscheiden,  ob  etwas  geistlich  sei  und  rein,  vor 
assembly  gehöre.  Abends  in  assembly,  um  über  Juden  zu  hören,  Bericht  von 
Holland,  Breslau,  Pesth.  etc.  Dann  zu  Deutschen  in  Queenst.  Hall,  wo  über 
eine  Kirche  beraten  wird  für  800-1000  Deutsche.  Der  einarmige  Schmitz  präsi¬ 
diert.  Etliche  wollen  lutherisch  (wegen  Luthers  Namen,  der  auch  Schweden, 

Dänen  etc.  anziehe),  andere  Protest,  (lutherisch  sei  auch  die  englische 
Kirche!),  letztes  geht  durch,  besonders  durch  1  Weise,  der  für  Union  und  Fort¬ 
schritt  spricht.  Blyth  ist  da  mit  Gouvernantinnen ,  weiB  es  nicht  recht  zu  be¬ 
urteilen.  -  Ich  hätte  gern  was  gesagt,  alles  komme  auf  den  Mann*  an  und  woher 
ihn  zu  kriegen.  Höre  Schwarz  schließen. 

24.  Cold.  Frühstück  bei  signetwriter  Goldie,  69 
heiratet;  sie  spricht  Deutsch,  ist  freundlich.  I 
genug").  Zu  F.  Anderson  und  mit  ihm  zu  Dr .  Goold 
lieh  abgeschafft  haben,  daß,  wer  ins  Parliament 
ziert  werde),  über  Österreich  und  Osten  Europas, 
besonders  durch  Kolportage  heilige  Schriften  zu 
Agenten  wo  zu  finden;  3.  die  Bibelübersetzungen, 
serte.  Essen  bei  F.  Anderson  nach  pr ay ermeeting 
Walker  etc.  attended>. 

25.  Mai.  Predigt  von  Stevenson,  erster  Miss[ionar]  in  Indien:  draw  us  and  wish 
all  follow  thee.  Langweilig.  Nachmittags  Alexander  über  ersten  und  2.  Adam, 
sehr  schön,  ich  nicht  drin.  Mit  Lady  Foulis. 

26.  Mai.  In  assembly  amtliche  Verhandlungen.  Braidwood  mit  Frau  bei  Foulis  zum 
Essen,  sehr  angenehm,  von  Hebich,  Madr[as],  Verhandlungen  auf  Nilgiris  -  er 
wünscht  Deutschland  mehr  Freiheit,  ich  mehr  Einheit.  Gehe  mit  Y[oun]g  noch  zu 
Monod  (Carlton  Terrace),  nicht  da,  oder  habe  ich  die  Hausnummer  verfehlt. 
Ebenso  zeigt  er  mir  den  Kirchhof  der  Grey  Friars  <covenanters>  und  im  local 
des  Dispensary  und  der  city  Mission,  den  Tisch,  auf  welchem  Marquis  v.  Argyle 
nach  seiner  Köpfung  ausgestreckt  lag.  Dr.  Thompson  dort  beschäftigt.  Dr . 

Robert  Foulis  gibt  ein  schottisches  Psalmenbuch,  ich  verspreche  ihm  Layritz 
dafür.  Josiah  Rhenius  bitter  gegen  Candlish.  -  Von  Voung  begleitet  endlich  auf 
Eisenbahn  nach  London.  Fast  keine  Nacht,  immer  Schein  im  Westen,  bis  er  im 
Osten  anfing.  Newcastle  splendid  unten. 


Jahre,  der  eine  junge  Dame  ge¬ 
rn  assembly  ("6  collections 
(Reformed  Presbyt.,  die  neu¬ 
wählt,  nicht  mehr  exkommuni- 
Sie  suchen  nach  openings,  um 
verbreiten;  2.  zuverlässige 
ob  autorisierte  oder  verbes- 
für  Queen  <von  Lord  General 


27.  Sehr  müde  in  London  angelangt  um  33  Shillings,  die  Young  bez 
bei  Kübler,  4,  Oliver's  Terrace  West,  Mileend.  Finde  dort  Magena 
Bremen  auf  Besuch,  sehr  nett,  hat  meinen  Hermann  gesehen,  auch  H 
so  langen  Zungen,  der  dann  mit  ihm  gestritten)  <dann  kommt  Obers 
herzlich,  wollte  über  Italien  nach  Calw.>  Gehe  zu  Young  und  nach 
beides  umsonst.  Müde  zurück  nach  Mileend,  wo  Kübler  sehr  nett. 


ahlte.  Gleich 
u,  eben  von 
eb[ich]  (wegen 
t  Carr,  recht 
Tottenham  - 


28.  Letzter  Ausgangstag.  Nach  Totten 
Y[oun]g,  wo  ich  5  £  zurückzahle,  als 
Linder  (Mallah  ist  in  Deutschland), 
interessiert,  aber  auch  seine  Furcht 
Sabbats;  das  sei  unexceptionable ) .  E 
heirateten  Tochter  in  Tottenham  Well 
Watson,  der  sehr  freundlich.  Er  könn 
1000  copies  riskieren,  was  wäre  aber 
B.s  Sinn  ausgeführt.  Dagegen  habe  er 
auch  Deutsch  verstehe),  dieser  könne 


harn  durch  railroad,  Seven  Sisters.  Fr. 
o  5  verbraucht  habe,  Abschied  nehme;  dann 
Latrobe,  der  sich  sehr  für  das  Bibelwerk 
deswegen  hat  (fragt  z.  B.  B.  wegen 
r  nimmt  sehr  Teil,  war  bei  seiner  ver- 
s;  will  auch  mit  Watson  noch  sprechen  -  zu 
te  risk  von  einer  kleinen  Auflage  von  500- 
damit  geholfen?  Die  Sache  wäre  nicht  in 
einen  guten  englischen  Schreiber  (der 
das  rugged  Scotch  Lautende  schön  Englisch 
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machen.  Wenn  ja,  jetzt  sei  die  Zeit,  d.  Buchdrucker  unbeschäftigt.  Man  solle 
zugreifen.  Müsse  dann  bald  anfangen.  Beschlossen,  daß  1.  die  custody  of  work 
an  Nisb[et],  nicht  an  Kubier  übertragen  werde,  damit  gleich  gesagt  werden 
könne,  für  wieviel  ein  Drucker  das  Unternehmen  zu  liefern;  2.  wegen  bulk, 
K[übler]  sei  nur  das  je  nötige  Stück  mitzuteilen,  um  Änderungen  zu  machen. 

Wenn  entschieden,  ob  wir  wollen,  dann  weitermachen  (1/2  vorauszuzahlen,  1/2 
am  Schluß).  Fehler  von  Merle  d'Aubigne.  Cummin's  night  of  weeping  (des*  larmes 
de  pleurer)  -  endlich  exhibition,  besonders  Indien,  Australien.  Zurück.  Abend 
mit  Pfleiderer,  Kübler,  Magenau,  recht  herzlich. 

29.  Früh  gepackt.  Zuerst  Hebich,  dann  Carr,  dann  Y[oun]g,  endlich  Orr,  der  bei 
Coutts  gewesen  war.  Hebich  raucht,  nach  Essen  Gebet.  Abends  fort  durch  Kent, 
sehr  lieblich,  in  Folkestone  auf  Schiff. 

1.  Juni  1862.  Ging  dem  Herrn  Dekan  in  die  Kirche.  Nachmittags  Herr  Helfer  über 
Gal.  6.  Wieder  gegen  Sektierer,  daher  abends  in  der  Stunde  ein  Tucharbeiter 
Kern  sich  fragt,  ob  es  der  Mühe  wert  sei,  die  Stunde  zu  besuchen.  Zusammen¬ 
kunft  mit  Schauber,  Widmann  und  Barth,  auch  Weitbrecht  und  Bericht  über  die 
Reise  abgelegt.  Auch  von  Robert  Wilson  erzählt.  Josenhans  war  hier  gewesen. 

2.  Juni,  Montag.  Bei  Pfarrern  allerhand  gehört  und  erzählt  <über  Süß  (Zirku¬ 
lar  )>  . 

3.  Juni.  Bei  Fr.  Schauber,  Missions verein  schwach  besucht. 

4.  Juni.  Morgens  vor  Essen  kommen  Young  und  Orr  von  Pforzheim,  erzählen,  wie 
allemal,  wenn  Not  kam,  Deutsche  sich  zeigten,  die  ihre  Dienste  in  Engl,  anbo- 
ten.  In  Pforzheim  hatten  sie  übernachtet.  Nachmittags  nach  Zavelstein  auf 
Turm,  ins  Pfarrhaus,  hinab  nach  Teinach,  heim  im  Talweg. 

5.  Juni.  Mit  Young  (Marie  zu  Schauber,  der  wegen  engl.  Besuch  argwöhnisch  ist) 
in  Zündhölzchen-,  Spinnerei  und  Zigarrenfabriken  nach  Hirsau  und  Kirschen  ge¬ 
gessen.  Plan  der  Weiterreise  gemacht. 

6.  Juni.  Briefe  gelesen  von  Strobel  etc.  und  Young  und  Orr  auf  Post. 

7.  Kinderblatt  und  Monatsstunde  fertig;  auf  Predigt  präpariert.  Es  kommen 
Zellers  (von  Stuttgart  her)  und  Vietors  von  Bremen. 

8.,  Pfingsten.  Predigt  in  Zavelstein  und  administriert.  Nachmittags  zurück  und 
studiert.  Bei  Vietors  etc.  zum  Vespern,  nachdem  Zeller  und  Scholl  3  1/2  Uhr  - 
5  Stunde  gehalten  hatten,  zuerst  nach  one-man  System,  dann  etwas  lebendiger. 

9.,  Pfingstmontag.  Predigt  Hes.  36,26.27.  Fahnenweihe  der  Turner  ziemlich 
verregnet,  ebenso  das  Fest  in  Stammheim,  wo  zuerst  Helfer  von  Baur,  dem  Mör¬ 
der,  erzählt,  welcher  in  Göppingen  und  Ulm  bekehrt  wurde  vor  Hinrichtung, 
daraus  den  Segen  des  Memorierstoffes  in  Schulen  ableitete.  Meßner  langer  Be¬ 
richt  über  Verwahrlosung  der  Erziehung  und  Leben  von  Abraham  Lincoln,  Scholl 
über  Joh.  12  extr.,  starke  Register  gezogen,  Blumhardt  zuletzt  über  das  Lied 
Barths  vom  Totenfeld  katechisiert  und  hinausgesungen.  Am  Mittag  war  Fr.  Würz 
nach  Reichenhall  ins  Bad  gefahren. 

10.  scheiden  Zellers, 

11.  Blumhardt, 

12.  Scholl,  der  Wildberg  besucht  hatte  und  Dr .  Mayer  von  Korntal, 

13.  die  Vietors,  von  denen  die  56  Fl  für  Hermanns  passage  mir  zurückbezahlt 
wurden.  (3  £  für  den  Verein  gegeben). 
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14.  Brief  an  Kaiser  von  Brasilien  (französ.  durch  Riegers  etc.). 

15.,  Trinity.  In  Stammheim  gepredigt  (Fr.  Deckinger  krank)  <Igels  Schwester 
über  seinen  Tod  und  die  Uhr>  und  Meßner  besucht,  abends  bei  Würz,  dessen  Frau 
gute  Nachrichten  gibt.  Er  morgen  nach  Berlin. 

16.  Die  Herren  sind  wieder  auf  der  Talmühle  (ich  nicht,  viel  Regen).  Wegen  des 
Aufsatzes  über  Individualismus  fragt  Ph.  Paulus:  sollen  wir  wieder  katholisch 
werden?  David  wird  der  zweite  in  der  neuen  zweiten  Abteilung,  benimmt  sich 
aber  übermütig  gegen  Schüler  und  Präzeptor. 


17.  Im 


Verein  über  Igels  Tod, 


Manns  Geschichte  und  Ishaga. 


18.  Bei  Barth  mit  Kurr,  nachdem  Helfer  Kalchreuter  (der  mich  für  ei 
Johannis  nach  Reutlingen  bestellt,  wenn  es  nicht  Pfullingen  wird)  m 
Boehringer  von  Stuttgart  mich  besucht  hatte. 


n  Jahr 
it  Fr . 


auf 


19.  Die  närrische  Armbruster  im  Hause. 

20.  Bis  Borneo  an  Steinkopf  geschickt  Q  0}  Cö  O  i/t  /y\  « 

21.  Mit  D[avid]  bei  Präzeptor  zur  Abbitte  wegen  schlechten  Benehmens. 

22.,  Sonntag  (immer  kalt  und  Regen).  Nach  Altensteig  zu  Schulmeister  Bueß, 
dann  Stadtpf.  Krais,  Pf.  Löffler  und  Frau.  -  Ich  rede  nach  Günzler  und  vor 
Wurster  von  Haiterbach.  Zurück  über  Berneck  mit  Leuten  von  Martinsmoos,  wo 
gegenwärtig  Chr.  Hoffmann  arbeitet. 

23.  Abends  spricht  J.  Desselberger  mit  mir  über  seinen  Seelenzustand. 


24.  Nach  Neuenbürg  mit  Marie, 
in  Wildbad  besucht,  bei  Frl. 
Dort  Dekan  Eisenbach,  durch  V 
erst,  dann  ich,  folgt  Zeller 
Bretzingen  "ohne  Gott  in  der 
Moerike  und  von  Calmbach  mit 
Sophie  Laemmlin  von  Bern,  die 


die  in  Calmbach  aussteigt  und  Pf.  Franel  etc. 
Werner  sehr  erbaut.  In  Neuenbürg  mit  Moerike. 
erlust  seiner  Frau  sehr  drunten.  Er  redet  zu- 
über  Gustav-Adolf-Verein ,  dann  Pfarrer  Haag  von 
Welt".  Vikar  Glauner  mit  Bericht,  zurück  mit 
Marie.  Wir  finden  Chr.  Müller  und  seine  Braut, 
aber  nur  kurz  über  Nacht  bleiben. 


25.  Helfer  besucht,  wegen  Heinr.  Gros,  der  zu  uns  kommt,  und  Streit  mit  Prä¬ 
zeptor,  Fingerle  etc.  Vorher  hatte  J.  D.  zu  mir  seinen  Altersgenossen  W.  E. 
gebracht,  über  seine  Seele  zu  reden. 


28.  König  reist  durch,  verspricht  Herrn  Schuldt  eine  Eisenbahn,  die  Knaben 
bilden  eine  Telegraphenlinie  den  Berg  herab. 


29.,  Reformationsfest,  Lehrgrund  und  Grundlehre.  <0nkel  Enßlin  hier.>  In 
Alzenberg,  dann  Geschwür  in  Gedärmen  gebrochen. 


30.  Mit  Pf.  Hainlen  von  Ober jettingen  und  seinem  Gemeindevorsteher  Renz  nach 
Pforzheim.  Von  Ispringen  bis  Durlach  mit  Pf.  Frommei  (?),  dem  Lutherischen, 
über  Basel  und  Bekenntnis,  mit  einem  Amerikaner  an  Rastatt  vorbei,  der  Sigel 
über  alles  lobt,  Fr.  Moerike  in  Karlsruhe  bei  uns.  In  Emmendingen  auf  Schnell¬ 
zug,  nachdem  Fr.  Moerike  schon  geweint  hatte.  Samuel  empfängt.  Ich  gebe  an  Geß 
das  Testament  ab,  nachdem  ich  Young  und  Orr  in  3  Rois  besucht  hatte. 


1.  Juli.  Israel  und  Bibel.  Ich  bin  aber  bei  den  zwei  Engländern,  welche  F. 
Müller  in  Gundeldingen  eingeführt  hatte.  Sie  gehen  durch,  nur  nicht  auf  der 
Generalkonferenz  zum  Sprechen  aufgefordert  zu  werden.  Besehe  noch  mit  ihnen 
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das  Rathaus  und  essen  einen  teuren  chop.  Sie  nach  Heidelberg  ab.  Ros. 
Burkh[ardt]s  Garten. 

2.  Juli.  Examen.  Pf.  Peter  über  Röm.  8,  Geß  über  weltlich  und  geistlich, 
römisch-katholisch  und  evangelisch,  auch  brahm.  und  buddhist.  berührt.  Darüber 
geredet.  -  Nachmittags  Josenhans'  report  besonders  über  Afrika.  Mit  Ostertag 
in  Fr.  Bischoffs  Garten,  wo  Prof.  Riggenbach  sich  nähert  und  Nagel,  der  schön 
gesprochen  hatte  (bei  Martins  zu  Kaffee,  wo  Mutter  besonders  herzlich  gedacht 
wird).  Die  Missionsmädchen  im  Garten. 

3.  Juli.  Generalkonferenz.  Die  311  000  Fcs.  Stern  sehr  langweilig  über  Baden 
und  selbst.  Er  hatte  in  Spezialkonferenz  über  Sabbatheiligung  etc.  Josenhans 
und  Peter  angegriffen,  Scholl  ihn  über  die  2  000  Fl,  die  er  der  Chrischona  zu¬ 
gewendet.  Nachmittags  Einsegnung  der  5  Brüder  Ruck[g]aber,  Ziegler,  Herlitz, 
Reim  und  Piton.  Reim  und  Herlitz  reden,  dann  Blumhardt  über  Kraft,  auch  im 
Abendmahlausteilen.  Ich  über  die  Fahne  Christi  weht.  Wohl  dem,  der  zu  ihr 
steht.  Dann  bei  Inspektor. 

4.  Beuggen,  ich  nicht,  besuche  Knaben,  spreche  Kan[aresisch]  mit  Müller  und 
Leonberger.  <Ich  bin  bei  Prof.  Riggenbach,  der  sehr  teilnehmend  nach  H. 

f ragt . > 

5.  Berichte  gelesen  von  Müller  und  Huber,  sowie  von  Afrika.  Mit  Inspektor 
gesprochen  über  Hermanns  Entlassung,  besonders  daß  ältere  Tochter  <Gtz>  gei¬ 
steskrank  geworden  sei. 

6.,  Sonntag.  Mit  Inspektor  Zahn  auf  einem  Zimmer.  Dieser  wird  besucht  von 
einer  Braut  für  Afrika.  Ich  esse  bei  Ecklins.  Miss.  Weiss  von  Java,  auf 
Schnipf 1 . *  Ordinationsschein  Goßners.  Uber  Java.  Die  3  Hoch.  In  Mädchenhaus, 
ganz  neu,  Kinder  schlafen.  Sarah  Fritz  nett,  Julie  schön,  fast  nicht  mehr 
kenntlich,  Adele  noch  schwach.  Die  Weigle  zutunlich.  Mit  Schirm  in  Martins¬ 
kirche,  arger  Sturm  und  Regen  (daher  Frankfurter  Schützenhalle  eingerissen), 
Kirche  halb  voll,  über  1.  Kor.  12,  besonders  Beispiele  von  Capt.  Bob.  Mit  Rev. 
J.  Postlethwaite  und  Herrn  Muir  nach  Gundeldingen,  wo  Marc  Spittler  sie  mir 
wieder  abjagt.  Erzählung  von  den  Armeniern  in  Shamakhi  (schon  in  record  von 
Pfänder ) . 

7.  Mit  Fr.  Moerike,  Vietors,  F.  Müller,  Zahn  nach  Karlsruhe  und  weiter.  Bei 
Dr.  B[arth],  der  Z[ahn]  übernimmt  für  Nachtessen  usw.  Julie  bei  Fräulein 
Faber . 

8.  Z [ahn]  mittags  fort.  In  Frauenverein  über  Paul  Ganeshrao  und  bei  Herrn 
Schauber  jun. 

9.  Monatsblätter.  Julius  Desselbergers  Tante  in  New  York  gestorben.  <Bei 
Rieger . > 

10.  Von  Watson  statt  250  £  432  gefordert.  Kübler  schreibt,  daß  alles  in  Über¬ 
setzung  stocke.  B.  an  Henderson. 

11.  früh  ( Calwer  Blatt,  Tilgungsfonds  der  311  000).  B.  findet  periculum  in 
Morea  und  sagt  zu,  432  nach  London  zu  zahlen.  Das  will  was  heißen.  Im  Glauben 
lasse  es  sich  doch  ausführen.  Gewiß  komme  irgendwoher  Hilfe,  und  mit  der 
vierten  Auflage,  wenn  sie  verkauft  werde,  7  000  Fl  wert,  habe  man  das  Geld. 

12.  Auch  an  Dr.  Davis  geschrieben  wegen  der  Charge.  Nachmittags  zu  Heinr. 
Enßlin,  der  nicht  mehr  da  ist,  zu  Praetorius  und  Ege,  die  auch 
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am  Sonntag,  13.  hierher  kommen  und  die  Missionsstunde  mit  anhören.  Nachher  bei 
Herrn  Helfer  mit  Stadtschultheiß,  der  von  König  über  49  erzählt.  Missionsstun¬ 
de  über  Baselfest. 

14.  Hermanns  Ankunft  gemeldet. 

15.  Tante  Dubois  schreibt  (im  Frauenverein  4,  über  Österreich). 

16.  Vietor  schreibt,  Nachrichten  von  Stuttgart  durch  Samuel,  der  von  da  herge¬ 
laufen  kommt.  H.  hatte  das  herrliche  Mädchen,  das  da  auf  dem  Sofa  sitzen  wer¬ 
de,  geschildert.  Aber  Reinh[ardt]  sieht  Gottes  Willen  drin  und*  nimmt  sie,  sie 
geht . 

17.  Nach  Amerika  geschrieben. 

18.  Inspektor  hier,  hat  K[önig]  Wil[he]l[m]  und  Fürst  Barialinsky  gesehen. 
Letzterer  entschieden,  daß  die  Arm[enier]  nicht  protest[antisch]  werden 
dürfen.  König  sehr  freundlich,  schickt  Taubenh.  voraus. 

19.  Abends  Frau  Würz  vom  Bad  zurück. 

20.  Juli,  Sonntag.  Direktor  Löffler,  mit  dem  ich  bei  Kopps  bin,  über  Liv- 
ländisches.  (Unser  Vater  in  unserem  Kirchenbuch  <Abendmahl>  macht  refor¬ 
miert)  . 

21.  Disput  de  ecclesia  bei  Dekan.  Auszug  des  Holzes  -  harte  Arbeit. 

22.  Markt 

23.  Auszug  vollendet,  morgens  hatte  ich  über  Psalm  19  Betstunde  gehalten,  aber 
im  "Segen"  geschnitzt. 

25.,  Jakobi.  Predige  über  Feuer  vom  Himmel  (evang[elische]  Duldung  der  Wider¬ 
spenstigen).  Haebterle]  wünscht,  daß  ich  vikariere.  Nachmittags,  sehr  heiß, 
nach  Liebenzell,  die  zwei  Moerike  bei  Kaufmann  Zahn,  zu  Stadtpf.  Hermann  und 
Gustele  Wurm  (Paulines  Traum  in  Buch,  Oktober  61,  Josefle  gesehen,  Dr .  Wurm 
gesprochen,  nach  Gottfried  gefragt).  Im  Bad  bei  den  zwei  Pfarrern  und  zwei 
Frauen.  -  David  mit  Carl  M.,  dann  zurück  mit  dem  von  Pforzheim  herkommenden 
Carl  Weigle,  den  geschickt  aufgegabelt,  wir  mit  Kanne-Wirtin  hereinfahren  las¬ 
sen  . 


26.  Abendessen  mit  Maier  von  Stuttgart,  Bruder  des  Sindelf ingers ,  bei  W[ür]z. 

27.  Mit  Friedrich  nach  Neubulach  und  Zwerenberg,  wo  Pf.  Cramer,  s.  kl[einen] 
Otto  mit  Peitsche,  Frl.  Alber  und  mit  Fr.  Stadtpf.  Sprenger  zurück,  zugleich 
Bues'  Tochter  von  Altensteig. 

28.  Helfer  Geß  besucht  von  Zavelstein.  Ich  sehe  Fräulein  Faber  und  Frau  Dekan, 
deren  Mutter  gestorben  ist.  Abends  Pf.  Hochstetter  von  Buffalo  bei  Breitter 
und  leider  auch  die  Nachricht  von  Meßner,  daß  wirklich  er  in  Synodalausschuß 
Mögling  für  Gech[ingen]  erwähnte,  aber  Dekan  und  Helfer  Kopf  schüttelten  und 
nicht  zwei  wollten,  letzterer  wahrscheinlich  0.  H.  von  Freudental  beredet  hat, 
sich  zu  melden. 

29.  Im  Frauenverein,  rede  über  K[önig]  von  Tonga,  Georg  I.  (auch  Frau  Widmer 
und  Fr.  Würz  da).  Dazwischen  kommt  telegr.  Depesche  von  Gobat. 

31.  Barths  Geburtstag,  wozu  Bisch[of]  und  Fr.  Gobat  abends  zuvor  angekommen 
waren.  Mittagessen  im  Saal  mit  Widm.  und  Weitbrecht,  auch  Champagner. 
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Bischtof]  über  Laienpredigt  sehr  vorsichtig*,  nur  ratsam,  wenn  sie  sich  unter 
das  geistige  Amt  unterordnet.  Zugleich  Taufe  der  Sophie  Christiane  in  Balingen 
durch  Ernst.  Samuel  seit  30.  dort. 

Als  ich  am  3.  August  erwachte,  schnarcht  Theodor  auf  dem  Sofa.  Nachmittags 
Predigt  über  Hebr.  12,5.  Danach  Spaziergang.  David,  dem  wir  zu  lang  ausblei- 
ben,  steigt  ins  Zimmer  über  das  Dach  herein.  Allein  zu  Müllers  Stunde. 

4.  Während  ich  mit  Theodor  spreche,  kommen  die  zwei  Kübler  von  Engl[and]  und 
Nagold  und  steigen  ab.  Ich  nehme  die  Frau  zu  der  meinen  samt  der  kleinen  Mary, 
esse  bei  Barth  und  verhandle  über  Salomonische  Schriften.  Schreibe  an  Fr. 
Walker  wegen  ihres  Mannes  Tod  am  25.  Juli  (Freitag  gestorben).  K[übler]s  ge¬ 
hen.  Darauf  ich  mit  Theodor  nach  Teinach,  finde  Praetorius  (mit  Obertribunal¬ 
rat  Faber)  im  Lamm  zu  Zavelstein.  Reden  über  allerhand.  Auch  Leibbrand,  der 
von  Methodisten  anfängt.  Abends  finde  ich  Paul  Steudel  mit  Helfer  zu  Hause 
(begegne  auch  Helfer  Geß  und  Frau). 

5.  Paul  St[eudel]  erzählt  von  Frohnmüller  und  T[ochter],  von  Frl.  Wetzel,  Th., 
von  einem  jungen  Weiß,  der  M.  W.  nehmen  soll,  darauf  fährt  er  ab.  Lehrer 
Ziegler  besucht  (am  15.  September  soll  die  Abreise  nach  Indien  stattfinden). 
Plebst  statt  Hunziker  notwendig! 

6.  Steudel  geht  nach  Zavelstein  und  Calmbach,  ich  fatiere...  Von  68  nach  Basel 
16  aufgenommen.  Frau  nach  Stammheim. 

7.  Nach  dem  Essen  kommen  <auch  Samuel  von  Stuttgart>  die  zwei  Fr.  Moerike  und 
Carl  M.  (mit  Krampf husten ,  sonst  sehr  zutraulich).  Nach  Indien  zu  gehen  ent¬ 
schlossen.  Zugleich  Plebst  aus  Wildbad,  daß  Hunzikers  nach  Europa  zurückkeh¬ 
ren.  Abends  geht  Fr.  Pf.  nach  Calmbach  ab,  wo  sie  noch  Paul  Steudel  trifft, 
der 

8.  hierher  kommt,  nachdem  Miss.  M.s  Frau  morgens  Echterdingen  zu  abgereist 
war.  Mögling  Pf.  in  Gruppenbach,  seine  2  Mädchen  werden  ihm  nicht  gegeben, 
weil  der  Hauszins  in  Basel  so  viel  kostet. 

9.  Rev.  Mr.  Volz,  East  Saginaw,  Michigan,  N. -Amerika.  Frage  nach  Hiller.  Höre 
von  Hermann  und  schreibe  am  12. 

10.,  Sonntag.  Predigt  von  Rieger.  Ich  Missionsstunde  über  Surinam.  Dann  mit 
Würz  bei  Rieger.  Zahn  sagt  abends,  wie  R[ieger]  ihn  wegen  Kirchenbesuch  vor¬ 
nimmt. 

11.  Bei  Pfarrern,  über  Mißstände  der  Kirche.  Prälat  Sigel  packt  seinen  Dekan 
K.  an  wegen  "weniger  Kleckse  und  Wischer  in  Kirchenbüchern,  liturgische  Unge- 
bührlichkei ten ,  "Frieden"  im  Segen  statt  Friedet"]  und  ähnliches.  Mit  Gros 
zurück,  der  zu  Landexamen  seinen  Sohn  und  Jul.  mitnehmen  will.  Nachts  stirbt 
Pf arrverweser  Moser  in  Teinach.  Zugleich  war  Pf.  Wurm  von  Buch  und  seine  Frau 
Jul.  Stammbach  hier  (über  Pauline). 

12.  Letzter  Missionsverein  bei  Fr.  Schauber  (über  Christen  werden  Heiden,  wenn 
nicht  eigener  Glaube). 

13.  Kölle  besucht  abends,  care  of  the  British  Consulate,  Cpl.  Er  hat  auch 
Heb[ich]  bei  Bunz  in  Waiblingen  mit  Pfänder  besucht  (geht  nach  Ditzenbach  ins 
Bad).  Sandrezky  auf  Besuch. 

14.  Samuel  begleitet  Kölle  morgens.  Besucht  die  Leute  *4 1 
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15.  geht  morgens  früh  mit  Knaben  Pforzheim  zu  (gestern  war  auch  der  Armenier 
Abraham  dagewesen),  nachdem  noch  abends  zuvor  Gustav  gekommen  war,  der  mit 
Marie  nachmittags  Teinach  besuchte.  -  Ein  Weingärtner  an  seinem  Weinberg  (nach 
10  Fehljahren):  Nur  fortgebaut  und  Gott  vertraut,  so  wirst  du  noch  erfahren, 
wozu  die  Fehljahr  waren. 

16.  Mit  Gustav  und  Frau  Kayser  (auch  von  Böblingen  Fr.  B...rat  Georgii)  nach 
Stuttgart.  Emma  holt  ab,  ziemlich  bleich  und  auf  der  Brust  angegriffen  vom 
vielen  Befehlen  in  der  Mägdehandlung*.  Begleite  sie  von  Hoher  Straße  (sehe 
Jette  zuerst  am  Krankenbett  ihrer  Mutter)  zu  Fr.  Müllers,  wo  auch  ein  Land¬ 
examinand.  Zwei  Frauen,  2  Kinder  tot  in  Afrika  und  Erdbeben. 

17.,  Sonntag.  Nach  Plochingen  (mit  Präzeptor  Brandauer,  der  von  dem  Empfang 
der  350*  Österreicher  erzählt  -  Räuscher),  Metzingen,  Urach  (etliche  ins  Lager 
"wegen  guten  Wirtshauses"  Schießtal),  bei  Schröder  und  Layer,  Frl.  Völter 
(Hebichs  Wirksamkeit  in  Metzingen,  Jünglingsverein  usw.  gehen  fort).  In  Kir¬ 
che.  Sehr,  langweilig.  Ich  wie  viel  Gott  mit  ihnen  getan  -  sehr  menschlich  das 
mit,  ihnen  voraus,  ihnen  nach,  in  und  durch  sie  -  alles  mögliche  nur  nicht 
ohne  sie.  Surinam.  Layer  über  1.  Kor.  15  extr.  Nachher  Adam  und  Bockshammer 
und  2  Repetenten  begrüßt,  etliche  Worte  mit  Dekan  Demmler  (wieder  über  das 
Glasessen  Gottfrieds  am  ersten  Tag  in  Urach,  er  sei  durch  Spott  seiner  Freun¬ 
de,  daß  er  es  doch  nicht  durchführen  werde,  Missionar  zu  werden,  allemal 
wieder  auf  den  rechten  Weg  zurückgeführt  worden).  -  Fort  fast  ohne  Abschied, 
zu  Adam  auf  Museum;  in  Metz[ingen]  noch  gegessen,  furchtbares  Gedräng  bis  nach 
Stuttgart,  wo  Friedrich  und  Gustav  abholen.  Aale  mit  Krebsen  gefangen.  -  Wenn 

i  emol  ebbes  wur. 

18.  Hole  <zu  Matte>  Mögling  ab,  zu  Joh.  Josenhans.  Friedrich  bei  Würz  in  Krä¬ 
henschule,  Klumpp.  Esse  mit  Mögling  und  Emma.  Nachmittags  kommt  Marie.  Fröh¬ 
lich  mit  Gros,  Desselberger ,  Halm.  Ich  sehe  Julius*  bei  Nanz.  Besuche  Breuning 
und  Tante  Vike.  Langsame  Fahrt,  "Fräulein  Marie  Süsskind  in  Weilimdorf"  von 
Postassistenten  Walker  täglich  beschenkt.  Pf.  Fehleisen  von  Renningen  grüßt 
Barth.  Ins  Haus,  wo  Frau  abwesend,  Paul  schläft  statt  ihr  bei  mir,  geht  um  3 
Uhr  davon. 

19.  Beringer,  Praetorius,  Bunz,  Müller  auf  Besuch.  Wir  essen  im  Waldhorn.  Mit 
Praettorius]  zurück,  erster  Missi onsverein  im  Haus,  bei  Frau  Heiler.  Frau 
Schauber  ist  fort,  am  Sonntag  morgen  erschreckt  durch  Selbstmord  ihres  Bru¬ 
ders,  des  Fabrikanten  Fischer.  Heinr[ich]  Gros  hier.  Nach  Amerika  via  Bremen 
30.  August,  27.  September,  11.  Oktober,  25.  Oktober,  22.  November,  20. 
Dezember,  17.  Januar,  14.  Februar,  14.  März,  28.  März,  11.  April,  25.  April. 

20.,  Mittwoch.  Plebst  kommt  über  Bartholomäi  in  Wildbad  -  Erdbeben  und  zwei 
Todesfälle  in  W. -Afrika. 

21.  Auch  Metz  besucht,  nachdem  Plebst  bei  uns  Curry  gegessen.  (Ich  bei  Prä¬ 
zeptor  über  griech.  Stunden  und  quicksilvery  David  -  auch  bei  jungen* 
Schauber).  Helfer  kommt  nach  dem  Essen,  lädt  zu  sich  ein:  Abends  über  Oscar 
Fraas.  Mit  Plebst  über  Ehe,  nachdem  Metz  hinausbegleitet  (Heb[ich]  hat  für  den 
Bernhauser  Fromm*  "hat  niemand  einen  Strick"  gefragt). 

22.  Isenberg  besucht  von  Korntal  (nach  Barmen),  nachdem  Plebst  Warmbronn  zu 
gegangen,  logiert  bei  uns  (29.  November  40  geboren), 

23.  fährt  mit  mir  und  Schullehrer  von  Hirschlanden  nach  Leonberg,  von  Weil 
auch  ein  Ölpreßtuchmacher  aus  Reutlingen.  Aus  Weilimdorf  eine  Spanisch- 
Württembergerin  (etliche  Jahre  in  Grenada),  von  der  Marie  Süskind  an  Walker 
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empfohlen  -  von  span[ischen]  Märtyrern 
Straße,  wo  Fräulein  von  Schickfuß,  bes 
über  Landexamen  und  Julius.  Nachmittag 
Besuch  bei  der  Schickf[uß].  Geförderts 
nichts)  .  Nach  Plochingen  mit  Bayern  un 
sein  Sohn  Carl,  Dr.s-Examen  machend,  e 
Ellen  Gisborne  aus  Worms  und  Korntal, 
bet,  sonst  sehr  herzlich,  sogar  Du  am 


spöttelnd  Erwähnung.  Nach  6 
uche  Jette,  wo  Tante  relapse 
s  Emilie  Osiander  und  Sophie 
te  Christen!  (der  Herr  segne 
d  Rest  nach  Kirchheim.  Dekan 
rinnert  sich  aus  VII.  Klasse 
gegen  Staudt,  kein  Abend-  und 
Schluß. 


Hohe 

hat.  Kratz 
Knapp  auf 
uns,  ist 
Weizel , 
an  Hermann. 
Morgenge- 


24.,  Sonntag.  Predige  über  Zach[äus].  Die  Einkehr  Jesu  bei  Sünderin.  Aber  die 
2  Jungen  sind  auf  Rechberg  ausgeflogen.  Besuch  Irions,  wo  Joh.  Irion  eine 
Gabel  durch  die  Hand  sticht.  Christian  gewachsen,  das  Kleine  nett.  Carl  noch 
im  Bett.  Wilhelm  erst  abends  gesehen.  Nachmittags  besonders  Mühlhaeuser  aus 
Milwaukee,  sucht  15  Kandidaten,  hat  1  1/2,  redet  die  Pfarrer  an,  scheint  von 
Barmen  auch  nach  Oberösterreich  gesandt,  um  dort  neues  Leben  zu  wecken;  2 
Weitbr[echt]  hier.  Große  Versammlung,  zu  der  endlich  auch  Fr.  Hesselmeyer 
kommt,  Fr.  Ehmann  noch  nachts  besucht.  Weizel  predigt  über  1.  Tim.  1,  Sün¬ 
denvergebung  die  Grundbedingung  des  Missionierens ,  Irion  über  Cols  und  den 
hundswütigen  Hiob,  ich  über  Japan  und  andere  Opposition  gegen  Staatsgesetze. 


25.  Mit  Irion  nach  Cannstatt  (auch  Vikar  Schmidt  und  seine  Schwester),  wo  der 
König  von  Friedrichshafen*  an  uns  vorbeifährt.  Nach  Stuttgart,  wo  Fr.  Müller 
wieder  begegnet  und  Tante  Emma  Maries  Briefe  (die  gestern  C.  I.  in  Korntal 
gesehen  hatte)  und  Provisionen  übergibt.  Mit  der  Frau  Rev ierförsterin  und 
Sattler  Widmayer  nach  Calw.  Bücher  abgegeben. 

26.  Missionsverein,  4  Personen!  Ob  Jul.  Desselberger  aufgenommen? 

27.  Ja. 

29.  <Barth  nach  Stuttgart.  Zirkular. >  Tante  Vike  gestorben,  morgens  früh.  Höre 
es  30.,  kann  aber  nicht  gehen,  weil 


31.  August  Missionsstunde  in  Stammheim.  Hase.  Meßner  zum  Kaffee  begleitet, 
zurück,  Friedrich  begegnet  mit  Hermann  Gros,  ist  so  unwirsch  über  die  Verzö¬ 
gerung  . 

Tags  darauf,  1.  September,  die  Pfarrer  sind  auf  der  Talmühle. 

2.  September.  Im  Frauenverein  nur  4.  Abends  kommt  Geß  von  Tübingen  zu  seiner 
Teilung . 

3.  Teilung.  Abends  kommt  Barth  mit  Fr.  Handel  von  Stuttgart,  zugleich  Pfarrer 
Müller  von  Mettmann  und  Sohn. 


4.  Beim  Essen  mit  ihnen.  Er  ist  beim  Diözesanverein  gewesen  und  nicht  zufrie¬ 
den  mit  der  Abweisung  alles  Dissents. 

5.  Früh  Geß  fort  nach  Vorbereitung.  Noch  gestern  abend  war  Jette  gekommen, 
recht  getröstet.  5.  kommt  dann  Julius  Desselberger,  etwas  durch  Reise  ver¬ 
wildert  oder  gewachsen, 

6.  seine  Mutter,  ich  rüste  nach  Nagold.  Gehe  abends  mit  einer  Verwandten  des 
Adlerwirts  von  Wildberg,  komme  spät  zu  Zellers,  wo  Mühlhaeuser  von  Milwaukee 
(der  mit  Weitbrecht  zusammentrifft,  seinem  früheren  Kumpan).  Josenhans,  Real¬ 
lehrer  Kübler. 
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7.  <An  diesem  Tag  stirbt  Trudel,  nachdem  sie  14  Tage  zuvor  gesagt  haben  soll, 
sie  sterbe  nur  an  Alter,  S.  Zeller  krank,  Selma  Kaufmann  gestorben. >  Ich  pre¬ 
dige  statt  Josenhans.  Dafür  Bericht  von  Fortschritt  in  Nagold,  ich  über  große 
und  kleine  Missionare.  Josenhans  1  1/2  Stunden  über  Basel,  entzückt  Kemmler 
etc.,  erzählt  von  seinem  Eingang  beim  souveränen  Volk  in  Glarus.  Ich  gehe  mit 
Stein  und  Weitbrecht. 

8.  Besuche  Dekan,  sehe  Masers  von  Freudenstadt  und  Lagos,  die  mit  Josenhans 
weiterfahren.  Zurück  mit  Zellers  und  Lotte  Freihofer,  einst  Braut  des  Vikar 
Moser,  der  in  Zavelstein  starb.  Finde  Carl  Werner  hier.  Begleite  Julius  und 
seine  Mutter  zurück  nach  Zavelstein,  die  sich  mit  Geschenken  noch  viel  zu 
schaffen  gemacht  haben.  Es  wird  doch  recht  sein,  daß  ich  nur  3.30  gegeben! 
Herr,  hilf  ihm  weiter. 

9.  Barth  nach  Lichtental  mit  Zellers  und  Werner.  Im  Missionsverein  sehr  voll, 
auch  Fr.  Helfer,  er  (Rieger)  hatte  getrommelt  in  der  letzten  Missionsstunde. 

10.  Mit  Jette  früh  nach  Stuttgart  (bis  Weilimdorf  die  Herrenküferin,  deren 
Mann  als  Kammerdieners  Knecht  nach  Moskau  gekommen  war,  wegen  der  drei  Stunden 
herrnh.,  michel,  und  method.  den  Frommen  ferner  stehend,  betet  täglich  den 
119.  Psalm,  weil  ihr  Mann,  der  schnell  starb,  sich  an  demselben  gestoßen 
hatte).  Mit  Karussell fahrer  aus  Gmünd,  am  Sonntag  25  Fl  des  Tags,  sonst  8-9 
Fl.  In  Stuttgart  übel  auf,  Diarrhö  -  zu  evang.  Anstalt,  wo  Vorfeier.  Josenhans 
spricht  für  Freisinnigkeit  in  der  Nachfolge  der  Stifter  der  Bibelgesellschaft, 
Irion  für  Malayalam-Bibel .  Es  wird  abgestimmt  durch  Haas,  daß  Bibelgesell¬ 
schaft  künftig  ihr  Gebiet  erweitern  solle.  Bald  ins  Bett. 

11.  September.  Nach  schlechter  Nacht  in  Stadtkirche.  Hahn  langweilig,  Dettin- 
ger  Bericht  ohne  Händel.  Ich  11  3/4  bis  12  Uhr.  Nachmittags  Kapf  betet  kräf¬ 
tig,  Blumhardt  redet  über  Fortschritt  der  Mission,  die  fast  alle  Völker  er¬ 
reicht  habe,  Josenhans  1  1/2  Stunden  über  die  Kämpfe  im  einzelnen  (Missions¬ 
haus  weniger,  dagegen  über  China,  Nilgiris,  Afrika)  ähnlich  wie  in  Nagold.  Ich 
gehe,  ehe  Menzel  von  Neuwied  anhebt.  Bei  Chevalier,  Tod  der  Fr.  Hoffmann  (Tru¬ 
del  gestorben  7.  September.  In  Stuttgart  erwartete  man  Wiederbelebung).  Zu 
Weiss,  wo  Mayer  aus  Lyon,  Mann,  von  Baden  und  von  Joruba,  Maser,  Plebst,  Mül¬ 
ler  etc. 

12.  Mit  Plebst  zu  Malte.  Mit  Tockler  von  Schorndorf,  der  seinen  Fuß  abgebro¬ 
chen  und  durch  Vernachlässigung  des  Chirurgen  doppeltes  Bein  hat,  "könnte  ihm 
ein  Messer  in  Leib  stoßen",  hört  gern  von  Frommen  und  Mission  (ob  bettelnde 
Absicht?),  mit  Marie  nach  Calw.  Brief  von  Samuel  über  Anfrage  bei  Fr.  Götz. 
<15.  Nach  Möttlingen?  nein.> 

14.,  Sonntag.  Dekans  Predigt,  Alzenberg,  Roller  mit  gebrochener  Hand,  bei 
Müller  über  barmherzigen  Samariter.  Er  ist  gegen  Apokryphen,  die  Brüder  noch 
getrennter  Ansicht  in  Alzenberg  und  sonst  auf  Schwarzwald. 

15.  Nicht  nach  Möttlingen.  Missionsgeschichte  vollends  abgestoßen  mit  der  6. 
Karte.  Abends  besucht  Metz  von  Freiburg  mit  Breisch,  lobt  meine  Rede  in  Stutt¬ 
gart  und  gibt  30  Fl  für  den  Verein. 

16.  Im  Verein  den  barmherzigen  Samariter.  -  Die  2  Oehlerle  kommen  und  überra¬ 
schen  Marie. 

17.  Bei  Förster  Schaupp  über  Evang.  Marie  etc.  in  Zavelstein  und  18.  in 
Liebenzell . 
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20.  Die  Oehlers  zurück  nach  Tübingen,  ich  nach  Stuttgart  (Korrespondenzbuch 
der  Gemeinschaften  zirkuliert).  Frau  empfängt  auf  der  Post,  bis  wohin  ein 
Staehlin  mitgefahren  war.  Selma  ist  da  und  Jette  kommt,  dazu  Huber,  F.  Müller 
Plebst . 

21.  Mit  Huber  nach  Göppingen,  wo  Blumhardt  redete;  mit  Irion  von  Plochingen 
nach  Geislingen,  wo  Amtspfleger  Zeh  sehr  freundlich  und  frei.  Urspring  (Hoch- 
stetter  kommt,  dankbar  für  seine  Sophie),  Helfer  Barth  mit  Wieland,  Heine  etc 
in  seinem  Zimmer.  Nachmittags  weiht  Barth  die  Glocke  ein  mit  Anspielungen  auf 
Schillers  Glocke,  dann  ich:  nur  Überfluß  ihrem  Mangel  diene  (nachgewiesen, 
warum  zuerst  dem  Missionar  Heiden  so  verschieden  von  Christen  scheinen,  bei 
seiner  Rückkehr  ins  Christenland  die  Christen  den  Heiden  wenig  vorausscheinen 
Sie  haben  als  Ganzes  viel  voraus,  als  Individuen  nichtt)].  Irion,  daß  die  bes 
seren  Heidenchristen  den  alten  Christen  nichts  nachgeben  (Pauls  Bekehrung). 
Zurück  mit  Dekan  Weitbrecht  bis  Süssen,  Adolf  will  abholen  auf  Eisenbahn,  ge¬ 
lingt  nicht.  Jette  war  sehr  angegriffen,  weil  Julie  sie  nicht  besucht  hatte. 
Tolle  Gedankenwechsel  der  Frau  Direktorin,  die  bald  Jette  will,  bald  nicht 
will. 

22.  Zurück  mit  Pf.  Müller  von  Dettingen  und  Frl.  Sophie  Pfleiderer  von  Wild¬ 
bad. 

23.  Barth  kommt  von  Lichtental,  sehr  angegriffen  von  Tour  über  Berge  mit 
Werner  und  beiden  Zellers. 

24.  Früh  Pf.  Müller  weiter.  Ich  verkälte  mich  zum  frühen  Aufstehen.  Nach¬ 
mittags  Bruder  Adolf  zu  Fuß  von  Stuttgart  her,  redet  über  die  2  T[öchte]r  von 
Chevalier  und  seinen  Aussichten  daselbst.  Entschlossen  anzufragen.  Er  hört, 
Fritz  Chevalier  sei  für  Indien  bestimmt. 

26.  Die  2  Knaben  und  Heinr[ich]  Gros  gehen  nach  Stuttgart  zu  K[önig]s  Ge¬ 
burtstag.  Abends  sind  Staudts  und  Frl.  Elisabeth  Mackay  da.  Adolf  fährt  nach 
Stuttgart  zurück,  2  Omnibus  waren  voll,  also  per  Post.  Ich  muß  für  Barth  in 
Jugendblätter  schreiben.  Also  erst 

27.  früh  mit  einem  Einspänner  nach  Herrenberg  und  Tübingen,  wo  Oehlers  be¬ 
sucht,  mit  Pf.  Paul  Steudel  auf  Eisenbahn  und  mit  Irion  per  Post  nach  Balin¬ 
gen.  Dort  begegne  Helfer  mit  Frau  und  Kind.  Ir[ion]  bleibt  auch,  bis  die  Post 
nach  Ebingen  geht. 

28.  Repetent  Klemm  predigt  in  Balingen,  Ernst  in  Heselwangen,  mit  ihnen  und 
Frau  Dekan  nach  Ebingen,  wo  Stadtpf.  Finkh.  Ich  rede  nach  Ritter  von  Onstmet¬ 
tingen,  einem  Lutheraner,  der  gegen  Sekten  loszieht;  nach  mir  Irion  länger. 
Zurück  mit  Mulot,  gepackt  im  Wagen  nach  Frommem.  Schleiche  mich  aus  dem  Haus 
in  Post,  mit  30  Passagt ieren]  nachts  nach  Tübingen. 

29.  In  Sueven-Kneipe,  wo  auch  die  2  Christian*  hängen.  Oehler  und  Prof. 
Staehlin  auf  Besuch  von  der  Philologen-Versammlung  in  Augsburg,  sehe  Frau  Dr. 
Steudel  und  August,  weiter  mit  Fr.  Schaupp,  die  in  Pfrondorf  besucht  hatte, 
von  Herrenberg,  wo  Weiss  besucht,  mit  Vikar  Steck  nach  Deckenpfronn  und 
schwindsüchtigem  Schneider  Schaefer  nach  Calw  (er  war  bei  Braut  gewesen).  Fin 
de  Barth,  hatte  einen  Anfall  am  Samstag,  schlechteste  Nächte.  Doch  29.  und  30 
erträgliche  Ruhe. 


1.  Oktober.  Zirkular.  Julies  Geburtstag. 
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2.  Oktober.  Brief  von  Hermann  <vom  8.  September  (1.30)  care  of  Matthias  Huss, 
Brush  Street,  D.  M.  NA>  "Frankenmuth[ " ]  Saginaw  County  Michigan  NA  (in 
Detroit  Pf.  Müller.  Freie  Stellung  schon  lange  gewünscht.  Ehegeschichten,  in¬ 
struktive  Vorgänge  erlebt  in  Basel.  Soll  man  nicht  vorher  schon  die  Anlagen 
bilden?  -  Inhalt  repetieren  von  Brief  an  Tante  Elzire  -  Kapitän  oder  Koch?  - 
smart*  gewordene)]. 

5.  Ich  predige  in  Stammheim,  halte  hier  Missionsstunde. 

W.  Schaufler  von  Bebek.  22.  September  (überzeugte  mich  1861*,  daß  der  älteste 
Sekretär  der  amerikanischen  Missionsgesellschaft  auf  seinen  krummen  Diploma- 
ten-Umwegen  die  türkische  Missionsunternehmung  zu  erdrücken  beabsichtigte.  Ich 
nahm  sogleich  meinen  Abschied,  als  einziger  Ausweg  aus  tödlichem  Labyrinth. 

Von  allen  Seiten,  auch  von  ihm  selbst,  nicht  ohne  kahle  Ausflüchte  bestürmt, 
meine  Dimission  zurückzunehmen,  tat  ich  es  in  der  Hoffnung  vermittelst  kräf¬ 
tiger  Unterstützung  von  Seiten  der  Station,  die  große  Aufgabe  doch  lösen  zu 
können.  Da  aber  fand  der  Böse  auch  hier  Eingang  und  griff*  besonders  gegen  das 
Ende  62  die  Missionsarbeit  unter  den  Türken  an  und  zerstörte  das  schönste  Ar¬ 
beitsfeld,  das  ich  je  gesehen  habe.  Nun  nahm  ich  meinen  2.  unwiderruflichen 
Abschied,  und  als  dann  die  Folgen  ihres  unvernünftigen  Treibens  zu  Tage  lagen, 
stimmten  sie  meiner  Absicht  bei,  aber  zu  spät.  Denn  als  sie  die  zerschmetter¬ 
ten  Steine  zusammenbauen  wollten,  war  es  nicht  mehr  möglich.  Litt  unbeschreib¬ 
lich.  Kehrte  zu  meiner  türkischen  Bibelübersetzung  zurück.  Mir  wollte  niemand 
Leid  tun,  auch  können  die  hiesigen  Brüder  nicht  wohl  ohne  mich  auskommen.  Aber 
die  welsche  Praktik  unseres  ältesten  Sekretärs  verachte  ich.  -  Durch  die  Um¬ 
triebe  des  Pastors  Simon  (der  ja  auch  in  Deutschland  war,  um  Geld  zu  sammeln) 
und  seiner  ...partei  erhielt  die  Station  hier  beinahe  einen  tödlichen  Stoß. 
Noch  ist  alles  im  Durcheinander.  Die  Brüder  im  Innern  (amer.)  hatten  schon 
seit  Jahren  ein  .ungegründetes  Vorurteil  gegen  das  weibliche  Missionsinstitut 
hier  und  das  Seminar.  Dieses  Jahr  gelang  es  ihnen,  die  Auflösung  beider  zu 
bewirken  -  amer[ikanisches]  Experimentieren!  Goodell  ist  alt,  Bliss  zusammen¬ 
gebrochen*,  nach  Amerika,  Riggs  spuckt  Blut,  Trowbridge  wegen  verstorbenem* 
Merriam  abwesend,  Pettibone  am  Zusammenbrechen  unter  seiner  Last,  Herrick 
jung,  sehr  niedergeschlagen.  Göttliche  Zucht  unverkennbar,  man  hat  uns  in  Eng¬ 
land  über  den  Schellenkönig  gelobt  als  Mustermissionare ,  wir  glaubten's  wohl 
selbst,  daher  hat  uns  Gott  seine  Hand  entzogen,  wir  haben  Fehler  über  Fehler 
gemacht  -  jetzt  liegt  die  Station  wie  vom  Herrn  zerschmettert  da.  Haben  wir 
wie  Nebukadnezar  genug  Gras  gefressen,  so  kommen  wir  wohl  wieder  zu  Sinnen. 

6.  Bei  Beitter  etc.  mit  Lessing,  dessen  Not  in  Gechingen,  schlechter  Nachfol¬ 
ger  auf  Siedler.  Frl.  Mackay  geht  fort. 

7.  Eine  Marie  Trost  im  Verein. 

9.  Während  die  Kinder  der  Liebenzeller  Herm[ann]  bei  uns  sind,  kommen  die  Kna¬ 
ben  halb  gefahren,  erzählen  abends  von  ihren  Freuden,  fragen,  ob  sie  auf  Sofa 
liegen  dürfen.  Noch  nichts  von  Adolf. 

10.  Abends  bei  Würz  mit  Frl.  Faber  und  Wagners  über  Hiob  und  Salomo. 

11.  Frl.  Holzinger,  Diakonissin  von  Merklingen  und  Kaiserswerth.  Die  Rometsch 
fragt  wegen  Stunde  in  Altbulach  sonntags  2  Uhr  (ihrs  ist  die  Pregizerste,  des 
Rup[p]s  die  andere). 

12.  Predige  in  Zavelstein  und  Kinderlehre. 

13.  Deckinger  lädt  ein  auf  nächsten  Sonntag  zur  Kirchweihpredigt.  <Mama 
Mögling  gestorben  am  13.  früh.> 
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14.  Ich  werde  von  Kopp  und  Eugen  Reinhardt  besucht.  Hatte  mir  Josenhans  am 
Sonntag  auf  6  Monate  das  Magazin  angetragen,  so  fügte  B[arth]  am  Montag  die 
Jugendblätter  dazu.  Er  meinte,  Steinkopf  werde  es  vorziehen,  wegen  Kupfer* 
usw.  es  beisammen  zu  lassen  und  340  fürs  Jahr  geben,  Redaktion,  dazu  noch  die 
Verfassersspesen,  also  400  per  annum. 

So  kam  dann  am  18.  Steinkopfs  Anfrage,  zugleich  Maries  Geburtstag,  nachdem 
zuvor  über  ihre  Hilfreichung  gesprochen  worden  war. 

19.  (Stortz  in  Gechingen  investiert).  Daher  ich  in  Stammheim  predige  und  kate- 
chisiere.  Kirchweih-Sonntag.  Am  17.  hatte  B[arth]  wieder  eine  Art  Schlag  (kei¬ 
ne  Kunst,  für  Jüngere  vorauszulaufen),  fiel  am  19.  abends  zum  großen  Schrecken 
der  Weitbrecht. 

20.,  Montag.  Andere  in  Münklingen.  Bei  Helfer  Rieger  und  seinem  Bruder  von 
Gablenberg,  ebenso  später  bei  Dekan,  Meßner  etc.  über  Paulus  und  Chr.  Hoff- 
mann.  Bi;ief  von  Hermann  über  C.  I.,  tief  einschneidend  für  M. ,  und  seine  künf¬ 
tige  Bertha  M.  G.? 

21.  Brief  von  Samuel  (Haas  schreibe  am  25.,  Br.  Gunderts  Braut  ist,  wie  es 
scheint,  auf  unserem  Schiff,  ohne  daß  wir's  wußten,  nach  Am[erika]  gekommen 
und  nach  Sagtinaw]  zu  ihrem  Bräutigam  gereist,  der  nun  ganz  entzückt  darüber 
is t) . 


22.  Schreibe  Hermann  eingehend  auf  seine  verschiedenen  Ansichten  über  Weiber¬ 
sachen.  B[arth]  schickt  Widm.  weg,  als  er  ihm  ans  Herz  reden  wollte.  "Aus 
Chile,  Peru  und  Brasilien,  von  Fr.  v.  Bibra  3  Bände"  -  vigorous  and  life- 
like.  Zeller  darf  nicht  nach  Calw  kommen. 

26.  Zeller  in  Nagold  bei  einer  Missionsstunde  von  Drang  aufs  Gehirn  befallen, 
erbricht  sich  stundenlang  -  ob  Schlag?  -  Wir  beim  heiligen  Abendmahl,  nachmit¬ 
tags  ich  in  Alzenberg,  abends  mit  dem  Herrnhuter  Kunz  in  der  Stunde. 

27.  Sehe  Pfarrer  Storz,  der  zur  Missionsstunde  einlädt,  mit  Meßner  über  (faAitl) 
streitet . 

28.  Mit  Frau  und  Marie  in  Mühlhausen  zu  Missionsfest,  wo  Müller  und  Scholl 
(gegen  Wagner  in  Brasilien). 

30.  Es  kommen  Ganser  und  sein  Pf.  Waiblinger  von  Bösingen,  auch  besucht  Herr 
Dekan . 

2.  November.  Bei  Helfer  in  Missionsstunde  über  Basel  und  Auer. 

4.  Über  Erdbeben  in  Afrika,  abends  bei  Förster  Schaupp,  über  H.  Geist  straft 
die  Welt,  er  empfiehlt  sich  meiner  Fürbitte. 

5.  Von  Samuel  die  Nachricht,  daß  Hermann  nach  Detroit  komme. 

6.  B[arth]  zu  den  Mädchen,  ihr  seid  doch  Eselsköpf,  wo  euch  die  Haut  anregt, 
als  er  vom  Sessel  -  vorne  sitzend  -  allmählich  mit  dem  Kissen  abrutschte  und 
sie  ihn  vergebens  aufzurichten  suchten. 

9.  In  Altbulach  bei  Wegeners  (Rometsch)  viele  in  der  Stunde,  mit  Degenhardt 
(einst  bei  de  Valenti)  heim.  Fried[rich]  begleitete,  aß  gestandene  Milch.  - 
Über  Brief  Z.s  sagt  B[arth]:  "Nicht  vorlesen,  alles  weiß  ich,  auf  Neues  kann 
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nicht  eingehen",  wenigstens  Schluß  von  Fr.  Z.  lesen,  möchte  noch  einmal  Hand 
drücken  etc.  "Kann  solche  Sentimentalitäten  nicht  mehr  brauchen".  Lieber  ein- 
schlafen  als  ersticken.  -  Zu  Gott  kommen,  ganz  arm,  doch  langt's. 

10.  Sprach  mit  Widm[ann]  über  Aufkünden  meines  Logis,  er  sagt  Nein,  fängt  von 
Gottl[ob]  und  der  2  Mädle  Versorgung  im  Hause  an,  die  B[arth]s  Hauptsorge  sei. 

11.  B[arth]  redet  nicht,  hat  aber  bis  7  geschlafen. 

12.  Die  Zirkulare  kommen  und  werden  verteilt.  4.30  p.  m.  werde  ich  gerufen,  er 
stirbt,  während  ich  bete.  Dann  kommt  Widm[ann]  und  andere.  Geschäft  deswegen 

12.  und  13.  Abends  Zellers,  von  denen  Frau  Z[eller]  mir  Du  anträgt. 

15.  Die  Leiche  unter  langer  Begleitung  über  Althengstett ,  Neuhengstett  nach 
Möttlingen.  Dorsch  am  Grabe.  Werner  in  Kirche  über  Lehrtext  des  Tages.  Dann 
ins  Pfarrhaus.  Emma  war  14.  mit  Blumh[ardt]  und  Wern[er]  gekommen,  Marie 
wollte  mit  ihr  fahren,  dachte  nur  an  sich.  Also  ich  mit  Rieger,  Pfleiderer  in 
Omnibus.  (Bl.  "Jetzt  gilt's,  das  imponderable  in  B[arth]  ponderable  zu 
machen."  Betroffen,  daß  er  nicht  reden  soll.  W.  "onus  Aetna  gravius").  Zu  Fuß 
zurück  mit  Moerike  und  allein,  von  Althengstett  mit  Stammheimern  gefahren 
(...  B.  14.  abends  Stunde  gehalten  im  Saal  mit  Wern[er],  Bl[umhardt ] .  ) 

16.  In  Stammheim  gepredigt  über  ganze  Christen  (2.  Kor.  4)  und  nachmittags 
Missionsstunde  über  B[arth]s  Wirksamkeit,  Rieger  hier,  doppelte  Bibelstunde 
bis  4  1/4.  Abends  in  Stunde,  wo  Müller  schon  einen  Jünglingsverein  hat. 

13.  Gestorben  Uhland  (nackt,  ohne  Orden). 

17.  Rieger  besucht,  ich  gehe  nicht  zu  den  Pfarrern. 

18.  Mit  Zeller  über  die  Vereinszukunft,  er  meint,  Weitbrecht  in  Komitee  wäh¬ 
len  zu  sollen  -  daher  viel  gedacht  und  keine  Ruhe. 

19.  Premierminister  und  daneben  ein  Finanzminister?  Z[eller]  erbietet  sich, 
für  B[arth]s  letzten  Wunsch  1  000  Fl  zu  gebenl  Der  Herr  helfe  weiter.  Bespre¬ 
chung  vor  Fr.  Z[eller]  über  den  ersten  Eindruck,  den  mir  der  Verein  gegeben.  - 
Nachmittags  Sitzung.  Der  Herr  hatte  alle  Bedenken  unnötig  gemacht.  Gebet  von 
Zeller.  Widm[ann]  eröffnet  mit  Vorschlägen  zur  Komitee-Ergänzung  (Weitbrecht, 
Stroh,  Werner),  Änderungen  der  Kassenverwaltung  (warum  Bankier  in  Stuttgart? 
warum  Y[oun]g  so  viel  Geld  anvertrauen?).  Wegen  Gehalt  frei  von  Basel  (Seeger, 
Nanz,  Walz  sind  vom  Calwer  Blatt  he rüb ergekommen ) .  Erste  Bitte  B[arth]s  und 
letzter  Wunsch,  das  englische  Bibelwerk  fortzumachen,  Zeller  gibt  dazu  1  000 
Fl. 


20.  Ich  schreibe  nach  Basel  und  scheide. 

22.  Brief  von  Hermann  an  Samuel,  daß  er  am  liebsten  A.s  Andenken  heiraten 
würde,  von  B.  nichts  will,  außer  wenn  er  ihr  ausschließlich  notwendig  wäre, 
ich  kann  leider  nicht  sehen,  wie  man  2  zugleich  zu  lieben  vermag,  gehört  ent¬ 
schieden  nach  Detroit.  Lumpige  Pfleger,  die  Qual  der  Deutschen  Gesellschaft! 
Hat  in  Amerika  schon  alle  Noblesse  und  alle  Dürftigkeit  erfahren!  Rieger  be¬ 
sucht  und  wünscht,  daß  ich  mithelfe,  das  Gebet  soll  bei  mir  sein. 

23.,  Sonntag.  In  Alzenberg,  wo  Müllers  Kind  krank  ist. 

24.  Mit  David  wieder  Griechisch,  das  er  mehr  vergessen  als  gelernt  hat. 

25.  Friedrich  sagt,  wie  er  bei  Lindenmaier  habe  fluchen  gelernt.  (22.  Novem¬ 
ber.  Ihr  Schreiben  ist  mir  durch  Ihren  lieben  Br.  S.  richtig  zugekommen,  das- 
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selbe  hat  mich  aber  Ihretwegen  sehr  beruhigt,  ich  halte  es  darum  für  meine 
Pflicht,  Ihnen  ganz  unumwunden  meine  Ansicht  darüber  auszusprechen.  Sie  halten 
um  meine  Tochter  B.  an  und  wünschen  zugleich,  das  Bild  von  A.  zu  bekommen; 
dieses  Begehren  hätten  Sie  als  Christ  und  Prediger  des  Evangeliums  als  Sünde 
erkennen  und  deswegen  nicht  verlangen  sollen,  vielmehr  müssen  Sie  aus  allen 
Kräften  danach  trachten,  von  diesen  Banden  frei  zu  werden.  Sehen  Sie  die  Sa¬ 
che  mit  B.  als  rein  abgemacht  an;  ich  wünsche  von  Herzen,  daß  Ihnen  der  Herr 
eine  Gattin  nach  Ihrem  Herzen  zuführen  wolle,  worüber  ich  mich,  wie  über  Ihr 
ferneres  Wohlergehen,  freuen  würde;  doch  finde  ich  es  für  nötig,  daß  die  Kor¬ 
respondenz  zwischen  uns  aufhöre,  wie  ich  denn  auch  Schw[ester]  H.  verboten 
habe,  Ihnen  zu  schreiben.  Es  grüßt  Sie  M.  G.). 

26.  Wie  Fr[iedrich]  W[ür]z  und  Herr  W[ür]z  Friedrich  tadle,  daß  er  Herrn 
Schaubers  Knecht  gesagt  hat,  das  Tuch  habe  nicht  dieselbe  Farbe. 

28.  An  3.  H.  Park.  Dear  Sir,  perhaps  you  have  heard  already,  that  dear  Dr. 
Barth  has  been  released  from  his  intense  sufferings.  After  he  had  during  6 
weeks  been  frequently  on  the  point  of  suf f ocation . -  He  prayed  much  for  a 
peaceful  end,  he  was  at  last  delivered  by  sudden  paralysis  of  the  heart 
without  any  struggle  in  the  afternoon  of  the  12  Nov.  This  disease  seems  to 
have  been  atrophy  of  the  heart.  He  was  buried  at  Möttlingen  where  he  had  been 
pastor  before  1838;  many  Christian  friends  have  accompanied  his  remains  to  the 
grave.  It  seemed  as  if  now  only  they  realized  what  a  gift  he  had  been  to  the 
Church  of  the  Lord.  The  Mission  Cause  and  the  Christian  nurture  of  the  growing 
generation  have  lost  a  most  gifted  unwearied  advocate  tho'  for  years  he  has 
feit  to  be  but  a  wreck.  He  left  his  property  about  200  £  for  the  support  of 
his  imbecile  brother,  who  together  with  his  family  had  been  through  life  a 
heavy  bürden  on  his  heart.  The  Verein  has  now  called  me  to  continue  the  work 
in  hand,  which  I  have  undertaken  in  spite  of  an  overwhelming  feeling  of 
insuf f iciency ,  because  the  members  wished  it.  We  are  printing  some  new  works, 
have  to  thank  the  Lord  for  the  sympathy  and  Cooperation  of  many  friends.  Let 
me  also  thank  you  for  all  the  love  you  have  shown  our  departed  brother,  and 
for  every  mark  of  confidence  by  which  you  have  both  lightened  and  extended  his 
labors.  I  may  add  that  he  feit  somewhat  vexed  with  himself  to  have  stepped  out 
of  his  way  as  formerly  marked  out  for  him,  by  applying  to  you  for  aid  to 
further  his  fond  wish  regarding  the  English  Version  of  the  Bible  Handbook. 
There  was  a  great  struggle  in  him  as  to  his  duty  in  the  matter;  he  has  for  the 
first  time  been  inconsistent  in  asking  friends  to  further  an  object  which  may 
to  them  on  conscientious  grounds  appear  far  less  desirable  than  to  him.  Anyhow 
I  think  it  right  to  mention  to  you  that  for  all  that  he  has  not  given  up  the 
plan,  but  left  it  as  an  heir  loom  to  his  next  friends. 

30.  Wieder  in  Alzenberg.  F.  Müllers  Auffahren  ist  auch  den  Pregizern  bekannt 
geworden. 

3.  Dezember.  Nach  Stuttgart  mit  Herrn  Dörtenbach  jun.,  der  freundlich  anhört, 
aber  schweigt;  der  Ma[s]chinist  von  Berg,  der  in  Österreich  den  Rosenkranz 
betete,  weil  er  kein  Stein  des  Anstoßes  und  Fels  des  Ärgernisses  sein  will;  zu 
Mama  Plebst,  wo  auch  Jette. 

4.  Zu  Kapff  und  Steinkopf  über  Jugendblätter  etc.,  evang.  Gesellschaft,  wo 
Brüderkonferenz  über  Zucht,  von  Staudt  sehr  gut;  Mittagessen  mit  Werner  etc. 
Chevalier  nicht  zu  Haus, 

daher  ich  ihn  5.  sehe,  ehe  ich  zurückfahre  mit  Telegraphisten  bis  Böblingen. 
Dann  mit  solchen,  die  Herrn  Pf.  Süskind  gratulieren  wollen,  daß  er  von  seinem 
Pf erdumschmeißen  auf  dem  Weg  nach  Waldenb.  geheilt  ist.  Staudenmeier  dis- 
reputierl ich . 
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7.  Nach  Althengstett  zu  Leonhard  Kienzle,  wo  Stunde  und  Pf.  John,  interes¬ 
sante  Frau. 

8.  Bei  Rieger  (Hermann  von  Liebenzell  erzählt  von  der  Betrügerin,  die  sich  für 
Miss.  Müllers  Tochter  ausgab,  nicht  Englisch,  aber  Kanaresisch  sprach  etc.). 
Rieger  über  Neubel'ebung  des  Betvereins  und  der  Konferenz  (auf  22.  hier  in 
B[arth]s  Zimmer) . 

9.  Von  Hermann  und  Samuel,  ersterer  hat  sich  gefaßt,  Gott  sei  Dank.  Nach  Alt¬ 
burg  ist  am  8.  der  Unterlehrer  ernannt  worden,  nicht  Roller,  wie  wir  bei  Kapff 
und  Haeberle  wünschten  (diesen  erst  am  8.  besucht). 

10.  Mögling  Bräutigam  mit  Bertha  Schmidt,  geht  nach  Frankfurt. 

13.  Die  beiden  Mädchen  von  Nagold  zurück  (12.  hatte  ich  das  Leben  B[arth]s 
fürs  Calwer  Blatt  abgestoßen). 

14.  In  Alzenberg  und  hiesige  Stunde  bei  Kapplers. 

15.  Jugendblätter  ab.  Zugleich  an  das  nächste  Magazin. 

16.  Heute  endlich  finde  ich  den  kleinen  Heldmeier,  dem  ich  einen  Groschen 
schuldigte  für  Br iefbesorgung .  In  Urach  Gottl.  Lechler  gestorben.  <An  ein  früh 
verstorbenes  Kind,  61,  Uhland:  Du  kamst,  du  gingst  mit  leiser  Spur,  ein 
flüchtger  Gast  im  Erdenland:  Woher?  wohin?  -  wir  wissen  nur  Von  Gottes  Hand  in 
Gottes  Hand.> 

21.  In  Helfers  Bibelstunde. 

22.  kommt  Samuel  von  Basel  über  Stuttgart. 

24.  Bescherung,  auch  Heinr.  Gros,  dessen  Brüder  Rud.  und  Herrn,  von  Urach  und 
Stuttgart  her  anlangen.  <Beten  mit  Pfarrern,  Kolporteur  Schmid  von  Victoria. > 

25.  Predigt  und  Abendmahl  in  Zavelstein. 

26.  Zu  Hause  und  in  Stunde. 

27.  In  Calw  gepredigt.  Kappler,  von  Eberspiel  und  Hannesle  von  Stammheim  auf 
Besuch.  Herr  Scheffel  von  Basel  gestern  abend  angekommen,  Bräutigam  mit  Marie 
Weitbrecht,  große  Freude.  Ich  säge  Holz  im  neuen  Revier.  Gestern  über  Kolorie¬ 
ren  der  Karten  an  Steinkopf  für  Malte.  Redenbacher  bitterböse  über  Änderun¬ 
gen.  Fieber. 

28.  In  Stammheim  gepredigt. 

29.  An  Widm[ann]  900  Fl  abgegeben. 
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1.  Januar,  Donnerstag.  Schnupfen.  Kolosser  revidiert. 

2.,  Freitag.  Calwer  Blatt  versandt. 

4.,  Sonntag.  Zu  Hause  mit  Katarrh,  Samuel  gibt  homöopathische  Kügelchen.  - 
Hoffm[ann]  antwortet  über  Armen[ier]. 

5.,  Montag.  Mit  Samuel  und  2  Frankfurtern  (neu  verheiratet?)  nach  Stuttgart. 
Jette  da,  mit  ihr  gesprochen  über  ihre  Stunden  und  Abbrechen  derselben.  Dann 
über  Ad[olf],  der  am  Christabend  durch  Emma  bei  Min.  Ch.  einen  Brief  abgab, 
worüber  Papa  bitterböse,  seither  alles  at  loggerheads. 


6.,  Dienstag.  In  Korntal  durch  Morast  gefahren.  Bei  Staudt,  sehe  Fr 
etc.,  höre  von  Lipps  in  Pfalz,  dem  seine  Leute  Kirchenfenster  einwa 
auch  mit  fremdem  Geld  nicht  reparieren  lassen.  Maser  über  Dahome  le 
verlegen,  F.  Müller,  ich  über  B.s  Eltern  und  Großmutter,  Theurer  üb 
rer  -  zurück  unter  Bleiche.  Gustav  war  auch  draußen.  Brief  von  Herrn 


au  Deimler 
rfen  und 
ise  und 
er  Märty- 
ann . 


7.,  Mittwoch.  Bei  Chevalier,  Steinkopf.  Schreibe  an  Adolf  über  letzteren. 

9.,  Freitag.  Samuel  schreibt,  daß  er  fest  entschieden,  nach  Afrika  geschickt 
werde . 

11.,  Sonntag.  Jacob  Müller,  Gärtner  bei  Schütz,  besucht,  hat  Missionsgedanken. 

12.,  Montag.  Ich  gehe  mit  Paul,  ihn  zur  Konfirmation  anzumelden.  Rieger  mit 
Pfarrern  hier  zum  Gebet,  über  Samuel  ein  Wort,  worauf  R[ieger]  nach  Basel 
schreibt . 

15.,  Donnerstag.  Samuel  zweifelhaft,  oder  doch  hinausgeschoben  mit  (Amerika) 
Afrika . 

16.,  Freitag.  Brief  an  Redenbacher  mit  Kritiken. 

17.,  Samstag.  Marie  Kirbach  von  Würzbach  angefochten  um  ihre  Seele.  Abends 
Sitzung  des  Vereins  mit  Zeller  (rumänische  B[ibl.]  Geschichte  und  böhmische 
K[irchen-]Geschichte) . 

<Ein  Brief  von  Pf.  Neumeister  in  Bukarest  wird  vorgelesen,  in  welchem  derselbe 
(25.  Dezember)  seine  Bereitwilligkeit  ausspricht,  zur  Herstellung  einer  rumä¬ 
nischen  Übersetzung  der  Bibi.  Geschichten  mitzuwirken,  aber  zugleich  das  damit 
verbundene  Risiko  vorstellt. 

Beschlossen:  daß  ihm  der  Verein  300  Fl  rheinisch  und  die  Klatschen  in  Aussicht 
stellt  und  jede  weitere  Verantwortlichkeit  für  das  Werk  ablehnt,  dagegen  auf¬ 
fordert,  an  Ort  und  Stelle  Unterstützung  zu  suchen  und  sich  anheischig  macht, 
die  300  Fl  zu  zahlen,  sobald  die  12  Exemplare  des  Werks  übersandt  werden.  2 
Briefe  von  Herrn  Pastor  Kirschstein,  Vizepräses  der  Wuppertaler  Traktatgesell¬ 
schaft  (15.  November,  5.  Januar),  worin  gefragt  wird,  was  wir  zu  der  vom  seli¬ 
gen  Dr.  gewünschten  böhmischen  Übersetzung  der  K[irchen-]Geschichte  beitragen 
wollen . 

Beschlossen,  daß  der  Verein  300  Fl  rh[einisch]  und  die  Klatschen  in  Aussicht 
stellt,  12  Probeexemplare  wünscht  und  nach  ihrem  Empfang  die  300  Fl  auszahlen 
will  (doch  ist  weiterer  Zuschuß  möglich,  weil  die  Gesellschaft  leicht  die 
Sache  beaufsichtigen  kann).  <Folgt  24.  März.> 

Ganze  K[irchen-]Geschichte  25  ,  letzte  Beisteuer  Barths. > 


18.,  Sonntag.  Missionsstunde  über  Afrika.  Bei  Dr.  Zeller,  der  packt,  über 
Werners  Skrupel. 
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19.,  Montag.  Auktion  bei  Barths  bis  21.,  2  1/2  p.  m. 

20.,  Dienstag.  Sehr  deprimiert,  doch  Ende  der  Aufregung  wegen  RedenbC acher] 
etc.,  Biogr.  Samuel,  kein  Verein. 

21.,  Mittwoch.  Heute,  da  die  Komitee  entscheiden  wird,  kam  Inspektors  Brief, 
hervorgerufen  durch  Riegers  Schreiben  an  Auberlen,  das  mir  sehr  unlieb  ist. 

22.,  Donnerstag.  Abends  mit  Frau  bei  Widm[ann]  über  Bücherverkauf  etc. 

23.,  Freitag.  Die  Blätter-Kästen  ins  neue  Studierzimmer. 

25.,  Sonntag.  Samuel  schreibt,  daß  noch  nichts  entschieden  sei. 

26.,  Montag.  Bruckmann  von  Ostelsheim  nimmt  Abschied.  Roos  kommt  vielleicht 
für  ihn.  Bei  den  Pf[arrern]  über  Weigle. 

27.,  Dienstag.  Wieder  Verein. 

28.,  Mittwoch.  Schweikhardt  hier  (bei  Kaufmann  Marz  in  Stuttgart). 

29.,  Donnerstag.  Helfer  hier,  Riebier*  sei  wohl  nicht  mit  Köhler  Gevatter 
gestanden  bei  Pf.  Weigle. 

30.,  Freitag.  Maier,  Schuhmacher  und  Leistenschneider  von  Hochdorf /Waiblingen , 
jetzt  in  Gültlingen  -  hört  4  Stimmen  durch  beide  Ohren,  wünscht  an  die  Loge 
zur  aufgehenden  Sonne  in  Ludwigsburg  oder  Stuttgart  empfohlen  zu  werden, 
denkt,  so  rechte  Brüder  zu  bekommen,  war  in  Algier  und  Spanien  mit  Fremden¬ 
legion,  hat  Schatzgräber  und  Rosenkranzbücher,  trinkt,  lügt  wohl  auch  -  an 
Schweizer  geschrieben,  dem  er  nie  in  die  Kirche  ging  (3mal  zum  Abendmahl  seit 
Konfirmation) . 

1.  Februar,  Sonntag.  Nach  Sommenhardt  in  Monatsstunde.  In  Altburg  kam  es  zum 
Bruch  mit  den  Stundenleuten  über  der  Missions  fr age :  "Was  gehen  mich  die 
draußen  an?"  Bei  Fr.  Würz  und  in  Stunde.  Mittags  hatten  Müller  (11.  Januar) 
und  Held  (Stricker  bei  Schümm)  besucht. 

2.,  Montag.  Auszug  vorbereitet. 

3.,  Dienstag.  Vorfragen  über  Geschäftsordnung.  Auszug.  Abends  ...  kommt  Emma 
und  wird  das  übrige  Holz  vollends  herauf geschafft .  Alles  fertig  -  aber  viel 
Dreck  und  wenig  Schlaf. 

4.,  Mittwoch.  Einrücken  der  Sache.  Briefe  von  Samuel  und  Hermann  (über 
Heirat ) . 

5.,  Donnerstag.  Telegramm  von  Samuel,  daß  nicht  nach  Afrika.  Bei  Widm[ann] 
über  Geschäftsverteilung.  Warum  ich  ihm  nicht  recht  gefalle?  Zu  einigen  fühlt 
man  sich  gleich  anfangs  gezogen,  mit  anderen  hält's  schwerer. 

6.,  Freitag.  Sehe  Schauber.  Zusammenkunft  auf  Dienstagabend,  an  Blumhardt 
400  Fl. 

8.,  Sonntag.  Gehe  nach  Alzenberg,  wo  über  Altburg  gehört.  Sehe  Schnürle,  der 
wegen  Sonntagbacken  Not  hat  (durch  Tauler  geweckt).  Emma  und  M.  in  Stunde  auch 
bei  Müller.  Letztere  klagt,  daß  sie  keinen  Fortschritt  spüre. 

9.,  Montag.  Wegen  Konferenz  nach  Liebenzell.  Neue  Ordnung  unterschrieben. 
Herm[anns]  sehr  freundlich,  wissen  schon  von  Jette,  mit  Fr.  Helfer  zurück. 


230 


Februar  1863 


10.,  Dienstag.  Erster  Missionsverein  im  neuen  Haus.  Schauber  kommt  nicht  zum 
Vesper  mit  Widm[ann]  und  Weitbrecht,  welche  für  bulgarische  Übersetzung  raten, 
an  eine  Mission  zu  gehen,  eventuell  Schauffler  in  Cpl.1  zu  einer  Ansicht  darü¬ 
ber  auf  zu  fordern .  <An  diesem  Tag  Hermanns  Verspruch  mit  Christine  Huss,  wäh¬ 
rend  ich  nach  Meiderich  schrieb  "auch  liebe  ich  sie  herzlich. "> 

11.,  Mittwoch.  Brief  von  Hermann,  Gedanken  an  eine  Tochter  denkt, 

nachdem  ich  tags  zuvor  an  Pf.  Graeber  und  Samuel  geschrieben  hatte. 

13.,  Freitag.  Helfer  hier  mit  Frau,  sagt  Julie,  sie  habe  jetzt  nichts  mehr  zu 
fürchten  wegen  Samuel,  scheint  stolz  auf  das  Resultat. 

13.,  Sonntag.  Kern  kommt,  der  letzten  Sonntag  mit  den  Raren  einen  Rausch 
getrunken,  er  tat  alles  mit  dem  besten  Willen,  hat  noch  Zweifel  über  ewiges 
Leben.  Ich  verlange,  daß  er  sich  auf  Entscheidung  besinnt.  Missionsstunde  über 
Afrika  (Abeokuta  und  Dahome).  -  Abends  in  Stunde  über 
Zucht  in  der  Gemeinde. 


16.,  Montag.  Missionssitzung.  Geld  an  Basel  3334  Fl  37  C.  Fest  1.  Mai,  Redner 
Pf.  Peter,  Irion,  ins  Komitee  gewählt  Stadtpf.  Hermann  von  Liebenzell,  ich 
Präsident.  -  Dann  bei  den  Pfarrern  Roos  gesehen,  der  einer  Stunde  in  Ostels¬ 
heim  geneigt  ist. 

17.,  Dienstag.  Kern  kündigt  Müller  schriftlich  auf.  Im  Missionsverein  über 
Krapf  und  Flad. 

18.,  Mittwoch.  Pf.  H.  J.  Graeber  in  Meiderich  an  H.  G.  ...  innere[r*]  und 
äußere[r*]  Hindernisse,  jene*  kein*  entschiedener  Glaube  bei  der  Tochter,  hier 
die  300  Fl,  Taler  oder  Dollar,  konnte  $  nicht  lesen,  will  keine  Nachhilfe  ha¬ 
ben,  da  wir  auch  bei  unserer  großen  Haushaltung  von  10  Kindern  (3  im  ...) 
keine  geben  können,  fürchtet  Konflikte  in  der  Gemeinde  etc. 


20.,  Freitag.  Ich  schicke  an 
für  span.  Märtyrer 
Armen.  Kirche  in  Cpl.1 
Ev .  Kirche  in  Cpl . 1 
Jerusalem-Verein  in  Berl.* 


Hof fmann 


12  Fl 
3 

8.55 

11.5  (statt  10) 


35.- 


22.,  Sonntag.  Nach  Zavelstein.  Über  1.  Petr.  1,14-16  gepredigt.  Gr.  erzählt, 
wie  bei  Wiedenmann  die  M.  Riebier  von  Neubulach  eingetreten  sei,  Kaffee  mitzu¬ 
trinken,  er  ihn  abgeputzt  habe,  weil  nicht  vorgestellt.  Zugleich  Köhler  im  Wo¬ 
chenblatt  über  sie;  Patin  sei  sie  nicht  gewesen.  Er  geht  nach  Rötenbach.  Frau 
Pf.  erzählt  von  Herm[ann],  der  in  St.  gleichgültig  geworden,  von  Halm,  der 
noch  als  Vikar  gespielt  habe  -  Müller  war  in  Ostelsheim  gewesen,  gefällt  ihm 
nicht  bei  Heim. 


24.,  Dienstag.  Markt.  Die  Frau  des  Leonh.  Rometsch,  Wagners  in  Bulach,  bittet 
um  Besuch  (Tochter  konfirmiert  -  ob  an  dem  Tag?). 

25.,  Mittwoch.  Inspektor  Pfleiderer  auf  der  Jagd  nach  Handschriften  und  Bü¬ 
chern  (cave!)  mit  Henry  Weitbrecht,  der  angelt.  Halm  von  Döffingen  über  Müller 
in  Bondorf,  Fr.  Stadtpf.  Gros,  Roos  von  Ostelsheim,  dem  Stundenwesen  durch 
Fremde  nicht  sehr  geneigt.  Adolf  kommt,  geht  mit  zu  Pfarrern.  Abends  bei 
Weitbrechts . 


1.  Konstantinopel? 
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26.,  Donnerstag.  Zimmer  ruft  nach  Altburg  auf  Sonntag  statt  Stammheim;  zur  An¬ 
stalt  in  St.  in  die  Komitee  berufen.  Adolf  und  Emma  gehen,  auf  die  Höhe  von 
uns  allen  begleitet  (über  Friedrichs  Lehre). 

27.,  Freitag.  An  Widm[ann]  180  Fl  54.  Bei  ihm  ...  abends  Werner,  der  zu 
Zellers  und  Frau  Handel  gereist  war.  Henry  Weitbrecht  und  Weitbrecht  beim 
Abendessen . 

28.,  Samstag.  Ich  habe  Besuch  von  Schönhuth,  Werner  (über  Widm[ann]  und  Ver¬ 
ein,  Broyer*),  Wensch,  der  von  Altburg  und  einem  begeisterten  Jerusalems- 
prosely ten  in  Hirsau  erzählt.  -  Zu  Frau  Pf.  Handel,  deren  90.  Geburtstag 
gefeiert  wird. 

1.  März,  Sonntag.  In  Altburg  gepredigt  über  Anfang  der  Leidensgeschichte. 
Abendmahl  (über  Essen  eingeschlafen).  Nach  Kinderlehre  in  Monatsstunde,  wo 
Pfarrer  freundlich  redet,  die  nächste  in  Reichenbach  -  bei  G.  Wagners  -. 

Abends  in  Stunde  (Gerok  nach  Ostelsheim).  Abschied  von  Schönhuth. 

2.,  Montag.  Schneider  von  Ostelsheim  bittet  um  12  C  für  seine  Brille,  die  er 
zerbrochen  (könne  nicht  beim*  Bruder  übernachten,  weil  man  um  3.15  C  gestraft 
werde,  so  in  Rutesheim,  Heimerdingen,  sei  in  Linde  über  Nacht  gewesen).  Sein 
Sohn  im  Zuchthaus,  weil  Scheuer  angezündet.  Bei  Pfarrern  über  Kirschenhardthof 
(der  in  Hirsau  3  zu  Austritt  beredet,  ob  eine  Mission  -  von  Laien,  sagt  Helfer 
-  auf  den  Wald?),  Dekan  gegen  Hiller  und  Weigle  als  Hauptstützen. 

3.,  Dienstag.  Wir  schreiben  an  Bertha  Tochtermann  in  Petersburg,  die  gerade 
von  sich  Nachricht  gegeben  hatte. 

8.,  Sonntag.  Missionsstunde  in  Stammheim.  Bei  Frau  Handel.  Held  und  Müller 
bringen  ihre  Biographie  für  das  Missionshaus.  Sehr.  M.  war  in  Hirsau,  eine 
Stunde  zusammenzubringen,  es  ist  Aussicht  da.  Fr.  Handel  wünscht,  daß  in  der 
Anstalt  Dekan  examiniere,  damit  nicht  so  herb  verfahren  werde. 

9.,  Montag.  Hermann  von  Liebenzell  etc.  gehen  auf  Talmühle.  Plebst  erschreckt 
mich  durch  erste  Andeutung  in  Betreff  /ijfißb's. 

10.,  Dienstag.  Weitbrecht  von  Effringen  hier,  erzählt  von  Amerika.  Mutschel 
durchaus  unzuverlässig,  Schmid  irdisch,  Mühlh.  auch  etwas  intrigierend,  doch 
besser.  -  Carl  Weigle  kommt  von  Lauffen. 

12.,  Donnerstag.  Zeller  in  Nagold  erkrankt. 

15.,  Sonntag.  Bei  Schönhardt  in  Hirsau  Stunde,  die  Leute  wollen  regelmäßig 
kommen  (Koch,  Schwätzer  von  Amerika,  bei  Bapt[ist]  Gejer*).  Über  W.  Hoffmann 
geschimpft  im  Mercur  wegen  Predigten,  Obrigkeit  und  Untertan. 

16.,  Montag.  Nachricht  von  B.  T.,  daß  0&  oJ sei. 

Abends  Brand  in  Bäcker  Schüles  Kamin,  die  Rekruten  jodeln.  Spreche  mit  Pf. 
Bozenhardt . 

17.,  Dienstag.  Antworte  auf  den  Schmähartikel  des  Mercur  gegen  W.  Hoffmann.  - 
Widm[ann]  besucht,  Z[eller]s  Arzt  sagt,  nicht  gefährlich,  nicht  bedenklich  - 
aber  bedeutend. 

19.,  Donnerstag.  Hermann  ist  verlobt  mit  Christine  Huss  in  Detroit,  im  Kampf 
mit  einer  faction  seiner  Gemeinde. 
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22.,  Sonntag.  Gehe  nach  Altbulach,  volle  Gemeinschaft. 

23.,  Montag.  An  Hermann  geschrieben,  auch  von  Marie. 

24.,  Dienstag.  Sitzung  mit  Widm[ann]  und  Weitbrecht.  Der  Bau  verzögert  durch 
Einsprache  des  Baurats.  -  Jauß  in  Java  angewiesen  auf  unsere  regulation.  Das 
Judenmissionsgeld  an  Straßburg  und  Basel  verteilt.  Das  mosquito  Büchlein  der 
biblischen  Geschichte  weiterzuschicken  nach  Altona.  Joruba  biblische  Geschich¬ 
te  vorhanden,  bulgarische]  nur  möglich,  wenn  ein  Mann  sich  dazu  hergibt. 

23.,  Mittwoch.  Predige  über  Widersprechen  der  Sünder  gegen  Jesum.  Vikar  Jetter 
ordiniert.  -  Ich  mit  Bezner  nach  Wildberg  gefahren,  mit  Auer,  dessen  Frau  ge¬ 
storben,  nach  Effringen  gelaufen  -  dort  Erbauung  und  über  den  Tempel  (Schaible 
von  Aichhalden:  der  Pf[arrer]  von  Neuweiler  ist  ein  verrückter  Kopf).  Nach¬ 
richt  über  allerhand  Gutes  und  Schlechtes  an  ihnen  (sie  kommen  Bues  wieder  nä¬ 
her). 

27.,  Freitag.  Bei  Madele?  von  Oberurbach,  Methodistin,  im  Krankenhaus,  sie 
verlangte  früher  viel  nach  dem  Führer  (Hurlibaus).  Steimle  hat  ihr  genützt. 

Ich  sage  es  Helfer,  der  bedenklich  ist,  weil  er  eine  Friedensglocke  dort  ge¬ 
troffen  hat.  Martin  Bleich  und  Breisch  in  Calw,  Oberreichenbach ,  Hirsau  etc. 
Kürzlich  ein  Kind  getauft,  gesegnet  "ein  Knabe  von  80  Jahren  zu  werden",  nach 
5  Wochen  gestorben,  "Tod  noch  nicht  abgeschafft". 

28.,  Samstag.  (1841  Christine  Huss  geb.).  Friedrich  sagt  mir,  daß  er  beim  We¬ 
ben  auf  der  Brust  leide.  Mit  W[ür]z  gesprochen.  -  Brief  von  Samuel,  daß  J. 

Huber,  S[ohn]  Cramers,  Götz  etc.,  Champagner  zu  trinken  und  zu  rauchen,  sich 

zu  Diebstahl  vereinigten  (Uhr  von  Uhrmacher  in  Gewerbshalle*  etc.).  Scheffel 
kommt  zu  Weitbrecht. 

29.,  Sonntag.  In  Hirsau,  wo  man  sich  langsam  auf  Stunde  rüstet  (über  Jes.  53). 

Ich  höre,  daß  Sch.  die  Leute-  kommen  lassen  will,  solang  sie  Lust  haben,  aber 

nur  Warte  außer  der  Bibel  liest  (so  Kratze).  Abends  Stunde,  Fußwaschung  - 

Brief  von  Hermann  über  Aufruhr  in  Detroit. 

30.,  Montag.  Grönländische  Post  ab. 

1.  April,  Mittwoch.  Von  Mögling  50*  Fl  erhalten  durch  Adolf.  Er  Lungenentzün¬ 
dung,  seine  Schw.  und  Plebst  schreiben. 

2.,  Gründonnerstag.  Mit  Friedrich  nach  Stuttgart  gefahren  (der  Schreiberherr*, 
Sohn  einer  Hirsau-Frau,  und  Louise  Naschold  im  Wagen),  mit  Adolph,  daß  Ch. 
vielleicht  Geschäft  verkaufe  etc.,  soll  reden.  -  Jette,  Müller  und  Frau,  sein 
S[ohn]  erzählt  von  Knapp,  Mögling  und  anderen  Spöttern,  besonders  aus  Tübin¬ 
gen.  -  Ph.  Paulus  angestellt  von  evangelischer  Gemeinschaft. 

3.,  Karfreitag.  Zu  Kapf,  Golgtatha]  Gerichtsstätte  und  Freistätte.  -  Marriott 
über  Hoffmann  (weinte  in  Männedorf,  er  sei  nie  bekehrt,  seine  Haushälterin,  es 
sei  niemand  bekehrt  auf  dem  Hof).  Stamps  für  seinen  Willy  -  in  Bachs  Passions¬ 
musik.  Rotz  und  Wasser.  -  Dr.  Dulk  lebt  in  Lehmhütte  mit  3  Frauen  ein  paradie¬ 
sisches  Leben,  Polizeikommissar  billigt,  0.  Waechter  tadelt. 

4.,  Samstag.  Fräulein  Hüb...  von  Ostertag?  -  mit  Frau  von  Schmie  aus  Göppingen 
und  Herrn  Schill  -  Friedrich  bei  Beringer,  werde  geschwind  noch  nach  Altburg 
auf  morgen  bestellt. 

5.,  Sonntag,  Ostern.  Mit  Julie  nach  Altburg  (Zimmer  Du),  Überwindung  der 
Furcht  durch  die  Auferstehung  Jesu  Christi  nach  Glaube,  Liebe,  Hoffnung.  - 
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Nach  Reichenbach  zu  Joh.  Georg  Lutz  (und  J.  Dittus),  Monatsstunde,  nachher  von 
den  Kirschenhardthöfern,  die  besucht  hatten.  Zurück  mit  Müller  und  Zimmer. 
Abends  Stunde  ziemlich  leer. 

6.,  Montag.  Predige,  wie  der  Auferstandene  den  ganzen  Menschen  von  seiner 
Torheit,  Trägheit  und  Traurigkeit  heilt.  Bei  den  Stammheimern  und  Stortz 
sitzt  auch  Präz[eptor]  Laichinger,  mit  dem  ich  rede  über  Assyr.  und  Babyl. 
Plebst  von  Mögling  am  4.  Schlechtes.  -  Friedrich  zurück  von  Stuttgart. 

7.,  Dienstag.  Gros  zeigt  seine  Antwort  auf  Süddeutsche  Warte.  Bei  Dekan  etc., 
die  die  Kirschenhardthof er  Sache  leicht  nehmen.  Marie  etc.  in  Zavelstein. 

Vikar  Jetter  läßt  Ernst  grüßen. 

8.,  Mittwoch.  Norweg.  cand.  theol.  <Alb.>  Langstad. 

10.,  Freitag.  Widm[ann]  bei  mir.  Noch  nichts  über  das  Bauen,  doch  endlich 
kommt  das  Verbot  (12.). 

11.,  Samstag.  Anna  Maria  Kusterer  von  Teinach  sucht  einen  Platz,  wo  man  sich 
ihrer  annimmt.  -  Frau  Deimler  nach  Teinach.  Plebst  kommt;  von  E.  hat  ihm  W. 
zuerst  gesagt  nach  B.s  Begräbnis;  ich:  kann  nicht  nein  sagen,  wie  ich  auch  nie 
anbieten  würde  usw. 

12.,  Sonntag.  Mit  Plebst  in  Kirche,  wo  Dekan  alle  Gottesknechte  nennt  -  nach 
Hirsau,  wo  Schönhardt  nicht  ist,  wegen  Regen  niemand  kommen  soll.  Daher  wei¬ 
ter.  Mit  Plebst  über  Joh.  16.  In  Stunde  Mt.  6  Ende. 

13.,  Montag.  Pl[ebst]  geht  nach  Stuttgart  zurück,  mit  Herrn  W[ür]z. 

14.,  Dienstag.  Ich  lasse  an  Samuel  15  Fcs  zahlen,  die  ich  mit  Herrn  Weitbrecht 
verrechnen  muß  (am  27.). 

15.,  Mittwoch.  Die  Knaben  wild,  weil  Deckinger  über  David  gesetzt  wird,  nicht 
nach  der  Hauptlokation.  -  Gehe  nach  Stammheim  zu  Fr.  Pf.  Handel,  die  4  Tage 
krank  war  (Tod  ihrer  87jährigen  Schwester  am  12.),  durch  Nasenbluten  wieder 
erholt.  -  Paul  und  David  begleiten.  Friedrich  Aussicht  bei  Meier  in  Berg? 

16.,  Donnerstag.  Julie  mit  Widm[ann]  nach  Nagold.  Gustav  kommt  auf  Besuch  - 
neue  Waschweise  trying.  Visitation  der  Knaben,  Paul  1  Fl,  David  nichts,  dafür 
Deckinger,  weil  jener  sich  so  grob  aufführe. 

17.,  Freitag.  Gustav  geht  mittags  fort  (mit  Decks*  Haeusser).  Die  Jugend¬ 
blätter  nach  Stuttgart.  Ich  sage  Friedrich  etwas  von  Ad[olf]  und  Emma.  - 
Mögling  schreibt  genesend. 

18.,  Samstag.  Hermanns  Geburtstag.  -  Die  Rometsch  von  Altbulach  lädt  auf 
morgen  ein.  -  David  klagt  am  Essen,  daß  sie  oft  nur*  halb  satt  werden,  da¬ 
rauf  Lichtschere  sich  in  die  Hand  gestochen.  K[önigs]  Einzug  in  Stuttgart.  Zu¬ 
rück  von  Nizza. 

19.,  Sonntag.  In  Altbulach  auch  Nachricht  von  Zwerenberg.  Bei  einer  kranken 
Ursula  Rometsch,  die  an  Gicht  leidet.  Zurück  mit  Friedrich,  der  Fastnacht¬ 
küchelchen  gegessen.  Abends  in  Stunde  über  Richten  und  Nichtrichten. 

20.,  Montag.  Früh  nach  Stammheim  mit  Weitbrecht.  Stroh  bei  Widm[ann],  der  mit 
Schaubter],  Dekan  usw.  hinausfährt.  Visitation.  Komiteesitzung,  die  Eva  Burk¬ 
hardt  mir  zugeteilt  zur  Beaufsichtigung. 
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22.,  Mittwoch.  Brief  von  Ost[ertag],  daß  er  statt  der  Schrumpf  etwas  anderes 
gewählt.  Nachts  Gustav  Wagners  Knäbchen  gestorben,  daher  besucht.  -  Weit¬ 
brechts  Elise  blutet  lange  aus  der  Nase  -  fast  nicht  zu  stillen. 

24.,  Freitag.  Frau  nach  Dagersheim  mit  Widm[ann]  zu  Frl.  Reinhardt  (Auguste 
meinte  12  Jahre  lang,  Louise  wolle  sie  vergiften). 

26.,  Sonntag.  Diesmal  wieder  nach  Alzenberg  -  Müller  in  Hirsau  bei  der  Wein¬ 
mann  (nach  Schütz1  Begräbnis). 

27.,  Montag.  Frau  sagt  der*  Gustele  vom  Wechsel,  Louise  Maurus  kommt  abends  - 
Herzensbewegungen. 

28.,  Dienstag.  Mutter  und  Emma  von  Stuttgart  (wo  H.  Braeuning  sich  für  Emilie 
gewehrt,  Polly  ihm  mit  Faustschlägen  geholfen  hat).  3  Kirschenhardthö fer  sind 
bei  ihnen,  schimpfen  über  Zustände  und  Kirche  und  Kapff  (ob  Hermann  in 
Liebenzell  auch  halte,  was  er  predige),  gehe  nach  Sommenhardt  -  "wer  sich  auf 
den  Tod  Christi  und  seine  Gerechtigkeit  verlasse,  gehe  verloren",  wie  sie 
(Jauß  dabei)  sagten. 

30.,  Donnerstag.  Schatz  von  Marbach  hier,  1855  schon  auf  dem  Meer  nach 
Amerika.  Masten  gebrochen,  nach  Vliessing  zurück  (in  Herbrechtingen  verlumpt, 
von  Dekan  Schelling  abgewiesen),  hat  1857  seine  Großmutter  verloren,  nachdem 
er  aus  Gefängnis  (wegen  ihrer  Mißhandlung  im  89.  Jahr)  entlassen  worden  -  nach 
Mayenbühl.  -  Blumhardt  mit  Graf  von  Degenfeld,  3  Fräulein  Ida  etc.  von 
Elberfeld  und  Irion. 

1.  Mai,  Freitag.  <Schreiner  Müller  gegen  die  Verleumdungen  und  Unwahrheiten . > 
Blumhardt  predigt  in  voller  Kirche  über  Joh.  14.  -  Nachher  zu  Thudium,  wo  ich 
nicht  hinein  kann.  Wie  hatten  sie  die  Straßen  durchtrapptl  Frau  Lammwirt  von 
Wildbad.  Nachmittags  Rieger  Apg.  1.  Ich  "der  Acker  ist  die  Welt",  Irion  über 
Thaddai  und  Cornelius,  Blumhardt  über  die  Indianer  am  Yukon,  keine  Langweiler. 
Viele  Besuche  und  Arbeit  der  Frauen.  In  Kirche  voll  wie  noch  nie.  Blumhardt 
möchte  Predigten  von  uns  gedruckt  haben.  <218  Fl  gefallen,  das  Höchste  203  in 
1846. > 

2.,  Samstag.  Irion  fort  nach  Pforzheim.  Blumhardt  und  Graf  etc.  nach  Stutt¬ 
gart  . 

3.,  Sonntag.  Konfirmation  von  Paul,  Elise  Weitbrecht  (Dekan  Haeberle).  Nach 
Hirsau  zur  Weinmaennin,  wo  etwa  10  Weiber  Zusammenkommen.  Abends  Wöhrles, 
Weitbrechts,  Frau  Würz  und  Helfers  im  Saal  -  es  wird  gesungen  (Saite  gesprun¬ 
gen),  gebetet,  Gottlieb  Weitbrecht  auch  hier  -  Spinner  Merz  von  Aargau 
Josephson  geliehen. 

4.,  Montag.  Stadtpf.  Gros  erzählt  bei  Beitter,  wie  beschämt  beim  ersten  Kran¬ 
kenbesuch.  -  Friedrich  mit  Konfirmanden  (auch  Weitbrechts)  nach  Teinach,  wo 
Metz  von  Freiburg  froh  über  die  Thudiumsche  Zusammenkunft. 

5.,  Dienstag.  Mit  Louise  Maurus  von  Meersburg  gesprochen  -  noch  nicht  klar 
über  Sünde  und  Sündenvergebung.  -  Jette  Enßlin  kommt  von  Stuttgart. 

6.,  Mittwoch.  Letzter  Besuch  bei  Madele  (epileptische  Krämpfe),  die  ihren 
Dienst  bei  Wagners  aufgibt. 

7.,  Donnerstag.  Brief  von  Samuel  über  Dr.  Kalleys  Wunsch,  ihn  nach  Brasilien 
mitzunehmen . 
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8.,  Freitag.  Madele  nach  Oberurbach. 

10.,  Sonntag.  Mit  Marie  nach  Böblingen  zu  Klaibers,  wo  Pf.  Werner  und  seine 
Tochter  (Frl.  Schott).  -  Schreibe  an  Samuel,  sehe  den  alten  Mezger  bei  Dekan 
Bauer,  wo  Kaffee.  <Missionsf est . >  Morgens  früh  Bertha  Schramm  von  ihrem  Bruder 
in  der  Nagold  mormonisch  getauft  (ihre  Schwester  Sophie  am  Himmelfahrtstag  in 
Stuttgart,  dann  1  Tag  im  Wald  mit  Fasten  und  Beten)  -  ein  Schöttler  dort,  da¬ 
rauf  nach  Aichelberg,  wo  Gemeinde  von  12  Seelen. 

11.,  Montag.  Brief  von  Hermann,  daß  am  7.  April  verheiratet.  Zavelsteiner 
Konferenz*,  2.  Tim[otheus]  geschlossen.  Helfer  kaum  nach  Stuttgart,  wo  Theurer 
begehrt  wird. 

12.,  Dienstag.  Markttag,  daher  kein  Verein.  Calwer  Blatt  fertig. 

13.,  Mittwoch.  Großm[utter]  etc.  nachmittags  nach  Zavelstein.  Phil.  Paulus  er¬ 
klärt  seinen  Austritt  aus  der  Kirche,  es  sei  ihm  wie  David,  der  Sauls  Harnisch 
abgelegt  habe  und  wieder  in  Hirtenkleidern  einhergehe.  <Im  November  64  erklärt 
er  seinen  Wiedereintritte 

14.,  Donnerstag,  Himmelfahrt.  Missionsstunde  in  Stammheim  und  Kaffee  daselbst. 
Mögling  kommt  erst  nach  Nachtessen  (Frau  Bertha  fürchtete  sich  vor  dem  würt- 
tembergischen  Examen,  jetzt  geschlossen). 

15.,  Freitag.  Besuche  Mögling  und  seinen  Paul  im  Schlafzimmer.  Ich  sitze  mit 
ihm  und  Bertha,  gehe  nach  Hirsau  in  langsamem  Tempo,  zurück  bis  4  1/2.  Abends 
nur  er  noch  da,  während  der  Stunde  über  Rev.  7  kommt  Dr .  Kalley  von  Basel  her, 
begrüßt . 

16.,  Samstag.  Kalleys  besuchen  (Samuel  hatte  gestern  hinneigend,  heute  zwei¬ 
felnder  geschrieben),  er  schildert  seine  Stellung,  dogmatisch,  kirchlich  (38 
in  Madeira,  45  nach  Malta,  Syr.,  Frau  gestorben  in  Paläst[ina],  dann  nach  Ame¬ 
rika  zu  1  200  Madeira-Portugiesen,  endlich  Rio  [de]  Janeiro,  seit  7  Jahren  70 
Gemeindeglieder).  Mit  Mögling  fahren  sein  Paul  und  Carl,  unser  Paul  und  David 
ab . 

17.,  Sonntag.  Wir  hatten  gestern  Tee  mit  Legationssekretär  Bailey  <Baillie> 
(seine  Frau  Lady  Francis,  Schw.  von  Lord  Eigin).  Heute  morgen  zu  Rieger  "Be¬ 
kennen  und  Leiden"  confiteri  et  pati).  Nachmittags  Missionsstunde  (1.  Joh. 
4,4).  Dann  nach  Hirsau,  wohin  B.  begleitet,  etwa  20  Personen.  Tee  bei  uns. 

Über  Heidentum.  Bei  Müller  mit  Kalley  über  Matth.  8  (sah  viele  Aussätzige  in 
Jerusalem ) . 

18.,  Montag.  <Fried.  Luk.  14,10  unnütze  Knechte.^  Frühmorgens  die  Engländer 
nach  Pforzheim.  Samuels  Entscheidung  (?).  -  Helfer  R.  mit  mir  über  seine  Ge¬ 
schichte  mit  D.  H.,  der  im  gemeinsch.  Oberamtsschreiben*  seine  Beschwerden 
gegen  Fingerle  für  unbedeutend  erklärt,  ihn  stecken  läßt.  Ob  er  mit  ihm  Abend¬ 
mahl  genießen  kann?  ob  Montagskranz  besuchen?  -  Ich  höre  über  die  Schramms. 

19.,  Dienstag.  In  Verein  Frauenbriefe  gelesen.  Heute  entscheidet  Samuel  gegen 
Brasilien . 

20.,  Mittwoch.  Abends  zu  Schramms.  Über  Lichtswandel  (B.  machte  sich  ein  Zei¬ 
chen,  wenn  sie  um  3  aufwache,  sich  zur  Vergebung  der  Sünden  taufen  zu  lassen). 
Über  Vielweiberei  -  Schilderungen.  Mutter  fast  ärgerlich,  daß  Rel[igion]  so¬ 
viel  Not  mache.  Vor  der  Taufe  das  Bekenntnis,  alles  in  Mormonbuch  zu  glauben, 
ohne  es  gelesen  zu  haben. 


1.  Randbemerkung,  hierher?  oder  10.  Aug.  1864? 
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21.,  Donnerstag.  Paul  kommt  über  Magstadt  in  3  St[unden]  47  M[inuten]. 

22.,  Freitag.  Mama  und  Emma  fahren  in  retour  nach  Stuttgart  zurück. 

23.,  Samstag.  Wieder  zu  Schr[amm]s,  der  S[ohn]  will  kommen  am  Dienstag,  die 
Sophie  schimpft  über  die  bezahlten  Pfarrer. 

24.,  Sonntag,  Pfingsten.  Predigt  von  Dekan.  Nachmittags  in  Hirsau  mit  Julie 
(Müller  nicht  hier),  in  Stunde  abends. 

25.,  Montag.  David  von  Stuttgart  zurück.  Ich  in  Stammheim,  Helfer  Kemmler  und 
sein  Neffe  Johannes,  ich  rede  über  1.  Joh.  2,18,  Meßner  Bericht,  Werner  ka- 
techisiert  über  "von  mir  zeugen".  Deckinger  schließt  mit  der  Geschichte  eines 
Kansas  Soldaten. 

26.,  Dienstag.  Sitzung  des  Verlagsvereins.  Widm[ann],  Werner,  Weitbrecht,  spä¬ 
ter  Schauber.  Weitbrechts  Salär  erhöht.  Frage  wegen  Baus  (die  Mädchen  gingen 
lieber  nach  Möttlingen),  wegen  Kassieramtes  (Widm[ann]  weigert  sich  entschie¬ 
den,  ebenso  Schauber,  also  ich  provisorisch).  Begleite  Werner,  der  kein  Reise¬ 
geld  annimmt,  nach  Kentheim,  er  erzählt  über  Theurer,  den  er  dem  Schaufler 
vorgeschlagen  (Predigt  über  die  Toten,  die  in  dem  Herrn  sterben,  ein  Russe 
sagt,  sie  haben  mich  zu  Jesu  Füßen  gelegt).  Zu  Schramm,  der  Carl  ist  noch 
nicht  da. 

27.,  Mittwoch.  <Taufen  in  Aichelberg  und  Schambach. >  Rieger  geht  nach  Stutt¬ 
gart.  -  Ich  mit  Carl  Schramm  und  Beck  abends  3  Stunden  über  Buch  Mormon  (L. 
und  W.,  die  griechischen  Namen  Timotheus,  Christ  und  Antichrist,  das  melchi- 
sedeksche  Priestertum,  Taufe  durch  bestimmte  Personen,  Notwendigkeit  eines 
Bergungsortes,  Polygamie  (und  Yukon-Indianer  gaben  sie  auf).  H[eiliger]  Geist 
"Göttin",  göttliche  Mutter  nach  Gottes  Ebenbild  Männlein  und  Fräulein. 

28.,  Donnerstag.  Abends  kommt  Joseph  Knapp,  mit  dem  ich  die  Mormonen  besuche. 
Schr[amm]  will  sein  Erbe  heraushaben,  ist  so  grob,  daß  ich  bald  schließe. 

Herr,  erbarme  dich  der  armen  Bertha.  -  Marie  morgens  <Freitag>  nach  Basel  ab¬ 
gefahren. 

29.,  Freitag.  Mit  Joseph  Knapp  und  Rieger  die  Steige  hinauf,  wo  Rieger 

<xj/  ,  diesmal  nur  zu  Fr.  Schramm  und  Tochter,  ohne  mit  Carl  zu 
reden.  -  David  nach  Zavelstein,  kommt  erst  am  Sonntag  zurück,  ohne  was  zu  sa¬ 
gen. 

30.,  Samstag.  Frau  geht  mit  zu  Schramm,  der  beim  Rechtskonsulenten  nachfragt, 
er  hört,  daß  er  von  seines  Vaters  Vermögen  zum  Auswandern  nicht,  wohl  aber  zum 
Heiraten  was  ansprechen  kann.  Den  Beck  hat  sie  am  Donnerstag  ausgewiesen. 

31.,  Sonntag.  An  Tellicherry  zu  schreiben,  daß  lieber  kein  Zirkular  (kostet  zu 
ihrer  Anna  noch  6  C).  Zirkular.  Ich  halte  Kinderlehre  (Glaubens  Nutzen)  und 
Bibelstunde  (1.  Joh.  5).  Mina  Schramm  besucht  mit  ihrer  Schwester  und  grüßt 
Ernsts  (von  Endingen  her  bekannt).  -  Abendstunde  schläfrig.  David  kommt  von 
Zavelstein  zurück  mit  H.  (gestern  Carl). 

1.  Juni,  Montag.  Hatze  mit  Paul,  der  dem  Hein.  Gr[os]  nicht  vergeben  kann.  - 
Carl  Schramm  fort  mit  einer  Maulschelle  von  Mama  statt  des  Geldes. 

2.,  Dienstag.  Besuch  von  Vikar  Frauer  aus  Langenbrand.  Kaum  jemand  im  Verein. 
Brief  von  Marie. 
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3.,  Mittwoch.  Marriott  bittet  um  Jette.  Rieger  von  Stuttgart. 

4.,  Donnerstag.  Das  Bauen  angefangen. 

7.,  Sonntag.  Dekan  predigt  über  reichen  Mann.  Nachmittags  in  Hirsau,  wo  2 
Hausierer  aus  der  Pfalz  durch.  Fr.  von  Ernstmühl.  Martin  Bleich  gibt  seine 
Stunde  auf  und  findet  mehr  Anklang  in  Oberreichenbach.  Frau  Schramm  besucht 
(ihre  Mine  war  umsonst  in  Stuttgart  gewesen.  Sophie  ist  nicht  zu  widerlegen). 

8.,  Montag.  Früh  mit  Deckinger  von  Helfers  nach  Oberreichenbach.  Dann  mit 
Traub  in  Regen  nach  Calmbach.  Die  anderen  fahren.  Bartholom[ äi ] ,  Fetzer  und 
Ege.  Auch  über  Mormonen.  Briefe  von  Moer[ike]  mit  seinem  Bruder  besprochen 
(Titus  1  gelesen).  Um  4  Uhr  schnell  fort  (an  Jockele  Titus1  Haus  vorbei). 

6  3/4  in  Calw,  wo  Marriott  gescheitert  ist,  sein  Tun  in  Österreich  (mit  J. 
Henderson,  Tholuck  gegen  ihn  für  Czersky  bei  Sir  Culling  Eardly  gestorben, 
Schnaatz  sei  recht,  Link  nichts,  Paulus  hatte  Händel  mit  Link  -  ...  William 
Kamerad  mit  den  unseren). 

9.,  Dienstag.  Marriott  nach  9  a.  m.  fort.  Im  Verein  über  Matamoros  etc.  David 
gibt  das  erste  Rothstück  zu  korrigieren. 

10.,  Mittwoch.  Paket  von  England  -  Gustele  Bozenhardt  fort  von  uns  (mit 
gastrischem  Fieber,  wie  sich  nachher  zeigt). 

11.,  Donnerstag.  Schneider,  Stiefvater  der  Evameili,  besucht  (von  Schönbrunn). 

12.,  Freitag.  Morgens  früh  kommt  Louise  Maurus.  Sam[uel]  nach  Mal[abar], 
Graeter  nach  Shiahr*,  Convert  und  Strobel  (später)  nach  Hause. 

14.,  Sonntag.  Helfer  predigt  vormittags,  Freude  im  Himmel.  In  Hirsau  Eph.  2, 
abends  Jairus  etc.  -  Frau  Beck  von  Stuttgart  auf  Besuch,  dann  Fr.  Schul- 
m[eister]  Heldmaier. 

15.,  Montag.  Stadtpf.  Maier  von  Sindelfingen  besucht  mit  seinem  Carl  -  abends 
bei  Beitter,  wo  Freihofer  und  Gerok  zum  erstenmal. 

16.,  Dienstag.  Brief  von  Hermann,  18.  April  -  18.  Mai. 

17.,  Mittwoch.  Helfer  1  3/4  St[unde]  über  Barths  Verdienst  um  Volksschule. 

18.,  Donnerstag.  Tante  Emmas  Geburtstag.  Müller,  Deuschle,  Zahn  auf  Besuch. 

19.,  Freitag.  Plebst  hält  um  Emma  an.  Frl.  Widenmann  über  Darbyismus  etc. 

20.,  Samstag.  Carl  sagt  Dank  zur  Tatze,  bekommt  2  weitere.  Helfer  und  Fetzer, 
der  Abschied  nimmt. 

21.,  Sonntag.  Über  Samuels  Ordination,  Vaihingen?  Esslingen?  In  Kirche  zu 
Helfers,  Frau  Würz,  die  verletzt  ist.  In  Hirsau  mehrere  Calwer,  besonders 
Merz'  Frau.  Fr.  Schramm  in  Not  wegen  Verkauf  des  Stuttgarter  Ladens.  -  Wir 
begegnen  Adolf  Mohl,  der  mit  seinem  Onkel  hier  ist,  morgen  zu  uns  zieht  - 
Emmas  Verlobung  mit  G[eorg]  P[lebst]. 

22.,  Montag.  Tante  erwartet,  verfehlt  den  Wagen,  Telegramm  von  Adolf  wegen 
Friedrich . 

23.,  Dienstag.  Tante  kommt  und  erzählt.  An  Emma  wegen  Verschweigung. 

24.,  Mittwoch.  Langenbrand  mit  Emma  bei  Pf.  Frauer  -  die  anderen  Pfarrer. 

Vikar  Frauer  betet,  Mörike  redet,  liest  Abr[aham]s  Brief  von  Nilgiris, 
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erzählt  von  Melanch.,  lädt  zu  Missionsblättern  ein,  Glauner,  Vikar,  Bericht, 
Specht  von  Ispringen  "Liebe,  dein  Name  ist  Weib",  über  Gustav- Adolf-Verein , 
ich  über  Threlfall,  Samuels  Glaube  (fest  über  Emma),  Munson  und  Lyman  in  Su¬ 
matra. 


23.,  Donnerstag.  Rieger  kommt,  sagt,  daß  <Helfer>  Schmidt  gerne  bei  uns  esse, 
für  Frau  fast  zuviel.  Pastor  Maresch  (Böhme)  von  Liepen  bei  Anklam. 


27 . ,  Samstag .  Mit 
fahren  (3.  Klasse 
ins  Missionshaus, 


Tante  fort  nach  Pforzheim.  Emma  und  Georg 
von  Offenburg),  in  Basel  Marie  und  Samuel 
Josenhans  etc.  begrüßt. 


kommen , 
auf  der 


weiterge- 
Eisenbahn , 


28.,  So 
Dewette 
hier.  - 
gleiche 


nntag,  Reformationsfest.  Leseberichte 
überaus  voll  von  sich.  Mit  allerhand 
Abends  im  Garten  von  Christ,  wo  über 
n  erzählt  wird.  Stern  über  Witteveen 


von  1862,  2.  H 
Leuten  (F.  V. 
mähr[ische]  Pf 
in  Ermelo,  über 


albjahr.  Fr.  Prof, 
fremdelnd) .  Hochs 
arrwitwen  und  der- 
Bengel  ein  Wort. 


29.,  Montag.  <Friedrich  bei  Jos.  Winkler  in  Stuttgarts  Speziaikon 
A.  Sarasin.  Wenger  erklärt  sich  gegen  Glaubenslosigkeit  bei  Schuld 
tee  (wünschte  seinen  Bruder  verheiratet).  Pf.  Buser  freundlich  von 
Kirchhofer  über  Hebich.  Ich  etwas  gegen  Stern  (Deutsche  in  Calcutt 
Bombay  nötig?),  über  Hebich;  zuerst  hatte  ich  Mormonen  und  Christ, 
erwähnt.  Carl  Werner  kommt. 


ferenz  bei 
en  der  Komi- 
Hermann  . 
a,  Madras, 

Ho  f fm[ ann] 


30.,  Dienstag.  Juden,  Geß1  Rede  über  allgemeine  Liebe  etc.,  bei  Fr.  Martin 
Schmerber  gespeist  mit  Bernard,  Deggeller  -  Kapff,  Chevalier  und  andere  gese¬ 
hen.  Bei  Bischoff  im  Garten,  mit  Nagel  Du. 

1.  Juli,  Mittwoch.  Examen  über  Missionsleitung  und  Vergebung  der  Sünden.  Nach¬ 
mittags  Bericht  (s.  notes).  Ich  rede  über  Ameisen,  Samuels  Eintritt  in  den 
Missionsdienst,  Threlfalls  "Bauen  des  Hauses  Gottes"  doch  im  Sinn  haben. 


2.,  Donnerstag.  Generalkonferenz  4  Stunden 
fang,  ich  zum  Schluß.  <Zum  Essen  bei  Liede 
mal  im  Münster  <G...  fängt  an>,  Schimaneck 
ker,  letzterer  mit  Mundstück,  Kapff  und  Ge 
Missionsgarten . 

3.,  Freitag.  Beuggen,  wo  C.  Werner.  Ich  bl 
Missionsmagazin  und  dergleichen,  schreibe 
wird  abends  krank  von  Kolik.  "Emma  glaubt 
H.  Pflicht,  gesund  zu  werden. 


,  Werners  Sündenbekenntnis  am  An- 
r  mit  C.  Werner. >  Einsegnung,  dies- 
und  Graeter  reden,  ersterer  stär- 
rber  (...sei).  Verabschiedung  im 


eibe  hier.  Rede  mit  Inspektor  über 
an  Ostertag  wegen  Schrumpf.  Plebst 
jetzt  mit",  ja  und  sorgt  auch  mit. 


4 . ,  Samstag .  Mit  Ma 
Emma  nach  Karlsruhe 
Diarrhö  -  und  schon 
durch  H.  E.  etc.  we 


rie  nach  Freiburg.  Von  dort  mit  Tante  Emma,  Plebst  und  kl. 
,  um  7  Uhr  angelangt.  Frau  krank,  sehr  geschwächt  durch 
vor  derselben  (besonders,  weil  die  Geschichten  mit  C.  I. 
iter  kamen). 


5.,  Sonntag.  Riegers  Abschiedspredigt,  er  scheidet  im  Frieden,  segnend,  ver¬ 
gebend,  fürbittend  etc.  In  Hirsau  auch  Alzenberger.  Rieger  besucht  mit  seiner 
Frau,  auch  Fr.  Würz  und  Pauline  Sommer.  Abschied  von  Riegers  und  W[ür]z.  Die 
Schramms  danken  für  Mormonenpapiere. 

6.,  Montag.  Vormittags  10  Uhr  Diözesansitzung ,  Waldhorn.  Hermann  über  Wiclefs* 
vom  Pfarramt. 
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7.,  Dienstag.  Pf.  Pfleiderer  von  Warmbronn  besucht  mit  Frau.  -  Rieger  vor  Ab¬ 
fahrt  sehr  tief  drunten,  betet  mit  mir.  -  An  Hermann  geschrieben. 

8.,  Mittwoch.  Frau  Direktor  Süskind  auf  Durchreise  nach  Liebenzell.  Möser  von 
Kempten  hier.  (Erzählt  von  Irvingianern) . 

9.,  Donnerstag.  Helferatsverweser  Schmidt  besucht  abends  -  ebenso  vorher  Frl. 
Widenmann,  nachher  Fr.  W[ür]z. 


10.,  Freitag.  Samuel  früh  nach  Stuttgart.  Schmidt  ißt  das  erstemal  mit  uns. 

11.,  Samstag.  Mit  Jette  (und  2  Knaben  bis  Böblingen)  nach  Stuttgart,  wo  eben 
auch  Theodor  eingetroffen  ist.  Emma  sehr  mitgenommen.  Um  den  Nachtsack  nach 
Böblingen  telegraphiert  und  Friedrich  besucht.  Abends  die  Brüder  beisammen, 
aber  schlechte  Nacht  (Zahnweh  etc.).  Christ.  Müller  in  Böblingen. 


12.,  Sonntag.  Altensteig  (Plebst)  Psalm  119,72.  Ich  predige  in  Esslingen  über 
Matth.  6,20  ff.,  einfältiges  Auge,  a)  worauf  gerichtet,  b)  wie  man  es  sich  er¬ 
hält,  c)  was  seine  Verheißungen  sind  (Leib  licht*,  Schätze  im  Himmel,  Irdi¬ 
sches  fällt  ja*).  Bei  Grüner,  Knapp,  Steudel.  Dann  Ordination  (Samuel  redet 
beklemmt,  Graeter  sehr  frei).  Dann*  6  abends  zurück  nach  vertändeltem  Nachmit¬ 
tag  (sehr  schläfrig).  Friedrich  war  ganz,  andere  von  Obertürkheim  gelaufen. 
<Joh.  Layer,  Heinr.  Albrecht.> 

13.,  Montag.  FriedCrich]  kommt,  ich  besuche  Winkler  mit  Fried[rich],  dann  Pho¬ 
tograph  Schwarz,  in  Post  mit  Prof.  Klaiber  und  Helfer  Krauss  von  Cannstatt, 
Frau  kommt  kräftig  entgegen.  -  Die  Knaben  laufen  in  5.10  und  in  6  Stunden 
nach,  getrennt,  was  Mutter  kränkt. 

14.,  Dienstag.  Jette  kommt  über  Liebenzell,  Pf.  Moerikes  fahren  durch,  unange¬ 
nehm  berührt  von  2  Verlobungen  der  Brüder.  -  Zaremba  hier  zur  Hochzeit. 

15.,  Mittwoch.  Samuel  kommt  von  Stuttgart  mit  einer  Caracas-württembergischen 
Familie,  die  nach  Teinach  geht  (Kögel  von  Heilbronn).  Zar[emba]  in  Stammheim 
bei  Fr.  Handel. 


16.,  Donnerstag.  Hochzeit  von  Carl  Scheffel  und  Marie  Weitbrecht.  Rede  von 
Gottlieb  Weitbrecht. 


17.,  Freitag.  Frau  Stadtpf.  Gros  und  ihre  Mutter  um  Mittag,  Stolz  am  Essen, 
nachher  Elise  Steudel  auf  dem  Weg  nach  Liebenzell  (Marie  Plebst  verschieden  an 
Tuberkulose ) . 


18.,  Samstag.  Mit  Samuel  und  Marie  nach  Nagold  zu  Zellers.  Er  öfters  Fieber 
(erzählt  von  Schneidergeselle  in  Kopenhagen,  jetzt  hess.  Pfarrer  in  Wildbad), 
nach  Pfalzgrafenweiler. 

19.,  Sonntag.  Dornstetten  Missionsfest  mit  Günzler  und  Schmidgall  (Pf.  Andler 
in  Spielberg  gestorben  diesen  Morgen),  sehe  Julius  DesselbL erger ]  und  Ver¬ 
wandte,  höre,  daß  Maser  noch  nicht  geht,  in  Lagos  Missionare  vollgepfropft; 
über  Madagaskar,  Afrika-Mission  von  Asante-Gefahr  befreit.  Zurück  nach  Alten¬ 
steig  und  Nagold;  per  Post  weiter  (Frau  in  Ebhausen  fast  geschieden). 

20.,  Montag.  Früh  in  Calw,  mit  Samuel  und  Marie  nach  Altburg  zur  Konferenz  bei 
Zimmer,  der  mühsam  vorbereitet  hat.  Gros  Not  mit  seinem  Hermann.  Rudolph  von 
Zavelstein  -  Fräulein  von  Blumen<Blanken>hagen  in  Altburg*,  Frl.  von  Reutern 
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und  die  2  Lowton  in  Calw.  Auch  Herr  Schwarz  von  Basel  auf  Durchreise  (von 
Basel  los). 

21.,  Dienstag.  Buchbinder  Schuon  von  Nagold  entschuldigt  sich.  Markt.  Thus- 
nelde  und  die  Schweizer  hier.  Theodor  kommt  auf  Besuch,  nachdem  Zaremba  mit 
Schwarz  nach  Nagold  fort  ist. 

22.,  Mittwoch.  Theodor  mit  Samuel,  Marie,  Jette  ins  Wildbad.  Widm[ann]  sagt, 
über  Sp.  an  Stuttgart  Br.  schreiben,  was  ich  erst  an  Kapf,  dann  Kr.  tue  - 
töricht . 

23.,  Donnerstag.  Um  3  Uhr  Lobe  den  Herrn  gesungen.  Allerhand  Geschenke,  Brie¬ 
fe,  Gedichte.  Beim  Mittagessen  Kuchen  mit  Maries  gemischter  Ehe.  Nachmittags 
Kaffee  der  Mädchen.  Abends  Herr  Würz  -  Friedrich  war  von  Stuttgart  in  der 
Nacht  hergelaufen,  findet  sich  doch  nicht  glücklich,  weil  er  morgen  wieder 
fort  muß. 

24.,  Freitag.  Friedrich  und  Theodor  nach  Stuttgart. 

25.,  Samstag.  Frau  Kazmeier  und  Tochter  bei  Jettle.  Theodor  in  Korntal. 

26.,  Sonntag.  Nach  Stammheim  mit  Samuel.  Abschied  bei  Fr.  Pf.  Handel  und 
Messners.  Missionsstunde  über  Phil.  4,19,  gelernt,  genügen  zu  lassen  etc.  Hier 
war  Frau  Pf.  Weitbrecht  von  Effringen  aus  Hannover.  Dann  Seiffart  aus  Stutt¬ 
gart,  früher  in  West-Indien,  sehr  freundlich,  dem  Samuel  bekannt.  In  Stunde 
abends . 

27.,  Montag.  Eine  Anzahl  Herrnhuter  mit  Pf.  Hainlen  und  Herrn  Roser  von  Stutt¬ 
gart.  Nachmittags  Traub  und  Schmitthenner  (in  Bad[en]  Katech[ ismus]  um  90  Fra¬ 
gen  verstümmelt,  70  gelassen,  Spruchbuch  auf  300  herab  -  Protestation  aus  Ge¬ 
meinden),  wünscht  Frommei  einzuführen  -  Ja,  und  Beuttlers  kommen  von  Maichin- 
gen,  tags  darauf  nach  England. 

28.,  Dienstag.  Frau  Direktor  Süskind  durchreisend,  Herr  Dekan  Wullen  aus  Bad 
Ems  über  Preußen.  -  Schullehrer  Schneider  hat  den  Paulus  verloren,  was  er  an¬ 
zeigt,  worauf  Kienlen  ihn  endlich  wieder  herausgibt.  -  Frau  Deimler  in  Not  we¬ 
gen  Dr.s,  Gleichgültigkeit  Hofrat  Zipperls.  Am  30.  kommt  sie  zu  uns. 

29.,  Mittwoch.  Besuch  der  Frl.  von  Reutern,  von  Knöger*  und  Fr.  von  Gerlach, 
die  von  Liebenzell  im  Regen  kam  und  in  Dörtenbt achs]  Haus  Kleider  wechselt. 

30.,  Donnerstag.  Frl.  von  Blankenhagen,  Frau  Deimler.  -  Abends  mit  Paul  bei 
Frau  Wöhrle  zum  Essen. 

31.,  Freitag.  Den  Hochstetter  über  New  Zealand  abgemacht  und  fortgeschickt. 

2.  August,  Sonntag.  Mit  Jette  Zwerenberg,  Morgenpredigt  über  ungerechten  Haus¬ 
halter.  Die  Schw.  des  Pf.  Schauspielerin  von  Stuttgart.  Gemälde  von  Heck. 
Nachmittags  Dorsch  und  Punzler,  Löfflers,  Weitbrtecht] .  Zuerst  Cramer  Gebet*. 
D.  allgemein[e*]  Predigt  des  Evangteliums] .  Günzler  einzelnes,  ich  über  Süd¬ 
afrika  (Berliner  Mission  zu  Nor dbasutos ) ,  bald  fort,  Samuel  bei  Würz  und 
Helfer,  in  Stunde.  <Samuel  hatte  Missionsstunde  in  Calw  gehalten. > 

3.,  Montag.  Kinderblatt.  Bei  Pfarrern  eine  Stunde,  wo  Sprenger  Dekansverweser 
(in  Zw.  Austrittserklärungen  gelesen). 

4.,  Dienstag.  Samuels  Geburtstag.  Helfer  sollte  angestellt  werden,  aber  seine 
Eingabe  ist  verloren,  heute  muß  er  eine  neue  schreiben.  Mit  Samuel  und  Würz 
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das  letztemal  ppazierengegangen .  Abschied  von  Paul  besonders  schwer,  wie  von 
David.  Zahn,  Wöhrle  und  die  anderen  jungen  Leute  kommen  wegen  Jünglingsverein. 

5.,  Mittwoch.  Samuel  geht  per  Omnibus  nach  Dagersheim  etc.  Ich  nachmittags  mit 
Jette  nach  Liebenzell  zu  Stadtpf . ,  rede  über  Madagaskar  etc.  vor  wenig 
Männern,  mehr  Frauen.  Dann  im  Schweiß  (mit  Katarrh  von  Sonntag)  zurück. 
Monatsblätter  ab. 

6.,  Donnerstag.  Grober  Brief  von  ...  in  Freiburg.  Calwer  Blatt  fertig  gemacht. 
Ich  schreibe  an  Kapf,  daß  jene  Sache  nichts  sei.  Hunziker  ziemlich  elend  in 
Basel  angekommen.  In  der  Nacht  beständig  wach  mit  Fieber. 

7.,  Freitag.  Seile*  und  Krapf  schreiben  aufklärend,  ich  lese  meinen  Brief  wie¬ 
der  und  schäme  mich,  also  damit  aufgeräumt.  Percy  Mitcheson  hier  zum  Abschied. 

8.,  Samstag.  Nach  Stuttgart  mit  Julie  und  Marie  über  Weil  der  Stadt.  Nachmit¬ 
tags  Taufe  von  Braeunings  Enkelin,  wo  Emma,  Plebst  usw.  Patenstelle  versehen. 

9.,  Sonntag.  Plebst  Hochzeit  12  Uhr  in  Spitalkirche  über  Psalm  23.  Essen  in 
bei  etage  (Reichenecker  fort,  um  mehr  Leute  einzutun  als  Kostgänger).  Pf. 
Werner  freundlich  und  kräftig  über  1.  Mos.  12  gebetet.  -  Abends  in  Breun[in]gs 
Garten  (Adolf  "Hallo,  der  Lenz  geht  rum  etc.). 

10.,  Montag.  Besuche  Kapff  und  Rieger  mit  Samuel,  höre  von  allerhand  (Paul  und 
David  dankbar  für  die  Geschenke  Samuels),  bei  Winkler.  Adolf,  Samuel, 

Friedrich  bewerfen  sich  mit  unreifen  Äpfeln.  -  Ein  Mädchen  des  Gärtners  weiß 
nicht  von  Heiden,  nicht  von  Heiland. 

11.,  Dienstag.  Morgens  6.20  fort  auf  Eisenbahn  nach  Karlsruhe.  Samuel  tief  be¬ 
wegt,  Emma  in  Tränen.  Der  Herr  sehe  das  Opfer  in  Gnaden  an.  Im  Omnibus  mit 
Marie  (Natalie  will  später  kommen,  erst  nach  Balingen),  nach  Böblingen  zu 
Mezger  und  Christ.  Müller.  Calw,  wo  David  Teicandi  (die  Knaben  waren  von 
Haering  wegen  Hinabhüpfens  von  der  Brücke  angeklagt  worden).  Abends  Jünglings¬ 
verein  konstituiert  sich. 

12.,  Mittwoch.  David  Teicandi  (betrübt  durch  Philipps  Nicht-Mitbeten ,  durch 
Sam.  Mantodis  Bericht  von  Brüdern,  die  Du  verbieten)  <Müller  jun.>  und  Carl 
Weigle  nach  Pforzheim  ab.  Helfer  Schmidt  ernannt,  begrüßt  seine  Braut. 

13.,  Donnerstag.  Louise  krank,  dafür  Jette  und  Marie  in  der  Küche,  mit  oberer 
und  unterer  Hilfe  für  das  Brautpaar  zu  kochen.  Sie  still  am  Essen.  Nachmittags 
Dr .  Steudel  von  Esslingen  mit  seiner  Frau  auf  Weg  nach  Teinach,  recht  ordent¬ 
lich.  Ich  bei  Schauber,  Helfer  Rieger  im  Beobachter  schändlich  durchgezogen 
(gegen  Pietisten  in  Stuttgart,  aus  Ausland  herbeizugehen,  Anspielung  auf  seine 
Vorfahren,  sein  Damaskus  in  Fr[ an ]k[ reich  ] ,  Aufforderung,  Lebenslauf  drucken 
zu  lassen). 

14.,  Freitag.  Jugendblätter  hier  abgemacht.  Nachmittags  Frau  General  von 
Reutern  und  Tochter,  dann  Sitzung  des  Vereins.  Die  Mädle  von  B.  ziehen  endlich 
aus . 

15.,  Samstag.  Pauls  letzte  Griechischstunde. 

16.,  Sonntag.  Morgens  Haeberle  über  und  Zöllner.  Nachmittags  Hirsau, 

wo  wenig  Leute,  besonders  auch  nicht  von  Ernstmühl,  vielleicht  wegen  Metho¬ 
disten  in  Liebenzell.  Abends  in  Stunde. 
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17.,  Montag.  Paul  nach  Stuttgart  zum  Landexamen.  In  Stammheim  Konferenz  über 
Tit.  2.  Rede  über  Methodisten.  Angriff  in  Liebenzell.  Zurück  mit  Hermann,  Gros 
etc.,  Frau  Dekan  Wurm  im  Wagen.  Jette  auch  dort.  Schmidthenner  wehrt  sich  für 
kl[einen]  luth[ erischen]  Katechismus  in  Baden.  Brief  von  Hermann. 

18.,  Dienstag.  Missionsverein  mit  Halbbatzensammlerinnen. 

19.,  Mittwoch.  Natalie  besucht  von  Balingen  über  Stuttgart. 

20.,  Donnerstag.  Brief  Samuels  von  Mailand,  an  Martig  geschrieben. 

21.,  Freitag.  Herr  Stroh  und  Bibelfrauen  besucht. 

22.,  Samstag.  Nach  Stuttgart  mit  Natalie.  Dort  Paul  froh  über  das  Fertigwer¬ 
den,  begegne  Kraz,  der  seinen  22jährigen  Sohn  in  Königsberg  verloren  -  zu 
Weitzel  nach  Kirchheim  mit  Oberleutnant  von  Mösersbach  <Maisenbach>  <Mayers- 
bach>,  Frau  Pf.  Rieger,  Fr.  Rektor  Leuze  etc.  Frau  Deimler  kommt,  hier  zu 
wohnen,  kriegt  Nachricht,  daß  Heb[ich]  sich  reich  verheiraten  und  in  Göppin¬ 
gen  anbauen  wolle. 

23.,  Sonntag.  <Frau  in  Fellbach.  Briefe  von  Triest. >  Kirchheim.  Predige  über 
Hephatha,  Ohren  und  Zungen,  besuche  Haug,  Friedrich  kommt  mir  nach  und  kehrt 
mit  mir  zurück  (nachmittags  Missionsfest,  Pf.  Schick,  der  Brandy  oder  was  mit¬ 
genommen  und  sich  in  Sakristei  labt,  Maser  über  Niger-Mission).  Abends  mit 
Maser,  Fulda,  Helfer  (der  von  seiner  Promotion  Merz  etc.  erzählt)  nach  Stutt¬ 
gart.  < Jünglingsverein  in  Stuttgarts 

24.,  Montag.  Stuttgart  Bibelfest  (Fieber).  Missionsfest,  Werner,  Peter,  ich 
und  Theurer,  besuche  bei  Prof.  Macherlens*  die  Frau  Zeller  (Frau  Dekan  Braun), 
die  Baillies  und  Fr.  Reihlen.  Die  Werner  besuchen  uns  nachher.  Paul  ist  der  2. 
im  Landexamen  (nach  Abele).  Kraz  besucht. 

25.,  Dienstag.  Im  Omnibus  zurück  mit  Frau  und  Paul,  besuche  auch  Mezger  in 
Böblingen  und  Christ.  Müller  bei  Boßert. 

28.,  Freitag.  Jette  fort.  Stadtpf.  Gros  holen  ihren  Sohn  nach  Zavelstein  im 
Wagen  ab. 

30.,  Sonntag.  Investitur  von  Helfer  Schmidt,  seine  Lebensgeschichte,  Rede  über 
1.  Kor.  2  Anf[ang],  Worte  von  Sigel,  Gros,  Schuldt,  Weiß.  Nachmittags  in  d. 
(von  Ernstmühl  kaum  mehr  besuchten)  Hirsau. 

31.,  Montag.  Heb[ich]  kommt  nachmittags,  erzählt  von  Scha ff hausen ,  Geisl[in- 
gen],  Göppingen,  Degerloch,  Gruppenbach, 

1.  September,  Dienstag,  hält  Mi ssions verein ,  d.h.  katechisiert  den  Damen  und 
verletzt  die  Schütz. 

2.,  Mittwoch.  Heb[ich]  nach  Zavelstein  (Ferd.  Köster,  Sandweg  32,  Frankfurt 
a.  M.,  seit  30  Jahren  frommer,  vor  10  Jahren  von  Schaufler  im  Neckar  getauft, 
mit  Methodisten  in  Frankfurt  Mission  getrieben,  dafür  Friedensglocke  63*  be¬ 
lobt,  jetzt  treibe  ich  kathol.  und  luth.  große  Kirchenmission,  daher  von  bor¬ 
nierten  Sektierern  in  Bann  getan  und  für  Tollhauskandidaten  erklärt,  für  völ¬ 
lig  gottlose  Masse,  einige  der  besten  Jesuitenmissionare  sehr  brauchbar, 
Volksprediger  nötig,  Kraftredner,  nicht  Mod*prediger ,  vielleicht  Blumhardt, 
obgleich  mir  feind,  weil  ich  ihm  wie  Bonnet  schon  die  Wahrheit  gesagt  habe. 

3.,  Donnerstag.  H[ebich]  nach  Nagold,  seine  Nichte  kommt  mit  ihrem  Mann  nach. 
In  Nagold  eine  Stunde,  aber  nicht  in  die  Kirche,  weil  Frl.  Palmer  (bei  Stein 
in  Rotfelden)  gesagt  hatte,  die  Komitee  sei  nicht  mehr  verantwortlich  für  ihn. 
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5.,  Samstag.  Heb[ich]  nach  Stuttgart. 
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ht  und  Elise,  auch  Paul  -  Kurr  ist  dort, 
er  über  Heb[ich]  (der  sich  ein  Leiblein 
so  entsetzlich  geschwitzt,  daß  eine 
),  uns  einen  rechten  Streich  gespielt, 
Kemmler  Bericht,  bedeutende  Einnahme, 
Stein  danksaget  dem  Herrn,  der  uns  er- 
s,  zurück  am  Abend. 


7 . ,  Mon 
schrieb 
Rominge 
Haeberl 
Pension 


tag.  Samuels  Brief  von  Alex[ andria] ,  Emmas  von  dort.  -  An  Samuel  ge- 
en.  Duisberger  und  Rominger  auf  Besuch  ( Allmandinger  dort  mit  Frl. 
r)  -  Pfarrer,  besonders  Gros,  gegen  Hebich,  Hermann  Gros  nach  Berg, 
e  hält  doch  Komitee  für  verantwortlich,  solange  sie  Heb[ich]  eine 
reicht . 


8.,  Dienstag.  Mormonentraktat  erl[edigt], 

9.,  Mittwoch.  Samuel  und  Emma  in  Bombay. 

10.,  Donnerstag.  Ruckhabers  Vater  von  Wilhelmsdorf  besucht. 

11.,  Freitag.  Carl  W.s  Geburtstag. 


12.,  Samstag.  Mit  Paul  nach  Tübingen  gefahren.  In  Herrenberg  Kaffee  (36  C), 
bei  Weiss,  dessen  Sohn  verlobt,  nur  Frau  Oehler  und  5  Kinder.  Mit  Emma  und 
Adolf  zusammen  nach  Balingen  -  über  Heb[ich]  allerhand,  daß  er  so  gegen  den 
Katechismus  loszieht  und  die  Geistlichen  mitnimmt.  -  Samuel  meint,  ich  habe 
Basel  aus  Altersschwäche  von  ihm  geredet. 


in 


13.,  Sonntag.  <Paul  in  Niedernau  mit  Nestles. >  <Klemm>  Balinger  Dekan  p 
über  Ärgernisse.  Adtolf]  mit  Ernst  nach  Heselwangen.  Brand  in  Frommem, 
mittags  Ernst  über  Paul[us]  in  Lystra,  Herm[ann]  von  Tübingen  über  Bibe 
über  polynesischen  Sklavenfang  und  Dakotas.  Bei  Dekan  mit  Finkh  von  Ebi 
dessen  Br[uder]  mit  Komitee  kämpft,  Kinder  nicht  hergeben  will  etc.  (pr 
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14.,  Montag.  Nach  Tübingen  mit  3 
benskreis.  In  Hechingen  geht  Paul 
Oehler  fort,  Fr.  Steudels  Sorgen, 
rengehen  sehen,  er  bei  Oehlers  zu 
annehmen?  Nach  England?  Nicht  als 
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Nachtesse 
Kommis  he 


rern,  r 
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ätselhafte  Sprache  und  Le¬ 
vorbei.  In  Tübingen  Fr. 
mich  mit  Lina  hat  spazie- 
1  200  von  Ber.  ohne  Prokura 


15.,  Dienstag.  In  der  Traube  bei  Gustav,  bei  Fr.  Prof.  Schübler.  Gefahre 
einem  kleinen  Eugen  und  der  Klöpferin  von  Breitenholz  (die  einst  Mamas  s 
nen  Fingerhut  in  Eduards  <oder  Rümelins>  Hosenpietz  schob,  die  Breitinge 
nähte  es,  breit  gesessen).  Pf.  Zeller  von  Kohlberg  (bei  Weiss  über  Missi 
fest).  Viele  Pakete  hier.  Diözesansynode  und  Prälat  Moser  am  Sonntag  des 
kans  Predigt  vervollständigt. 


n  mit 
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16.,  Mittwoch.  Martig  I  für  Basel  korrigiert.  Dann  chines.  Missionsurteile. 

17.,  Donnerstag.  Erste  Stunde  im  Jünglingsverein .  (Missionsgeschichte).  Pf. 
Zeller  besucht. 

19.,  Samstag.  Brief  von  Samuel  aus  Aden.  Am  20.  beantwortet. 

20.,  Sonntag.  In  Hirsau  Stunde,  dann  nach  Pforzheim  mit  Braut  Wittich  geb. 

Dörr  von  Tübingen  über  Mühlacker,  zuletzt  zu  Fuß  nach  Vaihingen  (Herz  schwer), 
dort  über  Kittels  viele  Bestellungen,  Unterrock  und  dergleichen.  Bertha  ist 
Braut  des  hannoverschen  Pastors  Kittel  (kein  Nachtessen  angenommen).  Wind. 
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21.,  Montag.  In  Vaihingen  und  in  Calw  landwirtschaftliches  Fest,  dazu  tüchti¬ 
ger  Regen,  wenig  Leute.  Pf.  Liebermeister  Gebet,  Strebei  Bericht,  Staudt  über 
Hebr.  12,1  sehr  eindringliche  Zeugen  aus  den  Heiden  für  Aufgeben  einzelner 
Sünden  und  tüchtigen  Kampf,  ich  über  Dakotas  und  polynesische  Menschenräube¬ 
rei.  Schwere  Herzerfahrung  -  wie  weggeblasen. 

22.,  Dienstag.  Nach  Stuttgart,  wo  auch  Frau  Deimler  von  Nürnberg  ankommt,  or¬ 
dentlich  wohl.  Ich  gehe  nach  Esslingen,  sehe  Hellmuth,  der  über  Pforzheim  lau¬ 
fend  zurückgekehrt  war  (nichts  Organisches).  Nachmittags  zu  Marriott,  über 
Traktat  (Miss  Gerber,  Willy  Postmarken).  Hebich  heiter,  Frau  Stadtpf.  Knapp 
nimmt  mich  an,  Benjamin  auch  dabei  -  Beethovens  Messe  gehört,  zu  6.  auf  einmal 
(schöne  Stücke).  Friedrich:  So  jetzt  gut  Nacht  und  zugleich  Adieu. 

23.,  Mittwoch.  Mit  Adolf  über  Gustav  und  ...  (Nebenbuhler  immer  oben).  Mit 
Mädchen  aus  Korntal  nach  Böblingen,  von  dort  allein.  Jette  (seit  gestern 
wieder  hier).  Louise  will  kath[  olisches]  Abendmahl.. 

26.,  Samstag.  Den  Martig  fertiggebracht,  nachdem  erst  Dr.  Lepsius1  Standard 
Alphabet  gekommen,  dann  er  selbst  3  Stunden  mit  mir  zugebracht  hatte. 

27.,  Sonntag.  Musik,  abends  Fackeln.  König  über  Jes.  46,4.  Nachmittags  Mis¬ 
sionsstunde.  In  Hirsau  auch  die  Liebenzeller  bei  Breisch.  Louise  bei  kath[oli- 
schem]  Abendmahl  in  Weil. 

28.,  Montag.  Pf.  Löffler  und  Frau  besuchen.  Bei  den  Pfarrern  über  Pressei. 

29.,  Dienstag.  Markt.  Brief  von  Hermann.  Tags  darauf  beantwortet.  Kritik  des 
Standard  Alphabet  an  Dr .  Lepsius. 

30.,  Mittwoch.  Herr  Zürcher  von  Kandern. 

4.  Oktober,  Sonntag.  Stammheim,  Predigt  über  Matth.  22  (vornehmstes  Gebot  und 
Jesu  Person).  Nachmittags  Missionsstunde  über  Sektiererei  in  der  Südsee.  Mo¬ 
natsstunde  in  Altburg,  wohin  ich  auch  eingeladen  war. 

5.,  Montag.  Traub  mit  stud.  Weigelin  und  Schwester  auf  Besuch  bei  Pfarrern. 

7.,  Mittwoch.  Abends  bei  Fr.  Schramm  gemostet,  die  vom  Jünglingsverein  helfen. 

9.,  Freitag.  Davids  Geburtstag  -  Klotz  von  Teinach  bei  mir  wegen  Heiratser¬ 
laubnis  statt  Dr.  Schwarzmann.  -  Von  Isenberg  in  Indien  gehört. 

10.,  Samstag.  Früh  um  3  Uhr  mit  Julie  und  Paul  nach  Pforzheim  und  Mühlacker 
mit  Pf.  Fleischhauer  von  Schmieden,  dann  mit  Völters  Burk,  Zeller,  Römer  etc. 
Maulbronn  im  Regen  hineingelaufen,  ausgepackt,  die  Eph.  Kraft,  Baeumlein, 
Hartmann,  Grüner  besucht.  Handschlag  auf  Statuten,  Essen,  dann  unser  langes 
bei  Habermaaß,  Dr.  Bengels  und  Kameralverwalter  Kind  besucht,  zurückgelaufen 
zum  Bahnhof  in  Mühlacker,  Ochsen  übernachtet,  grobe  Leute  dort,  Rote  von 
Amerika  etc. 

11.,  Sonntag.  Auf  und  früh  nach  Pforzheim,  10  Uhr  in  Calw,  alles  ordentlich; 
nachmittags  Bibelstunde  über  Phil.  2  und  Renans  Leben  Jesu  erwähnt. 

12.,  Montag.  Konferenz  Gros,  Hermann,  Deckinger,  Meßner,  Zimmer,  Dorsch, 

Traub,  Schmitthenner ;  Dekan  nach  Essen  und  Weitbrecht.  Zu  24  am  Essen.  David 
dient  und  geht  nach  Liebenzell.  G.  Werner  sei  in  Not,  verkauft  manches,  geden¬ 
ke  nach  Costa  Rica  überzusiedeln. 
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13.,  Dienstag.  Vor  Oberamtsrichter  Verpf lichtungsurkunde  unterschrieben. 

14.,  Mittwoch.  Brief  von  Hermann  (24.  September)  <beantwortet  21.  Oktober>. 
Elisabeth  Kath.  Rentschler  von  Sommenhardt  zahlt  Gelübde  (4.6).  Der  junge  John 
Sessing  besucht  mit  seiner  Frau. 

16.,  Freitag.  Helfer  und  Frau  (gestern  verheiratet)  zurück,  mit  vielen  Ge¬ 
schenken  empfangen. 

18.,  Sonntag.  Das  Leipziger  Fest,  besonders  in  Stuttgart  gefeiert.  Dekan 

über  Jesu  Einladung,  was  sie  verspricht  und  verlangt.  Helfer  stärker,  übersatt 
an  Festen.  In  Hirsau  blutwenig  Leute,  auch  abends  in  der  Stunde  fehlen  viele. 

19.,  Montag.  Jetter  hofft,  nach  Maulbronn  zu  kommen. 

20.,  Dienstag.  Bei  Schauber,  der  heitere  Stunden  hatte  in  ernsten  Tagen. 
Zellers  kommen  von  Nagold  (der  Holzapfel  von  Nagold  heimwehkrank  in  Maul¬ 
bronn).  Werner  gleichfalls  von  Epidemie  weg.  Pezolds  Sohn  aus  Stift  in 
Schreibstube,  läuft  mit  seines  Herrn  Frau  davon,  daher*  nach  Amerika.  Vater, 
durch  ihn  blind,  nachgereist  etc.  Man  glaubte  lange  nicht  seine  Blindheit, 
Elsaesser  schrieb's,  lockte  ihn  in  eine  Kirche  und  dergleichen.  Carl  und 
Heinr.  aus  Vakanz. 


<Lieber  Pauli1  (20.  Oktober  63) 

Will  auch  ein  paar  Zeilen  an  dich  schreiben  und  sehen,  wie  es  dir  geht.  Habe 
den  Brief  von  dir  gelesen  und  gesehen,  daß  du  auch  Heimweh  hast.  Aber  weißt  du 
da  ein  gutes  Mittel  dafür?  Die  lieben  Eltern  werden  dir  es  schreiben  und  du 
wirst  wissen,  was  ich  meine.  Nicht  wahr,  das  willst  du  doch  immer  anwenden. 
Nicht  bloß  morgens  und  abends,  sondern  alle  Augenblicke,  daß  den  ganzen  Tag 
hindurch  fortgebetet  werde.  Am  Anfang  hier  war  es  mir  schrecklich,  ich  dachte 
fürchterliche  Sachen  auszuführen  und  ich  hätte  es  getan,  wenn  nicht  noch  zu 
rechter  Zeit  der  liebe  Heiland  mich  gefunden  hätte.  Ach,  in  den  letzten  Wochen 
ist  es  mir  manchmal  unendlich  wohl,  wenn  man  sich  ein  Kind  heißen  darf  und 
Gott  selbst  ist  der  rechte  Vater,  von  dem  wird  man  nie  getrennt,  wie  es  mir 
die  liebe  Mama  heute  geschrieben  hat.  Nicht  wahr,  du  willst  auch  diesen  rech¬ 
ten  Vater  suchen  und  dich  ihm  ganz  übergeben;  er  meint  es  so  unendlich  gut  mit 
uns  Armen.  In  Heb.s  Stunde  gehe  ich  unendlich  gern,  denn  er  hat  mir  vollends 
durchgeholfen.  -  Wenn  man  von  Weihnachten  spricht,  soll  es  einem  da  nicht 
recht  freudig  ums  Herz  sein?  in  leiblicher  wie  in  geistlicher  Beziehung?  Nun, 
wenn  wir  uns  vorher  nicht  mehr  sehen,  so  wollen  wir  uns  freuen  auf  die  Zeit, 
da  wir  beisammen  sein  dürfen.  Auf  dieser  Erde  ist  ja  alles  vergänglich,  werden 
Jahre,  Jahrzehnte  bald  vorüber  sein,  und  wir  werden  selber  auch  bald  nicht 
mehr  zu  sehen  sein  und  begraben  sein;  da  wollen  wir  denn,  solange  wir  leben, 
auf  das  rechte  Ziel  lossteuern,  so  wahr  uns  Gott  helfen  möge.  Nun  sei  nicht  zu 
betrübt,  mein  l[ieber]  BrLuder],  und  halte  dich  an  den  lieben  Heiland,  welcher 
uns  alle  so  lieb  hat  und  alle  unsere  Sünden  auf  sich  genommen.  Mir  war  es  auch 
sehr  schwer,  den  lieben  Eltern  soviel  Kreuz  und  Wehe  gemacht  zu  haben.  Ach, 
die  treuen  Eltern,  man  sieht  doch  erst,  wenn  man  fort  ist,  was  man  an  ihnen 
gehabt,  aber  wir  glauben  und  wissen,  daß  es  vergeben  ist.  Nicht  wahr,  du 
schreibst  mir  auch  einmal.  Mamale  schrieb,  wir  wollen  füreinander  beten.  Bete 
du  für  mich,  wo  soviel  Versuchung  für  mich  da  ist  in  so  einer  großen  Stadt, 
und  ich  will  für  dich  beten,  mein  lieber  Paul,  aber  fleißig,  nicht  wahr?  Nicht 
wahr,  wir  lieben  uns  einander.  Sei  nur  recht  kindlich  zum  lieben  Heiland.  Ich 
kann 1 s  dir  nicht  genug  anpreisen,  wie  gut  er  ist.  Ich  durfte  es  verspüren  und 
glaube  jetzt.  Nun  aber  adieu.  Schreibe  mir  auch,  was  du  von  den  lieben  Eltern 
hörst .  > 


1.  Wohl  von  seinem  Bruder  Friedrich,  vgl.  22.  Okt. 
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21.,  Mittwoch.  Vereinssitzung,  Zeller,  Widm[ann],  Werner,  Schaub[er],  Widm. 

Man  wird  vormittags  fertig,  abends  mit  Zeller  etc.  bei  Widm[ann].  Missions¬ 
lieder  von  Barth.  Von  Fellbach  Trauben  gekommen.  Zum  Mittagessen  Samuels  2 
Briefe  von  Bombay  9.-12.  September. 

22.,  Donnerstag.  <Frau  Staehlin  stirbt  nach  ihrem  Kind.>  Mit  Zeller  im  Saal. 
Sammlung  bereinigt.  Sie  fahren  nach  Stammheim.  Ich  gehe  mit  Frau  nach  zu 
Meßner,  der  am  18.  seine  Tochter  Christine  Graff  verloren  in  Sorgau,  Schle¬ 
sien.  Zur  Händlerin.  Friedrichs  schöner  Brief  an  Paul  (nachdem  ich  an  Hermann 
und  Samuel  geschrieben  hatte).  Abends  kommen  Josenhans  und  Nagel, 

23.,  Freitag,  mit  beiden  im  Nebel  nach  Herrenberg.  Diakon  Wurm  mit  Louise  geb. 
Kind,  ihr  Mädchen,  Joh.  Menge  von  Scharlachfieber  sich  erholt.  Jos[enhans]  be¬ 
spricht  die  Angelegenheit  von  Peters  Nachfolger,  W.  will  die  Sache  nicht  in 
Beratung  ziehen  (Kapff  entschieden  dagegen).  Zurückgefahren.  Richter  entlas¬ 
sen,  Schiunk  ungebrochen,  mit  jedermann  in  Feindschaft,  sein  Kaufhandel  nicht 
glücklich,  Mal[abar]  in  Aufregung,  englische  Schule  in  Mangalore  ohne  Bibel. 
Inspektor  Wiedergeburt  3  Faktoren,  Kind,  Mutter,  Kosmos.  -  Zeugung  in  Taufe. > 

24.,  Samstag.  Josfenhans]  nach  Leonberg  mit  Martha. 

25.,  Sonntag.  (Erstes  Eis).  Nagel  hält  Missionsstunde  (ich  mit  wenigen  in 
Hirsau )  . 

26.,  Montag.  Nagel  fährt  nachmittags  fort. 

28.,  Mittwoch.  Herrenberg  mit  Marie,  bei  Helfer  Wurms  (Joh.  Menge)  und  Dekan 
Zieglers  (entzweit)  -  Reden  von  Amthor,  ich,  Schmidt  aus  Stuttgart,  Wurm,  auch 
Pf.  Pezold  spricht  von  seinem  Sohn. 

29.,  Donnerstag.  Brief  von  Samuel  aus  Cann[anore].  -  Wein  aus  Feuerbach. 

31.,  Samstag.  Missionar  Handt  in  Australien  gestorben.  ...  Missionskind,  das 
in  Basel  in  die  Lumperei  fiel,  nicht  im  Kindermissionshaus.  3  Uhr  morgens  Frau 
Pf.  Handel  gestorben. 

1.  November,  Sonntag.  In  Oberreichenbach  Monatsstunde  über  Matth.  18,  Verge¬ 
bung.  Müller  von*  Teinach  etwas  kurios  in  seiner  Rede,  Roller  "sie  seufze  so 
dahinten,  doch  auch  etwas  Tröstliches",  -  die  Hausfrau  meint,  die  Übelnehmi- 
gen,  Trutzigen  haben  mit  Recht  was  bekommen. 

2.,  Montag.  F.  Reihlen  von  Stuttgart  über  Kapffs  Predigt  und  anderes,  eine 
Stunde  da,  friedlich,  gibt  100  Fl.  Jos.  Knapp  kommt  mit  der  Rede  seines  Va¬ 
ters  . 

3.,  Dienstag.  Um  10  Uhr  mit  Jos.  Knapp,  Frau  und  Jette  in  Stammheim  auf  Kirch¬ 
hof,  dann  nach  Einsegnung  Kn[app]s  Rede  im  Altar,  Deckinger  über  1.  Joh.  5,12 
(die  Handel  hat  zuletzt  Röm.  4,5  gesprochen  und  zugefügt,  lächelnd:  da  liegt 
die  Gottlosei).  Rommel,  dem  die  Stimme  versagte,  war  [vor]  11  J[ahre]n  hier 
Vikar  gewesen. 

5.,  Donnerstag.  Marie  von  Tübingen  zurück.  Stadtpf.  Gros  in  Stuttgart  wegen 
seinem  Sohn  Hermann,  d. . . 

6.,  Freitag.  Brief  Samuels  über  Malabar-Konferenz  und  Plebsts  über  Druck. 
Abends  W[ür]z  und  Helfers  zum  Tee,  Ausschneiden  des  Spiels.  Frau  Strobel  ent¬ 
bunden  (Kind  gestorben  am  8.,  die  Frau  13.). 

7.,  Samstag.  Thronrede  Nap[oleons]s  vorm  Kongreß. 
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8.,  Sonntag.  In  Kirche  Wahl  der  Gemeindeältesten.  Nach  Hirsau  in  der  Jüng¬ 
lingsstunde  Apg.  7,  dann  bei  Müller. 

10.,  Dienstag.  Brief  von  Salis.  Bei  Haeberle  mit  Helfers  und  Dreiß,  trocken. 

11.,  Mittwoch.  Bei  Gustav  Wagners  mit  Frl.  Faber,  die  Würz,  more  comfortable. 

12.,  Donnerstag.  Sitzung  über  Schwarz1  Geograph[ie]  (nachdem  bei  Schauber). 

13.,  Freitag.  Die  vorstechende  Persönlichkeit  besucht  wieder.  Emma  Strobel 
entschläft  in  Frankfurt,  nachdem  sie  ein  Knäblein  am  6.  geboren  und  8.  ver¬ 
loren,  segnet  ihn  zur  Rückkehr  nach  Indien  ein.  Bald  gestorben  auch  <  16 .  > 
Möglings  Schwiegervater. 

14.,  Samstag.  Andreas  Meyer,  1838  geb.  (28  Jahre  alt  im  Buch),  Schullehrer, 
Kameralist,  zuletzt  chemischer  und  Zuckerarbeiter,  Missionsdienst*  begehrend 
als  Ökonom.  <Lügner.>  Ernsts  Knabe  geboren. 

15.,  Sonntag.  In  Hirsau,  Catharine  Schill  mit  Rückenmark,  Gebet  um  Genesung. 
König  von  Dänemark  gestorben.  16.  November  Christian  IX.  ausgerufen,  der  die 
Gesamtverfassung  unterzeichnet. 

16.,  Montag.  König  von  Dänemark  gestorben.  Was  wird's  werden.  Sachsen  <Coburg> 
Gotha  erkennt  den  Augustenburger  an.  Frau  Strobel  beerdigt,  es  stirbt  nachmit¬ 
tags  auch  Herr  Schmidt,  Möglings  Schwiegervater. 

21.,  Samstag.  Gustav  kommt  auf  Besuch. 

22.,  Sonntag.  Wieder  in  Hirsau,  Jünglingsverein  und  Müllers  Stunde.  -  Gustav 
in  Versammlung  wegen  Schleswig  Holstein. 

23.,  Montag.  Gustav  nach  Möttlingen« und  Herrenberg;  in  Stammheim.  Wir  Konfe¬ 
renz,  über  Sekten  (  ~  Gros  und  Zimmer  zurück.  Fr.  Müller 

ist  da.  -  Greff  von  Schles[ien]  da,  Spittler  lädt  Meßner  auf  Chrischona  ein. 

24.,  Dienstag.  An  4  Söhne  geschrieben.  Gustav  Werner  Vermögensuntersuchen  - 
nicht  Gaut*  -  ob  Kolonie  nach  Costa  Rica? 

25.,  Mittwoch.  Müller  nach  Stuttgart. 

26.,  Donnerstag.  Sitzung  und  Visitation  in  Stammheim  (Widm[ann]  ist  gegen 
Druck  der  Geographie). 

27.,  Freitag.  Abends  kommt  Jac[ob]  Strobel  (auf  Weg  nach  Sunderland). 

29.,  Sonntag.  Ich  in  Altburg  (Predigt  über  Röm.  13  fin.).  Besuch  in  Würzbach 
bei  Anna  Maria  Burkhardt,  die  besessen,  ihr  Schwiegervater  ersäuft  sich  -  zu¬ 
rück  mit  Zimmer.  Indessen  Strobel  in  Hirsau,  auch  Jünglingsverein  und  Stunde. 

4.  Dezember,  Freitag.  Abends  bei  Helfer  Schmidt  mit  Herrn  Würz,  über  jüdische 
Ehe;  gemischte  Ehe;  Gemeinderatswahl  etc. 

6.,  Sonntag.  Wieder  3  Stunden  (in  Jünglingsverein  Saulus'  Bekehrung).  Stif¬ 
tungsfest  des  Stuttgarter  Jünglingsvereins . 

7.,  Montag.  Wahl  der  6  Stadträte  -  lauter  Rote  mit  großer  Stimmenmehrheit,  zu¬ 
gleich  in  Kammer  Judengesetz,  Konnubium  durchgesetzt,  ungeachtet  von  keiner 
Seite  gewünscht. 


8.,  Dienstag.  Markt  -  Wäsche. 
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10.,  Donnerstag.  Die  Missionsbilder  von  Neuseeland  kommen  an.  Hoffm[ann]: 

Barth  als  nicht  fremd,  spezifisch  württembergische  Klatschgeschichtetn*] ,  was* 
ihn  mehr  charakterisiere  als  seine  Allerweltsschulmeisterei. 

13.,  Sonntag.  Altbulach,  Schellhammer ,  Schultheiß  und  Schulmeister,  ermordet 
auf  Weg  von  Pforzheim  statt  des  Lammwirts  von  Unterreichenbach.  Ein  Mädchen  in 
Weil  der  Stadt  auf  Tanzboden  gestorben.  Viele  von  Liebeisberg.  Vikar  Ziegele 
gut.  In  Jünglingsverein.  Bei  Müller  ist  auch  Schullehrer  Steiger  sehr  schweig¬ 
sam  . 

14.,  Montag.  Gros  hier  über  seinen  Hermann. 

17.,  Donnerstag.  Not  im  Verein  -  Widm[ann]s  Vorschlag  dringt  durch,  die  Geo¬ 
graphie  ad  infin.  zu  verschieben. 

18.,  Freitag.  Widm[ann]  kommt  abends  wegen  Protokoll. 

19.,  Samstag.  Bei  Schauber  wieder  zusammen.  Man  läßt  Pf.  Schw[ar]z  die  Wahl, 
ob  er  sein  Manuskript  an  uns  verkaufen  will.  Louise  Maurus  hat  in  der  Nacht 
Vergebung  ihrer  Sünden  gefunden? 

20.,  Sonntag.  In  Neuhengstett  bei  Traubs  Predigt  über  Phil.  4,  Freude  im 
Herrn.  Nachmittags  Missionsstunde  über  Achynta  Daniel. 

23.,  Mittwoch.  An  Hermann  wegen  Verlassen  Detroits. 

24.,  Donnerstag.  Paul  kommt  (Louise  M.  bei  mir).  Friedrich  erst  in  der  Nacht 
des  25.  von  Marie  bei  Weitbrechts  erwartet. 

25.,  Freitag.  Neuhengstett  mit  Friedrich,  David,  Carl  und  Louise.  Predigt  über 
Luk.  2.  Abendmahl  in  eigener  Art,  Friedrich  und  Louise  nehmen  teil  (sie  er¬ 
schöpft).  Nachmittags  Predigt  über  Tit.  2  und  Erzählung  von  Jacky  Barbour  auf 
der  Cocoanut-Insel .  Christbescherung. 

26.,  Samstag.  Gesellschaft  zur  Ausbreitung  des  lebendigen  Christentums  "Gut 
ist  gut  und  besser  ist  besser."  Predigt  in  Calw  über  Matth.  24.  Von  Stäfa  ge¬ 
hört  über  Fritz. 

27.,  Sonntag.  Predigt  in  Stammheim  über  Gal.  4.  Nachmittags  Missionsstunde, 
viel  Regen.  Friedrich  bei  mir,  Paul  und  Carl,  David  kommen  entgegen.  Auch  im 
Jünglings verein  über  Apg.  10.  Pf.  Hochstetter  gestorben. 

28.,  Montag.  Friedrich  nach  Stuttgart  zurück.  Bei  Pfarrern  (Reitter,  der  ohne 
Urlaub  fort  war,  zurück,  zugleich  Günther  über  einen  Pfarrer,  der  wegen  Miß¬ 
brauchs  des  Beichtgeheimnisses  verklagt  wurdet)].  Halm  draußen  in  Zavelstein, 
wohin  wir  eingeladen.  Otschi  Bibelspruchbuch? 

29.,  Dienstag.  Zu  Agnes  Hedwig  Bertha  Gros'  Taufe  nach  Z[ avelstein] ,  wo  Dr. 
Widenmann  zuerst  von  Krebs  und  seiner,  des  D[okto]rs  Bekehrung  von  krebsscher 
Art  zu  etwas  wie  trudelscher  Gesinnung  spricht,  nachher  aber  entsetzlich  stark 
für  Schleswig  Holstein  auftritt,  das  Deutsche  Reich  wieder  haben  will  (Zimmer 
und  Halm  gegen  Gros). 

30.,  Mittwoch.  Schnupfen. 

31.,  Donnerstag.  Paul  wütend  über  Öffnung  des  Briefes  an  JSF^i  (Brief  an 
Samuel  heute  fortgeschickt). 
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1.  Januar,  Freitag.  Wieder  Schnupfen. 

2.  Paul  fort  nach  Maulbronn  mit  Kirn  und  Dreiß,  ohne  sich  ausgesprochen  zu 
haben . 


3.,  Sonntag.  Nach  Hirsau  in  grimmiger  Kälte,  doch  nichts  geschadet. 

4.,  Montag.  Zu  Pfarrern,  wo  über  die  schlechte  Besorgung  amerikanischer  Pa¬ 
piere  für  Witwen.  Paul  schreibt  nett  über  seinen  Abgang  und  Ankunft. 


5.  Nach  Stuttgart  mit  einer  Spezere 
Ad[olf]  empfängt,  nachher  Friedrich 
lichkeit,  Konsistor [ium]  gegen  ihn, 
gegen  ererbtes  Christentum,  gegen  K 
was  wegen  Kapff  viele  Feinde  macht, 
von  Reutern,  die  ihm  eine  durch  den 
länderin  zuführte,  da  stand  sie  auf 
Wesen  loszog,  bis  er  plötzlich  glei 
nicht  auf,  du  dummes  Ding,  und  denk 
teile,  Fr.  Müller  hämisch. 


ihändlerin,  die  Stuttgart-selig  ist. 

.  Heb[ich]  macht  Opposition  gegen  Geist- 
die  alten  Pietisten  fort,  er  spricht  stark 
atechismus,  besonders  gegen  Wiederbringung, 
Frau  Deimler  für  ihn,  besonders  auch  Frl. 
Tod  ihres  Vaters  betrübte  High  Church  Eng- 
Nadeln,  als  er  gegen  das  tote  englische 
chsam  sie  selbst  anredete,  was  paßt  denn  du 
st  immer  an  deine  Nachbarin.  Vielerlei  Ur- 


6.  In  Korntal  mit  Friedrich,  Mutter,  Tante,  Adolf  -  bei 
Krapff  -  reden  von  F.  Müller,  Theurer  und  mir.  -  Gustav 
Wangen.  Frau  Deimler  (einst  eines  Offiziers  Frau  -  auf 
schlossen,  wann  gehen;  über  C.  I.  nichts  zu  vernehmen, 
nicht?  <Rieger  über  Politik. > 


Staudtt,*]  Pfleiderer, 
Schlittenpartie  nach 
14  Tage?)  noch  unent- 
ob  ordiniert  oder 


7.  Zu  Steinkopf  -  bei  Winckler  höre  ich,  daß  Friedrich  schon  nach  mir  fort 
war,  also  schnell  auf  Post,  wo  eben  Jette  auch  noch  ankommt  zum  Fortfahren  - 
schrecklich  kalt  im  Coupe,  von  Böblingen  an  innen.  Louise  hat  Gliederleiden, 
geht  8.  ins  Krankenhaus. 

9.  Brief  von  Samuel, 

10.  ein  weiterer,  auch  von  Diez  und  Convert, 

11.  von  Winnes. 

20.,  Mittwoch.  Werde  nach  Zavelstein  gerufen,  mit  Hermann  zu  sprechen,  der 
sehr  böse  ist,  ungläubig  und  ungehorsam,  Vater  etwas  gesetzlich.  Er  scheint 
zufrieden  mit  dem,  was  ich  reden  konnte,  wie  er  mir  21.  sagt. 

21.  In  Neuhengstett  Konferenz.  Rieger  war  nicht  gekommen  (sein  Br[uder]  ge¬ 
hirnkrank),  dagegen  Frl.  Seeger  mit  mir.  Gros  sagt,  die  Templer  sprechen  unter 
sich,  als  ob  in  diesem  Jahr  Hoffmann  Kultusminister  werde  und  400  Baalspfaffen 
in  Württemberg  die  Köpfe  abgehauen  werden  sollen.  Philemon.  Es  geht  friedlich 
zu.  Von  Kiel  berichtet  Klemm,  wie  ganz  anders  es  in  Holstein  stehe  als  die 
Zeitungen  sagen.  Nun  weicht  die  große  Kälte,  die  uns  den  Abtritt  eingefroren 
hatte,  nach  3  Wochen  (seit  Neujahr  Schnee).  -  Es  wird  plötzlich  Tauwetter, 
Louise  dadurch  schlechter. 


24.  Nach  Möttlingen  und  über  1.  Kor  9  gepredigt.  Zurückgefahren  nach  Calw  und 
Missionsstunde  über  die  Tokelau-Gruppe .  Abends  Jünglingsverein  (23.  war  Schul¬ 
lehrer  Staiger  gekommen,  der  uns  in  2  Monaten  nicht  besucht  hatte,  sehr  nett). 
Erweckung  durch  Seil  unter  den  Mädchen  in  Stammheim. 


26.  In  Frauenverein  auch  Fr.  Dekan  (Jettle  zu  Fr.  Staehlin) 
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28.  Briefe  von  Hermann  (28.  Dezember)  und  Samuel  (23.  Dezember)  zugleich. 

Am  30.  Januar,  Samstag,  kehrt  Knapp  hier  ein,  sucht  etwas  für  den  Kaukasus, 
besucht  uns  nicht. 

1.  Februar.  Mit  Kappler  nach  Stuttgart  gefahren.  Dort  Ad[olf],  der  tags  zuvor 
mit  Bonnet  abgeschlossen  hat.  Man  hört  von  Ch.s  Ohnmacht,  Layers  Gesichtsrose. 
Darauf  Mögling  und  seine  Frau,  F.  Müller,  endlich  Hebich  (dieser  hat  84  Frauen 
und  45  Männer  bei  sich,  welche  Gewißheit  der  Sündenvergebung  empfangen  haben, 
meist  Nicht-Pietisten.  F.  M[üller]  sehr  gegen  ihn  < Jünglingsverein  zu  aristo¬ 
kratisch,  er  bekomme*  ja  nichts  zu  lesen>.  (Kat[echist]  Paul  sei  wieder  aufge¬ 
nommen,  Geß  vielleicht  nach  Gött[ingen],  sehr  ehrenvoller  Ruf).  Scholl  zu 
Bunz:  Hebich  solle  endlich  sein  Geschwätz  aufgeben.  Hebich  dagegen  meint,  die 
Herren  haben  auf  die  Anfrage  der  Geistlichen  entschieden  erklärt,  sie  können 
Hebichs  Wirksamkeit  nicht  hindern.  -  Knapp  soll  gesagt  haben  "der  Kerl";  Kapff 
sehr  verletzt  wegen  Wiederbringung.  Ich  sende  durch  Frau  Deimler  6  PhotogrCa- 
phien]  Hebichs  an  Samuel.  (Isenberg  ist  nicht  ordiniert,  in  dieser  Woche  soll 
es  sich  entscheiden,  ob  er  nach  Indien  gehe). 

2.  Februar.  Nach  Fellbach  mit  Schmidt,  auch  Menton  von  Friedrichstal  (Pf. 
Peter),  Fr.  Bühler  war  auch  in  Stuttgart,  Frl.  Haug  für  Döderlein  kam  nicht, 
so  ging  Fr.  Deimler  (nach  Hebichs  Gebet  und  Gesang,  wo  Gustav  laut)  nach 
Marseille  ab.  Es  wird  von  Mögling  und  seiner  Frau  ausgemacht,  Gr[ oß ]m[utter] 
und  Tante  mit  nach  Fellbach  zu  nehmen.  Dort  Werner  und  sein  Bruder,  Schott  von 
Berg.  W[erner]  redet  zuerst,  dann  ich,  Schmidt,  Mögling,  der  mit  Gebet 
schließt.  Illg  von  Bremen  mit  Leonberger  nachher.  Chev[alier]  ist  auch  dort, 
ebenso  Adolph  und  Fr.  ChevCalier]  mit  Lydia  (trocken).  Friedrich  war  hinausge¬ 
laufen,  fährt  mit  uns  auf  Bock  heim. 

3.  Ausgemacht  wegen  Carl  Weigle  zu  Gerber  Rueff  in  Reutlingen,  dann  Beringer 
(20  Fl  von  Mögling  für  Rechnung)  mit  einem  Aachener.  David  begegnet  am  Schiff 
und  ruft  herein.  Weißt's  schon,  you  are  grandfather,  it  is  a  girl.  Es  kam, 
während  Marie  bei  Wöhrles  und  Jette  in  Zav[elstein]  waren,  Mama  las  aber  das 
Töchterlein  heraus.  -  Schnell  an  Hermann  geschrieben. 

4.  Ich  bin  50  Jahre  alt  und  schon  Großvater!  Was  werden  die  nächsten  Halb-  und 
Ganz  Jahrhunderte  bringen?  Ewiges  Leben  jedenfalls  in  Seiner  Erkenntnis  und 
Seinem  Dienst.  Carl  sehr  nett  über  Gerberwerden. 

7.  Brief  Samuels  vom  5.  Januar.  Nachher  Theodor  Weitbrecht  von  Basel  (seine 
Frage  mit  Josenhans  Gedanken  an  Pfarr...)  Geldnot  ...  Br.s  eigene  Stellung.  In 
Hirsau  bei  Roller,  der  nur  Schwachglauben,  nicht  Unglauben  zugibt.  Louise 
Maurus  zurück.  Joh.  Müller  gestorben  28.  Dezember. 

8.  Gros  mit  seinem  Hermann  nach  Geislingen,  der  sagt,  er  habe  Sündenvergebung. 

9.  Jette  bei  Frau  Staehlin.  Im  Jünglingsverein  Java  etc. 

10.  Friedrich  war  in  Maulbronn.  Von  Mang[alore]  und  Basel  zugleich  die  Nach¬ 
richt,  daß  Ammann  gestorben  sei.  Der  Herr  tröste!  Steiger  hier  mit  Eppler*, 
der  nach  Tiflis  soll,  1  300  Fl  Gehalt. 

11.  Widm[ann]  geht  zu  Dr.  Zeller  nach  Nagold,  berichtet,  daß  sehr  krank,  nur 
ein  Wunder  kann  ihn  hersteilen. 

12.  Abends  11  1/2  stirbt  H.  Z.,  die  treue  Seele.  Wir  hören's 

13.  vor  Mittagessen  durch  Telegr. 

14.  Sonntag  in  Hirsau  etc. 
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15.  Mit  Stadtpf.  Hermann,  Weitbrecht,  Julie  und  Catharine  nach  Nagold,  wo 
Emilie,  Werner,  Rieger  etc.  Begräbnis,  ungeheure  Teilnahme,  2  Stunden  nachher 
zurück  auf  dem  Bock  mit  Morhoff.  Mörikes  bleiben  noch  eine  Weile  da. 

16.  Zu  Dekan.  Nachher  Missionsverein  über  Z[eller]  und  den  afrikanischen  Zau¬ 
berpriester,  der  sich  bekehrt  hat. 

18.,  Sitzung  des  Missionsvereins,  1  000  Fl  weniger  als  letztes  Jahr.  Am  5.  Mai 
Missionsfest.  Zu  Pfarrern,  die  Diözesankonf erenz  haben,  Gros  sehr  zufrieden 
mit  seinem  Hermann. 

21.,  Sonntag.  Missionsstunde  über  Dr.  Ribbentrop.  Brief  von  Samuel.  Von 
Holzach  in  Basel  eine  Näherin. 

Montag,  22.  In  Möttlingen  zu  Fuß  mit  Marie  Gros  und  Jetter,  Hebräerbrief  ange¬ 
fangen,  alle  möglichen  Urteile  über  kritische  Fragen.  Schnee  geschmolzen, 
nachts  Fieber. 

Dienstag,  23.  Holzach  findet  in  St.  Emilie  Steudel,  der  wir  auch  schreiben. 
Sonntag,  28.  In  Hirsau  Phil.  2.  Nachher  an  Samuel  usw.  geschrieben. 

29.  Gestorben  Pf.  Sprenger,  wird  2.  März  begraben. 

3.  März  schreibt  endlich  Friedrich  über  sein  Herzleiden  und  ich  bitte 
Winkler,  ihn  mir  zu  schicken. 

5.  kommt  Fr[iedrich],  von  W.  noch  aufgehalten,  so  daß  er  in  der  Königstraße 
einsteigt,  mit  ihm  auch  Gustele  -  aber  W.  verletzt  durch  Stillschweigen. 

6.  Dr .  Schütz  findet  Herzerweiterung  (wohl  1  1/2  mal  so  groß)  und  Blutarmut, 
verordnet  Eisenmittel,  kommt  7.  8.  10.  11.,  zweite  Woche  etwa  5mal,  dann  all 
ander  Tage. 

10.  Stroh  stirbt  in  Stuttgart,  gerade  10  Jahre  nach  dem  seligen  Vater  an  der¬ 
selben  Stelle,  wo  dieser.  Seifried,  Fr[iedrich]s  Mitlehrling,  auch  hier  for 
good . 


11.  Weitbrecht  hat  eine  Ohnmacht,  dann  Mama  Krämpfe.  Nachmittags  für  Kornbeck 
zu  beten,  der  nächtliche  Ängste  durchzumachen  hat. 

12.  Heute  die  Vokale  des  Mal[ ayalam- jLexikon  vollendet,  noch  kein  1/6  und  ge¬ 
wiß  in  61  und  64  zusammen  4  Monate  Arbeit. 


13.  In  Hirsau  40-50  Leute,  auch  Seil. 

14.  Pf.  Gerok  besucht. 


17.  Mit  Carl  nach  Stuttgart  gefahren  zu 
Winckler,  der  den  jungen  Ehemann  in  die 
im  Comptoir  beschäftigen  will,  auch  für 
ist.  Zu  Tante,  wo  schon  Carl  steht.  Abe 
lerhand.  Gustav  not  visible. 


Praetorius,  dann  Josenhans, 
Lehre  genommen  hat  und  gern 
besondere  Kost  etwas  zu  tun 
nds  kommt  Ad[olf]  und  spricht 


endlich  zu 
F  riedrich 
bereit 
über  al- 


18.  Nach  Besuch  bei  Marriott,  der  begleitet,  auf  Eisenbahn  nach  Grunbach  mit 
Pf.  Schott  und  Gottheil.  Dort  Blumhardt  und  Baron  von  Bissing*  aus  Schlesien. 
Schott  redet  langweilig,  Pf.  Braun  verbreitet  sich  über  den  Jahresbericht.  Ich 
von  Dr.  Ribbentrop;  darauf  geht's  schnell  zurück  mit  Schullehrer  Gratze  von 
Ingersheim;  von  Fellbach  an  mit  Scholl  und  Benzinger  von  Stuttgart.  Gehe  zu 
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Mine  Schramm,  der  das  Mormonentum  doch  heiß  zu  machen  anfängt.  Ach  Gott,  wie 
schwach  ist  doch  der  Mensch! 

19.  (Jette  im  Omnibus)  mit  Benzingers  Bruder  von  Darmsheim  bis  Böblingen,  dort 
Ostjäcks  Bruder  Fink,  der  wünscht,  daß  ich  "auf  dessen  Ma . . . "  anstoße  und  ein 
Photograph  verspricht.  Nach  Calw  ganz  allein  (Benzinger  wo?). 

20.,  Palmsonntag.  In  Altburg  gepredigt  über  Anfang  der  Leidensgeschichte  und 
Kinderlehre . 

21.  Gros  lädt  auf  Ostermontag  ein. 

23.  Müller  von  Alzenberg  hier,  bittet  um  ein  Stammheimer  Mädchen  in  seinen 
Dienst.  Paul  kommt  von  Mühlacker  gelaufen  mit  himmelblauer  Kappe,  Friedrich 
bis  fast  Ernstmühl  entgegen. 

25.,  Karfreitag,  zu  Dekan  in  Predigt,  nachher  allein  Stuttgart  zu  mit  Wichse¬ 
schachtelmacher  im  Haargäßle,  der  meint,  gegen  kleine  Kugeln  sei  der  K.  stich¬ 
fest.  In  Hohe  Straße  niemand,  endlich  kommt  Tante  nachgekeucht,  gehe  in  Pas¬ 
sionsmusik  nach  Johannes  <wo  Heinrich  Chev[alier]  der  Tante  den  Platz  einräumt 
und  ich  ihm  zur  Verlobung  seiner  Schw.  mit  Sandberger  gratuliere>,  aber  ohne 
den  letzt jährigen  Genuß,  immer  die  Frage,  ob  ich  nicht  besser  täte,  Minele  zu 
besuchen,  die,  wie  ich  am  27.  höre,  gerade  von  den  Mormonen  sehr  eingenommen 
ist. 

26.  Über  Pforzheim  zurück,  Kondukteur  nennt  D.  einen  Teufelsbuben.  Friedrich 
geht  bis  Hirsau  entgegen,  hält  seine  Krankheit  für  unheilbar,  weil  die  Beglei¬ 
tung  am  Karfreitag  bis  ans  Schiff  hinauf  trotz  alles  Lavierens  und  Tragens  ihm 
am  Ende  weh  getan  hatte  in  der  Nacht.  P[au]l  sagt  zu  ihm,  ach  immer  das  Zeug! 
D.  erschreckt  Louise  so,  daß  sie  sich  legen  muß. 

27.  Ostern.  Predige  in  Stammheim  vormittags.  Nachmittags  über  Dr.  Ribbentrop. 
Abends  Frau  Marie  Staehlin  auf  Besuch,  lobt  Julie  über  den  alten  Kaiser.  Jüng¬ 
lingsverein  im  Hause  mit  wenigen,  weil  Buhl  am  Sterben,  auch  Dreiß  schwer 
krank . 

28.  Die  Mormonen  gehen  fort,  ich  nach  Zavelstein  zu  predigen. 

29.  Soldat  Krauter  hier  (1.  Regiment).  Gebetsstunde  mit  Bz.  durch  Heb.  einge¬ 
richtet,  kommt  viel  mit  Jac.  Günther  zusammen,  spricht  sehr  nett  über  Brüder¬ 
gemeinschaft. 

30.  Brief  von  Samuel,  der  tags  darauf  beantwortet  wird. 

1.  April.  Traub  bei  mir  wegen  des  Zwerges  von  Neuhengstett ,  den  sein  Herr 
zurück  will. 


2.  Die  Kentheimer  Magd  Müller  im  letzten  Haus  des  Ortes  wegen  Stimmen,  die  sie 
hört  und  die  sie  die  ganze  Nacht  zu  beten  zwingen.  Sie  hat  von  Karfreitag  ge¬ 
hört,  daß  nachts  Hand  am  Brunnen  waschen  gut  ist,  werde  Blut  Christi.  -  Wäh¬ 
rend  Schneegestöbers  mit  P[au]l,  der  auf  die  Frage  wegen  Herzensübergabe  be¬ 
harrlich  schweigt.  Dann  Jettle,  ob  mit  Watkin  nach  England  gehen,  die  Sprache 
zu  lernen  -  Friedrich,  der  von  Kommis  Gerlach  heute  besucht,  sich  Gedanken 
macht  über  das  Gehen  nach  Stuttgart. 
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4.  Friedrich  nach  Stuttgart,  ziemlich  angegriffen;  Sitzung  bei  Widm[ann]  über 
den  Stammheimer  Eiding,  der  verhei[rate]t  ist. 

5.  Missionsverein  über  Carey.  Nachher  Vereinssitzung  über  Beiträge  für  Tyi- 
Spruchbuch,  Brasilien  und  China. 

7.  Donnerstag.  Mit  David  abends  bei  Würz  und  Frl.  Sommer,  er  Mühlen  ziehend. 

8.  Brief  von  Samuel.  Man  hatte  am  Essen  über  Vorbedeutungen,  Ahnungen  und  der¬ 
gleichen  gesprochen,  da  kam  Samuels  Brief  mit  einem  Einschluß  an  H.,  wonach  S. 
schon  7.  Februar  von  H.  träumte,  er  sei  gestorben  und  im  Himmel,  finde  es  sehr 
schön.  -  Friedrich  und  Winkler  schreiben,  Fr.  Pf.  Gros  kommt  und  hofft,  W. 
nehme  ihren  Heinrich  an. 

<"9.  Februar  64.  Einen  wundervollen  Traum  heute  nacht,  H. ,  mein  teurer,  ferner 
H.,  war  gestorben  und  kam  plötzlich  als  seliger  Geist  zu  mir.  Keine  Furcht 
oder  Schmerz,  ungetrübte  Freude  und  Mitteilungen  von  der  seligen  Himmelswelt. 
"Hast  du  den  Herrn  schon  gesprochen?"  Nein,  gesprochen  hat  er  noch  nicht  mit 
mir,  aber  geschaut  habe  ich  ihn.  -  "Ist  es  schön  drüben"  -  (mit  leuchtenden 
Augen)  Ja  und  wiel  -  Eine  unaussprechliche  süße  stille  Lust  hatten  wir  und  ich 
empfand,  wie  wenn  ich  auch  schon  im  Himmel  wäre.  Auch  nach  dem  Erwachen 
wirkt's  noch  lange  fort  und  erweckt  tiefe  Sehnsucht  nach  der  himmlischen  Hei¬ 
mat.  "  > 

9.  April.  Friedrich  schreibt  beengt,  Kirn  sagt,  er  schlafe  gar  nicht. 

10.  Sonntag.  Mit  Frl.  Sommer  etc.  in  Hirsau,  dann  Jünglingsverein  und  Müller, 
wo  Steiger.  -  Große  Unruhe  wegen  Hermann  und  den  Doktoren  über  Friedrich. 

11.  Stadtpf.  Gros  sagt,  seine  Frau  hätte  von  Heinrichs  Aussicht  schweigen 
sollen.  Nun  habe  ich  zwar  am  9.  mit  dem  Brief  an  Winkler  gewartet,  aber  am  10. 
denselben  doch  endlich  fortgeschickt.  Möge  es  recht  werden.  Ich  sorgte,  daß  W. 
auf  dem  14tägigen  Termin  für  Fr[iedrich]s  Austreten  bestehe.  Mine  Schramm  mor- 
monisch  getauft. 

12.  Noch  nichts  von  Friedrich.  Heinrich  Gros  kommt  von  Stuttgart  zurück,  be¬ 
sucht  uns  aber  nicht  -  ist's  mißglückt?  Oder  ist  er  ärgerlich? 

13.  Endlich  kommt  Friedrichs  Nachricht.  Steudel  will  unverzüglich  Austritt. 
Julie  geht  nach  Stuttgart  mit  einem  Brief  von  mir  an  W. ,  der  abgegeben  oder 
zurückbehalten  werden  kann.  Ein  merkwürdiger  Tag.  Mutter  fort  nach  Friedrich 
(mein  Brief  an  W.  zu  scharf,  wird  nicht  abgegeben).  Dann  kommt  Friedrichs 
Brief  nachmittags,  daß  er  in  Hohe  Straße  hatte  ziehen  sollen.  -  Vormittags 
Annamarie  Seil  von  Althengstett  wegen  der  Christine,  Frau  des  Mahlknechtes 
Pfeiffle,  von  Krämpfen  fast  aufgerieben;  ob  nicht  beten  für  sie  -  wer  alles 
zusammenstehe?  Keine  einzige  Frau  dort  wiedergeboren !  Bei  Widm[ann]  ist 
Heinrich  Fromm,  blind  an  einem  Auge,  das  andere  leidet,  soll  operiert  werden. 
Frage,  ob  den  blinden  Augapfel  herausschneiden?  Er  weint  bitterlich  -  27jäh- 
rig  und  keine  Aussicht  auf  Arbeit.  Lina  Reinhardt  über  ihren  Bruder,  der  sich 
meldet,  Bekehrung  in  Nürtingen.  Weitbrecht  60  Jahre  alt. 

14.  In  Stammheim  mit  Widm[ann],  Weitbrecht  und  Dekan.  Visitation.  Wir  sprechen 
über  neue  Vereinsmitglieder,  Meßner  und  Th.  Reihlen  sind's  nach  allgemeinem 
Gefühl.  Der  Herr  gebe  seinen  Segen  dazu.  Am  Schluß  kommt  Gros  zu  sagen,  sein 
Heinrich  werde  zu  Beringter]  eingeladen,  er  selbst  gefragt,  ob  nicht  nach  Neu¬ 
bulach  sich  melden.  Es  scheint  doch  eher  Nein  zu  lauten.  Zurückgekehrt  Fr. 
Diakon  Haackh  und  Fr.  Dr.  Tritschler  mit  Frau  und  Friedrich  gekommen,  erstere 
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nach  Teinach.  Gott  helfe  nun  dem  lieben  Fr[iedrich]  weiter  nach  seinem  Wohl¬ 
gefallen.  Frau  war  gleich  zu  W.  selbst  gegangen. 

17.  In  Althengstett  zur  Kinderlehre,  darauf  die  Christine  Pfeiffle  besucht, 
die  keine  Sündenerkenntnis  hat,  nur  geheilt  werden  will.  War  auch  bei  Leonhard 
Kienzle ,  der  von  Kirschenhardthof ern  besucht  wurde  (Stecher  und  Breisch),  zu¬ 
rück.  Fr.  Schramm  da,  die  über  Mineles  Abfall  klagt.  Ich  hatte  zum  Trost  ge¬ 
hört,  sie  lüge  öfters,  bei  Fr.  Necker,  Klunzinger  etc.  Dann  kommen  Marie  und 
David  von  Zavelstein  zurück.  Ich  besuchte  auch  Julius  Dreiss,  dessen  Vater 
gestern  abend  gestorben  war. 

18.  Hermanns  Geburtstag  -  wo?  wie?  was?  An  diesem  Tag  die  Düppeler  Schanze  er¬ 
stürmt  . 

19.  Begräbnis  von  Dreiß,  wozu  viele  kommen. 

21.  Zu  Meßner  in  Stammheim,  daß  er  in  das  Vereinskomitee  trete.  Seine  Bedenken 
wegen  in  der  Kirche  übereinstimmend-  mit  den  meinigen. 

24.  Nach  Altbulach  mit  Jette.  Alles  voll.  Vikar  Ziegele  hat  gut  gewirkt,  Fra¬ 
ge,  wer  Pfarrer  wird.  Die  Mädchen  sehr  lebendig. 

25.  Früh  mit  Würz  nach  Pforzheim,  Durlach,  Heidelberg,  Darmstadt,  dann  allein 

nach  Frankfurt.  Suche  Hoch  (Schützenhüttenweg  16)  über  Friedberger  Tor, 
Pfingstwaide  nach  Schützenweg.  In  Prof,  von  Zezschwitz1  Haus  zurechtgewiesen 
auf  grünen  Burgweg,  Dr .  Fresenius,  Fr.  Hoch  und  Kinder  gefunden,  Taunus  Anla¬ 
ge  1.  Hermann  Schmidt  mit  Fr[au]  geb.  Günther,  deren  Mutter  krank,  Emmy  und 
Alex  mit  der  kleinen  1 ,  Mögling  um  8  Uhr  mit  Carl.  Nach  32  Hochstraße, 

Bertha  bei  Mutter  Schmidt,  die  Schwiegersöhne  Behrend  und  Klootz,  Gustav,  der 
Engineer . 

26.  Bei  Möglings .  Taufe  des  Carl  Hermann  ("für  Coorg")  <gestorben  16.  Juli  87> 
-  nachdem  auch  Hoch  besucht.  Max  Schmid,  Bonnet  nicht  da,  -  in  den  evang[eli- 
schen]  Saal,  wo  Fabri  über  Darwin  und  Lyell  eine  Vorlesung  liest.  Zezschwitz 
begrüßt.  Huth. 

27.  Zu  Mögling.  Wir  sehen  Kaisersaal,  Scheppler,  Huth,  Herwig  von  Hanau.  Z. 
predigt  über  3  Bitten.  Nach  dem  Essen  verspätet  durch  Mögling  in  deutsch-re- 
formierte  Kirche.  Jäger,  Bericht  über  mühsam  unterhaltenes  Missionswerk  (durch 
Blasbälge).  Fabri  5/4  Stunden  über  seine  Mission.  Ich  noch  1/2  Stunde  über 
Ribbentrop  und  Daniel  Njarakadu  Christus  lebt.  Frl.  Menge  von  Hanau  dankt  für 
Christus  bekennen.  Nach  8  Uhr  Essen  im  Landsberg  bei  Senior  König,  der  auch 
Goethe  gesehen  hat  und  Frau  Rath.  52j.  Dienst?  Davis  von  der  Bibelgesell¬ 
schaft.  Z.  habe  von  den  jetzigen  Miss[ionen]  ziemlich  geringschätzig  geredet. 
Über  allerhand  Missionsfragen  (Münch,  Basse*,  Richter*).  Ich  rede  über  Missi¬ 
onen,  die  zu  Kirchen  herangewachsen  sind.  Z.  dankt  für  den  Aufenthalt  der 
Fremden,  der  ihnen  so  angenehm  gemacht  worden  sei,  seine*  Kirche  die  des  Sa¬ 
kraments,  sonst  wünscht  er  vieles  anders.  Nach  Hause,  Hermann  Schm,  wartet  auf 
mich.  Seine  Frau  nicht  gesehen. 

28.  Früh  fort.  Mögling  kommt  und  gibt  für  David  einen  Lederkoffer.  Mit  einem 
Seiler,  der  seinen  Sohn  entläßt,  nach  Heidelberg.  Durlach  Turm  bestiegen;  mit 
Heiler  von  Pforzheim,  auch  ein  Amerikaner;  Th.  Reihlen  von  Oberreichenbach  an 
mitgefahren.  David  begegnet  bei  Hirsau  und  fährt  mit  herein.  Hier  von  Zellers 
Haus  gekommen  Fr.  Müller  (mit  Werner).  Brief  von  Hermann,  Paul  wütend  über 
seinen  Musiklehrer,  dem  er  eine  Note  davongetragen.  F.  M.  über  Gehen  nach 


1.  Lücke  im  Original. 


April  1864 


255 


Tiflis,  Frau  Wurth  ln  Stuttgart  und  dergleichen.  Strobel  hat  ln  Frankfurt 
gleich  anfangs  doppelt  gebraucht,  kam  dann  nach  Basel  und  bettelte,  man  gab 
ihm  natürlich. 

29.  Ich  wecke  Fr.  M. ,  der  um  5  Uhr  geht.  Dann  an  etliche  geschrieben  und 
Sitzung  mit  Widm[ann],  Schauber,  Th.  Reihlen  und  Meßner,  Werner  (bei  Wid- 
m[ann]).  Jahresresultat  nur  1  458.3  gegen  3  557.41  in  63  und  3  299.17  in  62, 

4  030.9  in  61  Beiträge.  Daß  ich  statt  300  vierteljährig  250  einnehme,  ist 
nicht  gesagt.  Brief  von  Samuel.  (P[au]l  an  Friedrich  über  seine  erste  Note). 
Nachmittags  Beschlüsse  über  neue  Druckschriften.  Mit  Widm[ann]  etc.  spazieren, 
über  Chevalier  usw.  (dem  Ernst  einen  wetterlichen  Brief  geschrieben). 

30.  Reihlen  geht,  Werner  nach  langer  Besprechung  über  Osianders  Tod,  Glauben 
der  Heiligen  und  Zweifel,  Paul,  Hermann,  Marie  usw.  Nachmittags  Zirkular  und 
an  Samuel. 

1.  Mai.  Konfirmation  Davids  (86  Konfirmanden).  Morgens  kam  P[aul]s  Brief  von 
seinem  Stuß  mit  Grüner  (Lausbubi),  "o  nimm  mich  weg  von  hier."  Ich  kann  nicht 
gehen.  Also  dem  lieben  Herrn  überlassen,  der  ein  Wunder  seiner  Gnade  tun  wol- 
lel  Nach  Hirsau,  wo  ich  nach  Ottenbronn  eingeladen  werde  (zur  Wurster,  erstes 
Haus )  . 

2.  Das  letztemal  im  Waldhorn  mit  den  Pfarrern. 

4.  Fr.  Müller  kommt  zum  Missionsfest,  warnt  vor  Schlochow  als  mit  Hechler  ver¬ 
feindet  . 

5.  Vormittags  nur  Riehms  von  Wildberg  da.  Nachmittags  redet  Heberle,  dann  ich 

-  ohne  Uhr  -  lange,  Fr.  Müller  trotz  Uhr  lang,  Moerike  schließt  mit  Gebet.  134 
Fl  Opfer.  Viele  kommen  noch  zum  Vesper. 

6.  Großmutter  fährt  mit  Marie  nach  Stuttgart.  Nachmittags  der  junge  Metz  von 
Amasya;  glaubt,  die  armenischen  Kirchen  werden  sich  von  Amerika  frei  machen. 

7.  Morgens  mit  Pastor  Glipp  von  Petersburg  nach  Pforzheim,  Mühlacker.  In  Maul¬ 
bronn  zuerst  zu  Ephorus  <Baeumlein>  -  schlechte  Promotion.  Er  gibt  mir  carte 
blanche  (Paul  sehr  derb,  übrigens  Grüner  nicht  gerechtfertigt).  Paul  begegnet 
aus  dem  Kolleg.  Während  des  Essens  im  Paradies.  Danach  (von  Zeller  begrüßt  und 
zu  Kaffee  bei  Kind  eingeladen)  in  Wirtshaus  und  im  Buchenwald.  P[aul]  ist 
nicht  stolz!  Beim  Kaffee  erzählt.  Nachher  in  Kolleg  schwere  stumme  Stunden. 

Ich  muß  zurück  ins  Wirtshaus.  Nichts  erreicht.  Gewitter,  und  Post  genommen. 
Paul  will  endlich  noch  einmal  versuchen,  hat  schon  lange  nicht  gebetet  (mein 
Brief  hatte  nichts  gewirkt,  er  war  noch  voll  Ärger  über  Ephorus  etc.).  Einge¬ 
stiegen  und  in  Mühlacker  trüb  übernachtet. 

8.  Endlich  nach  Pforzheim  und  Calw.  Samuel  Brief.  In  Ottenbronn  viele  Leute 
beisammen  (über  Joh.  17  Schluß).  Im  Jünglingsverein  mit  David,  Friedrich  etc. 

9.  Nachmittags  Schlochow  von  Mühlhausen  auf  Besuch.  Ist  jedenfalls  rührig, 
nehme  ihn  zu  Pfarrern  und  Jünglingsverein .  Groß  spricht  von  seinem  Sohn,  der 
nun  in  die  Mission  will,  Schauffler  nach  Bulach. 

10.  Wurm  von  Herrenberg,  der  nun  gern  nach  Basel  ginge. 

12.  Metz  wieder  da.  Erzählt  vom  Gespenst  in  Freiburg. 

13.  Bozenhardt  lädt  nach  Hirsau  ein. 

14.  Dr.  König  hier  wegen  einer  deutschen  Leisure  Hour  <"daheim">  -  an  Samuel. 
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15.,  Pfingsten.  In  Hirsau  (während  David  bei  erstem  Abendmahl).  Predigt  über 
Heiligen  Geist  und  seine  Gaben:  Lehre,  Frieden,  Tat.  Dann  zu  dem  älteren  Zahn 
und  seinem  Neffen,  dem  Baptisten,  der  die  Nichte  der  Frl.  Lindheimer  zur  Frau 
hat.  Taufe  einer  Luise  Friederike  Elsaesser.  Kinderlehre  über  Heiligen  Geist. 
Stunde  sehr  voll  von  Vereinsgliedern  (auch  Wöhrle).  Schauber  hatte  gestern  36 
Fl  für  L.  Fischer  in  Nancy  gegeben  und  10  Fl  für  Verein  (Blasen,  Hämorrhoi¬ 
den).  Zurück  und  Weltgeschichte  von  Blumhardt  5  Aufg.  fertig  gebracht.  Hoch 
von  Pfalzgrafenweiler  mit  Frau  und  Hans.  Er  begleitet  in  den  Jünglingsverein. 

16.,  Pfingstmontag.  Mit  Hoch  (den  ich  zu  Fr.  Zahn  führe)  nach  Hirsau.  Dort  ge¬ 
predigt  über  Cornelius1  Taufe,  darauf  zurück.  In  großer  Hitze  nach  Stammheim 
gewandert,  Friedrich  per  Post  gefahren.  Wir  gehen  zum  Kaffee  ins  Pfarrhaus. 
Dann  beginnt  Pf.  so  langweilig,  daß  ich  einschlafe,  Meßner  im  Bericht  auch 
über  uneheliche  Kinder  zu  weitläufig  in  ihrer  Gegenwart,  ich  katechisiere  über 
Joh.  3,15.  Hoch  redet  gegen  das  Sorgen  auch  der  Kinder  halber,  erzählt  von 
Hindukindern,  betet.  Frau  konnte  sich  nicht  hereindrängen  und  fand  es  draußen 
zu  heiß,  Fr.  Hoch  hatte  mit  Hans  hinauszugehen.  Bei  Pfarrern  noch  etwas  ge¬ 
blieben,  auch  mit  Friedrich  und  dem  jungen  Steiger,  dann  zu  Meßner,  wo  Helfer 
war  (Frau  Schnaufer  begraben),  allerhand  über  Strauß,  dessen  Einleitung  ich 
gelesen  hatte.  Schweizer  erzählt  von  Zuchthäusern,  wie  schwer  es  jetzt  sei, 
sich  darin  zu  bekehren  (früher  unter  Klett  anders).  Gros  und  sein  Heinrich 
sind  auch  da.  Zurück  mit  Zimmer  etc. 

17.  Früh  Hochs  abgefahren.  Im  Frauenverein  von  Abeokuta,  das  den  Dahome  zu¬ 
rückgeschlagen  . 

18.  An  Hermann  geschrieben  -  von  Paul  endlich,  daß  er  sich  nicht  anders  machen 
könne.  Overbecks  Pompeji  an  Marie  für  Steinkopf.  -  Ich  ward  morgens  durch  Miß¬ 
verständnis  zu  Huber  in  Hirsau  eingeladen,  ihm  das  Abendmahl  zu  geben,  fand 
ihn  schweres  Herzens,  hat  mit  der  Frau  schlecht  gelebt  (sie  sehr  maulfertig  - 
Schütz  kommt),  versteht  die  Bibel  nicht,  liest  in  Gesang-  und  Gebetbuch,  nimmt 
an,  was  ich  sage.  Der  Herr  verherrlicht  sich  doch  an  weichen  Herzen.  Die 
Rentschler  von  Ottenbronn  da  (über  ihren  Bruder),  im  Stall  Zauberbuch  und  Ge¬ 
betbuch  Tag  zu,  nachts  offenl  Der  Kleine  geht  abends  in  Jünglingsverein.  - 
Traum  von  Pauls  Geständnis. 

19.  Post  nach  Labrador. 

21.,  Samstag.  Nachmittags  kommt  Kauffmann  von  Dürrmenz,  früher  schlafwandeln¬ 

der  Schöntaler  mit  Nerven-Kopf weh ,  jetzt  nach  N.  A.,  geb.  1841.  Von  ihm  nach 
Liebenzell,  wo  Marriott  todesmatt,  doch  eben  erst  ordentlich  geschlafen,  bei 
ihm  Stiftler  Korber  (höre,  daß  Sandberger  Rationalist  geworden  sei,  also 
Chevalier  nicht  zu  gratulieren).  Mit  ihm  zurückgefahren.  Abends  10  Uhr  erst 
kommt  Diez  von  Stuttgart,  geb.  August  40,  seine  Frau  und  Schwester  bei 

Zieglers  einquartiert,  wo  kranke  Frau  -  alles  Folgen  des  nichts  Bestellens!  - 

Von  Basel  her  nichts  gehört,  mein  Aufsatz  über  N.  A.  verschollen,  nicht  ge¬ 
druckt?  Wohl  könnte  Ost[ertag]  sich  vor  einem  Stuß  mit  den  norddeutschen  Gläu¬ 
bigen  fürchten.  Aber  da  lassen  sie  mich  einen  Monat  lang  alles  sammeln,  Zeit 
verderben  und  nehmen  doch  nicht,  was  ich  mühsam  zusammenbringe!  Und  die  Komi¬ 
tee  kümmert  sich  um  nichts.  In  Stuttgart  soll  Jos[enhans]  das  Defizit  aus  dem 
Aufschlag  auf  der  Brüderbesoldung  in  Indien  und  Bauten  dort  erklärt  haben. 

22.,  Tr inity .' Helfer  predigt  über  Wiedergeburt  (nicht  durch  Taufe)  notwendig, 

möglich,  wirklich.  1  1/2  in  Kirche,  ich  über  4.  Mose  14,  alle  Welt  voll  der 

Herrlichkeit  des  Herrn  werden,  Trost  in  trüber  Zeit,  Anfang  davon.  Dietz  ein¬ 

fältig  Nachricht  (Vergolder,  durch*  seine  Hosen*  gezogen,  mit  Samuel  befreun- 
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det),  Kaufmann  etwas  mehr  ambitiös  "Selig  sind,  die  geistlich  arm  sind,  denn 
Himmelreich  ist  ihr"  -  Heberle  sehr  dürftig*.  Ordination  mit  Sprüchen.  25  Fl 
Opfer.  K.  fort. 

23.  (Montag  nach  Trinity).  Die  Dietz  weiter.  Bei  den  Pfarrern  auch  Klemm, 
Kandidat  von  Schafhausen,  Heinrich  Gros  auf  Besuch.  Abends  im  Jünglingsverein . 
<Zuerst  bei  Fr.  Geigy,  die  ich  in  Basel  besuchen  soll.> 

24.  Ich  schreibe  an  Vater  Kaufmann  wegen  seines  Sohnes  für  Illinois.  Ein  Brief 
von  Hermann,  daß  er  nach  Cleveland  ziehe  (care  of  Rev.  J.  M.  Steiner,  letter 
box  3030,  Cleveland,  Ohio).  -  Frl.  Kanz  von  Großheppach  hier  wegen  Kleinkin¬ 
derschule  in  Teinach.  -  Paul  Karzer. 

25.  Julie  nach  Liebenzell  (wie  Jette  am  Montag,  um  Korber  nach  Tübingen  zu  zi¬ 
tieren).  Marriott  wie  ein  Sterbender,  fährt  Stuttgart  zu,  Grittli  Geisberger* 
ist  bei  ihm. 

28.  Früh  erwache  über  dem  Traum,  daß  Herr  Weitbrecht  hereinkommt  und  sagt,  dem 
Samuel  ist  ein  Unfall  zugestoßen. 

29.  Nach  Hirsau  (Frl.  Seeger  -  der  Huber  ist  scheint's  gläubig  gestorben).  Im 
Jünglings  verein  Gen.  2.  Bei  Müller,  nächsten  Sonntag  ist  Monatsstunde  in  Ober¬ 
reichenbach.  Pf.  Schauffler  in  Neubulach  erwartet,  Leute  sehr  froh. 

30.  Julius  Dreiß  geht  nach  Stuttgart  zu  Herrn  Schalter,  Marienstraße  (seine 
Mutter  bringt  ihn  noch).  Marie  zurück  von  Stuttgart  und  Barmen,  erzählt  von 
Hebich,  Theodor,  Adolf. 

31.  (an  Samuel).  Der  liebe  Heinrich  Gros  geht  nach  Stuttgart  ab  <1.  Juni 
f rüh> . 

5.  Juni  (Sonntag).  Nach  Hirsau,  während  Monatsstunde  in  Oberreichenbach .  Die 
Brüder  Staiger  und  Bezner  waren  in  Altbulach  gewesen  letzten  Sonntag,  wo  wäh¬ 
rend  der  Vakatur  die  jungen  Burschen  von  Tempel  kamen,  "in  der  Woche  Pläne  zu 
machen  und  am  Sonntag  auszuführen."  -  Weissagung  sei  nötig  mit  Politik,  die 
W&f  haben  auch  Politik  getrieben  und  unser  Herr  gleichfalls  -  nämlich  durch 
seinen  Einzug  in  Jerusalem.  NB  der  Oberamtmann  hatte  zur  Schultheißwahl  von 
Bleich,  dem  Roten,  mitgeholfen,  indem  er  angab,  wie  schreiben  (die  Wagner 
Rometsch  hatte  gestern  gesagt,  auch  ihre  Freude  verborgen,  daß  die  Leute  nicht 
meinen,  der  Pfarrer  gehöre  bloß  ihnen).  Brief  von  Samuel. 

6.  In  Liebenzell  mit  Jette.  Pf.  Moerike,  Zeller  (einem  Konfirmanden  8  Tage 
nach  seiner  Konfirmation  ein  Kind  geboren).  Rieger  kommt  mit  Schmitthenner 
(Hebr.  3).  Man  sucht  ihn  zu  bekommen,  geht  abends  mit  uns  bis  Hirsau  und  dann 
nach  Neuhengstett  (Nagold  zu).  Knapp  stirbt  nicht  gern,  denkt  viel  an  Düppel 
und  andere  Kriegssachen. 

7.  Schauf f lers  von  Plieningen  auf  dem  Weg  nach  Bulach,  von  Leuten  eingeholt, 
Martha  Weitbrecht  begleitet.  Schöne  Kränze,  die  Mädchen  weinen  beim  Gedanken 
an  den  Abschied.  Gewitter.  Hiller  war  auch  da,  er  scheint  sehr  krank,  Frau  mit 
allem  zu  beladen,  was  ihm  nicht  leicht  ist. 

8.  Während  des  Missionsvereins  kommt  Tante  Emma  mit  Adolf.  Sie*  geht  abends  zu 
Lamp [ arter ] s ,  dieser  bei  mir. 

9.  Man  kann  nicht  zu  Wöhrles  kommen,  doch  sieht  Adolf  sie  in  Küche  und  abends 
beim  Besuch  von  Marie,  gefällt  ordentlich. 
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10.  Sie  gehen  fort  (Friedrich  etwa  auf  Anfang  August  erfordert). 

12.  Mit  Heberle  nach  Neubulach  gefahren.  Dort  Inspektor  Schaufler  im  Pfarr¬ 
haus.  Auch  Hiller  und  Frl.  Trißler,  Frl.  Holder  etc.  In  Kirche.  Predigt  über 
den  Gekreuzigten.  Anrede,  Leben,  Hillers  Segen  und  Ansprache  an  Gemeinde  wi¬ 
derlich.  Darauf  Essen  im  Adler  -  lang.  -  Schauffler  jun.  mit  Eichendorf  zer¬ 
fallen,  geht  fort,  hat  eine  Woche  altes  Kind.  Nach  Altbulach  fortgeschlichen, 
als  Gans  kam  (sie  bringen  sie  doch  nicht  auseinander).  Stunde  dort,  über 
Hof fmannianer  "alter  Simeon"  (im  Tempel  verharren,  um  Heiland  zu  finden), 
heim  -  noch  in  Jünglingsverein ,  wo  13.  Juni  Feier  wegen  Harmoniums,  Gedicht. 
Vorher  bei  Pfarrern  über  Koch  und  Lang  (Gerok  und  Helfer)  in  Heilbronn  ge¬ 
wechselt  . 

14.  Fr.  Haering  hier  begraben,  während  ich  nach  Stuttgart  fahre.  Wolkenbruch, 
während  Adolf  auf  mich  wartet.  In  Kirche  und  Messias  gehört.  Nachher  Essen  mit 
Tante,  Rimont  etc.  Auch  Jos.  Knapp  gesehen. 

15.  Zu  Heinrich  Robert  Gros,  darauf  Bonnet  und  Schwiegervater  Schneider  gese¬ 
hen.  Zu  Marriott,  der  sehr  elend  ist.  Brustwassersucht?  Mit  Frau  Ziemann  und 
Schneider,  Zwillingsschwestern.  Herr  Z.  kommt  bei  Vaihingen  nachgejagt.  Von 
Böblingen  mit  Präzeptor  Vögele  und  den  2  über  Frau  Hesselmeyer  (Benignus  und 
seine  Söhne ) . 

16.  M.  geht  zu  M.  W.  und  fragt,  wann  sie  sprechen  könne.  Nachmittags  3.  Sie 
kommt  und  findet  Emil  Fink  von  Reutlingen,  sehr  nett,  von  Lamp[arter]  einge¬ 
führt,  geht  in  Küche  und  sagt's  der  M.  W.  Diese  in  großer  Not.  Mutter  kommt 
dazu,  also  Verlegenheit,  M.  muß  es  sagen.  Mutter  sehr  ernst,  will  keinen  Wil¬ 
len  haben,  nicht  selbst  handeln,  sie  habe  schon  zuviel  getan.  -  An  Adolf  ge¬ 
schrieben  . 

17.  Julie  ist  bei  Mutt[er]  W.,  sie  weinen  zusammen.  Ich  telegraphiere  an 
Adolf,  der  nachts  kommen  will  (Jettle  geht  nach  Liebenzell).  Entdeckung,  daß 
die  Aichele  Holz  stiehlt. 

18.  <Alb[ert]  Knapp  gestorben. >  Ad[olf]  kommt.  Ich  gehe  mit  ihm  zu  Fr.  W.  und 
Marie,  die  ruhig  im  Zimmer  sitzen.  Ich  erzähle  meine  Geschichte.  Ad[olf] 
spricht  auch  ein  wenig,  dringt  auf  schnellere  Entscheidung.  Mama  meint,  lieber 
nicht  in  Abwesenheit  des  Bruders,  der  in  8  Tagen  komme,  also  bis  dahin  ver¬ 
schoben.  Besuche  Widm[ann],  der  schon  morgens  von  der  Sache  in  Kenntnis  ge¬ 
setzt  war;  Adolf  reist  darauf  nach  Stuttgart  zurück. 

19.  Früh  mit  Julie  und  Friedrich  nach  Neubulach,  wo  niemand  entgegenkommt 
(Morgengebet),  weiter  nach  Wart  und  Altensteig,  wo  über  Matth.  5,18  etc.  ge¬ 
predigt.  Zum  Essen  bei  Krais  kommt  Müller.  Nachmittags  ein  Schläflein,  dann 
von  Bu[e]ß  gebeten,  ihn  und  seine  Tochter  mitzunehmen.  2  Uhr  Anfang  durch  Kr., 
dann  M.  5/4  Stunde  lang;  ich  kurz,  Wurster  über  Sterbensfreudigkeit  der  Hei¬ 
den.  Heimgefahren  mit  Bueß,  der  allerhand  erzählt  (Hiller  hat  über  Abteilungs¬ 
unterricht  ein  Dekret  von  der  Kanzel  gelesen,  das  Dekan  nicht  ausgegeben  hat¬ 
te,  hat  verlangt,  daß  er  immer  die  Uhr  selbst  "aufziehe",  er  habe  ihm  viel 
genützt,  ihn  ins  Gebet  getrieben? [)] .  Über  Weiber,  eine  von  Bösingen  mit 
schlechtem  Vater,  den  H.  mit  360  Fl  soll  ausbezahlt  haben  -  ließ  die  Kronen¬ 
taler  im  Wirtshaus  springen,  daher  für  einen  Dieb  eingetan,  einer  anderen 
Brüste  gedrückt  (hat  es  B.  gestanden  und  bekannte  anderen  noch  Weiteres).  Noch 
eine  3.,  doch  erste,  wegen  der  die  Frau  nicht  ins  Haus  gehen  wollte  und  1/4 
Jahr  bei  Eltern  wohnte  bis  fort.  Kinder  geprügelt,  bis  sie  selbst  es  ihm  ins 
Gesicht  sagten  -  den  Armen  ihre  Güter  um  Spottpreis  abgekauft,  wo  niemand 
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darauf  bot.  -  In  Altensteig  Verhandlung  mit  Hardegg  und  Hoffmann,  letzterer 
sehr  schwach  -  Stroh  in  Neuweiler,  einst  Schulmeister,  jetzt  Krämer,  exkommu¬ 
niziert,  weil  er  nicht  unterschreibt.  Frau  Frhl.*  in  Altbulach.  Ich  besuche 
Schauffler  auf  Rückweg.  Dann  nach  Calw,  von  wo  D[avid]  entgegenkommt  und  die 
Chaise  als  Lakai  besteigt. 

20.  Katzenjammer  wegen  M.  W.  ,  die  vielleicht  E.  F.  lieber  hat  als  A.  G. ,  wäh¬ 
rend  Mutter  mehr  für  letzteren  scheint.  Auch  tadelt  mich  Gr.  mit  Recht,  daß 
ich  mit  Präzeptor  Vögele  so  frei  über  P.  gesprochen,  was  dieser  nun  offen  vor 
den  Badgästen  enthüllt.  Kann  nachts  fast  nicht  schlafen. 

21.  M.  W.  da,  fragt,  was  sie  tun  soll. 

22.  P[au]l  erwartet,  geht  von  Teinach  nach  Zavelstein  und  bleibt  dort,  bis  er 
abends  kommt.  2  Mädchen  von  Nagold  kommen  gleichfalls  wegen  des  Bruders  der 
einen.  Ich  rede  etwas  mit  Paul,  der  noch  wegen  Rauchverbot  als  dumm  klagt, 
übrigens  stiller  anhört. 

Am  23.  morgens  zu  Thudium  und  P[au]l  weiter.  Ich  war  froh,  ihm  sagen  zu  kön¬ 
nen,  daß  wir  noch  dieselben  seien,  nur  er  anders  und  daß  er  nicht  in  Kinder¬ 
einfalt  zurück  könne  außer  durch  Vergebung  der  Sünden.  Nachmittags  mit  einem 
Kranken  aus  Wildbad  (retour  nach  Dottenhausen ) ,  katholisch,  einer  Frau,  gläu¬ 
big,  die  in  Kayh  aussteigt,  in  Herrenberg  bei  Weiß,  die  wegen  Wurm  fragen.  In 
Tübingen  Antist[es]  Kind,  87jährig,  mit  seinem  Christian  bei  Oehlers,  ich  soll 
zu  Emilie  St.  bei  Holzach  gehen.  Kinds  nach  Herrenberg. 

24.,  Johannis.  Reutlingen.  Carl  Weigle  begrüßt,  zu  Kalchreuter  geführt,  dessen 
Frau  Base  von  E.  F.  ist,  Trumpp  und  Schlochow.  Fr[au]  Tr[umpp]  sehr  nett  am 
Tisch  über  ihre  neue  Aufgabe.  Missionsfest  in  2  1/2  Stunden  kurz  fertig  gewor¬ 
den.  Ich  rede  über  eine  Herde  und  ein  Hirt.  Dekan  Beckh,  Kuhn,  Stadtpf.  etc. 
zutraulich,  fragen  nach  Gottlieb  Weitbrecht.  Ich  hatte  auch  Gerber  Ruoff  be¬ 
sucht,  einen  rechten  Mann,  der  nicht  über  Carl  klagt,  von  seinem  Heimweh  er¬ 
zählt,  seine  Jugend  entschuldigt  und  dergleichen.  C[arl]  begleitet  auf  Eisen¬ 
bahn.  Mit  Schlochow  über  Proselyten  verschiedener  Art.  Ad[olf]  holt  ab.  Medi¬ 
zinalrat  Leidegger  von  Darmstadt  gegen  Rau  ...  Brief  von  Marie,  wonach  sich 
das  Zünglein  der  Waage  gegen  Reutlingen  hin  dreht.  Nette  Besprechung  abends. 
Auch  Briefe  von  Emma,  Pl[ebst]  und  Frau  Deimler  (der  alte  Isenberg  leidend). 

25.  Früh  mit  Gustav  auf  Eisenbahn.  Kaffee  getrunken  mit  Schlochow.  Burk  und 
Frau  weiter.  König  <Wilhelm>  eben  gestorben.  In  Dürrmenz  Pf.  Kaufmann  und 
Blumhardt  begrüßt,  mit  Müller  weiter  bis  Karlsruhe.  Dort  zu  Roth  gekommen, 
Bräutigam  von  Frl.  Rein.  Vietors  und  Zahn  auf  Eisenbahn.  Endlich  Basel  (auch 
Herrn  Reinhardt,  Schwiegervater  von  H.  Kaundinya  begrüßt).  Basel,  Roth,  Ober¬ 
pastor  von  Tiflis.  Mit  Bunz  herein. 

26.  früh,  Sonntag,  bei  Meuret  im  Kinderhaus.  Not  mit  S.  Diez,  Jacob  Ammann 
etc.  ganz  verschiedener  Art.  Ostertag  besucht  mit  geschwollenem  Hals,  viel 
besser,  bespricht  die  letzte  Irrung  -  hat  Gundeldingen  verkauft,  lädt  zum 
Essen  ein.  Nachmittags  Martinsstunde  über  Joh.  10,16.  Die  anderen  Schafe,  die 
eine  Herde.  Darauf  zu  Christ-Sarasin ,  wo  Burk  über  König  und  Knapp  spricht. 
Roth  erzählt  von  seiner  Tatarin  Taufe  und  dergleichen.  Ich  mit  Geß  gewandelt, 
über  Auberlens  Tod.  Endlich  heim  mit  Reiff,  über  Frau  Geigy,  die  ich  besucht 
hatte.  -  In  Kinderhäusern. 

27.  Spezialkonferenz.  Inspektor  betet  gegen  revolutionären]  Geist;  hält  es 
für  schwerer  als  je,  über  den  Stand  zu  urteilen.  Viel  von  Essen  und  Trinken 
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geredet,  12  gingen  ins  Wirtshaus.  In  Indien  unter  50  M.  kein  Vorragender,  auch 
keine  Extravaganzen.  Afrika  kräftiger,  aber  auch  Extravaganzen.  Zimmermann 
kommt  nicht,  die  Mission  sei  zu  kostspielig,  und  er  braucht  am  meisten.  In¬ 
spektor  hat  seit  15  Jahren  einen  bestimmten  Plan  verfolgt,  "geschlossenes 
Schulsystem",  aber  keine  Pläne  über  Stationen  und  dergleichen.  Man  steht  vor 
großen  Hemmnissen,  Geld  kann  uns  nicht  helfen.  Nur  55  Taufen  im  Jahr.  Gehilfen 
werden  erzogen  zum  Hinausgehen,  doch  geht's  schlaff  her,  die  Hindus  sind  von 
den  Engländern  gehätschelt  und  verderbt,  während  in  Afrika  26  £  gesteuert  wer¬ 
den,  da  die  armen  Chinesen  20  -  40  $  zum  Kirchenbau  geben.  Und  in  einem  Jahr 
muß  40  Prozent  Zulage  gegeben  werden;  während  wir  66  000  alte,  79  000  Fcs 
neue  Schulden  haben  (Inspektor  Schlag?). 

218  000  von  Vereinen:  8  100  Baden,  7  000  Bayern,  13  000  Elsaß,  2  100  Ostfries¬ 
land,  19  000  Rußland,  7  400  Schweden,  80  000  Schweiz,  70  000  Württemberg. 

215  000  von  Freunden:  67  000  Basel,  27  000  Genf,  14  700  Zürich,  18  000  Preu¬ 
ßen,  14  000  Württemberg,  600  Indien,  25  300  Engländer  in  Indien. 

217  000  Halbbatzen:  Württemberg  83  000,  Baden  31  000,  Bern  21  000,  13  000 
St.  Gallen.  Steiger  fragt:  ob  nicht  mehr  Strenge?  1.  in  Aussendung  der  Missio¬ 
nare,  sodann  2.  in  Besorgung  der  Gemeinde,  warum  nicht  eine  verlassen,  die 
nichts  tut?  Inspektor:  Ich  bin  für  Strenge,  die  Herren  in  der  Komitee  sind 
aber  so  gut. 

27.  Jahresfeier  des  protest[antischen]  kirchl[ichen]  Hilfsvereins,  nachdem  ich 
mit  Roth  bei  Ostertag  (auch  Maria  Fjellstedt)  gegessen  habe.  Ich  zu  Hause, 
rede  mit  Convert,  der  von  Indien  zurück.  Abends  Begrüßung  im  Betsaal.  Unter 
anderen  redet  Prof.  Cassel  über  Jerubbaals  Altar  und  sich  zur  Schwelle  legen, 
daß  nicht  Arme,  sondern  Reiche  darüber  hinüber  können.  Ich:  wegen  Unglaubens 
besonders  wünschenswert,  nach  Steigers  Wunsch  die  Übersetzung  Luthers  zu  re¬ 
vidieren  und  die  Apokryphen  bald  los  zu  werden. 

28.,  Dienstag.  Zu  Emilie  Steudel  bei  Herrn  Holzach,  der  11  Kindern  helfe.  Frau 
Steck,  reiche  Elsässerin,  bei  ihm  nicht  glücklich.  -  Zum  Essen  mit  Inspektor 
bei  Christ.  Bunz  ist  auch  da,  begleitet  nachher  nach  Riehen.  Sehe  Spittler  und 
Sette,  lange  Stunden,  doch  nette  Mitteilungen,  sie  sprechen  von  Ochs,  der  Geld 
und  Schutz  bot  für  die  Missionsschule.  Bonnekemper  drucke  ein  russisches  NT 
(Pastor  Laland  hatte  gesagt,  das  neue  sei  besser  als  die  Leipziger  Ausgabe). 
Wir  sehen  Arnold,  neu  verheiratet  (gestern),  im  Taubstummenhaus  und  eine[n*] 
junge[n*]  Heller  von  Tuttlingen.  Dann  Bischoff[.]  Respinger,  der  mit  uns  nach 
seines  Schwagers  Garten  fährt.  Dort  Eppler,  Legrand  und  andere.  Christ  fragt, 
wie  mit  Ostertag  entschieden  (Übernahme  der  Redaktion  etc.).  Nagel  begrüßt  mit 
seiner  Frau. 

29.,  Mittwoch.  Früh  zu  Judenkaffee,  Pettavels  Mitteilungen  über  die  Juden  im 

allgemeinen  interessanter  (in  Frankreich  ein  chef  d'escadron  d'artillerie  auf¬ 
getreten  gegen  Messiashoffnungen,  alles  gegeneinander,  Pettavel  in  Paris  gut 
aufgenommen  von  Alliance  der  Israeliten).  Auch  Schlochow  und  Cassel  reden, 
letzterer  zu  lang,  daher  ich  seine  Darlegung  des  Hahns  am  y  Tage  unter¬ 

breche.  -  Jahresfeier  des  Frauenvereins,  Bericht  von  Pf.  Sarasin  und  Kinder 
singen,  der  Herr  ist  mein  Hirte,  sehr  anregend  (während  des  Examens).  Dann  Es¬ 
sen  bei  Martins  (Graf  Egloffstein  von  Ostpreußen  vor  50  Jahren  über  Brücke 
nach  Frankreich  auf  einem  Pferd  2mal  hin  und  her.  Von  Herder  getauft,  von 
Fichte  immatrikuliert,  wegen  Kusine  zu  Gebet  getrieben,  dann  erhört,  im  Schloß 
12  Jahre  als  Adjutant  und  Erzieher  von  Prinz  Adalbert,  Stunden  der  Andacht  ge¬ 
lesen,  Bibel  besser,  sagt  ein  Offizier,  zeigt  Römer  3.  Gerechtigkeit  aus  Glau¬ 
ben  von  Schleiermacher  zu  Jaenike.  Auf  Güterbrennerei,  zugeschickt  ein  Büch¬ 
lein  über  Mäßigkeitsverein,  stößiger  Ochs,  Pastor,  ein  Konvertite,  Heiners¬ 
dorff,  Frau  an  Masern  erkrankt  mit  2  Töchtern,  die  sie  verpflegt,  alle  3  taub, 
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Sohn,  einziger,  liebt  Herrn,  Schwermut,  erschießt  sich,  während  er  auf  Reichs¬ 
tag,  doch  Herr  hilft  auch  durch  die  Hiobsfreunde  hindurch.  Konfessionelle  Be¬ 
stimmtheit  gibt  kein  Leben.  Bei  ihm  steht  Scholl,  württembergLer ]  Original, 
Bernard  beobachtet  und  läßt  seine  Frau  Notizen  machen.  Pf.  Christen,  der 
Schwiegersohn.  Nachmittags  Bericht  von  Inspektor,  lang  (unterbrochen  von  Ge¬ 
sang  "Auf erstehen" ) .  Dann  Watteville.  In  Frau  Rosine  Burkhardts  Garten,  nette 
Gesellschaft.  -  Abends  bei  Gess,  Vietors  etc. 

30.,  Donnerstag.  Generalkonferenz.  Ich  sagte  etwas  gegen  die  eiserne  Diszi¬ 
plin,  zuviel  Ordnung  und  Gesetz.  Wenn  auch  unsere  Plänkler  1-2  Kompanien  noch 
so  organisiert  und  diszipliniert,  möge  auf  Jubiläum  nicht  ausgehen  der  Geist 
der  Freiwilligkeit,  daß  jeder  sich  den  schwersten  Platz  wähle,  "einer  muß  es 
tun,  warum  nicht  ich?"  (Sterling,  und*  in  Tübingen,  Brand  in  Basel  bei  Kinder¬ 
haus).  Nachmittags  in  Münster.  Reiff  redet  lange,  sehr  nüchtern.  Dann  Rock,  in 
Schwarzwald  geboren,  durch  reisende  Schneider  von  Mission  in  Kenntnis  gesetzt, 
Bellon,  Sohn  eines  waldensischen  Landjägers  (Convert  erkennt  seine  Kaste).  Ich 
über  2.  Kor.  8,13-15,  Gleichheit,  Mangel,  Überfluß.  Geß  redet  die  6  an,  Bellon 
für  China  (mit  Piton,  J.  Rock  für  Mal[abar],  Hiller  für  Australien,  Störkel 
nach  Nordamerika,  Vögele  für  Bremen  (David  Teicandi  nicht  dabei).  Eingesegnet. 
Gute  Behaltungsgabe .  Wes  ist  das  Bild  und  die  Überschrift?  Abends  besonders 
viele  Leute,  Frau  von  Wirsing  und  Frl.  Sprenghardt,  Frl.  Kullen  neben  mir  (sei 
sehr  trudelisch). 

1.  Juli,  Freitag.  35  Wagen  nach  Beuggen  "Kniee  beugen"  (Graf  von  E.).  Ich  zu 
Hause,  besuche  Fr.  Buser,  Fr.  Bischof  Bischof  und  Frau  Rosine  Burkhardt  (wo 
Fr.  Fjellstedt  ist,  die  mich  kalt  behandelt).  Nach  dem  Essen  langes  Sitzen  mit 
Inspektor  über  Regierung  Mal[abar]s;  bewiesen,  daß  Fritz  nicht  der  Mann  ist  - 
aber  was  und  wie?  Metz  todkrank!  Reinh[ardt]  klagt  Schiunk  an  etc.  Ich  gehe 
mit  Inspektor  spazieren,  Wurm  durch  Kommando  der  Komitee  gewählt,  Inspektor 
keine  Option  gelassen  (früher  Schenkel  und  andere  im  Vorschlag),  rede  bis  10 
Uhr  nachts  mit  Inspektor. 

2.  Zurück  mit  Bunz  und  Hager  (bis  Mundingen),  Frl.  Sprenghardt,  die  ihres 
Bruders  Grab  in  Baden  besucht.  Müller,  Pfleiderer  etc.  kommen  in  Karlsruhe 
nach:  mit  Frl.  Seeger  und  Convert  in  Calw  eingefahren,  hoch  auf  Omnibus  (M.  W. 
hat  gestern  Ad[olf]  ihr  Nein  gesagt).  Convert  erzählt  über  Mal[abar]. 

3.  Missionsstunde  in  Kirche. 

4.  Convert  nach  Neubulach,  ich  nach  Altburg,  wo  Kübel. 

5.  Erzähle  den  Frauen  (Convert  geht  asthmatisch  nach  Winnental  über  Stuttgart, 
ohne  Mutter  zu  besuchen). 

6.  Fr.  Dr .  Zeller  von  Nagold  besucht  mit  Schw.  Schott  <und  Tochter>,  einer 
Frl.  Mährlen.  -  Julie  fährt  in  Pantoffeln  mit  nach  Liebenzell.  Vormittags  kom¬ 
men  auch  E.  Finkh  und  Braut  zu  Anstandsbesuch. 

7.  Bei  Würz  mit  Dr.  Schütz  (Brief  nach  Indien  und  Amerika). 

8.  Im  Jünglingsverein,  Basler  Mission  auseinandergesetzt. 

9.  Missionszöglinge  Walker  und  Breidenbach  besuchen  (Frau  Kittel  tot). 

10.  Samuels  verspäteter  Brief  kommt  an.  Hirsau  etc. 

11.  Friedrich  geht  zu  Ad[olf]  ab.  Gott  segne  den  neuen  Versuch  und  lasse  es 
dem  jungen  Anfänger  gelingen. 

Am  10.  auch  die  Friedei  (jetzt  Clifton)  und  Frl.  Dörtenbach  hier,  sie  gehört 
zu  den  Brethren,  Darbysten,  hat  Müllers,  Ashleydowns,  gesehen,  aber  nicht 
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besucht,  scheint  gute  Gesellschaft  zu  haben  in  ordentlicher  Schule. 

12.  Im  Verein  die  Geschichte  von  Speke. 

13.  Marie  Werner  besucht  en  route  nach  Mang.  -  ein  dummes  Kinderfest. 

14.  Brief  von  Samuel  (6.  Juni).  Von  Hermann  am  19.  (29.  Juni). 

16.  Nach  Tübingen  im  Omnibus  mit  Herrn  Mock  von  Haigerloch  mit  einer  früheren 
Fischer  (Korntaler  Lehrerin),  2  Kinder  aus  Wildbad  retour  -  in  Herrenberg  bei 
Wurm,  der  jetzt  etwas  Sorge  hat,  von  seinen  Bürgern  freundlich  behandelt  wird. 
-  Zu  Oehlers  (mit  Postillion  Lamparter  von  Pfalzgrafenweiler,  der  seinem 
Pfarrer  nichts  geschehen  läßt).  Spaziergang  nach  West*. 

17.  Predigt  von  Beck  über  enge  Pforte.  Caecilienode  von  Händel  gehört.  -  Nach¬ 
mittags  Missionsfest,  Palmer  und  Günzler  (Dakotas),  dann  ich  (über  Speke 
etc.).  Bei  Hermann  gesessen,  dann  auf  Österberg,  nochmals  begegnet  Frl.  von 
Brei tschwerdt ,  die  eben  gern  mit  den  Jugendblättern  arbeitete.  Allerhand  über 
Rechtfertigung,  welche  Beck  als  den  Fluch  der  lutherischen  Lehre  bezeichnet 
haben  soll,  Oehler  haßt  das  Unionsgeschmier ,' hauptsächlich  wegen  Verwischung 
Christi,  des  Gottessohnes,  in  Anthropo Zentrismus.  Abends  Wolkenbruch.  Student 
Wunderlich  doch  in  Rottenburg  festgehalten.  Ich  hatte  mit  Julie  auch  Paul  Mohl 
auf  Luginsland  besucht  (schwacher  Primus  Kolb). 

18.  Mit  Frl.  von  Br[ei]tsch[werdt]  im  Regen  nach  Herrenberg,  wo  Weiß  und  Wurm 
über  die  Kugelfuhr  von  gestern,  die  Fahnenweihe  berichten,  im  Gegensatz  gegen 
Geistlichkeit  durchgeführt  (wie  unser  Kinderfest),  die  Calwer  50  haben  beson¬ 
ders  trutzig  und  schmuck  dreingesehen.  -  Zu  Widmann,  wo  Stammheimer  Sitzung, 
infolge  deren  Deckinger  19.  seine  Kasse  hereinschickt,  sehr  kurz  angebunden 
durch  Frau  -  Stadtpf.  Krauß  von  Lauffen  auf  Besuch. 

19.  Blaich  und  Philipp  Chandran  (seit  15.  hier)  gehen  auf  Leonberg  zu.  Marie 
Mayer  gestorben  in  Friedrichshafen.  Jette,  Marie,  David  und  die  2  Missionszög¬ 
linge  waren  17.  in  Teinach  gewesen  und  hatten  dort  Begegnung  mit  Graf 
Degenfeld.  <18.  David  in  Teinach  mit  Wood  und  Staelin.>  -  Krauß  sitzt  bei  mir 
(Mögling  habe  in  Proklamation  etc.  einen  gnädigen  Dekan  gebraucht),  Eyth  habe, 
als  die  Vaihinger  sich  ihm  produzierten,  seiner  Frau  gesagt:  diese  Art  fährt 
nicht  aus,  denn  durch  Fasten,  und  sie  nichts  vorsetzen  lassen,  efficacious. 

20.  Abends  kamen  die  Zavelsteiner ,  schliefen  hier  und  fuhren 

21.  früh  mit  Marie  zum  Begräbnis  von  Marie  Mayer  nach  Korntal.  Kamen  spät 
abends  zurück,  als  ich  schlief. 

22.  früh  war  dann  auch  David  Teicandi  da  von  Nagold,  der  nachmittags  Roller  in 
Sommenhardt  besuchte.  Herr  Winckler  hier.  Ebenso  Medizinalrat  Leydhecker  von 
Darmstadt  mit  seiner  Tochter,  erzählt  von  Ketteier,  Zimmermann  usw.  Frau  Dekan 
Braun  mit  2  Söhnen,  auch  ein  Landexaminand  aus  15  Stuttgartern. 

23.  <Hochzeit  von  Faber  mit  Emilie  Braeuning.>  Früh  David  Teicandi  fort, 
nachdem  er  sich  abends  darüber  ausgesprochen,  daß  er  sich  indisch  kleiden 
wolle  etc.,  betet  um  Glauben,  Liebe  und  Demut. 

24.  Nach  Stammheim  mit  Frau  und  Jette,  Predigt  über  ungerechte  Haushalter  und 
Missionsstunde  (Tobi),  Kaffee  bei  Meßner,  über  Deck[inger]s  Rücktritt,  er  läßt 
sich  bereden,  es  wieder  anzunehmen.  Pf.  Walz  und  Frau  Kaiser  mit  Töchtern  tre¬ 
ten  ein.  Wir  zurück. 
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25.  Mit  Marie  nach  Böblingen  gefahren.  David  sitzt  auch  noch  auf  und  lernt 
kutschieren.  In  Böblingen  zuvor  ein  Turnfest,  daher  alles  voll  Willkomm,  gut 
Heil,  frisch,  fromm,  froh,  frei  etc.  Klaiber  (Frau  Prof.  Fischer,  Hönes  etc.), 
Dekan  und  Metzger  besucht.  Nachmittags  sehr  heiß.  Eytel  lädt  als  zum  Wasser  zu 
Dechsels  Bibel  ein.  Ich  über  Afrika  (Speke  und  Tobi),  Dr.  Hahn.  Friedrich  ist 
auch  dahergefahren,  etwas  weltlich  in  Stuttgart.  Nach  Gewitter  zurück  -  etwas 
über  Müller  bei  Bossert  zu  erwähnen.  Sehe  Pf.  Finkh.  ... 

29.  Theodor  kommt  von  Stuttgart,  geht 

30.  nach  Teinach,  wo  seit  2  Tagen  Frau  Fjellstedt  mit  ihrer  Tochter. 

31.  Missionsstunde  (Ermordung  von  Löwenthal  und  Janvier). 

1.  August.  Früh  der  Amtsverweser  von  Aidlingen*.  Dann  Freunde,  endlich  auch 
Helfer  und  die  2  Judenmissionare  Hermann  und  Gottheil  vom  Bad  Liebenzell  (H. 
spricht  alsbald  als  Hauptlehrer,  G.  rühmt  sich  seiner  englischen  Frau).  Theo¬ 
dor  ging  dann  vom  Essen  fort,  worauf  dann  C.  Isenbergs  Brief  kam,  um  Marie 
anzuhalten.  Friedrich  hatte  schon  morgens  gebeten,  ihm  doch  bald  ein  Ja  zu  ge¬ 
ben.  Ich  schrieb,  er  solle  schnell  kommen.  (Am  31.  Juli  abends  hatte  ich 
Schaubter],  Widm[ann],  Weitbrecht  hier,  wegen  der  Barthschen  Lieder,  später 
wegen  der  Redenbacher  sehen  Frage  hin  und  her  gelaufen). 

2.  Abends  kam  C.  I.  sehr  beklommen.  Nach  Vesper  hinaus  mit  Julie  -  langer  walk 
Hirsau  zu,  die  Geschichte  der  scruples  zu  erfahren.  Er  ist  schwer  zum  Reden  zu 
bringen,  scheint  jedoch  demütig  und  redlich  zu  sein,  wenn  auch  nicht  warm.  Ich 
lasse  ihn  nachher  mit  Marie  sprechen,  daß  sie  sich  etwas  kennen  lernen  (sie 
hatte  erst  heute  von  Barns  letztem  Schreiben  an  Hauff,  d.  h.  an  sie  selbst  in 
Mangtalore]  erfahren).  M[arie]  kommt  zu  mir  herauf  um  10  Uhr  und  sagt,  sie 
seien  verlobt  (sie  sagte  Ja  und  beteten  zusammen). 

3.  gehen  die  beiden  zusammen  aus  und  machen's  bekannt. 

6.  Nach  Stuttgart  und  Pforzheim  gefahren,  wo  sie  8  Tage  bleiben,  Esslingen, 
Cannstatt  etc.  besuchen.  Hier  kam  Frau  Reihlen  von  Liebenzell. 

7.,  Sonntag.  Durch  Pforzheim,  wo  Schützenfest,  nach  Durlach,  wo  Hechler  von 
Chunar  und  Benares  erzählt  und  über  Judenmission,  über  Darmstadt,  Mainz  nach 
Bingen  (Hotel  Bellevue). 

8.  den  Rhein  hinab,  Blumhardt  stößt  zu  mir  bei  Neuwied  mit  seinem  Sohn  und  der 
Frau  Greff  von  Adenroth  mit  ihrer  neuen  Magd  von  da.  In  Köln  gelandet,  wo 
Bl[umhardt]  bleibt,  ich  den  Dom  sehe,  solch  ein  Wald  von  außen,  innen  so  kon¬ 
fus,  der  Gesang  kein  rechter  Ton,  wieviel  Platz  verschwendet!  Über  Düsseldorf, 
wo  sich  Julie  von  uns  verliert  und  ich  das  Rheinpanorama  liegen  lasse,  um  das 
Kind  zu  besorgen,  nach  Barmen,  wo  Th[eodor]  bereit  steht,  mich  zu  empfangen. 

(8.  Fest  Israels).  <Montag,  Dienstag,  Miss,  über  Israel,  Sutter  über  Axenfeld 
aus  Köln.> 

9.  Während  Bibelgesellschaft-Fest  (Jaspis  über  Inspiration)  zu  Niemann 
<Barthels,  Feldhoff>  und  Elbers.  Nachmittags  zu  evangel[ischer ]  Gesellschaft 
nach  Elberfeld,  wo  <Jaeger  berichtet:>  Rink  hat  mehr  geistliches  Leben  in 
Österreich  gefunden  als  er  erwartete,  auch  in  Privathäusern  ist  Erbauung  er¬ 
laubt  und  herrscht  vor.  Der  Verein  bildete  sich  1848  für  Österreich,  hatte 
freilich  nachher  mehr  das  übrige  Deutschland  ins  Auge  zu  fassen.  Ein  Reisepre¬ 
diger  ist  dort  in  Österreich  sehr  nötig  ( Weiker sdorf 1  Filiale  von  Gallneukir- 
chen  mit  110  Übergetretenen),  Dr.  Craig  über  Eselsköpfe  und  Taubenmist  in 
englischer  Weise  predigt.  Nachversammlung  von  Köllner  eingeleitet,  der  die 
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Gäste  begrüßt  und  die  Kolporteure  reden  läßt,  welche  den  Geistlichen  nicht 
sehr  gefallen.  Wir  versuchten,  zu  Grafe  zu  gehen,  er  war  nicht  zu  Hause. 

10.  In  ü[nter ]-Barmen.  Wir  gehen  via  Missionshaus.  Missionsfest.  Blumhardt 
predigt  über  1.  Joh.  2,2  (Fabri),  Taube  hält  Ordinationshandlung  -  der  Missio¬ 
nar  Berg,  Faber  (als  Genie  gerühmt),  Hauff  (krank),  Olpp  etc.,  4.  sehr  ergrei¬ 
fend.  -  Nachmittags  Löfflads  Bericht,  dem  Fabri  einiges  zufügt.  Dann  ich  über 
1.  Thess.  3  fin.  Euch  aber  vermehre  der  Herr  und  lasse  die  Liebe  völlig  werden 
(über  Liebe  in  Mission  -  Türk[ei]  die  letzten  Vorfälle).  Steinemann  von  Bremen 
(Schweizer),  Sutter,  sehr  elend  aussehend.  Cunsenmüller ,  Ball,  Konsistorial- 
rat,  der  mit  Barth  zuerst  die  Blätter  besprach  -  dann  mit  Bunz  ins  Missions¬ 
haus  und  seine  Geschichte  erzählt.  Missionar  Mohr  nach  Nordamerika,  über  mei¬ 
nen  Hermann  (der  einst  sie  so  verachtete  als  Realisten)  und  über  Bristol  (wo 
man  mich  für  bigott  gegen  Baptisten  hielt).  -  Nachtessen  mit  Blumhardt  im 
Saal.  Löfflad  sehr  für  Kritik  und  Frau  Kakannishuis* .  Köllner  neben  mir  und 
ein  Hannoveraner,  der  sehr  bescheiden  und  innig  scheint.  -  Nach  Hause  und  zum 
Türfenster  hinein  gesprungen  (Theodor  und  Großmutter  waren  bei  Vetter  Hermann 
Finking  gewesen  -  und  kamen  erst  später).  -  Not  mit  Missionskindern  (die  Mis¬ 
sionare  viel  anspruchsvoller). 

11.  U[nter]-Barmen,  Kirche.  <Allgemeine  kirchliche  Konferenz>  Vortrag  von 
Prof.  Zöckler  aus  Gießen  über  Person  Christi,  recht  gut,  dann  Pfarrer  sehr 
theologisch,  auch  Fabri.  Barner  gut  und  lebendig,  Köllner  mehr  nach  augen¬ 
blicklicher  Eingebung.  Blumhardt  schließt  "Übernatürliches  durchaus  unmög¬ 
lich",  Strauß.  Darüber  sehr  gut.  Ich  esse  mit  Neffe  E.  Buschmann  bei  Niemann, 
wo  sehr  nett  und  lebendig.  -  Nachmittags  Kaffee  in  Sanssouci  mit  vielen  Red¬ 
nern,  besonders  Dißelhof  über  Diakonissen  (er  ist  Fliedners  Schwiegersohn), 
auch  Bodelschwingh ,  Craig  etc.  -  Wir  kommen  nicht  hinein,  gehen,  gebadet  in 
Schweiß,  zu  Hugo  Greffs,  nachher  zu  Papa  Isenberg,  einfache  Leute  (er  soll 
schlechte  bobbins?  gemacht  haben,  sagt  H.  Finking)  und  reden  über  Verlobung 
und  den  alten  C.  I.,  von  ...  Bombay  retour.  Er  redete  wenig,  weil  verblüfft, 
und  kam  abends  noch  einmal  ins  Haus,  wo  dann  auch  Herm[ann]  Finking  da  war, 
dem  ich  von  Hebich  erzählte,  z.  B.  die  Reitpredigt  mit  dem  Hamburger  Künstler. 


12.  Pastoralkonf erenz  im  Hotel  Hegelich  über  Apostel  Paulus.  Glänzender  Vor¬ 
trag  von  .Dißelhof,  viele  reden,  auch  Köllner,  Bodelschwingh,  besonders 

.  -  Nachmittags  Gemarke  Kirche 

Traktatgesel/schaft' ( vor  der  wir  Pastor  Kirschstein  und  Josephson  besuchen, 
dessen  Sohn  mit  Dr.  Zellers  Nichte  vermählt  ist).  In  Gemarke  predigt  Ohly  aus 
Haiger  <Nassau>  über  des  Zöllners  Gebet  (aber  nur  gar  nicht  so,  daß  es  einen 
demütigen  Eindruck  gibt).  Dann  gibt  Kirschstein  Bericht  über  50  Jahre  Beste¬ 
hens  und  Wirkens.  Gegründet  durch  Dr.  Pinkerton  mit  Krall,  Greber,  Ball, 

Siebei  etc.,  ausgedehnt  besonders  auf  die  Carischen*  und  andere  Fremde.  Nach¬ 
versammlung  im  Wupperfelder  Gemeindehaus,  wo  mit  Mühe  eingedrungen  (Holländi¬ 
sche  Mission  van  Eck  von  Utrecht  nach  Bali  -  dagegen  die  Rotterdamer  sich  von 
allem  Bekenntnis,  nicht  bloß  der  Komiteeglieder,  sondern  auch  der  Missionare 
lossagen,  daher  die  letzten  2  Gläubigen  ausgeschieden  sind.  Gott  wache  über 
Minahassa).  Allerhand  Reden  auch  von  Ball  und  mir  (über  Traktatgesellschaft  in 
Stuttgart,  Traktate  in  Indien,  Traktate  unter  Christen  an  andere  auszuteilen, 
selbst  zu  lesen),  v.  Bodelschwingh  aus  Dellwig  in  Westfalen  kann  nicht  zum 
Sprechen  veranlaßt  werden.  Graham  redet  lange.  -  Zurück,  wo  ruhig  beisammen. 


13.  Abschied  auf  Bahnhof  (Elisabeth  zu  der  Frage,  wer  der  Arge  sei  (Erlöse  uns 
von  dem  Argen,  Hiller),  "Das  bist  du,  Ohm."  Ob  kein  Ärgerer  sei?  Helene:  die 
Sünde.  -  Craig  hatte  Sättan  betont.  Elisabeth  kommt  morgens  "mich  zu  quälen", 
auf  den  Schrank  gehoben  -  will  nicht  in  den  Himmel,  von  dem  man  nicht  zurück 
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kommt  -  warum  ihn  auch  lieben  Heiland  nennen,  seit  er  das  Johaennchen  genom¬ 
men?  -  Hel[ene]  sitzt  so  zart  am  Klavier  beim  Vater  -).  Mit  Elbers  nach  Neuss 
gefahren,  von  dort  mit  Festgast  nach  Köln.  Mit  Marktzug  bis  Bonn,  dort  bei 
Braun*  gegessen.  Dann  bis  Mainz  und  gleich  weiter  nach  Ludwigshafen,  von  wo 
ich  statt  Omnibus  marschieren  muß,  und  zwar  am  Tor  von  Mannheim  nördlich  ge¬ 
wendet  statt  südlich.  Arbeiter  zanken  sich  in  der  Restauration,  wo  lange  ge¬ 
wartet  wird  bis  fort.  Dann  über  Bruchsal  nach  Mühlacker  und  in  der  kalten 
Nacht  auf  Pritsche  gestreckt. 

14.  Pforzheim  und  Calw;  wohin  gestern  das  Brautpaar  zurückkehrte,  wartend  auf 
Vater  Isenbergs  Telegramm  (am  16.  kann  er  in  Marseille  anlangen).  Gehe  nach 
Hirsau,  wohin  auch  die  2  Baptistinnen,  Jünglingsverein.  Dann  gut  geschlafen. 

15.  Bei  Pfarrern,  wo  Jetter  sich  nach  Maulbronn  verabschiedet,  über  Blumhardt, 
"der  muß  ganz  do  na  hohl  sein",  solche  Stimmen!  Isenberg  vorgestellt.  Dann  zu¬ 
sammen  das  Abendmahl  genommen;  ich  hatte  David  gefragt,  der  meinte,  was  wird 
auch  der  Herr  Dekan  dazu  sagen?  und  keine  Lust  hatte.  Sehr  gesegnet.  Briefe 
von  Hermann  und  Samuel  zugleich. 

16.  Mama  mit  David,  Ansei,  Schuldt,  Kies  auf  Omnibus  nach  Stuttgart.  Im  Missi¬ 
onsverein  2  (Fräulein  Faber  und  Hermann).  Zu  Frau  Wöhrle  zu  Nachtessen,  darauf 
leider  Lamparter  hereintritt,  dem*  ich  die  Hand  nicht  gebe. 

Darüber  17.  mit  ihm  gesprochen.  Er  leugnet  die  Verhandlung  in  Stuttgart,  so 
daß  ihm  abzubitten  ist. 

18.  Zu  Widm[ann]  und  Schauber  über  die  Erlebnisse  im  Rheinland. 

19.  Vikar  Haeberlin  kommt  zu  C.  I.,  M[arie]  merkt,  daß  zu  viel  Zeit  vorüber 
geht,  ohne  daß  auch  zu  mir  geredet  wird. 

20.  Früh  nach  Leonberg  und  Stuttgart  (mit  Kolporteur  Walker).  Von  Stuttgart, 

wo  Davids  Arbeiten  eingesehen  (im  Lateinischen  pro f iciacendo  illarum  copiarum 
se  statt  illum.  Orient  und  occident  verwechselt ,  /-W  yi  statt 

A;  statt  ,  keine  Hoffnung  mehr.  Esslingen  zu 

Steudel,  wo  über  Amerika,  au clr  Jesus.  Kirchheim,  wo  Carl  Weizel,  Schauspieler 
(Hermanns  Prolog  vom  17.  März  1854),  freundliche  Aufnahme.  Ad[olf]  nicht  ganz 
zufrieden  mit  Friedrich. 

21.  Kirchheim  gepredigt  über  barmherzigen  Samariter,  Friedrich  in  Predigt.  2 
Layer  und  2  Irion.  Missionsfest,  Vikar  Hartmann,  ich,  Irion.  Nachher  Vikar 
Auch  grüßt  Hermann  (ein  Feich?  Vikar  -).  Zurück  mit  Friedrich,  langsam  heim. 

22.  C.  I.  kommt,  nachdem  wir  Kapff,  Reihl[en]  (nach  Ostende),  Frl.  von  Reutern 
besucht,  bei  Praetorius  <gegessen  (E.  Finkh  für  Emma  bestimmt)>,  zu  Steinkopf, 
wo  über  Pf.  Binder,  Maler  Bernatz.  I.  ist  da,  macht  Besuche  mit  Jette,  packt, 
wir  beten,  dann  noch  ein  paar  Worte. 

23.  Früh  auf  Eisenbahn  -  erbrochen,  Durchfall,  gelegen.  Irion  und  Frau  Müller 
besuchen.  Nachmittags  zu  der  Bibelkonferenz,  wo  Schweickhardt  eingeführt  wird, 
neue  Statuten  erweitert,  Geld,  noch  engl.  Betriebskapital.  Brief  des  alten 
Isenberg  von  Triest. 

24.  Morgens  Bibelfest.  Ich  zu  Haus.  Man  geht  auf  Eisenbahn,  11.40  kein 
Isenberg.  Nachmittags  wieder.  -  Zu  Missionsfest,  Kapff  betet.  Dann  Lechler  von 
Nürtingen  über  Gottes  Wunderwege,  seine  Zwecke  und  ihre  Erreichung.  Reiff,  Er¬ 
müdung  infolge  von  Erregung.  Zuviel  Gefühl  in  Mission,  mehr  Willen  und  Er- 
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k[enntnis]  nötig.  Schwacher  Glaube,  Arbeitsfeld,  besonders  in  China.  Ich:  Wir 
ermüden  nicht,  nachdem  wir  Barmherzigkeit  empfangen.  Das  neueste  von  Cpl.1  Zu 
Weiß,  wo  Barmer  sind,  die  ich  erst  sehe,  nachdem  ich  über  Barmer  Mission  gere¬ 
det.  -  Auf  Eisenbahn  lange  gewartet,  mit  Rumelin  gesprochen,  der  zu  Staats- 
hospes  zuredet.  Liste  der  Aufnahmen  (schon  gestern  von  Dettinger  gezeigt.  1 
Knapp  75  Braun  Graeter  15  Oehler  36  Schuldt  (*David  48  mit  49  Nummern),  57* 
statt*  Meuret,  ...  eins  letzt*  Kies  22,  Barth  14  1/2  von  Geislingen).  Kein 
Isenberg. 

25.  Zu  Dettinger  (nachdem  ich  von  David  gehört,  daß  er  sich  anstrengen  wolle), 
über  St aatshospes ,  zu  Fr.  Müller,  in  evangelische  Gesellschaft.  Rieger  über 
Luk.  14.  Auch  Kubier  von  London,  nette  Geschichte  von  einem,  der  sich  in  Lon¬ 
don  bekehrt,  nachdem  er  eine  verführt  und  mit  Kind  sitzen  gelassen.  Auf 
Eisenbahn  mit  Jos.  Knapp  (auch  Paul  Steudel  besucht),  kein  Isenberg.  Essen  mit 
Knapp.  Nachmittags  zu  Fr.  Bonnet,  Praetorius  (über  Gustav  und  Ad[olf]  etc.) 
<Emma  *  Finkh>.  Isenberg  kommt  abends  von  B.armen  an,  sein  Bruder  Albert  kommt 
nicht  auf  die  Botschaft,  weil  er  mit  Jettchen  etc.  bei  Chevaliers  spielt. 

26.  Nach  Lauffen  gefahren.  Frau  Plebst  am  Essen,  Not,  auf  gestanden .  Nachher  zu 
Fr.  Stadtpf.  Krauß,  die  ihren  Vikar  Bazlen  verliert,  obwohl  sie  bei  Dettinger 
alles  versucht  (Benjamin  Knapp  kommt  hin).  Nach  Kaffee  mit  ihr  und  Louise 
Werner  auf  den  Weg  mit  Christian  (Du  gemacht),  er  so  plausibel  (  &3eJ  5  d 
über  Talheim  (Juden,  Katholiken  und  Evang[elische] )  durch  Urwald  nach  Gruppen¬ 
bach.  Mögling  gerade  daran,  mir  entgegenzugehen. 

27.  Auf  Stettenfels,  Pächter  gesprochen,  auch  Baptist  und  Method[ist]  Schuhma¬ 
cher  Schefler,  Stundenhalter  Sander,  Regierungsoberförster  von  Gemmingen. 
Abends  Missionsstunde.  2  Mädchen  von  Weigle. 

28.,  Sonntag.  Nach  Heilbronn  gefahren  über  Jägerhaus  mit  Raitelhuber  und 
Benjamin  Knapp,  der  morgens  über  Gal.  5  gepredigt  hatte,  zu  Lang,  Dekan.  Nach 
Essen  Mögling,  der  hatte  reden  sollen,  statt  seiner  schließt  Kapff,  der  von 
Stuttgart  dazugekommen  war  und  Warten  als  einzige  Christenpflicht  empfiehlt. 
Zurück  nach  Stuttgart.  Marie  war  Freitagabend  gekommen,  Isenberg  Samstagabend 
nach  England  abgefahren,  darauf  kommt  von  Mama,  die  mit  David  zurückgekehrt 
war,  ein  Telegramm,  Isenberg  dürfe  länger  bleiben.  Es  erreicht  ihn  nicht. 

29.  Montag,  mit  Ad[olf]  und  Friedrich  auf  Post.  Nach  Calw.  Die  Pfarrer  gesehen 
(Pf.  Jaeger  in  Köngen  gestorben). 

30.  Missionsverein  (Haeberle  nach  Cannstatt?).  Für  David  angehalten  um  die 
Aufnahme  als  Staatshospes . 

2.  September.  Abends  Julie  nach  Nagold,  wohin  ich 

am  4.  fahre  mit  den  2  Zöglingen  aus  Barmen,  Mohr  von  Stuttgart  und  Hegner  von 
Mohrungen,  die  abends  zuvor  angekommen  waren.  Predige  über  Kindersinn.  Missi¬ 
onsfest  mit  Freihofer,  Kemmler,  Pf.  Hoffmann  von  Spielberg.  Rede  mit  Stein  und 
Präzeptor  Riehm.  Abends  zurück  (Louise  und  Jette  begleiteten,  letztere  fährt 
5.  September  nach  Stuttgart). 

5.  kommen  die  alten  Isenberg  in  Stuttgart  an  (11.40)  mit  Chevalier,  der  gesagt 
hatte,  Charles  sei  verlobt  und  davon  nach  England.  Jetzt  sprang  er  ihnen  in 
die  Arme.  Es  sieht  aber  wie  die  letzte  Krankheit  aus.  14  Tage  in  Triest!  -  Ich 
gehe  erst  spät  zu  Pfarrern,  die  eine  Disputation  über  Gebet  gehabt  hatten. 


1.  Konstantinopel? 
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8.  kommt  Marie  von  Stuttgart  zurück.  Sorge  für  Aussteuer. 

11.  Missionsstunde  über  Niger-Mission  und  Marquesas-Inseln .  Darauf  Jahresfest 
des  Jünglingsvereins,  wozu  20  Nagolder,  Schwandorf er ,  3  Stammheimer,  7  Gült- 
linger,  30  Calwer,  Friedrich  Gundert  (über  Pforzheim),  auch  etwa  10  Herren 
kamen.  Stunde  über  Eph.  4,  wachsen,  Jahresbericht,  Reden  von  etlichen,  dann 
vespern,  endlich  fahren  die  Nagolder  (im  Regen)  ab.  Stunde  bei  Müller. 

12.  Paul  kommt  in  Vakanz,  Friedrich  geht.  Bei  Pfarrern  über  Todsünde  nach  1. 
Joh.  5  geredet. 

14.  Besuch  von  Herrn  Hermann,  baptist.  Pfarrer  aus  Heilbronn,  der  mir  sehr 
wohl  gefällt  (von  Pf.  Baumann  in  Unterheinriet  verfolgt,  geschlagen  -  über  den 
Wert  der  Taufe,  gegenüber  von  einigen  seiner  Nachfolger  -  über  Schuff,  der 
einen  zum  Hardthof  übergehenden  Bäcker  von  Öhringen  begünstigt  und  ihm  zur 
Verlobung  mit  einer  Baptistin  verhilft,  dann  sein  Amt  aufgibt  -  kurios). 

15.  Brief  an  Samuel  geschrieben,  dann  kommt  einer  von  ihm.  Die  Synode  war  heu¬ 
te,  wenig  erfahren.  Abends  sollte  Gustav  Werner  reden,  ich  wäre  fast  auch  ge¬ 
gangen.  (Chr.  Müllers  Söhnlein  gestorben). 

18.  Predigt  in  Neubulach  (über  Einladung,  falsche  und  wahre,  Luk.  14).  Nach¬ 
mittags  Missions  fest ,  zu  welchem  auch  Weitbrecht  kam.  Schauffler  eröffnet, 
dann  Löffler  (Bemerkung,  wenn  man  Taufgnade  verliert,  durch  Abendmahl  wieder 
gewonnen),  ich  über  Opfer,  Lob  -  Gut  -  Glieder  (Hebr.  und  Röm.).  Mit 
Weitbrecht  zurück  und  von  der  Herrschaftsbrücke  gefahren.  Noch  in  Jünglings¬ 
verein,  wo  wenige. 

19.  Pfarrerkonferenz  in  Zavelstein,  wohin  Paul  begleitet,  Marie  mit  Frl.  Faber 
vorausgeht.  Hebr.  5.6.  Vikar  Riethmüller  etwas  vorlaut,  dann  verdutzt.  Unver¬ 
zeihliche  Sünde.  Mit  Dekan  und  Helfer  am  Essen,  später  mit  Hermanns  von  Lie¬ 
benzell  und  Traub  heim.  Viele  Korrekturen. 

20.  Friedrich  schreibt  von  Isenberg,  als  ob  es  noch  Tage  oder  Wochen  dauern 
könne . 

21.  Olpp  von  Merklingen  hier,  Barmer*  ordiniert,  erzählt  von  Ki rschenhardthö- 
fern  usw. 

22.  Laisle  von  Wilferdingen  nach  Cannstatt  mit  Frau  und  Johanna. 

25.  Früh  mit  Roser  nach  Pforzheim  zu  seinem  Onkel  Koch,  früher  in  Ebersbach, 
netter  alter  Mann,  der  über  Vikar  Leibfried  (abends  zuvor  hier  auf  Besuch)  re¬ 
det,  von  Schenkel  und  dergleichen  (Laien  unter  Metz  und  Fingado  hatten  sich 
auch  darüber  erklärt).  Dann  nach  Besigheim,  1  1/2  angekommen  und  von  Helfer 
Rooschütz  empfangen  (seine  Frau,  Winterlin,  in  Hermann  und  Samuel  interes¬ 
siert).  Breyer  dort,  ebenso  Kaiser  und  andere,  auch  Schaufler  von  Bönnigheim 
und  Karl  Werner  kommen,  letzterer  unsichtbar  für  mich.  Gauss,  Dekan,  erscheint 
nicht.  Kapff  von  Hessigheim  betet,  dann  Staudt  (der  bei  Villingers  war),  ich 
über  Opfer.  Besuche  Schaeuffele  (Friedrich,  der  über  Metz,  Krauß,  Metzger  al¬ 
les  weiß),  sein  Bruder  Fritz  (Brodbeck);  gegessen  und  dann  auf  Eisenbahn. 
Friedrich  und  Charles  holen  ab  mit  Albert,  zu  C.  W.  Isenberg,  der  wie  ein 
Sterbender  daliegt.  Briefe  Großmamas  gelesen  (rote  Matratze,  schlaflose 
Nacht ) . 


26.  Hebich  besucht,  der  sich  auf  der  Weinsteige  einrichtet.  Mit  der  78jährigen 
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Frau  in  Schaffhausen  hat  ihm  de 
von  ihm  ihren  Schwiegersöhnen 
bei  der  Regierung  auf  seine  Ent 
sich  so  leicht  selbst  helfen.  1 
in  Masse,  Katzenmusik,  Kiesel  i 
sehe,  50  Scheiben  eingeworfen, 
Knaben  noch  gegen  Kutsche  gewor 
er  käme  lieber  nicht."  -  Pf.  We 
Studienratskanzlei.  Nichts  über 
Nach  Essen  fort.  Mit  einer  Fami 
zig,  Wirt,  gestorben  aus  Gram  ü 
dichterische  Tochter,  diese  für 
zu  helfen"),  bis  Mühlacker.  Mit 
Flößer  und  Dr.  Veils  Bruder.  In 


r  Teufel  einen  Streich  ges 
vor  denen  er  sie  gewarnt, 
fernung.  Ein  Rat  deutet  an 
9.  abends  (der  Tag  nach  de 
n  Körben,  12  Polizeidiener 
Türe  untergraben.  Nächsten 
fen.  "Hier  gratuliere  man 
zel  begrüßt.  Zu  Rümelin  üb 
David  zu  erfahren.  -  Aben 
lie  aus  Pliezhausen,  nach 
ber  betrügerischen  Associe 
Schubart  "man  brauche  den 
Baum*  gefahren  aus  dem  Kr 
Hirsau  angefahren,  vollen 


pielt.  Sie  erzählt 
und  nun  klagen  diese 
das  Volk  könnte 
m  Bußfest)  kommen  sie 
jeder  eine  Weinfla- 
Tag  abgefahren,  von 
ihm  kaum,  wünschte, 
er  allerhand.  Auf 
dmahl  mit  Isenbergs. 
Amer[ika]  (Vater  wit- 
stolz  auf  seine 
alten  Herzogen  nicht 
euz,  unterwegs  der 
ds  gelaufen. 


27.  Ein  Brief  von  Hermann  (gleich  beantwortet),  zugleich  über  Abessinien  nach 
Basel  abgeschickt. 

1.  Oktober  die  Entscheidung  über  David  -  wegen  vieler  befähigterer  und  des 
schon  auf genommenen  Bruders  nicht  hospes  -  an  Steinkopf  und  Adolf  geschrieben. 
Letzterer  geht  schon  2.  zu  ersterem.  Ich  in  Hirsau,  auch  in  Jünglingsverein 
und  bei  Müller,  wohin  Elise  Steudel  kommt,  seit  gestern  hier. 

2. /3.  Trauben  erfroren. 

3.  Oktober.  Bei  Pfarrern  und  Jetter  (der  sagt,  daß  Paul  unter  fünfen  2a  hat). 
Es  haben  sich  am  Sonntag  die  2  Vikare  Riederer  und  Riethmüller  ordinieren  las¬ 
sen  . 

4.  Fr.  Marie  Staehlin  im  Missions verein .  Blätter  ausgearbeitet. 

5.  David  kommt  zu  Steinkopf. 

7.*  Mama  nach  Ernstmühl  fast  zu  müde.  (David  zerbricht  die  Flasche  Himbeer¬ 
saft)  . 


8.  Joh.  Josenhans  wirft  Mögling  und  mir  vor,  wir, 
ehesten  was  annähme,  wollen  ihm  nichts  sagen. 


von  denen  Hebich  noch  am 


9.  Missionsstunde  über  Hamilton  und  den  Sklavenhändler  Jackson  in  Jamaika. 
Jünglings verein .  Dann  mit  Paul  über  seine  Romane  nach  Maulbronn.  Er  will 
nicht,  will  doch  (tut  15  heraus).  Abschied  von  David. 

10.  Die  2  Kleinen  laufen  2  a.  m.  r>ach  Stuttgart.  Mama  geht  samt  Elise  Steudel 
mit  Omnibus.  In  Stuttgart  Isenberg  seinem  Ende  nahe,  stirbt  unter  Gesang 
abends  6  Uhr.  David  bei  Steinkopf. 

11.  Werner  bringt  die  Todesnachricht  zum  Schluß  des  Missionsvereins.  Darauf 
mit  ihm 


12.  Sitzung  mit  den  Komiteegliedern.  (Paul  in  Maulbronn,  daß  Grüner  neben 
Hermann  in  der  Klasse  saß).  Barths  Biographie  beschlossen  und  an  Steinkopf  ge¬ 
schrieben.  Ich  begleite  Werner  nach  Kenth[eim],  gebe  300  Fl  (für  ersten  Teil, 
er  hätte  200  für  genug  gehalten).  Marie  fährt  mit  Omnibus,  erreicht  Korntal 
per  Einspänner.  Leiche  mit  Reden  von  Roth,  Staudt,  Daur,  Hebich,  F.  Müller, 
Pfleiderer,  Krapff  -  seziert  20  Pfund  schweres  Gewächs. 


269 


Oktober  1864 


13.  Löffler  besucht  von  Altensteig  (über  Hiller  und  Günzlers).  Abends  Rieger, 
dann  Beringter]  und  Praetorius,  mit  diesen  in  Waldhorn.  Staudt  ist,  weil  nicht 
zweimal  examiniert,  aus  dem  Vorschlag  für  Stadtpfarrei  in  Stuttgart  hinausge¬ 
lassen  worden.  Julie  zurück  von  Stuttgart. 

15.  Zu  Pf.  Werner  nach  Nagold,  weil  er  das  Manuskript  nicht  per  Post  schicken 
kann,  Bedenklichkeiten  ohne  Endel  Mit  Fr.  Zeller  auf  die  Burg  und  ihn  gesucht, 
herab  und  dann  mit  Werner  bis  gegen  6  Uhr.  Kalte  Heimfahrt. 

16.  In  Stammheim  am  Kürbesonntag  über  Wunder  und  Glauben.  Missionsstunde  und 
bei  Meßner. 

17.  Bei  Pfarrern  über  das  Wunder.  Abends  Rieger  und  andere  da  zum  Nachtessen. 
Marie  und  Charles  kommen  an. 

19.  Dekan  und  Helfer  Schmidt  zum  Nachtessen.  Rieger  ging  nachmittags  zurück 
nach  Stuttgart.  Mit  dem  Aneaso*  fertig  und  jetzt  das  erstemal  seit  Monaten 
wieder  an  Mal[ayalam]  20.  (2  Briefe  von  Samuel  in  Cann[anore]  zu  gleicher 
Zeit) . 

23.  In  Hirsau  auch  bei  dem  kranken  Wirt,  der  zwar  etwas  besser  ist,  aber  doch 
schwindsüchtig  scheint;  Eindruck*  hat,  aber  nicht  gar  tief  festhält. 

25.  Zu  Frau  Wöhrle  wegen  des  Joh.  Müller,  der  dort  in  die  Lehre  soll.  Abends 
bei  Weitbrecht  zum  Tee.  (Gottlieb  bei  Young). 

28.  Mit  Charles,  Marie  und  Weitbrecht  nach  Mühlhausen.  Missionsfest,  Scholl 
von  Paulus,  der  zurücktritt,  um  Kandidat  zu  werden,  von  aller  Sektiererei  ge¬ 
heilt.  <Charles  redet  auch.> 


24. -29.  ist  Stroh  bei  uns,  Schullehrer  von  Neuweiler  (Pf.  Weigle  hatte  24.  mir 
gesagt,  daß  Hoffmann  sich  für  den  einen  der  2  Zeugen  hält),  von  Templerei  ge¬ 
heilt,  jetzt  Oberamtsbaumwart,  aber  auf  seinen  Vorteil  aus. 


30.  Heberle  Abschied  2.  Kor.  13  Ende  (alle  zusammen  friedlich  wäre  möglich). 
Nachmittags  ich  über  Phil.  3,17  Ende.  Werner  da  mit  seinen  Manuskripten;  ich 
übernehme  bis  p.  400  (noch  90  <bloß  61>  Seiten  sollen  f 
Paulus  sich  auch  an  Staiger  wendete. 


solvierte  die  Geschichte  Barths  und  setzte 
1.  November  seine  Erlebnisse  in  Leipzig  hinein.  Korrigierte  fort  bis  3.  Novem- 


M[arie]  und  Charles,  schlief  hier,  worauf  ich  ihn  weckte  für 
vember  ging  Heberle  ab,  Vikar  ist  Binder  von  Sulz. 

2.  An  Hermann  geschrieben. 


mich  Missionsstunde  halten  (Name  Jesu  und  Patteson).  Steiger  hier  mit 
Schweikhardt  zu  Vesper. 


i).  Höre,  daß 

inte  i 

nicht  mit, 

ab- 

fort 

bis  3.  No 

vem- 

:  ist 

.  An  diese 

m 

:  k  am 

10  1/2  mi 

t 

r  die 

Post.  1. 

No- 

i  für 

Sulzer)  läßt 

7.  Hoch  besucht  früh  von  Pfalzgrafenweiler,  seine  Mutter  mit  Brustwassersucht. 

8.  Werners  noch  einmal  durchgelesen. 

9.  Herf  von  Ogersheim  aus  Rh[ ein] bayern  einäugig. 
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10.  Prof.  Graul  ln  Erlangen  gestorben. 

13.  Sonntag.  (Widm[ann]  und  2  Omnibus  in  Möttlingen  an  B[arth]s  Grab  etc.), 
ich  in  Hirsau  und  Jünglingsverein. 

14.  Charles  geht  fort. 

16.  In  Stammheim  Visitation,  bei  Meßner  zum  Essen.  -  Gemeinschaftskonferenz  in 
Stuttgart . 

20.  Plebsts  schreiben  klagend  über  Samuel.  Er  selbst  schreibt  (21.),  auch 
Moerike,  Pfleiderer  -  in  Hirsau  Jünglingsverein  und  bei  Müller.  <Brief  von 
Hermann . > 

21.  Brief  an  Charles,  über  Marseille  zu  reisen. 

26.  Abends  Charles  kommt,  nachdem  die  Seinen  ausgezogen  in  Bergstraße.  Eduard 
Mohls  sehr  elend. 

27.  Altburg,  1.  Advent,  Predigt  über  Reich  Christi,  katechisiere  über  Versu¬ 
chung  (6.  Bitte),  Charles  administriert.  Barths  Leben  mit  26.  Bogen  vollendet. 

29.  Charles  Geburtstag,  Gans  gegessen  und  Abschiede. 

30.  Charles  fährt  nach  Basel  und  Marseille  ab,  morgens  5  1/2  Uhr.  Frl.  Lina 
Reinhardt . 

1.  Dezember.  Nachricht,  daß  Lechler  Dekan  wird. 

4.  Dezember,  Sonntag,  2.  Advent.  Vormittags  hier  gepredigt.  Nachmittags 
Hirsau.  Jünglingsverein.  Taufe  bei  dem  Schullehrer  in  Monakam  und  sein  4jäh- 
riges  Büble  ertrunken.  Heimkehr  des  Vaters  von  Ferd.  Botzenhardt,  der  über 
Hirsau  draußen  in  der  Nagold  ertrank.  Gemütsbewegungen  darüber.  -  Friedrich 
schreibt  die  Not  mit  Ed.  Mohl,  der  geschwindelt  habe. 

7.  Mittwoch.  Markt.  Rupps  hier,  der  seinen  Vater  und  seine  Frau  verloren  hat, 
auch  die  Wägnerin  Rometsch,  die  ihm  zum  Dr.  Müller  riet.  Schauffler  soll  die 
Erweckung  der  Altbulacher  Mädchen  eine  ungeschmelzte  Wassersuppe  genannt  ha¬ 
ben! 

11.  Fräulein  Ruof,  künftige  Heck,  hier  bei  Anseis  auf  Weg  nach  Afrika,  wo  ihre 
Schwester  gestorben  -  noch  nicht  20  Jahre  alt.  -  In  Hirsau  Jünglingsverein  und 
Stunde.  Zugleich  stirbt  die  80jährige  Zimmermann,  Frau  Pf.  Deckingers  Mutter, 
begraben  13.  (Jettle  dort). 

12.  Dekan  Lechler  empfiehlt  sich  durch  ein  Schreiben  an  Gros,  dessen  Frau  wie¬ 
der  zu  Hermann  Gros  nach  Stuttgart  muß.  Lechler  besucht  13.  Calw. 

14.  Ich  mit  Marie  in  Stammheim.  -  Vorbereitungen  auf  Christtag. 

Am  24.  kommen  Friedrich  und  Paul  mittags  12  Uhr  über  Pforzheim  (mit  Walther 
und  Holzapfel).  In  der  Nacht  um  1  Uhr  David,  für  den  Marie  und  Paul  aufgeblie¬ 
ben  waren. 

25.  In  Hirsau  (sehr  kalt).  Abends  Bescherung.  Paul  besonders  froh  an  Beetho¬ 
ven;  Jünglingsverein  mit  3.  Auch  Finckh  von  Reutlingen  ist  da. 
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26.  Mit  Knaben  spazieren.  Abends  mit  Friedrich  über  E.  I.  Armer  Kerli  Es  ist 
schade,  daß  Adolph  seine  Tante  nicht  recht  würdigt.  Diese  trennt  sich  um  Neu¬ 
jahr  von  Großmutter.  Friedrich  hat  sein  Essen  bei  Tante.  Brief  von  Samuel  und 
C.  Isenberg  aus  Alex[andria]  (Schl,  ist  entlassen).  Auf  der  Nagold  mit  den 
Kindern . 

27.  früh  geht  David  fort  (hat  Durchfall  und  Schnupfen),  schlechte  Nacht  des¬ 
halb.  -  Dehlinger  gestorben.  Nachmittags  Friedrich  (dem  Würz'  wieder  zugeredet 
haben,  zu  ihnen  zu  kommen  -  sehr  unnötig,  er  hat  100  Fl  von  Bonnet  und  Gundert 
zugesagt  erhalten),  von  Schauber  2  000  Fcs  für  Basel. 

29.  Scheffel  gestorben  in  Basel.  Weitbrechts  in  großer  Trauer,  Gottlieb  dis- 
appointed . 

30.  Roser  bei  mir  (über  seine  Sache). 
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I.  Januar,  Sonntag.  Nicht  ausgegangen  außer  Jünglingsverein .  Frau  Sch.  soll 
hierher  kommen,  was  die  Herzen  bewegt. 

4.  Brief  von  Hermann. 

5.  Mit  Jettle  nach  Böblingen  und  Stuttgart.  Friedrich  holt  ab.  David  mit  Blase 
am  Fuß  (unentdeckt  bei  Steinkopf),  läßt  sich  abends  verbinden,  er  hat's  von 
Schlittschuhfahren  ohne  Strümpfe.  Friedrich  begleitet  David  (in  einem  Pantof¬ 
fel  und  einem  Stiefel)  hinunter. 

6.  Nach  Korntal  ohne  David,  der  heraufkommt,  aber  nicht  da  ißt.  Nachmittags: 
wieder  und  wartet  lange,  bis  wir  kommen.  Ich  war  bei  Pfleiderer,  Fr.  Prof. 
Kern,  sah  die  Kinder  und  Jette,  dann  bei  Staudt,  Mittag  mit  Fetzer  (Isenberg 
in  Aden  angelangt,  Kapitän  White).  Fr.  Bühler,  auch  Frau  Krone  kam  abends  vor¬ 
bei.  Auch  ein  Holländer  Malcha,  Fr.  Müller,  der  später  kam,  endlich  Theurer. 

In  Kirche  erzählt  M.,  daß  ich  schlafe,  von  Vedanaichen,  nachher  Malcha  von* 
Ermelo  und  Witteveen,  will  auch  Geld  haben.  Erster  Missionar  auf  Sumatra  ein 
Hirtenknabe  von  Ermelo,  sehr  begabt,  auf  Dalaut-Inseln .  Ein  bekehrter  Jude  hat 
ein  zweites  Ermelo  in  Afrika  gegründet.  Verantwortung  van  de  H.  Direct. 
Vorhoeven  te  Rotterdam:  an  zyne  Medebroeders  etc.  von  de  Rotterdam  Zendeling- 
genootschap.  -  (Wilhelm  Nast  wegen  Schulden  nach  Amerika  entflohen.)  Heilkräf¬ 
te,  ein  Blinder  macht  Speichel  <streckt  Finger  in  Wasser>  und  streicht  auf 
Augen  im  Namen  Jesu.  -  3mal  Pfarrer  angefallen,  viele  geben  Güter  her  für  die 
Sache.  -  Ich  über  Ganesarao,  Besuch  bei  seinem  Vater.  -  Theurer  ernst  über 
tiefere  Gründung  der  Christen  -  schnell  heim  mit  Friedrich,  der  ist  außer  sei¬ 
ner  Laune,  weil  er  Elis.  zurückzu  fahren  versprochen  hatte.  David  wartet  oben 
in  Hoher  Straße. 

7.  Ich  sehe  ihn  noch  bei  Steinkopf,  dann  auf  Post,  wo  ein  Mensch  vom  Wagen 
herab  vor  uns  verunglückt.  Zurückgefahren  mit  der  Schiffswirtin  von  Böblingen 
an,  die  aus  Richmond  von  ihren  Söhnen  erzählt. 

8.  Würz  bespricht  die  Frage,  ob  Friedrich  bald  zu  ihm  kommen  könne.  Wir  sind 
für  Aufschub.  Missionsstunde  in  Stammheim  (10.30)  und  zurück. 

9.  Viele  Arbeit,  Kinderblatt,  Jugendblätter,  Basler  Korrektur. 

10.  Die  Frauen  zum  Missionsverein  spärlich.  Frau  Scheffel  mit  ihrem  Carl  und 
Martha  von  Basel  angelangt. 

II.  Raitelhuber  sieht  sich  nach  P.  Sommer  um,  geht  unverrichteter  Dinge  ab. 
Brief  nach  Amerika. 

12.  kommt  dann  Traub  und  sagt,  die  Sache  habe  doch  tief  eingeschnitten  (R.  zu 
mir  "auf  ersten  Blick  erkannt,  daß  nicht  paßt"). 

13.  Schöner  Brief  von  Samuel,  daß  er  umkehrt.  Gottlob. 

15.  An  ihn  geschrieben.  In  Hirsau.  (Decker  hat  letzten  Sonntag  in  Stammheim, 
wo  er  mir  in  die  Missionsstunde  gehen  wollte,  4  Schoppen  Zehner  getrunken  und 
sich  dessen  gerühmt,  also  1  Fl  im  Nachmittag  verputzt,  war  daran  auszutreten, 
weil  getadelt,  läßt  sich  aber  doch  sagen). 

16.  Stammheim  Konferenz,  wenige  da,  auch  Schmitthenner ,  der  seine  Leute  nun 
über  Kirche  aufklärt  und  sich  sehr  der  Freikirche  zuwendet. 
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19.  Jettle  zurück  (wie  W.  Nast  durchgegangen,  Kölln[er]  heiße  Werners  Buch 
eine  rechte  Pietistenschrift,  sonst  die  Kölln[er]  und  Kurr*  böse,  daß  ich  B. 
jung  =  alt  nannte.  Friedrich  launisch  und  wieder  nett). 

22.  Dekan  investiert  (Lechler,  seit  17.  in  Calw)  durch  Leopold,  die  jungen 
Gros  da  zuzusehen.  Nach  Hirsau  in  schrecklichem  Tauwetter,  zugleich  besucht 
Ulmer  mit  Mina  Schramm,  seiner  Braut.  Er  ein  ordentlicher  Baptist.  20.  war 
Gottlieb  Weitbrecht  von  seiner  Reise  zurückgekommen. 

23.  Diözesankonferenz ,  ich  nicht  dabei.  Später,  als  ich  kam,  war  nur  John  und 
Bozenhardt  da,  letzterer  sagte  einem  Kirschenhardthof er ,  wie  sein  Schlafen  in 
der  Kirche  nur  seine  Sache  sei,  es  gehe  dort  so  erwecklich  her  wie  bei  den 
Templern.  Schauffler  da,  redet  über  Mal[abar]  ein  wenig. 

24.  Kein  Missionsverein.  Am  Abendessen  im  Waldhorn  (wo  ich  Wein  gekauft)  zum 
Empfang  des  Dekans.  Er  ist  geselliger  Freude  nicht  abhold,  wünscht,  daß  man¬ 
che  Hochzeit  von  Kana  hier  gefeiert  werde,  da  das  Wasser  des  sinnlichen  Genus¬ 
ses  in  den  Wein  geselliger  Freude  verwandelt  werde. 

25.  Würz  hier  nach  Nachtessen.  (Am  21.  nachmittags  war  Scholl  hier,  Onkel  des 
Dekans.  Heb.:  ihr  seid  nicht  lieb,  dann  im  ev .  Saal:  Herr,  gib  doch  der  evan¬ 
gelischen  Gesellschaft  auch  ein  weites  Herz). 

27.  Hausvater  Maier  von  der  Rettungsanstalt  in  Mannheim  hier. 

28.  Habe  amerikanisch-englische  Papiere  über  die  Ebenezer-Gesellschaf t  zu 
übersetzen. 

29.,  Sonntag.  In  Hirsau,  Jünglingsverein.  Müller  (wo  lebendig  über  Thomas). 

30.  Lechler  und  Frau  besuchen  (besonders  über  die  Hymnologie  von  Palmer). 
Abends  Pfarrer  über  Gehaltserhöhung,  es  scheint  darüber  kein  besonderer  Stern 
zu  walten. 

1.  Februar.  An  Hermann  geschrieben. 

2.  Zu  Lechlers.  Frau  nach  Neuhengstett .  Haering  räumt  seine  Wirtschaft  dem 
Schnauffer  ein.  Ständchen. 

3.  Kinderbl[att]  und  Jugendbl [ ätter ] . 

4.  51  Jahre  alt.  Der  Jugendverein  singt  mir. 

5.  Daeuschle  macht  eine  langweilige  Stunde  für  Jette  und  Marie. 

6.  Marie  geht  nach  Tübingen  ab.  Tags  darauf  nach  Balingen. 

7.  Noch  keine  regelmäßige  Versammlung  zum  Verein. 

10.  Über  Todesstrafe  zu  den  Jünglingen  wegen  Horlachers  Agitation,  auf  welche 
Gr.  geantwortet. 

11.  Bei  Schauber  das  erstemal.  Er  war  in  der  Jugend  mit  den  wirklichen  Pocken 
geimpft,  hatte  vor  10  Jahren  sich  impfen  lassen,  da  kamen  die  Blattern,  jetzt 
wieder,  und  sie  kommen.  Jacobin  sagt  mir  von  Stadtförster  Sigel  und  seiner 
Frau . 

12.  Letztere  kommt  nach  Hirsau  (9.  war  Lisette  abgegangen),  nachdem  Frau  sie 
besucht  und  alles  im  besten  Gang  gefunden  hatte. 
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13.  Theodor  Weitbrecht  von  Basel  (H 
Ersatz  für  seine  verlorene  Zeit.  Sa 
beten.  Not  in  Württemberg,  viele  ge 
gegen  Weitbrecht,  Eytel  denkt  an  ei 
konferenz,  5  665  Fl  eingegangen.  Na 
allein  gestiegen  auf  1  494.59).  Bei 
antwortet,  Horl[acher]  repliziert, 
statt  Missionsanwendung  "berufsmäßi 
hat  auch  nach  Würzbach  statt  meiner 
Sonntagsarbeit  erleichtert.  Abends 
fen  scheint,  seine  Frau  recht  kindl 


erre  zu 
muel  hat 
gen  Base 
ne  Englä 
ch  Basel 
Pfarrer 
Man  lies 
ge  Verkü 
Stadtpf 
zu  Sigel 
ich . 


luth.  Schiunk,  fordert  5  000  Rs 
um  Versetzung  nach  Cal[icut]  ge- 
1.  Reinh[ardt]  schon  unverschämt 
nderin,  sie  zu  heiraten).  Missions- 
3  984.47  (Halbbatzenkollekte 
n.  Gros  hatte  auf  Todesstrafe  ge- 
t  2.  Kor.  3  Schluß.  Dekan  will 
ndigung  des  Evangeliums"  haben.  Er 
.  Hermann  bestellt,  war  mir  die 
,  der  von  der  Schwindsucht  ergrif- 


14.  Marie  in  Tübingen  hört,  daß  sie  nach  Stuttgart  solle.  Kammer  beschließt 
(2/3)  Aufhebung  der  Todesstrafe  in  Württemberg. 


17.  Samuels  Brief.  Fr.  Würz  hat  einen  Sohn  und  ist  alles  wohl. 


19.  Einweihung  der  Kirche  in  Würzbach,  daher  ich  in  Altburg  predige  (wenn  ihr 
nicht  glaubt,  daß  ich  es  sei,  so  werdet  ihr  sterben  in  euren  Sünden).  Nachmit¬ 
tags  in  Hirsau  1.  Petri  angefangen.  Lechler  kam  schon  letzten  Mittwoch  in  die 
Stunde  (am  18.  hält  Sigel  seine  Wiedergeburt  für  möglich).  Soll  gesagt  werden, 
daß  in  England  und  Amerika  sich  die  kirchlichen  Richtungen  scheiden  um  kleiner 
Unterschiede  willen,  während  in  Deutschland  sie  noch  Zusammenhalten,  obwohl 
durch  die  größten  Denkunterschiede  getrennt. 

<Die  Mission  ist  schuld  daran,  daß  wir  an  den  ehrwürdigen  alten  Hallen,  denen 
wir  doch  nicht  untreu  geworden  sind,  keine  ungetrübte  Freude  empfinden  und  ein 
Aufleben  der  Kirche  erst  in  der  Zeit  erwarten,  da  sie  nicht  bloß  sich  freund¬ 
lich  erhält  zu  den  Wohlgesinnten  außerhalb,  sondern  auch  abwehrend  gegen  Irr¬ 
lehrer  in  ihr.  Findet  ein  Lehrer,  daß  wir  sehr  weitherzig  und  eben  damit  un¬ 
kirchlich  sind,  so  gestehen  wir,  daß  wir  allerdings  uns  mehr  zu  den  Gläubigen 
in  anderen  Kirchen  gezogen  finden  als  zu  den  Ungläubigen,  die  einstweilen  noch 
zu  derselben  Kirche  gehören  wie  wir  und  unsere  Freunde.  <Sankyaria>  cfiY.  Ein 
Missionar  freilich  kein  <f>.  ,  sondern  nur  ein  alter  Wortklauber. 

Wir  kehren  alle  vom  Missionsfeld  zurück,  geheilt  von  Stolz  auf  unsere  Kirche, 
wenn  auch  nicht  von  der  Anhänglichkeit  an  sie.  Wir  wollen  nicht  alles  Unkraut 
ausjäten,  aber  wir  meinen,  eine  Gesellschaft  wie  die  Kirche  sollte  auch  einige 
Regeln  haben,  durch  die  die  ausgeschlossen  werden,  welche  ihre  Grundlagen  an¬ 
tasten. 

Die  kirchliche  Zerrissenheit  <nach  Röm.-Kath.>  <geht  freilich  weit  genug.  Auch 
3  herzensgute  Quäker  gingen  neulich  hinaus,  bereisten  Indien  und  verteilten 
Traktate  gegen  die  Taufe,  verwirrten  mehrere  Jünglinge>,  die  Mission  hat  sie 
nicht  gemacht,  daher  wir  sie  einfach  zu  akzeptieren,  uns  darunter  zu  demütigen 
und  ihr  nach  Kräften  abzuhelfen  trachten  müssen. 

Zu  Zerrissenheit:  oder  hat  L.  nie  Reiseberichte  gelesen,  wie  etwa  des*  Bapti¬ 
sten  Ellis,  deren  Anfang  lautet:  Herr  Par...  von  der  Londoner  Mission,  High- 
field  von  der  methodist.  Gesellschaft  und  ich  verließen  Calcutta  am  -,  um 
eine  Rundreise  nach  Barisal  etc. 

Beim  Bauen  "ihr  eigener  Baumeister  sein",  in  Pettell  nachlesen  von  der  Zeit 
dieser  Begeisterung  -  am  Ende  Kind  werden  und  die  hochtönenden  Phrasen  aufge¬ 
ben  -  bei  Lutheranern:  spürt  denn  Lgh.  nicht,  daß  er  und  seinesgleichen  mit 
dem  atemlosen  Fortschritt,  zu  dem  sie  antreiben,  immer  wieder  eine  Reaktion 
des  Autoritätsprinzips  und  seine  Stärkung  verschuldend 

20.  Tüchtiger  Schnee  gefallen,  die  Pfarrer  kommen  nicht  zusammen. 

21.  Adolph  besucht  von  Stuttgart  her,  wo  Marie  ankommt. 
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26.,  Sonntag.  Finck  (August)  gestorben  17.  Februar  bei  Korfu  nach  zweitägi¬ 
ger  Krankheit.  Ich  halte  Missionsstunde  über  ihn. 

4.  März.  Jettes  Geburtstag.  Abends  bei  Sigel;  ich  lade  ihn  zu  Jünglingsverein 
ein.  Er  will  kommen,  wenn  er  nicht  mit  seiner  Frau  in  Widm[ann]s  Stunde  geht. 
Dahin  ist  er  engagiert,  und  ich  merke  daraus,  daß  ich  ihn  etwas  verwirre  durch 
fortgesetztes  Hingehen.  Also  lieber  ein  Punktum  gesetzt! 

5.  Mittags  kommt  Friedrich  von  St[uttgart],  bei  Würz  auszuhelfen.  Nachmittags 
Pauls  Brief,  daß  er  nicht  für  eine  wissenschaftliche  Laufbahn  passe.  In  Hirsau 
ziemlich  viel  Leute. 

6.  Marie  erscheint,  Königs  Geburtstag.  Über  Ad[olf]  und  A.  W.  mancherlei  Be¬ 
denken.  Wir  freuen  uns,  die  Tochter  wiederzuhaben  nach  4  Wochen! 


7.  Friedrichs  Geburtstag.  Er  war  gestern  bei  der  Taufe  von  Würz,  Friedrich. 
Auch  Rieger  da,  besucht,  wie  Sonntag  seine  Frau. 

10.  Abends  ist  Adolf  bei  Heb.  mit  A.  Weiss,  sie  verloben  sich,  gehen  dann  zu 
Onkel  W.,  der  sie  nicht  annimmt.  Wir  hören  12.  von  der  Verlobung  -  nach  der 
Büßpredigt  von  Dekan  über  den  Weisheitsdünkel,  die  allgemein  eingeschlagen 
hat . 


13.  kommt  dann  Theodor  und  sagt,  daß  es  nichts  ist  vorerst,  sondern  erst  des 
Onkels  und  Vormunds  Einstimmung  muß  abgewartet  werden.  Er  sitzt  etliche  Tage 
bei  uns  und  geht  erst 


16.  zurück.  Neue  Posten  dreimal  des  Tages  nach  Stuttgart. 

18.  geht  auch  Friedrich,  nachdem  Herr  Würz  von  ...ry  in  Tübingen  zurück  ist. 

19.  In  Stammheim  Missionsstunde. 


20.  kommt  Frau  Marg.  Müller  von  Hubli  und  erzählt  von  Südmahr.  Land,  von 
Finckhs  Tod  etc . , 

21.  auch  im  Missionsverein.  Abends  Herr  Weiss  von  Stuttgart,  der  Schokoladen¬ 
händler,  recht  freundlich. 

22.  Früh  Brief  von  Hermann  (18.  März  ist  Sutter  gestorben). 

24.  Rudolph  Huber  hier  von  Tübingen,  auch  im  Missions vere in  der  Jünglinge. 

26.  In  Hirsau,  wo  letzten  Sonntag  die  Kirschenhardthö fer  gearbeitet  hatten  auf 
einer  Versammlung. 

27.  Bei  Pfarrern  über  Luthers  Bibeldruck  in  neuer  Ausgabe  (Caroline  Rein- 
h[ardt]  war  23.  hier  gewesen  von  ihrem  Bruder  in  Münklingen). 

28.  Um  1  Uhr  Adolf  mit  Braut  Anna  und  Schwester  Caroline  fröhliche  Stunden  - 
letztere  gibt  mir  12  Dukaten  für  unseren  Verein. 

29.  Vormittags  gehen  sie  zurück.  Dann  kommt  Graeter*  von  Dorf  Sulz,  ein  neuer 

Kommentator  der  fyrß/f  •  -  Ferner  2  Missionszöglinge,  die  von  der  Rekrutierung 
frei  wurden.  ^  / 

31.  Abends  bei  Christ.  Hoffm[ann]  und  Hardegg  im  Rössle.  Über  alle  Beschrei¬ 
bung  ärmlich  -  die  soziale  Frage,  die  Konfessionen  etc.  Helfer  Schmidt  sagte 
ein  kräftiges  gutes  Wort,  daß  der  Glaube,  den  sie  angreifen,  hier  nicht  gepre- 
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digt  werde.  Alles  ruft  Bravo.  Daneben  ist  Blaich  und  schmeichelt  den  Schramms, 
deren  Schwester  Mormonin  sei,  fragt  voll  Teilnahme  nach  Nachrichten  von  Utah. 

1.  April.  Endlich  schöneres  Wetter. 

3.  Schauder  von  Schlag  getroffen  auf  Abtritt,  rechte  Seite  gelähmt.  <2.  ist 
Hoch  gestorben. > 

4.  Ich  besuche  ihn,  Friedrich  macht  ganz  neuen  Anlauf. 

5.  Sigel  hier,  das  erstemal  seit  dem  4.  März,  noch  um  nichts  weiter.  Schwarz 
ließe  gern  sein  Buch  bei  uns  drucken,  verlangt  aber  viel  Geld. 

6.  Mit  Dekan  Lechler,  Widm[ann]  etc.  in  Stammheim,  Prüfung  sehr  genau.  Zurück 
über  Weiß  und  Schwarz. 

7.  Bei  Schauber,  der  um  5  Uhr  stirbt.  Schütz  sehr  bewegt  (der  Tod  das  gering¬ 
ste  Übel,  wenn  es  ein  Übel  ist).  Am  27.  März  war  ich  das  letztemal  bei 
Schauber,  der  am  Bengel  so  große  Freude  hat  und  im  Angesicht  der  Ewigkeit 
strahlt . 

8.  Besuch  bei  Frau  Schauber. 

9.  Beerdigung  am  Palmsonntag  (gute  Predigt  von  Dekan,  Helfer  recht  erbaulich 
und  eindringlich  über  Schauber).  Steiger  kommt  das  erstemal  wieder  in  die 
Stunde.  Julie  ist  bei  Fr.  Schauber,  wo  auch  Fr.  Vischer  von  Stuttgart  ist.  (Am 
7.  abends  war  ich  das  erstemal  bei  Lechler  gewesen,  da  er  gerade  zu  mir  kommen 
wollte  mit  seiner  Frau.  Rede  über  Carl  Jaeger  und  andere  Reminiszenzen.)  Merk¬ 
würdig,  daß  die  Verwandten  über  den  "fast  unersetzlichen  Verlust"  schimpfen, 
so  sei  es  mit  den  Frommen,  wenn  man  sie  nur  recht  schmiere,  so  heißen  sie 
einen  bald  heilig. 

10.  Nachmittags  bei  Pfarrern  über  Hoffmann. 

12.  Bei  Widm[ann]  mit  Weitbrecht  über  die  Schwarzsche  Geographie.  Mir  er¬ 
scheint  die  Frage  immer  in  dem  Lichte  1.  Manuskript  kaufen,  2.  einen  Teil  wie 
Deutschland  verwerten,  3.  Rest  nachbringen. 

13.,  Gründonnerstag.  Nach  Stuttgart,  wo  Paul  und  Friedrich  ent gegenkommen ,  ich 
zu  Steinkopf  (über  Buch  für  Druck,  Frau  Pressei,  Setzers  strike,  David  habe 
einen  roten  Kopf  bekommen  über  Herrn  Aigner).  Dann  hinauf  zu  Großm[utter]  und 
Tante.  Großes  Nachtessen  mit  Anna  und  Caroline.  Höre  das  Nötige  über  Onkel  und 
Tante  Weiß,  Pfisterer,  später  Werkmeister  Schwarz,  der  nach  Horlacher  fragt, 
ihn  von  Tübingen  her  kennt. 

14.,  Karfreitag.  Zu  Kapf  in  Predigt.  "Man  müsse  sich  zuerst  mit  Christo 
versöhnen,  ehe  man  durch  ihn  mit  Gott  versöhnt  werde."  Zu  den  Weiß1.  Hebich- 
sche  Niederlage  hier  sehr  leicht  angebracht  durch  viele  Zimmer  und  Flü¬ 
geltüren.  Ich  war  bei  Hebich. 

16.,  Ostern.  Nachricht  vom  Fall  Richmonds.  Zum  Abendmahl  mit  Friedrich.  Nach¬ 
mittags  mit  ihm  in  Hirsau,  Jünglingsverein;  auch  Paul.  In  Müllers  Stunde.  -  NB 
Steinkopf  schlägt  vor,  Schuberts  Merkel  wieder  zu  drucken,  sonst  übernehme  er 
es  gern  selbst. 

17*  Friedrich  über  Liebenzell,  wohin  sie  ihn  begleiten,  nach  Stuttgart  zurück. 
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18.  Julie  mit  Hämorrhoidaldiarrhö  sehr  angegriffen, 
daher  19.  den  Doktor  geholt,  es  ist  bald  vorbei. 

20.  geht  sie  schon  nach  Teinach  (die  Jungen  zu  Fuß). 

21.  Die  Isenberg  fort  und  Frau  Elise  Steudel. 

22.  Abends  Brief  von  Samuel,  der  sehr  drunten  ist  durch  Komiteebrief,  "seine 
Buße  sei  nicht  wahr." 

28.  Bisher  eine  gute  Nachricht  um  die  andere  aus  Amerika,  von  Lees  Kapitula¬ 
tion  etc.  Heute,  daß  am  14.  April  Lincoln  und  Seward  erschossen  wurden.  Ge¬ 
stern  ist  Paul  in  die  Vakanz,  Elise  Steudel  schon  am  24.,  nachdem  ich  am  23. 
nachmittags  gepredigt  hatte  (25.  Frl.  Schauffler  hier  mit  Dekans  am  Abend, 
wunderlich  voll  von  sich  selbst).  Über  Heids  Berufung  zu  Wiehern,  Kenntnisse 
leicht  aufzuholen,  durchaus  unbescholten. 

30.  In  Hirsau  etc.  Brief  nach  Indien,  Samuel  zu  trösten. 

1.  Mai.  (Steinkopfs  Julie  stirbt).  Inspektor  Josenhans  kommt  morgens  -  über 
Finckh,  hat  seine  Witwe  ihm  auch  nicht  geschrieben,  die  Begräbniskosten  hat 
Oberamtsrichter  ohne  weiteres  zurückerstattet.  Wehe  dir,  hatte  ihm  1857  sein 
Bruder  zugerufen,  wenn  du  deinem  Gelübde  je  untreu  werden  solltest.  Dann  zu 
Widmtann],  wo  Weller  ist,  von  Ostelsheim,  für  Hausvaterstelle,  hat  etwas  Ein¬ 
nehmendes,  doch  Leichtes.  Gros  erinnert  wieder  an  Weisinger.  Nachmittags  Dekan 
eröffnet,  dann  ich,  Bericht  zu  lang,  Josenhans  seit  10  Jahren  nicht  mehr  hier, 
besonders  über  Geld.  Er  berichtet,  daß  im  letzten  Jahr  773  000  Fcs  eingenommen 
(68  000  mehr  als  ausgegeben,  Schuld  noch  19  000,  und  doch  für  Festfund  22  000 
Fcs  bereits  da),  Schauffler  schließt.  Abends  ist  auch  Ribbach  da  von  Labrador 
mit  Tanner  von  Stuttgart.  Die  Leute  gehen  alle. 

2.  Von  Theod[or]  Henhöfers  Leben,  daraus  vorgelesen.  Abends  kommen  Werner  und 
Th.  Reihlen. 

3.  Brief  von  Hermann  vom  7.  April,  er  bereut  selbst,  so  lange  nicht  geschrie¬ 
ben  zu  haben.  Aber  so  geht's  halt.  (Prof.  Moehrlen  kennt  ihn,  er  ihm  ein  Wort 
zu  schreiben  -  mich  affiziert  Danns  Abweisung  von  Kolb  im  entscheidenden 
Augenblick  auf  Asperg.)  Auch  Kemmler  war  da  mit  seiner  Braut  Anna  Schott  und 
verteilte  die  Seerosen,  wie  mir  scheinen  wollte,  sehr  zur  Unzeit,  ihm  war's 
aber  wie  eine  Kontinuation  des  Ideals,  das  er  suchte  und  verloren  glaubte,  bis 
es  in  anderer  Gestalt  wieder  auftauchte.  -  Sitzung:  Schwarz1  Geographie  be¬ 
stellt,  gleich  zu  schreiben.  Gott  gebe  seinen  Segen  dazu,  die  Sache  geht  doch 
fort.  Wir  beschließen  auch,  Württembergische  Geschichte  <und  Schuberts  TI.* 
Gesch.>  neu  herauszugeben.  Jettle  geht  nach  Korntal  und  findet  ihre  Tante  eben 
gestorben . 

4.  Werner  hier.  Bei  Fr.  Schauber,  wo  auch  Frau  Staehlin,  die  2.  Frau  des 
Julius . 

7.,  Jubilate.  In  Liebenzell  zur  Predigt  und  zurück  mit  dem  Bönnigheimer  Her¬ 
mann  in  Stunde  nach  Hirsau.  Abends  Jünglingsverein  und  Müller.  Es  war  Konfir¬ 
mation,  auch  von  Julie  Weitbrecht.  Dekan  hatte  den  unschuldigen  Kindern  aller¬ 
hand  gute  Räte  gegeben,  Schmidt  sie  nachmittags  besser  ermahnt.  Wir  vesperten 
mit  Weitbrechts.  -  Nachts  Fieber. 

8.  Von  Samuel  und  Charles,  der  nach  Hyderabad  kommt. 

9.  Fr.  Henhöfer  gelesen,  den  Frauen,  Adolf  besucht  während  dieser  Zeit  (Julie 
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wegen  Holz  auf  Bühne),  Ihn  fragt  Anna,  ob  nicht  Sünde,  daß  sie  ihn  täglich 
mehr  liebe,  Caroline  läßt  die  beiden  kaum  allein,  er  muß  mit  B.  auch  A.  gehei¬ 
ratet  haben. 

14.  In  Stammheim  Missionsstunde  und  Gehnader*  besucht,  der  an  Leberkrebs  hin¬ 
siecht.  Meßner  begleitet  heim,  erzählt  von  Ludwigsburg,  auch  von  Fr.  Pf. 
Deckinger,  die  gern  ihren  Dinkel  gegen  den  der  Anstalt  auswechselte  ffh  Pjgfj 
<6.  Mai  abends  stirbt  Dr.  Mailet  in  Bremen. > 


19.  Stadtpfleger  Auer  von  Metzingen  aus  Teinach  und  Herr  Knorr  von  Münsingen 
(für  Jünglingsverein) .  Abends  gestorben  Frau  Kümmerte,  plötzlich.  Ich  hatte 
Mühe,  Knorr  in  den  Verein  abends  mitzunehmen.  Wöhrle  und  Roser  da. 


20.  Mit  Julie  nach  Stuttgart,  niemand  empfängt  uns,  also  zu  Weiss,  aufgenommen 
in  Verandazimmer,  Großmama  etwas  pikiert,  sie  hatte  auch  für  uns  gerüstet. 


21.  Früh  mit  Julie  nach  Fellbach.  Werner  erzählt  von  der  Konferenz,  wo 
Chrisch[ona]  und  Beck  besprochen  wurden,  Heb.:  Man  müsse  gegessen  haben,  um  zu 
predigen,  und  Kapf  auf gef ordert ,  es  auch  zu  bezeugen.  Zahn  von  Hirsau  wollte 
für  Beck  sprechen,  von  Kapf  schweigen  geheißen.  Predigt  über  Bittet,  so  wird 
euch  gegeben,  leider  vergaß  ich  die  Hauptsache  (Heiliger  Geist  gegeben  durch 
Sündenvergebung  oder  mit  ihr).  Mittags  zu  Heberle  gefahren  und  dort  über  Vikar 
Haerlin  gehört  (Ratsschreiber  Müller  schlechter  Haushalter  in  der  Mission), 
von  Metlakatla  erzählt.  Mit  Werner,  Müller  etc.  bei  Schülgen.  Friedrich  übel 
daran.  Zurück  nach  Stuttgart  (David  und  Gustav  waren  auch  da). 


22.  Besuche  bei  Steinkopf  (bei  dem  im  Kommen  Mama  eingekehrt  war).  Essen  abge¬ 
sagt,  zu  Rümelin.  Fr.  Direktor  Süskind,  Onkel  Weiss  und  Almandinger  dort, 
Schwager  Romingers;  bei  Schwarz  Schneider  Schwarz  zugeredet  "wohl  vom  20.  bis 
40.  Jahr,  dann  suchte  reich  zu  werden",  tiefe  Macke  davongetragen. 

23.  Fr.  M.  besucht,  bleibt  lange.  Nachmittags  Missionsverein,  aber  Clemens 
(Hermann  von  Surinam)  besucht,  mit  ihm  zu  Steinkopf  und  Roser.  Auf  Gütle,  das 
Tante  Emma  verkauft  hat  um  1  500  Fl.  Gewitter  gesehen,  das  in  Bulach  etc.  Ha¬ 
gel  bringt  und  Sophie  Haerings  Hochzeitsgäste  stört.  Mit  Bonnets  gesprochen 
etc . 

24.  Zu  Gotthilf  Werner,  komme  zu  spät  auf  Post  <wo  Marie  ankommt  und  zu 
Isenbergs  geht>.  Dann  zu  Rieger,  der  für  Calwer  Konferenz  zittert  (wegen  In¬ 
spiration  etc.).  Nachmittags  Mi ssions verein  bei  Großmutter.  Kaffee  bei 
Isenbergs . 

25.,  Himmelfahrt.  Nach  Winnenden  <ein  Brockhaus  von  Uplo  (Rheinland)  zu  Heim> 
mit  Julie,  Helfer  Kapff,  der  predigt.  In  Anstalt  Dr.  Zeller  und  Albr.  Josen- 
hans  gesehen.  Clemens  auf  Post  abgeholt.  Nachmittags  Missionsfest.  Predigt 
über  Himmelfahrt.  Dann  Clemens  und  Roth,  Pf.  Elsaesser  betet.  Friedrich  bleibt 
lange.  Zurück  mit  Pfleiderers  Mutter,  Finanzrat  Zeller  (über  seinen  Bruder  in 
Waiblingen  etc.  geredet),  heim  nach  Weisschem  Haus,  wo  Kirschenkuchen  und  gro¬ 
ße  Eßgesellschaf t . 

26.  Calw  mit  einem  Ostelsheimer  Weiblein,  Schwester  der  Dinkelacker.  Louise 
von  Nagold  zurück.  Zu  Widm[ann]  und  Widmaier  für  Stammheim  erwählt.  Betulius 
und  Frau  kommen  durch  nach  Zavelstein.  In  Jünglingsverein. 

28.  Ziemlich  müde  durch  Hirsau  etc.,  große  Hitze. 
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4.  Juni,  Pfingsten.  Nach  Sommenhardt  zu  der  Monatsstunde,  wo  auch  der  alte  Buß 
<Bues>,  der  gleich  preisgibt,  wie  merkwürdig  der  Herr  geholfen,  daß  er  erster 
Schulmeister  wurde.  David  und  Carl  waren  morgens  12  1/2  gekommen,  Friedrich 
und  Paul  Gunthert  aus  Vevey  kamen  nach  um  1  Uhr,  da  ich  fort  war.  Mußte  B. 
mitnehmen  zu  Vesper  (der  erzählte,  sein  Stadtpfarrer  wolle  mich  nicht  mehr, 
mir  sei  nichts  an  Altensteig  gelegen,  habe  mich  ja  nicht  einmal  präpariert). 
Mama,  Marie  etc.  kamen  dann  von  Zavelstein  zurück.  In  Jünglingsverein  und  zu 
Förster  Siegler  (Frau  geb.  Dalmus),  dessen  Kind  Gustav  eben  beerdigt  worden 
war . 


5.  Zu  Stammheimer  Fest,  Frau  Zeller  etc.,  gelaufen.  Rede  im  Freien,  Kanzel  er¬ 
baut.  Güte,  daß  wir  nicht  gar  aus  sind  und  Berge  und  Täler  weichen.  Meßner 
Signatur  des  Jahres:  Scheiden.  Lechler  katechisiert  über  neues  fleischernes 
Herz.  Deckinger  hebt  seine  Arbeit  an  Seelen  und  Rassen  hervor,  erwähnt  Meßners 
nicht  mit  einem  Wort.  Held  ist  ins  Rauhe  Haus  aufgenommen. 

6.  Brief  von  C.  Isenberg  aus  Nasik.  David  und  Carl  gehen  morgens  früh  zu  Fuß, 
Friedrich  und  Paul  per  Post  um  10  1/2  (ersterer  vielleicht  geldarm).  Carl 
weint,  daß  ihn  sein  Vater  vernachlässige  und  schreibt  es  der  Mutter  zu. 

11.  Missionsstunde  hier  über  Wallmann  etc.  Dann  in  Jünglingsverein  und  zu 
Müller  (  pft  p-JxJrtt.  V't-^/opp  .  der  gedankenlosen  Undankbarkeit, 

die  den  Eskinig4  natürlich,  ist ) . 


12.  Bet 

16.  Frl 

17.  Nac 
einem  T 
zigern 
Wein  un 
re,  daß 


ulius  durch  nach  Liebenzell  (bei  Widm[ann]  und  über  Berner  beraten). 

.  Holder  hier  bei  Jettle. 

h  Stuttgart  mit  einem  Gerber  <Hieber>  von  Bopf[ingen]  (von  Seegers  mit 
eppich  beschenkt),  der  in  der  Nacht  mit  einem  Geistlichen  in  den  Vier¬ 
gefahren  kam,  gründlich  berauscht,  der  sagte,  er  halte  es  mit  Bier  und 
d  dergleichen.  Mit  einer  Frau  von  Halleto[,]  auf  Bahnhof  Friedrich.  Hö- 
Gustav  Prokura  bekommt,  Rettigs  falliert  haben. 


18.  Früh  nach  Waiblingen  (Friedrich 
Stelzer  von  Backnang,  seit  16  Jahre 
Pfisterer  im  Bett  mit  geschwollenen 
ernannt,  seine  Frau,  Tochter  Bertha 
und  Niethammer  von  Oppenweiler  (Fra 
Schmidt  von  Stuttgart,  Traubs  (geb. 
mit  Baumann  noch  besonders  an  Eisen 
Fahrt  mit  Oberleutnant  Heinrich,  ei 
Geld  durchgebracht,  von  Frau  und  Ki 
weiler  ein  Schultheiß  vom  Bodensee, 
da  von  Schleswig,  Schwarzenberg  etc 
Restaurat [ion]  wartet,  den  Rommelsh 
verfehlt,  also  dort  übernachtet.  Di 
Tepist" . 


mit  bis  Cannstatt),  sehe  den  Amerikaner 
n  fort,  jetzt  seine  Mutter  wieder  zu  sehen. 
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19.  Früh  von  Friedrich  abgeholt,  noch  1  Stunde  in  Hoher 
Calw,  wo  Paul  bereitsteht,  -  bei  Pfarrern,  ich  sage  von 
Effringen  <Scholder?  von  Nagold>. 


Straße,  fort 
dem  Aichele? 


nac 

von 


h 


20.  Brief  von  England  (Dawes),  daß  im  August  auch  von  Samuel  und  Charles, 
letzterer  sehr  mitgenommen  durch  Zweifel,  macht  endlich  Erfahrung  von  Christo. 


23.  Mit  Paul  über  Abendmahl,  beten,  er  gibt  nichts  preis;  kommt  am  24.  und 
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er  könne  nicht  anders.  Suche  ihm  Gott  zu  empfehlen 
bt  es  nicht.  Heftige  Explosion  seines  Unglücksge- 
ie,  daher  diese  große  Angst  befällt,  von  Himmel  und 


,  ich  sah  ihn  noch  in  Hirsau  (zu  Mama:  mit  mir  ist's 
eife  doch  du  ein  und  zeige  ihm,  daß  du  ihn  lieber 
eld  ins  Rauhe  Haus  abgegangen,  kaum  sehr  dankbar  für 
schafft  (sah  er  es  für  meine  Pflicht  an,  war 1 s  unge- 
r  bleiben  sollen,  yie  wohl  Raible,  und  in  seiner  Fa- 
lassen.  Nach  Zahn  ist  er  immer  identisch  in  seinen 
1  auf  sein  Können  ein,  glaubt  nicht  Krankendiener, 
Gott  helfe  ihm  auch  durch  harte  Erfahrungen  zurecht. 


25.,  Reformationsfest.  Viel  gesungen  in  Kirche.  Man  las  den  verlorenen  Sohn 
als  Evangelium,  hätte  gern  mehr  darüber  gewünscht  als  die  Anspielung  auf  die 
gestern  gewonnene  Eisenbahn  über  Leonberg  (23.  Juni  in  Kammer  durchgegangen). 

-  Nachmittags  kommt  Seil  und  sagt,  wie  Puklitsch,  in  Pforzheim  von  Jacobi  auf¬ 
gefordert,  hierher  kommen  wolle,  um  Methodistenstunde  zu  halten.  Er  ist  in 
Verlegenheit,  mag  sich  aber  nicht  entziehen,  natürlich  Jacoble  in  Stammheim 
fast  nicht  zu  verstehen  und  so  tot,  Widm.  werde  auch  nicht  gut  dazu  sehen. 


26.  Bei  Pfarrern,  über  Landessynode,  Kübel*  da,  recht  nett  (Barth  in  Geislin¬ 
gen  noch  kein  Sünder). 


27.  Bei  Frauen. 

28.  Bei  Dekan  mit  Helfer  Rieger  und  Würz. 

29.  Mama  und  Marie  früh  fort  nach  Basel  und  Corcelles.  Abends  endlich  Regen. 

Am  30.  von  Barmen,  daß  Marie  Preußin  sei  -  (David  gibt  seine  Markensammlung 
auf).  Nach  Indien  geschrieben. 


1.  Juli.  Mit  Jette  und  Sophie  [,*]  Herm[ann]  nach  Pforzheim,  Karlsruhe 
(Hebich),  Freiburg,  Basel,  Regen.  Missionshaus,  zu  Moerike,  Hildner. 

2.  Martinsstunde,  bei  Mädchen.  Kaffee  bei  Huber,  Vesper  Fr.  H... 

3.  Spezialkonferenz.  Chrisch[ona]  und  Beck  (vormittags).  Beerdigung  von 
Chris t-Sarasin .  Begrüßung  im  Antistit.  ...  des  Münsters,  Mal[ ayalam  ]-Bibel 
Jubelgabe,  auch  von  Stuttgart  1  000  Fl.  Chevalier,  Rudin. 


4.  Judenmission.  Kupfer  von  Gampelen.  Esse  bei  Christ  mit  Hoffmann  und 
Komitee.  Nicht  zu  Bibel,  sondern  Eisenbahn,  Frau  und  Marie  zu  Fr.  Ros. 
Burkhardt  und  Bisch[of]  Bisch[off].  Sehe  Mögling,  Prochnow  etc.  (Lewin, 
Reichel  am  Essen).  Adolph  spät  zu  Blumhardt  gelangt,  Gustav  Bräutigam. 


5.  Früh  Mädchenerziehung  und  Missionskinder  mit  Krack  (Maiblumen  11  S.*  gr.* 
Meuret  spricht  mit  Tränen  von  Carl.  Nachmittags  Leonh[ardt],  Inspektor,  Jah¬ 
resbericht,  Küpfer,  Peter  (Missionsbundeslade).  Frau  Ros.  B[urkhardt]s  Gar¬ 
ten,  dort  zu  Bernouilli,  Riggenbach  <Str . . . musik>  (Tante  Sophie  nach  Kindern 
gemütskrank ) . 


), 


6.  Generalkonferenz,  besonders  Moerike,  Schrenk,  Winnes.  Nachmittags  bei  Frau 
Martin  gegessen,  Hoffmann  redet  über  einst  und  jetzt,  Blumhardt,  Knobloch, 
Chombala,  aus  Deutschneureuth,  Mut  über  Furcht. 
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7.,  Freitag.  Im  Rößle  religtiöser]  Vor 
aus  Pforzheim.  -  Ich  war  an  diesem  Mor 
Tretzels  Brief  "vom  Kokettieren  mit  de 
wolle,  daher  er  nicht  mehr  ins  Mission 
ihn  doch  dasselbe  Glaubensbekenntnis." 
Weiß.  Letzterer  geht  nachmittags  (Gust 
gesucht.  Begleite  die  Weiß  ins  Kinderh 
gleite  die  Weiß  zu  Fr.  Burkhardt. 

8.  Früh  fort,  in  Freiburg  Dom  gesehen. 
Dort  Frau  Irion  in  Garten.  Mit  Pfleide 
nach  Pforzheim.  Im  Postwagen  Verlegenh 
ein  Berbele  Keppler  von  Predenbach  aus 

9.  Hirsau.  Jünglingsverein,  Stunde. 

10.  Altburg.  In  Altburg  Konferenz  und 
der  gern  hierher  zöge,  ein  Sohn  in  Tüb 
Brief  von  Hermann  (gestern  von  Samuel, 
wegen  Aussichten).  Regen,  endlichi 

11.  Christian  Traub  von  Detroit  und  Al 
dumm  als  möglich  (peotisten),  hinausge 
Oehler  kommt.  Waschen. 


trag  von  Methodistenprediger  Puklitsch 
gen  bei  Inspektor  zum  Frühstück,  da  kam 
n  Preußen  und  daß  man  die  Bayern  nicht 
shaus  komme.  Mit  den  Leipzigern  verbinde 
Frau  nach  Beuggen,  wie  Ad[olf]  und 
avs  Verlobung).  Isenbergs  Briefe  durch¬ 
aus,  Abschied  von  Phil.  Chandran.  Be- 


Mit  Moerikes  gefahren  bis  Karlsruhe, 
rer  und  Strebei  (über  Chrischona)  weiter 
eit,  weil  nicht  Karte  genommen.  Bei  uns 
Schaffhausen  retour  und  Frl.  Staiger. 


erzählt.  Abends  Schedel  von  Darmstadt, 
ingen  theol.,  ein  Sohn  medic.  in  Erl.*, 
für  den  Mutter  am  7.  Fr.  M.  besucht 


tensteig  besucht,  so  unchristlich  und 
schickt  wegen  unsittlicher  Reden.  Marie 


14.  Jette  kommt  endlich  über  Männedorf,  das  ihr  sehr  gefiel. 
16.  Hirsau.  Jünglingsverein .  Stunde. 


17.  Marie  Oehler  nach  Tübingen, 
was  gewiß  is,  daß  dem  Plener  's 
immer  dankbar  sein  (Faust).  Bei 


In  der  ganzen  Ministerkrisis  ist  das  Einzige, 
Portefeuille  ka  gewiß  is.  Ein  Werdender  wird 
Pfarrern.  Brief  von  Samuel. 


18.  Großmutter  besucht. 


20.  12  1/2  Uhr*  kommt  Gustav  mit  Emilie  Geyer,  seiner  Braut,  macht  Geschäfte, 
badet  in  Nagold.  Sie  hat  den  Vater  in  Pocken  abgewartet. 

21.  Sie  gehen  nach  Stuttgart  (Böblingen)  um  10  1/2,  Emilie  mit  Kopfweh,  als 
eben  die  Mörikes  angelangt  sind.  Kaum  sind  sie  da,  so  kommen  Maresch  und  Haag 
von  Brötzingen,  die  abends  fortgehen.  Moerike  besucht  Widm[ann],  Lechler  und 
Schmidt  (welchen  letzterer  sein  ...  noch  nicht  zu  kennen  gesteht). 

22.  Samstag.  Nachmittags  Mörike  fort,  körperlich  schwach,  war  im  Jünglingsver- 
ein.  -  Polizeidiener  Könngott  findet  seiner  Tochter  Kind  im  Fluß  mit  Stichen 
im  Leib,  sucht  nach  in  der  Stadt,  referiert,  daß  nichts  gefunden,  während  sie 
schon  abgefaßt  ist. 

23.  Lechler  über  die  Geschichte.  Er*  proklamiert  Marie. 


24.  Nach  Tübingen  mit  einem  Veteranen,  der  von  1814  und  15  erzählt, 
berg  bei  Weiß,  der  Wassersucht  hat,  sein  Arzt  erzählt,  wie  in  Heilb 
Gymnast iasten]  gefragt  wurden,  ob  auch  Lazarus  tot  gewesen?  Es  gebe 
kende  Schweiße.  Bei  Ohlers,  zu  den  Professoren  nach  Lustnau.  Reusch 
gen  mit  seinem  kranken  Sohn.  Weizsaeker,  von  Döllinger,  Georgii  in 
lingsverein . 


in  Herren- 
ronn  d[ie] 
auch  stin- 
s  Erfahrun- 
den  Jüng- 
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25.  Zu  Carl  in  Reutlingen  (Bahnhofskassier  Ziegler  begrüßt)  und  Ruoff,  weiter 
Pfullingen,  Trumpp  Du,  Frau  Briegel  reut's  nicht,  ihr  einziges  Kind  hergegeben 
zu  haben.  Missionsredner  Trumpp,  Kapff  von  Dettingen,  Wurm,  Gundert.  Nachricht 
von  den  Bremer  Stationen.  Abends  Reutlingen,  Frau  Finckh  besucht,  in  Pfullin¬ 
gen  Mohr,  in  Entringen  Dieterle.  Tübingen. 

26.  Sehe  Jos[enhans],  Knapp,  Gottl.  Weitbrecht,  Paul  Mohl.  Mit  einem  Mediziner 
nach  Herrenberg,  mit  Veteranen  nach  Calw. 

28.  Walz  und  Lazarus  Garabedyan  in  Jünglingsverein.  Dekans  Sohn  von  Wollwagen 
überfahren . 

29.  Maurer  bei  Heydt  fällt  von  Gerüst,  tot. 

30.  Mit  Helfer,  Würz  und  Marie  nach  Zwerenberg,  Cramer,  Pf.,  betet  und  Stein 
schließt,  Brüder  vom  Ort  im  Pfarrhaus. 

31.  Meßners  nehmen  Abschied  von  den  Pfarrern,  dabei  ist  auch  Stein;  die  Frauen 
trinken  Kaffee  bei  Beitters.  Herr  Ryhiner  besucht  mit  seiner  Frau  von  Wildbad. 

1.  August.  Bei  Lechler  abends  -  Klavier  und  Singen. 

2.  Fleischhauer  von  Schmieden  besucht,  angefochten  von  Templerei  und  wie  der 
Jugend  beikommen. 

3.  Marie  mit  Fr.  Eisenlohr  nach  Mühlhausen. 

6.  Missionsstunde  über  Selim  Effendi  (Ed.  Williams).  <2  Briefe  von  Charles. > 

7.  Bei  den  Pfarrern  bloß  Günther,  Frau  etc.  nach  Calmbach. 

8.  Frau  Schaubers  Präsent  an  Marie.  Isenberg  gelesen. 

9.  Noch  ein  Brief  von  Samuel.  Fritz  Wöhrle  über  sein  Kaufen  mit  Würz  (gegen 
Assoziation).  Maries  3  Kisten  fort  an  Hümmels  und  Co.,  Kehl.  J.  D.  Weiß,  Mar¬ 
seille.  Erhalten  von  der  alten  Frau  Schauber  das  Photogr[aph]  des  seligen.  Die 
3  Ebhauser  Zöglinge  Schnepf,  Lodholz,  —  kehren  ein.  -  Auch  für  Miss,  gilt, 
was  Beaze  de  Bury  (Dame?)  von  der  großen  Politik  sagt:  daß  sie  3  Eigenschaften 
erfordere,  die  für  die  Geschäftsroutine  gleich  ketzerisch  sind,  Ideen,  Glau¬ 
ben,  Leidenschaft.  Der  Verstand  ist  stets  nur  ein  subaltern  beamteter  im 
Dienst  der  Weltgeschichte.  <Nap[oleon]  III.  über  Politik,  sie  entlehne  ihren 
Stoff  der  Gegenwart,  ihre  Form  der  Vergangenheit,  ihren  Geist  der  Zukunft. > 

12.  Reihlens  hier. 

13.  In  Hirsau.  Dann  kommt  Lechler  und  sagt,  Marie  müsse  aus  dem  Staatsverband 
treten . 

14 .  Konferenz  von  31  Leuten  (die  2  Moerike-Brüder  und  Carle,  Gros,  Zimmer, 
Deckinger,  Mühlh.  Schmitthenner ,  Schmidt,  Hermann,  Traub,  Roos  von  Reutlingen, 
Wurm.  "Du  Haupt-  und  Universalkamel"  hatte  Gr.  von  Z.  gesagt  wegen  des  Präla- 
tischen:  einen  ketzerischen  Menschen  meide. 

15.  An  Samuel  und  Isenberg.  Der  Missionszögling  Blaich  und  Moses  Asnaworjanz 
besuchen.  In  Afrika  (Keta)  ist's  besser  als  man  fürchtete. 

17.  Wörner  besucht  von  Wildberg. 

19.  Nach  Stuttgart  mit  2  Fräulein  von  Ludwigsburg,  die  einem  Kaufmannskommis 


August  1865 


283 


offen  sagen,  sie  halten  Tanzen  für  Sünde.  Friedrich  begegnet.  Zu  Mutter,  wo 
Helene  und  Tante  Emma,  der  es  in  Barmen  gefiel.  Abends  nach  Kirchheim.  Weitzel 
und  sein  Sohn  "Hof gaukler" ,  Braut  Thecla  Mayer  von  Stuttgart. 

20.  Predige  über  Zachäus.  Dann  kommen  Friedrich  und  David,  die  die  2  Layer  und 
Wilhelm  Irion  aufgesucht  hatten.  Zu  Dierlamms  und  Schullehrer  Haug.  Sehr  ge¬ 
tröstet  über  den  schnellen  Tod  der  Tochter  Krauß  in  Hubli.  Missionsfest  mit 
Dierlamm,  Roth,  Gundert,  Fr.  M. ,  Vikar  Auch  grüßt  Hermann  und  Samuel  (letzte¬ 
rer  auch  Kaufmann).  Zurück  mit  Fr.  Müller,  die  in  Stuttgart  wohnt,  Fr.  Würth, 
Fr.  Layer,  die  von  Beata  Schlechtes  berichtet,  wir  sehen  Roths  Haus  (5  200 
Fl).  Jünglings  verein  von  Reutlingen  her,  Adolf,  H.  Chevalier,  Dr.  Werner,  Eng¬ 
länder  Gladstone,  Shipton,  Barmer  Hermann.  Joh.  Müller  bei  Stammbach,  ängst¬ 
lich.  Friedrich  und  David  mit  bis  Bahnhof,  Abschied  von  letzterem,  Herz  schwer 
(nach  Calw  in  St.  "es  ist  hier  halt  kein  Calw").  Hel[ene]  mit  Jungens.  Sandr.* 
stolz,  hochfahrend,  zögernd  mit  Zahlung. 

21.  Zurück  (Tuchmesse)  mit  Quak,  der  Wirtin  von  Jägerhaus,  und  lahmer  Tochter. 
Pf.  Kapff  begrüßt  (nach  Wildberg).  <Torf  abgeladen. >  Bei  Pfarrern  von  Hermann 
Gros  (der  seine  Thusnelde  grob  behandelt,  mit  Vater  trutzt),  von  Braem,  Schau¬ 
spieler  und  jungen  Mann. 

22.  Marie  geht  nach  Stuttgart.  Kein*  Missionsverein ,  weil  zu  wenig  Frauen. 

23.  Dr.  G.  H.  Davis  und  Dr .  Craig  von  Hamburg.  Ersterer  wünscht  Ausdehnung, 
mehr  advertising,  ich  sagte  von  den  casts,  aber  die  werden  in  den  ersten  2 
Jahren  nicht  abgegeben.  D.  sehr  kaufmännisch,  Cr.  warm  vom  Namen  Jesu.  Dem 
letzteren  alle  Bücher  geschickt,  er  wird  an  Marriotts  Stelle  für  Deutschland 
treten . 

24.  Vormittags  Helfers  Nath.  Edmund  Heinr.  getauft,  dann  Monatsstunde,  wohl 
300  im  Saal,  auch  der  Amerikaner  Riexinger,  den  Müller  besonders  bewundert, 
ebenso  die  auf  dem  Wald,  nicht  aber  Daeuschle  und  die  anderen.  <Über  Metho¬ 
disten  gewarnt. >  Noch  zu  Helfers  Kaffee,  wo  Prälat  Sigel  usw. ,  auch  Schütz. 

25.  Über  Völkner  bei  Jünglingen. 

26.  Mit  Mama  nach  Stuttgart],  Theodor  mit  Helene  holt  auf  Post  ab,  weiter 
nach  Heidenheim.  Paul  Günthert  begleitet  auf  dem  Weg  nach  Eisenach.  Friedrich 
nach  Cannstatt;  Krauter,  Soldat,  bis  Gmünd,  wo  er  zu  einem  Nagel  einkehrt,  bei 
Fr.  Geß  und  Cornelius  Josenhans,  die  mich  in  Heidenheim  auf  Bahnhof  abholen  - 
sehr  heimelig. 

27.  Dettingen  zu  mit  Br[uder]  von  Schnaitheim  und  seiner  Schwester,  zu  Pf. 
Müller,  kuriose  Frau,  aber  Osianderin,  Emil,  auf-  und  ablaufender  Hüttenver¬ 
walter  Roscher,  82jährig,  von  Königsbronn,  Fr.  Donner,  Revierförster  Hahn,  Pf. 
Schütz,  Steinbeiß  etc.  Vikar  Drehmann  redet.  Frau  fällt  in  Ohnmacht.  Mit  Cor¬ 
nelius  zurück  nach  Heidenheim  und  vollends  nach  Stuttgart.  Friedrich  in  Cann¬ 
statt,  mich  abzuholen.  Frau  mit  Diarrhö. 

28.  Besuche  zu  Bonnet,  Fr.  Rümelin,  Steinkopf,  Praet [ oriu s] ,  besonders  Geyer 
und  Trayser. 

29.  Hochzeit  von  Adolf  und  Anna  in  St.  Leonhard,  dazu  auch  Julie  von  Balingen, 
die  sehr  angegriffen,  Theodor,  Ernst,  Winkler,  Reisende  Mayer.  Morgens  bei 
Hebich,  mit  welchem  die  Weinsteige  hinauf.  Pfisterer  Toast.  Onkel  Gustav 
trutzt . 
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30.  Abschied  der  2  Br[üder]  von  Marie,  mit  Staehles  nach  Calw.  -  Weitbrecht 
begegnet  (nach  Sch...). 

2.  September.  Not  wegen  Scheffels  Carl,  augenkrank  und  Gichter,  Meningitis? 
Tags  zuvor  war  Gottlieb  gekommen.  Nachmittags  Conrad.  Abends  Vater. 

3.  In  Nagold.  Missionsfest.  Pf arr Verweser  Moser  mit  kranker  Frau,  Mezger,  die 
Haugschen  Töchter.  Predigt  über  Joh  8.  Missionsfest  Kemmler,  Aldinger,  ich. 
Zurück  mit  Aldinger,  der  4.  nach  Weilimdorf  fährt. 

5.  Dr .  Brandis,  General  Inspector  of  Forests,  Calcutta,  besucht. 

6.  Disputat  von  Baptismus  (cordem  meum,  alium  medium),  mit  Gros  hinauf,  über 
seinen  Hermann,  der  Selbstmord  im  Herzen  hatte. 

7.  Seine  Frau  hinein*,  Abschied  zu  nehmen,  zugleich  Diözesansynode . 

8.  (Frau  Stadtpf.  Werner  beerdigt  in  Nürtingen). 

9.  Hermann,  Stadtpf.  von  Liebenzell,  hier  auf  Rückweg  -  Fr.  Schwitzgaebele  und 
ihr  Carl  von  Wildbad  -  (gestern,  8.,  war  Weitbrecht  von  Basel  hier,  sagt,  daß 
Philipp  doch  schwindet  und  Ost[ertag]  moribundus). 

10.  Vormittags  predigt  Lechler  über  Christ  ein  Sonderling,  dann  Abendmahl,  wir 
alle  zusammen,  auch  Schweikle,  Widm[ann]  etc.  Mit  Post  nach  Stammheim  gefah¬ 
ren,  worauf  Missionsstunde  über  den  Chinesen  Tommy  (in  Mang[alore]  gestorben, 
Georgs  Freund)  nach  Phil.  2.  Zurück  für  Jünglingsverein ,  wohl  100,  über  1.  Joh. 
2  geredet,  worauf  Schmidt  auch  über  die  Epistel  (Phil.  2)  einiges  redet.  Da¬ 
rauf  Bericht  von  Roser.  Erzählung  von  Buhl  aus  Stuttgart  und  Reutlingen,  be¬ 
sonders  auch  über  den  Bund  der  süddeutschen  Jünglinge,  worüber  Dr.  Werner,  mit 
dem  ich  Du  mache.  Vesper.  Frau  Pf.  von  Stammheim  kommt  nach  zum  Abschied.  Noch 
in  Stunde,  wo  über  Eifern  für  Gesetz. 

11.  Königin  Geburtstag,  das  erstemal  gefeiert,  Predigt  von  Lechler  über  Psalm 
51,12,  das  Glück  einer  Ehe,  bei  Haffner  Generalvollmacht.  Viel  Abschiede  und 
ein  Pfälzer  Kandidat  böse  über  so  zwinglischen  Geist  in  luth.  Kirche. 

12.  Früh  fort  (Emilie  Seeger  kommt  noch  dazu).  In  Liebenzell  Stadtpf.  Hermann 

und  Hermine*  Wurm.  In  Pforzheim  durch  2.  Klasse,  Zimmer  zur  Aufgabe  des  Kof¬ 
fers  genötigt,  Körbchen  mit  Eßwaren  geleert,  auch  an  Kinder  und  einen  Knaben, 
der  zu  Klaiber  in  Basel,  seinem  Onkel,  geht.  Ankunft.  Philipp  Chandran  11. 
September,  nachts  11  Uhr,  gestorben.  Bräute.  Abschied  der  2  nach  China,  Lör- 
cher  und  Toggenburger  (Fr.  General  Helfreich).  *>4  4>  .  Katarrh. 

13.  Bei  Schulze,  der  nach  Hermann  und  Samuel  fragt,  dann  Ostertag,  tief  drun¬ 
ten,  sehe  Fr.  Ecklin  und  Hoch  abends  (Huber  nach  Ungarn?),  in  Mädchenhaus, 
schreibe  aus  Phil[ipp]s  Nachlaß  ab,  dann  zu  Wurm  für  Abendessen,  wo  Pf.  Schieß 
von  Grabs  über  Hofer  in  St.  Gallen  (statt  Glinz),  so  geliebt,  jetzt  von  Is- 
lington  gewählt?  Seine  Marie  sehr  tüchtig.  <Rottmanns  kommen  an.> 

14.  In  Komiteezimmer  Verabschiedung.  Schieß  sehr  bewegt,  ich  suche  herabzu¬ 
stimmen.  Essen  bei  Inspektor.  Marie  nimmt  Abschied  von  Osttertag],  während  ich 
mit  Josenhans  allerhand  rede,  über  Samuel  in  Cann[anore]?  Schauffler  nach 
Canntanore]?  Convert  für  Schweiz?  Strobel  in  Frankfurt  fest.  Wegen  Mangels  an 
Komiteegliedern  vielleicht  ein  Subkomitee.  Die  Basler  beraten  vieles,  ohne 
Reiff  zu  hören  oder  nur  zuzuziehen.  Weitbrecht  könnte  vorrücken,  wenn  er  männ¬ 
licher  wäre.  Schweizer  gegen  Württemberger ,  jene  b'häber  im  Geld,  prinzipar- 
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tig,  in  der  Sache  selbst  Ausnahmen  gestattender.  Viele  Reibungen.  Mit  den  Chi¬ 
nesen  im  Garten.  Zu  Marie  aufs  Zimmer,  Gebet  zusammen.  Die  Zeit  verrinnt! 

15.  Schnell  aof  Eisenbahn.  Aber  die  Reise  zu  Spittler  vereitelt,  zu  Busers 
nach  Schaffhausen  (wo  am  Rheinfall  eine,  die  Marie  ähnlich  sieht).  Fr. 

Spleiss,  Convert,  Fr.  Burkhardt  <bei  Kirchhofer>  über  die  Hebichianer  (Schalch 
bindet  schlecht,  der  Lehrer,  van  Vlotens  Verwalter,  entzweit). 

16.  Die  Nacht  durch  nach  Tuttlingen,  wo  Frl.  Schütz  von  Tübingen  einsteigt 
<nach  6  Monaten  geisteskranke  Balingen,  die  beiden  Kinder  Ernsts,  Julie  midd¬ 
ling. 

17.  Heselwangen,  Balinger  Missionsfest.  Ulrich  Finckh  da  und  Schmidt  von 
Stuttgart,  Schwager  des  Endinger  Pfarrers. 

18.  Nach  Tübingen.  Höre  von  Provisor  Holder,  daß  Seb.  Müller  in  Aldingen  war, 
Kretschmers  Frau  tot.  Bei  Oehlers,  Prof.  Schütz,  Roller,  Steiff. 

19.  Calw  retour  über  Herrenberg.  Bei  Weiß,  dessen  Vater  gestorben. 

20.  Besuch  von  Supper,  der  Arbeit  sucht. 

21.  Besuch  von  Layer,  der  bei  Chevaliers  angestellt.  Allerhand  mit  Paul,  der 
gegen  Gott  mehr  als  gleichgültig  verharrt.  Briefe  Maries  von  Lyon  und  Mar¬ 
seille. 

24.  Wieder  in  Hirsau,  Jünglings verein ;  Stunde. 

25.  Bei  Pfarrern  über  Ausbau  der  Verfassung.  Bei  Fr.  Schauber  sen.  und  jun. 

26.  Über  Philipp. 

27.  An  Hermann  (25.  einen  erhalten),  zugleich  von  Marie  aus  Messina. 

28.  Von  Samuel  gehört.  Besuch  von  Louise  Reinhardt.  Zugleich  Weitbrecht  bei 
der  Geistlichen-  und  Laienversammlung  in  Nagold,  wo  Scholder  von  dort  als  der 
Schuldige  vom  16. /17.  Juni  dargestellt  wird.  Briefe  nach  Indien  und  Zirkular. 

1.  Oktober,  Sonntag.  Früh  mit  Paul  nach  Herrenberg.  Diakon  Sandberger,  seine 
Frau  und  Carl  Chevalier.  Dann  Eiwert  (seine  Frau  geb.  Dorner  von  Neuhausen) 
und  7  Kinder.  Es  redet  erst  Kalchreuter,  dann  ich,  dann  Roth  (sehr  langweilig 
wiederholend).  Mit  Pfarrern,  Gottlieb  Weiß  etc.  zurück  im  Mondschein. 

2.,  Montag.  Denner  von  Tübingen,  bei  Pfarrern  sammelnd  für  Elisabethtalkirche. 

3.  Nach  Stuttgart  mit  Pf.  Ehrhardt,  einst  Ludwigsburger,  und  mit  Strauß,  Bur¬ 
schenschaftler,  sein  Vikar  Rau,  später  Finckh  von  Dagersheim.  Friedrich  holt 
ab.  Besuche  David  (Paul  Mohl  und  Fr.  Müller  unterwegs  zu  Hebich). 

4.  Mit  Paul  Mohl  zu  der  Konferenz,  sehe  Fr.  Müller,  dann  Kapff  und  Rieger. 
Hebich  über^/^v (gegen  Osiander,  der  besonders  Objektives  betont,  wie 
Bienemann  von^Bessarabien) ,  daß,  wenn  es  Kinder  zeuge,  es  sich  als  solches  er¬ 
weise.  Theurer:  Es  schaffe  die  Persönlichkeit  etc.  Über  Mission  sagt  Kapff, 
Josenhans  nehme  wohl  die  Opposition  zu  scharf  auf,  glaube  zu  schnell,  sei  zu 
energisch  im  Zurückweisen.  Was  ihm  einer  (Ege)  geschrieben,  der  übriges  nicht 
gesagt  haben  wolle,  die  Basler  können  keine  Mission  betreiben,  komme  auf  das 
hinaus : 

"Basel  verfahre  oft  zu  systematisch,  das  Wort  vorwärts,  im  allgemeinen  so  not¬ 
wendig,  werde  speziell  zu  schnell  und  ungeschickt  angewandt,  doch  kenne  er 
Leute  und  Sache  zu  wenig.  Seine  Aber  gehen  besonders  gegen  die  Betreibung  der 
Missions-  und  der  Basler  Angelegenheiten  im  Vaterland: 
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1.  bitter  gegen  konfessionelle  Mission,  gegen  Kirchlichkeit; 

2.  es  werde  eine  Identifizierung  von  Heidenmission  und  Reich  Gottes  akzep¬ 
tiert,  wonach  die  Gläubigkeit  erst  anfange,  wenn  man  bei  Basel  mithelfe,  inne¬ 
re  Mission  sei  da  nur  ein  Vorhöflein  zum  rechten  Heidentum; 

3.  die  Missionsteilnahme  ein  suprar ogatives  Werk,  Werkh .  .  . keit ,  wer  nicht  mit¬ 
tut,  ist  ein  geringerer  Christ; 

4.  Einnahmen  für  Basel  werden  mit  einer  Betriebsamkeit  gehoben,  die  gegen  den 
Glauben  sei.  Da  werde  von  Sammlern  und  Sammlerinnen  gegen  oft  fernstehende 
Menschen  agiert,  bis  man  ihr  Geld  habe  und  hintendrein  bitteres  Raisonnier en . 
Doch  sei  dies  alles  kein  Grund  zu  Opposition  gegen  Mission,  nur  werde  das  Mis¬ 
sionsinteresse  dadurch  zurückgedrängt.  Völlige  Übereinstimmung  mit  Basel  in 
allem  dürfe  nie  zur  conditio  sine  qua  non  gemacht  werden.  Man  findet,  daß  dies 
nicht  die  eigensten  Beckschen  Bedenken  enthalte.  Staudt  tritt  gegen  einiges 
auf.  Rieger  antwortet  besonders  mit  der  Entstehungsgeschichte  der  Basler  Mis¬ 
sion.  -  Aufforderung  gegen  die  Landererschen  (mehr  noch  Weizs.)  Angriffe  auf 
die  Präexistenz  Christi,  sich  zu  waffnen  durch  eine  Diskussion. 

Mit  Mögling  (4.  Oktober  65)  zu  Großmama,  gegessen,  auf  Eisenbahn,  wo  Schoder. 
Mit  Günzler  von  Beinstein  in  den  Hirsch  (wo  50  statt  80).  Zu  Caroline,  die  we¬ 
gen  der  masernkranken  Pfisterer-Kinder  in  Esslingen,  zu  Steinkopf,  der  auch 
gern  unsere  Blätter  druckte,  keine  Bücher  nehmen  will,  die  nicht  bei  ihm  ge¬ 
druckt.  Praetorius,  wo  Kalchreuter  und  seine  Frau.  (Carl  Weigle  hat  doch  schon 
gesagt,  wenn  man  ihn  tribuliere,  eine  Kugel  vor  den  Kopf  und  solche  "flandri¬ 
schen"  Ausdrücke).  Bei  Mama  mit  Friedrich,  der  auch  Zweifel  hat,  ob  Kind  Got¬ 
tes.  Auf  Eisenbahn  Pfleiderer  gesehen,  dessen  Not  groß.  Leichenwagen  gesucht 
für  eine  Frau  Pf.  Jaquet  aus  Vallorbe,  die  einen  14jährigen  Sohn  gebracht,  der 
am  zweiten  Tag  zum  Schießen  verleitet  von  der  Mutter,  durch  den  Hahn  am  Kopf 
verwundet,  heimgeht,  nachts  in  Irrereden  ausbricht,  sich  erbricht  und  stirbt. 
Gustav  kommt  mit  Anna  und  Emilie  von  Balingen  (jene  schreibt  an  Jul.  Weid¬ 
lich). 

5.  Mit  Paul  Mohl  gefahren  (sehr  Zahnweh).  Ein  Bäcker  Ballier  von  Ludwigsburg, 
der  Warte  liest,  hoch  von  Religion  denkt,  in  Wirtshaus  geht  (Förster  von 
Hirsau:  er  nehme  sich  Zeit  zur  Umkehr  und  in  sich  gehen  erst  nach  einigen 
Schoppen)  . 

7.  Abends,  Minna  Kern  kommt. 

8.  Paul  M[ohl]  mit  mir  nach  Hirsau  (apres  2  Zahnwehtagen)  in  Jünglingsverein. 
Kunz  war  hier. 

9.  Bei  Pfarrern  mit  ihm  und  Rudolf,  Präzeptor  Riehm  von  Wildberg  nach  Murr¬ 
hardt  nimmt  Abschied  (ins  Haus  der  Barmherzigkeit  ein  Theologe  Schmidt,  der 
sich  verheiratet). 

10.  Brief  von  Samuel,  an  Hermann,  Paul  nach  Maulbronn. 

11.  Paul  M[ohl]  mit  Jette  und  Minna  nach  Stuttgart.  Nachmittags  Maries  ägypti¬ 
scher  Brief. 

14.  Jette  kehrt  zurück. 

13.  Abends  besucht  Puklitsch,  der  gescheit  aussieht  und  nett  spricht. 

15.  Predigt  in  Stammheim  und  Missionsstunde  (Kirchweih).  Es  brennt  in  Unter¬ 
reichenbach  . 

16.  Konferenz  in  Möttlingen,  wohin  Dekan  mitgeht,  bei  Dorsch,  Hahn,  von*  Heß 
und  s.  Sohn  von  Bombay,  der  sagt,  Weatherhead  beklage  sich  so,  daß  man  ihm 
Basler  zuschicke,  die  ihn  8  Rs  per  Tag  kosten  etc.  Brief  von  Hermann  (gleich 
beantwortet ) . 
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17.  Meßner  kommt  von  Ludwigsburg  recht  glücklich. 

18.  Sitzung,  in  welcher  ich  mit  unvollendeter  Rechnung  schmählich  bestehe.  Ma¬ 
ries  Geburtstag  am  Essen  gedacht.  Meßner  geht  nächsten  Vormittag.  Sein  Schwie¬ 
gersohn  Mayer  hat  seinen  Sohn  Georg  drangekriegt,  einen  Brief  nach  seiner  Dik¬ 
tation  zu  schreiben  wie  von  seinem  Kirchenrat,  als  sei  er  verleumdet,  seine 
Frau  schlimm  zu  behandeln,  hätte  Töchter  von  Millionären  heiraten  können, 
essen  mit  Louis  N.  etc. 

20.  Mörike  hier,  Söhnlein  immer  elender,  Herz-Gewoge  und  dergleichen,  lieber 
Besuch . 

21.  Isenbergs  Brief  an  Marie.  Nachts  Frau  Lamparters  Töchterlein  geboren. 

22.  Pucklitsch  läßt  mich  sondieren  wegen  des  Saals  (statt  des  Rößle).  Zahn 
meint,  er  werde  bald  eine  Liste  der  Mitglieder  heraushaben  wollen.  Lechler  in 
Müllers  meeting  (Röm.  1,  Heiden). 

23.  Maries  Brief  von  Ad[en]  (3.  Oktober).  Minister  Varnbüler  hier,  redet  von 
11  Tunnels  zwischen  Nagold  und  Weil. 

27.  Wir  fahren  im  strömenden  Regen  nach  Calmbach  (wo  25.  Carl  Moerike,  geb.  1. 
Mai  1857,  zu  seiner  Ruhe  einging.  Hast  den  Herrn  lieb?  Ja,  und  er  hilft  mir 
auch).  Der  Friede  Gottes  um  Sarg  und  Grab.  Bartholomaei  erzählt  von  Lady  Have¬ 
lock,  die  Schwager  Brandis  zu  besuchen  kam,  der  Reiterin  Miss  Marshman,  deren 
Vater  gestorben,  Mutter  geisteskrank  sein  soll.  Bei  der  Beerdigung  Sonnen¬ 
schein,  zurück  im  Mondschein. 

28.  In  Altbulach,  Brüderkonferenz,  recht  lebendig  mit  Schauffler;  ich  verfolge 
die  Eisenbahnzeichen  von  etwa  10  bis  106.  -  Abends  kommt  Friedrich  auf  Besuch, 
sehr  glücklich  bei  Adolfs. 

29.  Mit  Weitbrecht,  Fr.  Scheffel  und  E.  Seeger  nach  Mühlhausen,  wo  Rosa,  Hen¬ 
ry,  Kate  Lechler  auf  Besuch  sind,  jene  schon  in  Indien  gewesen,  ihre  Schw. 
Philipps  in  Tripatur.  Rede  mit  Scholl  und  Pf.  vor  großer  Versammlung.  Auf 
Rückweg  über  Simmozheim  von  Himmel  geredet. 

30.  Brief  von  Samuel.  Friedrich  geht  heim. 

31.  Missionsverein  und  indische  Briefe  (Frau  Stein  hier,  welche  auch  Moerike 
noch  sieht)  . 

1.  [November].  Moerikes  kommen  v.  M.  Nach  dem  Essen  die  3  Lechler  mit  Vetter 
und  Bäschen  von  Münklingen,  Rosa  L.  von  Indien  (ihre  Mutter  will  den  James 
nicht  dort  haben,  die  Tochter,  scheint's,  wünscht  den  Onkel  zu  erleichtern). 
Abendgebet.  Sie  schlafen  hier. 

2.  Die  3  Lechler  und  Moerike  gehen. 

5.  Seil  erzählt  von  Puklitsch  etc.  Er  selbst  hält  abends  Betstunde,  ist  wieder 
lebendiger  als  da  ihm  die  Hahner  Wesley  etc.  Bücher  abrieten.  Fr.  Stoß  beson¬ 
ders  meinte,  er  sei  noch  besser  zu  erwecken,  ehe  er  am  Reich  arbeite.  Lebendi¬ 
ge  Worte  über  2.  Petr.  1  fin,  wegen  prophetischen  Geistes  als  des  Geistes,  der 
Auferstehen  aus  Tod  hofft  und  die  Schmach  Christi  sucht. 


6.  Bei  Pfarrern  über  Methodisten. 
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8.  Früh  stirbt  Herr  Carl  Dörtenbach,  reich  an  guten  Werken,  zuletzt  auch  armer 
Sünder.  Emilie  sehr  gesegnet  trotz  der  geheimen  und  offenen  Antipathie  von  C.* 
D.,  zuletzt  schwerer  Kampf  aus  Schlundlähmung. 

10.  Nachmittags  Beerdigung,  wozu  auch  Rieger,  den  ich  abends  bei  Würz  sehe, 
über  Synodalverfassung.  Missionszögling  Kopp,  der  seinen  wassersüchtigen  Vater 
in  Eggenhausen1  besuchte,  ist  auch  im  Jünglingsverein.  Brief  von  Ch[arles] 
Isenberg,  der  sehr  pomadig  nach  Mang[alore]  reist. 


11.  Nachm 
Schulthei 
nicht  for 
Brüder  di 
ge  verder 
such  wohl 
gut  für  i 
Indessen 
ler  und  i 
se  gezier 


ittags  nach  Münklingen  über  Simmozheim,  sehe  Eugen  R.  und  L.,  dann 
ß  L.  und  James.  Wünsche:  allerdings  schwer,  nach  seinem  Tod  wohl 
tzufahren,  aber  zusammenzutragen ,  besonders  durch  Gebet  und  indem  die 
e  Verpflichtung  anerkennen.  Geld  nötig  1.  zu  Geschenken,  indem  Stren- 
bt,  dagegen  Lockung  besser,  2.  zu  gelegentlichem  Wechsel,  da  ein  Ver- 
am  Platze  ist.  Hoffe,  daß  die  Brüder  auch  ein  Stück  von  seinem  Erb- 
hn  bewahren  und  vielleicht  ihn  zu  sich  nehmen,  wenn  der  Onkel  stirbt. 
Last  tragen  so  gut  als  möglich  und  wir  3  Komitee*  Reinh[ ardt  ] ,  Lech- 
ch.  Rosa  hatte  ihm  von  einem  eigenen  Häuschen  vorgeschwatzt,  wo  Loui- 
t  vorgekommen.  Zurück  in  der  Nacht  nach  Calw. 


12.  In  Hirsau,  Jünglingsverein  und  Stunde.  Marie  und  Hermann  schreiben. 

13.  Dorsch  hier,  erzählt  von  Fr.  Kraushaar  und  Söhnen,  wie  von  Lauxmann  etc. 
Diözesanverein .  Wir  sehen  Scholl  für  Neuweiler,  der  auch  mit  Hebich  zusammen¬ 
getroffen  war.  Scheint  ernst  und  tüchtig. 

14.  Gefroren.  Sitzung  in  Stammheim,  Berners  Hochzeit  und  anderes  besprochen. 
Kaffee,  Georg  hat  Luxation  seiner  Hände. 


15.  An  Hermann  und  an  Marie,  Samuel  (tags  darauf  Brief  von  Francois  Dubois 
über  unser  Geld). 


19.  Nachmittags  Predigt  über  Neuen  Himmel  und  neue  Erde.  Abends  Exod.  20  und 
Röm.  4. 

20.  In  Liebenzell  zur  Konferenz,  auch  Schmidt  dabei  und  Schmitthenner ,  aller¬ 
hand  üb  er  qn  .  Mit  Thusnelda  Gros,  die  klagt,  sie  könne  nicht  glauben, 

habe  so  böse  Gedanken,  aber  doch  keine  rechte  Buße.  Ihre  Mutter  sehr  entmu¬ 
tigt.  (Mit  Heinrich  2  Geschichten:  eine  im  Sommer,  daß  der  Knecht  die  Kasse 
bestahl  und  H.  es  dem  Kommis  sagte,  nicht  dem  Herrn,  worauf  der  Knecht  ihn 
verriet,  wieviel  er  über  Herrn  raisonniere.  Jetzt,  daß  er  mit  Hermann  kneipte, 
sich  übergeben  mußte,  log,  er  sei  so  spät  von  Korntal  gekommen,  während  Knecht 
ihn  gesehen  hatte). 

23.  Heute  mittag  der  Brief  Maries  von  Madras  (Postzeichen  23.  Oktober). 

24.  Abends  Ephorus  Baeumlein  gestorben,  während  er  sagt  ,  über 

Apg.  2  usw.  (Hoffnung  der  Auferstehung). 

26.  Kohl  und  Schorno  von  Zürich,  Aidlingen,  Seidenfärber  auf  Besuch,  zu  Jüng¬ 
lingen,  besuchen  mit  mir  Dekans  Predigt  "Sicherste  Mittel  gegen  Sauerteig  der 
Pharisäer  und  Sadduzäer  ist  das  Schifflein  besteigen,  worin  Jesus  fuhr,  die 
große  Kirche,  die  keinen  ausschließt,  alles  trägt.  Gefährlich  ist's,  wenn  Men¬ 
schen  auf  Gefühl  wirken,  schnell  zu  bekehren  sonst  schon  recht,  Stunde  zu  hal¬ 
ten  und  Gottes  Wort  reichlich  unter  uns  wohnen  zu  lassen,  aber  nichts  so  ge¬ 
segnet  als  der  öffentliche  Gottesdienst,  immer  und  immer  wieder,  darin  ist  das 


1.  Wohl  Egenhausen  bei  Nagold. 
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alleinige  Mittel,  vor  Hochmut  und  Dünkel  zu  bewahren."  <Glaube  der  Gnade  durch 
Absolution  aus  Priesters  Mund.>  Völlige  Vermischung  von  ideal  und  real;  danach 
sollten  wir  ln  der  katholischen  Kirche  bleiben.  -  Während  Essen  kommen  Faas 
von  Schömberg  und  Eckart  von  Pforzheim,  jener  wünscht,  Missionar  zu  werden, 
ist  engbrüstig,  schwach  begabt,  ich  rate  eher  ab.  Sophie  Holder  und  Gustav  Wi- 
denmann  verlobt. 

27.  Nachmittags  Süß  begegnet  auf  der  Brücke,  ich  kenne  ihn  nicht,  er  fängt  Sie 
an,  begleitet  auf  Teichelweg,  war  ein  Jahr  in  Rocktown,  dann  von  Amerika  ent¬ 
lassen,  weil  er  andere  Ideen  hege  und  im  Englischen  keine  Fortschritte  mache, 
will  von  Liberia  nichts,  reist,  von  Schwiegervater  Rock  <Rugg?>  mit  30  Fl  aus¬ 
gerüstet,  in  die  Armenkinderanstalten  von  Württemberg,  will  Erklärung  von  mir 
über  das  von  ihm  im  Missionsmagazin  gegen  Langhs.*  Gesagte,  geht  endlich  nach 
Kaffee,  merkwürdig  seiner  Sache  gewiß,  doch  mit  etwas  Reue  über  cavaliere  Be¬ 
handlung  Basels.  -  Brief  von  Hermann  beantwortet  29. >  -  über  Heinrich  etc. 
mit  Gros  bei  Pfarrern,  wo  L.  den  Pukl[itsch]  einen  unverschämten  Menschen 
heißt,  John  seine  Sache  mit  Oberamt  über  Strafbefugnisse  des  Kirchenkonvents 
vorbringt.  -  Gros  überaus  weich  wegen  seines  Hermann  (Blut  speiend)  und  Hein¬ 
rich,  daß  Gott  auch  Verfehltes  noch  zurechtbringe. 


Am  29.  etwa  war's,  daß  Seil,  durch  Fromm  benachrichtigt, 
sein  Rößlesgehen  nicht  gern,  als  die  Weiber  draußen  waren 
trat  und  fragte.  Man  sagte  ihm  ja,  so  sei  es,  man  wünsche 
und  Hinübergehen  und  dies  zu  einer  Gesellschaft,  deren  Te 
de  sei.  Er:  er  könne  nicht  zurück,  sei  aus  den  Meth[odist 
dürfe  er  sich  ihrer  nicht  schämen,  er  scheide.  Widm.  gab 
wünschte  Glück  und  Gottes  Segen  auf  den  weiteren  Weg,  Brü 
doch . 


die  Michels  sehen 
,  vor  Widm[ann]  hin- 
nicht  das  Herüber- 
ndenz  eine  abweichen- 
en]  geboren,  daher 
ihm  die  Hand  und 
der  seien  sie  darum 


30.  Andreas-Feiertag.  Hochzeit  von  Berner  in  Schafhausen. 

1.  Dezember.  Seine  Begrüßung  durch  Komitee.  Ich  konnte  nicht  hin  nach  Stamm¬ 
heim,  daher  Widm.  und  Lechler  allein  gingen.  Dieser  läßt  durch  Meßner  den  Seil 
kommen,  fragt  wegen  seiner  Stunde  bei  SchuhmL acher ]  Rank.  Der  sagt  es,  wie 
er's  halte  und  -  befragt,  was  er  habe,  angegriffen  als  "verfinstert"  aussehend 
-  sagt,  was  er  über  die  Predigt  zu  klagen  habe,  die  ihm  die  Augen  noch  weiter 
geöffnet  habe.  Nämlich  gegen  die  Gemeinschaft,  die  ihre  Leute  auf  die  Knie 
niederschmettere  etc.,  soweit  sei  es  noch  nicht,  P.  habe  ihm  aufgetragen,  nach 
den  Leuten  zu  sehen,  ihm  sei  es  leid,  er  wünschte,  ein  anderer  tue  es  (das 
hatte  er  auch  zu  Fromm  gesagt,  wenn  doch  lieber  ein  älterer,  ob  er  es  tun  wol¬ 
le?):  dann  "Heuchler,  Lügner".  Dekan  wünschte,  Zeugen  zu  haben,  wie  er  ihm 
seine  Worte  verdrehe.  Er  gehe  ins  Verderben,  sei  schon  nahe  daran.  S.  wünschte 
Hand  zu  geben,  nicht  angenommen.  Von  dem  Schifflein  konnte  er  gar  nichts  sa¬ 
gen.  Abends  ich  bei  Jünglingen,  wo  Roser  gegen  Zahn  sich  stark  über  Seil  aus¬ 
spricht  . 

3.  Dezember,  Advent.  In  Hirsau  (ob  in  Schule?).  Seil  erzählt  mir  alles.  Ich 
warne  1.  warum  P.  nicht  den  Pfarrer  erst  benachrichtige  (Jo.  soll  stark  gegen 
Meth[odisten]  gepredigt  haben,  Irrlehre,  und  dann  schreibe  man  sie  auf), 

2.  die  Geschlechter  trennen  in  Betstunde.  Baetzner  war  der  einzige,  der  für 
Seil  einstand. 


A.  Bei  Pfarrern,  Schmidt  meinte,  er  habe  S.  wollen  kommen  lassen,  um  mit  ihm 
zu  reden.  Die  Schiff leinspredigt  sei  wohl  nötig  gewesen,  doch  nicht  ganz  ein¬ 
verstanden. 


5.  Der  Jamaika-Aufstand  im  Missions  verein . 
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6.  Mittags  kommen  die  Briefe  von  Marie  und  Samuel  aus  CannCanore],  tags  zuvor 
von  Hermann.  Abends  Springerle,  auch  am  7.  Lebkuchen  usw. 

8.  besucht  Puklitsch  (wegen  Karte  von  Paläst[ina]  zu  fragen?!).  Ich  bedaure 
Söll,  er  natürlich  nicht,  dem  Pf.  John  nichts  zu  wissen  getan,  hält  für  unmo¬ 
ralisch  (?),  fragt  jedenfalls  mit  Fleiß  nicht,  denn  wenn  Nein,  nur  umso 
schwieriger.  J.  hatte  auch  schon  gegen  ihn  gepredigt.  Betstunde  von  Frauen  und 
Männern,  daß  Widm.  deswegen  besonders  Seil  ausgeboten  (wer  ist  der  Widm.?,  als 
habe  er  den  Namen  noch  nicht  gehört,  -  ist  er  ein  Christ?).  Biblische  Begrün¬ 
dung  bestritten,  bei  ihnen  gesegnet  beisammen,  auch  nicht  Männer  genug  zu 
einer  Stunde,  noch  eine  Frau  zum  Leiten.  -  Abends  gehe  ich  daran  vorbei,  höre 
Singen  wie  ich  vom  Jünglingsverein  komme,  wo  eingebrannt,  aber  kein  Mensch  da. 
So  habe  ich  auch  was  daraus  zu  lernen. 

10.  Das  erstemal  in  der  Hirsauer  Schule,  etwas  später  als  sonst,  dennoch  trat 
auch  der  Pf[arrer]  dazu  herein,  dankte,  lud  ein,  dauert  mich.  Er  bemerkt,  daß 
hauptsächlich  Calwer  zu  kommen  scheinen,  wunderte  sich,  wer  das  sei,  der  so 
einfältig  gebetet  habe,  der  Söll.  Nun  kamen  nachher  Zahn  und  Söll  und  erzähl¬ 
ten  von  Freitag,  wie  sehr  es  gefallen,  Dekans  Predigt  habe  sehr  auf  die  Frage 
geleitet,  wer  denn  ein  berechtigter  Lehrer  sei,  ob  nicht  jeder  Bekehrte  gleich 
daran  soll  usw.  S.  meint  noch,  Meth[odisten]  seien  eine  Stunde  weiter  wie 
Widm.  und  Müllers;  das  erkläre  ich  für  Täuschung.  Pu[klitsch]  hatte  von  mir 
geredet,  als  seien  wir  fast  in  Streit  geraten.  Im  Jünglingsverein  Weber  von 
Ravensburg,  auch  Söll  (hat  der  seine  Stunde  auf gegeben? ) .  Ich  hatte  ihm  und 
Z[ahn]  besonders  auseinandergesetzt  Liebe*  nach  Luther,  von  jedem  Gebot,  jeder 
Schranke,  dann  Liebe,  die  zu  aller  Rücksicht  treibt.  Söll  hat  auch  für  aufge¬ 
blasenen  Menschen,  eingebildeten  Gesellen  und  dergleichen  dem  Dekan  inner¬ 
lichst  gedankt,  läßt  sich  ganz  leicht  vollends  hinausstoßen,  kann  aber  auch 
ruhig  bleiben.  Kein  Gedanke  an  Austritt  aus  Kirche  (?).  -  Ich  fing  Beschrei¬ 
bung  der  Stiftshütte  an.  Bei  Müller  R.  6. 

17.  Dekans  Predigt  bei  Gelegenheit  Joh.  Bapt[ist]s  Büßpredigt.  Er  wolle  über 
die  Methodisten  reden,  ihre  gesunde  Wurzel,  lebenskräftigen  Triebe,  ungesunden 
Auswüchse.  Von  letzteren  1.  sie  legen  zuviel  Wert  auf  innere  Erfahrungen  statt 
auf  Wort  und  Sakramente,  er  habe  erlebt,  wie  viele  in  Winn.  so  schlecht  be¬ 
stellt  waren,  2.  sie  lügen  "keine  Kirche". 

18.  Unter  Pfarrern.  Dekan  hat  Hexenschuß  seit  gestern,  da  wir  den  Helfer  be¬ 
suchten  und  abends  der  Bescherung  im  Jünglingsverein  beiwohnten,  wo  recht 
nett.  Helfer  trat  später  ein,  hielt  auch  noch  eine  Rede  "0  daß  ich  1000  Zungen 
hätte",  er  wünschte  dem  Verein  doch  100  Zungen  und  dergleichen. 

19.  Mit  ihm  über  Söll,  Dekan  sei  inkommensurabel.  Helfer  habe  erwartet,  er 

werde  Söll  mit  all  seiner  Freundlichkeit  begegnen.  Pf[arrer]  von  Hirsau  ent¬ 
schuldigt  sich,  daß  er  gestern  nicht  gekommen  sei  in  die  Stunde.  -  Nach  7-8mo- 
natlicher  Unterbrechung  am  Mal[ayalam]  Dictionary  gearbeitet  bis*«/  Li- 

vingstone  abgefertigt.  An  diesem  manche  Freude.  Ich  hatte  Gros  versprochen,  in 
Zavelstein  wieder  einmal  zu  predigen,  da  kam  Dekans  Krankheit  dazwischen  und 
jetzt  hier  allerhand  duty. 

23.  Um  11  1/2  Friedrich  und  Paul  mit  einem  Ungläubigen  und  3  Frommen  zu  Widm. 
Diese  redeten  nicht,  sagten  aber,  unsere  2  haben  ein  Zeugnis  abgelegt.  Natür¬ 
lich  nur  Fr.  "Mein  Freund  Schwegler  suchte  alles  zu  erforschen,  wurde  doch 
nicht  klug  über  Gott  etc."  Fr.  das  zeige  doch,  daß  man  das  Bedürfnis  habe, 
darüber  ins  Klare  zu  kommen,  Gott  bitten,  dann  gehe  es.  Mit  ihnen  fährt  Maries 
Brief  aus  Bombay,  voll  von  Hochzeit  (10.  November),  Mang[ alore ]-Besuch  und 
Bombay.  Isenberg,  der  Bösewicht,  sehr  zart,  fast  väterlich. 
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24.  In  Hirsau,  Jünglingsverein  (mit  Paul  und  Friedrich).  Stunde.  Abends  Be¬ 
scherung,  alle  so  froh. 

25.  Schmidts  Predigt  über  Zweifel  an  Christus,  Abendmahl  administriert,  nach¬ 
mittags  Predigt  über  Eph.  1.  Besuche  Dekan  Lechler. 

26.  Mit  Paul  nach  Stammheim.  Predige  über  Hebr.  12,  sehe  Berner  verheiratet, 

der  nach  Samuel  fragt.  Begegne  Friedrich  und  dem  Postwagen  nach  Stuttgart, 
doch  nur  kurz.  Dann  herab.  Mama  mit  der  gern  Christ  wäre,  kaum  glaubt. 

Sie:  Bete  mit  ihm,  er  kommt  hernach  herauf,  wir  beten.  Er  sitzt  noch  lange  bei 
mir,  spricht  frei,  als  wäre  Rinde  geborsten. 

1865,  26.  D[ezember].  Julie  zu  P.,  pries-tu?  Unnötig.  N 1 aimerais- tu  pas  etre 
un  enfant  de  Dieu?  Wenn  ich's  wäre,  wäre  es  schon  gut,  aber  ich  werde  es 
nicht,  pourquoi  as-tu  de  la  haine  et  de  l'amertune  contre  D[ieu],  que  t'a-t-il 
fait?  II  t'aime,  il  veut  te  sauver.  Will  er,  so  tue  er's.  Aber  ich  bin  ohne 
ihn  glücklich.  Mais  non,  tu  es  malheureux.  Ja,  ich  bin  ungl[ücklich ] ,  wenn  ich 
an  Gott  denke.  Ich  wünsche  nicht  an  ihn  zu  denken.  Habe  gebetet,  aber  es  hilft 
nichts.  Will  er,  daß  ich  ein  Christ  sei,  so  mache  er  einen  aus  mir,  aber  ohne 
daß  er  mich  so  unglücklich  macht.  Monte  dans  la  chambre  de  Papa  et  prie  avec 
lui.  Wenn  ich  dann  nicht  anders  werde,  ist's  doch  nur  eine  Heuchelei.  Ich  habe 
es  versucht,  es  hilft  nichts.  Je  sentais  donc  que  son  coeur  s 1 attendrissait  et 
que  l'heure  du  Seigneur  etait  pres.  Je  le  suppliai  encore  de  venir  chez  son 
pere,  je  montai  la  premiere  doutant  qu'il  me  suivrait.  Je  racontais  ä  mon  mari 
ce  qui  s'etait  passe.  Un  peu  apres  il  vint  se  jetant  dans  les  bras  de  son  pere 
(erst  nach  dem  Gebet?)  lui  disant  avec  chaudes  larmes,  prie  pour  moi,  c'etait 
le  Seigneur  qui  avait  brise  ce  coeur  de  pierre,  il  etait  tout  change.  Des  ce 
moment  il  est  un  autre  homme.1 

27.  Kaum  oben  nach  prandium,  kommt  wieder,  daß  ich  mit  ihm  bete  (Vergebung  der 
Sünden!).  Predigt  über  Joh.  21,  Christus  die  Hauptsache  in  Arbeit  und  beim  Es¬ 
sen,  seine  Gegenwart.  Heinrich,  Hermann,  Rudolf  Gros,  auch  Georg  Deckinger  da, 
Jettle  in  Liebenzell. 

28.  Brief  von  Samuel  früh  -  es  geht  gut  trotz  wüster  Briefe  von  Inspektor.  M 
wieder  oben, 


^  lfyQ)  ? /r? 

o-  (Jfy.  «ß  PO*  farm -w 


29.  Zweifelt  wegen  selber  beten,  zerstreuende  Gedanken,  will  nur,  daß  ich 
bete,  ach  wie  ist  mir  so  leicht,  Bekenntnisse 


J >i$  »  Qi rPdfa  1  'ÜJg)*) 


Mama  taub  durch  Ohrwaschen. 

30.  (  ^  t  ivr+C' tchs  <h  etc.  cannot  repent,  must  rejoice,  how 

prepare  for  Lord's  Supper). 


1.  Dieser  Abschnitt  steht  zu  Beginn  des  Kalendariums  1866. 
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31.  Predige  über  Marias  Lobgesang  (die  Seligkeit  eines  Marienherzens  1.  in 
seiner  Armut,  2.  in  seinem  Reichtum,  3.  in  seinem  Tun,  Loben)  in  Hirsau,  Gna 
de  um  Gnade  und  Lamm  Gottes.  Lanz  kommt  hin.  Ich  sage  Söll  von  der  Gnade  an 
P.,  der  auch  das  Maul  auftut.  David  war  in  der  Nacht  gekommen,  macht  Besuche 
wir  2  gehen  zu  M.  in  die  Stunde,  ich  danke  auch  mit  P.  und  empfehle  ihn  der 
Fürbitte.  Psalm  103,  Lose  ziehen. 
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1.  Januar  1866.  Dekan  predigt  über  Sei  getreu  bis  in  den  Tod.  Ich  administrie¬ 
re,  dann  gebe  ich  auch  Paul  den  Kelch.  Nachmittags  spazieren  und  zu  Helfer  in 
die  Kirche  (Ich  bin  ein  Gast  auf  Erden). 

2.  Letztes  Gebet  mit  Paul,  der  gestern  nachmittag  Gottes  Gegenwart  schwer  ver¬ 
mißte.  (Briefe  an  Samuel  und  Marie  geschrieben).  Also  am  26.  Dezember  abends 
war's,  daß  Julie  dem  Paul  zusetzte  Vergleiche  Julies  Bericht  1.  Januar  1866> 
und  er  klagte,  Gott  habe  sehr  unnötig  den  Ephorus  sterben  lassen,  früher  sei 
es  ihm  glücklich  zu  Mut  gewesen,  das  habe  es  ihm  nur  schwer  gemacht.  Er  brau¬ 
che  nichts  von  Gott  und  dergleichen.  Sie:  Bete  doch  einmal  mit  dem  Vater.  Er: 
Ich  habe  schon  oft  versucht,  es  geht  nicht,  einmal  nicht  -  aber  doch  kommt  sie 
herauf,  nachdem  sie  10  Minuten  lang  ihn  petted  habe,  und  er  folgt.  -  Gott  hört 
uns  auf  der  Stelle.  Mama  ist  aber  seither  tief  angefochten  durch  Leiden  in 
Körper  und  Geist.  2.  Januar  also  Paul  mit  D.  fort. 

Ich  sehe  Gros  am  4.,  der  seinen  Hermann  jetzt  zu  Gutekunst,  Mechan[ iker ] ,  ge¬ 
tan  hat. 

Am  5.  mit  Jette  über  Weil  der  Stadt  und  Leonberg  nach  Stuttgart,  wo  Anna  emp¬ 
fängt  und  von  ihres  Gustavs  Bekehrung  erzählt.  Zu  David,  Steinkopf,  Fried¬ 
rich,  der  im  Bett  liegt,  Adolf,  der  geschwollene  Mandeln  und  Bauchschmerzen 
hat.  Nachmittags  zu  Allgaier  und  Siegle  (Hermannstr.  Eck),  Fr.  Miss.  Müller, 
die  im  Bett  liegt  (Krauß  bekommt  die  2.  Layer),  Großmama  und  Tante,  wo  Emilie 
und  Mutter  Geyer.  Heim.  Bald  kommen  Pfisterers  und  Hebich,  dem  ich  erzähle,  er 
sehr  weißbärtig,  aber  gesünder. 

6.  Nach  Korntal  mit  Carol[ine]  Pfisterer,  David,  sehe  Gustav  neu  in  Glauben 
und  Liebe  (abends  auch  J.  Weissmann,  Salzburger  Abkömmling).  In  Ko[rntal]  zu 
Krapffs,  neue  Vettern,  Staudt,  Essen  mit  Fetzer,  Fr.  Bühler  geprüft,  will  kom¬ 
men,  2  Isenbergle;  F.  Müller  und  Scholl  gehen  in  Schule,  einem  Teil  zu  predi¬ 
gen,  wir  mit  Rieger  und  Theurer.  Vor  4  Uhr  fertig;  wir  gehen  zurück  mit  Juli¬ 
us  Dreiß,  der  sehr  anhänglich,  seine  Schwester  gläubig.  Er  begleitet  zu  Fried¬ 
rich,  der  mit  Dr.  Sick  einen  Stuß  hatte  "Sie  dürfen  nicht  schneiden",  faules 
Fleisch,  Herz  nicht  vergrößert,  blutarm. 

7.  Glatteis,  David  abgeholt  auf  Post,  Wildbergerin  vomits,  ein  Althengstetter 
erzählt  von  Gottl.  Barth,  daß  nach  Döffingen  gehend  bis  Böblingen  gefahren. 
Eine  Suppe  der  Wildb . -Winnender in .  Mama  war  tief  unten,  durch  Pauls  Briefe  ge¬ 
hoben.  Pf[arrer]  von  Hirsau  hatte  mich  zur  Kinderlehre  bestellt,  aber  nicht 
läuten  lassen,  Stunde,  in  der  auch  Heinrich  Zahn  <sich  einfindet>.  Jünglings¬ 
verein,  Stunde  Röm.  7. 

8.  Bei  Pfarrern,  Lechler  teilnehmend. 

9.  Viel  Arbeit  vormittags.  Jette  und  Gustav  kommen,  nachdem  Maries  Brief  aus 
Hyderabad  viel  Freude  gemacht.  Gustav  über  Heinrich  (ungeschickt  in  Wechselbe¬ 
förderung,  hat  an  seinem  Hermann  zu  hoch  hinauf gesehen) . 

10.  Blätter  endlich  ab.  In  St.  hatte  ich  gehört,  wie  Prof.  Blum  nachts  den 
bes...  Rechtskon.  Bacher  einen  Saujuden  geheißen,  dieser  nach  10  Tagen  auf 
krumme  Säbel  gefordert,  jener  will  dagegen  auch  Pistolen  nicht,  endlich  ausge¬ 
söhnt.  Kapf  sehr  drunten,  bat  im  Konsistorium,  ihn  auf  ein  Dorf  zu  versetzen 
(hatte  bei  Begräbnis  über  einen  Trunkenen  offen  gesprochen,  es  nachher  zurück¬ 
genommen,  Fetzer  etc.  eingeladen,  für  ihn  zu  schreiben,  es  verstärkt,  ihnen 
aber  nicht  gesagt,  wie  er ' s  gemacht,  verhöhnt,  Geyer  hat  nicht  unterschrieben. 
-  Gustav  geht  nach  Wildbad.  Paul  mit  Roos  etc.,  netter  Brief  von  Paul  Steudel. 
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12.  Mit  Frl.  Clemens  aus  London,  die  durch  Frau  Weitbrecht  auf  den  Berkheimer 
Hof  kam,  spazieren  gegangen. 

13 . ,  Samstag .  Joh . 

17.,  Mittwoch.  Sehr  warm.  Hermann  Gros  redet  über  sein  Gehen  nach  Amerika.  Er 
war  bei  Gutekunst  Mechaniker  gewesen,  weil  am  Sonntag  nicht  arbeitend  fort, 
scheint  zu  beten  ohne  Erhörung. 

20.,  Samstag.  Früh  Brief  von  Marie  (**/fW??). 

21.,  Sonntag.  Lechler  predigt  über  Jakobsbrunnen,  christliche  Unterredung, 
Hirsau,  Jünglingsverein,  Stunde.  -  Paul  findet  seinen  Freund  Roos. 

22.,  Montag.  Mit  Traub  und  Deckinger  nach  Zavelstein,  wo  Emanuel  an  Schleim¬ 
fieber  krank.  Schmitthenner  mit  Burger  dahergefahren,  über  Hebr.  10  Schluß. 
Paul  hat  einen  Freund  gefunden.  Friedrich  schreibt  fröhlich.  Zurück  mit  Frau 
Dorsch,  ins  Schiff  und  ihren  Mann  erwartet.  (Schulm.  steckt  im  Loch). 

23.,  Dienstag.  Hermann,  Brief  über  Niles  Synode. 

23.,  Donnerstag.  Gros  geht  nach  Urach  zu  seinem  Rud[olph].  Schleimfieber. 

26.,  Freitag.  Ich  in  Zavelstein,  Leichenpredigt  für  das  Rothacker  sehe  Kind, 
das  Lust  hatte  abzuscheiden  und  bei  Christus  zu  sein.  Grabrede  für  Kronen¬ 
wirts  Kind,  Rösle  Birkle.  Rede  mit  Eman[uel],  der  schwach,  aber  auch  gern 
sterben  würde.  Mit  Anna  Nothacker  von  Emberg,  der  Mutter  von  jenem,  43jährig, 
hat  20  Kinder,  durch  Bezner  geweckt,  Mann  weiter  ab.  Zum  Glauben  ermahnt. 

27.,  Samstag.  Gros  kehrt  zurück,  Rud[olph]  phantasiert,  scheint  aber  nicht  ge¬ 
fährdet,  Gr[os]  drückt  sich  ein  Stück  vom  Bleistift  tief  in  den  Nagel,  wird  in 
Tübingen  und  Zavelstein  operiert. 

28.,  Sonntag.  Ich  predige  in  Zavelstein  über  Samariterin,  Emanuel  hat  ordent¬ 
liche  Nacht  gehabt,  wird  aber  übel  über  Mutters  Kirchenbesuch.  In  Hirsau  die 
Zahn  in  der  Stunde.  Die  Alzenberger  und  Weltenschwanner ,  besonders  bei  Notha- 
ker  (viele  erweckt  durch  Riexinger). 

29.,  Montag.  Die  Pfarrer  in  Talmühle,  wo  Hainlen  über  die  Methodisten.  Pauls 
Geburtstag  (aus  Träumer  wurde  Jos[eph]  Retter  vieler  Leben). 

31.,  Mittwoch.  An  Marie  und  Sam[uel]. 

1.  Februar,  Donnerstag.  Nach  Stuttgart  mit  dem  abgehenden  Gerichtsaktuar  Her¬ 
zog,  der  die  Kindsmörderin  etc.  untersucht  hat.  Friedrich  holt  ab.  Ich  sehe 
Anna  (aber  nicht  Carolin  und  Gustav,  die  der  Emma  Pfeifer  den  entscheidenden 
Besuch  abstatten).  Zu  Moer[ike],  der  sich  nach  Essen  erbrochen  hat,  viel  auf 
Sopha  liegt.  B.  K.  hatte  geschrieben  von  Paul,  der  bekannt  ist  wegen  seines 
starken  Schritts.  Fr.  holt  ab,  erzählt,  daß  David  zu  Heb[ich]  ging,  klagte, 
warum  das  "nicht  für  alle  sein  soll,  sondern  bloß  für  l[iebe]  Brüder",  hörte 
von  dem,  was  ihm  bevorstehe. 

2.,  Freitag.  Mit  Bibelsekretär  Schweikhardt  nach  Cannstatt  zu  Heberle,  rede 
mit  Frau,  sehe  ihn  einen  Augenblick.  Zu  Werner  mit  seinem  Bruder  Hermann  und 
Hanna  Layer.  Höre  von  Christ.  Barth,  der  ...  Fl  von  Repetent  erbettelt,  zahle 
die  120  Fl  Honorar  und  erhalte  20  zurück.  Rede  nach  Klett,  der  mich  auf  ersten 
Sonntag  im  Mai  nach  Schorndorf  bestellt,  sehe  Herrn  Gödden?  von  Cannstatt,  der 
1849  in  Calcutta  war,  gehe  zurück  mit  Adolf,  Anna  und  Fr.  Wohne  dem  Essen  bei 
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mit  Schwarz  und  Pfisterers,  Frau  Pfeifer  dabei,  Großm[ama]  und  Tante  Reiniger. 
Rede  lange  mit  Ad[olf]  über  Schwierigkeiten  in  Familie,  mit  David  über  sein 
Herz . 


3.,  Samstag.  Früh  zurück  mit  Kondukteur 
Februar  statt  Omnibus  eingeführt).  Mit 
Schiffswirtsfamilie  etc.  von  Böblingen 
Arbeit!  -  Frau  Stadtpf.  Gros  nach  Urach 

4 . ,  Sonntag.  52jährig,  nach  Altburg  mit 
sich  selbst  (sende  an  Werner  und  Paul), 
sionsstunde.  In  Monatsstunde  wohl  200  - 
stark,  Jünglingsverein,  Müller,  Stunde, 


in  Coupe  des  6sitzigen  Wagens  (seit  1. 
einem  amerikanischen  Töchterlein  der 
an.  Missionar  Schwarz  kommt  nach.  Harte 
zu  Rudolph. 

Schwarz,  predige  über  Jesu  Predigt  von 
sehe  Zimmer  im  Bett.  Schwarz  hält  Mis- 
Schullokal,  Müller  von  Teinach  redet 
Röm.  9. 


5.,  Montag.  Schwarz  geht  nach  Herrenberg.  Nachmittag  bei  Dekan,  Helfer,  John 
und  Seeger,  Wagner  etc. 

6.,  Dienstag.  Schwarz  kommt  noch  in  den  Verein,  Brief  von  David,  der  in  Her¬ 
zensnot  ist.  Von  Hermann,  weitergeschickt  nach  Maulbronn.  Beschlossen,  Jul[ie] 
nach  Stuttgart. 


7.,  Mittwoch.  Schwarz  früh  nach  Leonberg.  Mama 
von  Tübingen  durch  Erdöl  verderbt.  Sitzung  mit 
ries  Brief  von  dem  neuen  Jahr. 


nach  Stuttgart.  Die  N.Gesch. 
Wid[mann]  und  Weitbrecht.  Ma- 


8.,  Donnerstag.  D.  kommt  zum  Glauben.  Telegramm  an  Gros,  daß  er  nach  Urach  zu 
gehen  habe,  Rud[olph]s  Krankheit  im  Zunehmen.  Er  reist  durch  (seine  Reiseta¬ 
sche  vergessen). 


9.,  Freitag.  Brief  von 
zu  sehen.  Ich  rede  und 
per  Brief,  fängt  an  zu 


D.  Gott  sei  gelobt.  Hermann  Gros  kommt,  nach 
bete  mit  ihm,  er  bittet  seine  Eltern  noch  um 
ahnen,  alles  könnte  nur  wegen  ihm  sein. 


Telegramm 

Vergebung 


10.,  Samstag.  Siegler  kommt  und  dankt  (15  Fl).  Fr.  Dr .  Mayer  kommt,  berichtet, 
daß  Rud[olph]  hoffnungslos  darniederliegt  und  fährt  nach  Zavelstein  (Hermann 
soll  dieser  Tage  zu  ...  Schwester  gesagt  haben:  Mit  10  Hunden  bringe  man  ihn 
einmal  nicht  von  Amerika  zurück. 


11.,  Sonntag.  Nach  Telegramm  geschaut  und  Altburg  zu  mit  Jette,  predige  über 
Jesu  erste  Leidensverkündigung ,  katechisiere  darüber.  Nach  Essen  herab.  Louise 
war  fort  und  hatte  alles  abgeschlossen,  kam  dann  von  Zavelstein,  wohin  sie  das 
Telegramm  getragen,  mit  Briefen  von  dort.  Missionsstunde  gehalten  über  Elkana 
und  Miss.  Murray.  Jünglingsverein,  dann  zurück  und  finde  Hermann  Gros  mit 
einem  Gackenh.  (wie  zu  seinem  Schutz),  die  aufbleiben  bis  12  1/2,  worauf  Gros 
und  Frau  in  Post  kommen,  von  uns  begrüßt.  Rudolph  gestorben  1  Uhr,  vor  24 
Stunden.  Leichenrede  durch  mich.  Mit  Morroff1  weitergefahren. 

12.,  Montag.  Diözesanverein ,  daher  Traub  und  Herm[ann]  hier. 

13.,  Dienstag.  Nach  Zavelstein  mit  Jette  und  E.  Seegter],  Weitbrecht  kommt 
nach[.*]  Schneesturm.  Rudolphs  Beerdigung  durch  Halm  (Jes.  40  Schluß),  Lei¬ 
chenpredigt  (1.  Kor.  15,57).  Pf.  zufrieden  mit  meinem  Zeugnis. 

14.,  Mittwoch.  Heinrtich]  hier  durch  mit  Fr.  Maier,  die  voraus,  er  mit  Hermann 
in  Post,  dieser  will  nicht*  herauf,  eilt  wieder  in  Post  und  -  2  Uhr  mit  einem 
andern  rauchend  langsam  nach  Zavelstein  hinaus. 


1.  Morhoff? 
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15.,  Donnerstag.  Julie  zurück  um  1  Uhr.  Briefe  nach  Indien. 

16.,  Freitag.  Julie  nach  Zavelstein,  verderbt  sich  wieder  im  Ohr. 

18.,  Sonntag.  In  der  Früh  gestorben  Dekan  Heberle  in  Cannstatt.  Ich  nach  Neu- 
hengstett,  über  Hiob  9,2-4,  Kinderlehre,  nach  Hirsau  und  Jünglingsverein  mit 
Müller  -  Blutsturz  endet  Heb[erle]s  Leben. 

19.,  Montag.  Brief  von  Hermann.  Missionskaffee  6  155  Fl  (gegen  5  665  im  letz¬ 
ten  Jahr).  Zugleich  Frl.  Mayer  mit  Hermann  Gros. 

21.,  Mittwoch.  Brief  von  Marie  -  an  Hermann. 

23.,  Freitag.  Höre,  daß  Beate  B.  syphil.  Zwillinge  geboren  hat.  Julie  hört 
wieder  (nach  8  Wochen). 

25.,  Sonntag.  Helfer  predigt  über  Zeichen  vom  Himmel.  Frau  Süskind  erkennt 
Zorn  Gottes  und  Versöhnung  durch  Blut  an. 

26.,  Montag.  Nach  Stammheim  zu  Konferenz  mit  Jette  und  Emilie;  Stadtpf.  Her¬ 
mann  etc.  über  Hebr.  11.  Pauline  Sommer  über  Methodisten,  John  anonyme  Briefe 
(doch  kommt  er  nicht,  nur  seine  Frau).  Traub  verabschiedet. 

28.,  Mittwoch.  Samuels  Brief  erhalten  und  nach  Indien  geschrieben.  Marg.  Ward 
(wife  of  John  Ward,  whose  son  John  William  died  on  the  13  Dec.  1865  on  board 
the  Sultana)  landed  at  Hervey's  Bay,  Maryborough,  Brisbane. 

1.  März,  Donnerstag.  Rekrutentag.  Gros  besucht  mit  Hermann,  der  Abschied 
nimmt.  -  Mezger  in  Böblingen  stirbt  84jährig,  will  noch  gesungen  haben:  Die 
Gnade  sei  mit  allen;  sie  vermögen's  nicht  vor  Weinen,  da  hören  alle  den  Gesang 
über  sich  in  derselben  Melodie  markdurchdringend,  aber  obgleich  Fenster  geöff¬ 
net,  nachgeschaut,  nichts  entdeckt,  woher. 

2.,  Freitag.  Nach  Basel  wegen  Isenberg  geschrieben.  Von  dort,  daß  man  nicht 
auf  den  Gedanken  von  Bremen  und  Barmen  eingeht.  -  Mein  erstes  ist  keine  Frau, 
mein  zweites  ist  kein  Engel,  das  Ganze  ein  7  Fuß  langer  Bengel.  Wer  es  von 
Schleswig  herausbrächte  1 

3.,  Samstag.  Roller  von  Altburg,  Schultheiß  Roller  von  Oberhaugstett  da,  er¬ 
zählt  von  seinem  Pfarrer  in  Not  mit  Schultheiß  und  Schulmeister. 

4.,  Sonntag.  Frau  nach  Neuhengs tett ,  erhält  Kapuze  von  den  Wunders.  -  In 
Hirsau  mit  Söll  (Samariterin,  völlige  Heiligung).  Jünglingsverein  -  1  Person 
als  ich  kam.  Mit  Bezner  gesprochen  über  Missionsverein .  Er  kommt  schon  gern 
(möchte  mehr  in  der  Stille  wirken,  nicht  nach  außen). 

5.,  Montag.  Abschied  Hermanns  von  den  Eltern,  die  morgens  früh  hier  sind  und 
nach  Abgang  der  Pforzheimer  Post  frühstücken. 

7.,  Mittwoch.  Von  Hermann  Bild  von  Detroit. 

8.,  Donnerstag.  Es  besucht  Kaufmann  Müller  von  Stuttgart  (bei  Bunz),  Sohn  des 
Bäckers,  auf  dem  Weg  nach  Basel  (für  Mang[alore] ) .  Deuschle  und  Zahn  kommen, 
erzählen  von  Söll  (möglich  übertretend,  seufze[n*]  so  viel).  Dagegen  auch  vie¬ 
le  froh,  daß  Methodisten  gekommen,  weil  durch  sie  belebt. 

9.,  Freitag.  Marie  über  Paul  etc.,  Samuel  über  seine  Bitte  an  Komitee.  Frau  in 
Nagold  mit  Widm[ann]. 
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11.,  Sonntag.  Missionsstunde  über  Harms.  Hochstetter  kommt  zu  mir  und  sagt, 
daß  er  nach  Kirchheim  gehe  (Marken  gefordert). 

12.,  Montag.  Gros  erzählt  von  seinem  Hermann,  der  eine  Strauß  nach  Cincinnati 
zur  Begleiterin  erhält,  ihr  die  Koffer  besorgt,  in  Bremen  bei  Vietor  speist, 
mit  Bremen  fortfährt  11.  Ich  muß  mich  beim  Handelsgericht  melden  als  der  un¬ 
terschreibt,  Vereinsbuchhandlung  H.  G.,  Weitbrecht  mein  Prokurist. 

13.,  Dienstag.  Die  Kirchengeschichte  vollendet  (neue  Zeit).  Vikar  Hornberger 
besucht,  von  Betulius  in  Strümpfelbach,  nach  Altburg  (sein  Bruder  im  Lande). 

14.,  Mittwoch.  Nach  Amerika  geschrieben, 

15.,  Donnerstag,  nach  Indien. 

16.,  Freitag.  Samuel  (von  Calicut)  aus  Badagara  nach  Cannanore  gelaufen,  frei 
von  seiner  Stelle. 

18.,  Sonntag.  Dekan  predigt  über  Joh.  12.  Ich  in  Hirsau,  Jünglingsverein, 
Stunde.  Jul.  Dreiß  kommt  herzkrank  an,  besucht  mich  umsonst.  H[ermann]  Gros 
schreibt  von  Southampton.  Ein  Wagen  mit  20  von  C[alw],  Stammheim,  Alt-  und 
Neuhengstett  fährt  nach  Pforzheim  zu  Abendmahl  und  Liebesmahl.  Der  Bischof 
habe  gesagt,  wenn  es  20  seien,  so  komme  ein  Missionar  hierher. 

19.,  Montag.  Gros  hier,  daß  wir  den  Emanuel  nehmen,  sein  Paul  holt  Marken, 
welche  auch  Frau  Deckinger  will. 

21.,  Mittwoch.  Bei  Julius  und  Fr.  Ramsperger.  Er  ist  von  10  Blutegeln  tüchtig 
ausgesogen. 

23.,  Freitag.  Gehe  10  Uhr  nach  Oberhaugstett  mit  Calwer  Brüdern  (Italiener  be¬ 
gegnen).  Mit  einem  Teinacher  Weible  (des  65jährigen  Schmieds)  zu  Bürgermeister 
Roller,  wo  Schaufler  etc.  Matth.  7  extr.  betrachtet.  Über  Methodisten  gespro¬ 
chen.  Hainlen  erzählt  seine  Sache  mit  ihnen,  macht  auf  Zellers  Leben  durch 
Kemmler  aufmerksam. 

24.,  Samstag.  Dekans  Kindlein  stirbt  ( Constantin) . 

25.,  Sonntag.  Unter  Regen  in  Hirsau,  wo  niemand  von  Calw.  Supper  bei  mir.  De¬ 
kans  Kind  gestern  abend  gestorben. 

26.,  Montag.  Brief  von  Marie,  Samuel  (in  Mang[alor e] ) ,  David,  Friedrich,  Her¬ 
mann  (der  über  Paul  sich  schämt).  -  Bei  Pfarrern,  die  von  Heberle  reden,  als 
durch  Schmidt  geschildert,  Lechler  soll  sich  als  kirchlichen  Demokraten  be¬ 
zeichnet  haben. 

27.,  Dienstag.  Im  Missions  verein  die  Geschichte  von  Leupolt.  <(Heute  Samuel 
krank  in  Cannanore)>. 

28.,  Mittwoch.  Ein  Stuß  Emilys  mit  ihrem  Vater.  Jettle  nach  Stuttgart. 

29.,  Donnerstag.  Nach  Stuttgart  gefahren  (eine  Frau  Bofinger  etc.).  Zu  Großma¬ 
ma,  höre  von  Emmas  Briefen.  Paul  und  Friedrich  begleiten,  sehe  David  -  höre 
bei  Steinkopf,  daß  kein  Papier.  Sehe  Anna,  Caroline  etc. 

30.,  Karfreitag.  Zu  Heinr.  Gros  mit  seinem  alten  Husten.  Es  fällt  mir  die  Kin¬ 
derstunde  zu,  eine  Stube  voll.  Dann  zu  Moerikes,  allerhand  news.  Besuche  ... 
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zuerst  Fried.  Müller,  wo  Albrechts  von  Dharwar.  Dann  Großmama  (Emilie  und 
Gustav),  29.  Mai  Hochzeit.  Sehe*  Fr.  Joh.  Müller.  Höre  d'Astorgas  Stabat  Mater 
und  Bachs  Johannes  Passionsmusik  Schluß.  David  nicht  wohl  (Arznei). 

31.,  Samstag.  Mit  Heinrich,  Friedrich  und  Paul  nach  Calw. 

1.  April,  Ostersonntag.  Bei  Dekan  in  Predigt.  Dann  Abendmahl  mit  Friedrich  und 
Paul.  Sie  mit  nach  Hirsau,  nachdem  Julius  Dreiß  besucht  hat.  In  Jünglingsver¬ 
ein  und  bei  Müller.  Briefe  nach  Indien  abgesandt,  vergaß  Isenberg  den  Schul¬ 
meister  abzusagen.  (Von  Hermann  der  Brief  noch  nicht  zurück). 

2.,  Montag.  Fried.  Schlüssel  vermißt,  verstimmt.  Paul  mit  mir  in  Stammheim, 
Predigt  über  vorläufige  und  fortlaufende  Osterfreude  (Maria  Magdalena).  Georg 
Deckinger  etc.  Dann  Fried,  gesehen  auf  Chaussee  -  Fried.  Schuldt,  Pauline 
Steiger . 

3.,  Dienstag.  Frau  und  Paul  nach  Zavelstein  mit  Herbert  < Weitbrecht>,  der  Mis¬ 
sionar  werden  will. 

4.,  Mittwoch.  Deckinger  besucht  (Söll  hat  wegen  Puckl[itsch]  1  Stunde  nachge¬ 
sucht  -  sagt  Deckinger,  P.  sei  ein  besserer  Christ  als  er).  -  Maria  Finckh  be¬ 
sucht  ( Mögling  schreibt  ihr,  Samuel  habe  Heiratserlaubnis,  und  wir  suchen  eine 
für  ihn.  Martha*  sagt  ihr,  wir  senden  die  Briefe  Maries  an  die  Oehlerle), 
froh,  daß  die  Benzinger  nach  Reutlingen  kommen,  gewählt,  weil  bei  Weibern 
Frömmigkeit  weniger  schade. 

5.,  Donnerstag.  <Heinrich  Enßlins  Frau  (Hauber)  gestorben. >  Gottlob  Enßlin  war 
noch  gestern  abend  mit  Bauer  gekommen  (Frau  in  Bett),  er  zur  Leiche  des  alten 
Neudeck,  erzählt  von  seinem  Vater  und  Heinrich  (jener  ohne  Geschäft  seit  Fe¬ 
bruar).  Hochzeit  von  Federhaff  und  Anna  Wagner  in  Kirche,  Psalm  84.  Supper 
kommt  abends  (auch  Zahn  da  wegen  Söll)  und  nimmt  Abschied  nach  Göppingen. 

6.,  Freitag.  Jul[ius]  Dreiß  hier  und  Schönhuths  Braut  Kremer.  Blaich  zu  den 
Garrows  gehend  -  reist  hier  durch  (geht  nicht  in  Jünglingsverein).  Paul  in  Za¬ 
velstein. 

7.,  Samstag.  Brief  von  Samuel  und  Marie.  Frau  Steiger  in  Not  mit  ihrer  Martha, 
die  zu  jener  Hochzeit  Schokolade  stahl,  um  ein  Geschenk  zu  machen.  Ich  rede 
mit  ihr.  Bezner  wegen  ihr  hier.  -  Ich  schreibe  an  Samuel. 

8.,  Sonntag.  David  kommt  morgens  früh  (12  1/2  Uhr).  Frau  geht  oft  Q'V'*?  .  - 
Nachmittags  mit  Bezner  nach  Hirsau,  D[avid]  und  P[au]l  kommen  nach  (über~Joh. 
5,6).  Besuche  Frau  Weicherlin  im  Schwanen.  Heim.  (Paul  findet  das  Christliche 
auch  psychologisch  das  Gerechtfertigtste).  Jünglingsverein,  von  Gelübden.  In 
Stunde  Röm.  14,  nachher  über  Söll  (der  Deckinger  Lügner  hieß,  weil  er  Puk- 
litsch  einen  Lügner  nannte).  Die  Ot tenbronner in ,  die  sich  unterschrieb  und  vom 
Bärbele  scheiden  mußte  <Händedruck  so  warm>  als  noch  nicht  ihr  gleich.  D. 
fürchtet,  ohne  Hirte  zu  sein,  wenn  Heb[ich]  gehe. 

9.,  Montag.  Besuche  von  Pfarrfrauen  und  Julie  bettlägerig.  Fr.  Gros  hier 
(Staiger  will  seine  Tochter  nicht  sehen).  David  und  Paul  waren  Vormittag  in 
Zavelstein,  Pf.  hier  nachmittags  (Heinrich  kein  rel.  Bedürfnis,  Hermann  zwei¬ 
felhaft).  Zuletzt  Jul[ius]  Desselberger  von  Urach  und  während  der  Andacht 
Jettle . 


10.,  Dienstag.  David  geweckt  und  fort  mit  Bauer. 
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11.,  Mittwoch..  Brief  von  Hermann  und  zugleich  einer  ab  an  ihn. 

12.,  Donnerstag.  Jul[ius]  Desselberger  nach  Zavelstein  mit  Joh.  Kopp,  darauf 
Paul  nach  Maulbronn  retour,  wir  beteten  erst  zusammen.  (Kopp  sagte,  daß  Korber 
und  mit  ihm  Mohl  ordentlich  beckisch  wurden  -  hinc  illae) . 

13.  ,  Freitag.  Von  Samuel  Ls#*#  «7?  » f  *  -xj'”  n 

r  A  *■  \<-J  />|!  /»;>  tst  &  r  O)  •  -  J.  Glardon  besucht  (Bruder  des  von  Rajput  zurückge¬ 
kehrten).  -  Diesen  Morgen  Breitling,  Müller,  von  Wildberg,  Braut  (Witwe,  deren 
Mann  sich  die  Kehle  abgeschnitten,  tot  unter  Pferd  gefunden). 

14.,  Samstag.  Dorsch  nach  Oberurbach. 

13.,  Sonntag.  Wieder  bei  der  Weckherlin  (Dekan  über  Halle  Salomonis,  "weltli¬ 
che  und  geistliche  Weisheit",  Hirten). 

16.,  Montag.  Tod  des  Italieners  von  Ponte  di  Legno,  erschlagen  durch  fallenden 
Eimer,  Herr  Sapper  (?)  <Baumann>  <Brescia>  bei  mir  wegen  des  Italienischen.  - 
Müller  und  Rentschler  von  Alzenberg  haben  Holz  gespalten,  reden  nachher  von 
Pregizern,  die  uns  als  Irrlehrer  behandeln  (unsre  Opfer  statt  des  Opfers  Chri¬ 
sti  "des  sind  die  ganz  Letzen".  -  Riexinger  war  nichts). 

18.,  Mittwoch.  Agathe  Konath  von  Stammheim,  Frau  des  Michael,  70jährig,  un¬ 
gläubig,  herumgetrieben,  sucht  Ruhe. 

19.,  Donnerstag.  Nach  Stammheim  zu  Visitation  bei  Berner.  Essen  bei  Pf.  (Leh¬ 
rer  Krauß  ist  s[eit]  Dienstag  gekommen),  Aufnahme  von  Kindern  etc.  Zurück  mit 
Stadtschultheiß,  der  von  Müller  Breitling  erzählt. 

20.,  Freitag.  An  Friedrich  ...  Fl  für  Samuels  Harm[ onium] .  Ich  habe  238  dafür 
erhalten . 

22.,  Sonntag.  Nachmittags  Predigt  Apg.  4  (statt  Helfer,  dessen  Schwiegermutter 
gestorben).  Gotthold  Staiger  hierher  versetzt,  besucht.  Müller  böse  über  kath. 
Gottesdienst . 

23.,  Montag.  Briefe  von  Marie  und  Samuel  (Gottlob). 

25.,  Mittwoch.  Binder  von  Holzgerlingen,  bei  Rominger*,  auf  Comptoir,  kommt 
nach  London  zu  Mallalieu  und  auf  Goldküste  -  an  Hermann. 

26.,  Donnerstag.  Deuschle  ist  bei  mir  wegen  des  katholischen  Gottesdienstes, 
ich  gehe  zu  Dekan.  Die  2  Dreiß  hier,  Eugenie  bedauert  Martha  Josenhans  sehr, 
hat  einen  Halt  an  der*  Mögling. 

27.,  Freitag.  Lehrer  Krauß  mit  seiner  Frau  von  Stammheim  (korrespondiert  mit 
Mezger  in  Madras)  -  wieder  ein  Italiener  begraben,  außerordentliche  Rede,  im 
Jünglingsverein  über  Katholizismus. 

28.,  Samstag.  Barbara  Wußler  von  Ottenbronn,  wegen  Zigeunerin  beengt. 

29.,  Sonntag.  Predigt  von  Helfer,  ich  Bibelstunde,  1.  Thess.  2.  -  Zahn  und 
Deuschle  von  Pf.  Hochst[etter ]  (Merklingen),  der  einer  Kranken  sagt:  Sie  solle 
in  die  Sonne  sitzen,  sonst  nichts.  Kerner  von  Malmsheim  gebeten,  kommt  nicht  - 
feigl  -  H.  und  Schmidgall  reden  auf  Post  von  Wilhelm  I.,  lachen  über  Dav[id] 
als  ähnlichen  Sünder,  D.  hebt  seine  Bußpsalmen  als  Unterschied  hervor,  dem 
Sch[midgall]  beistimmt,  der  andere  verstimmt. 
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30.,  Montag.  Frl.  Uber  (von  Cannstatt)  besucht.  Mittags  kommt  Reiff,  um  4  Uhr 
Blumhardt  (der  seinen  Sohn  in  Saarbrücken  getraut  hat)  mit  2  Fräulein  von  El- 
verfeld;  Schmidt  ist  dabei  zum  Tee;  Bl[umhardt]  über  Kritik  und  Politik  Inter¬ 
essantes,  von  Trier  ein  Soldat,  der  einem  katholischen  Geistlichen  ein  Traktat 
in  die  Hand  drückte,  in  Geist,  Volksaufstand,  Untersuchung,  Stunde  der  Solda¬ 
ten  gesprengt,  mit  Hopf  gebetet,  mit  Strauß  im  Stilling  gelesen.  Spät  kommt 
Friedrich . 

1.  Mai,  Dienstag.  <Desselb[erger]  hat  Rudolph  bedauert,  daß  ihm  keine  schwung¬ 
vollere  Rede  gehalten  wurde. >  Blumhardt  predigt  über  Joh.  4.  Die  Arbeit  Jesu 
während  seiner  stillen  18  Jahre.  Miss.  Binder  von  West-Afrika  besucht.  Nach¬ 
mittags  Schmidt,  ich,  Reiff  (Blaich  für  Garo,  einer  der  Besten),  Blumhardt. 
Bezner  und  Würz  kamen  auch  abends.  Knorr  mit  Röm.  und  Wöhrle  dienten.  Der  hie¬ 
sige  Lehrer,  Böcklingmaier.  Friedrich  war  bei  Gotthold  etc. 

2.,  Mittwoch.  Friedrich  geht,  dann  Reiff  (über  Lase.*),  dann  Blumhardts.  -  An 
Blättern.  Abends  kommt  Bertha  Schramm-  und  meint,  bei  Rieg[er]s  Moer[ike]s  Tod 
gehört  zu  haben  (Friedrich  besucht  dort).  Tee  oder  Kaffee  von  Elisabeth,  Thus- 
nelde  etc. 

3.,  Donnerstag.  Thusnelde  Gr[os]  bei  mir. 

4.,  Freitag.  Eugenie  und  Julius  Dreiß,  Emma  Stultz  von  Heidelberg  zum  Essen, 
Heiratserlaubnis  für  Samuel.  Frau  Decker  von  Magstadt,  schwermütig  wegen  ihres 
Mannes.  König  von  Preußen  mit  seinen  Generalsuperintendenten  (Prochnow  etc.) 
ist  für  Frieden,  fürchtet,  kaum  ihn  erhalten  zu  können.  Kaiser  leide  an  Anfäl¬ 
len  (Metternich  sagte  zu  Naß:  leidenschaftlich  aufgeregt),  daher  Krieg  befoh¬ 
len. 

5.,  Samstag.  Blätter  fort  nach  Tübingen.  Nach  Stuttgart.  Friedrich  holt  ab  auf 
Gardekaserne,  Großmama,  F.  Müller,  Moerike  (Fr.  Irion). 

6.,  Sonntag.  <Besuche  Hebich>  Mit  David  nach  Baltmannsweiler.  Oberpf.  Roth  von 
Serkej  Missionsfest  bei  Pf.  Breuning.  Mit  Feil  nach  Winterbach.  Großmama  zum 
Essen,  Samuel  fieberkrank  (früh  Heb[ich]  besucht).  Kriegsminister  ab. 

7.,  Montag.  Heb[ich]  und  Moerike  gesehen.  Bietigheim,  2tägige  Waise,  Feldjä¬ 
ger,  C.  Beringer.  Frankfurt,  Strobel,  Darmstadt,  mobil,  Alice,  Prinz  Alexan¬ 
der.  Mit  Zigarrenfabrikant  von  Georgia.  Hannover,  Kaffee,  2.30  auf  Bismarck 
geschossen.  3.  Kl.,  Br[emen],  Brandenburger  Zuckerfresser  nach  Amerika. 

8.,  Dienstag.  Herr  F.  Vietor,  Kaufmannsmühlenkamp  4,  Sitzung,  mein  Referat. 
Essen  bei  Br.  Carl,  Br.  Rudolph,  dort  Besuch  in  Dom,  Ratskeller  mit  Fabri, 
Luthardt  etc. 

9.,  Mittwoch.  Fabris  Abhandlung.  Abends  kommen  die  Gess,  Gustav  Schwab  von 
Amerika,  sagt  von  Nast. 

10.,  Donnerstag.  Predigt  von  Wilhelm  Hoffmann  in  Martini  Kirche,  Menkens 
(durch  Treviranus  sehr  kleine  Gemeinde).  Esse  bei  Kaufmann  Kuhlenkampf,  Bruder 
des  Dr.s,  der  Heb[ich]  beherbergte.  <Besuche  Fr.  Noltenius.>  Nachmittags 

5-7  1/2  Hoffmann,  Luth[ardt],  Krönlein,  Wangemann  reden  in  Liebfrauenkirche. 

11.,  Freitag.  Gess  Referat.  Essen  im  Schiffsrat  mit  toasts  navigare  necesse* 
est  vivere  non  n.  est.  ("Prof.  Jeß*"  unterbricht  seine  interessanten  Vorträge 
in  Göttingen).  Zusammen  mit  den  Gess,  welche  Löflads  gezierter  Rede  entliefen. 
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12.,  Samstag.  Ab,  Vietor  zur  Kasse,  zahlt  2.  Kl.  bis  Frankfurt.  In  Hannover, 
Stadt  Emden,  "Prof.  Jeß*  Missions vorträge" .  Handelsreisende  über  Politik. 
Russischer]  General  vom  Amur.  In  Frankfurt  3.  Klasse  (Moerike  stirbt  11-12 
Uhr  nachts).  In  Mühlacker  etwas  Schlaf.  <-  Morgens  1/2  1  Uhr  Hermanns  zweite 
Tochter  geboren  -  Marie. > 

13.,  Sonntag.  Mühlacker.  Paul  besucht  2  Stunden.  An  der  Kasse  betrogen.  In 
Pforzheim  Calwer  bei  Zahn,  Sprenger  unterwegs  nach  Maulbronn.  In  Calw  um  Mit¬ 
tag.  Hirsau,  Jünglingsverein  (1/2  Dutzend  Neukonfirmierte),  Stunde.  (Frau  war 
in  Stammheim,  wo  große  Opposition  gegen  Meth[odisten] ) . 

14.,  Montag.  An  Dr.  Grundemann  in  Gotha.  Elistabeth]  Isenberg  fährt  nach 
Stuttgart  zurück.  Die  Fr.  Dorsch  nimmt  Abschied  (Blumhardt  draußen  fröhlich) 
bei  Pfarrern. 

15.,  Dienstag.  Erzähle  von  Bremen.  Meßner  kommt,  erzählt  von  Staudt,  der  seine 
Bewerbung  um  Ludwigsburg  schmählich  zurücknahm.  An  Marie  und  Samuel  (von  Her¬ 
mann  )  . 

16.,  Mittwoch.  Sitzung  mit  Widmann,  Werner,  Reihlen,  Meßner,  Weitbrecht  - 
Barth  II  da.  Werner  gedrückt,  seine  Frau  hier.  Brief  von  Basel  (Amelie)  kam 
zwischenhinein.  An  W.  300  Fl.  Noch  an  Samuel  und  Hermann  geschrieben.  -  Man¬ 
ches  erfroren. 

17.,  Donnerstag.  Fr.  Seeger  abends  hier  -  Briefe  an  Fr.  M.  und  Jos[enhans]  in 
Basel . 


18.,  Freitag.  Dr.  Widenmann  und  Frau  hier  auf  Hochzeitsreise.  Kiste  nach 
Hy  d[ erabad ] . 

19.,  Samstag.  Hermanns  Brief  über  Samuel  und  S.* 

20.,  Pfingstsonntag.  Nach  Liebenzell  zur  Predigt.  Nachmittags  Hirsau.  Knorr 
angefochten  wegen  Armee. 

21.,  Montag.  Von  Marie  Schlafrock  und  Bilder  durch  Hauff.  Stammheim,  Fest, 
Rieger,  Reinhardt,  Deckinger. 

22.,  Dienstag.  Mit  Frau  nach  Hirsau. 

23.,  Mittwoch.  Briefe  von  Samuel  und  Marie.  Hauffs  Marie  gestorben  in  Stutt¬ 
gart.  Korrespondenz  mit  Jo...  über  E.  M. 

24.,  Donnerstag.  Isenbergs  Leben  fertig. 

25.,  Freitag.  Jac.  Müller  freigesprochen,  wegen  Kropf  nach  Basel  zurück  (Knorr 
auch  frei).  Manuskript  nach  Basel  ab. 

27.,  Sonntag.  Missionsstunde  über  Moerike,  Prov.  Böcklingmeier  auf  Besuch. 

28.,  Montag.  Mit  Frau  nach  Stuttgart  (an  W.  RedenbCacher ]  300  Fl),  Olgastraße, 
sehe  Gustav  und  Emilie,  dann  zu  Josenhans  über  Samuel,  sehe  Christ,  und  Missi¬ 
onsfreunde,  Hauff  von  Indien.  Früher  Frau  Moerike  (er  an  Schwäche  gestorben), 
Paul  kam.  <Samuel  zieht  nach  Chovva.>  <Plocher  gestorben  (geboren  4.  März 
1850) .> 
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29.,  Dienstag.  In  Missionsbrüderkonferenz,  Hauff  von  der  Not  der  Missionare, 

d.  h.  mehrere  nötig  als  zu  haben  sind,  Kies,  ihre  Erfordernisse  Herz,  Kopf  und 
Bildung.  <Gustav  Hochzeit. >  Zur  Trauung  in  Stiftskirche,  Schlußgesang  stockt. 
Museum,  60  Gäste  mit  16  dishes.  Geyers  Rede  von  Geyer  mit  dem  Ölzweig  auf  Fa¬ 
milienkelch.  Engelmanns  Gedicht  (schlechter  Champagner  von  ihm),  Steudel  redet 
auch.  Paul  über  seine  Erfahrungen  (Gesetz  für  Zeiteinteilung,  Essen),  geht 
nach  Maulbronn  zurück,  Gustav  und  Em.  mit,  er  dankt  für  Rede,  sie  will  retour 
bei  Mutter  essen,  er  nein,  im  Hause.  Seine  ... 

30.,  Mittwoch.  <Möglings  Bruder  geisteskrank,  wovon  er  berichtet,  Karl  Weigle 
hoch . >  Zur  Pfarrkonferenz  mit  Adolph.  Dort  war  Josenhans,  auch  Mögling,  El¬ 
saesser  kam.  Ich  fort,  Briefe  zu  schreiben,  aber  Rieger  kam  und  Paul  Steudel, 
Abend  gestört.  -  Der  Vortrag  von  Kalchreuter  über  die  Praeexistenz  Christi 
nach  Beischlag,  verurteilend,  für  diesen,  mehr  noch  für  Weizsaecker.  Über 
einen  Bußtag  keine  Übereinstimmung,  er  wäre  vom  Konsistor[ium]  etc.  geboten, 
böte  Anlaß  zu  politischen  Predigten. 

31.,  Donnerstag.  Nach  Plochingen,  Tübingen.  Oehlers  -  er,  seiner  Marie  keimen¬ 
des  Brustleiden  (?),  ihre  Notwendigkeit  für  Mutter  jetzt,  hält  sie  nicht  für 
bereit,  die  Sache  jetzt  zu  ergreifen,  kurz  nichts.  Würde  sonst  niemand  so  gern 
geben.  Marie  Oethler]  so  nett,  "was,  nur  wegen  uns?"  sehr  verwundert,  daß  so! 
Zu  Heinr.  Gros,  der  30mal  in  Stunde  bellt  statt  60mal  Spaziergang,  und  Paul 
Mohl  drauf  zur  Landwehr  gesucht.  <...>  Frau  in  Reutlingen  sick.  Ich  mit  Joseph 
Knapp  und  Fliedner  jun.  Prof.  Roth  in  seinem  Garten  besucht.  Über  Vischer* 
opp.  Dillmann.  Euting  vielleicht  Sti ftsbibl[iothekar ] . 

1.  Juni,  Freitag.  Retour  über  Reutlingen.  Frau  eingestiegen,  in  Esslingen  2 
Selmas  (auch  die  Elsaesser).  Den  Kindern  Geschenke,  über  Eduards  Briefe  (einer 
lautet  fromm).  Stuttgart,  nachmittags  z.*  Kaffee  oben,  Frau  bei  Isenbergs  - 
Briefe  fort  nach  Indien.  Großmama  besucht  (auch  die  Schramm  und  Ulmer  werden 
besucht),  Fr.  Schwarz  hier.  -  Hörte  über  Blind,  Cohen,  daß  er  sich  von  Pressei 
taufen  lassen  wollte. 

2.,  Samstag.  Früh,  ohne  daß  Friedrich  aufwacht,  nach  Kirchheim  a./N.  mit  ame¬ 
rikanischen  Kindern,  hinauf  nach  Kaltenwesten ,  sitze  mit  Auguste  ic  tcA ,  Lydia, 
Eugenie,  die  Rede  von  Wilhelm  und  Emil.  Er  eine  Leiche,  nachher,  12  Uhr,  meine 
Frage  -  er  wirft  sie  über  alle  Häuser,  ist  nach  dem  Essen  froh,  daß  ich  gehe 
und  klagt,  wie  nötig  das  Memorieren  und  wie  lang  er  brauche,  bis  gelernt.  Mit 
Auguste  sen .  nach  Kirchheim  hinab,  mit  Schnellzug  Stuttgart  und  bei  Frau  Mül¬ 
ler  dies  geschrieben.  Mit  Frau  wieder  hin  und  geredet.  "Mit  1  000  Freuden"  - 
in  1  Jahr.  Was  zu  machen. 

3.,  Sonntag.  Zu  Fr.  Moerike  (Frau  zu  Fr.  Frei),  Missionsfest,  zu  Schülgen,  mit 
Werner  zu  Dekan  Krauss.  W[erner]  und  Theurer  reden.  Ich  frage  W.  wegen  Tabi- 
tha,  seine  Frau  gibt  mehr  Hoffnung  als  er. 

4.,  Montag.  Carl  Elsaesser,  Repetent,  und  Sophie  Werner,  Verlobte. 

5.,  Dienstag.  Brief  von  Hermann,  daß  zweites  Töchterchen.  Stud.  theol.  Martens 
von  Tübingen,  Teinach. 

6.,  Mittwoch.  Briefe  von  Samuel,  Marie,  Georg,  antworte  jenem. 

7.,  Donnerstag.  Brief  von  Jos.  Josenhans.  Frl.  Julie  Dierlamm,  Metzgers  Braut, 
hier . 


9.,  Samstag.  Thusnelde  zu  Heinr[ich],  der  besser  sei. 
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10.,  Sonntag.  Gottlieb  Weitbrecht  Bräutigam  mit  Ernst  Rosers  Tochter  Lydia  - 
in  Hirsau. 

11.,  Montag.  Martens  von  Hamburg  hier,  retour  nach  Tübingen.  Die  Gros  und 
Imanuel  (Betten).  Werner  in  Reutlingen  will  die  Beate  nehmen.  Eisenbahnbau 
hört  auf. 

12.,  Dienstag.  Schrieb  an  Mallalieu  (Paket  vom  8.),  an  Ribbach,  Hoffenthal; 
Hirt,  Okak;  Weiz,  Nain;  Erdmann,  Hebron.  Remontierung  der  Pferde  im  Oberamt. 

13.,  Mittwoch.  Calwer  Blatt  endlich  abgestoßen.  An  Hermann. 

14.,  Donnerstag.  Friedrich  Müller  kommt  von  Nagold,  erzählt  von  Stein  wie  er 
im  Februar.  -  Brief  von  Corcelles,  und  Fritz  Fillinger  retour,  Uranie  in  Ba¬ 
den-Baden.  Preußen  tritt  aus  Bund,  weil  ÖCsterreich] ,  Bayern,  Württemberg] , 
Sachsen,  Hannover,  Kurhessen,  Großhessen,  Nassau,  16  Kurie*  für  Mobilisierung 
stimmen.  Baden  enthält  sich  der  Abstimmung;  es  waren  9  gegen  6. 

15.,  Freitag.  Obigs  Telegramm  angekommen.  An  Marie,  Samuel,  Georg  (Friedrich 
kommt  auf  14tägige  Vakanz).  Morgens  8  Uhr  gestorben  Marie  Ostertag  geb.  von 
Speyr.  Abends  schon  Preußen  in  Harburg,  Sachsen  etc.  eingerückt. 

16.,  Samstag.  La  place  de  Dieu  le  pere  je  n'en  voudrais  pas  Duroc  c'est  un 
cul-de-sac. 

17.,  Sonntag.  Helfer  predigt  über  Selbständigkeit  des  Christen  (Unabhängigkeit 
von  Menschenwort).  Abendmahl  mit  Friedrich.  Nachmittags  Predigt  über  Apg.  5 
extr.  Brief  von  Hermann,  seiner  Wege  müde.  Sturm  und  Hagel  (noch  einiges  ir¬ 
gendwo  erfroren). 

18.,  Montag.  Brief  von  Marie,  auch  an  Oehlers. 

21.,  Donnerstag.  Mark  Spittler  reist  durch. 

22.,  Freitag.  Antwort  von  Fellbtach]. 

23.,  Samstag.  Morgens  vor  4  Uhr  Hagel. 

24.,  Sonntag.  Missionsstunde  hier  über  Nobili.  Frl.  Kapff  auf  Besuch  bei 
Emilie . 

25.,  Montag.  Thusnelde  durch,  Heinrich  huste  noch  6mal  des  Tags. 

26.,  Dienstag.  Maria  Fjellstädt  auf  Besuch. 

28.,  Donnerstag.  Eine  Fräulein  Nast  von  Plochingen. 

29.,  Freitag.  Inspektors  Brief  erlaubt,  E.  I.  zu  werben.  Gustav-Adolf-Verein . 

30.,  Samstag.  Julie  nach  Stuttgart,  ich  nach  Karlsruhe  (mit  einem  Herrn  Buhl 
etc.  bis  Appenweier),  mit  Fr.  Müller,  Irion  und  Scholl  bis  Basel  (Emilie  M. 
dabei),  Telegramm  von  Berlin,  Gablonz  total  geschlagen,  von  Wien,  Preußen  er¬ 
litten  vollständige  Niederlage.  In  Basel  Monrovia,  wo  mit  Marie  zusammen  das 
letztemal.  Wir  sehen  Inspektor,  der  1  Stunde  taub  war  (nach  Bad). 

1.  Juli,  Sonntag.  Mit  Braun  über  Benfey,  Sanscrit  Dictionary*,  bestellt  durch 
Mallalieu,  in  Basel  Paket.  -  Fr.  Marie  Scheffel,  Paul  Dettinger  und  Benjtamin] 
Knapp  (Weitbrecht  hatte  angedeutet,  er  wisse,  wen  Samuel  heirate).  Martins¬ 
stunde  über  Joh.  7,38.  Bei  Christ  erzähl*  ...  Scholl  von  innerer  Mission  unter 
Soldaten,  Küpfer  vom  Netzflicken,  Baggesen  sagt,  der  Augustenburger  habe  kein 
Recht,  finde  den  Brief  von  Mama  über  Eliz.  I.  Reutlinger  gibt  Julies  Photogr. 
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2.,  Montag.  Spezialkonferenz,  fast  nur  Gebete.  Essen  bei  Christ*  mit  von  der 
Golz,  Preiswerk  etc.  Nachmittags  Begrüßung,  sage  von  den  Italienern.  Convert, 
Hauff  etc.  auch  da.  Briefe  nach  Indien  und  Amerika  (via  ...).  Dort  auch  Ehni 
gesehen,  Hofheinz  von  Tü... 

3.,  Dienstag.  Arbeit.  Esse  bei  Christ,  bei  Bischof  im  Garten,  zu  Prof.  Riggen¬ 
bach  mit  Junod.  Ausgeschlossen.  Sadovä-Königgrätz . 

4.,  Mittwoch.  Preiswerk,  Pfisterer,  Hauff,  Aldinger,  Nagel,  bei  Mädchen.  Nach¬ 
mittags  Jahresbericht  2  3/4  Stunden.  Dann  Hauff  (mehr  Leute  nötig),  Ald[inger] 
(fordert  zu  Dank  auf),  noch  mehr  Nagel.  Bei  Ros.  Burkhardt,  mein  Leben  ist  ge¬ 
brochen.  Mirille  drückt  Hand.  Esse  bei  Pf.  Wurm  (die  von  Mart[in]s  berichten). 
<...  Nach  dem  alten  Formular  "ist  des  Kriegsdiensts  entlassen",  jetzt  "Soldat 
des  X*  Reg.s  ist  von  der  Militärdienstpflicht  befreit"  (bleibt  Landwehrdienst, 
so  daß  sie  =  theol.  Studenten  stehen).  Minister  ist  gegen  Befreiung,  König 
befahl  dafür  die  Beurlaubung.  Wir  wurden  in  Württemberg  zwischen  König  und 
Kriegsminister  eingeklemmt.  -  Ob  man  Zaremba  jenen  Brief  zeigen  soll,  der  die 
Komitee  aufforderte,  Rußland  durch  ihn  bereisen  zu  lassen.  Doch  geschah  es, 
und  so  wenig  er  Organiseur  ist,  gab  es  Gelegenheit  zu  Bekanntschaften,  Pf. 

Haas  folgte,  und  noch  jetzt  viele  Gaben  ...>1 


5.,  Donnerstag.  Generalkonferenz  herzlich  aus  Ps.  110  eröffnet,  dann  Reden  bis 
12  1/4  (ich  über  Moerike).  Essen  bei  Fr.  Hoch,  Schanzengasse  19,  sie  hatte 
mich  aber  nicht  erwartet  und  nicht  mehr  (Magd  versehen).  Umsonst  nach  den  no- 
tes  zu  comparative  grammar  gesucht.  Nachmittags  Deuber,  Schweizer  (Can.),  Vö¬ 
gele  (N.-Am.),  Müller  und  Kühne  (Kaufleute)  verabschiedet  durch  Reiff,  Schrenk 
(trudelisch).  Ich  rede  über  Nobili.  Dürr  von  Kap  Palmas,  Probst  Bonwetsch  von 
Norku* . 

6.,  Freitag.  Bleibe  zu  Hause,  sehe  die  Kinder,  Frau  Weitbrecht,  Ostertag  etc. 

-  Abends  Lorenz,  der  sich  in  Testikel  schneidet,  auf  Krankenzimmer.  Abschied. 

7.,  Samstag.  Was  ist's  mit  der  Ostküste  von  Grönland?  Zurück  mit  Lydia  Dier- 
lamm,  Winnes,  Frau  Scheffel  (finde  Briefe  von  Samuel  und  Marie).  Schnupfen. 

8.,  Sonntag.  In  Hirsau  und  sonst  -  mit  Schnupfen. 

9.,  Montag.  In  Gültlingen,  gefahren  mit  Frau  Würz. 

10.,  Dienstag.  Frau  und  Frl.  Bienemann  seit  gestern.  Brief  von  Hermann  und  Sa¬ 
muel.  beschlossen  vor  Krieg,  doch  erwogen  mit  Beziehung  darauf:  "Missionspal¬ 
me"  soll  15.  August  unter  Segel  gehen.  Br.  Binder  gelandet  als  Kaufmann,  ein 
anderer  folgt,  hoffentlich  bald  auch  Lehrer. ..>2 

14.,  Samstag.  0.  F.  Myrberg,  Prof,  theol.,  Uppsala.  Elisabeth  Isenberg  auf  Be¬ 
such  . 

15.,  Sonntag.  Predigt  in  Stammheim,  Hebr.  12  und  Missionsstunde.  -  Elisabeth 
und  Großmama  draußen  -  Lechler  hier:  Hoffnungen  und  Wünsche  für  Preußen  in  Zu¬ 
sammenhang  mit  18jähriger  Krankheit. 


16.,  Montag.  Briefe  an  Samuel,  Marie,  Hermann. 

17.,  Dienstag.  Marie  Knapp  besucht,  Kinzler  von  Möttlingen. 

21.,  Samstag.  Brief  von  Marie.  Waffenstillstand  von  5  Tagen. 


1.  Stichwortartiger  Missionsbericht. 

2.  Es  folgt  die  stichwortartige  Zusammenfassung  eines  Missionsberichts. 
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22.,  Sonntag.  Lechler  über  Nadelöhr,  Missionsstunde  über  Basler  Fest,  Teau* 
etc.  Brief  von  Samuel  21.  Juni. 

24.,  Dienstag.  Während  des  Missionsvereins  kommt  Kies  (der  von  Gräfin  Gemm[in- 
gen]  über  Möglings  allerhand  gehört  hat).  Tauberbischofsheim. 

25.,  Mittwoch.  Kies  nach  Altburg,  Friedrich  nach  Stuttgart,  von  wo  Anna  und 
Caroline  mit  Carl  Weiß  kommen.  Telegramm  von  den  Württemberger n ,  die  gestern 
im  Feuer  waren.  Es  geht  also  nicht  so  frisch  dem  Frieden  zu,  wie  man  gehofft 
hatte . 

26. ,  Donnerstag.  Lechler  bei  mir  wegen  seiner  vom  Beobachter  "Noch  ein  Strauß" 
und  Regierung  angefochtenen  Predigt  vom  15. 

27.,  Freitag.  Würz  bei  mir  über  Erklärung  wegen  Lechler.  Ed.  Zahn  von  Hirsau 
wegen  Friedenspetition.  Waffenruhe  angekündigt.  Aber  noch  Kampf  bei  Würzburg. 

28.,  Samstag.  Hakub  Stefang*  an,  Melchom  As twazadur jan  <Theodor>.  Nasser  Weg 
Zavelstein  zu,  wo  Emanuel  seinen  Husten  holt. 

29.,  Sonntag.  Dekan  predigt  über  Kreuztragen  -  Hirsau  etc.  Die  2  Arm[enier]  zu 
Widm[ann]  . 

30.,  Montag.  Nachmittags  Julie  etc.  nach  Stammheim.  Gros  hier  wegen  Emantuel]. 

31.,  Dienstag.  In  der  Nacht  war  mir  eine  Katzenmusik  gebracht  worden  wegen  des 
zu  Oelschlaeger  im  Omnibus  Gesagten.  Zirkular.  Briefe  an  Marie,  Samuel,  Emma 
(auch  von  Elisabeth). 

1.  August,  Mittwoch.  Martha  Möglting]  Braut  von  Bellon  in  China. 

2.,  Donnerstag.  Großmama,  Anna  und  die  2  Weiß  nach  Stuttgart. 

3.,  Freitag.  Heinrich  Gros  nach  Stuttgart  (mit  Dr.  Maier).  Einquartierung  von 
128  Österreichern  (einer  meint,  Louis  Napoleon  habe  seine  besten  Soldaten  in 
pr[eußische]  Uniform  gesteckt). 

4.,  Samstag.  Die  Mutter  des  Sommenhardt  Michael  (Lutz),  Elisabeth  Isenberg 
kommt  (schon  abends  zuvor). 

5.,  Sonntag.  Herr  Kniewel*  mit  nach  Hirsau. 

6.,  Montag.  Frau  Thym,  Mutter  des  Oberamtmanns  und  der  Frau  Pf.  von  Jagsthau- 
sen.  Ströle  von  Minas  Geraes  und  Petröpolis  <aus  Wildbad  zurück  nach  Stuttgart 
mit  Elisabeth>.  Abends  kommt  Müller,  der  Kaufmann  für  Mangalore. 

7.,  Dienstag.  Müller  geht  (Brief  von  Marie).  Deimelhuber  besucht. 

8.,  Mittwoch.  An  Hermann. 

9.,  Donnerstag.  Beide  Hornberger  hier  (der  ältere  vielleicht  im  Herbst  nach 
Afrika  zurück).  Bräutigam  von  Mina  Roth  s.  28.  August. 

12.,  Sonntag.  Dekan  über  die  arme  Witwe,  Leiden  ein  Glück.  Witwenkleider 
vielleicht  schwärzer  als  Waisenkleider?  Hirsau,  Stunde  (mit  Bues,  der  seine 
Frau  verloren,  neuen  Pf.  -  Leutze  -  hat). 


15.,  Mittwoch.  An  Samuel  und  Marie. 
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17.,  Freitag.  Frau  Direktor  Süskind  kommt  (Frau  nach  Hirsau). 

18.,  Samstag.  Fr.  nach  Stammheim.  (Wiscott  hier,  von  Volz,  daß  mit  einer  Mappe 
voll  Karikaturen  zurück,  Klage  unserer  Theologen). 

19.,  Sonntag.  Fest  des  Jünglingsvereins  -  Dr.  G.  Werner  hier.  Helbling,  der 
nach  Odessa  geht.  Von  Kleinknecht  "Cast  in  your  lot  with  the  people  of  God". 

20.,  Montag.  Samuels  vom  7.  Juli.  Dürr  von  Gernsbach,  Miss,  aus  Liberia,  zum 
Essen  da.  Werner  nach  Nagold.  Bierbrauer  Haydt  gestorben.  Dürr  bei  Würz  (die 
Gernsbacher  hatten  schon  die  Güter  der  Protestanten  verteilt,  falls  Österreich 
siege.  Bei  Gefangenen  in  Gnadau  Nägel  zum  Kreuzigen  der  Protestanten). 

22.,  Mittwoch.  Samuel  und  Marie  (vom  15.  und  19.  Juli),  an  Hermann. 

23.,  Donnerstag.  Mit  Emilie  Seeger  nach  Stuttgart.  Von  Magstadt  ein  Offizier 
"gehobene  Stimmung?"  Erfolg  so  großes  Moment.  Am  Tübinger  Tor  ausgestiegen, 
Olgastraße.  Dann  135  Silberburg,  Elisabeth  besucht,  Packen  (Stief eichen ,  eau 
de  Cologne,  Zahnpasta)  -  bei  Steinkopf  nachmittags  -  Unterredung  im  Bibelsaal, 
wo  Werner,  Dettinger  <Vollmer>  (Palm  gelobt),  Kolporteure  und  Chrischonabrü- 
der.  Schweißbad.  (Frl.  Frommei  gesehen  bei  Elisabeth,  T[ochter]  von  Mathild 
Herwig) . 

24.,  Freitag.  Zu  Inspektor  Josenhans  (nicht  in  Bibelstunde,  wo  Gerok  guten  Be¬ 
richt,  Staudt  schön  spricht).  Essen  bei  Tante  Reiniger  (Gottlob  Pfleiderer  in 
Landexamen  durchgefallen?).  Dann  in  Stadtkirche,  wo  auch  Hebich  scheckig  ange¬ 
zogen,  Kapff  "nicht  wegen  der  Mission,  wegen  der  Kirche  sind  wir  da",  Josen¬ 
hans  außer  Konzept,  von  Afrika  esp.*  Ich  nach  Indien,  Theurer  über  Jes.  54 
schön,  aber  fast  ohne  Mission.  -  Zu  Gust.  Weiß  (Varnbüler  "den  Pietisten  zu 
danken"),  Friedensbedingungen.  Blechmusik*  in  Kirche,  Buchhändler  Müller  ge¬ 
storben  durch  Schlag. 

25.,  Samstag.  Zu  Josenhans  (Frau  Würth  getroffen),  auf  Rathaus  und  Papiere  für 
Sitzung,  zu  Elisabeth,  Kisten  fort.  Emilie  Gundert  (Geyers  fort),  Jaeger  Bräu¬ 
tigam,  gab  seine  Papiere  und  Ring  zurück,  nachdem  er  sich  erschossen,  zu 
Wetzel.  Taufschein,  Rümelin,  wo  Hauptmann  Schmoller  aus  Krieg.  Abends  zu 
Weitzel  nach  Kirchheim,  wo  Irion  Soldaten  verschimpft  (Ausmarsch  der  Württem- 
berger  =  Mordtat). 

26.,  Sonntag.  Predige  über  Reich  Gottes,  umgekehrte  Welt  (Luk.  6  im  Haupt  und 

Gliedern).  Nachmittags  Roth,  langweilig,  Hornberger  um  ihn,  steht*  nach  . 

Hauff  bei  Fr.  Dierlamm.  Irion  redet  auch.  Zuletzt  mit  Friedrich  fort  und  in 
Plochingen  mit  Steinkopf  und  David  (von  Reutlingen,  Urach)  zusammengetroffen. 

27.,  Montag.  David  besucht  noch,  ehe  er  an  Gelbsucht  erkrankt.  Mit  Ansei  zu¬ 
rückgefahren,  Knabe  von  La  Chaux- de -Fonds  für  Gechinger  Schullehrer.  -  Brief 
von  Samuel  vorgefunden. 

29.  Mittwoch.  Seil  auf  Besuch,  retour  vom  Krieg. 

30.,  Donnerstag.  Julie  nach  Stuttgart,  bringt  abends  David  mit,  den  Carl  Weiß 
begleitet.  Schauffler  von  Königsbach. 

31.,  Freitag.  Vikar  Schmid  von  Holzmaden.  Abends  nach  Nagold  gefahren. 

1.  September,  Samstag.  Sitzung  mit  Kemmler  etc.  über  H.  Zellers  Brautbriefe 
etc.  Inlinguenda  Dirlitzen  und  Haselnüsse. 
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2.,  Sonntag.  Morgens  Frau,  David  und  Carl  von  Calw.  Predigt  über  die  3  letzten 
Gestalten  des  Gottesreichs.  Nachmittags  Rede  von  Kemmler  (4  000  Fl),  Hauff 
(Revolution  durch  Evangelium  in  Indien),  ich  über  presb.  Miss,  in  China.  Nach¬ 
her  bei  Pfarrern,  wie  Haiterbacher  W.  und  seine  Frau.  Erzählung,  daß  Lechler 
vom  Minister  bedroht,  Scholder  vom  Gericht  in  Nagold  wegen  Lechler  abgewiesen, 
wie  wegen  Staib  (kein  animus  injurandi).  Zurück  nach  Calw  -  Brief  von  Mögling 
und  Metz,  mit  Hauff  über  allerhand  geredet. 

3.,  Montag.  Hauff  fährt  weiter  nach  Pforzheim  und  Basel  -  Dr.  Schütz  bei  Pfar¬ 
rern  . 

4.,  Dienstag.  David  und  Carl  nach  Zavelstein.  Samuels  Brief  vom  31.  Juli  (Ja 
zu  Elisabeth).  -  David  zu  Schütz  -  Schauffler  hier,  zurück  von  Neubulach.  Re- 
ptetent]  Weitbrecht  und  Braut  Lydia  Roser. 

5.,  Mittwoch.  Paul  kommt  und  Holzapfel,  auch  Schnepf  von  Ebhausen.  -  An  Her¬ 
mann  . 


6.,  Donnerstag.  Schweickhardt  (grüßt  Samuel  und  Hermann  -  letzterem  von  Josen- 
hans ,  keine  Leute).  Oberamtmann  Thym  besucht  v.  uns,  Lechler,  Schultheiß  (sein 
Neffe  Howard  gestorben)  -  Herbert  Weitbrecht,  Frl.  Greaves. 


7.  , 

8.  , 


Freitag.  Nach  Hirsau  mit  Miss  Gr[eaves]. 
Samstag.  Dr.  Zimpel  hier  über  Mittag. 


9.,  Sonntag.  <Theodor  Isenberg  geboren  in  Hyderabad. >  Früh  mit  David  und  Paul 
und  Carl  Weiß  der  Post  nachgelaufen.  Von  Weil  im  Gefährt  nach  Stuttgart  gefah¬ 
ren,  von  Friedrich  empfangen,  Proklamation  durchgesetzt  (Gerok  hatte  an  Lech¬ 
ler  telegraphiert),  mit  Bonnet  nach  Ludwigsburg  gefahren,  Bietigheim  bei  Brey- 
er  -  zum  Fest  schöne  Versammlung,  rede  nach  F.  Müller,  sehe  Stadtpf.  Kr.  (sei¬ 
ne  Tochter  mutterähnlich),  Keller,  Meyding,  Bilhuber  etc.  dort,  zurück  zu  Jo¬ 
hanna  und  Theodor  in  Olgastraße  und  bei  Isenbergs  übernachtet. 


10.,  Montag.  Breakfast  mit  Elisabeth,  in  Olgastraße  politisiert  etc.,  zu 
Steinkopf.  Fr.  Scheffel  tritt  ein,  lädt  ein,  etwas  zu  sehen:  hinauf  und  finde 
Vikar  Schmid  und  Martha  Brautleute.  Ab  von  David,  sehe  Fr.  Müller  und  seinen 
Sohn  (Examen),  in  Hohe  Straße  zu  Emilie,  Essen,  Kaffee  bei  Tante,  erzähle  von 
Samuel.  Auf  Post  mit  Diakonissin  von  Löhe  (in  Würzburg)  und  Weitbrechts  Töch¬ 
tern  . 


11.,  Di 
also  mi 
gelesen 
leichte 
gepackt 
von  Zav 


enstag.  Die  2  Pakete  von  Y[oun]g.  Morgens  tritt 
t  ihr  geredet,  trotz  dringender  Arbeit.  Im  Miss 
,  dann  kommt  Dürr  mit  seiner  Frau,  die  wenig  an 
r  sich  drein  zu  finden  als  in  Deutschland),  gea 
.  Frau  Dr.  Mayers  Tod  an  Imanuel  angezeigt,  der 
elstein,  wo  seine  Mutter  letzte  Woche  schon  erw 


Lily  Moerike  herein, 
ionsverein  von  Matamoros 
spricht  (Leben  in  Afrika 
rbeitet  bis  spät.  Darauf 
erst  abends  zurückkehrt 
artet  war. 


12.,  Mittwoch.  Früh  nach  Pforzheim  (bayrische  Truppen  durch),  Zug  kommt,  keine 
Elisabeth,  also  nach  Karlsruhe.  Kurierzug  bringt  sie  nicht,  so  nehme  ich  ihn 
doch  (als  um  5.  fortgefahren?).  Nicht  in  Offenburgl  Von  Freiburg  Dr.*  Moritz 
mit  Knaben  und  Frau  "wo  ist  meine  Tasche"  -  er  zurück,  sie  nach  Altbruck,  ein 
S.  von  Untersteinheim?  der  seinen  Vater  verloren,  gebe  etwas,  aber  kein  Wort. 
Verlacht,  daß  allein  -  7.20  kommt  Elisabeth  auf  Bahnhof.  Allerhand  Leute.  Mar¬ 
tha  Mögling,  Layers,  die  Oehler,  Dr.*  erzählt,  wie  Pforten  bekehrt  durch  Nach¬ 
weis,  daß  Österreich  sein  Schlesien  gegen  Innviertel  geben  wollte. 


13.,  Donnerstag.  Convert  geht  früh.  Frau  Martin  besucht,  Einladung,  zu  Mädchen 
im  Kinderhaus  mit  Geß,  Frau  Josenhans,  sehe  Reiff  und  Walz'  Vater  dort.  Bei 
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Ostertag,  der  drunten.  Verabschiedung  im  Komiteezimmer.  Layer,  betet,  nachdem 
Christ  und  Josenhans,  auch  ich  gesprochen  -  Martha  Mögling,  Julie  Dierlamm 
(über  Haug,  gestorben),  Marie  Frietz*,  Marie  Layer. 

14.,  Freitag.  Bei  Josenhans  (über  Fabri  und  Bunz).  Mit  Oehlers,  Wurm  (Fr.  Wurm 
sehr  herzlich),  Anstein,  Jac.  Huber  auf  Saline  zum  Essen,  zurück  spät  zu  Mar¬ 
tins,  wo  sehr  geistlicher  Ton  wohltut.  Zu*  Ostertag*  (Muff  für  Elizabeth 
Mackay).  lOseitiger  Brief  von  Samuel  an  Elisabeth  Isenberg.  Mit  ihr  am  Essen, 
noch  gebetet  (glückseligster  Mensch  auf  Erden,  unglücklich,  daß  so  ent¬ 
täuscht).  Ab  während  Abschiedsgottesdienst. 

15.,  Samstag.  Nach  Pforzheim  und  Calw.  Paul  schon  hier,  Arbeit  genug. 

16.,  Sonntag.  Missionsfest  in  Bulach,  besucht  von  Fr.  Würz,  Kappler,  Jacobine, 
Dürr  und  mir,  Paul  mit  Herrn  Würz,  Ansei  etc.  (über  Auers  Schwesterkinder, 
Schirm  verloren),  höre  z.  B.  von  Zaisersweiher ,  Pf.  Kornbeck  (trinkt),  N.  N. 
(unsittlich),  Schach  (Eli)  <Mutschler>  Methodistenerweckung  etc.  -  Brief  von 
Hermann . 

17.,  Montag.  Calwer  Pflaster  nach  West-Afrika  nötig.  Abschied  von  Dürr. 

18.,  Dienstag.  Theodor  kommt  nachmittags  mit  Helene  -  Fr.  Müller  von  Stutt¬ 
gart,  der  jun. 

19.,  Mittwoch.  Johanna  mit  Elisabeth  kommt.  Elisabeth  Isenberg  von  Marseille 
ab . 

20.,  Donnerstag.  Fr.  Müller  in  Zavelstein,  Theodor  etc.  in  Hirsau. 

21.,  Freitag.  Zu  15  Kr  Zeitungspost,  27  nachverlangt.  Fr.  Müller  geht.  -  Mit¬ 
tags  2  Briefe  von  Marie  (Regen),  1  von  Samuel  und  1  von  Plebst. 

22.,  Samstag.  Theodors  nach  Stuttgart. 

23.,  Sonntag.  <Samuel  zum  drittenmal  verkündigt. >  Prälat  Moser  sagt  nach  der 
Kirche  von  guten  Schulen,  Lärm  der  Jugend  auf  Straßen,  fragt,  ob  ernstlich  ge¬ 
sungen  "Wie  schön  leuchtet  uns".  Hirsau,  Versammlung  schwindend  (Methodisten 
daneben ) . 

24.,  Montag.  Kinzler  nach  Leutringen.  -  Brief  von  Hermann.  Paul  Steudel  und 
Frau  von  Hirschlanden. 

25.,  Dienstag.  Schullehrer  Synode.  Hornberger  muß  die  Roth  nächsten  Sonntag 
heiraten,  3.  in  Bremen  sein,  5.  sich  einschiffen.  Gros  hat  mit  Dekan  wegen  Mo¬ 
sers  Frage  eine  Hatze  (einer  ihm  Tod  seines  Rud.  gönnen),  zahlt  30  Fl  für  Kost 
seines  Emanuel.  -  Leyrer  besucht.  Missionsblatt  Manuskript  ab  ( Kuhkewaquona- 
by*).  Abends  Fr.  Wöhrle,  Busers  und  Weitbrecht.  <Elisabeth  in  Alex[ andria] . > 

26.,  Mittwoch.  Leyrer  retour.  -  An  H.  G. 

27.,  Donnerstag.  Paul  St[eudel]  nach  Oberkoll wangen ,  Diözesansy node ,  Schauff- 
ler  predigt. 

28.,  Freitag.  Fr.  Steudel  wieder  gedrückt.  Mit  Emilie  Seeger  nach  Tübingen.  In 
Herrenberg  mit  Weiß  auf  Schloß,  kein  Kaffee  für  Emilie.  In  Tübingen  zu  (Apo¬ 
theker  Seeger)  und  Ephorus  Oehler  (Hermann  und  Theodor  Oehler  da). 

29.,  Samstag.  Mit  Friedrich  Müller  nach  Balingen.  Rektor  Köstl*  nach  Belsen, 
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dabei  seine  2  Söhne  und  2  Klemm  -  Theodor  in  Balingen,  Sophie  "Schwätz  au", 
Pfefferminz,  Krampf husten ,  Ernst  "Guck  emol"  -  in  Gärtle  und  zur  Linde.  Früher 
bei  Fr.  Dekan. 

30.,  Sonntag.  <Ein  gesunder  Christ,  der  nicht  bloß  essen  kann  (Appetit),  son¬ 
dern  auch  arbeitend  Gustav  kommt  von  Rottweil,  spaziert  mit  Theodor.  Ich  zu 
Hause,  Sophie  mit  Mutter  in  Kirche,  "gehört,  aber  nicht  recht",  fahren,  gehau- 
dert  von  Gustav  nach  Ebingen  zu  Traub.  Er  redet,  dann  F.  Müller,  dann  ich. 

Pf.  Weigle,  Kieser  (von  Leonhardmeßner),  Dürrwangen,  Pf.  <Stortz>,  andere 
etc.,  zurück.  Not  mit  Micke,  Sophie,  schlechter  Nachmittag,  oft  gehustet  und 
erbrochen.  Brief  an  Samuel  geschrieben.  Über  Nast  allerlei. 

1.  Oktober,  Montag.  In  Nacht  an  Samuel  geschrieben,  auf  Post  (Schlager  etc. 
nicht  gesehen).  Mit  24  PassagLieren]  nach  Tübingen,  wo  bis  7  gewartet,  keinen 
Schein  bekommen,  weil  seit  1.  Oktober  um  8  Uhr  offen.  Bei  Oehlers,  komme  zu 
spät,  um  Beichaise  zu  erlangen,  alles  voll.  Also  mit  Mezgers  <Dill>  Gaul, 
durch  Theodor  Oehler  geführt,  eingeholt  in  Herrenberg.  Frau  war  in  Stuttgart 
gewesen  und  retour  mit  Paul. 

2.,  Dienstag.  Rudolf  Huber  von  Tübingen  -  Gotthold  Neeff  besucht,  als  Apothe¬ 
ker  eintretend,  von  Wiernsheim.  -  Abends  Isenberg  (Albert)  und  Monnier  von 
Korntal  her  mit  28  Knaben  (in  Rößle). 

3.,  Mittwoch.  R.  Huber  fort,  Kirn  besucht  und  dann  Paul  Mohl  von  Stuttgart. 
Albert  (Blasen  an  Füßen)  zurück  von  Waldeck.  <Elisabeth  in  Aden.> 

5.,  Freitag.  Paul  nach  Liebenzell.  -  Schon  morgens  Briefe  von  Marie  und  Samuel 
(besonders  an  Hermann).  -  Abends  in  Jünglings verein  Neeff  und  Kirn,  mit  dessen 
Schullehrer  Maier  von  Schwann  (einst  de  Valentis  Mann). 

6.,  Samstag.  Frau  Winkler  besucht. 

7.,  Sonntag.  Abendmahl  mit  Helfer,  administriert,  Paul,  Mohl,  Frau  etc.  -  In 
Hirsau  wieder  bei  Weinmann  Stunde,  auch  Neeff  da,  mit  Schuldt  zurück. 

8.,  Montag.  Bei  Pfarrern.  Repetent  Jetter,  Stubbs,  M.  D.  1  Maine,  mit  Frau 

und  3monatlichem  Martin  im  Waldhorn. 

9.,  Dienstag.  Die  Stubbs  hier,  Paul  Mohl  fort  -  Ges.*  E.  Stubbs,  M.  D.  Strong, 
Me.,  USA,  seine  Frau,  Tochter  von  Martin  Bell,  Sabbath  Rest,  Blair  County, 

Penn . ,  USA . 

10.,  Mittwoch.  Stubbs  fort  mit  dem  kleinen  Martin.  Sitzung  mit  Widmtann], 
Weitbrecht,  Reihlen,  beschlossen,  das  Leben  Zellers  zu  drucken.  Nachmittags 
kommen  die  Kemmler  und  bringen  das  Manuskript  teilweise.  Über  Moser  (seine 
Frau  befiehlt  "warte  auf  den  Herrn  Jesum"  -  Erkältung,  Ruhr),  zieht  nicht  auf. 

11.,  Donnerstag.  Pf.  Reinhtardt]  besucht.  Paul  fort,  von  Emilie  mit  Äpfeln  be¬ 
schenkt  -  Zellers  Manuskript  an  Steinkopf. 

12.,  Freitag.  Pf.  Schaufler  durch,  ohne  Schirm  (von  Paul).  Trauben  von  Frau 
Schwarz . 

14.,  Sonntag.  Helfer  über  die  allzeit  betende  Witwe.  Missionsstunde  Luk.  6 
(Vögtlin  und  Miss.  Struve  gestorben).  -  Krauter  da  in  Jünglings  verein ,  und 
Müllers  Stunde  (Herion  betet  konfus).  Fr.  Stadtpf.  Krauß  von  Lauffen. 


1.  Lücke  im  Original. 
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15.,  Montag.  Taufe  von  Christ.  Louise  Antonie  Schmidt  mit  Prälat  Sigel,  Würz 
etc.  -  Kübel  bereit,  für  Glauben  in  Heidelberg  einzustehen.  Jette  und  Emilie 
in  Liebenzell  zur  Konferenz  (auf  19.  November  hierher  geladen)  -  die  Abgeord¬ 
neten  so  bitter. 

16.,  Dienstag.  Frau  Krauß  fährt  frühe  fort.  Bertha  Weitbrechts  Schwester  hier, 
auch  Eugenie  Dreiß  in  Calw.  Zellers  Manuskript  und  Bild.  Morgens  die  Monats¬ 
blätter  im  Nu  fertiggebracht. 

17.,  Mittwoch.  Gezellert  etc. 

18.,  Donnerstag.  Brief  von  Elisabeth? 

21.,  Sonntag.  Frau  Dekan  besucht,  ebenso  Herrn  und  Frau  Seeger,  Herr  und  Loui¬ 
se  Buser,  fast  fertig  mit  Arbeit.  Busers  in  Hirsau.  Wenige  im  Jünglingsverein . 

22.,  Montag.  Mittags  endlich  die  Nachricht  von  Theodor  Isenberg,  geboren  9. 
September  in  Hydterabad].  Samuel  wartend  auf  Elisabeth. 

25.,  Donnerstag.  Brief  von  Hermann.  Ostafrika  Albert  Nyanza  2  720,  Victoria 

A  000,  Gondokoro  2  000.  Bei  Wöhrle  und  Buser,  der  mit  Louise  zurück  nach  Basel 
geht . 

28.,  Sonntag.  Von  Paul  gehört. 

31.,  Mittwoch.  Von  H.  G.  und  an  ihn,  wie  nach  Indien. 

1.  November,  Donnerstag.  Früh  mit  Schreiner  Müller,  Alzenberg.  M. ,  Schultheiß 
Roller,  Bezner  etc.  nach  Stuttgart.  Brüderkonferenz  Eph.  A,  Werner,  Roth,  Rie- 
ger  (stark  über  Regierung,  Stände),  Ege  für  ihn,  Paulus,  ich,  Hohenloher  von 
zunehmender  Bewegung  berichtend.  Drauf  zurück  mit  Adolf  und  finde  David  mit 
den  ersten  Korrekturen  von  Zellers  Leben.  Prof.  Pfisterer  da  (Varnb[üler]  fand 
in  Wien  Gesindel,  bei  Pr[eußen]  alles  blank). 

A.,  Sonntag.  Frau  böse  über  Pf arr konf erenz  (durch  Immel  erfahren).  Annas 
Erstgeborener  <Samuel>1  macht  seine  Erscheinung,  bei  Deuschle  der  Korntaler 
Wöhr,  von  Tübingen  her  mit  P.  Mohl  bekannt,  im  Jünglingsverein.  -  Adolfs 
Söhnlein  geboren. 

7.,  Mittwoch.  Gotth[old]  Staiger  besucht  mit  Lehrgehilfen.  Korrespondenz  über 
Prof.  Haug  (alten  Provisor),  der  soviel  mehr  getan  als  eine  Schiffsladung  von 
Missionaren,  das  Christentum  rationell  empfohlen,  gefragt,  ob  kein  Brahmane 
werden  wolle. 

8.,  Donnerstag.  Brief  von  Samuel  und  Fuchs.  -  Nichts  von  Marie.  Abends  bei 
Pf.,  die  Diözesanverein  gehabt  hatten.  Jos.  Knapp  wegen  Weihnachtslied, 
schreibt  über  seines  Vaters  Verkehr  mit  Barth. 

9.,  Freitag  . 

10.,  Samstag.  Morgens  Diebstahl  bei  Seegers  entdeckt,  1  300  Fl  aus  Pult  im 
Comptoir . 

11.,  Sonntag.  <Gefroren.>  In  Stammheim  Predigt  über  Sauerteig  der  Pharisäer 
und  Sadduzäer.  Missionsstunde.  Bei  Berner,  der  ein  Knäblein  hat. 

13.,  Dienstag.  Pf.  Leibfried  mit  der  Caroline  Schwitzgäbele ,  Braut.  Ein 
Bombay-Guardian  vom  20.  Oktober. 


1.  Wohl  Johannes,  vgl.  1A.1.67. 
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15.,  Donnerstag.  An  Marie  und  Samuel  (auch  Voung  und  West-Af rika ) .  Meteor- 
sturm. 

16.,  Freitag.  Mit  Emilie^). 

17.,  Samstag.  Orkan  in  der  Frühe  -  Traubs  haben  1/2  12  Uhr  nachts  ein  Büblein. 

18.,  Sonntag.  Gefrorene  Fenster.  -  Kirchenälteste  gewählt,  Ansei,  Fechter,  Mo- 
riz  He[e]rm[ann]  (statt  Bezner,  aufgegeben  wegen  der  Armenversorgung,  Müller 
wollte  400  Fl  dazu  -  Methodisten  einen  Saal  gemietet,  täglich  Stunde). 

19.,  Montag.  Konferenz,  Hermann,  Gros,  Deckinger,  Schweizer,  2  Vikare,  Dekan, 
Helfer,  Weitbrecht,  Fr.  Würz*,  Emilie,  Weitbrecht  und  Fr.  Scheffel.  Brief  von 
Hermann . 

20.,  Dienstag.  Breisch  hier,  der  in  Freudenstadt  etc.  gewesen  war,  von  Des- 
selberger,  Elsaesser,  Vikar,  vertrieben  von  etlichen  Stellen  etc. 

21.,  Mittwoch.  Die  Bilder  von  Hyderabad  angelangt.  Beerdigung  des  Bäckers 
Weber.  An  Hermann. 

22.,  Donnerstag.  Abends  die  2  Briefe  von  Marie  und  von  Samuel,  die  Nachricht 
von  Elisabeths  Begrüßung.  Vormittags  war  in  Stammheim  Examen,  wegen  Frau  Ge¬ 
sichtsgeschwulst  zum  Essen  zurück. 

25.,  Sonntag.  Hirsau  etc.  (Emilie  bewegt,  weil  nicht  hin  darf  und  soll  statt 
in  Stunde  auch  zu  Würz  und  Helfers). 

26.,  Montag.  Von  Hermann  -  Imman[uel]  hustet  wieder. 

27.,  Dienstag.  Fertig  mit  Zellers  Leben  -  bei  Widmann.  Frau  Diakon  Kapf  wieder 
so  unglücklich  entbunden. 

28.,  Mittwoch.  Nach  Nagold  gefahren,  Fr.  Z[eller]  sagt,  daß  Waechter  ihr  im 
Sommer  auf  Testamentszettel  500  Fl  für  Kemmler  zu  schreiben  riet,  also  nichts 
an  ihn  gegeben.  Sie  hat  aber  auch  schon  eine  goldene  Repetieruhr  und  100  Fl 
zur  Brautreise  gegeben  im  Blick  darauf.  Missionsverein.  Brief[e*]  vorgelesen, 
über  sich  nicht  auf  Gott  verlassen  können  allerhand  Worte. 

29.,  Donnerstag.  Bei  Emilie  Z.  am  Bett  (über  Herm[ann]  Maehrlen,  bekehrt  auf 
Eifinger  Hof).  Zurück,  von  Wildberg  mit  Frau  Staehle,  die  Marie  grüßt.  -  Hel¬ 
fer  hatte  gestern  hubbub  mit  Emilie  S.  wegen  Läuferei,  sich  an  einen  Mann* 
hängen.  Ihre  Mutter  über  Vernachlässigung  der  Schwester.  Brief  von  Elisabeth. 

30.,  Freitag.  Helfer  kommt  und  bittet  um  Hilfe  für  Sonntag  nachmittag,  sein 
Schwiegervater  Sigel  schnell  gestorben  (29. /30.  November).  Briefe  nach  Hyd[e- 
rabad]  und  Cann[anore]. 

1.  Dezember,  Samstag.  Menagerie  gesehen  mit  Em. 

2.,  Sonntag.  Dekan  predigt.  Ich  helfe  administrieren.  Nachmittags  Predigt  über 
Röm.  13  extr.  Wöhr  besucht  wegen  Meldung  ins  Missionshaus.  -  500  in  Method[i- 
sten ] saal . 

5.,  Mittwoch.  An  Hermann  (Paul  über  Hermann  Maehrlen).  An  Paul  2  Schiller  - 
der  Weber  bei  Seegers  verhaftet  wegen  Veruntreuung  in  Ernstmühl  -  vielleicht 
hat  er  auch  am  Diebstahl  geholfen. 
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6.  Donnerstag.  Würz1  abends  hier,  erzählen  von  Baptist  Burger  in  Heilbronn, 
dessen  T[ochter]  in  Meth[odisten] fest  1/2  Abendmahl  mitgenoß  (Brot  vom  Bi¬ 
schof),  dann,  vom  methCodistischen]  Ortsgeistlichen  bemerkt,  erst  beiseit  ge¬ 
nommen  und  getauft  werden  mußte,  ehe  zu  Ende  gebracht. 

7.,  Freitag.  Von  Marie  und  Samuel  mit  Bild  von  Theodor  Isenberg.  -  Helfer  be¬ 
sucht  nach  Beerdigung  seines  Schwiegervaters  (3.  Dezember),  ebenso  Dekan  wegen 
des  gegen  Meth[odisten]  zu  Tuenden. 

9.,  Sonntag.  Letzte  Korrekturen  von  Zeller. 

10.,  Montag.  (Jacobi  soll  hier  sein  -  Louise  dort).  Bei  Gerichtsaktuar  Köhn. 
Von  Hermann. 

11.,  Dienstag.  Zu  Weber,  der  eine  Liebschaft  in  Ernstmühl  hatte  (Hirsau,  eine 
Schwitzgäbele) ,  nicht  gern  redet,  noch  ins  Gesicht  schaut,  auf  Notlüge  gegen 
Eltern  und  Lehrer  sich  besinnt,  scheinbar  noch  in  Frage  steht,  ob  er*  Licht 
suchen  will.  Haug,  Gerichtsdiener,  tröstet  mit  jugendlicher  Übereilung.  Bei 
Würz  mit  Dekan. 

15.,  Samstag.  Walther  hier  durch,  Großmutter  gestern  gestorben.  Zu  Weber,  der 
Geständnisse  macht  und  endlich  meint,  ich  halte  ihn  für  verloren. 

16.,  Sonntag.  Morgens  Ammeile  Proß  tot  im  Bett  gefunden.  In  Hirsau  (Schmidt 
predigt  gegen  die,  die  sich  an  einen  Prediger  hängen  und  sich  nicht  begnügen, 
wenn  ein  Geistlicher  das  reine  Evangelium  predigt). 

17.,  Montag.  Zellers  Leben  gedruckt  angelangt. 

18.,  Dienstag.  Bei  Weber. 

19.,  Mittwoch.  An  Hermann. 

20.,  Donnerstag.  Georg  Gentner  hier,  von  Weißbach,  unterwegs  zum  Schullehrer 
G.  in  Wörnersberg. 

22.,  Samstag.  Abends  spät  Friedrich,  David  und  Carl  gekommen;  nachmittags  die 
Briefe  von  Marie  und  Samuel  (von  Josenhans  Telegramm,  Entlassung  eines  ostin¬ 
dischen  Missionars). 

23.,  Sonntag.  Ch.s  Ordination  (nein  im  November!).  In  Hirsau  und  Jünglingsbe¬ 
scherung  . 

24.,  Montag.  Paul  kommt  mittags,  Philosophie.  Geschenke,  besonders  von  Emilie, 
die  Photographien  von  Hyd[erabad]. 

25.,  Christfest.  In  Hirsau  und  Stunde.  Brief  von  Fr.  Isenberg  (Elisabeth). 

26.,  Mittwoch.  Hußische*  Heilanstalt.  Bei  Weber  (wird  etwas  mürb).  Friedrich 
und  David  (hustend)  gehen  mit  Jettle  nach  Stuttgart. 

27.,  Donnerstag.  Bei  Helfer  zu  Tee  mit  Paul  und  Emilie.  Würz1  hatten  Einladung 
angenommen,  kamen  aber  nicht.  Carl  W.  (arm)  nach  Stuttgart  zurück. 

29.,  Samstag.  Weitbrechts  und  Helfers  zu  Tee. 

30.,  Sonntag.  Missionsstunde  über  Marie  Doroth.  und  ungarische  Judenmission 
der  Schotten*  (  z''» sT-m  7  C  Qy~d 1  sr->  )#  iü  prau  Lai- 
chinger  mit  Paul. 
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1.  Januar,  Neujahr.  Mit  Paul  in  Kirche.  Nachher  Brief  von  Hermann.  In  Hirsau. 
Die  Weitbrecht  Söhne  gehen. 

2.,  Mittwoch.  Paul  zurück  nach  Maulbronn.  An  Hermann  geschrieben,  Photogr[a- 
phien]  von  Hyderabad. 

3.  Weber  gesehen,  hat  sich  vor  1  1/2  Jahren  (August  65)  nach  Basel  gewendet, 
Pfeilsticker  und  ...  haben  empfohlenl  es  kam  glücklich  zu  spät  -  er  hofft  aber 
noch  drein  zu  kommenl  Ein  anderer  ging  auf  Chrischona,  früher  sehr  leichtsin¬ 
nig.  Frau  Deuschle  besucht. 

4.,  Freitag.  Abends.  An  Schuhmacher  Zahn  80  Fl  geliehen  (ohne  Schrift).  <Davon 
19.  Januar  69  die  eine  Hälfte  (40  Fl)  zurückgezahlt,  später  die  andere. > 

5.,  Samstag.  Von  Basel  Kittel  angekündigt.  Sehr  kalt,  daher  erst  10  1/2  fort 
mit  Frau  Weitbrecht  (bis  Schaf hausen ) .  Krankheit  der  Fr.  Braun.  Ost[ertag] 
wohl  mit  Maschinist,  der  in  Salzburg  war.  Albert  empfängt  am  Tübinger  Tor, 

Joh.  gesehen  und  Anna,  bei  der  Fr.  und  Jette  Isenberg  (vom  preußischen  Staat 
entlassen  samt  Albert),  zu  Steinkopf  (Ga  biblische  Geschichtsbilder)  Frau 
Miss.  Müller  und  Moer[ike]  (Metz  Briefe).  Zu  Adolf  retour.  Bei  Caroline  ge¬ 
schlafen,  Friedrich  über  Mück. 

6.,  Sonntag.  <Frau  Genaehr  gesehen. >  Nach  Korntal  mit  Friedrich,  David,  Juli¬ 
us.  Bei  Pfleiderer  über  Henry  Weitbrecht  etc.,  bei  Staudt,  sehe  Fabri  von  Bar¬ 
men,  Rieger,  Fetzer  etc.  Ich  rede  nach  Müller  (der  von  Brunners  Fall  sagt), 
über  Joseph  in  jail  und  Erzhrg.  Marie.  Sehe  Fr.  Bühler  (nicht  Albert  Isen¬ 
berg).  Zurück  im  Regen.  Finde  Großmama,  Gustav  und  Emil[ie],  auch  Funcke.  Rede 
mit  Adolf  bis  Mitternacht  über  seine  Fata  -  David  über  Harfe  Davids  (das  Wort 
Separation  schon  ausgesprochen!). 

7.,  Montag.  Zu  Großmama,  Emma  (die  wohl  8000  Fl  auf  Bazar  verliert),  Emilie. 
Auf  Bahnhof  mit  Mögling,  zu  J.  H.  Roser,  Carl  und  Gottlob.  Nach  Hause,  ind[i- 
sche]  Briefe  und  Photogr.  deprimieren.  Zu  Champagner  kommt  Carl  W.  und  He- 

b[ ich]  (51  Kirchen,  Schenkel  etc.).  David  bei  Steinkopf  gesehen,  bei  Bunz  über 
Joh.  Josenhans  neues  Büblein  und  Immanuel  besser  in  Lausanne.  Eines  Theurers 
Kind  eingeschläfert  im  Omnibus  retour. 

11.,  Freitag.  Katechisiere  für  Helfer  in  der  Schule  (6.  Gebot). 

12.,  Samstag.  Abends  Jabbo  Kittel  von  Ostfriesland . 

13.,  Sonntag.  Missionsstunde  in  Hirsau  und  drauf  die  andre  Stunde.  -  Morgens: 
Ernst,  Diakon  in  Waiblingen.  Nachmittags  Johannes  in  Stuttgart  am  Sterben.  - 
In  Hirsau  Bechter  flüchtig,  wahrscheinlich  auch  Dieb  bei  Seegers. 

14.,  Montag.  Morgens  8  1/2  Uhr  gestorben  Johannes  Gundert  in  Stuttgart.  Mit 
Kittel  bei  Pfarrern. 

17.,  Donnerstag.  Stammheim  Komitee. 

19.,  Samstag.  Mutter  von  Wörner  aus  Wildberg  hier,  der  eigenliebig  und  mit 
Versen  von  Ballarat  schrieb  (derb  gesalzene*  Flut),  Pferd  so  schnell  wie  Loko¬ 
motive.  Zeitung  Concordia. 

20.,  Sonntag.  12  Grad  Kälte.  Brief  von  Samuel  und  Marie.  U.  M. 

21.,  Montag.  Oberamtmann  Thym  und  Würz  bei  Pfarrern. 
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22.,  Dienstag.  Dekan  schließt  Vorträge  über  Method[isten] ,  die  sehr  günstig 
ausfallen,  nur  wegen  Abendmahl  Trennung  ahnen  und  bedauern.  Kittel  Wochentöl¬ 
pel.  Ich  bei  Weber,  der  etwa  186  Fl  entwendet  hat. 

25.,  Freitag.  Ferd[inand]  Kittel  Bräutigam  mit  Julie  Eyth. 

27.,  Sonntag.  Dekan  über  Hochzeit  in  Kana. 

28.,  Montag.  Gustav  auf  Besuch.  -  Von  Hermann. 

29.,  Dienstag.  G[ustav]  nach  Wildbad  -  über  Ludwig  Gundert  in  Barmen. 

30.,  Mittwoch.  Die  Rometsch  da,  über  die  Galopp-Christen,  einer,  der  eher 
einen  Fluch  ausstoßen,  als  sich  armen  Sünder  nennen  will.  An  Hermann. 

31.,  Donnerstag.  Blitz,  Donner,  Regen  mit  Hagel. 

1.  Februar ,  Freitag.  Mit  der  Laurie  nach  Stuttgart.  Von  Böblingen  an  der  Det- 
tenhäuser  Ökonom.  In  Stuttgart  bei  Anna  und  Adolf,  der  allein  trage.  Bei 

David,  dessen  Prinzipal  krank  liegt.  Bei  Fr.  Frommei,  erhalte  Geld  von  Toch¬ 
ter  . 


2.,  Samstag.  Nach  Cannstatt,  Frau  Heberle  nicht  gefunden.  Mit  Adolf  nach  Fell¬ 
bach  zu  Werner,  wo  Kies  (über  Brunner),  Chevalier  (über  Varnb[ üler ] ) ,  aller¬ 
hand  über  Zellers  Leben.  Ich  beginne,  dann  Werner,  der  entschuldigt,  daß  Gobat 
800  gegen  Basel  300  empfangen,  Kies  über  Kalagnana  und  Ir udi*-Leute ,  Theurer 
über  Offenb.  1.  Carl  Weigle  kommt,  mit  Fr.  Chevalier  retour  (Frl.  Uber). 

3.,  Sonntag.  Kinderstunde  über  den  Sturm  auf  See  Genezareth,  nachdem  ich  He- 
b[ ich]  besucht  hatte  mit  den  2  Söhnen,  bei  Reiniger  Essen,  Kaffee  bei  Großma¬ 
ma,  fort  mit  Maschinist  Widm.  Steinhauer  von  Weil,  von  da  mit  Malmsheimer 
Schlosser  (bei  Mohr),  der  über  Methodisten,  schwarze  Polizei  und  Bibel 
schimpft.  1.  Mos.  3,17  Kain  kaufte  sich  ein  Weib.  Die  andern  spotten  über  die 
2  Bibelfesten*.  Heim. 

4.,  Montag .  An  D[avid]  und  Fr[iedrich]  Wäsche,  an  Paul  Zwetschgen.  Geburtstag 
durch  Äpfel  von  E.  S.  und  das  Bild  der  Missionsgebäude  von  Hyd[erabad].  Emanu- 
el  wieder  hier. 

5.,  Dienstag.  Brief  von  Hermann.  Nach  Nagold  mit  Julie,  Jettle,  Fr.  Scheffel, 
Louise,  dort  Fr.  Zeller  in  Bett  mit  Gicht  in  Kopf.  Kemmler  Abschied,  Pf.  Hoff- 
m[ ann] ,  Harr  und  Wildberger  über  die  Wörner  von  dort.  Missionskonferenz  von 
Freihofer  geleitet.  Hoffm[ann]  über  Kol.  3,  ich  über  Judenmission.  Zurück  ohne 
Frau,  die  Kinderstunde  halten  soll. 

6.,  Mittwoch.  Mit  Kittel,  Jettle,  Emilie  Tee  bei  Dekans.  -  84  Glieder  bei  den 
Methodisten  eingeschrieben. 

7.,  Donnerstag.  Julie  von  Nagold  zurück. 

8.,  Freitag.  Brief  von  Charles  und  Samuel  (Marie  Fieber  und  Uterus-Leiden). 

9.,  Samstag.  Frühe  großes  Wasser,  aufgeräumt  bei  Weitbrecht.  Roos  besucht  mit 
Braut,  geb.  Schieß,  Apothekerstochter  von  Giengen. 

10.,  Sonntag.  Diakon  predigt  über  Unkraut  im  Weizen,  ich  nachmittags  über  Kol. 


12.,  Dienstag.  Nachmittags  Mal[ ayalam- ]Lex[ ikon]  wieder  vorgenommen,  seit  fast 
1  Jahr! 
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13.,  Mittwoch.  An  Hermann. 

14.,  Donnerstag.  Haug  von  Dachtel  und  Schwester  auf  Besuch.  (Gesen.*  1  Kronen¬ 
taler  mit  Dagenh.*  forte  dem  Barth  erzählte)].  Bauchweh,  ehe  B.  in  Stammheim 
predigt.  -  Paul  in  Basel  auf  Boden  gelegen  in  Straße. 

a 

15.,  Freitag.  Bis  fertig  gemacht,  spät  noch  in  Junglingsverein . 

16.,  Samstag.  Früh  (schlaflos)  mit  Julie  nach  Stuttgart  in  stummer  Gesell¬ 
schaft.  Bei  Adolf,  Fr[iedrich]  und  David  in  Hohe  Straße  (Theodor  da!),  bei 
Isenbergs . 

17.,  Sonntag.  Im  Omnibus  nach  Waiblingen  zu  Ernst  (selb  9),  Kies  kommt  noch 
vor  Predigt;  über  die  Weinbergarbeiter  und  ihren  Lohn.  Essen  bei  Bühr[er]  (von 
Methodist  Barratt,  sehr  günstig  -  nicht  trennen.  Sie  kamen,  weil  sonst  amer[i- 
kanische]  Methodisten  sich  in  Winnenden  festgesetzt  hätten).  Miss,  reden  über 
Cotton  und  Wheeler,  zurückgefahren.  Bei  Fr.  Isenberg  (konnte  nicht  in  Hebichs 
Stunde) . 

18.,  Montag.  Bei  Hebich  mit  Frau  in*  Dau*,  er  betet.  Theodor  besucht  (von  Lud¬ 
wig),  Großmama,  Kaffee  (Fieber),  Mück  über  Marriott  gegen  Jacobi,  Ph.  Paulus 
und  seine  Frau,  Hardegg  will  Hoffmanns  Kind  auferwecken.  Th[eodor]  war  in  Ess¬ 
lingen,  kommt  noch  vor  Abfahrt.  Eugen  nach  Münklingen,  Grein[er]s  Schwägerin 
Frohnmeyer  von  Althengstett  fährt  mit,  über  Minele  und  Rickele.  -  Morgens 
Cath.  Schnürle  bei  Julie  wegen  Zahn. 

19.,  Dienstag.  Brief  von  Hermann. 

20.,  Mittwoch.  Von  Marie  (Ch.  krank). 

21.,  Donnerstag.  Von  Samuel  (dessen  homöopathische  Medizinen  angelangt  sind). 
Lord  Congleton  marries  M.  C.  Ormerod. 

22.,  Freitag.  Gros  bei  mir,  fragt  wegen  Heinrich*  (kann  3  Wochen  nicht  in 
franz.  Stunde,  keine  Universität).  -  Abends  nach  Jünglingsverein  zu  Roos  und 
seinen  Geburtstag  mitgefeiert. 

23.,  Samstag.  Bei  Weber. 

24.,  Sonntag.  Die  Huber  kommt,  wegen  der  Schwester  in  Magstadt  zu  fragen  (wo 
Schulmeister  Decker  gestorben  ist).  Taufe  des  Herrn.  Fried.  Staiger  (Jette, 

Fr  1 .  Schill).  -  Hirsau,  Jünglings  verein ,  Müller  Zahn  in  St.  bei  Kaetherle 
Bräutigam  (auf  Georgii  austreten).  i-ß  fertiggebracht. 

25.,  Montag.  Missionskaffee  -  Sitzung  zu  10  (auch  G.  Schauber)  -  Gros  über 
Praetor[ius 1 ]  Brief  (er  könne  Heinrich  wegnehmen). 

26.,  Dienstag.  Zahn  da,  über  Müller  und  Frau. 

27.,  Mittwoch.  An  Hermann. 

28.,  Donnerstag.  Bei  Ulrich  Weber,  1  Jahr  8  Monate  in  Ludwigsburg,  davon  3  Mo¬ 
nate  ohne  zu  schreiben,  dann  2  Jahre  Landesverweisung  in  die  Schweiz. 

1.  März,  Freitag.  Web[er]  marschiert  aus.  Rekrutentag.  Oberamtmann  Thym  hält 
eine  schöne  Rede  (ein  Pfarrer  an  ihm  verlorengegangen),  aber  zu  den  Zeichnern, 
die  prämiert  wurden,  redete  er  viel  von  Sittlichkeit,  die  nicht  möglich  sei 
ohne  daß  man  fromm  sei,  wenn  er  den  Ausdruck  brauchen  solle,  freilich  nicht 
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jene  Muckerei,  die  schlimmer  sei  als  der  Mangel  an  Frömmigkeit. 

2.,  Samstag.  Adviser*  Keller  wird  vermißt  und  gesucht. 

3.,  Sonntag.  Hirsau  etc.  Helfer  predigt  gut,  Gehen  nach  Jerus[alem]  (Dekan  in¬ 
vestiert  in  Unterreichenbach ) . 

4.,  Montag.  Kies  kommt,  böser  Fuß,  noch  nichts  in  Hg.s  Familie  entschieden. 
(Geschichte  von  Südmahratta  und  vom  Hinduismus).  Die  Stiefel  von  Grönland,  wie 
gut . 


5.,  Dienstag.  Ki[es]  geht  nach  Herrenberg  (mit  meinen  Eskimostiefeln). 

6.,  Mittwoch.  Mondfinsternis,  ziemlich  dunkel. 

8.,  Freitag.  Frl.  Pauline  Motz,  die  den  verstorbenen  Prof.  Hoffmann  verpfleg¬ 
te.  Abends  Ferd[inand]  Kittel.  Nath[anael]  Weitbrecht  frei  von  Konskription. 

9.,  Samstag.  Morgens  Brief  von  Ghizri*,  Chovva,  Mangalore,  Miss.  Müller  hier 
(für  Afrika). 

10.,  Sonntag.  Dekan  sehr  ernst,  gegen  den  Maskenball,  da  Methodisten  verspot¬ 
tet  wurden?  In  Stammheim  Missionsstunde  über  Sudjatali.  Die  2  Kittel  in  Hirs¬ 
au,  wo  sich  Methodisten  einfinden,  die  zugleich  eine  Stunde  halten  in  der  Nä¬ 
he,  "sehr  freundlich  gegen  die  Leute".  Die  Weinmann  sagte  (Donnerstag),  diese 
Stufe  habe  sie  hinter  sich. 

11.,  Montag.  Auf  Stiefel  für  Ferd[inand]  Kittel  gewartet.  Mit  Helfer  etc.  nach 
Altburg,  Hebr.  12.  Man  merkt  Z.  an,  wie  schwer  ihm  reden  wird.  Kittel  nach 
Hirsau  hinab  und  Liebenzell  und  Pforzheim.  Wurm  will  kommen,  Müller  geht  zu 
seinen  Eltern.  Zurück  mit  den  unsrigen. 

13.,  Mittwoch.  Dekans  hier  abends  mit  Fr.  Seeger. 

14.,  Donnerstag.  Besuch  von  Neef,  der  seinen  Brief  an  Reich  Gottes  Editor  vor¬ 
ausgeschickt  hat,  sich  von  Methodisten  lossagt,  weil  so  separatistisch  aufge¬ 
treten  gegen  Prediger,  die  gläubig  sind,  wegen  Heuchelei  in  Klasse  und  Bet¬ 
stunde,  wo  alle  Geschlechter  vereinigt  sind.  Dann  bei  Helfer,  dem  ich  sage, 
daß  am  Sonntag  Abendmahl  sein  soll,  N.  widersprach,  Mann  will '  s  durchsetzen, 
nimmt  alle  Folgen  auf  sich,  Gebhard  kommt  dazu  von  Pforzheim.  N.  geht  nach 
Leonberg.  Ludwig  kommt. 

15.,  Freitag.  In  Jünglingsverein ,  L[udwig]  auch  (fängt  zu  rauchen  an,  unge¬ 
fragt,  holt  meine  Zigarren,  ungefragt),  Neeff  kommt  dazu  und  Rede  über  die 
Methodisten  (in  Indien  usw.).  Indische  Briefe.  -  Jette  nach  Stuttgart. 

16.,  Samstag.  Ludwig  geht  fort  auf  Erhaltung  eines  Briefs,  nachher  Brief  von 
Jette  über  Ludwig  zu  spät.  Ege  von  Neuenbürg  hier  durch. 

17.,  Sonntag.  Missionsstunde  über  Wheler  (Methodisten  zu  100  feiern  Liebesmahl 
und  Abendmahl,  besonders  von  Althengstett ,  Stammheim,  Hirsau). 

18.,  Montag.  Diözesan verein . 

19.,  Dienstag.  Brief  von  Hermann,  13.  Februar. 

20.,  Mittwoch.  An  Hermann. 

22.,  Freitag.  Oberamtmanns  Kind  betet  für  Oberamtsrichter.  Er:  warum?  Weil  er 


März  1867 


317 


kein  Kind  hat,  das  für  ihn  betet.  Der  sagt's  dem  Oberamtsrichter.  "Kann's  wohl 
brauchen".  Vertrag  von  NapLoleon]  und  K[önig]  von  Holland  über  Luxemburg. 

23.,  Samstag.  Bei  Zahn  (krank)  wegen  Heids  Mutter.  Brief  von  Marg.  Ward,  daß 
Witwe  im  N...  und  dann  Mutter  geworden. 

24.,  Sonntag.  Dekan  predigt  gegen  Methodisten  über  Abendmahl.  Eine  Frau,  die 
vom  Abendmahl  einen  Segen  hatte,  hat  er  angefahren,  "bloß  einen  Segen",  Chri¬ 
sti  Leib  und  BlutI  Sie,  ja,  einen  Segen  nach  Konfirmationsbüchlein,  das  sei 
eingetroffen  etc. 

25.,  Montag.  Kittel  in  Effringen  mit  Steiger.  Herion  zahlt  für  ihn.  Gros  bei 
Dekan,  beschlossen,  die  Meth[odisten]  nicht  als  ausgetreten  anzusehen,  bis 
einer  vor  dem  Pfarrer  erkläre,  er  gedenke  so  fortzumachen. 

26.,  Dienstag.  Brief  von  Hermann. 

28.,  Donnerstag.  Lodholz  hier  nach  Afrika  (am  Sonntag  wird  er  ordiniert). 

29.,  Freitag.  König  durchgefahren,  an  Kapelle  umgespannt.  Müller  von  Nagold 
her . 


30.,  Samstag.  Müller  nach  Hause,  Kittel  nach  Nagold. 

31.,  Sonntag.  Dekan  über  Christi  Bekenntnis  vor  Hohepriester.  Schnürle  sagt 
mir,  wie  er  mit  Voßeler*  in  der  Not  sei,  dem  der  Mutter  Fluch  nachgehe.  Lod¬ 
holz  und  Reusch  ordiniert  in  Nagold,  Kittel  dabei. 

1.  April,  Montag.  Eine  Frau  Leonhard  wolle  1  000  Fl  zum  Bau  eines  Methodisten¬ 
saals  geben.  Pfarrer  sagen,  Sandberger  habe  den  Methodisten  so  freundlich  in 
Herrenberg  eingeführt. 

2.,  Dienstag.  Neeff  nimmt  Abschied,  erzählt,  wie  Pietisten  den  Mann  nach  Mag- 
stadt  eingeladen  und  dort  haben  Stunde  halten  lassen.  Warum  nicht  besser  orga¬ 
nisiert? 

3.,  Mittwoch.  An  Hermann. 

4.,  Donnerstag.  Kittel  klagt  über  sich  nicht  besinnen  können. 

5.,  Freitag.  Daur  hier  (seine  Frau  war  leidend,  ein  Kind,  9  Monate  alt,  in  65 
gestorben),  Dr.  Maiers  Operation  glücklich  überstanden.  Im  Jünglingsverein 
Müllers  Abschied.  Grönländische  Post  ab. 

6.,  Samstag.  Von  Marie,  früh,  und  Samuel  (nachmittags).  Um  3  Uhr  geht  Joh. 

Jac.  Müller  fort,  sein  Vater,  Jac.  M. ,  in  Oberkollbach .  -  Roos  kündigt  seine 
Ernennung  zum  Schullehrer  hier  ein.  Sein  Schwiegervater  Spieß  will  ihn  besu¬ 
chen  . 

7.,  Sonntag.  Die  3  Stunden  und  -  müde  davon.  Frau  Zeller  war  todkrank  (Pf. 
Werner  durch  Blasen  verhindert  am  Kommen). 

8.,  Montag.  Dekan  bringt  Manns  Brief  und  die  Austrittserklärung  der  61  von 
Calw,  Hirsau,  Liebenzell,  Althengstett ,  Ottenbronn,  Sommenhardt,  weil  keine 
Kirchenzucht  da  sei,  lieber  Austreten  als  des  Segens  der  Gemeinschaft  im  brü¬ 
derlichen  Kreise  verlustig  zu  gehen  -  die  ersten  Merz  und  Frau.  Dekan  fühlt 
den  Mangel  an  Kirchenzucht  auch. 

9.,  Dienstag.  Morgens  starker  Sturm.  Telegramm  von  Nagold  kündigt  Wolkenbruch 
an.  Th.  Weitbrecht  will  Basel  verlassen,  Prochnow  die  Cols-Mission . 
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10.,  Mittwoch.  Repetent  Weitbrecht  erzählt  von  seinem  Vetter  Heinrich  Martyn, 
der  sich  duelliert,  in  Irrenhaus  kommt,  als  White  Vorlesungen  hält. 

11.,  Donnerstag.  In  Stammheim  (Kittel  auch  mit)  Visitation  und  lange  Sitzung  - 
vielleicht  auf  Stammh.*  Fest  Katechisat[ion]  statt  Halm.  Regen  und  Sonnen¬ 
schein. 

12.,  Freitag.  Brief  von  Hermann. 

14.,  Sonntag.  Früh  mit  Weilerstädterin  Bürgerfrau  und  Sohn,  Konviktler,  Herion 
und  Sohn  nach  Stuttgart,  Friedrich  begegnet,  Kinderstunde,  darauf  zu  Fr.  M., 
wo  David  Sonntagsschule  hält.  Zu  Praetorius,  um  über  Gros  und  Politik  zu  spre¬ 
chen.  Nachmittags  kommt  Herr  Wallis  und  seine  Nichte,  eine*  Mary  Esther  (in 
wesl.  Gottesdienst  geführt),  so  fremd  noch.  Carl  Weigle  da.  Abends  sagt  Adolf 
steinen ]  Sinn,  vorher  Messias  gehört  mit  Friedrich  in  Königsbau,  David  nicht. 

15.,  Montag.  Nach  Calw  zurück. 

17.,  Mittwoch.  Theodor  Mögling  gestorben  in  Göppingen,  von  Amerika  zuletzt 
unterstützt? 

18.,  Gründonnerstag.  Brief  von  Minden  (Volkening)  mit  dem  Daguerreotyp  -  von 
Hermann,  grade  an  seinem  Geburtstag. 

19.,  Karfreitag.  Bei  Dekan  -  in  Hirsau  und  Müllers  Stunde. 

20.,  Samstag.  Abends  Friedrich  und  Paul  (um  3-4  Uhr)  angelangt. 

21.,  Ostersonntag.  Mit  Friedrich  und  Paul  zum  Abendmahl.  Hirsau,  Jünglingsver¬ 
ein,  Stunde. 

22.,  Montag.  Friedrich  nach  Stuttgart,  P[au]l  nach  Liebenzell.  Brief  von  Marie 
(pappig)  und  Samuel  über  Stuttgart. 

23.,  Dienstag.  Abends  kommt  Meßner,  hier  zu  übernachten. 

24.,  Mittwoch.  Sitzung  des  Vereins,  Geld  an  Reihlen  zu  übermachen  beschlossen. 
<Hardegg>  Renner  und  Neurath  aus  Kabinett,  Schwanken  zwischen  Preußen  und 
Frankreich  in  Stuttgart.  An  Hermann.  Mit  Meßner  nach  Stammheim  hinauf. 

25.,  Donnerstag.  Gros  hier,  Thusnelde  von  Stuttgart  zurück. 

26.,  Freitag.  Pfleiderer  hier,  erzählt  von  Paris,  Fromme  gegen  Preußen,  kai¬ 
serlicher  Prinz  ganz  skrupulös,  Presse  empört,  alle  hoffen  Sieg,  Kasernen 
vollgepfropft,  Kaiser  stumm  empfangen,  wolle  sein  Votum  dem  Volke  zurückgeben, 
falls  er  keine  Dynastie  zu  gründen  vermöge.  Henry  Weitbrecht  mehr  besessen  als 
mad . 

27.,  Samstag.  Frau  Kicherer  von  Bayers  in  Oberkoll wangen  (eine  Kullen)  nach 
Niefern  mit  Knorr. 

28.,  Sonntag.  Von  Hermann.  Kriegsgedanken  unterbrochen  von  Kongreßhoffnungen. 

29.,  Montag.  Abends  kommt  Kittel  zurück  (war  in  Vaihingen  und  Grüntal). 

30.,  Dienstag.  Würth  kommt  abends. 

1.  Mai,  Mittwoch.  <Eisenh[ardt]s  Tochter,  Magdal[ene]  Schweizer,  in  Pfron- 
dorf>.  <Brief  von  Müller  aus  Bremen  vor  Abfahrt  -  an  seinen  Vater  über  die 
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Hochzeit. >  Frau  Doroth.  Heimberger  von  Stuttgart  (Charlottenplatz  2),  Joh. 
Georg  Eisenhardt  von  Gärtringen,  21.  Oktober  1788  geboren.  -  Jacob  Bretzing 

von  Haiterbach  1850,  August  10.,  meldet  sich  nächstes  Jahr  für  Mission.  - 

Dekan  kurz,  ich  1  Stunde,  Würth  langsam,  leise,  Wurm,  Armen[ien],  in  Scham[a- 
chi]  316  <Gemeinden>  im  August  66.  Joh.  Jac.  Müller  merkt,  daß  Gott  ihn  sucht, 

daß  die  Sache  doch  kein  bloßes  Larifari  ist,  daß  er  meint,  dem  Sohn  etwas  zu 

Gefallen  reden  zu  müssen,  damit  der  glaube,  es  stehe  doch  nicht  so  letz  mit 
ihm.  Jetzt  findet  er  mit  seiner  Krankheit,  daß  Gott  ihn  so  hinhebt,  die  Zügel 
nicht  mehr  schießen  läßt,  weil  früher  so  viel  versprochen  und  nicht  gehalten. 

3.,  Freitag.  An  Georg  L.  Volkening,  402  Königsstraße,  Pr[eußisch]  Minden,  ge¬ 
schickt  1  Jugendblatt,  Zeller,  Knapp,  Offenbarungsgedanken,  K[irchen] geschich- 
te,  Missionsbilder.  Ihm  Ohly  und  Reformationsgeschichte  (früher  durch  Binder 
in  Saginaw  Jugendblätter  etc.). 

5.,  Sonntag.  Morgens  'i*  mit  PI.  Konfirmation  in  Calw,  der  Deuschle 

bleibt  stecken.  Zur  Monatsstunde  nach  Altburg.  Hornberger  geht  nächstens  - 
Hirtenevangelium  bei  Zimmers.  -  Abends  J.e  zu  Si  c* i  4/Oau  , 
Bewegungen  am  nächsten  Tag. 

6.,  Montag.  Bei  Pf.  Versehen  mit  Gros,  der  Zahn  nicht  proklamiert  hat,  darauf 
"wer  kräht  danach?"  Dekan. 

7.,  Dienstag.  Der  Eisenhardt  (1.  Mai)  hier  und  seine  Tochter  von  Pfrondorf. 
Beate  von  Altensteig  durch  Nagold  nach  Stuttgart. 

8.,  Mittwoch.  An  Hermann.  Mama  und  P[au]l  nach  Stuttgart  und  letzterer  weiter 
nach  Maulbronn.  Julie  bes[onders]  bei  Emma,  die  krank. 

10.,  Freitag.  Hagel  und  Blitz.  -  Nachmittags  Nachricht,  die  Luxemburger  Räu¬ 
mung  und  Garantie  sei  entschieden. 

11.,  Samstag.  Miss  Cowas*,  New  York  oder  eigentlich  Connecticut. 

12.,  Sonntag.  Die  Liebeisberger  im  Jünglingsverein.  P[au]l  bei  Maehrlen.  <12. 
Mai  66,  Marie  Gundert  in  Mich,  geboren. > 

14.,  Dienstag.  Brief  von  Samuel.  Convert  ab  von  Cannanore. 

15.,  Mittwoch.  Nach  Stuttgart]  mit  Fr.  Zahn  und  Pf.  Schmidt  von  Wildberg.  Zu 
Anna,  die  nicht  mit  will.  In  Konferenz  22  000  Fcs  weniger,  94  000  Defizit.  Re¬ 
krutierung,  Annexion  der  N[ord]deutschen ,  besonders  Barmen.  Palme  heute  von 
Bremen  ab,  hannoversche  Flagge  nicht  mehr  gestattet.  König  von  Preußen  ange¬ 
gangen  um  preußische  (gegen  Gesetz)  ausnahmsweise  gestattete  Mittel  zu  Reise¬ 
predigt  durch  eine  Stiftung,  ein  Bruder  in  China,  Afrika,  Indien.  Zimmermann 
Ga-Bibel  vollendet.  Schamachi.  Soweit  Reiff,  dann  ich  (Möhrlen  da)  über  Sekten 
ein  Wort.  Zu  Carl  Weigle  nach  Essen  zurück  mit  Klemm,  der  von  "Landeszeitung" 
erzählt,  Kampf  wie  nie  seit  1828.  Kapff  gesteht  Änderung  seines  politischen 
Denkens . 

16.,  Donnerstag.  Müllers  Vater  hier.  Lädt  nach  Oberkollbach  ein. 

17.,  Freitag,  <(am  24.)>.  Traub  hier  durch,  zu  seinem  Bruder  in  Wildberg,  der 
nicht  weitermachen  kann. 

18.,  Samstag.  P[au]l  telegraphiert,  die  Briefe  zurückzubehalten,  zu  spät, 
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außer  einem.  Von  Hermann.  Kunz  erzählt  von  Neubulach,  wo  method[istische] 
Stunde  durch  einen  Roller  angefangen.  Er  glaubt,  die  Sache  gehe  wieder  aus. 

19.,  Sonntag.  Schmidt  predigt  über  nichts  mehr  fragen.  Ich  Missionsstunde  über 
Australien.  Method.  Linkenheils  Taufe  und  Liebesmahl,  daß  das  Fleisch  ausgeht. 
Begeisterte  Anhänger  (Nippert  und  Gebhard  hier).  Kittel  in  Oberkol Ibach . 

20.,  Montag.  In  Zavelstein  (auch  Fr.  Whittlesey)  doch  nicht  viel  verstanden 
von  der  Konferenz  (Hebr.  Schluß).  Helfer  erzählt  von  seinen  Leuten,  andre  von 
Neubulach.  Brief  von  Hermann  nach  Stuttgart  geschickt. 

22.,  Mittwoch.  Von  Samuel  und  Marie.  An  Hermann. 

24.,  Freitag.  Traub  durch. 

25.,  Samstag.  Sogar  etwas  Eis. 

26.,  Sonntag.  Nachmittags  Predigt  über  Jak.  1  Schluß.  Besuche  Zahns,  die  vor¬ 
mittags  Hochzeit  hatten  (Louise  Brautjungfer).  Daeuschle  do.  vor  10  Jahren. 

28.,  Dienstag.  Helfers,  Würz,  Weitbrechts  hier  zum  Nachtessen,  auch  Kromer 
kommt  mit  Knorr  und  seinem  Bruder.  -  Schmid  nach  Walxheim  ernannt  (Telegramm). 

29.,  Mittwoch.  Markt.  Morgens  kommt  der  arme  Eisenhardt  und  berichtet.  Eine 

Papu[ a] negerin  gesehen,  drauf  die  Fanny  Fromm,  die  nach  Batavia  will.  Die  Ame¬ 

rikaner  bei  Friedlich  (von  wo  der  junge  Rank  nach  Amerika  ging,  nachdem  er 

7  Jii  io  /$'  A6&  • 

30.,  Donnerstag.  Himmelfahrt,  Hirsau.  Knorr  nimmt  Abschied,  ehe  wegen  Examen 

nach  Stuttgart.  Friedrich  und  David  in  Maulbronn  ("Paul  wie  ein  Feuer  zwischen 

2  Klötzen",  sagt  D[avid]). 

31.,  Freitag.  Briefe  nach  Indien. 

1.  Juni,  Samstag.  Brief  von  Hermann.  Der  Kraft  von  Agenbach  (Stundenhalter) 
sehnt  sich  nach  den  Methodisten  und  dem  Gericht  über  die  Kirche,  seine  Pfarre¬ 
rin  hat  ihm  die  Sache  noch  mehr  angerühmt).  Gebadet  mit  Kittel. 

2.,  Sonntag.  In  Hirsau  etc. 

3.,  Montag.  Die  Kellerin  da  mit  Broddischle  (2.  Handlinie)  und  günstigem  Stern 
über  rechtem  Auge,  von  der  Müllerin  eingenommen,  weiß  nichts  von  Jesu.  Jul[i- 
us]  Dreiß  da,  weicht  aus  -  doch  schön,  daß  er  kam.  Fr.  Weitbrecht  von  Schorn¬ 
dorf;  zu  Whittleseys  Fanny  um  Arznei.  Harfen  bei  Beitter.  Er  Finkh  besucht. 

4.,  Dienstag.  Brief  von  Marie,  Samuel,  Georg.  Adolph  und  Carl  Weiß  auf  Besuch. 
Abends  spät  in  Tunnel,  auf  Rückweg  besucht  Sam[uel]  Werner,  der  (5.)  vor  Ab¬ 
gang  nach  Liebeisberg  wegen  Übernahme  einer  Art  Schulkarten  (erst  noch  auszu¬ 
zeichnender)  Vorschläge  macht,  die  nicht  gerade  einleuchten  wollen. 

5.,  Mittwoch.  Whittleseys  nach  Hirsau  gezogen. 

6.,  Donnerstag.  Gebadet  (Frau  Joh.  Müller  hier). 

8.,  Samstag.  Fr.  Müller  geht.  Nach  Labrador  4  Briefe  und  das  Bild  an  Burns. 
Louise  erzählt,  wie  wegen  des  Hochzeitsbesuchs  beschrieen  und  gequält.  David 
und  Carl  kommen. 

9.,  Pfingstsonntag.  In  Hirsau  Herr  und  Frl.  Zahn  zur  Stunde. 
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10.,  Montag.  Emilie  Seegers  Geburtstag  -  ihre  Tante  L.  50  Fl  für  Mission.  Nach 
Stammheim,  wo  Lechler  über  Losung  anfängt  "Noah  frommer  Mann",  Deckinger  lange 
berichtet,  Halm  nett  katechisiert ,  Remppis  pastoral  pathetisch  schließt.  <Wir 
baden. >  Abends  stirbt  Frl.  Fried.  Wirth  selig  im  Herrn  und  8  1/4  abends  Frau 
Amelie  Martin  Schmerber,  57  Jahre,  4  Monate,  15  Tage  alt  (geboren  1810,  27. 
Januar )  . 

11.,  Dienstag,  David  und  Carl  früh  fort. 

12.,  Mittwoch.  Bauinspektor  Gerber  besucht.  An  Hermann.  Fanny  Fromm  nach  Madu- 
ra  in  Bali  zu  Berlichingen  und  Dr .  Staff? 

13.,  Donnerstag.  Die  Roos,  Wöhrle,  Knorr,  Roser  hier  zum  Abendessen  (ob  Rö¬ 
ster]  wegen  Mi.  Bl.  anhält?). 

14.,  Freitag.  An  Daheim  wegen  (Pritchard  und)  Ellis. 

15.,  Samstag.  Von  Hermann.  Nach  Indien. 

16.,  Sonntag.  Predigt  in  Stammheim  über  Joh.  3  und  Missionsstunde  1.  Tim.  2. 

Im  Regen  zurück  mit  Frau  und  Jette.  Kittel  hatte  über  Gideon  Missionsstunde 
gehalten  in  Calw. 

17.,  Montag.  Mit  Kittel,  Jette  und  Emiltie]  Seeger  in  deren  Gefährt  nach  Mühl¬ 
hausen,  wo  Pf.  Pichler  und  Hiller  sind,  über  Hebr.  13,  passend  für  letzteren, 
die  Kinder  Ludwig  und  Elise.  Zurück  über  Merklingen. 

18.,  Dienstag.  Samuels  Photographien  durch  Convert  angekommen.  Roser  Bräutigam 
mit  der  Schwester  von  Fr.  Roos.  Hornberger  zu  seinem  erkrankten  Vater,  möchte 
mich  zum  Vikar  -  (Gros  dagegen). 

19.,  Mittwoch.  Gros  durch  zu  seinem  Heinrich  (dem  Jul.  Dr .  geschrieben  hat  von 
Kreuz,  Wirtshaus,  und  einer  25  Prozent  schöneren  Dirne). 

20.,  Donnerstag.  Von  Marie.  Krebs,  Pf.  und  Frau  von  Frankfurt  ("Bism[arck] 
kann  hassen"),  lädt  nach  Gr upp[ enbach ]  ein  für  Fr.  Mögling. 

21.,  Freitag.  Zahns  Schwester  begraben. 

23.,  Sonntag.  Mit  Julie  nach  Altensteig  (leider  Einspänner),  Pf.  Götz,  Frau 
mit  engl.  Büchern.  Kies  dort  von  seines  Schwiegervaters  Sterbebett  weg.  Er  re¬ 
det  nach  Götz,  Günzler  nach  mir,  Fr.  Günzler  und  eine  Keller  dort.  Abends  zu¬ 
rück  (Cramer  lädt  nach  Zwerenberg  ein).  Hornberger  morgens  gestorben. 

24.,  Montag.  Früh  nach  Pforzheim,  bei  Sacke  und  Säger*,  Einspänner  mit  einem 
Gärtringer,  der  die  Schweine  am  Fuß  hat,  nach  Ottenhausen,  Pf.  Beutelspacher 
und  Frau  kinderlos,  Aldinger  dort,  der  ein  Kindlein  an  Brechruhr  verloren  hat. 
Dekan  Leopold  mit  seinem  Bericht,  daß  Neuenbürg  nachgelassen  hat  (100  Fl),  Al- 
dtinger]  erzählt,  ich  schließe;  gehe  gleich  mit  Schömbergern  nach  Neuenbürg  in 
Droschke  weiter  nach  Calmbach  zu  Moerikes  (Fr.  Carl  Moerike  aus  Österreich  zu¬ 
rück).  Große  Bekanntschaften,  Bartholm. s  mit  einem  Lord  Charteris  R.  N.,  Fr. 
Hunkey? ,  die  Geschichte  Jesu  in  Verse  und  Musik  setzte,  übersetzt  von  Barthol. 
Meth[odisten]  regen  sich. 

25.,  Dienstag.  Muß  laufen  (via  Altburg,  Hornberger  gestorben)  nach  Calw.  Be¬ 
such  von  Pf arrverweser  Klaiber  und  Braut,  von  Pf.  Walz,  der  nach  Teinach, 
sagt,  wie  Haug  gegen  Missionare  (d...  Daheim  hat  noch  nichts  über  M.s  Seiten¬ 
hieb  auf  Ellis). 
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26.,  Mittwoch.  Dispatched  the  box  to  Isenberg,  value  £  8.9.6. 

27.,  Donnerstag.  Louise  früh  fort  nach  Ravensburg  und  Meersburg.  Kies  durch 
nach  Karlsruhe  und  Basel,  Frl.  Roos  mit  Frau  Roos  von  hier.  Hornberger  durch, 
abends  nach  Oschelbronn. 

29.,  Samstag.  Nach  Basel  mit  Kittel,  Emilie,  Frl.  Klaib[er],  Graf,  unterwegs 
Irion,  F.  Müller,  Scholl,  dazu  Merk  von  Kangra.  Kittel  to  be  ordained  14.  July 
in  Besigheim. 

30.,  Sonntag.  Ostertag  besucht,  Martinsstunde  über  Ja[k].  5,  Geduld.  Bei 
Christ,  Begrüßung,  Merk  redet. 

1.  Juli,  Montag.  Dr .  Wood  von  Jeddo  über  den  Japanesen,  der  auf  einer  hohen 
Schule  in  Amerika  lernte.  Spezialkonferenz  bei  Sarasin.  Nett  im  ganzen.  Essen 
bei  Ostertag,  dann  zu  Martins,  über  Tod  der  Mutter,  endlich  zu  Münster  (Orgel) 
und  Begrüßung.  Superintendent  Wald  von  Königsberg*  (ein  Laie  widmet  sich  den 
gefangenen  Österreichern,  die  ihm  mit  Tränen  die  Hand  zum  Abschied  geben). 
Brief  von  Hermann. 

2.,  Dienstag.  Frau  Moerike  sagt,  German  folge  Staehlin  aus  der  ind.  Mission. 
Mit  Wolters  und  Frau. 

3.,  Mittwoch.  Früh  in  Pf arrkonf erenz ,  dann  zu  Mädchenerziehung  -  Bericht  uner¬ 
heblich.  Essen  bei  Frau  Hoch,  Pf.  Gretillat.  Nachmittag  Leonhardskirche,  Be¬ 
richt,  drauf  <Würth>  Schall  und  Wenger. 

4.,  Donnerstag.  Generalkonferenz.  -  Nachmittags  Münster,  Einsegnung  der  9.  Bei 
Inspektors  Bier,  über  Politik  das  Nachtessen  versäumt.  Klar,  daß  Franzosen  und 
Schweizer  gegen  Einheit  Deutschlands  sind.  -  Ki . . .  heißt  mich  Jugendverderber, 
sagt  F.  Müller. 

5.,  Freitag.  Besuche  bei  Kolb,  Dr .  McFarlane  von  Indien.  Kittel  wollte  mit, 
hatte  Inspektor  mißverstanden,  also  Ordination  am  14.  Juli.  Nachts  mit  Emilie 
weiter . 

6.,  Samstag.  Mittags  in  Calw.  Abends  kam  Louise  von  Meersburg,  froh,  los  zu 
sein . 

7.,  Sonntag.  Chr.  Müller  bei  Kfm.  Luppold  aus  Wildbad  einladen.  Von  Marie  und 
Samuel.  Mrs.  Daur  hier  mit  ihrer  Schwester. 

8.,  Montag.  Samuels  Paket  von  "J.  Bosshard"  aus  Kloten. 

9.,  Dienstag.  Frl.  Tanner  in  Mi ssions verein .  Hochzeit  von  Klaiber  in  Rohrdorf 
und  Wilh.  Kopp. 

13.,  Samstag.  Maehrlen  und  seine  Frau  vom  Eifinger  Hof.  Frau  Sessing.  Gestor¬ 
ben  Frau  Kath.  Völter,  85  Jahre,  hinterläßt  13  Kinder,  65  Enkel,  33  Urenkel. 

14.,  Sonntag.  Kittels  Ordination  in  Besigheim.  In  Hirsau  etc. 

15.,  Montag.  Pauline  Müller  von  Stuttgart  nach  Zavelstein  -  ein  Omnibus  von  da 
zur  Hochzeit  -  Geld  Fr.  Däuschle  zur  Seckendorf  zu  bringen. 

16.,  Dienstag.  Morgens  Louise  entschlossen,  auszutreten  aus  der  röm.  kath. 
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Kirche.  Zu  Helfer.  Hauffs  kommen  von  Herrenalb.  In  Kirche  Gottlieb  über  Jes. 
43,1.  Großes  Essen.  Wir  zum  Kaffee.  Hauff  retour,  seine  Frau  und  Elise  und 
Mathilde  bleiben  bei  uns.  Schmid  und  Martha  abgefahren  nach  Walxheim.  Carl 
Scheffel  unwohl. 

17.,  Mittwoch.  Vikar  Riethmüller  als  Pf arr Verweser  nach  Hundersingen  -  Imanuel 
retour,  hustet  aber. 

18.,  Donnerstag.  Tante  Emma  kommt,  nachdem  Fr.  Hauff  mit  Elise  und  Mathild 
fort,  die  Amerikanerinnen  da.  -  Günther  besucht,  geht  ab  zu  Jungs  in  Mengen 
bei  Saulgau  (sie  erzählt  von  Otto  Mohl  in  Chicago,  der  2  000  Dollars  habe). 
"Carl  Roser  mit  Mathild  <Spiess>  Verlobte". 

19.,  Freitag.  Chovva-Photographien  an  0[tto]  Mohl  für  Hermann.  -  Betulius  hier 
und  Helfer  Oetinger  nach  Teinach. 

20.,  Samstag.  Louisens  3  Briefe  an  Stadtpfarrer,  Bürgermeister  und  Mutter, 
ihren  Austritt  aus  der  kath.  Kirche  anzukündigen. 

21.,  Sonntag.  Mit  Emma  (Imman[uel]  und  kl.  Kopp)  nach  Neubulach,  Pf.  und  Braut 
eingenommen  nach  Zwerenberg,  wo  auch  ein  Finanzrats  Sohn  Bühler  von  St.  Rede 
Sch.s  von  1  1/4  Std.,  dann  ich  und  Moerike  -  nette  Gemeinderäte  kamen  zu  Pf. 
Götz  und  Fr.  von  Altensteig,  Scholl  von  Neuweiler,  der  seinen  Schwager  fragte, 
ob  gegen  ihn  gepredigt.  Zurück.  Auf  der  Steig  will  Emma  gehen  statt  fahren, 
die  Pferde  ziehen  an,  sie  fällt,  und  da  ich  sie  halte  und  wenigstens  den  Fall 
graduell  mache,  auch  ich.  -  Zugleich  Beissers,  fuhr  ohne  Radschuh,  2  Pferde 
getötet  auf  der  Steig  vom  Schiff. 

22.,  Montag.  Von  Hermann  und  von  Marie.  Betulius  hier  (bei  Pfarrern). 

23.,  Dienstag.  Von  Samuel  via  Stuttgart  -  Betulius  fort.  Moses  Aznaworjanz  und 
Joachim  Tschachmachsasjanz. 

24.,  Mittwoch.  Die  Armenier  fort,  Zluhan  dafür,  an  Hermann.  -  Abends  die  Kro- 
mer. 

25.,  Donnerstag.  Gustav- Adolf-Fes t .  Helfer  und  Schmitthenner  (Tiefenbronn). 

26.,  Freitag.  Der  Gärtringer  hier  (wegen  Besen  holen  aus  dem  Wald  in  Stammheim 
bestraft).  -  E.  S.  wegen  Samuel,  Traum  anno  1860  erzählt. 

27.,  Samstag.  Frau  Würz  hat  ein  Mädchen.  Kolbs  hier  auf  Besuch. 

29.,  Montag.  Oetinger  von  Winnenden  durch  und  Kromer  zurück  von  Pfalzgrafen¬ 
weiler,  wo  er  für  mich  gesprochen.  Paul  Steudel  und  Aldingers  von  Leonberg, 
letztere  nach  Zavelstein. 

30.,  Dienstag.  Roos,  Pf.,  besucht  mit  Sohn,  in  Hochdorf,  eine  Völter  seine 
Braut.  Hochzeit  von  Gottlieb  Weitbrecht  und  Lydia  Roser  in  Stuttgart  durch 
Dettinger  . 

31.,  Mittwoch.  Mit  Roos  spazieren.  Abends  er  bei  Nachtessen,  Weitbrechts  zu¬ 
gleich  retour. 

1.  August,  Donnerstag.  Louise  bei  Helfer.  Ihr  Bruder  heißt  sie  Mörderin  der 
Mutter . 
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3.,  Samstag.  Müllers  Vater  hier  (über  Kuhhandel,  möchte  gern  immer  bei  Horn¬ 
berger  etc.  sein,  neuer  Vikar  anders).  Pf.  Kunkelen  besucht  von  Flein. 

4.,  Sonntag.  Missionsstunde  über  Röm.  6,13.19. 

5.,  Montag.  Bei  Widmann,  Stammheim  Sitzung. 

6.,  Dienstag.  Briefe  von  Marie  und  Samuel  (Gesch.  von  Lambert)  mittags. 

7.,  Mittwoch.  Staib  besucht  -  Brief  von  Müller  aus  Afrika. 

8.,  Donnerstag.  Hebich  sei  19  Pfund  leichter  aus  Marienbad  gekommen.  -  Kies 
kommt  mit  4  Kindern,  auch  Dr .  Werner  (dessen  Vater  in  Leonberg  am  Barth 
schafft ) . 

9.,  Freitag.  Die  Kies  nach  Pforzheim.  Pf.  Schlegel  besucht. 

11.,  Sonntag.  Von  Hermann.  -  Ich  administrierte  mit  Helfer,  der  dem  kath. 
Stadtpf.  in  Meersburg  geschrieben  hat. 

12.,  Montag.  In  Gültlingen  mit  Hermann  von  Liebenzell,  Schmid  von  Wildberg, 
Deckinger.  Heißer  Tag,  Frl.  Herrn.*  angegriffen  (  — &  ).  Frau  im  Bad  in  Lie¬ 
benzell  mit  Krampf. 

13.,  Dienstag.  Kein  Verein,  weil  niemand  kommt.  Louises  Geistlicher  Rüdiger 
fordert  sie  auf,  sich  über  Streitpunkte  zu  unterrichten. 

14.,  Mittwoch.  Schott  von  Reutlingen,  Fr.  Spieß  von  Giengen.  An  Hermann. 

16.,  Freitag.  Nach  Amsterdam  11  Fl,  21  Taler,  3  Napol.  Früh  fort,  in  Pforzheim 
Josenhans  gesehen,  in  Durlach  Zinser  und  die  Kinder  Müller,  Würth  etc.,  in  Bi¬ 
schofsheim  Wagen  gewechselt  und  Hut  vergessen.  Drüber  in  Mainz  gesprochen  auf 
der  Verwaltung  und  Passage  verpaßt,  neuen  Hut  gekauft  in  strömendem  Wetter,  in 
Köln  Theodor  führt  zu  "Apostel  Paulus". 

17.,  Samstag.  Nach  Düsseldorf  und  Johanne  mit  3  Kindern  gesehen.  Oberhausen 
und  Emmerich,  Eisenbahn  der  Holländer  2.  Klasse  halber  Preis  nach  Rotterdam, 
nationale  Farben,  "nicht  zu  rasch",  Fisch  gesehen,  zu  J.  J.  Bredius,  Prinsen- 
gracht  LL  310,  Lüdeking,  Hauslehrer,  Theodor  in  Keizerskron  <Abraham,  Frl. 
Elisabeth>.  Er  besucht  Frau  Mohl,  ich  suche  ihn  auf,  in  Leesmuseum.  Gess  hier 
und  Kleinschmidt  -  ...  Elisabeth,  Abraham  etc.  <In  Amsterdam  Ostind.  Comp. 
Archiv  besuchen  und  nach  Malayalam-Schriften  fahnden?> 

18.,  Sonntag.  Brandt  von  Lippe  über  1.  Kor.  1  fin.,  recht  anregend,  in  der 
Kirche  bei  Keizerskron  mit  Theodor.  An  het  Y*  mit  Gess,  Theodor  etc.,  aber 
Regen.  Zur  Schw.  von  Bredius  für  Kaffee.  12  Uhr  lukullisches  Essen  mit  Funke. 
Zu  Osterzee  in  Nieuwe  Kerk,  schwer  einzudringen  um  6  1/2  Uhr,  Anfang  7  mit  Le¬ 
sen.  Osterzee  über  Apg.  28,  1.  Paulus  findet  überall  Brüder,  2.  sie  gehen  ent¬ 
gegen,  3.  es  gibt  Dankstoff,  4.  er  ergreift  Zuversicht  (dazu  Bruderherz,  Pau¬ 
lus1  Auge,  Segen  Christi).  <Brief  nach  Stuttgart  bezahlt. > 

19.,  Montag.  In  Park  zusammen,  zuerst  Gebete,  später  Singen  und  Ansprachen  von 
President  of  Wassenaar,  <Tholuck  günstig  von  Deutschland>  Doedes  über  Holland 
lang,  Anet  über  Brüssel  kurz,  Battersby  mild,  Hinton  scharf  (die  besten  Ele¬ 
mente  Engl[and]s  noch  immer  in  nonconf ormity ) ,  Robirtson  national  und  doch 
stolz  auf  das,  was  Freikirche  geleistet  (nur  Z  25  370  in  1842  für  alles,  jetzt 
natl.  Kirk  allein  56  900).  Dr .  Prime  las  aus  Smiths  über  Amerika  <Pressel> 

( Fr eedembur . *  spent  4  1/2  Mill.  Dollar  im  letzten  Jahr,  erzog  90  000  Kinder), 
Carasco  von  dem  Span[ier],  der  3  000  NT  gedruckt,  Blut  speit.  Essen  in  Zoolog. 
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Garten,  mit  Funke  (nicht  fern  von  Reich  Gottes  -  bei  Weitbrecht  in  Leonberg), 
Schiler  von  Oberhessen,  Koch  von  Bockenh[eim] ,  de  Wolff  von  Dorf  bei  Utrecht. 
<Illumination  des  Parks  und  Konzert,  Ich  danke  dir  Herr.> 

20.,  Dienstag.  Herzog,  Geist  der  Kritik.  Bersier  über  Wort  Gottes-*^^*^,  unab¬ 
hängige  Moral  ausgezeichnet.  Riggenbach  über  Leben  Jesu.  Birks  nicht  sehr  be¬ 
deutend.  Kurl*  2  Naturen  in  Christo.  Lahge*  streitet  mit  ihm.  Essen  im  Zoolog. 
Garten.  Bellson  von  Berlin  im  Haus  angelangt. 

21.,  Mittwoch.  Früh  mit  Theodor  und  Funke  nach  Gravenhage  (über  Haarlem  mit 
Engineer  und  Leiden).  7  Kirchen  von  Rom.  Z[u]  Biblfiothek]  keine  Malab.,  nur 
singales.  und  javanisch.  Manuskripte.  Archiv  sehr  gefällig,  viel  Persisch  und 
Telugu  von  Surat,  Masulipatnam,  auch  Tamil  von  Palicat,  zurück  mit  Kathol., 
der  nicht  prüfen  will,  auf  100  und  mehr  Stunden  immer  den  gleichen  Gottes¬ 
dienst  trifft,  deren  genug  hat,  Andersdenkende  nicht  verdammt,  den  Belgiern 
beweist,  sie  haben  unnötig  revoltiert  (v.  Muiken*,  der  dortige  Priester  und 
Domine  die  besten  Freunde)  <zurück>.  Brandt  erzählt,  daß  durch  Tholuck  be¬ 
kehrt,  predigt  für  Tholuck,  Osterzees  Aphorismen,  Bronnenkamp*  gegen  ihn.  Van 
Rhijn  für  martyr.  Franzose  (Presseux)  auch  Verteidigen  der  Freiheit. 

22.,  Donnerstag.  In  der  Stadsbibliothek  und  Academie  der  Wissenschaften,  Trep- 
penhuis,  Kögel  und  andere  über  das  Christentum  ein  Salz.  Essen  mit  Burnetts 
Sohn,  künftigen  middy,  dem  Löwen  gezeigt,  in  Paleis  van  Volk...,  d.  illumi¬ 
niert  und  Konzert,  mit  Kolb  und  Kramer,  nach  1  Uhr  heim  (peace  besprochen  mit 
Engländer ) . 

23.,  Freitag.  Fr.  Tucker  über  die  Volksmassen,  Schaubach  von  Meiningen  über 
Volksliteratur,  welche  Art  Schriften  man  brauche,  besonders  wahre  Geschichten. 
...  Sonntag.  -  Dr.  Cappadose  kommt,  grüßt  herzlich.  Lasse  mich  abfratzen.  Wir 
Deutschen  einen  Abend  zusammen,  werden  aber  von  Staark  gestört. 

24.,  Samstag.  Vorversammlung*  zur  Mission  mit  van  Rhijn,  Casalis  etc.  Bastian 
über  christliche  Philanthropie,  so  Stabb.  Natorp  Panchaud,  seine  Tochter  Frau 
des  Blanc  in  Abessinien.  Dürselen  über  Jugend,  Shipton  gleichfalls.  Man  fährt 
nach  Haarlem  oder  Zaandam,  ich  ins  Lesemuseum.  Essen  spät  <letters  fr.  Calw, 
India  etc.  Vietors  have  come.> 

25.,  Sonntag.  Kögel  predigt.  Ich  zu  Hause.  Nachmittags  Abendmahl  in  der  Remon- 
str.  Kirche.  Kaffee  bei  Frl.  Bredius,  KK,  375  Keizer sgracht .  Essen  zu  Hause 
mit  Vietors  und  Gess.  Abends  in  Eierlandsstraat*  mit  Looman*  und  Casalis  zu 
Jünglingen  und  Jungfrauen.  -  Brief  von  Calw,  daß  Wöhrles  Fabrik  verbrannt. 
Donner,  cand.,  hier,  grüßt  Samuel. 

26.,  Montag.  Zahn  über  Mission  und  Zivilisation.  Arbousset*  vag.  Geß  16  Thesen 
über  Mission  und  Nationalität,  fair  brother  über  dasselbe  (gegen  Nationalkir¬ 
che).  Casalis  über  Sprache,  dann  ich.  Nachmittags  Kleinschmidt  über  Böhmen  und 
Maehren,  Huß,  der  tschechische  Heilige.  Abends  van  Lennep*  von  Smyrna,  56  ar¬ 
menische  Kirchen  auch*  aus  Türken,  Griechen,  Bulgaren,  20  000  Christen  wollen 
frei  sein  von  amer.  Joch  und  ihre  kirchliche  Organisation  haben,  van  Zuylen, 
Ambassador,  unterstützt  im  ganzen,  Bliss  von  Brusa  entgegen.  Dr .  Hamlin  sehr 
gemäßigt,  lobt,  was  Allianz  getan.  Evang.  Allianz  "ökumenisch". 

27.,  Dienstag.  Mullens  über  Mission  und  Nationalität,  er  betont,  daß  ein  Ame¬ 
rikaner  die  Geographie  von  N[ord- ]A[merika]  als  dem  wichtigsten  Land  angefan¬ 
gen,  die  Basler  erst  ihre  Seminaristen  Deutsch  lernen  lassen  wollten  (Zahn 
quite  right),  die  Engländer  auch  von  Guy  Fawkes  und  der  Rückkehr  des  m.  . . 
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Christ  Majesty  Carl  II,  d.  liturg.  Lobgebete  übersetzte[n*] .  Regen.  Angriff 
wegen  Photogr.  Abschied  im  Zoologischen  Garten  (die  2  Krummacher  shake  hands). 
Abends  noch  Reden,  ich  auch  (also  wird  die  Welt  erkennen,  wenn  wir  nur  es  zu¬ 
erst  recht  erkennten).  Spät  heim. 

28.,  Mittwoch.  Abschied,  die  anderen  aufs  Fest,  Vogelenzang.  Ich  mit  Zahn  und 
Lanfear  (Schwager  des  verstorbenen  Völkner)  an  den  Rhein  bis  Koblenz.  In  Mainz 
Hut.  Narr  von  Kaufmann.  Nach  Karlsruhe  statt  Durlach  geführt.  Besonders  viel 
mit  Lanfear. 

29.,  Donnerstag.  Mit  Malvina  Flottat  von  Beaucour,  Mtbeillard,  Haut  Rhin, 
durch  Pastor  Cuvier  empfohlen,  zum  Essen,  wo  Peregrina  mit  den  Isenberg,  Groß¬ 
mutter.  Abends  Schmidt.  Brief  von  Hermann. 

30.,  Freitag.  Nach  Wöhrles  verbrannter  Walkmühle.  Zu  Fr.  Isenberg  geredet  über 
Peregrina.  In  Jünglingsverein. 

31.,  Samstag.  Frau  Gobat  hier  mit  Marie  ("Sie  haben  den  G.  nicht  lieb"  etc., 
wissen  zu  wenig  von  episcopacy  und  können  sie  drum  nicht  leiden).  Trower*  ka¬ 
tholisch,  das  hört  sie  erst  von  mir,  Nachrichten  über  Sandrezkys  T[ochter]  und 
die  2  Töchter  Gobats,  die  katholisch  geworden  seien.  Sie  weiter  nach  Nagold, 
wo  Gotth.  Werner  Bräutigam  von  Marie  Oeffinger  wird. 

1.  September,  Sonntag.  Nagold  (über  Zahn).  Mit  Großmutter,  2  Jette,  Emilie  zum 
Missionsfest,  Predigt  über  Zöllner  und  Pharisäer.  Missionsfest  mit  Stein, 
Freihofer,  Fr.  Müller.  Auch  Fr.  Walz  da,  redet  über  ihren  Sohn  in  Honavar. 
Braut  von  Zündel  geb.  Herrmann  aus  Münsingen.  Fr.  Gobat  am  Essen,  die  Marie 
Öffinger,  Braut,  bleich  (betreten  über  dem  Beschreien),  ihr  Vater  am  Vesper.  - 
Zurück,  verkältet.  Elsaesser  will  erst  mittun,  wenn  nicht  mehr  Dorfbeiträge 
abgelesen  werden.  Widm[ann]  veranlaßt  besondere  Sammlungen  der  mich.,  um  wegen 
Schule  Druck  auf  Basel  auszuüben. 

2.,  Montag.  Helfer  besucht  (Louise  gibt  ihren  Brief  ab  über  die  Unterredung 
mit  Stadtpf.  Rüdiger).  Die  Isenbergs  fort,  Peregrina  bleibt. 

3.,  Dienstag.  Fr.  Gros  (und  Fr.  Pastor  Hammann  von  Göppingen  und  St.  Louis). 
Diözesansynode .  Haug  besucht,  über  dämonischen  Knaben  in  Dachtel,  aus  ihm  re¬ 
det  der  Gemeinderat*,  vor  4  Jahren  verstorben,  mit  noch  einem  andern  Geist, 
erzählt  seine  Lebensgeschichte,  Kölle  hat  ihn  besucht  in  Kirchheim  (von  Kies 
geschwiegen ) . 

4.,  Mittwoch.  Disputatio  der  Pf.  de  matrimonio.  -  Sitze  mit  ihnen  bei  Beitter 
(der  kindische  Eiwert)  -  Frl.  Marie  Bögehold  kommt  abends,  wird  nicht  einge¬ 
lassen.  Brief  an  Hermann.  <Frau  Deimler  gestorben. > 

5.,  Donnerstag.  Marie  Bögehold  -  Amelie  Martin  wird  Frau  Gretillat  in  Couvet. 

-  Abends  indische  Briefe.  -  Besuchte  Zimmermann.  Schön  im  Spital,  vom  Gerüst 
gefallen.  In  Stammheim  fällt  der  13jährige  Simon  Ritter  von  der  Scheuer  -  tre¬ 
paniert  . 

6.,  Freitag.  Wöhrle  mit  Eberbach  im  Jünglings verein . 

7.,  Samstag.  Telegramm  an  Jette,  daß  gestern  ihre  Tante  Nast  in  Reutlingen  ge¬ 
storben,  hinterläßt  August,  Wilhelm,  Sophie,  Fanny.  Mit  Peregrina  gesprochen, 
klar  daß  D.s  sich  ihrer  schämen,  sie  nur  die  Kinder  heraus  haben  will,  glaubt, 
keine  Regierung  könne  Töchter  der  Mutter  vorenthalten.  Keine  Frage,  ob  das 
Gottes  Wille  mit  ihr  sei,  keine  Ahnung,  daß  sie  noch  eine  Pflicht  an  ihren 
Gatten  feßle. 
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8.,  Sonntag.  Nach  Weil  mit  Großmama,  Jette,  Peregrina,  dieser  nach  Stuttgart 
weiter,  ich  Leonberg,  höre  Dekan  über  Jesu  Seufzen,  Hephata  und  des  Vaters 
Lob.  Besuche  ihn  und  Ald[inger].  Die  Knaben  kommen  erst  zum  Essen  in  Weit¬ 
brechts  Haus,  später  Staudt  mit  Widmann  von  Korntal,  dieser  von  der  Balgge¬ 
schwulst  fast  frei  und  geheilt.  Missionsfest,  ich,  Ald[inger],  Staudt.  <Wid- 
mann  besucht  von  Afrika. >  Nach  5  Uhr  zurück  mit  Paul;  Friedrich  und  David  mit 
Bunz  über  Solitude  heim.  Staudt  sagt  auch,  daß  die  D.s  sich  eben  schämen,  Pe¬ 
regrina  nicht  halben  Verstand  hat. 

9.,  Montag.  Bei  Pfarrern,  Müllers  Vater  hier,  mit  dem  2.  Brief  aus  Afrika 
(Wegbe,  schon  in  Akropong  Fieber). 

11.,  Mittwoch.  Frau  und  Paul  nach  Basel. 

12.,  Donnerstag.  Fabr[ikant]  Mayer  von  Berg  auf  Besuch.  Dekan  besucht  (über 
Benützung  des  Saals  für  Gesang  des  kirchlichen  Vereins,  sagt  Steiger). 

14.,  Samstag.  Agatha  Ritter  (Sohn  besser,  kann  essen)  und  Tochter  der  Altbula- 
cherin. 

15.,  Sonntag.  Von  Hermann  (21.  August),  engl,  von  Julie  ...  Marg.  nichts  ihr 
diktiert.  Pf.  Müller?  Louise  -  Gärtle,  Bofinger.  In  Sindelfingen  mit  Jette  und 
Emilie  -  dort  Haas  und  Gottheil  mit  mir  bei  Helfer  Ostertag.  Maier  schließt 
mit  Gebet.  Friedrich  besucht.  Rückkehr  mit  Katarrh. 

16.,  Montag.  Louise  noch  immer  krank.  ...  mit  Buhl  von  Stuttgart  besucht. 

17.,  Dienstag.  Fincks  Kind  gestorben  (an  Brechruhr).  Stud.  theol .  Krauss  be¬ 
sucht,  geht  nach  Göttingen. 

18.,  Mittwoch.  Jugendbl.  casts  von  England.  An  Hermann. 

19.,  Donnerstag.  Georg  Römer  besucht.  Louise  wieder  am  Tisch. 

20.,  Freitag.  Briefe  von  Indien. 

22.,  Sonntag.  Predigt  über  die  9  Undankbaren  (Dekan).  In  Hirsau,  Jünglings¬ 
verein,  bei  Müller.  Frau  in  Vevey.  <Gustavs  Mädchen  geboren,  die  Johanna.  Die 
2.  28.  August  1869  früh.> 

23.,  Montag.  Gesangprobe  abends.  Konferenz  in  Stammheim  (Jacobi  Brief  angefan¬ 
gen).  Die  Ritter  besucht  mit  Emilie. 

24.,  Dienstag.  Abends  Gesang  des  Kirchengesangvereins  im  Saal,  etwa  100  Hörer. 

25.,  Mittwoch.  Die  Ritter  bringt  Obst.  Fr.  Genaehr  mit  Immanuel  und  Paul  von 
Kornwestheim*.  Ab  das  Missionsmagazin  nach  Basel. 

26.,  Donnerstag.  Sie  nach  Zavelstein.  Die  Reformationsgeschichte  korrigiert. 

27.,  Freitag.  Schul 1[ ehrer ]  Richter  von  Berghausen  und  der  von  Bretzingen 
(Kaffeekäfer).  Brief  von  Bissinger  und  s.  Leben.  Eis  am  Morgen. 

28.,  Samstag.  Frau  Genaehr  nach  Tübingen  (zu  Fuß  bis  Herrenberg). 

29.,  Sonntag.  Die  3  Stunden. 

30.,  Montag.  Briefe  nach  Indien.  Gros  vielleicht  nach  Giengen,  er  stimmt  nicht 
mit  Frau  Genaehr.  Brief  von  Diez. 
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I.  Oktober,  Dienstag.  Mama  mit  Paul  mittags  zurück. 

2.,  Mittwoch.  Abends  kommt  Tom  Stanes  und  Hubbie  Dobbie,  erzählt  von  Fr.  Will 
Stanes  etc.,  Coonoor. 

3.,  Donnerstag.  Spaziergang  nach  Kentheim.  -  Stiefel  des  Kleinen*  geflickt, 
dann  beide  nach  Stuttgart  (mit  Mann). 

4.,  Freitag.  <Maries  Brief. >  Frau  Zeller  etc.  von  Nagold,  auch  Frau  Moerike 
von  Calmbach.  -  Louise  in  die  evangelische  Kirche  aufgenommen.  Helfer  recht 
nett,  kein  Rühmen  der  Kirche.  -  Dann  Essen  mit  Widmann,  Weitbrecht  -  Gobats 
Töchter  Dora  mit  Rappard,  Marie  mit  Kober  Bräutigam  -  Werner  von  Nagold  fort 
wegen  Scheuernbrand  in  Fellbach.  Wir  auf  Rathaus  bei  Kommissar  wegen  Garten- 
abtretens . 

5.,  Samstag.  Nach  Stuttgart  (mit  Maier  2  Thedd.*  von  Döffingen  <einer  gestor¬ 
ben  anno  69>)  zu  Anna  und  Adolf.  Rieger  gegen  Hebich,  "auf  den  Höhen  räu¬ 
chern".  -  Zu  Steinkopf,  Großmama  (Brief  von  Emma),  über  Frau  Deimlers  Tod, 
Eymann  gesehen  etc.  Fried.  Müller  jun.  da  mit  Immanuel  Ammann,  bei  Glogau 
Landwirt.  -  Die  Heimberger  (vom  1.  Mai)  besucht.  -  Duisberger  <gestorben  in  1 
Jahr>  verlobt  mit  Miss  Mück. 

6.,  Sonntag.  Mit  Friedrich  nach  Kirchheim  a.  N.,  zu  Fuß  nach  Bönnigheim  über 
Hohenstein,  wo  gerade  Hermann  predigt,  wie  Jaeger  in  B.,  beim  kleinen  Victor. 
Frl.  Marie  Jaeger  von  Winnental  hier  bei  ihrer  Schwester  Moser  von  Erligheim. 
Rooschütz,  Mauz  von  Kirchheim  (Glauner  war  durch  Oberamt  verurteilt,  vom  Ober¬ 
gericht  freigesprochen,  weil  affectus  furendi  nicht  bewiesen).  -  Missionsfest 
von  Hermann  eröffnet,  von  Hahn*  geschlossen,  mit  diesem  etc.  nach  Kirchheim 
gefahren,  von  David  in  Stuttgart  abgeholt. 

7.,  Montag.  Nach  Calw  mit  altem  und  jungem  Förster  und  4  Mi  che lianer i nnen  von 
Wessingen.  Abends  Helfers  hier  bei  Frau  Moerike. 

8.,  Dienstag.  Frau  Moerike  nach  Stuttgart.  Gottlieb  Gwinner  beerdigt  (statt 
Missionsverein)  für  Dekan,  der  in  Pforzheim. 

9.,  Mittwoch.  An  Hermann. 

II. ,  Freitag.  Komitee  bietet*  250  Fl  für  Kittel,  die  ich  zurückgebe. 

12.,  Samstag.  Nach  Stuttgart  mit  Mart.  Bleich  <erzählt  von  einem  Mann,  der 
sich  wegen  2  Fl  Hals  abschneidet>  und  2  Frauenzimmern  (T.  und  Rheinpreußin), 
auch  August  Wekie  (Wekherlin  2  l/2jährig),  der  Fexen  (Zwetschgen)  liebt.  Ab¬ 
schrift  eines  Vertrags  des  Tempels  mit  Dunant,  um  beinahe  300  000  Fcs?  Gold 
zu  kaufen,  unter  Garantie  der  Großmächte,  auch  Eisenbahn  von  Jaffa  nach  Jeru¬ 
salem]  sei  genehmigt.  "Durch  Moses  Gesetz  regierte  Gesellschaft",  darüber 
viel.  Zu  Carl  Weigle  (Adolf  nicht  wohl)  und  Fried.  Müller  (Kittels  Frau  unbe- 
kehrt.  Er,  das  schade  nicht  viel,  will  in  St.  in  ein  Wirtshaus).  Tunnel  durch! 
Fest . 

13.,  Sonntag.  Mit  Friedrich  nach  Göppingen.  Dreher  1 ,  jetzt  Soldat  und 

bei  Dr.  Fichte  Bedienter,  redet  zu  uns.  Bei  Osiander,  seiner  Schwiegertochter 
und  Fr.  Abel.  Er  betet,  Walker  redet,  dann  Schall  (nervös,  in  Bonlanden  von 
seinem  Pfarrer  Eiferer  für  Förmlein*,  beengt),  ich,  Blumhardt.  Graf  von 
Wartensleben,  "nett  in  Württemberg,  jetzt  sitzen  wir  schon  eine  Stunde  da  und 
haben  noch  nicht  von  Konfession  geredet."  In  Berlin  nichts  über  Politik.  Bis¬ 
marck  ging  ihm  in  Kirche?  sehr  viel  Welt.  Bei  Gaus  Cholera,  3  Häuser  von  sei- 
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nem.  In  Stuttgart  Jünglingsverein,  Rieger,  Kapff.  <Marie  Ensslin  13. /14.  ge¬ 
storben  .  > 

14.,  Montag.  Auf  Post.  Stadtpf.  Meier  etc.  gesehen.  Ein  Seminarist  von  Thomas¬ 
hardt  nach  Rothhausen,  erzählt  von  Esslingen.  -  Paul  hatte  gestern  wieder  Ma¬ 
genkrämpfe,  geht  gleich  nach  Nagold.  Brief  von  Samuel,  der  erste  aus  Palghat. 
Gros  nach  Giengen  hier  unterwegs. 

15.,  Dienstag.  Pf.  John  und  Constantin  besuchen.  Paul  zurück  von  Nagold. 

16.,  Mittwoch.  Louises  Bruder  schickt  ihr  Trauben  und  freundlichen  Brief. 

17.,  Donnerstag.  Mit  Paul,  wir  beide  nach  Tübingen  (auch  John).  Er  über  Metho¬ 
disten  etc.  als  einer,  der  nur  Gesetz  kennt  und  von  Bekehrung  nichts  weiß.  Zu 
Oehlers,  der  Paul  Du  anredet.  Zion  besucht.  Kurioser  Brief  der  Louise  Oe[h- 
ler],  die  bei  der  Klett  Hochzeit  ist  und  ihre  orthogr.  Überzeugung  nicht  ver¬ 
leugnen  kann.  Hengstenberg  war  da  und  hatte  Leute  abgeschlachtet.  Zu  Weit¬ 
brecht:  "Sie  werden  doch  Perthes  nicht  für  einen  Christen  halten?"  Curtius  und 
Helfrich  in  Göttingen  lassen  ihre  Kinder  nicht  miteinander  spielen. 

18.,  Freitag.  Ausgepackt.  Zu  Roth,  Fr.  Ehmann,  die  im  Bett  ist  (ein  Frl.  Hug- 
gins,  Tochter  des  Queen ' s  advocate  von  Sierra  Leone),  Länderer  (PI.  nicht 
fortlassen),  Bissinger  (2mal,  er  erzählt,  wie  Stirm  sein  Kolloquium  überstürm¬ 
te),  Prof.  Palmer,  Fr.  Krone  (über  Fabers  chinesische  Berichte  und  Fr.  Genaehr 
erste  Klasse),  bei  Univ.  Aktuar  Roller  Taufe,  daher  nicht  zugelassen.  Stifts¬ 
essen. 


19.,  Samstag.  P[au]l  frühstückt  noch  mit  uns.  Mit  Frl.  Jung  etc.  nach  Calw.  In 
Herrenberg  bei  Weiss,  der  mich  auf  28.  eingeladen  glaubt. 

20.,  Sonntag.  In  Hirsau.  Im  Jünglingsverein  bloß  6. 

21.,  Montag.  Von  Marie. 

22.,  Dienstag.  Von  Samuel.  Emilie  Müller  kommt. 

24.,  Donnerstag.  Sitzung  mit  Widmann,  Weitbrecht,  Reihlen,  nur  vormittags  und 
fertig.  -  Die  Grüner  macht  einen  Selbstmordversuch. 

25.,  Freitag.  Louise  Heimberger*  hier  (siehe  1.  Mai  und  5.  Oktober),  sie  ist 
ehrlicher  als  ihre  ältere  Schwester,  hatte  vom  Geist  Geld  gehofft,  weint  bit¬ 
terlich,  daß  nichts  kommt! 

26.,  Samstag.  Marie  Gobat. 

27.,  Sonntag.  <Müllers>  Emilie  bekommt  Brief  von  Mutter,  als  Lehrerin  nach  Ba¬ 
sel  zu  gehen,  weint.  Hirsau  etc.  (Höre  über  Const.  Scholz  allerhand  "kann 
nicht  vergeben"). 

28.,  Montag.  Mit  Emilie  nach  Herrenberg  zu  Eiwerts.  Fr.  Müller  und  Gottheil, 
dann  ich,  Hornberger  nach  Reusten?  (zurück  kalt).  Zurück  finden  wir  Schw.  Mül¬ 
ler  . 


29.,  Dienstag.  Die  2  Müller  wollen  nach  Stuttgart,  bleiben  noch,  Roos  und  Ro- 
sers  zum  Abendessen. 

30.,  Mittwoch.  2  Müller  fort. 

31.,  Donnerstag.  Taufe  der  Johanna  Gundert.  Den  Ausgang  des  unteren  Tunnels 
besucht.  Frl.  Reinhardt  (Lina)  hier.  Brief  von  Hermann. 
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I.  November,  Freitag.  Qu'il  prenne  garde  et*  Prussemarcki  Von  einem  Pariser 
Sergent*  de  ville.  Bayern,  Württemberg  für  Zollverein  und  Verträge  gewonnen. 

2.,  Samstag.  Theodor  kommt  von  Stuttgart.  Herrn  Möhrs  Hochzeit  mit  Adelheid 
Kaiser . 

3.,  Sonntag.  In  Stammheim  mit  Jul.,  Theodor,  Jette,  Immanuel,  das  Gleichnis 
von  der  Hochzeit  des  Königssohns,  Missionsstunde  über  Eph.  5,  voll  Geistes 
werden  (Dankfest,  24  Fl  51  für  Hagelbeschädigte,  5  1/2  für  Mission).  Bei  Ber¬ 
ner.  In  Jünglingsverein  Brief  von  Jac.  Müller  vorgelesen.  -  Dem  Frommei  wird's 
übelgenommen,  daß  er  Theoder  dauzt. 

4.,  Montag.  Theodor  sehr  früh  fort  (Brandlärm  <vor  3  Uhr>  von  Simmozheim),  die 
Gros'  etc.  hier  zu  allgemeinem  Abschied  der  Frauen. 

6.,  Mittwoch.  An  Hermann.  Abends  bei  Würz  mit  Helfer. 

7.,  Donnerstag.  Abends  kommen  Möglings  an,  er  von  Niemeyer,  Herz  schwach  und 
schnell,  Fettbildung  daran. 

8.,  Freitag.  Mit  Frau  etc.  auf  Brücke  und  an  Tunnel.  Eisenhardts  Tochter  von 
Pfrondorf  hier,  will  nicht  mit  ihrem  Mann  nach  Amerika  (siehe  1.  und  7.  Mai), 
zugleich  Trauben  von  S.  Heimberg  und  von  Frau  Werner. 

9.,  Samstag.  Möglings  früh  fort  nach  Heilbronn. 

10.,  Sonntag.  Missionsstunde  über  die  Epistel  Eph.  6,  Türk[ei]  und  Ägypt[en] 
(PresbLyter]  verfolgt).  Bezner  hier,  bringt  100  Fl,  Herion  entlassen. 

II. ,  Montag.  Gros'  hier  zu  7.  Bei  Pfarrern  und  Schütz  im  Waldhorn. 

12.,  Dienstag.  Die  Gros1  in  der  Frühe  fort  -  nach  Giengen. 

13.,  Mittwoch.  Bei  Widmann,  Stammheim,  Sitzung. 

14.,  Donnerstag.  Bei  Schmidt,  dessen  Immanuel  Christoph  Friedrich  getauft  wur¬ 
de.  Institutslehrer  Haerlin  dort,  zugleich  Weiß  von  Vaihingen  (über  Kittel  und 
Kies) . 

16.,  Samstag.  Auer  besucht  (von  Philadelphia)  mit  seinem  Wilhelm  auf  dem  Weg 
nach  Bulach,  er  hofft,  diesen  ins  Kinderhaus  zu  tun,  selbst  nach  Afrika  zu  ge¬ 
hen. 

17.,  Sonntag.  Zahns  Cath.  mag  dessen  Schwesterkinder  nicht,  darüber  Gedanken. 

18.,  Montag.  Von  H.  PI.,  Friedrich  (über  Konskription). 

19.,  Dienstag.  Auer  im  Missions  verein  über  Neger,  abends  über  episc.  Deckinger 
retour  von  Wildbad. 

20.,  Mittwoch.  An  Hermann. 

21.,  Donnerstag.  Von  Marie. 

22.,  Freitag.  Von  Samuel  (Diez  geht  heim). 

24.,  Sonntag.  Hirsau  etc.  Gesch[ichte]  von  Jacob  Dittus.  Wechsel  (Pfeiffer) 
und  seine  Frau  geisteskrank. 

26.,  Dienstag.  Auer  nach  Stuttgart  (mit  seinem  Bruder). 
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27.,  Mittwoch.  Frau  Dörtenbach  besucht.  Paul  äußert  seine  Gedanken  wegen  Mis- 
s[ion].  <Färber>  Weisser  ertrunken  gefunden. 

29.,  Freitag.  Bei  Fr.  Haffner  (deren  Kind  selig  gestorben). 

30.,  Samstag.  Nach  Indien. 

2.  Dezember,  Montag.  Stadtratswahl  -  gelungen. 

6.,  Freitag.  Frau  mit  an  den  höchsten  Tunnel. 

7.,  Samstag.  Von  Hermann,  Samuel  und  Marie  zugleich.  Auer  von  Basel  retour, 
geht  nach  Basel  und  Liverpool  (24.  Dezember  ab  nach  Fishtown  bei  Cap  Palmas). 
Spittler  gestorben.  Dekan  bei  mir  wegen  Gedicht. 

8.,  Sonntag.  Louise  sehr  angegriffen  wegen  der  Einladung  von  Fr.  Zeller. 

11.,  Mittwoch.  An  Hermann.  Die  Brüder  seien  böse  auf  uns  wegen  L.,  die  sich 
wundert,  so  mannigfach*  uns  verschwatzt  zu  haben.  Cath.  Müller  hilft  aus. 

13.,  Freitag.  Louise  Dinkelacker  <Klein>  tritt  ein. 

16.,  Montag.  429  Fcs  von  Dubois  aus  New  York. 

21.,  Samstag.  Louise  nach  Nagold  ab.  Auch  Frau  Pfleiderer  von  Leonberg  zu 
ihrer  Niece. 

22.,  Sonntag.  Missionsstunde  hier  in  der  Schule. 

23.,  Montag.  Brief  von  Marie. 

24.,  Dienstag.  Paul  kommt  2  1/2  Uhr,  Friedrich  und  David  10  Uhr. 

25.,  Mittwoch,  Christfest.  In  Hirsau  (Paul  administriert  in  Liebenzell). 

26.,  Donnerstag.  Friedrich  gießt  sein  Herz  aus,  nach  Stuttgart  zurück.  Nach 
Hydterabad].  -  Deutscher  Krieg.  Theol.  Encycloptae ]die ,  3  Hefte  ä  48  Kr, 
Psalmenkommentar  8  Fl,  Jugendbl.  1  Fl  30. 


27.,  Freitag.  Marschieren  an  den  Tunnel  hinter  dem  Staelinschen  Garten. 


28.,  Samstag.  <Ringelmann>  Besuch  von  Wilh.  Irion,  medicin.,  sein  Bruder  Joh. 
in  Paris.  [Besuch*]  von  Pred[iger]  Kurz  (Tunker,  christliche  Brüder  in  Ohio) 
mit  seinem  Vetter  Schuldt  und  Köhler  aus  Bönnigheim.  Briefe  von  Hermann  und 
inkunft  von  Hoffmann  aus  Stettin*,  stud.  theol. 


David  früh  retour.  Einstmann  von  Hannover,  stud.  theol.,  besucht. 


Hoffmann  zurück.  An  Widmann  1  000  Fl  für  Fr. 
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1.  Januar  68.  Missionsstunde  in  Stammheim,  wozu  mit  Paul  im  Schnee  hinaus  ge¬ 
stiefelt  (über  7  Fl).  Abends  zusammen  tyfYlfU  • 

2.  Januar.  Paul  geht  nach  Tübingen  mit  cold  und  Eskomi-Stief ein . 

4.  Abends  die  Briefe  von  Marie  und  Samuel  gebracht. 

5.  Nach  Stuttgart.  Friedrich  holt  ab.  Besuche  Fr.  Müller  (Maser*  krank  hier, 
Frau  Herre  da),  bei  Großmama  (Agnes  Breuning,  Polly,  Freundin  von  Miss  Wallis, 
Kurrer  über  Kindertaufe,  Maier  von  Vischer,  kein  Ungläubiger),  sehe  Johanna  im 
Bettchen . 

6.  Nach  Korntal  mit  den  Söhnen  (zuerst  zu  Hebich,  der  in  Karlsruhe  jeden  Mo¬ 
nat*  predigt,  wird  alt).  Staudt  (von  Fecht,  vertraut  mit  König  Wilhelm  I.), 
Fetzer,  Reiff,  bei  Pfleiderer  (Brief  an  Minna  Kern  vergessen),  sonst*  Ege, 
Reiff  (164  000  Fcs  Schuld),  ich,  Theurer,  zurück  mit  Georg  Römer. 

7.  Mit  Georgii  nach  Calw.  Diözesansynode ,  Hiller  besucht  (von  ihm  gute  Zeug¬ 
nisse  aus  Leonberg). 

16.  Januar,  Donnerstag.  Blumhardt  von  Möttlingen  mit  Pf.  Benignus,  hat  Frau 
Kraushaar  begraben,  fährt  weiter,  kann  es  mit  Benignus,  weil  dieser  das  Fünk- 
lein  sieht.  Abends  Gesangvereinsproduktion  in  unserem  Saal,  Dr.  Müller  dankt. 
Feldweg  findet  besser  als  Metzelsuppen  etc.,  Lechler  dankt  seinerseits,  hofft, 
zur  Erbauung  und  Ehre  Gottes.  Brief  an  Mallalieu. 

17.  Brief  von  Hermann  (bei  dem  Lindenmaier  "Jugendfreundin",  Kinder  measles). 

18.  Schlimme  Nachrichten  von  Reihlen,  sie  immer  schlafend,  Füße  geschwollen, 
Vater  will  Madele  haben,  wenn  Mutter  nicht  pflegen  kann,  Sohn  soll  aus  Diak[o- 
nissenjhaus,  Frau  Oberschwester  werden. 

21.  Früh  Brief  von  Samuel.  Vor  8  morgens  gestorben  Fr.  Reihlen,  38  Jahre  alt. 

-  Von  Marie  nichts.  (Am  19.,  Sonntag,  nicht  in  Hirsau  wegen  eines  Begräbnis¬ 
ses).  Gustav  besucht  nachmittags  von  Nagold  her. 

22.  Von  Helene  von  Kröcher  Schnorrs  Bilderbibel  an  Samuel. 

23.  Fr.  Reihlen  beerdigt,  gewaltiger  Zug,  Widmann  sieht  dort  auch  Blumhardt, 
hört  Kapff,  den  jungen  Kapff  an  Diakonissenhaus. 

26.  Januar  in  Hirsau. 

27.  Fr.  Scheffel  fragt  wegen  Herzogs  in  Rottweil.  Raible  besucht  von  Esach*. 
Jettle  nach  Stuttgart.  Abends  spät,  Maries  Brief  kommt  über  London  nach. 

30.  Fr.  Zahn  (Kaeterle)  hat  ein  7monatliches  Kind  <das  gestorben>.  Widmann 
senior  von  Afrika  besucht. 

31.  Mit  ihm  und  Notar  W.  Stammheim  zu. 

1.  Februar.  Widmann  geht  nach  Korntal  zurück  (ist  von  Walddorf  bei  Tübingen, 
micheli sch )  . 

2.  Missionsstunde  über  Ra jput-Mis si on  (1  Fl  und  1  Taler  in  fast*  5  Fl  Opfer 
gefallen).  Raible  geht  nach  Basel. 
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4.  Mit  Stadtpf.  Hermann,  der  gestern  abend  gekommen,  nach  Nagold  gefahren  zur 
Missionskonferenz.  Dort  Fr.  Zeller,  Louise  sehr  zärtlich  behandelt.  Fr.  bei 
Elsaessers.  Roth  ist  da  mit  Kemmler,  auch  Hornberger  kommt  von  Reusten.  Nach¬ 
mittags  1  Uhr  die  Konferenz,  von  Freihofer  präsidiert.  Kemmler  spricht  über 
Hunger  der  Ostpr[eußen]  und  der  Heiden.  Roth  von  Schuscha  und  Schamacha  (300 
armenische  Christen),  ich  über  Rajput.  Stein,  daß  man  Christentum  wecken  muß, 
um  Mi ssions freunde  zu  bekommen.  Einzelnes  über  Interessieren  der  Gleichgülti¬ 
gen,  Besuche  durch  einen  Miss[ionar]  (warum  nicht  Roth?,  sagte  ich),  man  kann 
etwas  mehr  tun.  -  Zurück,  Frau  etwas  drunten. 

5.  Hermann  geht  weiter,  ein  westf [älischer ]  Schinken  von  Friedrich  und  David. 
An  Bissing[er*]  wiederholt.  Eine  Linde  gefällt  im  Briel.  Traum  der  Lina  Breit- 
schwerdt  vor  6  Jahren  über  Frau  Reihlen,  ihr  Zusammensinken  am  Totenbett, 
jetzt  kann  ich  nicht  mehr.  Man  hört  von  Kir schenhardthö f ern ,  in  Alexandria  auf 
Zoll  ausgeplündert,  etliche  in  Naz[areth]  gestorben,  andere  in  Odessa  bettelnd 
beim  Sohn  eines  Stadtschultheißen  von  Liebenzell  (Hardegg  habe  sie  im  Stich 
gelassen )  . 

6.  Februar.  Abends  die  Briefe  von  Marie  (2  zumal,  für  mich  eine  Lektion  wegen 
der  Veröffentlichung  im  Calwer  Blatt). 

9.,  Sonntag.  Predigt  über  1.  Kor.  9,  extr.  Gustav  Kaiser  gestorben  abends,  le¬ 
bensmüde. 

12.,  Mittwoch.  An  Hermann,  und  gerade  vorher  noch  von  ihm. 

16.  Catharine  Müller  gestorben,  Schwester  des  Schreiner*  Müllers.  Der  blinde 
Joseph  von  Schnaitheim  hier,  in  Stunde  in  Hirsau  und  bei  Müller. 

17.  Missionssitzung.  Vormittags  besuchte  Bauinspektor  Herzog  von  Rottweil  (Ma¬ 
rie  W.s  Herz  wie  Eis  gegen  ihn).  Deckinger  körperlich  schwach  -  Herz?  Abends. 
Der  Eisenbahnbauende  Staehle  von  Fels  gestürzt  (epileptisch?),  gestorben  im 
Kohlerstal,  Marie  Kaiser  kam  zum  Tod,  mit  unserer  Marie  gefahren,  als  von  Brü¬ 
dern  in  Stuttgart  Abschied  genommen. 

20.  Wurde  er  begraben. 

21.  Besuchte  mit  Frau  Herrn  Kaiser,  seine  wackere  Marie  und  die  arme  Witwe 
Pauline  Staehle.  Briefe  von  Marie  und  Samuel  20.  mittags,  von  Hermann  21. 

22.  Früh  Frau  nach  Stuttgart  mit  Fr.  Scheffel,  die  Herzog  ausgeschlagen.  Weit¬ 
brecht  nachmittags  auch  nach  Stuttgart. 

23.  Früh  gefahren,  von  den  3  Söhnen  abgeholt,  Paul  war  nachts  zuvor  gekommen. 
Wir  besuchten  Theodor  Reihlen  (nicht  zu  Haus),  Frl.  von  Reutern,  wo  ich  Sonn¬ 
tagsschule  halten  mußte,  Herrn  F.  Reihlen,  der  laut  nach  seiner  Frau  rief. 

Dann  zum  Essen.  Nachmittags  zu  Miss  (Esther?  Mary?)  Wallis,  die  zweifelhaft 
zufrieden,  bei  Parminter  in  Kirche  geht.  Eingeladen.  Abends  Großmutter  und 
Tante  bei  Adolf.  Großmutter  zurückbegleitet  (und  Agnes  Breuning)  und  Emilies 
Johanna  gesehen. 

24.  Früh  nach  Fellbach.  Riegers  und  Scholl  mit,  auch  Schweikhardt ,  sehe  viele 
Leute,  besonders  Bomwetsch,  der  von  seiner  Theorie  und  seinen  Erfahrungen  mit 
5  gebildeten  Familien  in  Calcutta  erzählt  (4  deutsche  in  Bengalen  nichts  ge¬ 
worden).  Werner  von  Hinderer,  ich  vom  13.  Oktober  in  Abeokuta  und  Rajput,  Rie- 
ger  Schluß,  über  Offenbarung,  Siegel,  Barth,  Werners  Leben  desselben,  Auber- 
len.  Sehe  Desselberger ,  der  Großmama  mit  heimschickt  nach  Cannstatt.  Paul  geht 
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im  Regen  mit  Mama  unter  Schirm.  Ich  folge  mit  Friedrich  und  Adolf.  Mücks  haben 
bei  Carol .  abgebeten,  nachdem  sie  erst  Frau  R...  noch  gegen  Hebich  eingenom¬ 
men,  diese  an  Louise  Burkhardt,  letztere  an  van  Vlotens  geschrieben  hatte, 
worauf  diese  nach  Stuttgart  kamen  und  alles  eröffneten.  Abend  bei  Großmama. 

25.  Früh  zurückgefahren  mit  Eisenbahnleuten.  Missionsverein .  Dann  an  Pf.  Pres¬ 
sei  geantwortet  per  Steinkopf. 

26.  An  Hermann,  von  dem  2.  März  ein  Brief  kam. 

1.  März.  In  Stammheim  Bußtagspredigt  über  Psalm  51,11-14.  Nachher  Hirsau  etc. 
Ich  besuchte  Dr .  Schütz  und  fragte  wegen  Friedrich,  schrieb  diesem. 

2.  März.  Sehe  Hiller  zum  erstenmal.  Hermanns  Brief. 

3.  März,  Dienstag.  Nachmittags  Telegramm  von  Friedrich,  sei  tüchtig  befunden, 
noch  3  Tage  übrig  zum  Loskauf,  Bittschrift  aufgesetzt,  Helfer  bei  Wilh.  Wag¬ 
ners  Taufe,  daher  Taufschein  verzögert.  Darauf  ab. 

4.  Jettes  Geburtstag  (Emilie  und  Post  bringen  Geschenke).  Anna  Kaiser  besucht 
und  spricht  sich  über  den  Profit  der  Heimsuchung  durch  Tod  ihres  Bruders  lieb¬ 
lich  aus  -  auch  der  in  Moskau  (Eduard)  angeregt.  -  Bei  Dekan  Nachricht  über 
die  Hammer*,  Rank,  die  von  Methodisten  austritt,  besonders  über  Sonntagsheili¬ 
gung  und  Klaßreden. 

7.  Die  Nachricht  von  Oberrekrutierungsrat  Schnell  600  Fl  an  Amtspfleger  zu¬ 
sammengebracht  und  die  Quittung  durch  Frl.  Rentschler  (Widmann  war  bei  der 
Leiche  eines  Johannes  von  Hildrizhausen)  dem  Oberamt  Übermacht.  So  Friedrichs 
Geburtstag  gefeiert. 

8.  In  Hirsau,  während  ein  Sturm  tüchtig  haust  (200  Ziegel  von  Dörtenbachs 
Haus ) . 

9.  Bei  Widmann  wegen  der  Bohnackerschen  Stiftung. 

Erst  am  10.  findet  er,  daß  die  Quittung  von  Stadtschultheiß  nicht  ans  Oberamt 
abgegeben  wurde,  was  ihm  Leibschneiden  verursachte.  Jetzt  sind  auch  Briefe  von 
Marie  (9.  Februar)  gekommen;  Todeserwartungen. 

11.  Von  Samuel  und  an  Hermann  geschrieben.  -  Dieser  Tage  veröffentlicht  Zahn 
im  Blättle  ein  Stellengesuch  für  Louise,  die  darüber  einen  Lärm  macht,  an 
Zahns  schreibt  und  deren  Briefe  zurückschickt. 

16.  Konferenz,  wozu  Helfer  und  Dekan  (mit  Fr.  Helferin),  Hermann  mit  2  Töch¬ 
tern,  Gültlinger  3,  Deckingers  mit  Schwägerin  und  Steinkopf,  Fr.  Würz  und  Emi¬ 
lie,  auch  Weitbrechts  3  kamen.  Jak.  1,16  bis  Schluß.  Kübel  von  Balingen  mit 
seiner  Frau  kam  noch  zum  Kaffee. 

17.  Bloß  2  Personen  im  Verein. 

18.  Nach  Indien  geschrieben  (an  Samuel  100  Rs  für  ihn  und  Gesellschaft). 

19.  Jacobi  von  Bremen  und  Miss.  Mann  hier  besuchen. 

20.  Früh  Fr.  Dörtenbach  gestorben.  Emil[ie]  Seeger  hatte  nachts  11  Uhr  noch 
kommen  wollen;  für  David  600  Fl  an  Oberrekrutierungsrat  bezahlt.  Netter  Brief 
von  Hermann. 


22.  Fr.  Dörtenbach  begraben. 
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23.  Briefe  von  Samuel  und  Marie.  <Nath.  Weitbrecht  geht  nach  Basel,  nimmt  mit 
sich  6  Hemden  für  Hermann  und  Jugendbl.  etc.  nach  Amerika. > 

24.  Wahl  auf  Rathaus,  alles  für  Dörtenbach.  Ich  für  Elben.  Dann  nach  Stuttgart 
mit  dem  Herrn  Kohl  (von  Zilling)  und  einem  "gefühlvollen  Mann",  der  dem  hin- 
tennach  taumelnden  Ex  Verwaltungsakt .  Schnell  aus  Sindelf ingen . 1  In  Böblingen 
alle  für  Elben,  Jodeln  in  Wirtshäusern.  In  Stuttgart  größte  Aufregung;  bei 
Emilie  Gundert  jun.,  wo  Direktor  Geyer  kommt  (sein  Sohn  Otto  mit  einem  Schmiß 
in  Vakanz  zurückgekehrt).  Besuche  Dreiß  bei  Schalter,  der  nach  Amerika  will, 
wie  Heinrich  Gr[os]  einen  Monat  früher  schon.  Hole  Gustav  ab  mit  Friedrich, 
bei  Praetorius  über  Heinrich  (5  württembg.  Dukaten  genommen).  Abends  bei  Groß¬ 
mama  zusammen,  auch  Anna,  die  Friedrich  ärgert  durch  ihre  Bemerkungen  über  ge¬ 
fühlvolle  Frau  (Großmutter  Christiane). 

25.  Zu  Breuning  wegen  der  776  Fl  20  K,  die  in  einem  Sparhafen  für  Gunderts 
Kinder  angelegt  waren,  2  200  Fl,  für  die  ich  7mal  umsonst  Steuer  bezahlt  ha¬ 
bet  Nach  Großheppach  mit  Widmann  und  Miss.  Wilhelms  Braut.  Zu  Pf.  Braun.  Bei 
Frl.  Canz  über  Vreneli  Steinecker,  die  nur  die  rechte  Hand  vollständig  hat. 

Wir  gehen  zum  Pfarrhaus  zurück,  finden  Theurer.  Essen.  Missionsfest,  zu  dem 
auch  Ernst  noch  kommt,  seine  Julie  ordentlich,  wenn  nicht  wegen  Ernstle  ange- 
fochten.  Zurück  um  7  durch  Schnee,  mit  Wilhelm,  der  über  Gobat  etc.  Bericht 
gibt,  Marie  grüßen  läßt.  Bei  Emma  Niedergeschlagenheit  wegen  Wahl,  Bitte  um 
Vergebung.  (130  000  gegen  46  000)  17  antipr[eußisch]  gewählt. 

26.  Zurück  mit  David,  der  auf  8  Tage  mitkommen  darf,  finden  Paul,  der  gestern 
zu  spät  für  Post  kam,  in  Herrenberg  den  Böblinger  Weg  einschlug,  bei  Gechingen 
sich  wieder  verirrte,  dahin  zurückgekehrt,  dort  übernachtete,  erst  um  9  Uhr 
morgens  ankam.  Alles  froh.  -  Noch  an  Hermann  geschrieben.  Bissinger  läßt  sei¬ 
ner  Wut  den  Lauf,  weil  Steinkopf  seine  Sache  nicht  druckt. 

27.  Paul  PdhbüfiV' 

py^varrh jj*  ™  /yr)  'V  -  Die  600  Rs  für  David  zurück. 

29.,  Sonntag.  Die  beiden  Söhne  mit  in  Hirsau  etc.  David  mit  Katalog  der  Ver¬ 
kaufsbücher  beschäftigt. 

31.,  Montag.  David  und  Paul  nach  Wildbad  ab,  dann  kommt  Remppis  und  Pauls 
Kompromotional  Zeller. 

1.  April.  Dettinger  Bräutigam  mit  Anna  Martin.  Briefe  nach  Indien.  Paul  und 
David  schreiben  auch,  zurückgekehrt  2  p.  m. 

2.  David  geht  vormittags,  von  uns  begleitet,  nach  Stuttgart  zurück  (lernt  He¬ 
bräisch,  verdutzt  als  ich's  merke).  -  Nachmittags  Jette  nach  Altburg,  wo  ich 
Quasimodogeniti  predigen  soll. 

4.  Brief  von  Hermann,  der  im  engl.  Schreiben  fortschreitet. 

5.,  Palmsonntag.  Christian  Müller  von  G.  Luppold,  Wildbad,  her  umsonst  erwar¬ 
tet.  Nach  Hirsau  (Parabeln  über  Gnade  mit  Samariter  Luk.  10  angefangen),  in 
Jünglingsverein,  Stunde.  Ein  Riehm  hat  sich  den  Hals  abgeschnitten. 

6.  Brief  von  Samuel,  daß  Knobl[och]  dort  erwartet,  gereizt,  nichts  von  Marie. 

7.  Früh  Anzeige  vom  7.  März,  Marie  eines  Sohnes  genesen.  Paul  nach  Gruppenbach 
eingeladen  zu  Predigt  über  Feiertage.  Gros  schreibt:  "Seit  gestern  scheint 


1.  Satz  und  Satzzeichen  unklar. 
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eine  Sonnenwende  eingetreten  zu  sein"  (Heinrich).  Abends  bringt  Emilie  den 
über  London  gelaufenen  Brief  von  Charles. 

8.  Früh  Paul  nach  Gruppenbach,  darauf  ich  nach  Althengstett  geladen,  also 
nicht  zu  Passionsmusik.  An  Marie  und  Hermann  geschrieben. 

9.  Mal[ayalam]  Dictionary  vollendet. 

10.,  Karfreitag.  Nach  Althengstett  gefahren  und  für  John  gepredigt  und  admi¬ 
nistriert.  Dann  im  Schneesturm  nach  Stammheim,  wo  Mama  und  Jette,  gepredigt 
und  heim.  Abends  Stunde  (Müller  in  Korntal). 

11.  Oberamtmann  sagt,  David  könne  losgekauft  werden.  Minister  erlaube  es,  also 
telegraphiert,  er  will  nicht,  so  lassen  wir's,  doch  mit  schwerem  Herzen.  Mög- 
ling  froh  an  Pauls  Durchhilfe.  -  Abends  spät  kommt  Friedrich  von  Stuttgart, 
hat  noch  einmal  zu  kommen  im  Sinn. 

12.  Schneereiche  Ostern,  beständiger  Schneefall.  Mit  Jettle  und  Emilie  nach 
Stammheim  und  dort  vormittags  gepredigt,  nachmittags  Missionsstunde  über  Ka¬ 
ste.  Zurück  und  Jünglingsverein  mit  Müllers  Stunde.  In  Hirsau  war  niemand  ge¬ 
wesen  . 

13.  Gottlieb  predigt  hier  (Weitbrechts  Geburtstag).  Paul  kam  abends.  Fr. 
Sprenger  hier,  fragt  wegen  Lörcher  und  Eugenie  Dreiss  (Julius  wolle  nicht  nach 
Amerika,  durch  Schwab  abgebracht). 

14.  Friedrich  zurück,  schickt  gleich  einen  Nachtstuhl  für  seine  Mama. 

15.  Paul  nach  Tübingen  gelaufen. 

16.  Louise  kommt  von  Nagold,  schläft  nicht  gut,  wird  bei  Prof.  Haug  in  Tübin¬ 
gen  einen  schwereren  Platz  haben.  Albert  Isenberg  kam  auch  hier  an,  logierte 
im  Waldhorn,  besuchte  am  17.,  11  1/2  a.  m.  (er  habe  nicht  gewußt,  daß  unser 
Haus  so  nahe  sei),  ich  sagte  ihm  wegen  seiner  Mutter  einiges.  Heinr.  Schmidt 
und  Carl  Scheffel  kommen,  bei  mir  zu  predigen.  Ersterem  mußte  ich  einiges  vor¬ 
sagen:  letzterer  kommt  das  2temal  und  sagt:  der  Herr  ist  meine  Freunde,  und 
seine  Güte  ist  in  dem  Himmel  und  die  Höhe  ist  über  mir.  Da  war  ein  großer  Ad¬ 
ler  und  im  Wald  ist  es  so  finster  und  nicht  hell  und  die  Räder  fahren  gut,  wir 
wollen  jetzt  singen*.  Heinr.,  der  Herr  ist  mein  Prediger,  der  kann's,  ich  kann 
nicht  mehr  predigen. 

19.  In  Altburg  mit  Jette,  predige  Quasimodogeniti  und  Missionsstunde. 

20.  Nachmittag  via  Triest  (ich  hatte  aber  14  K  zu  zahlen)  Maries  Brief,  alles 
wohl,  nichts  von  Samuel. 

21.  Früh  nach  Stammheim,  Schulvisitation  und  lange  Beratung.  Ich  soll  katechi- 
sieren  am  Fest  (Pfingsten).  Ein  sehr  schwacher  Brief  von  Kittel  jun. 

22.  Früh  ein  Brief  von  Hermann,  gleich  beantwortet.  Friedrich  nicht  hier  bei 
Musterung,  Gotthold  Steig[er]  tüchtig  befunden.  (20.  ging  Louise  zurück,  seit 
Juni  63  hier,  jetzt  im  Begriff,  bei  Haug  in  Tübingen  zu  dienen  als  Küchen¬ 
magd  ) . 

21.  Abends  Konzert  im  Saal,  der  junge  Lechler  geigt.  Jette  hört  von  Tante, 
Herzkrampf,  eilt  22.  früh  nach  Stuttgart  (Carl  Weigle  wirklich  ernst,  mit 
P[au]l  nach  Lauffen). 
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22.  Musterung.  Steig[er]  tüchtig  befunden.  Das  Weib  von  Oberhaugstett ,  die  200 
Fl  für  die  Mission  gelobte,  wenn  Sohn  frei  würde,  den  sie  zu  spät  loskaufen 
wollte.  Jetzt  ganz  frei  gesprochen  wegen  unentdeckten  Fehlers.  Sie  erlaubt 
ihrem  Mann  nicht  zu  markten. 

23.  Sitzung  mit  Weitbrecht  und  Widmann.  Beschlossen,  an  Werner  zu  ziehen.  Den 
Bücherv erkauf  brachte  ich  nicht  vor,,  vergaß  es  zuletzt. 

24.  Sillis  Lehrer  von  Mannheim  besucht  mit  Widmann. 

25.  Elise  Weitbrecht  nach  Gernsbach. 

26.  Nach  Altburg,  über  Offenb.  7  gepredigt  und  Kinderlehre  über  das  Gesetz. 
Roller  begleitet  rückwärts. 

27.  Brief  von  Samuel.  (David,  die  Bibel  ist  was  anderes  als  ihr  mir  gesagt 
habt ) . 

28.  Magdala  13. /14.  April  erstürmt,  Theodor  und  6  000  <[6]500*>  Abessinier  ge¬ 
fallen,  die  Gefangenen  frei,  der  Krieg  beendigt.  14  000  legen  die  Waffen  nie¬ 
der.  Engländer,  1  Offizier  und  14  Mann  verwundet.  -  Die  Nachricht  von  Eug. 
Dreiss'  Ja  an  Lörcher.  Abends  kam  Jettle  zurück  und  brachte  Großmama  mit. 

29.  Gotthold  Steiger  hat  sich  freigespielt  (95,  nur  80  nötig).  Briefe  nach  In¬ 
dien  . 

30.  Nachricht,  daß  Diez  ganz  leicht  sich  erholt  hat.  Gründonnerstag  in  Basel, 
Walker,  Sprachforscher,  nach  Afrika,  Schlienz  26.  schnell  gestorben,  ehe  afri¬ 
kanische  Siegesbotschaft,  Widmann  kommt  von  Afrika  (über  Kusterdingen),  er¬ 
zählt,  daß  Krapf  die  Apostelstraße  aufzugeben  rate.  -  Paul,  der  in  der  Nacht 
hergelaufen,  muß  sich  nachmittags  wiederholt  übergeben. 

1.  Mai.  Fr.  Dr .  Zeller  mit  den  Drexlers  (von  Schorndorf,  und*  von  dort  im 
Dienst  der  Brüdergemeinde  -  sie  von  Schwabach),  der  reden  will,  zu  Helfer,  der 
Ja  sagt.  Zurück,  finde  ich  Blumhardt  mit  Frl.  von  Miltriz*  etc.  Nachmittags 
Fest,  erst  Helfer  "größere  Werke  tun  als  ich"  -  ich  Bericht  über  Abess[inien] 
angefangen,  dann  China,  Japan  und  dgl.,  von  Türk[ei]  und  Ind[ien].  Dann  Wid¬ 
mann  ziemlich  lang,  Drexler  (phrasenhaft),  Blumhardt  zerknicktes  Rohr,  glim¬ 
mender  Docht.  Zusammen  sitzen  auch  junge  Strodtbeck  von  Hof  Dicke,  Fischer  von 
Texas,  der  29.  abends  hier  mitgegessen  hatte,  die  Eisenbahnarbeiter  besucht. 
Dann  die  Geistlichen,  Schmidt  von  Wildberg  (wo  Schlegel  ein  Minimum  predigt, 
sonst  aber  gutmütig),  Haug,  Blumhardt  und  Benignus,  endlich  auseinander  mit 
Gebet. 

2.  Früh  2  Uhr  Paul  fort,  ich  belgeite  bis  Stammheim,  8  Blumhardt  mit  Widmann 
Pforzheim  zu.  Nach  und  nach  sich  erholt.  Schlienz  gestorben  vor  der  Nachricht 
aus  Abess[inien] . 

<Kittel  in  Ostf riesland .  Leute  tot.  Er  veranstaltete  ein  Missionsfest.  Katzen¬ 
musik  um  Kirche,  doch  ließen  sie  sich  nicht  stören.  Wieder  eines,  der  Kronen¬ 
wirt  veranstaltet  ein  Schützenfest,  aber  siehe  da,  solch  Donnerwetter,  daß  un¬ 
möglich.  Das  sei  Gottes  Finger.  Der  Kronenwirt  jetzt  bekehrt. > 

3.  Mai  68  war  ich  nach  4  Wochen  wieder  einmal  in  Hirsau. 

5.  Mai.  Abends  kam  Frl.  Kanz  von  Großheppach  (mit  Vreneli  von  Basel,  einhän¬ 
dig),  zugleich  Miss  Mary  Esther  Wallis  <Hunziger>,  deren  Mutter  sie  vor  13 
Jahren  von  Indien  mitbrachte,  seit  12  nicht  mehr  gesehen,  in  Schottland  krank 
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bei  einem  Arzt,  wo  der  Vater  viel  zahlen  muß,  ohne  daß  derselbe  zugibt,  daß 
der  Vater  bei  Besuch  in  Europa  sie  sehe?  Dann  erzogen  von  Lady  Elliot,  Schwe¬ 
ster  von  Earl  of  St.  Germain  in  Sussex,  in  allem  den  Willen  getan,  war  sehr 
krank  nach  deren  Tod  (Herz?  Stimme  verloren),  er  will  alles  sehen  und  erstei¬ 
gen,  scheint  doch  müde,  besonders  beim  Bergsteigen.  Sie  geht  zurück  mit  Kanz 

8.  Mai  morgens,  nachdem  ein  Brief  von  Hermann  gekommen  war. 

9.  Julius  Dreiss  kann  wenig  Englisch. 

10.  Nach  Stammheim  mit  Großmama  etc.  (ohne  Mutter,  die  Zahnweh  hat),  über  Kan¬ 
tate-Epistel  gepredigt.  Taufe  eines  im  Wald  geborenen  Kindes  (Revierförster 
kam  und  schickte  Wagen),  Margarethe.  Dies  nach  Hagel,  der  in  Döffingen  alles 
niederschlug,  Wasser  in  Calw,  daher  Mama  ein  Gefährt  sandte.  Leiche  der  Agnes 
Rau,  58 jährig ;  ihre  Schwester  todkrank.  Ansei  will  sich  in  Basel  melden. 

<In  Lokoja  Evangelium  gepredigt  in  Haussa,  Nupe,  Igbira  und  Englisch.  Dahin 
kam  Rohlfs  nach  2jähriger  Wanderung  von  Tripolis  und  freute  sich  der  Freistät¬ 
te,  wunderte  sich  über  die  Zivilisation,  die  das  Evangelium  hervorgebracht. 

Man  betete  schon  dort  in  der  Jan[ uar- ] Woche  mit  den  Christen  aller  Länder. 

Wäre  er  früher  gekommen,  so  hätte  er  das  auch  sehen  können  -  9  Jünglinge,  6 
von  Nasik,  harren  aus  mit  Li vingstC one  ] . > 

11.  Frau  Sprenger  und  Frl.  Remppis  über  Eugenie,  die  annimmt,  Ansei  bereit  zu 
Kaufmann  wie  Missionar,  sein  Vater  mit  dabei.  Zugleich  Friedrichs  Frage,  ob 
Braun  Zusagen. 

12.  Nach  Amerika  geschickt  durch  Robert  Gros.  Hutten  und  Georgi  bitten  mich, 
und  dann  Jettle  um  Englisch  Lehren. 

13.  2  Briefe  nach  Indien  und  einer  nach  Amerika. 

1A.  Ich  gebe  Bremen  auf,  da  Dekan  wegen  Freys  Ordination  redet  und  ich  dabei 
sein  sollte,  auch  auf  Himmelfahrt  zu  reden  habe.  Morgens  früh  war  der  Schrei¬ 
ber  <Wanner  von  Holzger lingen>  bei  Fechter  und  Stadtschultheiß  gekommen  und 
hatte  vollständigen  Anzug  für  einen  Missionar  gebracht. 

15.  Die  Geschenke  Maries  durch  Deimler  kommen,  z.  B.  Figuren. 

16.  Nach  Stuttgart  mit  einer  Fr.  Verwaltungsaktuar  Seiz  und  ihrem  Louis;  ein 
Heuhändler*  von  Neuweiler,  der  meinte,  man  solle  die  J... Sache  verbieten.  Von 
Böblingen  an  Präzeptor  Vögele,  Elsaesser  soll  in  Sindelfingen  den  Ökonom  Beu¬ 
telspacher  von  Alzenberg  trauen.  Am  Tor  Friedrich,  zu  Adolf  (der  durch  Josen- 
hans  von  Ernst  über  Friedrichs  Meldung  nach  Basel  gehört  hat),  zu  Hebich  mit 
Adolf,  er  grüßt  "ich  will  sterben;  es  ist  jetzt  Zeit.  Ich  leide  nicht  im 
Geist,  nur  im  Leib.  Der  freundliche  Dr.  Hahn  hat  hier  überall  Leber  gefunden, 
sehr  geschwollen,  schmerzt,  wie  ein  Käselaib  in  der  Mitte."  Hände  kalt.  Als 
ich  von  Jul[ie]  grüßte,  sagte,  sich  mit  Leidensmut  zu  fassen,  "0,  ich  habe  Mut 
wie  ein  Roß"  -  wohin  ich  gehe?  "0  du  Kalendermann"  -  Frau  Josenhans  da  (Bunz). 
An  Adolf:  "Hure  nicht  mehr  so  mit  der  Welt,  ich  sage  es  dir,  deine  Frau,  die 
hat  den  rechten  Geist,  werde  ein  Narr  vor  der  Welt."  So,  jetzt  kannst  gehen 
(zu  mir).  -  Ich  mit  Adolf  darüber  "nicht  den  Eindruck  schwächen,  aber  auch 
H[ebich]  angesichts  des  Todes  nicht  verändert."  -  Zu  Steinkopf,  der  Hauff  in 
Gotha  besucht  hatte  (in  London  361  Stadtmissionare),  freut  sich  nicht,  daß 
Conrad  geht,  erzählt,  wie  David  gekommen  sei  zu  Fr.  St.  und  gesagt:  Mein  Jesus 
verbietet  mir,  Ihnen  den  Bazar  ferner  zu  bringen;  er  rede  kein  Wort  am  Essen. 

-  Zu  Fr.  Mann  und  Mary  Esther  Wallis,  wie  nach  Indien  (und  Schweiz)  gehen,  sie 
weint  beim  Abschied.  -  Deimler  kommt  zu  Adolf,  erzählt  von  Safdar  Ali  und  Muh- 
drun*  -  David  geht,  ich  begrüße  Carl  Weigle.  Sein  Vater  ist  bei  Bierbrauer 
Kolb  in  Kissingen. 
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17.  Mai,  Rogate.  Zu  Hebich,  der  eben  schläft,  es  solle  heute  niemand  zugelas¬ 
sen  werden.  David  hatte  ich  umsonst  suchen  lassen  und  selbst  gesucht  (hält  in 
der  Bergstraße  bei  Weingärtner  Schnell  eine  Betstunde?),  Kinderstunde,  David 
geht  nicht  dazu,  über  das  Evangelium  nichts  mehr  fragen,  beten  und  haben, 
alles  ererben.  -  Mit  Friedrich  und  David  in  Hohe  Straße,  rede  mit  David,  ob 
ein  Levite,  ob  ein  Sohn  der  Propheten,  ob  selbst  Prophet?  Er,  sein  Gewissen 
erlaube  es  nicht  anders,  sein  Gefühl  ist  gegen  mich.  Allerdings  haben  wir  die 
Schriftlehre  ganz  anders  dargestellt  als  es  sich  damit  verhalte.  Alles  ganz 
anders,  seit  er  nicht  mehr  mit  allen  im  Frieden  leben  wolle,  welche  Kraft  etc. 
Ich:  unreiner  Geist,  Stolz,  nicht  mehr  an  17  Jahre  denken  etc.  Tante  noch  im 
Bett,  zu  Deimler,  der  Zeller  besuchen  will,  sie  kommt  dann,  Kaffee  für  mich 
gestern  bereitet  und  Stube  bei  Emilie.  Mit  Deimler  und  Wurths  bis  Waiblingen, 
dann  mit  Friedrich  weiter  (Halstuch  verloren  von  Grunbach  an).  Herrlicher  Tag 
über  Remstal.  Zu  Pf.  Buhler  in  Geradstetten,  Pauline  Müller  da,  Sohn  Wilhelm 
Eugen  Gottlob.  Ein  Bruder  von  Weiler,  der  von  Kirschenhardthof  erzählt.  Nach¬ 
her  Essen,  und  andere  kommen.  Miss.  Schmidt,  Drexlers,  die  Mama  grüßen  läßt, 
Missionsfest  (ich  über  Johnson,  Hebichs  Sterben),  mit  Brackenhammer,  Meuret, 
Hochstetter,  Hörttrich  (bei  Blumhardt  in  Klasse),  Ludwig  von  Beutelsbach,  Kae- 
ferle  von  Grunbach,  Dorsch,  Frau  und  Kinder  (Marken),  Grunsky  etc.  über  Metho¬ 
disten  und  allerhand.  Auf  Bahnhof  mit  dem  alten  Förster,  Karner al Verwalter  von 
Ottenhausen  (?),  der  katholisch  war,  in  Oesterreich,  Bayern,  Schlesien  war, 
evangelisch  wurde,  in  Schweiz  so  rationell,  daß  Kübel  kalten  Wassers  über 
einen  gegossen.  Die  Livländerin  bei  Ludwig,  die  einst  Nonne  werden  wollte, 
jetzt  alt  und  feurig  für  Mission;  an  Bahnhof  Carl  Weigle  und  David,  aber  kein 
Heinrich  oder  Robert  Gros.  Ich  gehe  zu  Adolf,  höre,  daß  Leypoldt  von  Hebich 
Abschied  nehme,  bei  beiden  viel  Tränen,  eigentlich  sollte  niemand  eingelassen 
werden.  Abends  kam  auch  Kapff  "das  Steckenpferd  aufgeben,  von  der  Kanzel  her¬ 
abbekommen".  Mit  David  wenig,  er  geht  bald. 

18.  Mai.  Früh  zu  Hebich.  Frl.  Louise  Burkhardt  mit  einer  Frau  Buser  durch  Te¬ 
legramm  abends  4  Uhr  bestellt,  von  Bunz  morgens  5  Uhr  hergeführt,  sieht  ihn 
schon  am  Fenster  stehen;  er  wartete  so  sehr  auf  sie.  Was  sagen  Frl.  Magirus 
etc.  dazu?  Bunz  in  Verlegenheit  wegen  Bestellen  der  Leiche,  möglichst  spät, 
überall  ankündigen,  wo  möglich,  Raum  für  Engländer  zur  Leiche  zu  kommen  nach 
Korntal!  Angekleidet  in  weiß  und  blauen  Missionskittel,  Zipfelkappe,  meinte, 
es  werde  noch  in  Korntal  geöffnet.  Sage  Adolf  etwas  von  Afrika  und  Basel*  -  in 
Post  mit  Schwarzmann  zurück  (über  Theodor  Rank,  Feuerstifter).  Zu  Dekan,  Kon¬ 
ferenz  der  Brüder,  2  Hermann  da.  Josenhans  nach  Bremen. 

19.  Caroline  Ungemach  25  Jahre  alt,  glaubt,  Gnade  verloren  zu  haben  seit  Grün¬ 
donnerstag,  läßt  sich  aufs  Wort  weisen. 

20.  Nachmittags  Frey  (Aug.  Emil)  von  Pangau,  Schlesien,  kommt  an,  mit  ihm  De¬ 
kan,  über  die  Ordination  zu  sprechen,  seit  18.  Clara  Feldweg,  die  am  27.  hei¬ 
raten  sollte  (einen  Schmid  von  Tübingen),  nach  Absendung  des  Möbelwagens  mad, 
tobsüchtig  (Bruder  Leop.  Zahn  und  michelianische  Einflüsse  dabei). 

21.,  Ascension,  3  a.  m.  Hebich  sanft  entschlafen.  Durch  Telegramm  von  Bunz  er¬ 
fahren.  Ich  predige  über  Mr .  16,  dann  Dekan  ordiniert,  zum  Essen  bei  ihm. 
Nachmittags  Freys  Leben.  Gewitter,  Hagel  während  Kirche  etc. 

22.  Frey  geht  nach  Steeden  bei  Runkel. 

24.  Früh  nach  Stuttgart  mit  einem  Marbacher  Herrn  im  Coupe!  Die  2  Söhne  und 
Carl  W.  empfangen  mich.  Dann  nach  Korntal  gefahren  mit  14  Wagen  und  Omnibus, 
David  und  andere  hinter  dem  Leichenwagen  drein.  Ungeheures  Gewühl,  vor  dem 
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Saal  läßt  Staudt  singen.  Auf  Kirchhof  mit  Ratsherr  Christ.  Staudt  hält  ein 
künstliches  Gebet,  das  Hebichs  Leben  und  St[audt]s  Urteil  drüber  enthält.  In 
Kirche  redet  Christ  zuerst  von  seiner  Abschiedsrede  in  Martinskirche  (34) 

"über  den  Schönsten  unter  den  Menschenkindern".  Dann  ich,  anknüpfend  an  He¬ 
bichs  Stehen  auf  Kirchhöfen  und  den  Triumph  über  Tod  und  Grab,  besonders  seine 
Bedeutung  für  die  Mission: 

1.  Die  Predigt  der  freien  Gnade  in  kurzer  Form  (nicht  Weisheit,  nicht  zuviel 
Anknüpfen,  nicht  lange  Historie),  die  gleichen  Texte,  das  ABC  unermüdlich  wie¬ 
derholt,  mit  Kup f er kr euzern  und  Silber  Jesu  Art  und  unsere  Rechtfertigung  ge¬ 
zeigt;  in  wie  vielen  Fällen  so  froh,  daß  Leuten  kurz  vor  ihrem  Tod  in  1  Stunde 
oder  1/2  Stunde  alles  Nötige  gesagt,  frei  von  ihrem  Blut.  Besuch  auf  Schiff 
Owen  Glend[over],  von  Morgen  bis  Abend  alle  durchgepredigt,  bis  Anker  gelich¬ 
tet. 

2.  Furchtlosigkeit,  keine  Menschenrücksicht,  nicht  in  Missionshaus  oder  auf 
Hochschule  gelernt,  sondern  in  anderen  Lektionen.  Die  Geschichte  mit  dem  Kauf¬ 
mann  in  Schweden  (Beten  zu  seiner  Seite),  das  Eintreten  in  das  Schloß  am  Bo¬ 
densee  mit  Frei  zur  Seite,  Predigt,  Gebet.  Der  Herr  dankt  mit  Tränen.  Nun*  be¬ 
kamen  wir  alle  den  Namen,  solche  Leute  zu  sein  wie  er  und  mußten  doch  nach¬ 
eifern  in  der  Predigt  von  der  Gnade  und  in  der  Freiheit  von  Menschenrücksicht, 
nicht  zu  berechnen,  von  wie  vielen  Abwegen  das  abhielt.  Er  findet  dort  eine 
große  Versammlung  Vorausgegangener.  Wir  nach,  nicht  seine  Art  nachäffend  (denn 
die  seine  Manier  annehmen,  haben  oft  mit  derselben  zugleich  auch  die  Substanz 
verloren),  sondern  seinem  Glauben  nachfolgend. 

Fr.  Müller  nichts  Einzelnes. 

Irion,  1.  Begegnung,  auf  den  Hügel  vor  Götzentempel  spaziert  und  ihm  ans  Herz 
gelegt:  "Sieh,  du  weißt  jetzt  eigentlich  nichts."  Wie  wenig  er  es  schlucken 
konnte,  wie  gern  hatte  er  gewünscht,  daß  die  nachrückenden  Missionare  das  ge¬ 
glaubt  hätten.  2.  Schweigsamkeit  in  Osterzeit  44  (daran  er  schuld  gewesen 
sei).  Hebich  besuchte,  schrieb  dann  herüber:  ihr  habt  ja  getan,  als  ob  Chri¬ 
stus  nicht  für  uns  gestorben,  nicht  für  uns  auferstanden  wäre.  Er  ist  aber 
auf erstanden .  3.  Der  Heilige  Geist  ist  zu  uns  gekommen,  will  noch  meine  Sünde 
bekennen  1847.  Die  Bewegung,  die  folgte. 

Spahn  von  Schaf f hausen ,  nach  den  Mitarbeitern  möge  auch  ein  Kind  H[ebichs]  re¬ 
den,  sei  15  Jahre  Pietist  gewesen,  habe  aber  noch  nicht  gewußt,  daß  ein  Pie¬ 
tist  auch  Leben  haben  müsse,  von  ihm  erhalten  und  daß  so,  schon  am  Anfang  sei¬ 
ner  Vorträge  gemerkt  (wir  Schaffhäuser  hatten  ihn  vor  euch  Stuttgartern).  Aus 
seinen  letzten  Reden  über  Huß  und  Verfolgung  durch  Pfaffen  allerhand,  in 
Schaffhausen  19.  September  64  mörderischer  Angriff,  Steine  in  allen  Straßen 
geflogen  (Maier  von  Bern  sagt:  Nein,  nicht  wahr),  Apg.  1  gelesen,  so  sie  nicht 
entmutigt,  sondern  froh.  Hebich  habe  noch  im  letzten  Jahr  ihnen  etwas  Köstli¬ 
ches  gebracht,  sie  in  ein  Bündlein  zusammengefaßt  (seien  fast  Baptisten  gewor¬ 
den,  die  van  Vlootens,  durch  einen  eingedrungen;  Schalch,  der  Buchbinder,  maße 
sich  so  viel  an).  Dann  zurückgelaufen  und  auf  Chaussee  erst  eingestiegen.  Ein 


Auch  Frau  Müller,  Frl. 


kennen,  daß  nur  treue  Liebe 
geredet  über  Sektenbildung. 


i  d 

as 

personi' 

fizierte 

Wort  und  L 

eben,  He- 

:n  d 

en 

Ausdrucl 

<,  als  Da 

vid  es 

ihm 

sagte . 

ien 

Dr 

.  Werner 

geküßt . 

Gustav 

Wei 

ss  und 

He 

bi 

ch,  auf  : 

seinem  To 

tenbette  w 

erde  er  er 

den 

S 

chritten 

getriebe 

n .  Mit 

Dav 

id  etwas 

25.  Friedrich  liegt  zu  mir  aufs  Bett.  Zu  Großmutter  und  Tante,  die  mit  Deimler 
in  Gebet,  Emmas  Brief  abgegeben,  auf  Post  und  zurück.  Brief  von  Marie  ange¬ 
langt  . 


27.  Nach  Indien  und  Amerika  geschrieben.  Heute  erst  Manuskript  nach  Basel  ab¬ 
gegangen. 
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29.  Man  sagt  mir,  von  Blumhardt  vorgeschlagen  für  Kammer  (gegen  Georgii  und 
Jul.*  Staehlin). 

30.  früh,  Paul  kommt  von  Tübingen. 

31.,  Pfingsten.  Kurze  Stunde.  Abends  kommt  während  derselben  Frl.  von  Reutern 
mit  Charles  und  Natalie  Lawton. 

1.  Juni,  Pfingstmontag.  Fest  in  Stammheim  -  Gewitter  mit  etwas  Hagel,  daher  in 
Kirche  gehalten.  Lechler,  Deckinger,  ich,  Klemm,  Schlußgebet  Rieger,  der  schon 
gestern  gepredigt  hatte.  Zurück  mit  Charles  und  Stadtpfarrer  Hermann.  In 
Stammheim  Stud.  Sandberger  etc. 

2.  Mit  Rieger  und  Paul  bei  Schmidt.  "Das  Trutz-  und  Schutzbündnis  der  Nord¬ 
deutschen  mit  Württemberg".  Trutzen  übernahm  Württemberg  und  Schutz  Preußen. 

3.  Nachmittags  Paul  fort,  nachdem  eben  Fr.  Anderson  gekommen  war.  Photogra¬ 
phie  etc.  Ihm  folgt  Wilhelm  Elsaesser  von  Alzenberg  her  (Beutelspacher,  Öko¬ 
nom,  sein  Vetter).  Regen. 

5.  Früh  geht  Fr.  Anderson.  Abends  Blumhardts  Brief  gelesen  über  seine  Abnei¬ 
gung  gegen  politische  Händel. 

6.  Josenhans  fragt  wegen  Friedrich  an  für  Mangtalore]  unter  Stolz. 

7.  Julie  in  Stuttgart  -  David  aus  Jünglingsverein  auszutreten  genötigt  wegen 
rücksichtslosen  Auftretens  gegen  Neeff  (der  mir  9.*  darüber  schreibt).  Bei 
Tante  Emma  besser.  Brief  von  Indien. 

8.  Abends  zurück. 

10.  kommt  erst  Deimler  (da  ich  die  indischen  und  amerikanischen  Briefe  schrei¬ 
be)  <2.  Juni  Albrecht  gestorben  in  Dresden>,  dann  Friedrich  abends. 

Deimler  geht  12.  morgens  (s.  Frau  Tagebuch). 

14.  Nach  Altensteig  zu  Götz,  gepredigt  über  1.  Joh.  4,  nachher  Missionsfest, 
Götz,  Hoffmann,  Müller,  ich,  Wurster.  Zurück  über  Bulach. 

16.  Frau  Schwartz  von  Chicago  (Dorle  Burkhardt  von  Göppingen-Unterreichenbach) 
besucht.  Mit  Friedrich  den  Tälesbach  hinauf  ohne  besondere  Anstrengung. 

17.  Friedrich  geht. 

20.  Fr.  Zeller,  Fr.  Maehrlen,  die  Elsaesser  auf  Besuch  und  eine  Miss  Maehrlen. 

21.  Predigt  nachmittags  1.  Joh.  3.  Deuschles  Lehrling  hat  ihn  betrogen  mit 
falschen  Schlüsseln. 

23.  Nach  Amerika.  Kolporteur  Fischer  hier,  erzählt  von  Selma,  daß  sie  wegen 
Krämpfen  sich  den  Magen  habe  müssen  von  außen  öffnen  lassen,  um  Nahrung  beizu¬ 
bringen  . 

24.  Calmbach,  mit  Weitbrecht  etc.  gefahren  zu  5,  2  Schirme  verloren  hin  und 
her  und  durch  die  Post  wieder  erhalten.  -  Abends  Adolfs  Söhnlein  geboren 
(nachdem  ich  an  Marie  abgesandt,  Nachricht  bekommen). 

26.  Frau  Mör[ike]  besucht  (Tom  Stanes  Frau  so  schlecht!). 
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27.  früh  mi 
nach  Karlsr 
Frau  Irion. 
sen.  Bei  Jo 
Scholl  hatt 
Sonst  nicht 
ders  bei  Bu 
fand  die  He 
knöp  f testen 


t  Harrs  von  Nagold  nach  Pforzheim  gefahren,  mi 
uhe ,  wo  Mögling  mit  Irion  und  Strobel  in  Sophi 
Dann  11  Uhr  nach  Basel  bis  5.33.  Ostertag  läd 
senhans  quartiert.  Verkehr  mit  Hohbach.  Würthn 
e  allerhand  über  Hebichs  Gemeinschaften  gemind 
s  besonderes,  als  in  Indien  kränkliche,  gedrüc 
rkhardt.  Hauff  war  in  Ostfriesland,  sah  dort  1 
rmannsburger  sehr  nett,  aber  nicht  sehr  begabt 
.  Dies  alles 


t  Müller  und  Scholl 
enstraße  5  abholen  zu 
t  ein  zu  Montag  Es- 
er  hier  von  Rußland, 
ert  und  zerrüttet, 
kte  Stimmung,  beson- 
iebe  Leute.  Josenhans 
.  Wangemann  am  zuge- 


am  28.,  da  auch  die  Martinsstunde  zu  halten.  Gute  Nachtruhe  bei  Müller. 
Schalch  hat  Herrn  Ratsherrn  Chr[ist]  gesagt,  H.  habe  bei  ihnen  sich  käst... 
und  sei  in  gefunden,  bei  Chr[ist]  erzählt  Legrand  von*  Worms. 


29.  Bunz  kommt  zum  Schlafen.  Inspektors  Cornelius  im  Stuttgarter  Gymnasium 
drangsaliert  beim  Weg  von  und  zu  dem  Turnen. 


30.  Im  Garten  Fr.  Anderson;  Carl  Weiss  ist  auch  da  und  redet  mich  nicht  an. 
Nachmittags  mit  Diez  zusammen.  <Die  Nagolder  bitten  um  jemand  von  Basel  auf 
ihr  Missionsfest  an  dem  ersten  Sonntag  des  September.  -  Du  hast  die  Bande  des 
Todes  gelöst  und  die  Welt  weiß  es  nicht.  Gebet  in  Chir.,  ein  Zimmerlein  ge¬ 
sucht,  wenn  Besuche  kommen,  ehe  er  geht.  -  Von  Hebichs  Briefen,  Sachen.  - 
Mögling  gegen  Graul. > 

1.  Juli.  Bei  den  Missionskindern.  Mögling  über  Kind  vieler  Tränen.  Sarasin: 
Mulki  61  Kinder  unter  Maenner  statt  Traub.  Bett[igeri]  26  Mädchen  (Johanna 
Muster  von  Heuchelei),  die  gern  beten.  Cannanore  Fritz  50,  Calicut  78  Kinder  - 
Christiansborg  und  Abokobi  54  in  4  Klassen,  besonders  Schw.  Maurer,  Aburi  60 
K[inder]  (Schule  durch  Sünde  erschüttert),  ein  Kind  von  eben  gestorbener  Mut¬ 
ter  durch  Cath.1  gebracht,  gestorben*.  Hongkong  58  Kinder  -  Pfistterer],  die 
kleine  Bührer  fand  vor  dem  Sterben  die  Notwendigkeit  des  Bekennens.  Aus  Indien 
8  Kinder,  einer  heimgetragen,  rief  Mama.  Keines  weinte  vor  Heimweh,  eines  be¬ 
trübt  beim  Gedanken  an  Mama.  Nahrungssorgen,  Pflaume  gesehen,  geweint:  "Aber 
Papa,  ich  weiß  ja  nicht,  wie  das  große  Kirsch  essen."  8  000  Fcs  Reise,  12  000 
Nahrung,  4  000  Schulden  (zusammen  14  000  Schulden?).  -  Nachmittags  report, 
Widmann,  Diez,  Wattewyl,  Frau  Rosine  Burkhardt. 


2.  Generalkonferenz.  Brief  nach  Indien  mit  Zirkular.  Nachmittags  Einsegnung 
und  Rede.  Hesse,  sich  nicht  hinauf schrauben  zur  Innigkeit.  Linder,  das  Los  ist 
mir  gefallen  aufs  Liebliche. 

3.,  Freitag.  Regen.  Hebichiana  exzerpiert  mit  Emilie  Müller. 

4.  In  Karlsruhe,  treffe  Mögling  und  Ananda,  auch  Müller  kommt  nach  Pforzheim. 

5.  Brief  von  Samuel  und  Elisabeth.  Missionsstunde. 


6.  Pf.  Haupt  von  Gronau,  Benzheim,  Darmstadt,  über  Ketteier.  Frl.  Emilie  Dör- 
tenbach . 


7.  Friedrich  lehnt  ab. 


Hechler  und  Frau  im  Wirtshaus  besucht. 


8.  Wahl  von  Jul.  Staelin  vormittags  gegen  Georgii;  nachmittags,  Friedrich 
stellt  sich  den  Baslern  zur  Verfügung.  Vieles  Saufen. 

9.  Schon  nach  Mitternacht  Feuerlärm,  Spinnerei  in  Ernstmühl.  Ich  war  erst  nur 
nach  der  Insel  gelaufen,  begegnete  dann  Emilie  Seeger;  zurück  und  geblieben 


1.  Katholiken? 
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bis  3  Uhr,  die  Leute  zum  Teil  betrunken  von  Ankerwirts  Wein.  Dem  Labatier, 
dessen  Haus  verbrannte,  nächste  Nacht  der  Most  aus  dem  Keller  gestohlen.  - 
Nachmittags  Hesse  auf  Besuch,  der  Estnisch  und  Russisch  kann,  an  Beck  sehr 
hinaufsieht,  auch  in  der  Rechtfertigungslehre. 

11.  Nach  Ernstmühl  mit  Jette  hinausgelaufen  abends. 

12.  Abendmahl  in  Kirche  ausgeteilt  und  nachmittags  Predigt  über  1.  Petr.  3,8 
etc . 


14.  2  Brüder  aus  Basel,  der  Eybacher  Wittlinger  und  der  Winnender  Reusch  besu¬ 
chen  und  bringen  Anseis  Aufnahme  nach  Basel. 

15.  Fr.  Baron  von  Below  mit  16jährigem  Sohn  und  5jähriger  Tochter  nach  Tei- 
nach,  Füße  verdorrt,  existiert  durch  Morph[ium],  sehr  Aufregung  und  Abspan¬ 
nung,  verwöhnt  durch  Eltern  und  Mann  (gestorben  vor  2  1/2  Jahren),  hochmütig, 
alles  selbst  anordnend,  liebt  Christus  und  sein  Wort,  kann  freudig  danken,  hat 
Geduld,  Plage  für  andre,  fühlt  Satans  Macht,  kommt  nicht  los  von  kleinen  Sa¬ 
chen,  arm,  scharfe  Zunge,  bis  16.  August  in  Teinach.  An  Samuel.  Abends  kommt 
Ansei,  der  als  Kaufmann  nach  Afrika  berufen  ist  und  gern  zu  gehen  scheint. 

17. *  Nach  Teinach,  bei  Fr.  von  Bülow  ihre  kleine  Lily  und  ihr  Sohn  Gert. 

18. *  Fr.  Müller  kommt. 

19.  Mit  ihm  nach  Bulach,  wo  ich  predige  (Matth.  6)  und  nachmittags  nach 
Schauffl[er]  rede.  Dann  F.  M[üller]  Schluß.  Im  Gewitter  gelaufen,  nach  Kent- 
heim  noch  aufgesessen. 

20.  Schauffler  besucht,  bringt  den  Schirm,  von  dem  ich  gestern  ein  Wort  ge¬ 
sagt.  Praetorius  von  Bekehrung  seines  Sohns  -  ein  Keller  mit  1  500  Fl  Besol¬ 
dung  bekehrt,  durch  Hebich  gesteigert,  übergeschnappt  (Plakate  in  Stiftskirche 
gegen  Kapff).  -  Hoffmann  in  Salon,  schreibt  Xaver,  entläßt  die  Kirschenhardt- 
höfer  mit  Gebet  etc.  Hardegg  soll  gesagt  haben  wegen  Protest.*  etc.,  er  wolle 
nichts  von  diesem  Dicksack. 

21.  Frau  Müller  und  Anna  kommen.  Dekan  Lechler  hier,  erzählt  von  Investitur 
des  Rösler  in  Liebenzell,  der  in  Rettungshaus  gebracht  werden  mußte  als  Knabe. 
Von  Paul,  aufgeregt,  erweiterte  Pupillen,  Roth  sage,  er  habe  was  Exzentri¬ 
sches.  -  Dem  armen  Maurerjungen  bei  Seegers  <Joh.  Vollmer  von  Gechingen>  von 
einem  Stein  die  Hand  abgeschlagen.  -  Pf.  Reiff  besucht. 

22.  Geht  nach  Dagersheim.  Letzte  Korrektur  von  Ch[ristianen]s  Denkmal.  Brief 
an  Marie. 

23.  Hochzeit  vor  30  Jahren.  E.  S.s  Geschenk.  Langhorst  von  Hannover  und  Basel 
kommt  abends. 

24.  Er  besucht  Ansei,  der  von  Seeger  entlassen,  geht  nach  Leonberg  und  Korn¬ 
tal.  Fr.  von  Below  durch  nach  Wildbad  (Hotel  de  Russie),  Tauberbisch[of sheim] 
gefeiert  und  einem  den  Finger  abgeschossen.  Praetorius  mit  Frau  und  Helene 
durch  (nachdem  Müllers  nach  Liebenzell  gefahren).  Frau  Finckh  bittet  um  Rat 
wegen  ihres  von  den  Brüdern  gedrückten  Mannes. 

25.,  Jakobitag.  Predigt  über  Herrschen  und  Dienen,  dann  nach  Tübingen,  Paul 
kommt  entgegen,  zu  Oehlers.  -  Abends  Louise  Maurus  besucht  und  Rümelin  gese¬ 
hen  . 
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26.  Mit  Paul  nach  Metzingen  und 
Kuhn,  in  Seminar,  grüße  Praetor 
sagt  mir  Dekan,  daß  freidenkeri 
aus  Vakanz,  Agitation  wegen  Mis 
Schmoller,  Reiff  besonders  von 
komme".  Knorr,  Müller  von  Calw. 
Brief  von  Basel  gesehen,  ebenso 
Spaziergang . 


Urach,  dort  Friedrich  getroffen,  zu  Dekan 
ius,  Schweizer,  Zimmer,  Lechler.  Von  letzterem 
sch,  nicht  ganz  moralisch  (zu  viel  getrunken 
sionsfest).  -  Nachmittags  geredet  Helfer 
Hebich,  ich  über  "Handelt,  bis  daß  ich  wieder- 
Adam  kaum  gesehen.  Heimgefahren.  Friedrichs 
einer  an  mich  von  Josenhans.  Zu  Oehlers  auf 


27.  Mit  Paul  auf  Schloß,  Botanischer  Garten,  Aula.  Nachher  Herrenberg  (wieder 
bei  Weiss,  wo  s[ein]  Br[uder]  ärgerlich  auf  Widmann,  Fehler  der  Gläubigen, 
Ade,  Schullehrer,  gestorben).  Hier  die  Deckinger. 


28.  Die  Brüder  Stroele  und  Maser  sind  hier  über  Tisch.  Raible  und  Frau  an  Ama¬ 
zonas.  Zu  Lechler  und  über  seinen  Sohn  berichtet. 

29.  An  Hermann  und  Samuel.  Fischer  zum  Abendessen. 

30.  Hoenes  besucht,  über  Clara,  Herzog  ...  Jordan,  Ade. 

31.  Eug.  Dreiss. 

2.  August.  Predigt  und  Missionsstunde  in  Stammheim  bei  Carl  Schnaufer,  der  den 
Fuß  gebrochen  in  der  Anstalt.  Friedrichs  Annahme  von  Basel  beschlossen.  - 
Abends  Wilh.  Hoffmann  und  seine  Frau,  Gräfin  von  Görlitz.  2  Kinder.  Er  soll 
Schenkel  in  Worms  angeredet  haben:  wie  heruntergekommen,  seit  sie  Herrn  Jesus 
verleugneten .  Dieser  verlegen:  er  sei  jetzt  einmal  drin,  hoffe  auch  auf  diesem 
Wege  das  Ziel  zu  erreichen,  das  sie  zusammen  in  Basel  verfolgt.  Große  Freimü¬ 
tigkeit.  Sie  erreichen  es  nie  auf  diesem  Weg,  werden  auch  ein  Spott  derer,  die 
Ihnen  zur  Bewegung  zuklatschen,  sobald  Sie  noch  etwas  erhalten  wollen,  kommen 
Sie  auf  7  Tage  zu  mir  nach  Berlin,  will  mich  Ihnen  ausschließlich  widmen. 
Sch[enkel]  jetzt  bitter  gegen  Hoffmann  als  Hoftheologe,  der  was  Neues  in  seine 
Herrschaft  ziehen  wolle.  Er  erzählt  von  Ryh[iner],  der  sich  so  gegen  Ausgabe 
der  Gelder  geweigert,  "wir  haben  keins",  er,  das  könne  man  nicht  sagen.  Die 
Kom[itee]  allein  könne  die  Jahreseinnahme  aufbringen,  es  sitzen  etliche  Milli¬ 
onen  da.  R. ,  Hoffmann  sehe  darnach  aus,  daß  er  auch  1/2  Million  Fcs  durchbrin¬ 
gen  könnte.  Er:  "Oh,  eine  ganze."  "Mit  Ihnen  ist  man  angeführt,  wenn  man  eben 
meint,  einen  Trumpf  ausgespielt  zu  haben."  Hat  in  Teinach  Masers  Missionsstun¬ 
de  gehört,  wundert  sich  über  Hermanns  Herauslesen.  Sagt,  Chotanagpur-Mi ssion 
sei  gefährdet  durch  2  Brüder,  auch  Bätsch,  die  Zemindare  geworden  seien.  Brief 
von  Samuel. 


3.  Rösler  und  Frau  besuchen,  nett.  Lechler  über  seinen  Sohn. 

4.  Eugenie  Dreiss  in  und  nach  Missionsverein  mit  Emma  Heermann. 

5.  Harttmann  von  Chicago  besucht,  seit  19  draußen,  Briefe  an  Marie  und  Her¬ 
mann.  Ei,  am  2.  August  hat  Albert  Isenberg  in  31  Sekunden  400'  und  zurück  lau¬ 
fen  können  und  hat's  also  im  Wettlauf  gewonnen  (in  Tübingen  -  übrigens  Sauf¬ 
tag)  . 

7.  Zögling  Frank  aus  Oberurbach  mit  seinem  Vater.  Der  Bruder  von  Weitbrecht  in 
Haubersbronn  geisteskrank. 

9.  Mit  Jette  in  Herrenberg.  Klemm  spricht  und  Müller.  Ich  sehe  Dürr  von  Tail¬ 
fingen  (der  erzählt,  sein  Schullehrer  in  Nebringen  habe  betrogen  bei  der 
Preisaufgabe),  der  Vikar  von  Deckenpfronn.  Frl.  Majer  von  Bondorf.  Ipser  Joos 
Asot*,  Stundenhalter  bei  den  Methodisten,  der  Gärtringer  Baron,  dessen  Haus¬ 
hälterin  sie  protegiert.  Zipperer,  der  Methodistenprediger,  hat  über  den 
Stadtschultheiß  oder  Oberamtmann  gelogen,  "auf  die  Dauer  könne  man  ihm  nicht 
verbieten"  etc.,  sehr  heiß. 
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10.  Brief  von  Marie  und  Samuel  abends.  Der  Holländer  Sikemeier  und  Ott  besu¬ 
chen.  Ein  Maurer  ertrunken,  nachdem  er  Blauen  gemacht.  Mit  Paul  weniger  gut  in 
Gesundheit.  Abends  gebadet  mehrmals. 

11.  Frau  Müller  und  Ann[a]  von  Liebenzell  gehen  nach  Teinach. 

12.  Früh  fort,  nach  Jette,  die  zur  Katharinenstift feier  geht.  Paul  Steudel  be¬ 
sucht  von  Hirschlanden.  <An  Samuel. > 

13.  Nach  Liebenzell  mit  Em.  und  Fr.  Scheffel,  von  Ernstmühl  gefahren  mit  See- 
ger,  der  seine  Fabrik  nach  Calw  verlegt.  Wir  sind  die  ersten  in  Liebenzell  bei 
Hermanns,  daher  zu  Hoffmann,  der  von  Xaver  spricht  etc.,  zu  Hermann  und  Jak.  3 
betrachtet.  Hoffmann  erzählt  von  Fr.  Wilhelm  IV.,  der  von  einem  Prediger  hör¬ 
te  <1842>,  er  dürfe  ohne  Bedingung  beten,  sich  auch  ein  Zeichen  erbat  und  dar¬ 
auf  von  Tschechien]  die  Wunde  erhielt  (die  Kugel  flog  auf  den  Boden,  bloß 
blaues  Mal),  er  war  darauf  seiner  Sache  gewiß.  In  55  fragte  er  Hoffmann,  der 
die  Bedingung  Jesu  betonte,  "aber  nicht  mein  Wille,  sondern  deiner  geschehe", 
König  unwillig  drüber  von  sich,  daß  er  sagte,  man  müsse  körperlich  Eid  schwö¬ 
ren  können,  daß  Kind  Gottes  revoziert.  Manches  Nette,  zurück  zu  Fuß,  dann  Ge¬ 
witter,  in  welchem  die  Deckinger  angefahren  kommen  und  Frau  noch  lange  mit 
ihrer  Unschlüssigkeit  hinhalten  (der  Pfarrer,  der  rationalistisch  predigt,  dem 
H.  rät,  sich  super  annuieren  zu  lassen,  dadurch  bekehrt  -  der  andere,  der  sich 
vergangen  durch  Trinken  und  Gesellschaftlichkeit  -  um  Weisheit  bitten  -  über¬ 
wiesen,  es  ist  wahr,  aber  übertrieben),  mit  Fr.  Wilhelm  IV.  Wetter  nach  der 
Heimkehr,  das  die  Deck[inger]  in  Waldhorn  aufhält. 

14.  Besucht  Frl.  von  Reutern  mit  Natalie  und  Charles  und  dem  Vater  hier,  Col. 
Lowton,  einem  etwas  stolzen  Mann,  dazu  noch  Roos  und  Steudel  kommen,  Nachmit¬ 
tag  dahin. 

15.  Nach  Tübingen  (bei  Weiss)  mit  der  Hirsauer  Schwester,  die  einen  Fuß  verlo¬ 
ren,  deren  Schwester  einer  soll  abgenommen  werden,  und  mit  Eisenbahnkontroll- 
assistent  Gürr  auf  leichtsinniger  Hochzeitsreise.  Paul  und  Oehler  kommen  nach 
Lektion,  dann  zu  Louise  bei  Fr.  Volz. 

16.,  Sonntag,  10.  Trinitatis.  Friedrich  kommt  morgens  mit  ihm  und  Paul;  nach¬ 
mittags  bei  Pressei  in  Sakristei,  er  redet  zuerst,  dann  Roth  über  die  Separa¬ 
tisten  in  Kaukasien  (zeitgemäß),  Widmann,  ich  nur  noch  Gebet.  Mit  etwa  70  Gä¬ 
sten,  besonders  Studenten,  in  Müllerei,  Friedrich  und  Knorr  auf  Eisenbahn  be¬ 
gleitet,  über  Widmanns  Rekrutierung,  von  Mögling  erzählt,  Pressei  über  Caras- 
co,  der  zugegen.  Eipper  über  Missionsverein  wie  in  Halle,  unter  Studenten. 

Nach  Hause  <wo  Louise  bußfertig>  und  im  Garten,  schwül. 

17.  Mit  Paul  in  Aula,  heim  mit  Beamten  von  Liebenzell.  Eugenie  Dreiss  nimmt 
Abschied.  Frl.  Reicheneker  <Mathilde>,  die  Julie  wohlgefällt.  Brief  von  Kit¬ 
tel. 

18.  Hebichs  Aufsatz  vorgelesen. 

19.  Pf.  Schmidt  hier  über  Nacht  nach  Disputat  über  Staat  und  Kirche.  Schauff- 
ler  bei  Weitbrecht,  Linder  von  Deutschneureuth  kommt  und  schläft  mit  Sch.  <An 
Hermann  und  Marie. > 

20.  Er  nach  Stammheim  etc.,  Synode. 

21.  Linder  früh  nach  Pforzheim  und  Heilbronn. 

22.  Stuttgart,  bei  Anna,  Frl.  Caroline,  Magirus  (wegen  Preis  der  Vorträge), 
bei  Praetorius,  zu  Großmama. 
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23.  Mit  Friedrich  nach  Kirchheim.  E.  S.  ist  wieder  da.  Weizel  hat  bei  sich 
seine  verwitwete  Schwägerin  aus  Newhaven  oder  Hartford,  ihren  Sohn  Carl,  net¬ 
ten  Studenten,  dann  beide  Töchter,  die  Helferin  Schmidt  und  die  andere.  Sein 
Sohn  ist  Lehrer  an  Töchterschule  in  Bern,  im  August  erst  verheiratet.  Ich  pre¬ 
dige  über  Pharisäer  und  Zöllner;  nachmittags  Missionsfest,  Beck  von  Notzingen, 
Widmann,  ich  (über  Unakallu  und  Bomwetsch).  Abends  mit  Kemmler  <Weizels  Neffe, 
Carl  aus  Newhaven>,  Fr.  von  Baer  etc.,  dann  nach  Stuttgart,  wo  Mama  mit  David, 
Fr.  Steinkopf  etc.  gesprochen,  Reihlen  besucht  hatte. 

24.  Im  Bibelfest  erst  Gess  von  Heidenheim,  "Quelle",  dann  Kapff,  Bericht. 
Nachmittags  Miss.  Specht  von  Ispringen,  Reiff  (seine  eigene  Überzeugung  der 
Sache  opfern  müssen,  Schwerstes),  ich  über  Sumatra,  Heb[ich],  die  Kafferin, 
Jezus  neemt  de  zondars  an.  Im  Vereinshaus  mit  Pfisterer,  der  klagt,  daß  den 
Schwestern  völlig  fremd  geworden  in  seiner  schweren  Zeit,  Rieger  erzählt  von 
Barmen,  besonders  dem  dickgewordenen  Zimmer  aus  Borneo.  Heim.  Dorsch  (geizig, 
sage  Klett,  mit  Stolgebühren  etc.).  Eug.  Dreiss  war  da,  auch  Linder  u.  a., 
Krapf  gesehen,  Flad  nicht. 

25.  Nach  Böblingen  und  Calw.  Maries  Brief  über  Sahbkhattu. 

26.  Schuff  besucht  wieder  einmal,  grüßt  alle  Kinder,  schläft  bei  Würz. 

27.  Geht  weiter.  Es  kommt  von  Hartmann  das  Geld  15  Fl  48  <(5.16  +  10.32)>  für 
die  N[eue]  Evtangelische]  Kirchenzeitung  und  noch  42  K  für  Porto,  dazu  Trau¬ 
ben,  Wein,  12  Brote*,  2  Schinken  angezeigt.  Auch  Fr.  Isenberg  hat  mir  am  24. 
noch  80  Fl  gegeben  für  Elisabeths  Bürgerrecht. 

28.  Herr  und  Frau  Kameralverwalter  Kind  von  Maulbronn  kommen  von  Gräfenhausen 
und  Hirsau  nach  Herrenberg  und  Sulz.  Nachmittags  Fr.  Stadtpf.  Gros  (am  26.  an 
Samuel  geschrieben). 

29.  Kunz,  der  Herrenhuter  etc.  Abends  Adolph,  Ann[a],  Friedrich  und  11  Uhr 
nachts  noch  David  und  Carl. 

30.  Schmidt  predigt  sehr  gut  über  Hephata,  erst  noch  mehr  hören,  dann  zeugen. 
Nachmittags  Missionsstunde  über  Sumatra  und  2.  Kor.  4.  Benner  von  Vöhringen 
zum  Essen.  Die  Leute  nach  Zavelstein  und  Teinach.  Dann  Fest,  Schmidt  redet 
gut.  Dann  Vesper.  Am  Abend  in  Müllers  Stunde  und  AdLolph],  David  mit.  Vikar 
Werner  im  Verein. 

31.  Morgens  die  Gäste  fort,  nachdem  Paul  gekommen  war,  bei  Affstätt  und  Dek- 
kenpfronn  beinahe  beraubt.  Frau  Gros  wieder  da  von  Altburg  (Pf[arrer]  verfal¬ 
lener  Gestalt)  und  Zavelstein.  Friedrich  in  großer  Bewegung  wegen  Äußerung 
über  A.  und  A. 

1.  September.  Fr.  Gros  fort.  Paul  gibt  mir  120  Fl  (60  für  Samuel). 

2.  September.  Nach  dem  Tälesbach  und  Kanar[ esisch]  angefangen.  An  Marie  und 
Hermann . 

5.  Gebadet  in  Nagold  mit  Friedrich  zum  letztenmal. 

6.  Morgens  nach  Nagold  (Frl.  Hermine  Wurm  verlangt  für  sich  und  Bruder  am  5. 
Fahrt  retour  von  Nagold,  daher  E.  S.  hinausvotiert  wurde,  allerhand  Geschäft, 
um  doch  hinzugehen),  während  Paul  über  barmherzigen  Samariter  in  Stammheim 
predigt  und  Kinderlehre  hält.  Friedrich  mit.  Vor  Morgenpredigt  Fr.  Zeller  war- 
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nend  wegen  "lächerig  reden",  in  Altensteig,  Bulach,  Stuttgart  habe  ich  Anstoß 
gegeben  den  Stundengliedern,  und  dann  das  von  Helfer  im  Calwer  Blatt.  Dekan 
Freihofer  habe  noch  keiner  Seele  gut  getan.  Predigt.  Nachmittags  reden  Elsaes¬ 
ser,  Wurm,  Wurth,  ich,  1  1/2  -  5.  Retour  abends  mit  Wurms,  die  nach  Liebenzell 
fahren . 

7.  September.  Jettle  kommt  nachgefahren,  zugleich  Weber,  Hausvater  des  Barm¬ 
herzigkeitshauses  von  Wildberg,  geht  lange  nicht. 

8.  Fr.  Dekan,  gute  Nachricht  von  Clara  Feldweg.  Brief  von  Marie,  Samuel,  Chi¬ 
na,  Lörcher  -  7  abends  kommt  Schöttle  zu  Paul.  8  Hermann  (Theodor)  von  Lieben¬ 
zell,  während  Paul  nach  Teinach. 

9.  Brief  nach  Palghat  (8.  nachmittags  4  Uhr  gestorben  Frau  Bäzner). 

10.  Zu  Fr.  Baetzners  Grab.  Apotheker  Schieß  besucht. 

12.  Früh  mit  Friedrich  fort  von  Calw.  Der  Abschied  wurde  ihm  schwer.  In  Karls¬ 
ruhe  stieg  Irion  mit  ein  bis  Appenweier.  Hier  rannte  ich  im  Billetnehmen  mit 
Kopf  an  eine  eiserne  Säule,  gottlob,  der  Fall  hatte  keine  Verletzung  zur  Fol¬ 
ge.  In  Freiburg  nahm  Fr[iedrich]  die  Billette,  wir  aßen  die  Äpfel  und  das 
Fleisch,  welches  mitgegeben.  2  Uhr  in  Missionshaus.  Nath.  Weitbrecht  holt  ab 
mit  Linder.  Fr[iedrich]  in  Kinderhaus  und  bei  Inspektor,  entschuldigt  sich  we¬ 
gen  Bekenntnis  von  Heimweh,  wünscht:  ach,  daß  doch  könnte  rückgängig  gemacht 
werden.  Bittet  gleich,  mit  ihm  zu  beten. 

13.  Moville*  Predigt  "Lehre  uns  beten.  Unser  Vater".  Königin  Elizabeth  von 
Preußen  drin.  Spazieren  gehen  zusammen,  abends  bei  Dr.  Ostertag  2  Miss  Mather, 
Dettinger,  der  auf  1.  Oktober  Hochzeit  haben  will. 

14.  Bestellungen,  Briefe  nach  Corcelles,  mit  Josenhans  spazieren,  bei  Emilie 
Müller.  Abends  bei  Wurm. 

15.  Bei  Frauenkomitee  und  Verabschiedung  der  Jungfrauen  von  der  Dick.  Gebets- 
erhörung.  Essen  im  Komiteezimmer  (Perrenon,  Grether,  F.  Reuther,  Rowohl,  Euge- 
nie  Dreiss).  Abends  bei  Hesse  auch  Lehrer  Bauer  von  Reval  ( Neckarsulmer ) .  Mit¬ 
tags  kam  Jettes  Brief  an  Friedrich,  daß  11.  August  Hermann  Isenberg,  mein  er¬ 
stes  Enkelchen,  selig  vollendet.  Es  tut  ihm  gut,  da  Lesen  der  Statuten  und 
Brauns  Streit,  ob  über  Neuchätel  oder  Bern?  ihn  aufgeregt  hatten.  Friedrich 
läßt  sich  photographieren.  Er  sieht  auf  Abendspaziergang,  daß  eben  doch  alles 
auf  Leben,  nicht  Liebhaben  losgeht,  Jesum  vor  alles  setzen  und  ihm  leben  oder 
sterben.  In  Komiteesitzung  ermahnt.  Abends  Wurms  Abschiedsandacht. 

16.  Um  4  Uhr  ihn  geweckt  und  5  Uhr  nach  dem  Bahnhof,  dort  einquartiert.  5.35 
fort.  Ich*  geschafft  und  nach  Amerika  und  Hyderabad.  Bei  Inspektor  gegessen 
(s.  Elise  Anfrage  von  Gutbrod  -  Martha  über  Eugenie  Dreiss  etc.  Samuel  über 
Schaufler  gegen  Schober,  gegen  welchen  früher  Bourquin,  der  mit  Heusler  um  He¬ 
gemonie  stritt,  die  einzelnen  Geschichten!).  Von  Hesse  sein  Beitrag  zu  Calwer 
Blatt.  Von  Christ  Grüße  der  Fr.  von  Stael  an  Julie.  Er  und  Inspektor  nehmen 
noch  besonders  Abschied.  Abends  fort  mit  Nath.  und  Schmidt  auf  Bahnhof.  Der 
Geistliche  mit  dem  von  Einsiedeln  gekommenen  Schwyzer  oder  sonstigen  Bauern. 

17.  Von  Pforzheim  allein  bis  Unterreichenbach,  in  Calw  erst  morgens.  Schöttle 
fort,  nachdem  sein  Vater  beunruhigt.  An  Marie  geschrieben,  mit  Eile,  Calwer 
Blatt,  Monatsblatt,  Magazin  korrigiert  und  vollendet.  Von  David  ein  Brief 
"Gott  Israels".  Frau  redete  von  Christtag:  "Ich  will  auch  ein  Jude  sein  gegen 
der  Jude." 
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18.  König  von  Peshawar  besucht  mit  seinem  Willy. 

19.  Ich  fahre  mit  ihnen  nach  Stuttgart.  Sehe  Adolph  und  Anna  (Brief  von  Fried 
rieh  aus  Genf).  Dann  zu  Emma,  die  von  Boll  wohl  zurück.  Mit  David  geredet. 

20.  Er  kommt  zur  Eisenbahn,  erzählt,  was  ihn  demütigt  gegenüber  von  C.  Weigle 
(der  auch  begrüßte),  nach  Nürtingen,  Predigt  von  Dekan  Klemm  über  hohen  Beruf 
und  Weg  dazu.  Besuchen  Onkel  Gottlob  und  mit  ihm  Heinrichs  2.  Frau  und  4  Kin¬ 
der  (Ernst  fallsüchtig).  Essen  bei  Dekan.  Nachmittags  Missionsfest.  Pf. 
Schmidt  Jahresbericht,  etwa  2  000  Fl  (10  mehr  als  letztes  Jahr,  seltene  Missi 
onsstunden),  dann  Aldinger  von  Hall,  dann  ich.  Später  zu  Haerlin,  Helfer,  des 
sen  Frau  Schwester  von  Adelheid  Deimler.  Mit  Wurm  zu  Heinrich  (nicht  da),  zu 
Fr.  Pf.  Zeller,  endlich  Eisenbahn,  mit  Dekan  über  Gottlob,  der  wegen  der  Ona¬ 
nie  in  Schulen  sich  da  und  dort  beunruhigt  und  ratgebend  zeige.  Mit  David 
heim,  über  Sündenvergebung.  Adolf  vom  Fest  des  Jünglingsvereins,  Tante  von 
Boiler  Geistersache  und  Hilfe  durch  Briefe. 

21.  Zurück  mit  Schreiber  Buhl.  Brief  von  Marie  und  Samuel.  Abends  bei  Pfar¬ 
rern  . 


22.  Brief  Friedrichs  von  Marseille. 

27.  Das  erstemal  wieder  in  Hirsau.  Trinke  Kaffee  bei  Fr.  Zahn  und  Frl.  Hunzin 
ger.  Paul  in  Sommenhardt  (morgens  von  Samuel)  nachmittags 

28.  Brief  von  Messina. 

30.  Die  2  Mauz  auf  Besuch  und  mit  Th.  Hermann  von  Tübingen  spaziert.  Zirkular 
und  Brief  an  Friedrich. 

1.  Oktober.  Mamas  Geburtstag,  Brief  von  Hermann. 

2.  Sorge  wegen  Samuel  in  St.  und  Suche  nach  Amme,  Emilie  Osterwald  von  Rott¬ 
weil  an  einen  Italiener,  1/2  Stunde  von  Mailand,  verlobt. 

3.  Jette  nach  Stuttgart,  sie  gesehen,  Paul  nach  Stammheim. 

4.,  Sonntag.  2  Uhr  16-18  Min.  a.  m.  erwache  ich,  nachdem  ich  plötzlich  nicht 
ohne  einen  Stich  ins  Herz  Friedrich  gesehen  hatte,  wie  als  hätte  er  eine  Vor¬ 
treppe  zum  Eingang  eines  Hauses  erstiegen,  sah  mich  erst  so  traurig,  dann 
augenblicks  erfreut,  dann  fast  entsetzt  an.  Da  ich  zum  Abendmahl  gehe,  über 
Gestriges  nachgedacht  hatte,  Emilie  wegen  Wünschens  zu  Friedrich  einen  Augen¬ 
blick  hineinzuschauen,  zu  hart  angelassen,  daher  am  Frühstück  ihr  abgebeten. 
Herr,  hilf  dem  guten  armen  und  doch  reichen  Friedrich  nach  deiner  Gnade  und 
Treue.  -  Vor  der  Kirche  kommen  die  2  Greinerschen  Mädchen,  unterwegs  nach  Arne 
rika.  Predigt  über  Sonntagsfeier  und  Anstand  (nach  Luk.  14).  Abendmahl.  Zu  Ro 
sers,  deren  kleinere  Zwillingstochter  gestorben.  Hirsau  (die  Christine  Reuter 
für  Frau  Josenhans?). 

5.  Brief  von  Friedrich  aus  Alexandria,  Maries  Brief  am  Sonntag  schon. 

7.  Bröckelmann  von  Heidelberg  über  Sonntagsschulen.  Abends  Konzert  (an 
Friedrich  etc.  geschrieben). 

8.  Bei  Würz  mit  Helfer. 

9.  Davids  Geburtstag,  er  fühlt  doch,  daß  er  sehr  fremdelt. 
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10.  Becker  (Darmstädter,  Lehners  Vetter)  und  Weinbrenner  von  Aidlingen,  Lich- 
tensterner  Zöglinge  auf  Besuch.  Abends  Diez  und  seine  Elisabeth. 

11.  Paul  mit  Diez  und  Mama  in  Stammheim,  Elisabeth  mit  uns  in  Kirche.  Nachmit¬ 
tags  Hirsau  etc.  über  ungerechten  Haushalter.  Jünglings  verein .  Rau  erbricht 
sich  an  der  Bibel. 

12.  Wir  gehen  Kentheim  zu. 

13.  Diez  in  Missionsverein. 

14.  Sitzung.  Barth  3.  und  Erdkunde  beschlossen.  -  Von  Breisch  und  Ruckgaber. 
<An  Samuel  und  Friedrich.  Von  Hermann. > 

15.  früh  gestorben  Frau  Schauber,  67jährig.  Besuche  Schaubers,  und  bei  Dekan 
Kaffee  mit  Diez.  Fr.  Meßner  gesehen.  Abends  Fr.  Breisch  hier. 

16.  Diez'  gehen  nachmittags  ab.  Abends  bei  Kümmerte  wegen  Dr.  Strahls*  Pillen. 

17.  Nach  dem  Essen  geht  Paul  fort  (vorher  ) ,  wir  begleiten  bis  gegen 

Stammheim.  Dann  zu  Fr.  Schaubers  Begräbnis  (sie  hatte  noch  gefürchtet,  ihr 
Sohn  bekomme  einen  Husten). 

18.  In  Hirsau  etc.  Briefe  von  Marie,  Samuel,  Kittel. 

19.  Von  Friedrich  aus  Aden.  Abends  Messner  mit  Baezner  und  Weitbrecht  da. 

21.  Wollte  zur  Laienkonferenz  nach  Stuttgart  mit  Deuschle.  Die  Pferde  des  Om¬ 
nibus  so  schlecht,  daß  umgekehrt. 

24.  Missionsmagazin-Manuskript  nach  Basel. 

25.  Dekan  über  den  ersten  katholischen  Gottesdienst  in  der  Kirche. 

26.  Brief  von  Samuel. 

28.  Heinrich  Lang  aus  bad[isch]  Oschelbronn  bettelt,  seine  Kinder  seien  in 
Obernau  (Rottenburg).  Briefe  nach  Mangalore  und  Palghat. 

29.  Von  Schauber  Geschenke  seiner  Mutter  durch  Testament. 

31.  Abends  die  Maehrlen  vom  Eifinger  Hof,  er  erzählt  von  seinen  Nöten  mit  See, 
Pacht,  Milch  etc. 

1.  November.  Dekan  über  Glauben.  Hirsau  mit  Maehrlen  und  Bäzner,  Roos  etc., 
Müllers  Sohn  hier. 

2.  Maehrlen  nach  Kentheim  begleitet. 

3.  Abends  kommt  Christaller,  war  bei  Lepsius,  redete  bei  einer  Missions feier 
in  Berlin,  geht  4.  morgens,  seine  Kinder  zu  sehen.  Am  2.  von  Marie,  der  4.  ge¬ 
antwortet  . 

Am  5.  und  6.  kommen  dann  Hermanns  2  Briefe  von  Salis  und  Synode  des  Westens 
(3.  in  Stuttgart  Oratorium  Eli  von  Costa,  zu  opernartig). 

5.  In  Stammheim  Examen  und  Sitzung. 

6.  Nachmittags  kommt  Theodor,  geht 

8.  mit  nach  Hirsau,  liegt  mir  hin  bis 
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9.  nachmittags,  lieber  Kerl,  aber  die  Arbeit!  Die  Briefe  von  Großvater  scheint 
er  nicht  zu  haben.  Am  6.  fängt' s  an  zu  schneien  und  macht  fort,  am  8.  nach 
Hirsau  gefahren  und  zurückgepatscht  im  Schneewasser ,  Bäume  brechen  allenthal¬ 
ben  . 

10.  Adolph  schreibt  über  die  Schaffhäuser  Sache,  die  ihn  sehr  plagt  (Küssen 
der  Geschwister,  Schnell  über  die  Grenze  geschafft). 

11.  An  Hermann,  Samuel,  Friedrich. 

13.  Brief  von  David,  er  sei  durch  Schnell  angefaßt,  von  Reiff,  daß  allerdings 
Bedenkliches  in  Schaffhausen  vorgekommen.  (Carl  W.  habe  neues  Leben).  10.  N[o- 
vember]  Vizedir.  von  Geyer  gestorben. 

15.  In  Hirsau  etc. 

16.  Mittags  Brief  von  Marie  und  von  Friedrichs  Ankunft  in  Madras. 

17.  Julie  nach  Stuttgart  zu  David  und  Anna;  nach  ihrem  Abgang  Brief  von  Adolf 
über  die  Schaffhauser  Schwärmerei. 

18.  Synodalwahl,  Dekan  und  Schauffler  als  sein  Vertreter  gewählt  (16.  abends 
Elise  Weitbrecht  retour).  An  Marie,  Friedrich  und  Lechler  (Lörcher  und  Fr. 
Krolczyk) .  -  In  diesen  Tagen  an  Christenboten  über  die  Neuruppiner  Sammlung. 
Tagblatt  von  Schaf f hausen ,  "Ein  Häuflein  der  exaltiertesten  Anhänger  Hebichs 
hat  auch  noch  nach  dem  Tode  dieses  Apostels  seinen  Konventikel  in  einem  Land¬ 
haus  bei  S.  fortgesetzt  und  dieses  Landhaus  zu  einem  Hurenhaus  gemacht.  - 
Töchter  aus  sog.  "guten  Familien"  aus  Basel  und  St.  kamen  mit  hiesigen  Vorneh¬ 
men  nach  diesem  Tempel  der  Venus  und  hier  wurde  von  einem  Teil  der  Herren  mit 
der  nacktesten  Schamlosigkeit  Unzucht  getrieben,  während  ein  Teil  der  Versamm¬ 
lung  im  gleichen  Zimmer  inbrünstige  Gebete  verrichtete,  daß  der  Teufel  den 
Sieg  nicht  erringe  über  den  Heiland.  Der  Besitzer  des  Hauses  machte  endlich 
bei  zuständiger  Stelle  amtliche  Anzeige,  und  die  Sache  wird  nun  wohl  vor  dem 
Kantonsgericht  zu  weiterem  Austragen  kommen."  (St.  Galler  Zeitung  5.  Novem¬ 
ber). 

22.  Brief  von  Friedrich  und  Samuel  aus  Palghat  und  Mangalore.  -  Erste  Barths 
Leben -Korrektur. 

2A.  Hardeland  hält  einen  Vortrag  in  Stuttgart.  -  Würth  schnell  nach  Indien  zu¬ 
rück,  Widm[ann]  nach  Afrika. 

25.  An  Samuel  (und  Friedrich),  Hermann.  Pf.  Zimmer  in  Altburg  gestorben. 

28.  Nachmittags  beerdigt  Lechler:  wenn  er  durchs  Wort  vielfach,  was  in  ihm 
lebte,  nicht  ausdrücken  konnte,  werden  doch  alle  gemerkt  haben  aus  den  Werken, 
daß  die  Sache  da  war. 

29.,  Advent.  In  Stammheim  gepredigt  über  Luk.  7,  Abendmahl.  Missionsstunde 
(nach  Gustav-Adolf-Kollekte ) ,  Taufe. 

30.  In  Altburg  über  Luk.  9.  Mit  Kübler  zurück.  Nachmittags  Schnürle  über  Loui¬ 
se  gefragt.  Zugleich  die  Nachricht  abends,  daß  sie  bei  Marie  Staehlin  eintre- 
ten  werde.  Von  Friedrich  und  Marie  Briefe  beantwortet. 

2.  Dezember.  Am  6.  Dez.  kommt  Missionar  Immanuel  Schneider  von  Umanak  aus  Na¬ 
gold,  seine  Frau  Louise,  Sohn  Immanuel  in  Kleinwelka  (ein  Barth  III  dahin  zu 
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schicken).  Frau  Julie  war  seit  4.  Dezember  in  Stuttgart,  wo  Car.  W.  Buße  tut. 
In  Kirche  bei  Dekan.  Hirsau  ( Schn[eider]  bei  Widmann  und  Weitbrecht).  <Dekans 
in  Müllers  Stunde  mit  Schneider. > 

7.  Schneider  nach  Renningen  zum  lieben  Biermann.  Günzl[er]  von  Beinstein  be¬ 
sucht.  Abends  kommt  Frau  mit  Carol.  W.  und  Carl.  Brief  von  Samuel  und  Stolz. 

8.  Louise  Maurus  kommt  von  Nagold,  bei  Frau  Marie  Staelin  einzutreten.  ... 
hatte  am  Sonntag  gesagt,  seine  Mutter  wolle  nicht  recht  dran. 

9.  Briefe  an  Stolz  und  Samuel. 

13.  Letzte  Korrektur  von  Barth.  Allein  in  Kirche,  mit  den  Weiss  nach  Hirsau 
(er  hat  mir  ein  Kärtchen  von  Minahassa  langsam  abgemacht).  Carl  auch  bei  Mül¬ 
ler.  Die  Pfeifer  schreibt,  daß  das  Küssen  in  Stockig  fortgehe. 

14.  Carl  geht  nach  Stuttgart.  Briefe  von  Marie,  Georg,  nichts  von  Friedrich, 
der  Nachtwache  hat  bei  Schnepf. 

17.  Brief  von  Hermann.  Zugleich  Barth  III  angekommen. 

18.  Carol.  nach  Stuttgart. 

20.  Missionsstunde  in  Schule  über  Japan  (10  Fl  in  Gold). 

21.  Briefe  von  Friedrich,  2  zumal.  Buhl  (nach  Basel  hier)  bei  Abendessen  am 
21.,  20.  auch  bei  Seeger  und  Jüngli ngsverein  zur  Bescherung. 

23.  An  Friedrich  und  Hermann. 

24.  Im  Regen,  halb  gefahren,  kommt  Paul. 

25.  In  Stammheim,  wo  Nath.  und  Georg,  Predigt  über  Luk.  2  und  Abendmahl  mit 
Paul.  Zurück,  mit  David  zugleich  angekommen,  der  kommt,  um  sich  zu  legen,  spä 
ter  aus  der  Nase  blutet.  Gestern  Brief  von  Hermann  über  Cleveland.  David  in 
der  Nacht  gewickelt  und  gebadet. 

26.  Dr.  Schütz  sagt:  Blutleere  und  bedroht  durch  ein  schleichendes  Schleimfie 
ber . 

27.  In  Kirche  mit  Paul.  Hirsau  etc.  (Sturm  auf  Rückweg). 

28.  Mittags  Briefe  von  Marie  und  Samuel,  auch  einer  von  Richter. 

29.  Konzert  im  Saal,  Frau  Schnürle  auch  dabei! 

30.  An  Marie  und  Samuel. 

31.  Zur  Lokomotive  mit  Paul  und  David,  die  am  Zusammennähen  der  2  oberen 
Stücke  arbeitet. 
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1.  Januar  1869.  Zusammen  (David  Nein).  Hirsau.  Ferd.  Kayser  vom 

Schlag  getroffen.  Würz  in  Not  über  1  000  zurückgesandte  Ellen  Scharlachtuchs, 
in  Stuttgart  von  einer  Schau  verworfen.  (Jette  war  gestern  beim  Losziehen  ge¬ 
wesen).  Louise  besucht,  froh,  daß  nach  4  Mädchen  ein  Staelin-Knabe  geboren, 

30.  Dezember,  Frage  wegen  Sonntagsschulen  unter  Knaben.  Jünglingsverein  und 
Stunde.  David  bei  Schütz,  der  ihn  nicht  nach  Stuttgart  gehen  läßt. 

2.  Paul  fort  und  bei  Kaisers  kondoliert. 

3.  David  läuft  mit  nach  Hirsau.  Deuschle  erklärt,  warum  Müller  seit  etlicher 
Zeit  nicht  in  die  Stunde  komme:  die  Erbschaft  von  seiner  Schwester  (zum  Aus¬ 
schluß  des  Teinacher)  macht  Lärm,  nearly  disgusted  with  meeting  because  not 
getting  big.  Begräbnis  von  Ferd.  Kaiser. 

4.  Bei  Pfarrern.  Pf.  Hochstetter  von  Althengstett  gesehen.  Maries  und  Fried¬ 
richs  Briefe  abends  nach  Essen. 

5.  Nach  Stuttgart  mit  Bernhard  Böttinger,  Bleiweißf abr .  in  Salzburg  (Kaigasse 
165),  der  von  den  Diez  weiß,  dann  Witzemann  von  Sindelf ingen .  Frau  Stadtpf. 
Hegler  von  Cannstatt,  die  Eug.  Dreiss  kennt,  nette  Unterhaltung.  Zu  Adolf, 
Anna,  Samuel,  der  sehr  fremdelt,  Carol.  gesehen.  Steinkopf  besucht  und  Bunz 
(der  über  die  Sendung  an  Mulil  gehört  hatte),  Großmama,  Emma,  wo  Isenbergs  - 
zurück  und  von  Adolf  noch  allerlei  gehört,  besonders  über  Gustav  und  seine  un¬ 
glückliche  Art,  aufzubegehren,  da  er  erst  unten  anfangen  sollte.  (Schiefe 
Lichter  auf  Hebich,  daß  er  der  Frau  Pfeifer  allerhand  über  Koit.  gesagt). 

<a  world  on  fire,  Bombay  Guardian,  1.  September  66>  <J.  Henderson  von  Park, 
gestorben  81jährig,  vermacht  65  000  £  an  diverse*,  nicht  an  evang.  alliance.> 

6.  Nach  Korntal  mit  Großmama,  Tante,  Ad.  Deimler,  Herrn  Brouwer  von  Batavia, 
der  von  dort  erzählt,  nach  holländischer  Art  langsam.  Daur  und  s.  Fr.  begrüßt. 
Zu  Staudt,  wo  Fetzer  und  über  Chotanagpur.  Predigt  von  Reiff  über  die  Weißen 
(das  Gold  nicht  gleich  in  Gold  des  Glaubens  zu  übersetzen).  Zu  Pfleiderer 
(Hind.  fort geschickt ) ,  Fr.  Dir.  Süskind.  Zum  Essen  etwas  spät.  Über  Bomwetsch, 
Sektenhaupt,  weil  Hebichianer  unter  ihm,  auf  Polizei  gerufen,  obgleich  keine 
Sekte.  Dr .  Maier  heiratet  seiner  Schwiegertochter  Schwester,  sein  Sohn  Stud., 
auszehrend.  Nachmittags  redet  Müller,  Deimler  (über  Safdar  Ali),  nette  Gabe 
über  4  000  Fl  verlesen,  ich  über  Alifuren,  Reiff  über  allerhand,  Staudt  macht 
den  Schluß.  Besuche  Krapf,  über  Abessinien.  5  Schweden  nach  Bogos-Ländern 
etc.,  Waldm.s  und  Flads  Büchlein.  Ed.  Mohl  dort,  Frl.  Mathilde  Schuster,  Braut 
von  Deimler,  gesehen  und  andere.  Auf  Eisenbahn  Gedränge,  mit  Weitbrecht  von 
Leonberg;  endlich  auf  Bock  mit  Buchhalter  nach  Althengstett,  weiter  mit  Geor- 
gii  etc.,  ein  Weik  von  Althengstett,  der  bei  Blumhardt  gewesen  war  (Streit 
über  Feuerversicherungsgesellschaft  etc.).  Abends  oder  morgens  12  1/2  angekom¬ 
men.  Jette  und  Frau  fast  auf. 

10.  Nach  Hirsau  mit  David  (9.  abends  länger  mit  ihm  geredet,  er  hat  allerlei 
Aber,  z.  B.  die  144  000,  würde  Bomwetsch  sagen,  sind  jene*,  die  der  Ehe  sich 
enthalten,  dann  über  Zugreifen,  sein  Bösesein,  daß  man  Mama  ihm  zusandte).  In 
der  Stunde  ist  Müller  wieder  da,  Jakob.  3. 

11.  Brief  von  Marie.  David  fort,  ich  schiebe  ihm  noch  die  Seehundsstiefel  in 
den  Wagen. 

12.  Empfehlungsbriefe  in  Orient  der  Frau  Dr .  Schütz  gegeben  für  ihren  Mann. 

13.  Zumal  von  Uranie  460  Fcs  und  540  von  Franpois,  da  nun  Bissinger  grade  90 
Fl  geliehen  wünscht,  sende  ich  sie  ihm.  Zahn  will  40  von  seiner  Schuld  (die 
Hälfte)  zurückzahlen;  hat's  getan  (19.  Januar). 
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17.  Predigt  und  Kinderlehre  in  Stammheim,  wo  besser. 

18.  früh  Brief  von  Samuel  mit  Einschluß  von  Friedrich. 

19.  Brief  von  Hermann. 

20.  An  Hermann,  Friedrich  und  Samuel  (Dekan  bei  mir  wegen  Paul  Mohl  für  Stamm¬ 
heim  und  Hill[er]  in  Zavelstein).  Gedanke  an  Paul  Mohl  für  Stammheim?  tut's 
kaum . 

21.  Die  Seegersche  Spinnerei  aufgeschlagen ,  Musik  etc. 

22.  Greiner,  Reiseprediger  von  Pforzheim,  hier  (von  Altburg  her). 

24.  Grteiner]  hier  bei  Müller  in  Stunde.  Schnupfen  und  dgl. 

25.  Briefe  von  Friedrich  und  Marie. 

26.  Das  Magazin-Manuskript  nach  Basel. 

27.  An  Friedrich  und  Marie  <Zirkular>  (Jette  war  24.  in  Altburg,  hörte  wie  be¬ 
kannt  Hillers  Behandlung  seiner  Frau  sei.  25.  Rösler  und  Hermann  auf  Besuch 
wegen  Diözesanverein) . 

28.  Nachricht,  daß  25.  Emilie  Bur khardt-Preiswerk  in  Basel  gestorben  ist,  wie 
früher  Hans  Burkhardt  in  Schaf f hausen .  Brief  von  Hermann.  Paket  an  Paul,  Ku¬ 
chen  . 

29.  Schmidgall  in  Löw.  7  000  Fl  an  Basel  gegeben.  -  Jette  seit  28.  in  Korntal. 

30.  Erwachte  an  einem  Traum,  da  ich  Friedrich  sah,  bemüht,  so  glücklich  als 
möglich  mich  anzublicken.  -  Abends  kommt  Schullehrer  Richter  von  Berghausen, 
über  seines  Bruders  Sache  zu  reden. 

31.  Früh  fort  von  ihm  nach  Stammheim,  "sterben  in  ihren  Sünden".  Nachmittags 
des  jungen  Kirchherr  Frau,  geb.  Kugel,  in  Scheune  gefallen,  Genick  gebrochen  - 
in  Kirche  über  den  völligen  Glauben  (und  Miss[ionar]  wie  selten  hat  er  ihn  und 
behält  ihn),  dann  ins  Trauerhaus  -  zurück.  Briefe  von  Friedrich  (2  zumal)  und 
von  Samuel. 

1.  Februar.  Ziemlich  drunten. 

2.  Nach  Fiebernacht  in  Nagold  abgeschrieben  (telegr.).  Mama  hatte  gestern  mit 

E.  S.  ordentliche  Verhandlung  (über  i/irp-iQfO.  Heute  abend 

kam  Schnürle,  will  mit  Louise  voranmachen.  ' 

3.  Nach  Palghat  (und  Friedrich)  und  Mt.  Clemens  geschrieben.  Die  Zimmer  reisen 
durch  nach  Essingen,  Jette  zurück. 

4.  Geburtstag.  Gustav  besucht,  erzählt  von  Tante  und  ihren  Herren  (Renard  noch 
500  Fl  schuldig),  Adolf  berichtet 

5.  über  seinen  ungelungenen  Besuch  auf  dem  Hof. 

6.  Abends  kommen  Friedrich  Schnürle  und  Louise  Maurus  bei  uns  zusammen,  sich 
zu  versprechen;  beide  fröhlich,  obgleich  die  Aussichten*  nicht  glänzend  sind. 

7.  Hirsau  etc.,  Müller  nicht  in  der  Stunde,  war  in  Bulach. 

8.  Abends  Brief  von  Marie,  Charles  Krankheit.  Bei  Pfarrern  über  die  Kirchherr 
gehört . 
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9.  Im  Frauenverein  den  Brief  an  Bätsch  vorgelesen.  Abends  Blitzen  oder  Wetter¬ 
leuchten,  nachts  Sturm,  die  Lokomotive  auf  der  Pforzheimer  Bahn  geschäftig. 

Der  Bühl,  den  Mama  besuchte  mit  seiner  Frau,  die  8  Tage  zuvor  gestorben, 
stirbt  auch  (das  Kind,  8jährig,  Carl:  "von  dir  hab  ich,  seit  ich  lebe,  noch 
nie  was  zu  essen  gekriegt"). 

<10.  An  Marie  und  Friedrich  geschrieben.  Nach  Stuttgarts 

9.  Abends  Gewitter  in  Karlsruhe  etc. 

10.  Mittags  auf  Post  nach  Ditzingen  (in  Korntal  steigt  Dr .  Maier  ein,  sein 

Sohn  schwindsüchtig),  in  Stuttgart,  wo  morgens  Frau  Aigner  geb.  Schmid  gestor¬ 
ben  war,  daher  ich  ihn  begrüßte  und  etwas  redete,  bei  Adolf,  Carol.  etc.,  höre 
von  Jl  tn  und  dgl. 

11.  Früh  nach  Heilbronn  im  Regen,  von  da  mit  NT  lesendem  Jüngling  Wöhrbach, 

der  nach  einer  Essigfabrik  in  Öhringen  sieht,  bis  Bretzfeld  zu  Fuß  in  Regen 
und  Wind  nach  Adolzfurt  und  auf  den  Hof  Stockig.  Von  Gust.  W.  offen  aufgenom¬ 
men,  er  erzählt  seine  Sache,  ich  mache  Bemerkungen  zwischendrein,  die  er  kaum 
hören  kann.  Er  hat  sich  durch  das  AT  umgesehen  nach  Erscheinungen,  die  seine 
Sache  begründen,  "Stätte  bewegt"  ist  Anfang,  dann  Annele  von  Stetten  küssen 
(Brüderle),  im  Hof  auf  Schoß  nehmen,  gewarnt  von  Heb.s  Frau,  weiteres  folgte, 
in  der  Nacht  A.  auf  seinem  Bett  gelegen,  v.  ...  Fest,  mit  hineingekommen,  3 
Stunden  neben  ihr,  endlich  eine  Stunde  auf  ihr  etc.  (<u 0^ . 
Alles,  nachdem  er  vorher  ihre  Bekenntnisse  über  geschlechtliche  Sünde  ange¬ 
hört.  -  Beweis  Gott  ruft  den  Abraham,  seinen  Sohn  zu  schlachten*,  den  Eze¬ 
chiel,  mit  Menschen  nicht*  zu  ...,  den  Jesaja,  zu  einer  einzugehen  (er 

nimmt  Schrift,  wie  sie  dasteht,  unsere  Bibel)  -  dem  NT  entoieht  er,  zu  Eph. 
5,2  weiß  er  nichts  zu  sagen,  kein  Eindruck  gemacht,  die  Magd  deckt  Tisch,  ki¬ 
chert  dazwischen,  der  (Louis)  Schnell  erscheint  auch,  er  will  anspannen  las¬ 
sen,  zum  Essen  einladen,  doch  ich  gehe  (brieflich  hatte  er  mich  mit  dem  JTPtf 
in  1.  Kön.  13  verglichen).  In  Heilbronn  noch  bedacht,  ob  nach  Gruppenbach, 
doch  endlich  weiter  und  Großmama  und  Tante  besucht,  dann  bei  C.  W.  und  Magi- 
rus . 

12.  Früh  mit  Adolf  auf  Post  und  Calw,  wo  E.  S.  Szenen  gemacht  hatte,  daß  ihr 
nichts  gesagt  wurde. 

14.  Predigt  und  Bibelstunde  in  Stammheim. 

15.  Brief  von  Samuel, 

17.  an  ihn  und  Hermann,  noch  Paket,  Rock  und  dgl.  für  ihn  nach  Basel. 

21.  Brief  von  Friedrich  (18.).  Missionsstunde. 

22.  Weiterer  Brief  von  Friedrich  und  Marie,  die  Plebsts  nahen,  etwa  in  Ägyp¬ 
ten.  <Nachmittags  Missionssitzung . > 

24.  An  Hermann  (Jette),  Friedrich  und  Marie.  Die  Synode  mit  Kapfs  Vorschlägen 
hat  guten  Vorgang. 

25.  Louise  Klein  (auch  Geister  fürchtend)  verzagt,  nach  Sindelfingen  zurück. 

27.  Frage,  ob  Martha  Staiger  kommen  soll. 

28.  Predigt  nachmittags  über  Gethsemane.  Gestern  kam  Emil.  Seeger  von  St.  zu¬ 
rück,  berichtete  von  der*  Riegers  Taufe,  von  Synode  und  von  Brief  an  David 
(Großmama  etc.),  der  verloren  gegangen. 

1.  März.  Martha  da.  Gestern  abend  Briefe  von  Marie,  Friedrich,  Samuel,  gute 
Nachricht  aus  Bombay. 
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3.  An  Marie,  Samuel  (auch  Friedrich  von  David  etc.),  die  frohe  Nachricht  vom 
Stockig,  das  Carol.  bereinigt  hat.  Abends  Vortrag  von  Schmidt  über  Evangelium 
und  Wissenschaft. 

4.  Ausflug  von  Martha  SteigCer]  zu  der  Amalie  Oesterle*,  einer  Freundin,  die 
zum  Briefwechsel  mit  Riekher  hilft?  Lügen  etc. 

5.  Brief  von  Hermann.  Zugleich  kommt  es  mit  Schnürles  Mutter  soweit,  daß  sie 
an  seinem  Geburtstag  ihn  mit  dem  "Lumpenmensch"  plagt,  bis  er  aus  dem  Haus 
geht  und  bei  uns  sich  einquartiert.  Ich  rede  zu,  am  6.  nach  Tübingen  zu  Zieg¬ 
ler  zu  gehen,  von  wo  er  fröhlich  schreibt,  nachdem  er  am  Sonntag  mit  Paul  Kaf¬ 
fee  getrunken. 

7.  Ehe  nach  Hirsau  gehe  (Psalm  16),  kommt  Carl  Weigle,  es  mit  Naschold  zu  ver¬ 
suchen.  Es  macht  sich  nicht  recht,  er  geht  in  Jünglingsverein  mit,  Louis 
Dreiß,  aus  Waldhorn  kommend  (unter  Nagolder  Post),  vom  Schlag  getroffen  und 
tot. 

Erst  9.  früh  gehört  von  Telegramm,  daß  8.  abends  die  Plebst  in  Stuttgart  anka¬ 
men,  nachmittags  Briefe  von  Friedrich  und  Samuel. 

10.  An  Friedrich  und  Hermann.  <Chr.  und  Freiheit>. 

11.  Mit  Carl  verhandelt.  Er  hätte  bei  Naschold  arbeiten  können,  fortgelassen 
nach  St.  mit  20  Talern.  Gebetet,  "ich  kann  nicht  beten".  Rock  Entschuldigung 
für  nach  Reutlingen  gehen,  sich  in  niedere  Gesellschaft  gedrückt  fühlen.  Zahn 
kommt,  redet  von  Deuschle  und  Müller,  als  sollte  Schn[ürle]  nicht  nachgeben. 
Nachmittags  kommt  er,  von  seiner  Mutter  gut  aufgenommen. 

Freitag,  12.,  endlich  von  David:  "Sehr  nett  bei  PI." 

14.  Nachmittagspredigt  über  Christi  Verklagen  durch  sein  Volk.  Nachher  kommt 
Emilie  und  sagt,  "Herr  Kaiser  eben  gestorben",  8  Tage  nach  seinem  Kameraden 
Dreiß  (der  nicht  durch  Schlag,  sondern  von  Post  überfahren,  Rüfle  sagt,  er 
habe  nichts  gespürt,  daß  über  einen  Menschen  gefahren!).  Abends  Briefe  von  Ma¬ 
rie  und  Friedrich. 

17.  An  Samuel  (und  Friedrich)  und  Marie,  nachdem  ich  erst  Cath.  Gutfrucht 
(kath.  Eisenbahnarbeiter  aus  der  Rheinpfalz)  getauft,  dann  bei  Kaisers  Leiche 
gewesen,  wo  Helfer  seine  Rede  verloren  hatte  und  allerhand  Wunderliches  mach¬ 
te  (the  greatest  wonder  is  that  when  the  believer  at  last  durchgedrungen,  er 
dennoch  noch  sterben  muß  etc.),  dann  bei  Helfers  Gottlieb  Adolf  Hermanns  Taufe 
mit  Frau  Dekanin,  Frau  Dr.  Schütz,  Würz,  Oberamtmann  Thyms  zum  Essen  gewesen 
war.  -  Carl  nach  Kleinwelka  zu  Lederf abr ikant  Breuninger  (bei  Bautzen),  erst 
am  15.  fort. 

20.  Mit  Julie  nach  Stuttgart  (Frl.  Scheumann  zu  ihrem  schwindsüchtigen  Bruder, 
war  in  Frankreich  und  Irland),  in  Hohe  Straße,  Emma  und  Georg  wollten  eben 
entgegen  gehen,  da  waren  wir,  sie  oft  am  Weinen,  Paul  Fritz  da,  spricht  gern 
Mal[ayalam] . 

21.  Wieder  oben,  erst  bei  Bomwetsch,  der  gegen  Duff  (Haeberl.  rät  allen  andern 
wohl,  sich  nicht).  Fr.  Isenberg  mit  Peregrina,  die  gegen  Schielen  sich  hatte 
operieren  lassen,  ihr  Mann  nach  Jersey.  Spaziergang  mit  David  zu  Kirche  in 
Feuersee.  Mit  Gustav  den  Paulus  gehört  in  Königsbau.  Bei  Carol.  gewohnt,  Mama 
bei  Frl.  von  Reutern.  Ad[olf]  Reihlen  mit  Frau  besuchte. 
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22.  Morgens  Steinkopf  und  Bunz  (Frl.  Burkhardts  Brief  und  Converts  Nachrich¬ 
ten).  Nachmittags  über  Ditzingen  nach  Calw. 

23.  Brief  von  Samuel  (und  Friedrich). 

24.  Brief  an  Samuel  (und  Friedrich)  und  Hermann.  Louise  geht  nach  Nagold.  Paul 
kommt  in  Vakanz. 

26.  Geht  nach  Kuppingen,  ich  in  Hirsau.  Brief  von  Hermann  gekommen,  Schuon  be¬ 
sucht  mit  seiner  Frau. 

28.,  Ostern.  Breisch  besucht  mit  seiner  Frau  und  2  Kindern,  gibt  Orangen  von 
Jaffa.  Schnürle  sagt  von  seiner  Mutter  und  Mine  (Luise  habe  ein  Kind  gehabt). 
Briefe  von  Marie  und  Friedrich. 

29.  Bei  Bezner,  der  eine  B...  Geschichte  herausgibt. 

30.  Paul  ...  von  St.,  wo  auch  Ernst  und  Theodor  gesehen,  Freude  an  David. 

31.  Schnee.  Briefe  an  Marie,  Friedrich,  Hermann. 

1.  April.  Schön.  Aufführung  des  Gesangsvereins,  besonders  Denn  die  Herrlich¬ 
keit  Gottes,  des  Herrn. 

2.  Abends  Essen  bei  Anseis  mit  Plocher. 

3.  Abschied  von  Emil  Ansei,  Brief  über  Militärpflicht. 

4.  Brief  von  Samuel  (über  Chinnappen  <Zopf>  und  Martha,  Chatrami,  der  heraus¬ 
treten  wollte).  Zusammen  . 

5.  Es  besucht  Albrecht,  Pfarrer  von  Huchenfeld,  lädt  nach  Weißenstein  ein. 

6.  Kolporteur  Mezger  kommt.  Louise  zurück  von  Nagold  mit  Schn[ürle].  Dekan 
spricht  abends  über  die  Synode.  Jette  zurück  von  der  Pf leidererschen  Konfirma¬ 
tion,  sagt,  Dekan  komme  wohl  nach  Stuttgart. 

7.  Brief  an  Samuel. 

10.  Die  Blätter  abgestoßen. 

11.  P[au]l  predigt  in  Stammheim;  hier  Vikar  Moser  und  Kleemann  ordiniert,  wir 
nach  Hirsau  (Psalm  40). 

12.  Mittags  Briefe  von  Marie  und  Friedrich,  auch  Frl.  Schott  gesehen,  die  nach 
Nagold  geht. 

13.  Frl.  Dörtenbach  in  Missionsverein. 

14.  An  Marie  und  Friedrich.  Tags  zuvor  war  theol.  Student  Heindorf  hier,  von 
Fehrbellin,  ein  netter,  stiller  Mensch. 

15.  ...  C.  Blessing  von  ,  dazu  der  Daud  ben  Abdallah  von  Njamnjam.  Durch 

Frl.  Tinne.  An  ihn,  und 'jetzt  an  Dr .  Schütz  Übermacht.  Ich  esse  bei  letzterem 
und  befördere  Bl[essing]  weiter. 

17.  Cath.  Volle  von  Möttlingen,  aus  Basel  hier  durch,  bereit,  Müller  zu  neh¬ 
men. 


18.  In  Hirsau  Fr.  Pfleiderer  und  2  Töchter,  Lydia  und  Elisabeth.  Hermann  30 
Jahre  alt.  Staiger,  Abschied  zum  Examen  nach  Stuttgart. 
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19.  Brief  von  Hermann.  Kath.  hat  Vaters  Zusage  an  Müller  und  Zahn  geschrieben. 
Nett,  ihre  Schwester  bei  Metzger  Schmid.  Papiere  von  Bultmann  aus  Oldenburg 
über  Cols-Miss[ ion] . 

20.  Sitzung  über  den  Jünglingsverein,  ob  man  nicht  die  Mietwohnung  aufgeben 
solle  wegen  geringer  Beteiligung  -  Nein.  Der  Kirchenbau  für  Calw  ist  auch 
durchgegangen. 

22.  Abends  kommt  Daud  und  liest  etwas  Arabisch.  An  Samuel  (und  Friedrich)  ge¬ 
schrieben,  von  Mohren*  eigentlich  noch  nichts. 

23.  Im  Jünglingsverein  4,  Gotth.  Staiger  im  Examen  glücklich  fertig  geworden. 

24.  Der  Vater  von  Jacob  Müller  hier,  sein  Schwiegervater  mit  jenem  zugleich  im 
2.  Reiterregiment,  zogen  die  nächsten  Nummern  anno  30.  Der  Zollverwalter  Strö- 
lin  hat  mir  auch  Geld  gebracht  (f.  1865  -  1.15  -  66  -  1.15  -  67:  1.7,  zusammen 
3.37,  das  übrige  sei  verjährt.  Etwa  54  K  hätte  ich  auch  von  der  Stadtkorpora¬ 
tion  anzusprechen). 

25.  Missionsstunde  über  Noble1,  niemand  in  Hirsau.  Inspektor  sagt,  mein  Lex[i- 
kon]  sei  zum  Druck  bestimmt.  Abschied  von  Breischs,  die  am  nächsten  Morgen  ge¬ 
hen. 

26.  Mit  Johanna  Schaufler  nach  Tübingen  gefahren.  Paul  begegnet,  zu  Oehlers, 
sehe  Reusch  (Ma...,  Gaupp  mit  Prof.  Hinkel,  König  werde  par  ordre  de  ...  preu¬ 
ßisch  werden  müssen.  Weinschenk  nicht  Toast  auf  König  ausgebracht;  selbst  an 
Mittnacht  berichtet).  Stunde  unter  den  Missionsvereinlern.  Ich  rede  über  Nob¬ 
le1,  sehe  Pressei,  den  Pf.  Eipper,  Roos,  Heindorf.  Elise  Steudel  da. 

27.  Bei  Brandt  und  fort  -  mit  Frl.  Scheumann  von  Roth  nach  Herrenberg  und  heim 
(über  Hirschmannium ) . 

28.  Sitzung  mit  Weitbrecht  und  Widmann.  Briefe  an  Hermann,  Friedrich,  Marie, 
zum  Teil  erst  29.  fort.  Ei,  Hohbach  läßt  Samuel  grüßen,  mit  dem  er  im  Gymnasi¬ 
um  zusammen  war. 

1.  Mai.  Joh.  Schmierer  von  Wimsheim  hier  mit  2  älteren  Brüdern,  er  will  noch 
Missionar  werden. 

2.  Früh  nach  Maulbronn  (von  Mühlacker  an  fährt  H.  Maehrlen) ,  treffe  Josenhans 
mit  Palm,  dann  Mann  und  Kind,  sehe  Kloster  und  Kreuzgang.  Rede  von  Pfarrverwe- 
ser  Herzog,  Mann  (lang),  ich,  Josenhans  über  Minsin*,  heute  ordiniert.  Mit 
Maehrlen  nach  Eifinger  Hof  zu  Dr.  Stark,  Frau  und  Schwester  (von  Ronneburg). 
Halte  Stunde,  Ch.  Veith  von  Großvillars. 

3.  Mit  Schlosser  Gessele  von  Maulbronn  nach  Mühlacker  (nachdem  ich  dem  Milch¬ 
knaben  seinen  Karren  hinab-  und  hinaufführen  geholfen).  Zu  Pfarrern,  wo  Volz 
von  Weil  der  Stadt.  Briefe  von  Marie,  Samuel,  Friedrich  (am  2.  früh  wacht  Mama 
auf  mit  Gefühl,  daß  Marie  über  den  See  gestohlen  wird,  sie  nachrennt  etc.). 

5.  Inspektor  und  Christaller  kommen.  Briefe  an  Hermann  und  Samuel  (Friedrich  1 
Blättchen  -  über  die  Schauspielerin,  die  den  Saal  für  dramat.  Vorstellungen 
verlangte).  Insptektor]  von  Leop.  Zahn,  Pf.  Zimmermanns  Sohn,  der  ungläubig 
geworden,  findet  Maulbronn  zu  kalt  für  Cornel. 
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6.,  Himmelfahrt.  Dekan  beginnt  das  Fest,  dann  ich,  Josenhans  (Pf.  Legrand 
macht  Schenkung  von  seinem  ganzen  Vermögen  als  krank  über  die  Seelen,  draußen 
gewonnen).  Schauffler  altersschwach.  Buhl  war  4.  gekommen  (nach  Afrika).  An  70 
Personen  im  Saal.  Kirche  gesteckt  voll.  Inspektor  geht  mit  Weitbrecht  nach  Le¬ 
onberg. 

7.  Morgens  Chr ist[aller ]  fort. 

8.  Mama  sehr  schlechte  Nacht  (Cholera?),  gerade  vor  Wäsche.  Doch  um  12  kann 
ich  ruhiger  nach  Stuttgart.  In  Ditzingen  Lehrer  Donner  mit  einem  Schweden  und 
einem  Irländer  und  Spring  (dem  glücklichsten  Mann  des  Jahrhunderts).  In  Hohe 
Straße.  Abends  David,  Großmama,  auf  Brust  beengt,  schlafe  in  Olgastraße. 

9.  Mit  David  Degerloch  zu,  er  bespricht  Vergangenes  frei,  hat  Briefe  von  uns 
wieder  gelesen  und  wundert  sich,  sie  so  mißverstanden  zu  haben.  Zu  Reihlens 
(Frau  Prof.  Staib).  Nach  Essen  Pferdeeisenbahn  nach  Cannstatt.  Dekan,  wo  Theu¬ 
rer,  Frl.  Werner  für  Afrika,  Desselberger  beginnt,  dann  Mann,  Theurer,  Paulus. 
Sehe  Knorr,  mit  dem  bald  Stuttgart  zu.  Bei  Großmama  netter  Abend  (sie  doch 
bald  zu  Bett). 

10.  Mit  "Magenta"  und  Caroline  über  Hebichs  Römerbrief predigten .  Zu  Reihlens 
burial  mit  Steinkopf  gelaufen.  Kapff  redet.  Widmann  und  Werner  gesehen.  Esse 
in  Olgastraße  und  nach  Abschied  von  David  auf  Eisenbahn,  Calw  zu,  Frau  wohl, 
Brief  von  Friedrich. 

12.  An  Friedrich  und  Marie.  Cath.  Volle  hier,  geht  morgen  nach  Basel. 

15.  Früh  Paul  kommt,  abends  David  mit.  Hahn,  Schuhmacher  von  Altdorf. 

16.  Fritz  Müller  von  Alzenberg  sehr  nett,  sich  zu  Missionsdienst  zu  melden. 
Gestern  kuriose  Einladung  von  Mann  zu  einer  Methodisten-Konf erenz  am  Pfingst- 
dienstag.  In  Hirsau.  Brief  von  Marie  und  Samuel  samt  Friedrich. 

17.  Früh  Paul  predigt  über  Hesekiel,  neuen  Geist  gegenüber  steinernes  Herz. 
Dekan  in  Predigt;  nachher  Fritz  Schnürle  und  Louise  Maurus  getraut  mit  Rede 
über  2.  Thess.  3,  der  Herr  des  Friedens.  Dann  Essen  mit  Ade  zugegen  (Witwer 
seit  1854,  Pate  von  F[ritz]  Sch[nürle].  Hinauf  nach  Stammheim  zu  Missionsfest. 
Rösler  sehr  nett  als  einstiger  Anstaltsknabe,  "der  ist  ehrlich",  Deckinger 
lang.  Nichts  von  Steimle  aus  Wildberg,  der  gestohlen  hatte  und  in  Zuchthaus 
kam.  Dekan  katechisiert  über  kindlichen  Geist,  Hönes  schließt,  pastoraler  Ton 
(gawiß,  austalt,  insbesondere ,  kummen).  Knorr  auch  am  Essen,  kommt  kaum  zum 
Nachtessen,  Schnürles  fast  nicht,  Louise  erscheint  noch  zuletzt,  es  war  ein 
solch  Gedränge  oben  (von  Leuten,  die  die  Brautleute  sehen  wollten). 

19.  Paul  und  David  gehen  zumal  fort,  ersterer  bis  zum  Stammheimer  Weg  beglei¬ 
tet.  Nachmittags  an  Hermann  und  Samuel  (Friedrich).  Nachricht  von  Stuttg.  Kon¬ 
ferenz  an  diesem  Tage  über  Abendmahlsgemeinschaft  und  Plebsts  Stellung  (Rit¬ 
ter)  . 

21.  Gewitter  abends,  doch  meine  7  da  im  Jünglingsverein.  -  Besuch  von  Schau¬ 
mann  aus  Fues'  Buchhandlung. 

23.  Brief  von  Friedrich,  Frau  Kaufmann  gestorben  20.  April,  an  David  ge¬ 
schickt.  Frau  Pf.  Elsaesser  von  Burgstall  über  dortige  Pregizer  Ultras.  Abends 
Mezger  in  der  Stunde. 

24.  Dekan  besucht  mich  wegen  Reden  über  Seeger,  dieser  habe  einer  verheirate¬ 
ten  Grisler  Anträge  gemacht  für  einen  Kronentaler.  Jener  geklagt  vor  Stadt- 
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Schultheiß,  S[eeger]  leugnet,  darauf  durch  Kaufmann  Bock  vor  Staatsanwalt  ge¬ 
legt.  S[eeger]  habe  schlüpfrige  Reden  zugestanden  und  15  Fl  bezahlt  (Leute 
wollten,  daß  Gr[isler]  nicht  annehme,  auf  400  bestehe),  was  tun?  Ich  sagte  von 
der  Methodistenkonferenz  am  18.  und  Bezners  Eindruck  von  da.  Abends  bei  Pfar¬ 
rern,  wo  Dekan  Lang  freundlich,  Rösler  nähert  sich  entschieden.  Dann  kommt 
Hg.,  fragt  wegen  E.  S.,  ob  Vergebung  der  Sünde  habe,  gesund  und  einfach  sei, 
sich  zur  Pfarrerin  eigne,  Frau  Sprenger  hat  dazu  geraten.  Er  habe  nichts  im 
Dorf  getroffen,  jetzt  100  erwacht,  ja  wiedergeboren,  seit  Pfingsten  7  allein 
wegen  ihrer  Seele  gekommen,  viel  Arbeit,  sich  nicht  der  Frau  widmen  könne. 

26.  An  Friedrich  und  Marie.  Zusammenkunft  der  badischen  und  württembergischen 
Geistlichen  in  Calmbach.  Abends  kommt  Hg.  zurück,  wünscht,  E.  S.  näher  kennen 
zu  lernen,  bleibt  über  Nacht.  Sie  fühlt  was  und  ist  so  mitgenommen,  daß  sie 

27.  morgens  spät  kommt.  Er  will  über  ihre  Seele  reden,  es  schnürt  ihr  das  Herz 
zusammen.  Daher  kurz  abgemacht  und  fort.  Er  berät,  ob  zur  Mutter  oder  Tochter, 
sie  kommt  zu  mir,  sich  auszusprechen.  Frau  zu  Fr.  Seeger.  Hg.  geht  mittlerwei¬ 
le.  Fr.  S.  mit  mir  -  beschlossen,  es  E.  S.  zu  überlassen.  Mutter  geht 

28.  früh  nach  Stuttgart,  so  daß  sie  sich  jetzt  unbeschrien  besinnen  kann.  - 
Rieger  besucht  27.  Er  war  wegen  Emilie  Dörtenbach  da,  die  dann  1.  Juni  sich 
mit  Ferd.  Müller,  dem  Dr.  und  Sohn  des  Dr.s  verlobt. 

Am  30.  Briefe  von  Samuel  und  Friedrich. 

31.  Antwort  E.s,  mehr  Furcht  als  Neigung  zu  Hg.  Zugleich  ein  Brief  von  ihm, 
der  einlädt,  seinen  Besessenen  zu  sehen.  Ich  sagte  es  Schmidt,  der  hinkam  zu 
den  Pfarrern. 

1.  Juni.  So  kalt,  daß  eingeheiztl 

2.  An  Hermann  und  Samuel  (Friedrich).  2  nachmittags  kommt  Mögling  auf  Weg  nach 
Kissingen  via  Frankfurt,  will  im  Herbst  nach  Tübingen  ziehen,  dort  auch  Gabr. 
Stokes  beraten.  Abends  Spaziergang  an  den  Rudersberger  Tunnel.  Dr .  Müller  und 
Frl.  Dörtenbach  auf  Besuch  am  2.  Mittag. 

Morgens  am  3.  früh  um  3  geht  Mögling  fort.  Abends  kommt  Caroline  mit  Carl 
Weiß,  der  nicht  wohl.  Zugleich  wird  Färber  Federhaff  vermißt,  der  wegen  Trin¬ 
kens  vom  Schwager  bestraft,  mit  Scheidung  bedroht  worden. 

Am  4.  abends  findet  man  seinen  Leichnam  in  der  Nagold.  11  in  Jünglingsverein 
abends,  auch  Pf.  Roos.  <Missionss tunde  von  Blessing  gehalten. > 

6.  In  Hirsau  mit  Krauss,  der  von  Weil  gekommen,  seine  Sache  offen  erzählt. 
Friedrichs  Brief  schon  5.  abends  gekommen. 

7.  An  Hg.  ein  Nein  wegen  E.  S.  Besucht  Pf.  Roos  wegen  Verstopfung  etc.,  auch 
das  Geisterweibchen ,  die  an  den  König  geschrieben  hatte  wegen  jener  Sache,  daß 
keine  Verfolgung  entstehe,  wenn  der  Schatz  gehoben  werde.  Ich  lasse  sie,  die 
66jährige  Heimb[erger]  ordentlich  ablaufen  (1.  Mai  67). 

8.  Kommt  Burkhardt,  mit  ihm  zu  Beutelspacher  und  besprochen,  heim  in  12  Minu¬ 
ten  mit  E.  S.  Jette  geht  mit  ihm  nach  Altburg,  wo  Pf.  Engelbrecht  sich  erbie¬ 
tet.  Bleibe  auf  mit  Burkhardt.  Metzger  Rausers  Hochzeit  macht  Lärm. 

9.  BeutCelspacher]  hier  auf  Besuch,  sagt  Ja.  Burkhardt  fort  zu  seiner  Frau. 
Briefe  an  Marie  und  Friedrich.  Abends  Fried.  Müller  von  Nagold  her. 
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10.  Geht  mit  Scholl  nach  Stuttgart. 

11.  Die  Weiß  gehen  Stuttgart  zu.  Dafür  kommt 

12.  Haas,  der  nach  Afrika  geht,  von  Durlach  her,  abends  Emilie  Müller. 

13.  Nach  Hirsau.  Jette  nach  Liebenzell  zu  Frl.  Pfleiderer.  Briefe  von  Samuel 
und  Marie, 

15.  von  Hermann, 

16.  an  Samuel  (Friedrich)  und  Hermann. 

17.  Burkhardts  durch  nach  Alzenberg. 

19.  Die  Plebsts  kommen  mit  Zimmermann  von  Gerlingen. 

20.  Mit  letzterem,  Frl.  Kappler,  Fr.  Weitbrecht  und  einer  Buhl  (deren  Bruder 
gestern  Basel  zu  abgefahren)  nach  Wart  und  Altensteig,  kamen  etwas  spät  an, 
predigte  über  Hauptmann  von  Kapernaum.  Drauf  feines  Essen,  Brougier  kommt  und 
andre  Brüder.  Bues  etwas  sonderbar  in  Mädchenunterricht,  sein  Tochtermann  sus¬ 
pendiert.  Günzler  kommt  zum  Nachmittagsfest,  erzählt  von  Cols,  daher  auch  ich 
davon  und  der  Taufe  der  Königin  Ranavalona. 

22.  Die  Schauffler  von  Kaisersbach,  2  nette  Kinder. 

23.  An  Marie  und  Friedrich  (ohne  einen  Brief  erhalten  zu  haben). 

24.  Burkhardt  besucht. 

26.  Früh  3  Uhr  fort  mit  PI.,  in  Karlsruhe  steigt  Deimler  mit  Frau  und  Schwäge¬ 
rin  aus,  berichtet,  der  liebe  Kaufmann  sei  gestorben.  Irion  und  Strobel  gehen 
<?  nein>  zur  Leiche,  wir  nach  Basel.  Deimlers  nicht  in  Missionshaus,  wo 
Pfarrer 

Werners  sind,  auch  Blumhardts  angezeigt  sind. 

27.  Martinsstunde  gehalten:  bei  Christ  Carrasco  etc. 

28.  Bei  Wurms  (wie  gestern  bei  Ostertag  zum  Essen). 

30.  Bericht;  Winnes  Geschichte  der  chinesischen  Mission. 

1.  Juli.  Generalkonferenz  und  Rede  der  9  Brüder. 

2.  Juli.  Mit  Ritter  gesprochen,  bei  Reiff  mit  Inspektor  und  Rieger. 

3.  Heim  mit  Emma  bis  Karlsruhe,  mit  Rieger  und  Blumhardt  bis  Pforzheim.  Herr 
von  Göler.  Zimmer  tapeziert. 

4.  In  Hirsau,  Krauß. 

6.  Nach  Alzenberg. 

7.  An  Samuel  (Friedrich),  Marie,  Hermann. 

8.  Kinderblatt. 

9.  Die  Burkhardts  hier. 

11.  Missionsstunde  in  Stammheim.  Abendmahl  in  Calw.  Briefe  von  Friedrich  und 
Marie . 

14.  An  Friedrich  allein. 

15.  Burkhardts  hier.  Cath.  Volle  von  Basel  zurück,  Höckle  die  Lehrerdiener¬ 
stelle  angetragen. 

18.  Mit  Frau  etc.  nach  Zwerenberg.  Schmidt,  ich  und  Haug. 

19.  Konferenz  in  Stammheim,  wo  wieder  Emilie  dem  Haug  begegnet,  Helfer  und  Fr. 
Scheffel  seien  furios  darüber  gewesen.  Abends  kommt  Theodor  mit  Helene.  Schon 
am  17.  abends  Briefe  von  Marie  und  Samuel,  der  von  Diez'  Ankunft  berichtete. 
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21.  Von  Bremen  die  Nachricht,  daß  Anum  in  der  Asante  Hand  gefallen  und  die 
Bremer  aus  Wegbe  flohen,  während  Hochzeitpapiere  für  Müller  besorgt  wurden. 
Cath.  gerade  hier  und  Müllers  Vater,  zugleich  Fritz  Müller,  der  auf  dem  Markt 
Kleider  kaufte.  Briefe  an  Hermann,  Samuel,  Marie. 

22.  Mit  Theodor  und  Helene  nach  Calmbach.  Wir  sehen  Frau  Moerike  (10.32  -  2.30 
nach  Jagstfeld),  Seeger  in  Not  mit  seinen  Arbeitern. 

23.  Hofprediger  Ackermann  in  Meiningen  (von  Wildbad  via  Teinach  hier  -  und 
Frau) . 

Helfer  Roos  und  Frau  geb.  Beringer  am  24.  zu  Kaffee  mit  Burkhardts. 

25.  Hirsau  (Heinr.  Zahn  und  Kolporteur  Metzger,  seine  Güter  verkauft).  Ege, 
Missionszögling,  hier. 

27.  Schmolk,  Ritter,  Steiner  von  Basel  hier  und  zugleich  die  news  von  Hydera¬ 
bad,  daß  Isenberg  zurückkehre  wegen  Blutspeiens,  das  in  Blutstrom  ausartete 
(21.  Juni  69). 

28.  kam  Ayun,  der  Chinese,  von  Dachtel,  wo  er  den  Haug  besucht  hatte,  sieht 
Dekan  etc.,  gefällt  uns  wohl,  geht.  Wir  schreiben  nur  an  Friedrich. 

29.  Ayun  wieder  nach  Dachtel  und  Tübingen.  Fr.  Dekan  Braun  und  andere  Besuche. 

31.  Weitbrecht  von  Heilbronn  über  Haug  (besonders  geschlechtliche  Konfessionen 
erzielt ) . 

1.  August  früh  kommt  Eugen  Krauß  mit  Lina  Renner,  Tochter  der  Revierförsterin 
in  Blaubeuren,  seiner  Braut,  und  allerhand  durchgesprochen.  Missionsstunde 
über  Jhangimal. 

2.  Zu  den  Pfarrern.  Engelbrecht  hat  Müller  proklamiert. 

3.  Brief  von  diesem. 

4.  An  Samuel  (und  Friedrich)  und  Hermann,  von  dem  dann 

am  5.  ein  Brief  kommt.  Luise  Klein  verläßt  den  5.  (scheint  nicht  von  Henne  zu 
lassen),  zunächst  ist  nun  keine  Magd  da.  5.  ist  der  pens.  Prof.  <Rudolph  von 
Gm.>  Ruckgaber  <Gmünd>  in  Wurmlingen  gestorben. 

7.  Mit  Julie  Kirn  (Rottenburg)  nach  Tübingen,  sehe  Paul,  gleich  von  Gutscher 
angefangen.  Er  hat  Gutscher  gesagt,  wenn  er  sich  des  Namens  Jesu  schäme  beim 
Herantreten  von  Fremden,  so  breche  er  mit  ihm.  Ich,  das  ist  zu  hart.  Dann  zu 
Oethler]:  "Dein  Paul  hat  einen  Sparren",  mit  Paul  reden  -  er:  zuerst  beten, 
daß  nur  Christi  Wille  getan  werde.  Wir  beten,  er  besonders  kurz,  drauf  gespro¬ 
chen,  nichts  hilft,  andere,  Seeger,  Hermann  und  Faber  beten  mit  ihm,  daß  dies 
geschehe.  Ich  heiße  es  einen  münzerschen  Schwarmgeist,  mit  Oehlers,  da  auch 
Ann  Hengstenberg  ist,  2  Stud.  Braune  und  ein  Herrnhuter. 

Sonntag,  8.  Paul  abgeholt  auf  seiner  Stube,  nach  Neuhausen  von  mir  begleitet 
(Länderer  war  begegnet,  er  hatte  gemeint,  Paul  werde  durch  Prädestination  ge¬ 
plagt),  ich  Hechingen  und  Balingen.  Bis  12  Uhr  Dekan  Haug,  seine  Frau,  eine 
Präadamitin  Zeller  von  Tailfingen,  ihr  Bruder  Präzeptor  Zeller,  zu  Kübels,  wo 
Frau  Zimmer  von  Altburg  und  die  Finckh  von  Ebingen.  Missionsfest,  Haug  lang¬ 
weilig,  Predigt  von  Lörcher  aus  Meßstetten,  Sessing  von  Pfeffingen,  Gotthold 
Steiger,  der  Urlaub  hat,  Not  wegen  Martha.  Zurück  in  Nacht,  gerade  recht  auf 
Eisenbahn.  In  Tübingen,  niemand  holt  ab  (Paul  nahm  den  Rottenburger  Zug  für 
meinen ) . 
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9.  Mit  Paul,  dann  zu  Fr.  Bossert  wegen  ihres  Bruders  Hoerner*  (gestorben  39  in 
Demerara),  zu  Reusch,  nett;  angefochten  wegen  Sohn,  klingende  Röhre,  unter 
welcher  ein  Gaslicht.  Essen.  Bibliothek,  Kurz  und  Rümelin  (Knapps  Sohn,  Hymnus 
auf  Rümelin,  seit  6  Wochen  wiedergeboren ,  weil  Vision  von  Ida  Ehmann).  Mögling 
hier  wegen  Haus.  Abends  Missionsverein,  die  Geschichte  von  1835-37.  Sehe  Gut¬ 
scher,  den  ich  vor  Paul  warne. 

10.  Mit  Paul  gebetet,  er  hängt  an  mir  lange,  in  tiefer  Bewegung  (hat  aber  Va¬ 
ter  und  Mutter  zu  hassen).  Oehler  leidet,  weil  die  Pietisterei  ihm  vorgewor¬ 
fen,  kein  Colleg  besucht,  das  weiß  Oehler  noch  nicht  einmal.  Repetent  Grill 
(den  gestern  besucht,  wo  die  2  Huzel*),  war  sehr  böse  auf  Paul,  noch  kein  jun¬ 
ger  Mensch  so  vor  ihm  gestanden,  "er  solle  größere  Werke  tun  als  Christus". 
Pfl.i X  ,  "dieser  junge  Fanatiker",  E.  Pfleiderer  viel  günstiger  für  Paul.  Oeh¬ 
ler  froh,  daß  Vakanz  nahe.  Briefe  von  Friedrich  und  Marie  gekommen  (aus  Bom¬ 
bay).  Mit  Mögling,  Pf.  Schmid  von  Teufringen,  den  jungen  Oehler  gesehen,  der 
fast  allen  Mut  verloren  (wie  Kopp,  Theod.,  der  Examen  aufgegeben).  Frau  Leon¬ 
hardt,  mit  der  gefahren.  -  Phil.  Höckle  nimmt  Abschied,  auch  Schmolk  ist  da. 

11.  kommt  Fried.  Müller  und  verabschiedet  sich,  dann  geht  Schmolk.  Cath.  Volle 
kommt,  nachdem  ich  schon  Brief  von  Bremen  nach  Möttlingen  geschickt.  Brief  an 
Friedrich . 

12.  Gustav  hier  von  Wildbad  nach  Pforzheim. 

13.  Vaters  Geburtstag. 

14.  Burkhardt  von  Alzenberg  abgeholt,  fahren  nach  Möttlingen,  Natal. s  Gedanke, 
am  11.  September  zur  Hochzeit  herzukommen. 

Endlich  17.  Briefe  an  Samuel,  Hermann. 

21.  Telegramm,  man  erwarte  die  Isenberg  morgen.  Zugleich  kommen  Frank  <Dubois> 
in  Feß*  und  Tante  Caroline. 

22.,  Sonntag.  Hirsau  etc. 

23.  Früh  mit  Car[oline]  und  Frank  nach  Stuttgart  in  Silberburgstraße.  Marie 
kommt  entgegen,  Charles  sieht  heraus  -  Theodor,  Carl  Isenberg.  David  zum  Es¬ 
sen.  Nachher  3.50  per  Schnellzug  nach  Plochingen  und  Tübingen.  Gustav  Oehler 
und  P[au]l  holen  ab.  Letzterer  bringt  Frank  Dubois,  da  wir  im  Ochsen  logiert, 
zu  Oehler,  aber  retour,  und  zu  Prof.  Palmer,  Länderer,  Weizsaeker,  Helfer  Sey- 
erlen*,  Dekan  Stoll,  talk  über  allerlei. 

24.  Früh  nach  Pfullingen  mit  Paul  zu  Trumpp,  Pf.  Kalchreuter,  Wunderlich,  Al- 
dinger,  ein  Pelargus,  der  in  Abessinien  war,  zu  Jerusalem  und  Alexandria.  Dann 
Schott.  Missionsfest.  Später  Frau  Benzinger,  Fr.  Finckh  (über  Marie),  mit  Paul 
zurück  den  großen  Weg,  fast  nichts  gesprochen.  Er  später  zu  Frank,  ich  mit  dem 
jungen  Delizsch,  der  in  Herrnhut*  vikariert  hatte. 

25.  Mit  Frank  in  Botanischen  Garten,  Aula,  Österberg.  Nach  Calw  mit  den  Mäd¬ 
chen  Oelenschlaegers 1 .  Brief  an  Friedrich. 

26.  Frank  nach  Teinach. 

27.  Frank  fort  nach  Paris.  Dekan  fragt  wegen  der  Separatistin ,  zu  beerdigen. 

28.  Gustavs  2.  Kind. 
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29.  Nach  Stuttgart  mit  Julie  zu  Großmama.  Dann  Isenbergs,  bei  Adolph  zu  Tisch, 
dann  zu  Bundesfest  des  Jünglingsvereins.  Rede  über  Erweisung  des  Geistes  zu 
gemeinem  Nutzen.  Nachher  Hohe  Straße. 

30.  Bibelfest  (Frau  nach  Calw  zurück).  Nachmittags  (Ernst  mit  Frau  und  Kindern 
gekommen)  Missionsfest,  Kapff  betet,  Jos[enhans]  über  Afrika,  E.  Reichel,  ich 
-  nachher  Begrüßung  in  Liederhalle,  mit  Mögling,  viele  Studenten. 

31.  Predigt  von  Gerok,  die  Kath.  abgewiesen  (Stallfütterung,  1.  Thess.  5,  Kin¬ 
der  des  Tages),  von  der  Golz  in  Spitalkirche  Referat.  Nachmittags  widerspre¬ 
chen  von  Kahnis,  was  ich  nicht  höre.  Abends  Judas  Maccabäus  gehört. 

1.  September.  Briefe  an  Samuel.  Zirkular  etc.  Burk  über  die  Schule,  dem  Pres- 
sel  ungeschickt  antwortet,  nachmittags  Dr .  Schaffs  glänzende  Einladung,  auch 
die  Seekrankheit  als  Kur  empfohlen,  vielleicht  ein  Schiff  extra  zum  Abholen 
geschickt  von  New  York  zu  Allianztag.  Abends  mit  Adolph  in  der  Bibelgesell¬ 
schaftssitzung,  3  Stunden,  langweilig,  besonders  2.  Teil  über  Revision,  wo  die 
Württemberger  das  Sachliche  annehmen,  aber  über  Orthographie  noch  Anstand  neh¬ 
men.  Frommei  von  Barmen  brachte  allein  Varietät  darein,  indem  er  von  der  Blin¬ 
den  erzählte,  die  jeden  Band  Blindenbibel  mit  einem  Strumpf  bezahlte,  der  als 
Klingenbeutel  diente  und  von  der  Traubibel  in  2  Stücke  geteilt  bei  Scheidung. 
Zugleich  Judenmissionssitzung,  in  die  Gottheil  eingeladen  hatte,  der  mich  (we¬ 
gen  engl.  Werdens  deutscher  Juden  etwas  anließ). 

2.  Um  10  Uhr  fort  mit  den  Isenberg,  Jette,  Emilie,  6  Plätze,  bei  Kaltental 
vielleicht  den  Schlüsselbund  verlorenl  3  Uhr  in  Calw  Begrüßungen. 

3.  Bei  den  Jünglingen  mit  Paul. 

5.  Nach  Nagold  mit  den  gestern  abend  gekommenen  Burkhardts,  Paul,  Elise.  Ich 
treffe  dort  Zimmermann.  Predigt  über  Reichtum,  Luk.  12.  Nachmittags  Elsaesser, 
Bu[rkhardt],  Zi[mmermann] ,  ich.  Nett  (Fr.  Zeller  fragt,  ob  etwas  gegen  sie?). 
Fr.  Groves  will  Freitag  kommen.  Schnupfen  (es  war  am  4.  Wäschetag  morgens  sehr 
kalt  gewe sen ) . 

6.  Bei  Pfarrern,  Helfer  etc.  Brief  von  Müller  am  4.  gekommen. 

8.  An  Hermann  und  Friedrich. 

Paul  am  9.  sehr  übel  dran,  könnte  vor  Schmerzen  schreien,  erbricht  sich;  am 
schlimmsten  nachts  11  1/2  Uhr.  Champagner  von  Fr.  Seeger,  trinkt  die  Nacht 
hindurch,  am  10.  nachmittags  besser.  Abends  kommt  Frau  Groves  und  Agnes. 

11.  Auf  Oberamt  wegen  Rud.  Braendli,  geboren  25.  Dezember  45,  ehelicher  Sohn 
von  Rud.  B.  selig  und  Sus.  geb.  Bueler  von  Stäfa  mit  Natalie  Gundert,  geboren 
29.  April  44,  Tochter  des  am  1.  November  59  verstorbenen  H.  L.  Gundert  und  der 
Elisabeth  Weber,  in  Stäfa  wohnhaft.  (10.  September  ist  ...  aus  dem  württember- 
gischen  Staatsverband  entlassen). 

12.,  Sonntag.  In  Kirche  bei  Dekan.  Agnes  begleitet  nach  Hirsau,  wo  entsetzli¬ 
cher  Windstoß. 

14.  Brief  von  Buhl  gelesen  (14.  Juli  in  Christiansborg,  unsere  Station  ist 
voll  Gäste,  da  mehrere  Stationen  infolge  des  Krieges  verlassen  sind.  Ob  R[am- 
seyer]  und  Kühne  noch  leben,  weiß  man  nicht,  man  hat  schon  eine  Abteilung  Rei¬ 
terei  fortgeschickt,  um  die  Frauen  der  anderen  Stationen  zu  holen.  Schönh[ut], 
wieder  verheiratet,  kam  gerade  noch  mit  seiner  Frau  fort,  ehe  seine  Station 
überfallen  wurde). 
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15.  Brief  an  Samuel,  obgleich  von  ihm  nichts  gekommen  war. 

16.  Fr.  Groves  und  Agnes  fort  nach  Stuttgart  (42  K  Trinkgeld  an  Magdi). 

17.  Abends  ist  wieder  Baupraktikant  Neuffer  da,  der  den  Dekan  besucht  hatte, 
auch  sonntags  in  Verein  kam,  ihm  etwas  zugeredet. 

18.  Abends  kam  van  Calker  und  Tanner,  zum  Dableiben  zugeredet  (morgens  weiter 
nach  Pforzheim). 

19.  Nach  Weißenstein  mit  Paul,  unterwegs  über  seine  Sache.  Zu  Ludwig  Gundert 
bei  Barth  und  Haas,  nachher  Fr.  Pf.  Mühlhaeuser  geb.  Marie  Riedinger  von  Bibe- 
rach,  ihr  Mann  (Kind  kürzlich  gestorben),  Pf.  Albrecht  von  Huchenfeld,  dem  Al¬ 
ban  Stolz  den  Hoffacker  geraten,  Dekan  Haag  von  Brötzingen,  ein  Bruder  von 
Müller  gesprochen,  "wir  tun  unser  Möglichstes".  Abends  zurück. 

20.  Brief  von  Friedrich  allein. 

22.  An  Friedrich  und  Hermann. 

23.  Großmama  kommt  von  Stuttgart.  Es  ist  Synoden-Tag  (gestern  viele  Pfarrer, 
auch  Schmidt  von  Zwerenberg,  wohl  zum  Übernachten,  Deckinger,  dessen  Georg  der 
29.  war,  wohl  ins  Stift  aufgenommen  wird).  Fr.  Scheffel  und  Carl  fahren  mit 
ihr  hierher. 

24.  Gotthold  Staiger  nach  Basel.  <Ph.  Höckle  zu  mahnen,  er  geht  auf  Chrischo- 
na.>  Der  Brief  von  Pater  Hyacinthe  hoffnungsvoll.  23.  war  die  Hochzeit  von  Lu¬ 
ise  Staelin  mit  einem  Bergrat  Knapp,  Sohn  des  Finanzministers. 

25.  Abends  kommen  Rud.  Braendly  und  Nat.  mit  Ludwig  von  Pforzheim  her,  Koffer 
vergessen . 

26.  Helfer  hat  die  Verfassungspredigt  "Frucht  der  Gerechtigkeit  in  Frieden"  - 
entschieden,  daß  keine  100jährige  Verfassung  gefeiert  wird.  Dann  Trauung  ohne 
Kleider,  nachher  angezogen  zum  Essen  im  Saal.  Nachmittags  Missionsstunde  über 

1.  Joh.  4,  Gott  ist  die  Liebe  etc.  Es  kommen  Briefe  von  Hermann  und  Samuel, 
etwas  von  Friedrich.  Zu  Jünglingsverein  und  Stunde  (Deuschle  in  Not,  weil  we¬ 
nig  verkauft,  seit  er  am  Sonntag  die  Kunden  nicht  befriedigt). 

27.  Großmama  und  Braendly  gehen  nach  Mittagessen.  Gestern  beim  Abendspazier¬ 
gang  mit  Isenberg  sagt  er  seiner  Frau,  er  scheine  von  jener  Welt  nur  durch 
eine  dünne  Wand  geschieden  und  schaue  hie  und  da  wie  durch  einen  Spalt.  Sein 
Karl  hat  nachts  fürchterlich  geschrien,  Bauchgrimmen  -  ob  Brei?  Bei  den 
Braendly  kommt  an  Tag,  daß  sie  in  Stäfa  sogar  viele  Freunde  hatten  einzula¬ 
den  gehabt,  lieber  auf  uns!  -  Fr.  Pf.  Benignus  besucht  und  Müllers  Braut,  die 
eben  geduldig  wartet,  aber  auch  eine  Einladung  nach  Basel  zu  einer  Frau  Stae¬ 
lin  bekommen  hatte. 

28.  Schütz  untersucht  Carl,  findet  es  viel  besser  als  er  dachte;  gestern  hatte 
er  noch  gemeint,  er  müsse  die  Krankheit  mit  hinausgetragen  haben. 

29.  Carl  wiegt  114  1/2  Pfund,  er  mit  Marie  und  Carle  fahren  nach  Stuttgart, 
die  Steig  hinauf begleitet .  Markt  hier.  <An  Samuel  geschrieben^ 

2.  Oktober.  Lars  Nielsen  Dahle  besucht,  von  Norwegen  nach  Madagaskar  bestimmt 
(Betafo  neben  Eagh.*,  Nielsen  etc.,  zusammen  12  Brüder). 

3.  Fahre  mit  ihm  nach  Herrenberg,  höre  noch  Kapff  über  die  Sünderin  Hyene 
(Luk.  7).  W.  HoffmCann]  bekehrt  durch  Ins-Ohr-Ruf en  deine  Sünden  sind  dir 
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vergeben.  Bei  Eiwert,  Essen  mit  Staib,  nachher  Hornberger,  Vikar,  über  Höckle 
gehört,  froh  an  den  gestrigen  guten  Nachrichten  aus  Afrika  (Ansei  fast  nichts 
von  Krieg,  Müller  in  Waja  mit  den  Asantenern)  .  Es  redet  erst  Kapf  (über  Gur¬ 
land),  dann  ich  und  F.  Müller.  Zurück,  und  Hornberger  in  Kuppingen  abgesetzt. 

4.  Probe,  Dekan  in  Sorge  wegen  Rückfalls  seiner  Helene. 

5.  Gesangsaufführung.  G.  Deckinger  ins  Stift  aufgenommen,  nachträglich. 

6.  An  Friedrich  (der  mit  Samuel  geschrieben  hatte)  und  Hermann. 

9.  Nach  Absendung  der  Blätter  Stuttgart  zu,  erst  mit  der  alten  Frau  aus  Groß¬ 
bottwar,  die  in  Wildberg  ihren  einzigen  Sohn  (Seckler)  begraben,  dem  Bettler  1 
K  geben  wollte,  selbst  aber  ihr  Reisegeld  entlehnt  hatte  (gab  ihr  1  Fl)  und 
dem  jungen  Fehleisen,  der  nach  Blaubeuren  geht;  dann  von  Weil  mit  Fr.  Pf. 

Storz  zu  Emma,  die  am  Hosenfutter  mir  flicken  muß,  zu  Marie,  die  eben  mit 
Carle  von  Untertürkheim  angekommen,  erst  4  1/2  kommt  Charles  nach,  müde  von 
Dr.  Gmelin.  Abends  mit  David,  der  mich  übergeistlich  nennt  (wegen  Bomwetschs 
Israel,  "Verkläger  der  Brüder",  allein  auf  dieses). 

10.  Früh  nach  Marbach  mit  Waisenknaben  Schmidt  von  Auenstein.  Dort  Dekan  Haer- 
lin,  Burkhardt,  gestern  von  Leonberg  mitgefahren  bei  Helfer  Kern.  Dieterle 
kommt  erst  nachmittags  in  Sakristei  (zu  Fuß  von  Ludwigsburg).  Fest,  das  Laem- 
mert  gut  schließt.  Diet[erle]  von  Aburi.  Dann  bei  Kern  die  Werner  getroffen, 
die  von  Hochzeit  wissen  in  Akropong,  nichts  von  Krieg;  Sophie  Bühler  jun.  da, 
muckst  nicht.  Bei  Dekan  Pf.  Herwig,  der  sagt,  sie  sei  bei  ihm.  Abends  zurück 
mit  Diet[erle]  und  den  jungen  Werner,  in  Ludwigsburg  Knorr  getroffen,  der 
einem  Jünglingsvereinsfest  hier  beigewohnt  hatte.  Ihm  von  Paul.  Weiter  mit 
David  in  Hohe  Straße. 

11.  Zu  Marie,  Ch[arles]  hatte  2  gute  Nächte.  Gefahren  über  Böblingen  mit  Leh¬ 
rer  Krauss,  der  Seeger  in  Besigheim  getroffen,  über  Paul  geredet  hatte. 

13.  Abends  kommt  Zorn  (Brief  an  Samuel  und  Friedrich)  aus  Hyderabad.  Chatham 
bis  Straßburg  gefahren,  von  Gernsbach  hierher  gewiesen.  Er  fährt  14.  nach 
Stuttgart.  Brief  von  Hermann.  Am  13.  auch  unsere  Sitzung  mit  Widmann  und  Weit¬ 
brecht  allein  (an  Reihlen  geschrieben  wegen  5  000  Fl  anzulegen). 

16.  Abends  10  Uhr  kommt  David  von  Pforzheim,  wo  er  Schnell  und  Haab  besucht 
hatte . 

17.,  Sonntag.  In  Kirche;  David  und  Paul  zusammen,  letzterer  sehr  deprimiert 
davon,  Paul  hatte  dann  in  Hirsau  zu  reden,  ich  in  Stammheim  Missionsstunde, 
Kirchweih,  zu  halten.  David  legt  sich  bald. 

18.  Maries  Geburtstag.  David  steht  früh  auf,  geht  3  Uhr  über  Pforzheim  zurück. 
Ich  rede  mit  Paul,  bitte  zuerst,  daß  er  Kirchengeschichte  studiere,  er  pariert 
nicht,  dann  befehle  ich;  er  pariert,  sagt,  ich  will's  tun.  Um  12.30  nach  Tü¬ 
bingen  mit  Theod.  Hermann.  Die  Pfarrer  auf  Talmühle,  ich  muß  daher  den  alten 
Widm.  (einst  im  Zuchthaus)  begraben.  Abends  Briefe  von  Samuel  und  Friedrich 
aus  Palghat,  recht  nett. 

19.  Hochzeit  von  Dr.  Müller  und  Emilie  Dörtenbach,  Christoph  Blumhardt  jun. 
besucht,  mit  ihm  über  Cols  geredet,  sein  Vater  war  auch  in  Berlin  und  daß  dort 
auch  Fehler  gemacht  wurden. 

20.  Riegers  besucht.  Ernst  und  Julie  mit  Sophie  auf  Besuch,  welche  letztere 
bald  darauf  Ellwanger  weiter  mitnimmt.  Briefe  an  Hermann  und  Friedrich. 
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21.  Fort  mit  Ernst,  der  dem  Kniebis  zusteuert,  bis  /Uzenberg.  Mit  Julie  spa¬ 
zieren. 

22.  Brief  von  Oehler  und  an  Studienrat  wegen  Urlaub  für  Paul.  Er  selbst 
schreibt  nachträglich. 

24.  Nach  Hirsau  wieder  einmal  (Dekan  fängt  wegen  Haug  und  E.  S.  aufs  neue  an, 
Predigt  über  die  Eisenmann),  bei  Zahn  weiteres  gehört.  (23.  war  Pauline  Som¬ 
mer  über  Nacht  gewesen  und  ging  mit  Julie  nach  Stuttgart). 

25.  Brief  von  Friedrich  aus  Palghat. 

27.  an  Samuel  (und  Friedrich).  Zirkular  und  über  Paul  nach  Sitzung  bei  Wid- 
mann . 

28.  Landwirtschaftliches  Fest. 

30.  Brief  von  Oehler,  daher  an  Dr .  Zeller  geschrieben.  Abends  kommt  Paul,  be¬ 
reit  zu  Handwerk,  Soldat  etc.,  alles  möglich,  nur  nicht  Wissenschaft. 

31.  Dekan  über  die  Einladung  "noch  Raum  da".  Von  Hirsau  auch  zu  Zahn  (Heinr. , 
der  Schlag  hatte).  Abends  Briefe  von  Calficut],  Samuel  und  Friedrich. 

1.  November.  Dekan  besucht. 

2.  An  Hermann  und  Friedrich  (Patengeschenk  von  Samuel  an  Theodor  Isenberg  und 
Mariele  Gundert  in  Amerika). 

3.  Früh  fort  mit  Paul  und  Thod.  über  Ditzingen  nach  Stuttgart,  Hohe  Straße, 

Frühstück,  Silberburgstraße  "ach  da  ist  Thodo",  zu  Isenberg,  die  durch  Mamas 
Heftigkeit  sehr  disconcerted  (  die  root),  nach  Waiblingen  mit  Fritz 

Keber  von  Essingen,  der  von  der  Konferenz  in  Stuttgart  erzählt.  In  Waiblingen 
Bleistift  durch  Tasche  gefallen,  Ernst  begrüßt.  Nach  Winnenden  Post,  Frl.  Buck 
mit  Tante  Grossmann  und  Chirurg  Kraenzle  von  Altensteig,  "ich  bin  verloren"  - 
dann  kommt  Zeller  und  holt  uns  (am  6.  November  65  Jahre  alt),  setzt  sich  Paul 
gegenüber  und  donnert  auf  ihn  los,  wird  milder,  läßt  ihn  sich  verteidigen, 
weist  Widersprüche  im  Denken  nach,  hält  körperliche  Beschäftigung  und  Aufmer¬ 
ken  auf  Unterleib  für  nötig,  lädt  Paul  im  Frühjahr  wieder  zu  sich  ein.  Mit  der 
Buck  und  Kraenzle  zurückgefahren  zu  Ernst,  Julie  und  den  zwei  Kleinen.  Nach 
Essen  begleitet  E.  auf  Eisenbahn,  in  Stuttgart  bei  Emilie.  Höre  von  Gustav, 
daß  Schmidt  Helfer  in  Stuttgart,  Gros  von  Giengen  bittet  um  5  000  Dollar,  sei¬ 
nem  Sohn  zu  leihen  zu  Maschine  für  Aufnagelung  von  Sohlen,  ist  in  Birmingham; 
Vater  hat  sich  mit  dem  jungen  Winter  etwas  entzweit. 

4.  (So  gut  geschlafen  wie  lange  nicht).  Brief  an  Hermann  und  Friedrich.  Früh¬ 
stück  unten  und  oben,  mit  Georg  über  Mal[ ayalam- ]Typen .  Zu  Isenberg,  die  Hef¬ 
tigkeit  der  Mama  (wollte  sogar  nach  einer  Szene  auf  die  Gasse  in  den  Schnee 
hinaus  bei  Nacht,  nicht  bei  solchen  Kindern  bleiben;  vergibt  dem  Charles  auf 
seine  Bitte,  setzt  hinzu:  dem  Albert  nicht).  Ich  begleite  Marie  zu  Daur,  Ren¬ 
tenanstalt.  Gemeinschaftliches  Essen.  Mit  Charles  in  Königstraße;  bei  Marie 
noch  Adolf  eingetreten,  der  von  der  kleinen  Anna  Eichelkaffee  berichtet.  Mit 
Theodor,  Emma,  Georg,  Marie  etc.  auf  Eisenbahn,  Paul  voraus  mit  David.  Ab¬ 
schied,  Th.  sehr  nachdenklich,  fragt:  wo  Mama?  wo  Papa?  Zimmermann  von  Gerlin¬ 
gen  nach  Leonberg  mitgefahren  (will  Erdkunde),  bei  Renningen  taut  Th.  auf  "Ge- 
dis  Gott."  Das  geht  Sie  an.  In  Weil  eingekehrt,  Bier  getrunken.  Nach  8  Uhr  an¬ 
gekommen.  Er  schlafend  ins  Bett. 
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5.  Zu  Schreiner  Müller,  geht  nicht,  bei  Buhl  P[au]l  angebracht.  Emilie  macht 
allerhand  Spektakel  wegen  Verschweigen.  Ich  sage  ihr,  sie  nehme  nicht  teil, 
wenn  sie  so  expreß  auf  Erzählen  dringe,  bittet  um  Vergebung.  Bei  Dekan  wegen 
ihr,  zugleich  Fr.  Sprenger  hier,  von  Mama  in  Kenntnis  gesetzt  zu  meinem  Leid¬ 
wesen.  -  In  Pf arrgemeinderatswahl  Schreiner  Buhl,  Schreiner  F.  Müller,  Schul¬ 
lehrer  Staiger,  Fried.  Würz  jun.  -  Briefe  von  Friedrich  und  Marie  (auch  Oster¬ 
tag).  In  Missionsstunde,  die  ich  7.  hielt,  hat  P.  geschluchzt,  von  Stadtför- 
ste\r  bemerkt,  weil  nicht  mehr  auf  Kanzel  darf  etc.,  ginge  gern  nach  Tübingen, 
wenta  gewiß,  daß  seine  Stimme  nicht  von  Gott  sei. 

8.  Abends  von  Pfarrern  zurück,  finde  ihn,  der  fragt,  ob  ich  eine  Kirchenge¬ 
schichte  habe,  liest  dann  in  meinem  Neander  (seit  3-4  Monaten  das  erste  wis¬ 
senschaftliche  Buch). 

9.  Geht  Helfer  nach  Stuttgart, 

kommt  10.  abends  zurück,  findet  seinen  Heinr.  schon  gelähmt,  nachts  vor  12 
stirbt  er,  liebes  Kind,  hatte  den  Herrn  zu  sehen  gewünscht.  Freude  nach  Stutt¬ 
gart. 


11.  An  Friedrich  mit  Adolphs  Bild.  Helfers  besucht,  spreche  frei  von  Heinr. s 
Unarten  und  seiner  großen  Liebe.  Er  vom  Bild  über  Gethsemane.  (Jünglingsverein 
am  Mittwoch). 

12.  Es  wolle  sich  keine  Verwesung  einstellen.  Frl.  Laichinger  besorgt. 

13.  Um  2  Uhr  begraben.  Die  kleine  Frau  in  Hirsau  vom  Teufel  geplagt,  Paul  dort 
am  Donnerstag,  Mama  am  Freitag,  das  Rickele  Beisser  zu  Blumhardt?  Der  Onkel 
der  Volle  kommt  (hat  seinen  Haber  mitsamt  dem  Strau  Gott  angeboten,  falls  er 
den  Sohn  losgäbe  vom  Militär). 

14.  Dankpredigt,  Erntefest.  In  Hirsau  etc.  Paul  schreibt  an  Hermann. 

15.  Wir  hören  von  Indien,  Friedrich  wieder  in  Mangalore,  Samuel  in  Palghat, 
Elis.  in  Tellicherry.  Abends  von  Corcelles.  9.,  Dienstag  mittag  2  1/2  Uhr  ist 
Henriette  entschlafen,  am  Christtag  wäre  sie  70  Jahre  alt  gewesen.  Mögling 
schreibt  an  PI.  (der  seit  dem  13.  die  homöopathische  Kur  von  Dr.  Bosch 
braucht,  der  dann  schon  am  15.  stirbt!  sein  Brief  vom  10.,  wie's  scheint). 

17.  An  Samuel  und  Hermann  (wie  von  diesem). 

21.  Nach  Hirsau  mit  Paul,  der  wieder  Wissenschaft  angreifen  kann  wie  Holz  oder 
Stein,  jedenfalls  überzeugt,  daß  besser  zum  Pfarrer  als  zum  Schreiner  taugt. 
Abends  von  Friedrich,  seine  Krankheit,  und  Stolz'  Bericht  darüber  nach  Basel. 

23.  Marie  schreibt  wegen  Ch[arles]  so,  daß  wir  nach  Stuttgart  gehen,  9  Uhr  mit 
Thodo.  Isenberg  ordentlich  an  diesem  Tag,  Abendmahl  zusammen.  <Rud.  Huber  zum 
Kaffee .  > 

24.  Morgens  zu  Levi  (Ranke)  bei  Charles  gute  Nacht,  wieder  ein  Lärm  wegen  Ma¬ 
ma;  <f.  8 . 30>  Dr.  Sick  gesehen  wegen  Paul  (der  amerikanische  Dr.,  82jährig, 
rät,  ein  halbes  Glas  Wasser  mit  1  Löffel  Salz  immer  zur  selben  Morgenstunde 
als  Klistier  zu  nehmen).  Zurückgefahren  mit  Oberfeldwebel  von  Ebhausen  und 
einem  Brautpaar  aus  Murrtal  nach  Calw.  An  Friedrich. 

26.  Abends  3  Uhr  kommt  Mama  (ein  Koberle  geboren),  ängstliche  Zustände  bei 
Charles . 
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28.  Mit  Paul  in  Hirsau. 

29.  Isenbergs  Geburtstag  still  gefeiert. 

30.  Einweihung  der  Eisenbahn  bis  Weil,  Brief  von  Friedrich,  daß  eigentlich 
ausgeschafft  sei.  29.  abends  bis  2.  morgens  Anna  hier  (über  Adolph  und  Georg). 

2.  Dezember.  Früh  fuhr  ich  mit  der  am  30.  eröffneten  Eisenbahn  über  Weil  nach 
Stuttgart,  sah  Marie  und  Charles,  auch  David,  der  plymouthisch  gesinnt,  mit 
Paul  (der  samt  Anna  nachgekommen  war),  ging  zu  Mögling  nach  Esslingen  ins  Haus 
des  Kunstmüllers  Palmer,  sah  den  Hermann,  der  sehr  zutraulich  war.  "Grüß  auch 
deine  Frau",  den  Paul,  der  lernte,  Hanna,  die  Vater  für  mich  suchte,  bei  Frau 
auch  Fr.  Stadtpf.  Krauss,  kehrte  nach  Stuttgart  und  bloß  über  Hohe  Straße  nach 
Calw  zurück. 

4.  Abends  Brief  von  Josenhans  über  Friedrich. 

5.  Schnupfen,  doch  in  Hirsau  mit  Paul. 

6.  Von  Friedrich  aus  Mangalore,  daß  nach  Palghat  zu  reisen  habe. 

8.  An  ihn,  daß  nach  Hause;  zugleich  von  Basel,  daß  sie  es  zahlen  wollen. 

12.  In  Hirsau.  Morgens  Helfer  Abschiedspredigt. 

13.  Bei  Weitbrecht  mit  Helfers  gegessen,  abends  bei  Pfarrern.  Friedrich  schon 
in  Palghat.  Die  Brüder  Ritter  etc.  sind  ihm  nicht  mehr  begegnet.  Von  Basel 
(Deimelhuber)  verabschiedet  sich  so:  Alle  bedeutenderen  Männer  haben  sich  für 
ihr  Leben  ein  Motto  gewählt,  so  habe  auch  ich  nach  langem  Suchen  eines  gefun¬ 
den.  Martha  ist  besser  in  ihrem  neuen  Dienst.  -  Bei  uns  will  Dorle  nicht  blei¬ 
ben  um  Fußschmerzen  willen,  so  denkt  man  an  Rickele  Beisser,  die  zusagt  und 
wieder  abfällig  wird,  dann  an  eine  andere. 

14.  Helfers  hier  zum  Abschied. 

15.  Fort,  ich  an  Friedrich  in  Palghat  und  Hermann. 

16.  In  Stuttgart  .  .  .  I3ei  Marie  und  PI.,  Adolph  erzählt  auf  Bahnhof  noch  von 

Anna,  die  sogar  ^ 1  15-  war  Keller  hier, 

der  Ingenieur  von  Weikersheim,  von  dem  ich  mit  Plebst  redete,  ohne  viel  An¬ 
klang  zu  finden,  Abr.  gegen  Hebich. 

19.  Hirsau  etc.,  Christkindle  im  Jünglingsverein. 

20.  Briefe  von  Friedrich  und  Hermann. 

21.  Paul  gibt  eine  Art  Christkindle,  erbittet  sich  nach  Tübingen  zurück. 

22.  Nach  Palghat  (mit  Schein  von  Tayntons  Tod  an  Robins[on]). 

24.  Mit  Paul  spazieren,  er  ist  noch  voll  Mißtrauen  gegen  uns  und  alle  Men¬ 
schen,  glaubt  auch,  er  müsse  von  allen  Menschen  gehaßt  werden,  daher  Verfol¬ 
gung  seitens  der  Gelehrten  etc.,  dürre  Bescherung. 

25.  In  Hirsau  (gefragt,  ob  in  Ottenbronn  die  Methodisten  zu  Besuch  seien). 

26.  In  Stammheim  Predigt  und  Missionsstunde.  Abends  1.  Tim.  3,16. 

Darüber  P[aul]  am  27.,  daß  das  die  Hauptsache  sei,  will  freundlicher  werden. 
Der  Brief  von  Samuel,  28.,  tut  ihm  weh,  er  wacht  mehr  auf.  Missionsverein. 

29.  Musikal .  Produktion,  die  Freude  macht.  An  Friedrich  nach  Aden,  Hermann  und 
Samuel . 
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1.  Januar  1870.  In  Hirsau.  Dann  kommt  David  auf  Besuch  von  Stuttgart. 

2.  Brief  von  Friedrich,  daß  in  Coimbatore  untersucht  wurde,  Krauss  besucht, 
von  David  zurückbegleitet  <meeting  in  Schule  wegen  Sonntagsschule>;  Paul  hat 
die  Hirsau-Stunde  gehalten. 

3.  Paul  fort  (sein  Täschlein  in  Tübingen  vergessen),  mit  ihm  viele  Studenten. 
Abends  bei  Pfarrern.  Herr  Harter  Diakonatsverweser,  hatte  auch  uns  besucht. 

4.  Nachmittags  David  fort,  nachdem  ich  mit  ihm  gesprochen  über  Plym.,  Bom- 
wetsch,  Taufe. 

Am  6.  früh  Stuttgart,  esse  bei  Großmama,  dann  Charles  und  Marie  recht  ordent¬ 
lich,  wünsche[n*]  bis  Georgi  ein  anderes  Logis  im  gleichen  Hause.  11  Uhr  mit  2 
Emma,  Adolph,  Gustav  etc.  nach  Korntal  zu  Staudt,  wo  Schmidt  als  erster  Predi¬ 
ger  Staudts  gerühmt  wurde.  Dann  Fest,  Burkhardt  (600  Tulu,  Würths  Tod  etc.), 
ich  (Madagaskar  idols  abgetan),  Hesselmeyer,  Nunku  Sings  Geschichte,  Flad  (der 
nach  Abessinien  wollte,  jetzt  abgeraten),  mit  ihm  zu  seiner  Frau  und  Kindern; 
begleitete  dann  die  Stuttgarter  auf  den  Bahnhof,  sehe  Mögling  kurz,  der  sehr 
müde.  Zu  Staudt  und  dort  besonders  mit  Lamparter,  Weitbrecht  von  Leonberg  etc. 
gesessen.  Dann  mit  L[amparter]  gefahren  und  einer  Malmsheimer  Witwe  Klein, 
auch  den  jungen  Apotheker  Klemm  von  Weil  begrüßt.  Mit  Uhrmacher  Stroh  zurück, 
der  morgens  samt  Braut  mitgekommen  war. 

9.  Hirsau  etc. 

10.  Abends  von  Friedrich  und  Samuel  gehört,  Herre  macht  Not,  Elisabeth  Diez 
nicht  sehr  liebenswürdig. 

13.  Grill  als  Helfer  ernannt,  Jette  in  Liebenzell;  an  Hermann  und  Samuel.  (Ich 
hörte  von  Plebst  über  Narayana,  meinen  Schreiber,  Würths  Tod  kam  am  Neujahr). 
8.  Abschied  von  Cath.  Volle,  die  nach  Bremen  und  Westafrika  geht. 

17.  Morgens  gestorben  Joh.  Carl  Vietor,  geboren  31.  Dezember  1810. 

19.  Frau  Moerike  auf  Weg  nach  Deckenpf ronn. 

25.  Die  Magazin-Manuskripte  abgestoßen. 

26.  Gestorben  Frau  Pf.  Laichinger. 

27.  Nach  Stuttgart  in  den  Eskimo-Stiefeln  (oh,  der  hat  seine  Füße  in  Baumwolle 
eingewickelt).  Von  Marie  abgeholt,  zu  Charles.  Essen  dort  und  später  Abend¬ 
mahl,  er  klagt  nachher,  daß  so  stumpf  (gegen  Marie).  Wir  hatten  eine  Hatz  we¬ 
gen  E.  M.*,  die  M.s  Brief  verlangte,  klagend,  daß  man  ihr  nur  von  Jettchens 
sagte  (die  12.-21.  etwa  hier  gewesen  war).  Bei  Großmama  kürzere  Zeit,  eile  zu¬ 
letzt  davon. 

29.  Pauls  Geburtstag.  Fr.  Pf.  Laichinger  begraben. 

Am  30.  besuchte  ich  Oberpräzeptor  'und  Frl.  Baumeister,  wo  dann  auch  Anseis  ka¬ 
men.  Letzterer  mitgenommen  von  dem  Gerücht,  das  Theurer  ausstreut,  seine  Toch¬ 
ter  habe  ihr  Kleines  in  der  Schule  der  Verena  gebunden  etc. 

31.  Kommt  dann  die  Nachricht,  daß  Emil  Ansei  in  Afrika  gefallen  und  entfernt 
sei.  Deuschle  bei  mir,  entlehnt  100  Fl,  bis  Ostern  zurückzuzahlen.  Er  spricht 
über  Zahn,  dessen  Frau  gestern  ihren  Schwiegervater  schmählich  mißhandelt  hat¬ 
te  (am  Rock  gepackt  und  Tür  gewiesen).  Seit  23.  Sonntagsschule,  auf  welche  ich 
die  Vorbereitung  habe. 
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Am  2.  Februar  in  Nagold  mit  Weitbrecht,  Jette,  Julie  Weitbrecht  (zurück  auch 
Fr.  Schnürle).  Missionskonferenz  mit  Dieterle  und  Frau.  Über  Anseis  Fall.  Kla¬ 
ge  der  Altensteiger  über  Frl.  Scholz,  Frage  von  Walz'  Verheiratung,  seinen  Va¬ 
ter  und  Schwester  gesehen  und  die  Roller  von  Oberhaugstett .  In  Konferenz  Stein 
sehr  nett,  "Liebe  Christi  dringt",  Wurster  opponiert  eheliche  gegen  bräutliche 
Liebe.  Brief  von  Volle  durch  Theodor  wegstibitzt,  der  die  Photogr.  heraus¬ 
nimmt,  den  Brief  versteckt.  Sie  geht  morgen,  4.  Februar,  nach  Afrika  von  Li¬ 
verpool  aus. 

Der  Papst  verbietet,  den  Theologen  Döllinger  zu  hören,  nimmt  die  Adresse  der 
137  Bischöfe  gegen  die  Unfehlbarkeit  nicht  an,  Strossmayer  verlangt  25.  Janu¬ 
ar,  das  Papsttum  müsse  universalisiert  werden,  nicht  bloß  Ital[ienern]  zugäng¬ 
lich  sein,  ebenso  die  Kongregation,  daß  sie  nicht  beschränkt  und  engherzig  re¬ 
gieren.  Im  Kardinalskolleg  alle  kath.  Landschaften  nach  Maßgabe  ihrer  Bedeu¬ 
tung  vertreten.  In  öfteren  Konzilien,  wie  zu  Konstanz  ausgemacht,  die  großen 
Fragen  offenherzig  zu  verhandeln.  Die  Zentralisation  der  Kirche  ersticke  das 
Leben,  daher  die  Einheit  eine  geisttötende  Monotonie  werde.  Die  Apokryphen  und 
gefälschten  Kanones  müssen  zeitgemäß  umgearbeitet  werden,  nicht  von  römischen 
Theologen,  sondern  von  Gelehrten  und  praktischen  Männern  aus  allen  Teilen. 

4.  Geburtstag.  Marie  schickt  sich  und  Carle  in  Photogr.  Fr.  Ansei  besucht  und 
zeigt  Briefe  ihres  Sohnes,  der  im  Mamakindton  nach  der  Mutter  wimmert,  nur  bei 
ihr  genesen  kann  an  Leib  und  Seel.  Rate  1.  nach  Amerika,  2.  wenn  er  will,  nach 
Hausen  und  dann  Soldat  werden  im  Notfall. 

5.  Brief  von  PI.  Zimmermann  besucht,  der  nach  Amerika  will,  bei  Warth  war, 
sich  vor  Haas  in  Detroit  stellen  will  (May).  Dworkowitsch  am  2.  Februar  in  Tü¬ 
bingen  ordiniert. 

6.  In  Hirsau  (nicht  in  Abendstunde).  Briefe  von  Friedrich  und  Samuel,  daß 
ersterer  kommt. 

7.  Bei  Pfarrern.  137  Bischöfe  haben  Gegenadresse  unterzeichnet,  die  nicht  an¬ 
genommen  wurden  (gegen  400  für  die  des  Manning  und  MartinC)].  Der  78jährige 
chald.  Patriarch  vom  Papst  persönlich  genötigt,  ein  Papier  zu  unterzeichnen, 
worin  er  auf  seine  Vorrechte  Verzicht  leistet,  ...  und  gegen  Infallibilität . 
Kurie  und  Bischöfe  befinden  sich  in  einer  Schule  des  wechselseitigen  Unter¬ 
richts,  studieren  einander.  Ein  franz.  Bischof  sagte:  wenn  es  so  fortgeht, 
wird  man  uns  auch  noch  das  Weihwasser  fertig  von  Rom  schicken.  Dort  die  Ab¬ 
sicht,  die  Einkünfte  Roms  zu  mehren  und  in  jeder  Diözese  eine  jesuitische  Zi¬ 
tadelle  zur  Überwachung  zu  gründen. 

Rühle  besucht  8.  von  Göppingen,  herzkrank,  zu  Lamparter. 

9.  Reisen  Moerike  und  Fr.  hier  durch  von  der  Taufe  in  Deckenpf ronn . 

10.  Nach  Stuttgart  zu  Marie,  die  abholt.  Charles  ordentlich.  Mögling  besucht, 
mit  ihm  etwas  Sprachliches,  dann  mit  David  zu  Steinkopf,  finde  Schmidt  und 
Jette.  Gebet  mit  Charles  und  Marie,  zu  Großmama  und  heim.  Sapper  fuhr  mit  nach 
Althengstett  und  putzte  einen  navvy  ab,  der  die  Menagehütte  verschimpfte. 

13.  In  Sonntagsschule  und  Hirsau  bei  Jünglingen  und  oben.  Neuffer  ißt  mit  uns 
zu  Mittag. 

14.  Gottlob,  Friedrich  schreibt  fröhlich  über  die  Ordnung  der  Reise;  aber  be¬ 
denklich  über  Elisabeth,  die  nicht  vorwärts  kommt. 

15.  Fr.  Dr.  Müller  jun.  diesmal  und  früher  da,  auch  Frau  Ansei  erwartet  ihren 
Sohn.  Napoleon  entschieden,  seine  Bischöfe  nicht  majorisieren  zu  lassen. 
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16.  An  Hermann  nach  Amerika.  Konzil,  sie  sollen  Sätze  votieren,  daß  die  kirch¬ 
lichen  Gesetze  stets  den  bürgerlichen  Vorgehen  sollen  -  täglich  kosten  die  300 
bischöflichen  Pflegesöhne  des  Papstes  ihn  25  000  Fcs,  er  jammert  schon:  um 
mich  partout  infallibel  zu  machen,  machen  sie  mich  endlich  fallieren.  Jetzt 
will  man  die  lange  Rede  abschneiden.  Die  Bischöfe  sehen  nun,  durch  welche  Ein¬ 
schüchterungen  und  Verführungskünste  ein  Dogma  gemacht  werden  soll  und  fragen 
sich,  ob  nicht  auch  frühere  Dogmen  in  Trient  etc.  durch  ähnliche  Wege  zustande 
kamen,  daher  großes  Ärgernis.  Adressen  von  Köln,  Breslau  etc.  an  Döllinger, 
die  Gutes  weissagen.  -  Frankreich  läßt  seine  Leute  nicht  ma jor isieren ,  droht 
mit  Entfernung  der  Truppen. 

19.  Februar.  Um  10  Uhr  TelegrCamm],  Charles  am  Sterben,  11  Uhr  10  Nachricht, 
daß  10  1/4  gestorben.  Nachmittags  nach  Stuttgart.  Mit  Fr.  Notar  Kratz,  die  in 
Mühlacker  (vielleicht  nach  Münsingen),  besuchte  den  alten  ungläubigen  Vater  in 
Simmozheim,  denkt  Prediger  dort  sehr  unnötig  und  schädlich.  Kennt  Deckinger. 

In  Korntal  Albert  gesehen,  mit  ihm  nach  Stuttgart  und  Begräbnis  auf  Dienstag 
bestellt.  Marie  gefaßt.  Emma,  Tante  bei  ihr.  Nachts  bei  Gustav. 

20.,  Sonntag.  Besuche  Schmidt  und  Olgastraße.  Wir  haben  noch  1  Stunde  über 
Joh.  14,  zu  der  auch  Ernst  kommt,  dann  nach  Calw  zurück. 

21.  Briefe  von  Samuel  und  Friedrich  (auch  Diez?),  von  Hermann. 

22.  Früh  auf,  um  8  1/4  mit  Mama,  Thod,  Jette,  Fr.  Scheffel  nach  Korntal. 
Schneesturm  -  zu  Pfleiderer,  wieder  auf  Bahnhof,  wo  Brüder,  Paul  und  Mögling, 
Zorn  etc.  aussteigen.  Zu  Staudt  nach  Mittagessen,  wo  der  Leichenwagen  kommt. 
Gesungen:  aller  Gläubigen  etc.,  Gebet  auf  Grab,  Thod  will  nicht  danunter. 
Nichts  in  Saal.  Mögling  zurück,  um  Fr.  Hörnle  zu  telegraphieren,  die  ihre  Kin¬ 
der  in  Alex[andrien]  abholen  will,  während  sie  durch  Kanal  schiffen.  Marie  ge¬ 
faßt,  ihr  erster  Besuch  in  Korntal.  Begleite  Mama  etc.  nach  Bahnhof  2  3/4.  Ge¬ 
he  dann  mit  Marie  und  ihren  Brüdern  zurück.  Tor  ohne  Schlüssel.  Zu  Fr.  Wieland 
unten  hinein.  Carl  kommt  endlich  mit  Jettchen,  hat  in  Mägdeanstalt  kein  Brei¬ 
lein  gegessen,  viel  geschrien,  froh  an  uns.  Marie  enttäuscht  uns,  fragt,  weil 
Mama  so  verwundert  gewesen  sei,  daß  sie  in  Stuttgart  zu  wohnen  gedenke,  Pfarr- 
mädchen  oder  Kinder  von  Church  Mission  annehmen  wolle.  Zurück  auf  Eisenbahn. 

Um  10  in  Calw  (Postwagen  in  Simmozheim  umgeworfen,  nicht  der  der  anderen). 
Jettchens  Geburtstag. 

23.  An  Hermann  und  Samuel. 

27.  Predigt  vormittags,  weil  Dekan  krank,  darauf  Beileidsbesuche  von  Oberamt¬ 
mann,  Wunder,  Seegers  etc.  Nach  Hirsau,  schmutzig,  doch  frühlingshaft. 

28.  Missionsverein  sitzt  am  Kaffee,  nachdem  Mama  auf  Jettles  Betrieb  mit  Thod 
entgegengefahren  war  bis  Weil.  Da  kommt  Marie  und  Carl  mit  andrer  Post,  und 
ich  bin  auf  Warten  verwiesen.  In  Hohe  Straße  hatte  man's  ihr  ausgeschwätzt, 
auf  Tagesmitte  verwiesen.  Thod  beunruhigt  von  bösen  Buben  in  Weil,  Karneval, 
man  hatte  zu  telegraphieren.  Alles  schief  gegangen  und  doch  recht. 

1.  März  läßt  dann  Marie  merken,  wie  fest  ihr  Plan  steht,  hat  auch  Steinkopf  um 
Übersetzungen  gebeten,  diesmal  also  nichts  von  Indien. 

2.  Mit  Marie  über  die  Gewißheit  von  Gottes  Willen.  Offenbare  du  ihn  und  mach 
uns  frei  von  aller  vorgefaßten  Ansicht.  Nach  Indien  an  Samuel.  Zirkular. 

4.  Die  Fräulein,  deren  eine  Louise  Wagner  von  der  Julie  W.  zur  Stellvertrete¬ 
rin  genommen,  definitiv  eingetreten  ist,  ohne  daß  man  ihr  traut.  Ich  war  bei 
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E.  A.,  zurück  aus  Accra,  elend  in  Leib  und  Seele,  sehr  ...  in  Georg  Müller, 
scheint  doch  zu  hören.  -  Der  große  Sieg  des  Papstes  ist  am  23.  Februar  ange¬ 
bahnt  durch  die  neue  Geschäftsordnung,  durch  welche  die  Sitzungen  bloße  Ab¬ 
stimmungen  wurden  -  durch  einfache  mündliche  Mehrheit,  die  Minderheit  darf 
reden,  solange  es  die  Kommission  für  gut  findet.  Alle  Anträge  der  Minderheit 
auf  Änderung  der  Geschäftsordnung  sind  unberücksichtigt  geblieben,  ist  die 
Unfehlbarkeit  erobert,  so  haben  die  Italiener]  alles,  [was]  sie  wollen  und 
brauchen.  Die  Opposition  geht  heim,  so  oft  es  gelingt,  unter  Vorwänden. 

6.  März.  Königs  Geburtstag.  In  Jünglingsverein  betet  Neuffer  sehr  kindlich. 
Friedrichs  Brief  vom  30.  Januar.  Tays  zuvor  Hermanns. 

7.  Friedrichs  Geburtstag,  jetzt  ist  er  mündig.  Deckinger  und  Hermann  von  Lie¬ 
benzell,  letzterer  lädt  auf  1A.  zu  Konferenz  ein. 

9.  Nachdem  gestern  abend  Philipper  3  gelesen,  kommt  heute  Marie  und  meint,  sie 
solle  bleiben.  Das  Zimmer,  worin  ihre  Sachen  stehen,  wird  an  Albr.  abgegeben. 

10.  Gustav  besucht  von  Stuttgart  und  ebenso  Frau  C.  F.  Balz  von  Hettesdorf, 
Neuwied  (Sophie  Dollmetsch). 

11.  Marie  und  Jette  nach  Stuttgart. 

13.  Ich  predige  am  Bußtag  über  Jerem.  17.  Paul  in  Stuttgart  bei  Sick  und 
Marie . 

1A.  Konferenz  in  Liebenzell  mit  Haug.  Schon  im  März  66  sagte  der  Papst,  ich 
bin  der  Weg,  die  Wahrheit  und  das  Leben:  jetzt  gilt  das  Wort  eines  witzigen 
Römers:  die  anderen  Päpste  glaubten,  Vikare  Christi  zu  sein,  dieser  glaubt, 
unser  Herr  sei  sein  Vikar  im  Himmel.  Zensor  für  deutsche  Bücher  ist  jetzt  ein 
Wolanski,  der  keines  deutschen  Professors  Kollegienhefte  abschreiben  könnte. 
Man  liebt  es  in  Rom,  den  Fremden  von  Zeit  zu  Zeit  solche  Fußtritte  zu  geben. 
Das  Schema  von  der  Kirche  ist  mit  eines  Jesui ten-Prof essors  Kollegienheften 
gleichlautend . 

17.  Berini  bei  mir,  zu  Buhl,  wünscht,  etwas  sich  zu  sammeln. 

16.  Jette  zurück;  ich  an  Samuel. 

18.  Marie  kommt. 

20.  Hirsau  etc. 

21.  Briefe  von  Hermann,  Samuel,  Friedrich  aus  Bombay  (20.*  März  bei  Afrique). 
23.  An  Hermann. 

2A./25.  Ich  träume  von  Davids  Begräbnis  -  wo  Friederle  wohl  ist?  Paul  kommt 
Freitag  abends  von  Tübingen. 

27.  predigt  Dekan. 

28.  besucht  Gustav  Moerike  von  Deckenpf ronn ,  und  ich  sehe  Hartter  zum  letzten¬ 
mal  bei  Pfarrern. 

29.  Grill  gekommen,  Helfer  hier. 

2.  April.  Marie  Oehler  hier  von  Deckenpf ronn.  Grill  besucht  von  mir,  finde 
seine  Eltern  (über  Ketteier  und  Abegg). 

3.  Morgens  8  1/2  Telegramm  von  Friedrich  aus  Mars[eille],  mittags  sein  Brief 
aus  Triest. 
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4.  Brief  von  Samuel.  <Investitur  und  Essen  im  Waldhorn. > 

5.  Nach  Basel  mit  einer  Ayasse,  an  einen  Luzerner  Katholiken  Mineur  verheira¬ 
tet,  ist  gleichgültig  und  will  doch  sich  für  ihre  Bibel  wehren.  Bei  Inspektor, 
als  Friedrich  eintritt,  der  in  Corcelles  geschlafen  hatte  (um  6  Uhr  da).  Sehe 
Staiger  etc. 

6.  Inspektors  Noten  über  Hebich  verglichen,  sehe  die  Lehrer,  auch  Präs. 

Christ,  Huber,  Sarasin,  Bernoulli.  Gehe  mit  Inspektor  spazieren,  über  Handels¬ 
gesellschaft,  daß  der  Segen  fraglich.  Fr[iedrich]  hatte  die  indische  Rechnung 
gebracht,  Freude  darüber. 

7.  Mit  Friedrich  per  Schnellzug  nach  Pforzheim.  Glücklich  angelangt,  nachdem 
wir  Döderleins  in  Karlsruhe  begrüßt  (Fr.  Reinh[ardt]  nicht  gesehen). 

9.  abends,  David  kommt. 

10.  In  Hirsau  etc.,  Neuffer  betete. 

11.  David  geht,  von  Mama  begleitet  auf  Höhe.  Brief  von  Samuel  über  Keti  ... 

13.  Nach  Mt.  Clemens  geschrieben. 

14.  Friedrich  nach  Stuttgart. 

13.,  Karfreitag.  P[au]l  in  Calmbach,  von  wo  Moerike  nach  Neckarrems. 

17.,  Ostertag.  In  Hirsau  etc. 

18.  Gotthold  Staiger  da  und  später  seine  Eltern  wegen  Martha,  die  -  wohl  lie¬ 
derlich  -  nach  Amerika  im  Nu  will,  große  Not.  Fr[iedrich]  und  P[au]l  (letzte¬ 
rer  von  Calmbach)  wieder  da. 

18.  P[au]l  nach  Tübingen  zurück  (gestern  von  Grill  besucht),  schreibt  bald 
fröhlicher,  hört  2  Colleg  (Kirchengeschichte  und  Symbolik).  Fr.  Traub  hier 
18.-22. 

Am  23.  kommt  Theodor  von  Stuttgart  und  bleibt,  bis  Julie  (mit  ihm  nach  Appen¬ 
weier)  26.  in  die  Schweiz  abgeht,  Fritz  Fillinger  zu  sehen. 

25.  Mit  Theodor  bei  den  Pfarrern,  über  Weber,  der  durch  ihn  nach  Wupperfeld* 
gekommen.  (24.  Knorr  und  Joh.  Müller  hier,  jener  hat  nach  Ansei  geschaut,  der 
seit  Mittwoch  Amerika  zu  gereist  ist).  -  Frau  ist  gut  nach  Corcelles  gekommen, 
findet  Fritz  viel  besser. 

1.  Mai.  (In  Hirsau).  Fr.  Weitbrecht  hier,  hält  den  Pf leidererschen  Knaben 
einen  Vortrag  in  Liebenzell,  sucht  Marie  zur  bible  women  Sache  vorzudrängen*. 

2.  Fr.  Pf.  Schauffler  stirbt,  soll  am  5.  begraben  werden,  der  für  die  Hochzeit 
ihrer  Tochter  mit  Riederer  bestimmt  war  <?*>.  Abends  kommt  Meßner.  Grills  bei 
Tee,  sie  singt. 

4.  Sitzung  der  Komitee. 

5.  Mit  Weitbrecht  und  Hermann  von  Liebenzell  nach  Neubulach  zum  Begräbnis  am 
Tage  der  Hochzeit  vor  41  Jahren. 


8.  Früh  nach  Stuttgart,  auf  Bock  bis  Weil,  sehr  kalt,  von  David  abgeholt, 
Großmama  schwach.  Mit  Adolph  etc.  nach  Waiblingen,  wo  gestern  Fr.  Bühr[er]  ge¬ 
storben  war.  Missionsfest.  Sehe  Warth  von  Unter türkheim ,  schlafe  bei  Adolph, 
Samuel  schreit  erst. 
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9.  Zu  Josenhans  mit  Adolph  (wegen  Zinser,  oder  Plebst),  auf  Eisenbahn,  Pflei- 
derer  und  7  Kinder  gesehen.  Isenbergs,  Fr.  Süskind,  Großmama,  Walk[er*]  mit 
David . 

10.  Missionskonferenz,  Mögling  kommt  nicht,  mit  PI.  über  seine  Sache  -  nach 
Calw  mit  Staudt,  Daur,  Leonberger  Josenhans  (über  Aloys  Ziegler,  bis  47  in 
Korntal,  dann  Zweifel  über  Klostergelübde,  nach  Tölz). 

11.  Nach  Amerika  geschrieben,  auch  Helfer  Grills  zum  Abend.  Papsts  decreta  et 
judicia  per  se  irreformabilia  (unwiderruflich,  sagt  Allg.  Zeitung). 

12.  In  Althengstett  bei  Fr.  Pf.  Hochstetter. 

15.  predigt  Grill  über  Menschenfurcht  und  Christum  verleugnen. 

16.  Bei  Pfarrern  und  mit  Grill  spazieren.  Mama  zurück  mit  Frl.  Buser. 

17.  In  Missionsverein  Fr.  Weitbrecht,  die  Marie  nach  Stuttgart  ziehen  möchte. 
Abends  Direktor  Harth  experimentiert  mit  Elektromagnetismus  bei  Thudium.  <An> 
Samuel . 

18.  Rösler  will  Jünglingsverein  besuchen,  dem  gestern  Friedrich  sich  in  Sindhi 
costume  gezeigt  hat.  Er  bleibt  hier  über  Nacht. 

22.  In  Hirsau  und  sonst.  <Indische  Post  kommt  schon. >  Schnürle  hatte  eine 
schwere  Woche.  Das  Bauen  hinausgeschoben,  dann  die  Wirtschaft  aufgeben  wollen 
(Louise  weint  2  Tage  darob),  endlich  auf  Bäcker  Müllers  Haus  in  Teinach  bie¬ 
ten,  was  zum  Glück  vereitelt  wird.  Zahn  und  Deuschle  sagen  mir's. 

24.  Pf.  Frohmayer  hier  von  Kirchberg,  der  seinen  Sohn  als  Lehrgehilfen  einge¬ 
führt  hat. 

25.  Carle  1  Jahr  alt,  Huber  von  Zürich  auf  Besuch.  Nach  Mt.  Clemens. 

26.,  Ascension.  Missionsfest.  Lechler,  Gundert,  Huber  (den  wenigsten  verständ¬ 
lich),  Hochstetter.  Im  Saal  dann  sehr  voll.  Marie  und  Friedrich  in  Sindhi 
Kleidung . 

27.  Marie  nach  Tübingen. 

28.  Finckhs  Taufe  in  Reutlingen  und  bei  Trompps.  Ich  nach  Stuttgart. 

29.  Nach  Schorndorf  und  Oberurbach  mit  Dr.  Hahn,  die  Dorsch  kommen  entgegen, 
Illg  und  Gattin.  Dieterle  noch  da,  der  redet.  Zurück  nach  Stuttgart,  wo  Knorr 
abholt . 

30.  Früh  nach  Calw,  wo  auch  Marie  ankommt  und  von  Paul  erzählt. 

31.  Fjellstädt  hier  von  Teinach,  erzählt  von  allerhand  seit  1835,  da  ich  ihn 
zuletzt  sah. 

4.  Juni  morgens.  Paul  ist  in  der  Nacht  gekommen  mit  Ohrenentzündung  und  Eite¬ 
rung  auf  Pf ingstvakanz . 

5.  Pfingsten.  Marie  auf  Orgel,  singend,  Friedrich  seit  gestern  in  Stuttgart 
wegen  seiner  Kisten. 

6.  Ich  predige  für  Helfer  Grill.  Dann  mit  ihm  nach  Stammheim,  wo  Mörike,  De.x- 
kinger  und  ich  reden.  Schulmeister  Mayer  katechisiert ,  Schmidt  (von  Stuttgart 
gekommen  mit  Friedrich)  mit  Gebet  schließt.  Dann  Rösler  unnötig  disputiert  mit 
Paul. 
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7.  Paul  schlimmer,  beschlossen,  daß  nicht  nach  Tübingen,  an  Oehler  geschrie¬ 
ben  . 


8.  Manuskript  nach  Tübingen.  Fjellstedt  hier,  sein  Sohn  Richard  nicht  bekehrt, 
wegen  ihm  nach  Cannstatt.  An  J.  Alder  in  Manti  City,  San  Pete  County,  U.  T.*, 

U.  S.  Paul  sehr  in  Schmerz.  Friedrichs  Kisten  kommen. 

9.  Die  Nacht  war  sehr  schwer,  Paul  fast  unzufrieden  mit  Gott,  daß  er  auch  kei¬ 
nen  Augenblick  Trost  zulasse,  nicht  höre,  Hiobs  Reminiszenzen.  Dr .  erst  abends 
Blutegel  verordnet,  2mal  von  Ruthardt  geholte  geben  Blut  heraus,  statt  es  zu 
trinken,  nur  die  3  von  Federhaff  packen.  Das  genommene  Chlorohydrat  (?)  brach¬ 
te  keinen  Schlaf.  Abends  begegne  ich  dem  lieben  Heermann  von  Böblingen,  der 
sich  als  ganz  überwältigt  bekannte  durch  Paul  im  vorigen  Sommer,  jetzt  los, 
geheilt  von  Herrenalb  zurück;  es  war  ein  Sonnenschein  für  Paul,  ihn  abends  zu 
sehen  -  folgt  ordentliche  Nacht  mit  Jettchen  zur  Wache,  doch  Bluten  bis  4  Uhr 
morgens . 

10.  Heermann  besucht,  ehe  er  weitergeht.  Fjellstedts  fort  nach  Cannstatt,  auch 
den  Richard  gesehen  -  krank. 

11.  Ob  nach  Kusel  zu  Missionsfest  für  Rieger?  Nein  -  Paul  nicht  auf,  nachts  10 
1/2  Uhr  Präzeptor  Scheuing  von  Öhringen.  Fr.  Staiger  war  auch  da  wegen  Martha, 
die  seit  6.  abends  von  Eltern  fort  und  am  7.  nach  Stuttgart  ist. 

12.,  Trinity.  Morgenpredigt  über  den  weltüberwindenden  Glauben.  Dann  mit 
Scheuing  nach  Liebenzell  gefahren,  wo  bei  Herrmann  freundliche  Aufnahme  und 
Missionsstunde.  Sch[euing]  bleibt  zurück,  während  ich  heimlaufe,  er  kommt  mit 
Post,  geht  noch  auf  einen  Berg,  hat  am  Morgen  Kopfweh  und  bleibt  bis  abends 
liegen . 

13.  Es  war  für  Paul  und  Friedrich  eine  schwere  Nacht  gewesen,  von  12-4  Uhr 
morgens  kein  Aufliegen,  Fr[iedrich]  weint  nachher  vor  Bewegung,  daß  Gott  nicht 
hilft. 

14.  Abends  bei  Grill  Singen  etc.  Morgens  war  Scheuing  nach  Kleinwildbad 
gegangen . 

15.  An  Samuel. 

16.  Nachmittags  der  Dr.  (in  Gegenwart  von  Schütz)  schneidet  das  Eitergeschwür 
auf,  so  folgt  Erleichterung  seit  4  Uhr  nachmittag.  Dekan  und  zuerst  seine  Frau 
hatten  besucht. 

18.  Schnürle  kündigt  an,  daß  mit  diesem  Samstag  seine  Wirtschaft  aufhöre. 
Louise  betrübt  drüber,  Zahn  und  Deuschle  böse  auf  sie. 

An  einem  Wasser  in  Am[erika]  begegnen  sich  2  Männer,  1  junger  und  ein  ältli¬ 
cher,  sie  reisen  in  verschiedener  Richtung,  doch  wechseln  sie  Worte  aus,  die 
der  jüngere  nimmer  vergißt.  Sein  Name  war  Champion,  der  Sohn  eines  sehr  rei¬ 
chen  Vaters  und  der  letzte  dieses  Namens.  Er  dachte  an  Afrika  als  den  schwär¬ 
zesten  Fleck  der  Erde,  dahin  wollte  er  gehen  und  von  Christo  zeugen.  Der  Vater 
suchte  es  ihm  auszureden,  aber  der  Sohn  blieb  fest.  Endlich  Vater  bereit,  20 
Missionare  zu  unterhalten,  wenn  sein  Sohn  zu  Haus  bleibe.  Nein,  sagt  der  Jüng¬ 
ling,  der  Heiland  hat  noch  reichere  Besitztümer  verlassen,  um  sein  Leben  für 
mich  zu  opfern,  ich  darf  nicht  bleiben.  Er  ging  nach  Afrika  und  durfte  5  Jahre 
dort  arbeiten.  Oft  fiel  ihm  der  Mann  ein,  dem  er  am  Bach  begegnet  war,  fragte 
sich,  wer  es  wohl  war,  bis  ihm  einmal  ein  Paket  von  der  Heimat  zukommt  mit 
neuen  Büchern,  darunter  eines,  Memoir  of  J.  Brainard  Taylor,  mit  einem  Bild 
vorn*,  in  welchem  er  den  Mann  erkannte,  der  seine  Zeit  so  gut  genützt  hatte. 
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19.  In  Altensteig  mit  Dieterle,  der  18.  kam,  20.  ging  und  Friedrich  mit.  Pre¬ 
dige  über  Apg.  2  Schluß.  Nachmittags  Missionsfest  <Götz  und  Rau  sprechen  auch> 
und  zurück  über  Bulach,  wo  eingekehrt  (Hochzeit  war  am  Dienstag  gewesen), 
Bockshammer,  Oberstudienrat  hier. 

24.  Friedrich  nach  Schömberg  zu  Pf.  Waiblinger,  wohin  Dieterle  und  Leopold 
kommen.  <24.  zugleich  Kepplers  Denkmal  in  Weil  gesetzt. >  Mit  Dieterle  zurück 
nach  Liebenzell.  Lechler  in  Kleinwildbad. 

25.  Nach  Basel  mit  Pauline  Staiger,  Lotte  Hermann,  E.  S. 

26.  Martinsstunde,  während  der  Braun  stirbt,  vom  Schlag  getroffen,  15.  Mai, 
nachdem  zuvor  Betrübendes  vorgekommen  unter  seinen  Kindern  (Wilh.  mit  Eug.  und 
T.  von  NW).  Hebichs  Briefe  durchgemacht.  Bei  Christ  von  der  Golz  und  Dr.  Ap- 
pia . 

27.  Spezialkonferenz,  Ansei. 

28.  Bei  Bischoff,  Garten,  wo  Wackernagel  fragt,  vorher  Begräbnis  von  Br[aun], 
wo  Inspektor  spricht. 

29.  Kinderverein,  Bericht  von  Inspektor  3  Stunden. 

30.  Generalkonferenz.  Brief  von  Gefangenen  an  holl.  Gouv.  von  Elmina.  Ernst 
redet  auch.  Nachmittags  Einsegnung  von  Fritz,  Weber  etc.  Zurück. 

1.  Juli  in  Calw.  Paul  ordentlich. 

2.  Jette  fort. 

3.  Hirsau. 

4.  Fr.  Oehler  und  Elisabeth  mit  Moerike  von  Deckenpf ronn ,  geht  am  6.  (Brief  an 
Samuel  und  Hermann),  von  Hermann  9.*  <30.  Juni  sagt  Gramont,  der  Friede  nie 
gesicherter  als  jetzt. > 

5.  Grills  hier  mit  Fr.  Oehler.  Der  Hohenzoller  Kandidat. 

6.  Fr.  Oehler  geht,  David  kommt  fast  zur  selben  Zeit  (Briefe  nach  Indien  und 
Amerika ) . 

7.  Fr.  Müller  von  Stuttgart  mit  Anna  für  Liebenzell. 

9.  Geht  dahin  ab.  Davids  Präparation. 

10.  Abendmahl,  mitgeholfen  und  nachmittags  Predigt.  Missionsbericht  über  Bas¬ 
ler  Fest,  doch  ohne  die  Kollekte  (für  Kirchenbau,  sagte  der  Meßner,  E.  S.  hat¬ 
te  ihr  übriges  Reisegeld  drein  geworfen.  Grill  hatte  eine  große  Brühe  wegen 
Pauline  Staigers  Ausbleiben  gemacht).  Krauss  von  Merklingen  hier  auf  Besuch. 
David  und  Fr[iedrich]  mit  ihm  in  Hirsau. 

11.  Hermelink  und  der  Lorcher  Bruder  hier  auf  kurzen  Besuch.  Der  heißeste  Tag 
seit  25  Jahren,  27  Grad  im  Schatten.  Bade  mit  den  2  Söhnen. 

12.  Friedrich  fühlt  Leber  wieder. 

13.  Besuch  von  Dr.  Sick,  Pr.  Schütz  über  Daud,  ob  nach  Stammheim.  An  diesem 
Tage  370  Ja  im  Konzil  für  Unfehlbarkeit  gegen  88  Nein  (62  stimmen  mit  Vorbe¬ 
halt  zu),  81  stimmten  nicht  ab.  Der  König  von  Preußen  will  den  franz.  Bot- 
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schafter  nicht  mehr  vorlassen,  weil  er  die  Verpflichtung  des  Königs  forderte, 
nie  mehr  auf  die  Hohenzoll.  Kandidatur  zurückzukommen.  Schaub[er*]  von  Basel 
hier,  der  Württemberg  besucht.  Abends  Kriegserklärung,  telegr.  bekannt. 

16.  Strölin. 

17.  Predige  für  Grill  über  Luk.  18,  eins  ist  not. 

18.  Sollte  Konferenz  in  Mühlhausen  sein,  von  Liebenzell  abgesagt.  Dekan  kommt 
zurück  nach  Calw.  Bei  Pfarrern,  Engelbrecht,  "6  Wochen  Krieg". 

19.  Pferde  requiriert,  auf  Rathaus  fatiert.  18.*  D[ie*]  Minorität  des  Konzils 
von  Rom  ab. 

21.  Staiger  von  Basel  hier. 

24.  In  Leonberg  zu  Missionsfest  und  Ordination  der  5  Brüder,  Lamparter,  ich, 
Fritz  mit  Gedicht  über  Christiansborg,  das  ich  ihm  geschenkt  hätte,  Staudt. 
Dann  bei  Lamparter  und  Weitbrecht.  Hoch  und  Frau  gesehen  und  Burkhardts  Vater 
(über  seinen  Sohn,  Pfarrer  werden).  Pfleiderer  fast  mit,  aber  doch  lieber  nach 
Ludwigsburg  zurück.  Frau  und  David  begleiteten,  letzterer  fragte  nach  Colin  in 
Eltingen  (statt  Renningen  bei  Buri).  Republikaner ]  und  unwilliger  Einrückende 
von  Weil,  Sanität Struppen  in  dem  Quartier. 

27.  Ich  halte  Betstunde  auf  Dekans  Wunsch,  es  war*. 

28.  Pauls  mediz.  Zeugnis  an  Oberregierungsrat,  wie  vor  2  Tagen  an  Oehler  (25., 
das  Rickele  statt  der  Marie  zur  Magd). 

31.  Über  1.  Petr.  5,5-7  am  Buß-  und  Bettag.  In  Hirsau,  schreibe  an  Samuel  und 
tags  zuvor  an  Hermann. 

1.  August.  Brief  von  Hermann.  Besuche  von  Lodhalz,  tags  darauf  Bretzin,  Kandi¬ 
dat  Huzel  (mit  Grill). 

4.  Weißenburg  genommen  und  Lisium*. 

6.  Die  Predigt  von  Horlacher,  Hopf  etc.  rezensiert.  Von  Tübingen  durch  Rats¬ 
schreiber  Rauser,  Verwalter  der  Faberschen  Stiftung,  50  Fl  für  das  Sommerse¬ 
mester  1870.  Louise  Marie  Reinhardt,  des  Schuhmachers  Töchterlein,  beerdigt. 
Paul  operiert  und  Wunde  verlängert.  Diesen  Tag  die  Schlacht  bei  Woerth.  Abends 
Unruhen  in  Paris. 

7.  Predigt  über  den  reichen  Jüngling,  Hirsau,  Jünglingsverein,  Müller.  Ich  be¬ 
suche  bei  Widm[ann]  Hochs  von  Möttlingen.  Er  besuche  und  wolle  nach  Teinach 
oder  Berg,  Burkhardt  nach  Sondelf ingen .  Dekan  betet  um  Demut  nach  Sieg  und  um 
Erweichung  der  Stolzen. 

8.  Fr.  von  Below  von  den  8  Tureos*  in  Ketten,  welche  die  Verwandten  zerschnit¬ 
ten. 

9.  Ruord  "the  renowned  Ahitophel  of  modern  Europe"  =  Bismarck.  France  -  a 
neighbouring  power  that  has  given  us  proofs  of  most  cordial  friendship  (offi- 
cial).  Pf arrgemeinderat  verteidigt  die  Predigt,  die  11.  Horlacher  (mit  Hopf) 
aufs  neue  angreift. 

13.  An  Hermann  ein  Paket  geschickt  (durch  Plummer  nach  New  York).  Von  Hermann 
ein  Brief. 
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14.  In  Stammheim  Predigt  und  Missionsstunde  (7.3).  An  Samuel. 

15.  Die  Kaiserin  hat  in  Notre-Dame  des  Victoires  eine  Lampe  aufgehängt,  wie 
die  1859  dort  auf gestellte ,  die  Tag  und  Nacht  brennen  soll.  Der  König  von 
Württemberg:  irgendwie  ist  mein  Land  auf  20  Jahre  ruiniert!  In  Tientsin  20 
ermordet.  500  Pferde  auf  2  600  metres  durch  ein  Discharge  getötet.  Abdelkadr 
wollte  auch  mitfechten,  die  Afrikaner  in  der  ersten  Reihe.  Die  Accra-Leute 
haben  bei  Daffa  über  Asante  gesiegt. 

15.  Deckinger  etc.  nach  Frankreich. 

16.  Mars  la  Tour. 

14.-18.  Zwischen  Metz  und  B<R>ezonville. 

18.  An  Hermann  (13.  durch  Pflummer  an  ihn  Paketchen). 

20.  Ausrufer:  "Nach  der  Bedeutung  des  Sieges,  den  am  18.  die  deutschen  Truppen 
über  die  Franzosen  erfochten,  ist  schon  jetzt  der  Krieg  als  für  Deutschland 
siegreich  entschieden  anzunehmen."  Fahnen  überall. 

21.  In  Hirsau.  Dann  in  Calw  Betstunde.  Frau  im  Bett,  Paul  sei  weicher.  -  Am 
14.  vor  Metz,  16.  bei  Mars  la  Tour,  18.  Rezonville  gekämpft. 

22.  Bei  Pfarrern  über  Verwundete. 

25.  Bei  Rösler  Konferenz,  Briefe  von  den  Studenten,  Hermann.  Dekan  über  Jak. 

5.  Älteste  durch  keine  besondere  Gabe  hervorstechend,  Gebet  vielleicht  litur¬ 
gisch.  Heim  mit  Grill. 

27.  Mit  Clausnitzer  und  Probst  nach  Stuttgart,  bei  Großmama.  Esslingen,  bei 
Mögling  in  Weberstraße,  Direktor  Gaupp.  Kirchheim,  Kemmler,  Lieder,  Dekan 
Waechter . 

28.  Predigt  über  Christi  Blick  auf  unser  Opfer.  -  Riegers  Ordination,  Roth  ge¬ 
sehen.  Essen  mit  einer  Fr.  Direktor  aus  Dresden,  über  Kasten.  Heim.  Nachmit¬ 
tags  Fest,  Döderlein  1  Stunde  über  Tranquebar,  Hornberger  1  1/4  über  Afrika, 
sehr  breit,  ich  1/2  über  China  etc.  Bei  Dekan  über  allerhand,  besonders  seinen 
Sohn  in  Frankreich.  Heim  mit  Rieger  und  dem  Reiter,  "ja  do  ist  kein  Red". 
Adtolph]  holt  ab.  Mit  Frau  sehr  gut. 

29.  Nach  Calw  (PI.  begleitet  auf  Bahnhof).  Mama  wieder  aufgestanden  von  Ruhr. 
Zu  Pfarrern  abends,  Staelin  war  in  Kork  bei  Straßburgs  Bombardement. 

31.  Varnbüler  entlassen,  30.  MacMahon  bei  Beaumont  von  Sachsen,  Bayern,  Preu¬ 
ßen  geschlagen. 

1.  September.  An  Samuel. 

3.  An  Hermann.  NapColeon]  gefangen. 

4.  In  Nagold  (Emma  Hermann,  Frau,  Emilie,  Rickele,  die  zu  ihrer  Nichte  Tod 
kam,  Louise),  Predigt  über  Joh.  8.  Nachmittags  Missionsfest  (und  Dankreden  für 
Sieg).  Dekan,  Helfer  Elsaesser,  Hoffmann,  ich.  Freihofer  erzählt  von  der  Wa¬ 
terloo-Feier  1826,  wofür  mit  Mehl  3  Tage  Karzer  -  an  Eltern  wegen  Abschweifun¬ 
gen  von  der  Ordnung,  für  Ausschweifungen  gehalten  -  Eiwert  hatte  ein  Lied  auf 
Schwarz-Rot-Gold  gemacht,  das  die  Füchse  abschreiben  mußten  -  66  wütend  auf 
Preußen,  jetzt  sehr  zufrieden.  Zurück  abends.  Brief  von  Bissinger,  daß  Pfarr- 
verweser  in  Gniebel. 
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8.  Georg  Dörtenbach  gestorben,  Paul  hat  keinen  Schlaf,  erhält  Morph.  Hydroch. 
und  Aq.  Amygdalarum. 

10.  Dörtenbach  begraben,  Dekan  lobt  "Ich  bin  zu  gering  aller". 

11.  Dekan  über  Königin  und  Brenz,  Geburts-  und  Todestag,  luth.  Bekenntnis  vom 
Abendmahl . 

12.  Adolfs  Mädchen  geboren. 

15.  Sattler  von  Stammheim  hier.  Nath.  Deckinger  berichtet,  sein  Georg  sei  (mit 
Typhus?)  angekommen.  -  2  Zirkulare  an  Krapf,  also  eines  mehr  von  Vietor  zu 
verlangen . 

17.  Nach  Stuttgart  (mit  Stadt  Schultheiß  Schuldt  und  Rep.  Kopp),  ebenso  Ulm, 
Blaubeuren,  Laichingen  zu  Pf.  Notz  (sein  Ernst,  Eugenie  Marie  dort,  2  Söhne  in 
Amerika,  Natalie  in  Göppingen  bei  Haerlin. 

18.  Predigt  von  Notz  über  Erkenntnis  Christi,  2.  Petr.  1.  Nachmittags  Missi¬ 
onsfest  mit  Layer,  Notz,  ich,  Vikar  Merkle.  Dekan  Schütz  war  auch  gekommen  und 
zuletzt  Siegel  von  Berghülen,  mit  diesem  dann  auch  zu  Dr.  Koch,  der  eben  von 
Petersburg  zurück  ist.  Schwinddegen?  von  der  Gemeinschaft  ruft  zur  Stunde  mit 
Schultheiß  Appenzeller,  in  eines  Schmieds  Hause. 

19.  Früh  fort  über  Ulm  und  Stuttgart.  Miss.  Clark  von  Peshawar  bei  Plebst, 
Gustav  auch  da.  Adolf  in  Esslingen  zu  Jury. 

20.  Die  Oehler  (Repetent  und  Theodor)  besuchen  von  Deckenpf ronn .  Dann  kommt 
Hornberger  von  Kirchheim. 

21.  Mit  Hornberger  nach  Neubulach  auf  Missionsfest  (zugleich  Methodistenkapel¬ 
le  eingeweiht)  <Mörike>,  zurück  mit  Weitbrecht.  20. /21.  hatte  Paul  sehr  ängst¬ 
liche  Nacht  wie  mit  Teufelsmächten  (Messer  fordern). 

24.  Fried.  Müller  jun.  hier.  23.  sind  Marie  mit  Kindern  und  Friedrich  nach 
Stuttgart  (und  Brackenheim). 

25.  Früh  nach  Heilbronn  (Schneider  aus  Rouen,  Herr  Stroh  ein  Teil  des  Wegs 
mit,  Herr  und  Fr.  Wieland,  von  Frl.  Klemm  abgeholt,  zu  Th.  Weitbrecht,  zu  De¬ 
kan  Lang  und  in  Sonntagsschule  Nicolai  Kirche  zu  einem  kleinen  Kindermissions¬ 
fest  (nicht  verstanden  von  der  Mehrzahl).  Essen  bei  Dekan.  Künkelen  kommt,  re¬ 
det  von  Scheuing,  der  einmal  des  Vikars  Provisor  war.  Missionsfest,  Weit¬ 
brecht,  Mittler,  ich  -  nachher  bei  Weitbrecht  mit  Calderwood,  der  eine  Heil- 
bronnerin  hat.  Ein  Gruppenbacher  (mit  86  Fl  das  höchste  Dorf,  dann  Bonfeld  81, 
Flein  69),  zurück  mit  Adolf  Klemm  und  seiner  jüngsten  Schwester,  in  Bietigheim 
auf  Knorr  gewartet,  der  in  Nußdorf  war,  in  Asperg  F.  Müller  aufgenommen,  der 
in  Markgröningen  Fest  gehalten  hatte.  Zu  Großmama,  die  auf  dem  Bett  aufsteht, 
70  Jahre,  Geburtstag,  auch  Taufe  der  Enkelin  Emma  bei  Adolf. 

26.  Nach  Eugenie  Mohl  gesehen,  brustkrank,  zurück.  In  Weil  Fr.  Römer  einge¬ 
stiegen.  Paul  minder  gut  geschlafen.  Dekan  Hermann  besucht,  mache  Du  mit  ihm. 

27.  A.  R.  Wallis  bei  Frl.  Zoller,  Ulrichstraße  (Bruder  von  Mrs.  Hugh  Mitchell, 
Chunar  <Chemar>  Rifles)  und  Mörstadt  auf  Besuch,  auch  Rösler.  Hermann  noch 
nicht  in  Liebenzell. 

1.  Oktober.  Julies  Geburtstag,  Reise  von  ihr  und  Paul  nach  Boll.  Von  Hermann 
gehört,  3.  Oktober  von  Samuel. 
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2.  Betstunde  gehalten  (und  Hirsau). 

3.  An  Hermann  und  Samuel  (und  von  beiden  1.  und  3.).  Mama  nach  Boll  von  Stutt¬ 
gart  -  Caries  von  Sick  erklärt  und  Diakonissenhaus,  mit  David  Griechisch  etc. 

9.  Davids  Geburtstag,  von  Pforzheim  Villa*  und  Enkert*  besuchen  -  ich  Betstun¬ 
de  . 


10.  Mit  David  nach  Weil  im  Regen,  Emilie  und  Elise  Weitbrecht  nach  Merklingen 
mit  Krauss,  dessen  Schwester  Emma  Christlieb  dort  ist  (von  ihrem  Gatten  und 
Hermann),  mit  den  2  weiter  -  geräuchert  wegen  Rinderpest,  in  Mühlhausen  bei 
den  Liebenzellern  (Hermanns  Theodor  Typhus  besser?).  Abends  über  Lehnheim1 
heimmarschiert,  jetzt  ohne  Regen,  während  Mama  mit  Paul  in  Stuttgart  ankommt. 

11.  Stadtpf.  Gros  besucht  von  Tübingen,  Rotfelden,  Zavelstein  her  ("wie  Tag 
und  Nacht"),  sein  Immanuel  in  Tübingen,  Hermann  in  Kappel  (Chemnitz  bei 
Voigt),  Heinrich,  New  York. 

12.  Abends  kommt  Julie,  hat  Paul  im  Diakonissenhaus  gelassen.  Orleans  am  11. 
gestürmt . 

17.  Marie  und  David  zurück.  Brief  von  Samuel. 

18.  Begräbnis  der  Fr.  Stadtförster ,  35*  Jahre  alt. 

19.  Frl.  Buser.  PI.  Fritz  von  seiner  Großmutter,  sie  habe  immer  gebetet,  es 
habe  aber  nicht  viel  genützt,  denn  immer  seien  wieder  Kugeln  ins  Zimmer  geflo¬ 
gen  -  doch  keines  verwundet. 

20.  Plebst  besucht. 

21.  geht  nach  Liebenzell. 

23.  Er  nach  Effringen  zu  Samuel  Werners  Investitur,  ich  nach  Stuttgart  (22., 
wo  PI.  besucht  bei  Adler  v.  Plauen,  sächs.  Soldaten),  Göppingen,  zu  Fr.  Ober¬ 
helfer  Conz,  Witwe  seit  1828,  wo  Essen  mit  Fr.  Kreeb  von  Oberndorf.  Begräbnis 
der  Frau  Dekan  Klaiber,  dann  Missionsfest,  Eytel,  ich,  Burkhardt  (der  einen 
Sohn  hat),  Blumhardt,  zusammen  im  Apostel  über  Strasbourg,  viel  Leben  und  Be¬ 
ten  im  Elsaß  <keiner  von  Kugeln  getrofffen>,  ganz  eine  neue  Zeit.  Zurück  mit 
Walker,  Helfer,  und  den  Abend  mit  einem  Bruder  oder  Schwager  Zwink  sen.  <Apo- 
theker>  zugebracht,  demokratisch,  Apotheker,  Mitschüler  von  David  Strauß.  Zu¬ 
rück.  Diebstahl  bei  der  Magd  Mine. 

24.  Zu  P[au]l  und  dann  zurück  mit  Emilie  Seeger  (auf  Hinweg  mit  Frl.  Pistorius 
und  der  Naislacher  Müllerstochter ,  die  zur  Sekendorf  geht). 

25.  Friedrich  nach  Basel  ab. 

26.  David  zu  Steinkopf  nach  Stuttgart,  Sturm,  ja  Orkan  (Mittwoch  abend). 

27.  Nach  Stuttgart  (mit  Krauss,  Lehrer)  zu  P[au]l,  der  im  Schlund  sich 
schlecht  fühlt,  von  Gott  als  einem  ZfJX  spricht,  zu  Großmama  und  nach  Tübingen 
(Szene  mit  dem,  der  von  Metz[ingen]  nach  Ulm  will,  nach  Altbach  gerät  und  nach 
Metzingen  zurückfährt),  11  1/4  vor  Oehlers  Haus,  nicht  gehört,  Lamm  versucht, 
Traube  nimmt  auf. 

28.  Bei  Oehlers  zum  Frühstück,  Nestles  da,  wegen  Eberhards  Typhus,  ins  Stift 
zu  Seeger  und  Theodor  Oehler,  P[au]ls  Sachen  besorgt,  Dekan  Frank  besucht  und 
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Ziegler.  -  Alles  beflaggt  wegen  Metz*  Übergabe.  -  Nachmittags  verregnetes  Mis¬ 
sionsfest,  Pressei  und  ich,  nachher  Fr.  Pr[essel]  gesehen  und  Herrn  Nestle, 
auch  eine  Rauscher  und  ihr  Bruder  Klett;  Deckinger  und  Schweizer  begrüßt.  Bei 
Flaschner  Albrecht  3  Zylinder  gekauft. 

29.  Zurück.  Retourbillet  gilt  nicht.  Von  Esslingen  an  Möglings  mit  zu  P[au]l; 
in  Hohe  Straße  zum  Essen.  Mögling  besucht  zum  Kaffee.  Dann  zu  Paul  (Sick  etwas 
böse,  daß  tätigere  Behandlung  von  Paul  vermißt  wurde);  um  9  holt  der  Diener 
Hahn  wegen  Magenkrampf,  den  Paul  durch  Klistier  abwendet,  nicht  mehr  ertragen 
könnte;  bleiben  bei  ihm  bis  10.  Philipp  Wiscott  dort  einquartiert,  einst  stud. 


30.  Vormittags  bei  Paul  und  David,  auch  Isenbergs  besucht.  Esse  mit  Gustav 
(der  von  Strasbourg  erzählt,  wo  er  Ludwig  gesehen),  mit  Ad[olph]s  etc.  auch 
Jünglingsvereinlers  Briefe  gelesen;  2  Uhr  Bundesfest,  F.  Müller  spricht,  dann 
ich  (über  "müßig  stehen  und  zur  Tätigkeit  einladen"),  zu  Paul  abends  bis  nach 
6  Uhr,  dann  retour  bis  10  1/2,  von  Julie,  Marie,  Jette  empfangen,  "wie  ist 
Paul?"  Mir  schien  er  dem  Tod  verfallen,  Glauben  ringend. 

1.  November.  Sitzung  mit  Weitbrecht  allein.  Bei  Paul  brechen  doch  Magenkrämpfe 
aus,  mit  Ei ter erbrechen .  Dr .  Schütz  zum  Abgeordneten  vorgeschlagen. 

4.  An  Hermann  und  Samuel. 

5.  Frau  nach  Stuttgart  mit  Herrn  Seeger.  Louise  Zahn  von  Stuttgart  mit  Nach¬ 
richt  spät  abends. 

6.  Nach  Stammheim,  über  Lazarus'  Erweckung  und  Missionsstunde.  In  Calw  Kriegs¬ 
betstunde  gehalten, 

9.  ebenso.  Brief  von  Hermann. 

10.  Mama  abends  zurück.  Marie  in  Deckenpf ronn ,  hat  Handel  für  Mission  angefan¬ 
gen.  Paul  etwas  trotzig  (warum  kann  Gott  meinen  Leib  nicht  verwesen  lassen, 
ohne  daß  ich's  riechen  muß,  barsch  im  Befehlen.  Paul  und  David  klagen  über 
Mutters  knechtischen  Geist). 

12.  Timoth.  Colin  von  Corcelles  (seit  Mai  in  Renningen  bei  Lehrer  Buri)  be¬ 
sucht,  bleibt  bis  15.,  da  er  16  Jahre  alt  wird. 

17.  Früh  nach  Stuttgart,  frühstücke  in  Hohe  Straße,  gehe  zu  Paul,  sehr  abge¬ 
fallen,  immer  noch  Leibschmerzen,  gegen  12  kommt  Anna,  die  ich  in  Hohe  Straße 
begleite,  wo  sie  mitißt,  will  morgen  nach  Calw  mitgehen.  Ich  zurück  zu  P[au]l, 
mit  David  Abendmahl,  später  kommt  Helfer  Schmidt,  mit  dem  freundlich  über 
französische  Gläubige  und  sein  krankes  Kleinstes.  Finde  um  5  1/2  immer  noch 
Anna  da,  aufgeregt  mit  Plebsts  etc.,  nehme  endlich  ihren  Samuel  in  Olgastraße 
und  komme  mit  Adolph  zurück,  bei  Tante  Rein[iger]  zu  essen.  Dann  mit  Anna  ge¬ 
sprochen,  welche  durchaus  oben  schlafen  will.  "Ich  lasse  mich  nicht  packen", 
als  ich  sie  beruhigen  will,  "tätlich  angreifen",  läuft  fort,  Adolph  ihr  nach 
in  Olgastraße,  sie  aber  zu  Gustavs  hinein,  wo  sie  mit  den  Mägden  singt.  End¬ 
lich  will  ich  sie  hinabbegleiten,  da  kommt  noch  Adolph  und  holt  sie. 

18.  Bei  Paul,  morgens  bis  12  und  nachmittags  bis  1  3/4.  Dann  allein  nach  Calw. 

19.  Abends  kommen  Adolph  und  Anna,  durch  Telegramm  angemeldet,  von  Fr.  Pisto- 
rius  Legat  von  500  Fl  für  Calwer  Verlagsverein. 
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20.  Anna  hatte  ihr  Licht  die  Nacht  durch  brennen  lassen,  will  mit  mir  reden, 
während  Held  da  ist,  der  nach  Tuldscha*  geht.  Sie  klagt  Adolph  des  Ehebruchs 
(mit  einer  Marie,  Magd),  ja  der  Blutschande,  an  (mit  E.  G.),  wird  unbändig, 
holt  sich  ein  Postbillet,  kann  nichts  hören.  Ich  nach  Hirsau,  Ad[olph]  mit  ihr 
nach  Weil  etc.  Herr,  hilfl  (sie  über  den  Herrengeist  in  Calw!). 

24.  Brief  von  Hermann  und  an  Hermann  (20.  an  Samuel). 

24.  Nach  dem  Essen  kommt  Krauss  mit  Frau  und  Kind,  er  hat  sein  Amt  aufgegeben, 
sein  Vater  heißt  es  Sünde.  Ich  sage  auch  so,  lasse  ihn  um  Wiederbeschäftigung 
bitten,  er  schreibt  gleich,  wir  senden  es  ab,  dann  sie  weiter  um  2  Uhr.  Er  muß 
noch  mit  anhören,  was  Ad[olph]  schreibt  von  Einlieferung  Annas  in  Winn. ,  jetzt 
ist's  also  klar  (F.  Kr.,  hoffentlich  gesegnet).  Gott  helfe  weiter! 

30.  Theodor  von  Stuttgart  und  Wien  her,  im  Jünglingsverein . 

2.  Dezember.  Mit  Theodor  in  Stammheim  bei  Visitation,  nachher  geht  er  und 
Krauss,  fährt  durch  nach  Nagold,  wo  angestellt. 

4.  Eine  Bauhütte  verbrannt,  kurz  vor  der  Predigt.  Schnee  und  kalt.  (30.  Novem¬ 
ber  und  2.  Dezember  tüchtige  WürttembergCer]  Verluste).  -  An  Samuel. 

5.  Wahl  von  Schuldt  gegen  G.  Wagner. 

7.  besucht  Samuel  Werner  mit  Johanna  von  Effringen  her,  erzählt  von  Holland, 
England  etc. 

8.  Nach  Stuttgart  in  Eskimo-Stiefeln.  Grüße  in  Hohe  Straße,  zu  Paul,  der  auf¬ 
steht,  dünne  Glieder.  Sein  Verband,  das  Hirn  pulsierend  sichtbar.  Frl.  Betuli- 
us  und  Thekla  Kapf  Verwundete  gebracht,  mit  Dr.  Sick  zurückgefahren.  Mit  David 
nach  dem  Essen  (bei  welchem  Adolf  über  Anna)  zu  Paul.  JlcZrrjrrfa >•  unterbrochen 
durch  Bett  ordnen  etc.  In  Hohe  Straße  und  zu  Steinkopf.  Zurück^mit  Bertha  Wag¬ 
ner  und  Horlachers  Schwester  ...  Schütz*  Schwägerin  auch  Neuhengsttetter] 
Pfarrer  <Bentel>. 

9.  Grill  wegen  Missionsstunden. 

11.  In  Hirsau  mit  Frau  trotz  Kälte. 

14.  An  Hermann. 

17.  Frau  bis  19.  nach  Stuttgart.  Findet  P[aul]  in  bowels  besser 

18.  Helfer  vergleicht  den  Täufer  mit  der  christlichen  Kirche,  "ich  bin  nicht 
Christus  etc.".  Nachmittags  erste  Missionsstunde  im  Jahr.  Bescherung  des  Jüng¬ 
lingsvereins,  an  die  sich  Frau  Müller  besonders  gemacht  hat.  12.  Reinöl, 

Stud.,  gestorben  (2.  Dezember  verwundet). 

22.  Abends  11  Uhr  Selma  gestorben  in  Kaltenwesten  (26.  nachmittags  begraben). 
<Des  kleinen  Wöhrle  Töchterle  geboren. > 

23.  Friedrich  im  Schlitten  angefahren  von  Pforzheim. 

24.  Bescherung  bei  uns  (bei  Marie  schon  23.). 

25.  In  Hirsau. 

26.  Predigt  in  Calw  (Georg  Deckinger  und  Kies  predigen  in  Stammheim). 

27.  Nach  Liebenzell,  wo  bald  Helfer  nachrückt,  bei  dem  kranken  Theodor  mit 

Rückenmarkentzündung,  Kaltwasserkissen,  sehr  nett;  zurück  mit  Grill,  der  seine 
Grille  losläßt  wegen  /7>Ä  r»p<u<{h  ,  Abraham  =  ,  Jakob  =  ,  die  Isr[a- 

eliten]  haben  Arisch  gesprochen,  neue  Weltanschauung,  plötzlich  in  der  Nacht 
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über  ihn  gekommen,  mit  Sorge  verfolgt,  sub  sigillo  rosae.  Hinausgefahren  mit 
dem  Schullehrer  von  Knittlingen  (aus  Teinach),  1  der  Französisch  lernt, 

bei  uns  die  Haiterbacherin ,  die  3  Jahre  in  Paris  war.  Zurückgekehrt,  finde  ich 
Krauss,  der  seine  Frau  besucht  hatte,  sonst  bei  Fr.  Zeller  gut  aufgehoben; 
geht  schnell  nach  Nagold. 

28.  David  kommt  abends  von  Weil  gelaufen,  als  Freiwilliger  ins  Ersatzbataillon 
Stuttgarter  Landwehr  versetzt.  Paul  seit  19.  in  2.  Klasse. 

29.  Mit  Marie  David  auf  die  Höhe  begleitet  zu  Ersatzbataillon  der  Landwehr  in 
Stuttgart.  Abends  Friedrich  singt  im  Konzert,  das  Blick  auf  etc.  vom  Messias. 
Martha  Staiger  im  Kriminalgefängnis  wegen  Diebstahls  in  Gemeinschaft  mit  dem 
verheirateten  Oberkellner,  zugleich  schönes  Beten. 

30.  An  Hermann  und  Samuel  (Zirkular). 

31.  Friedrich  nach  Stuttgart. 


1.  Lücke  im  Original. 
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1871,  Neujahr,  Sonntag.  In  Hirsau  etc.  Friedrich  in  Stuttgart  bei  Paul  und  Da¬ 
vid. 

2.  Januar.  Bei  Pfarrern.  Predigt  von  Maj.  Schalch  gelesen  (früher  ein  Spöt¬ 
ter)  . 

3.  Januar.  Frauenverein,  das  erstemal  seit  Weihnachten  etc.  Dr.  Müller  dankt 
nicht  für  die  50  Fl.  Dagegen  Dr .  Schütz  sehr  erfreut  durch  etliche  Kleinigkei¬ 
ten. 

5.  Früh  in  Eskimostiefeln  nach  Stuttgart,  Hohe  Str.  Paul  liegt.  In  Olgastift. 
Mit*  Bonnet  Geschäft  500  RT1  Obligationen]  gekauft.  Großmutter  etwas  müde. 
Caroline  voll  Frieden  und  große  Zeugnisse  abgelegt.  Etwas  mit  Carl.  Dann  zu 
Paul  (unterwegs  gefallen).  Sehr  spitziges  Aussehen,  beim  Ankleiden  Rückgrat 
und  Schulterknochen  wie  mit  bloßem  Pergament  überzogen.  Brief  von  Samuel  und 
Friedrich  gezeigt,  Frl.  Pauline  Weiss  bedient.  Liest  Jugendblätter.  Essen  bei 
Paul.  Nachmittag  in  Diakonissenhaus.  Marschieren  in  Korridor,  bete  mit  Paul. 
Zurück  in  Kaserne,  3.  Landwehrersatzbataillon,  3.  Cpg.  Nro  13  Stube.  Nicht  da 
-  in  Hohe  Straße,  er  in  Uniform,  daneben  Leutnant  Bader  von  Ctrampigny  zurück, 
erzählt.  Mit  David  in  Kaserne  gelaufen.  Abends  mit  AdColph]  gesessen,  der  an 
seinem  Samuel  Freude  hat.  Anna  schreibt  über  geistliche  Briefe,  gebärdet  sich 
als  eine  Missionarin  unter  den  Irren. 

6.  Früh  mit  Scholl  nach  Korntal.  Reiff  predigt  über  Epiph.  Blicke;  redet  nach¬ 
mittags,  darauf  ich  und  Theurer.  Weitaus  die  höchste  Jahreseinnahme  vom  letz¬ 
ten  Jahrl  Maier  hat  für  einen  Faurndauer  <Müller>  an  K[önig]  Wilhelm  geschrie¬ 
ben  und  etliche  Flaschen  13jährigen  abgelagerten  Kirschengeistes  geschickt, 
"für  einen  alten  Magen",  bittet,  den  Schwabengedanken  zugute  zu  halten.  Ant¬ 
wort  eigenhändig  unterschrieben,  machte  große  Freude.  Scholl  hat  von  Post  ge¬ 
hört,  welche  Plünderstücke  aus  Frankreich  kommen,  Silberzeug,  seidene  Kleider, 
Mantillen  etc.  Sehe  Bunz  froh  über  seiner  Frau  seligen  Heimgang,  Praetorius, 
Chevalier,  Mast.  Ich  erzähle  vom  Raj  von  Sholapur*1  Gauriamma,  Dabjo  Sing  und 
Abraham.  Zurück  mit  Adolph  auf  Bahnhof  und  dort  2  Stunden  gewartet,  mit  Dit¬ 
zingerinnen,  Lutz  von  Heimsheim  (der  im  Elsaß  gewesen  war  1829/30)  etc.  10  1/4 
in  Calw,  wo  erzählt;  höre  von  Raubmord  bei  Bäcker  Gros.  Abends  bei  Helfers  und 
von  Martha  Staiger  mitgeteilt. 

8.  In  Hirsau. 

10.  Noch  Frl.  Grill  im  Frauenverein. 

13.  An  Samuel  mit  Korrektur  der  Bogen  des  Lex[ikon]  5-9.  Mama  zu  Paul,  der 
gern  heimkäme.  Nachmittags  2-3  Uhr  stirbt  Caroline  Weiss,  noch  von  Adolph  be¬ 
dient. 

14.  Hermanns  Brief  (ihm  fehlen  K[ inder jblatt  August  69  bis  Mai  70,  Monatsblät¬ 
ter  September  69  bis  Mai  70  inklusive)  und  an  ihn. 

15.  Missionsstunde  in  Schule,  als  "Predigt"  angekündigt,  gibt  1  Fl  20. 

16.  Caroline  in  Korntal  begraben,  dazu  wollte  ich  gehen,  wegen  fiebrischen  ... 
aufgesteckt.  Marie  dagegen  besucht  Paul  etc.,  kommt 

17.  abends  zurück,  findet  besonders  David  sehr  deprimiert  und  Mutter  wegen 
seiner  besorgt.  In  Olgastraße  alles  böse  über  Versiegelung  der  Zimmer  u.  a. 
Unzukömmlichkeiten. 


1.  Kolhapur? 
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19.  Abends  Samuel  Werner  da,  fragt  wegen  E.  H.,  die  einzige,  die  er  kenne, 
geht  nach  Wildberg  weiter. 

20.  Nachmittags  Fr.  Wöhrle  gestorben. 

21.  Früh  brennt's  bei  Heldmaier  in  Vorstadt,  Fr.  Köhler  alles  verloren  (Marie 
hat  gestern  abend  Julie  Herrn,  von  Friedrich  in  Kenntnis  gesetzt).  Brandstätte 
und  Marie  Buser  bei  Fr.  Wöhrles  Leiche  besucht  mit  Marie  und  Thod. 

22.  In  Hirsau.  Nath.  Weitbrecht  hier,  nach  Indien  bestimmt,  besucht,  erzählt 
von  Inspektor  gegen  Dr.  H.s  Kränzlein. 

23.  Frau  Wöhrles  Beerdigung  durch  Dekan.  Abends  Dr .  Müller,  seit  September  zu¬ 
erst  gesprochen,  er  fragte  teilnehmend  nach  Paul,  dankte  aber  nicht  für  das 
Übersandte . 

24. -26.  Schönfeld  da  über  Afrika,  grüßt  Hermann  und  Samuel  (letzter  mit  Soll* 
und  Haben*  auf,  bis  2  Uhr  auf  Abtritt).  Lindenm.  und  Hoch  trinkend,  des  letz¬ 
teren  Frau  recht,  Ansei  in  London  gefallen.  Besucht  Widm[ann]  etc.,  ist  von 
Binsheim,  Darmstadt. 

Besuche  26.  den  lieben  Paul,  Dr .  Werner,  wo 

27.  Mittagessen,  Mast,  der  lutherisch  ist,  Paul  tief  unten,  sieht  die  dunklen 
Seiten  an  Gott  so  scharf,  Mögling  besucht.  Am  27.  nach  Essen  bei  W.  mit  David, 
der  morgens  General  Zimmerle  ins  Grab  geschossen  hat,  zu  Großmama  und  mit 
Adtolph]  auf  Eisenbahn.  Mit  der  Kaempf  von  Stammheim,  Mutter  des  Michel  und 
Fritz,  gefahren. 

<29.  Flaggen. >  29.  Pauls  Geburtstag,  er  erhält  Blumen  und  30  Fl.  Hier  Her- 
m[ann]  Gros  (bei  Voigt  in  Chemnitz)  besucht  mit  seiner  Maschine.  Abends  Illu¬ 
mination  wegen  Kapitulation  von  Paris. 

31.,  Dienstag.  Zirkular.  Fr.  Präzeptor  Staudenmaier  im  Verein. 

2.  Februar.  Mit  Weitbrecht,  Jettle,  Rickele  nach  Nagold  im  Schlitten,  viele 
Brüder  dort,  auch  Vikar  Heermann  von  Sulz,  der  meint,  wir  können  den  Paul  noch 
nicht  hergeben.  Zündel,  Müller  und  ich  reden,  dann  zurück  mit  Müller.  An  des 
armen  Krauss1  in  Wildberg  vorbei. 

3.  Müller  geht  nach  Stuttgart,  wohin  ich 

4.  folge.  Paul  hatte  am  Sonntag  eine  Pistole  gefordert,  darauf  Mama  gefragt, 
ob  sie  ihn  nicht  verachte  wegen  seiner  Ungeduld.  Diesmal  weint  er  vor  mir,  er 
sei  aber  so  elend.  Ich  gehe  abends  zurück  mit  Buob,  den  Schweizer  erzogen  hat¬ 
te  . 


5.  In  Hirsau. 

7.  Eine  Nichte  von  Vischer  im  Missionsverein.  Die  Staudenmaier  besuchen. 

8.  Lechler  besucht  und  erwähnt  seine  Ernennung  nach  Heilbronn.  Brief  von  Her¬ 
mann  . 

9.  Nach  Stuttgart  mit  einem  Altburger  Soldaten,  dessen  Kind  an  Krupp  gestor¬ 
ben,  er  nach  Weingt arten] .  Bei  Paul,  der  wünscht,  daß  ich  Sick  frage.  Pauline 
Sommer  wieder  da.  Viele  Unterbrechung.  Ich  gehe  nachmittags  zu  Sick,  um  2  Uhr, 
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eine  Stunde  zu  früh,  daher  Schmid  gesehen  und  die  Kinder.  Bei  Sick  2  Soldaten, 
vom  30.  November  verwundet,  Kugel  durch  Prinz  Weimar  in  Silber  gefaßt.  Er 
sagt:  Unmöglich  sei  die  Reise  nach  C[alw]  nicht,  die  Schwäche  seit  Dezember  im 
Zunehmen,  daher  Heilung  unmöglich,  die  Krankheit  könne  noch  einige  Wochen  dau¬ 
ern,  auch  bloß  Tage.  Zu  P[au]l,  wo  Mögling,  der  ihn  hindert.  Er  wünscht,  mir 
was  zu  sagen.  Nach  M.  auch  Fr.  Haering  über  ihren  Sohn.  P[aul]  teilt  mit,  aber 
niemand  zu  sagen,  wie  er  67-69  schöne  Zeit  gehabt,  mit  Mark.  11,24  und  Öffne 
deinen  Mund  weit,  auf  höheres  Bitten  geleitet,  sich  gewünscht  habe,  Prophet  zu 
werden,  ja,  warum  es  nicht  sagen,  einer  der  2  Zeugen  habe  sich  nach  einer  Er¬ 
scheinung  Christi  gesehnt,  sei  sehr  irr  geworden,  weil  nicht  gekommen.  Ich: 
Krankheit  schon  mit  im  Spiel;  aus  wem  Großes  werde,  der  höre  es  nicht  zuvor  in 
solcher  Weise,  sondern  wie  Luther,  Moses  etc.;  vom  Teufel  sei  hineingekommen 
die  Anwendung  des  "von  jedermann  gehaßt  werden"  auf  Eltern,  warum  nicht  eher 
erwarten,  ältere  Christen  werden  von  ihm  gehaßt;  übrigens  jetzt  sich  in  Erbar¬ 
men  Jesu  Christi  legeni  Er  wollte  über  Reise  entscheiden,  auf  morgen  aufge¬ 
schoben  . 

10.  Abendmahl.  Seine  Entscheidung:  nach  C[alw].  Also  im  Gedanken  daran  mit 
Plebst  und  Adolph  nachmittags  auf  Bahnhof  (nachdem  Mast  gesprochen,  der  um¬ 
sonst  zu  verhindern  sucht).  Nachmittags  2.15  ginge  es  am  Sonntag,  in  Coupe  1. 
Klasse,  4  Plätze.  Doch  noch  ein  Telegramm  abwarten.  Mit  Regelmann,  der  zur 
Hochzeit  eilt,  gefahren,  dabei  viele  Rekruten  von  Stuttgart  und  Ludwigsburg 
zurück,  zu  den  Rossen  bestimmte.  Mit  Fr.  Wieland,  Herrn  Treptow  von  Hamburg 
nach  Calw. 

11.  Auf  Telegramm  gewartet.  Nach  2  Uhr  erhalten,  daß  nicht;  aber,  wie  Knorr 
erst 


12.  morgens  meldet,  durch  ein  Mißverständnis  der  Mama,  die  von  8  Uhr-Zug  al¬ 
lein  wußte.  Paul  ganz  still,  als  er  den  Irrtum  merkte.  Ich  sage  Kn[orr],  daß 
nicht  zur  Hochzeit,  die  heute  1/2  12  Uhr  vor  sich  geht,  bin  bei  der  Trauung, 
"Trachtet  am  ersten",  nachher  ruft  Wöhrle  zum  Hochzeitsmahl,  umsonst.  Nach 
Hirsau  und  zu  Kameralverw.  Bilfinger,  die  ihren  Sohn  vor  Paris  verloren,  sie 
sehr  weich  und  zugänglich,  er:  warum  so  nützliche  Leute  fort  und  entbehrliche 
geblieben?  Die  Jünglinge  bei  mir  im  Hause.  Abschied  von  Nath.  Weitbrecht. 
Stunde . 

13.  Mit  Mar[ie]  und  zwei  Kindern  (auch  Häfele)  nach  Stuttgart],  Peregr[ina] 
kommt  entgegen  und  dann  Alb[er]t,  frägt  nichts.  Mama  zum  Essen  bei  E.  Reini¬ 
ger,  dann  mit  Thodo  zu  P[au]l;  Th[odo]  hat  größeres  Interesse  für  David:  warum 
er  seine  Flinte  nicht  mitgebracht  habe?  Marie  mit  Carle,  letzterer  auf  Sofa 
sich  tummelnd.  Paul  sagt  mir  dann,  wie  vor  einem  Jahr  "größere  Werke  tun  als 
ich",  sogar  bei  Charles'  Heimgang:  was  schadet's,  ich  gehe,  ihn  aufzuwecken. 
Froh,  daß  er's  nicht  ausgesprochen,  wie  es  ihn  manchmal  drängte.  Bis  abends 
bei  ihm,  viel  Lagwechsel.  Mama  bleibt  über  Nacht,  ich  bei  David,  der  viel  auf 
Sessel  schläft. 

14.  Zu  Paul  früh  morgens  3/4  Stunden,  dann  nach  Calw  (13.  mit  Burkhardt  und 
Pf.  Ostertag  gefahren,  jener  zieht  in  Rötenberg  heute,  14.,  auf).  Von  H.  Breu- 
ning  viel  gehört,  Kinder  exhibiert  als  Pantomimen  etc.,  Hirnerweichung  in  Kön- 
nebg.*,  bei  Tage  wohl,  nachts  verwundeter  Major  und  dergleichen.  Praetorius, 
Steinkopf  etc.  so  freundlich.  Der  Mann  des  Reichstags  für  Calw  etc.  soll  Che¬ 
valier  werden. 

15.  Abends  Marie  und  Kinder  kommen.  Ich  spaziere  mit  Grills. 

17.  Albert  Ostertag  gestorben  (16.  Beifort  kapituliert). 
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19.  Missionsstunde  über  Conran  und  G.  Müller,  1.  Kor.  13. 

20.  Mit  Naschold,  Schlegel  von  Wildberg  etc.  nach  Stuttgart;  Paul  viel  schwä¬ 
cher,  besonders  Hals  wund,  leises  Reden,  sein  Bild  von  Pfann.  Ich  sehe  nach 
David,  der  48  St[unden]  auf  Pikett  und  Schloßwache  war  und  sich  nicht  bei  Mama 
eingefunden  hatte,  finde  ihn  beim  Antreten.  Fr.  Isenberg  und  nachher  Mögling 
besuchen.  Bete  und  Lesen  mit  Paul,  der  oft  fleht:  ach,  komm  bald!  Zurück  mit 
David  auf  Eisenbahn  (sehe  noch  Ernst,  der  von  Göler  als  Flügeladjutant  bei 
Werder  erzählt  "das  hat  Gott  getan",  Vortrag  über  Christine  von  Schweden),  mit 
einer  Althengstetter  Frau  eines  Unteroffiziers  zurückgefahren.  Brief  von 
Hermann . 

21.  Kurz  vor  5  p.  m.  kleines  Erdbeben. 

22.  Pauls  Todestag.  Frl.  Clausnitzer  hatte  ihm  gewacht,  nachts  zuvor  die  Mut¬ 
ter  -  beidemal  schwere  Zeit,  die  Cl[ausnitzer]  ließ  er  nicht  fort,  um  ihm 
arrowroot  zu  bereiten.  Mama  kam  frühe,  vor  9  ein  Blutsturz  aus  Mund,  Nase, 
After.  Man  fürchtete  einen  zweiten.  Sick  nahm  mit  Handdrücken  Abschied.  Er 
meinte,  Gott  habe  das  Gebet  um  sanften  Abschied  doch  nicht  gehört;  saß  nun  den 
Rest,  sagte  zu  David,  es  komme  wieder  was,  diesmal  bringe  er  es  nicht  mehr 
heraus,  streckte  die  Hände  aus  und  starb  (um  2  p.  m.).  Mama  hielt  ihn  kaum  für 
verschieden,  bis  die  Kälte  eintrat.  Ich  früh  mit  Schiele  nach  Pforzheim,  rede¬ 
te  auf  Restauration  mit  Reiterleutnant  Loos  von  Neuenbürg,  dann  Irion  empfan¬ 
gen,  mit  ihm  zu  Saake  und  Seeger.  Nachmittags  1  1/2  zu  Göhres  (über  Wahl  von 
Metz,  Dennige,  Faas).  Missionsfest  in  der  Kirche  auf  Insel*,  sehr  voll.  Ir[i- 
on]  über  Zenana,  ich  über  die  Mission  durch  Völkerverkehr .  Dann  bei  Saake  und 
auf  Eisenbahn  mit  Dekan  Eckert  von  Oschelbronn.  In  Mühlacker  Bahnhof  beim  fie¬ 
bergeschüttelten  Bayern,  weiter  mit  Gastgeber  Bauer  von  Stuttgart  und  dem 
Drilling  habenden  Ersatzreservisten  von  Heilbronn  (bei  Maj[or]  Hieber  auf  So- 
litude)  .  David  empfängt,  sagt  die  Kunde.  Zu  Mama,  die  sehr  freudig  und  geho¬ 
ben,  daß  Gott  doch  gehört,  himmlisches  Lächeln  bei  Paul. 

23.  Früh  an  Friedrich  telegraphiert,  an  Theodor,  Ernst,  Marie  geschrieben,  zu 
Mercur.  In  Diakonissenhaus  Paul  gesehen.  Möglings  kommen  abends  mit  Georg. 
Steinkopf  auch,  der  David  zum  Essen  mit  Hirner  einlädt. 

24.  9  Uhr,  Friedrich  kommt.  Mittags  Marie  und  Jette  abgeholt.  Die  Bestattung 
verschoben  wegen  Feuerwehr  Versuchs ,  daher  bei  Mast,  und  mit  Schmids  und  Rie- 
gers  Gebet  und  einer  Schilderung  von  Pauls  Läuterungsgang,  durch  mich  die  Zeit 
bis  4  Uhr  durchgemacht.  Dann  auf  Grab,  Mast  ein  Dankgebet,  von  Tübingen  Cless, 
Theodor  Oehler,  Seeger  da,  auch  Deckinger,  Praetorius,  sehe  Bunz  und  besonders 
Krauss,  eben  von  Merklingen  angekommen,  um  morgen  nach  Winnenden  <nein  Boll> 
zu  gehen.  Abends  fort,  von  David  begleitet,  nach  11  1/2  in  Calw. 

25.  Rauher  Hals, 

doch  26.  nach  Hirsau  und  in  Jünglingsverein  mit  Friedrich,  was  mich  verderbt. 
Mit  Mühe  27.  Missionsmagazin  abgestoßen. 

28.  früh  Friedrich  fort. 

1.  März.  Nachmittags  Chevalier  im  Waldhorn,  seit  35  Jahren  Nationalpreuße, 
weil  Österreich  nichts  hat*,  für  einiges  Deutschland  mit  starkem  Heer,  wozu 
eine  2jährige  Dienstzeit  genüge,  Marine,  nicht  zentralisiert,  wünsche  freie 
Bewegung  des  einzelnen,  der  Gemeinden,  der  Provinzen*,  Trennung  von  Staat  und 
Kirche,  achte  Mühler  als  Mensch,  halte  ihn  nicht  für  tauglich  zum  Minister, 
von  Gust.  Wagner  interzelliert  wegen  Vereinsrecht,  Pressefreiheit,  Diätenlo- 
sigkeit,  Freiheit  wie  in  England,  enthüllt  er  seinen  amerikanischen  Stand- 
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punkt,  Freiheit  nur  durch  Bibel  erträglich,  hält  die  Diätenlosigkeit  für 
gleichgültig,  nicht  Geld,  sondern  Zeit  hindere  Leute  am  Annehmen,  weissagt 
binnen  10  Jahren  große  Veränderungen  in  England,  hält  das  Gesetz  dort  für  gut 
die  Haltung  desselben  für  fast  unmöglich,  nur  den  Reichen  erreichbar.  Schuldt 
wir  müssen  stark  sein,  um  gegen  eine  Welt  zu  stehen.  Die  Ultramont[anisten] 
sehr  gefährlich.  Volkspartei  scheint  ziemlich  zufrieden. 

2.  Vormittags  Frieden  von  546  Stimmen  angenommen  gegen  107.  ...od  zum  Schie¬ 
ßen,  kommt  nicht  heim,  wird  4  Uhr  gefunden  auf  Eisenbahn. 

3.  Nur  220  wählen  Chevalier  in  C[alw]. 

4.  Der  große  Tag  des  Friedensfestes.  Umzug  der  Kinder,  Gottesdienst,  Prozes¬ 
sion  der  Behörde  und  Bürger,  Ballon,  Illumination  etc. 

5.,  Sonntag.  Bezner  in  Hirsau. 

6.  Von  Hermann  (K[önig]s  Geburtstag)  und  an  Hermann. 

9.  Jettle  zurück. 

10.  Julie  legt  sich. 

12.  Dekan  zum  Abschied,  ich  in  Hirsau  und  Jünglingsverein. 

14.  Dekan  fort. 

15.  Jettchen  Isenberg  kommt. 

19.  Abendmahl,  mit  Grill  administriert,  bei  Präzeptor  Staudenm[ aier  ] ,  G.  Wag- 
n[er],  Bilfingers. 

20.  Missionskaffee,  Fest  auf  1.  Mai. 

21.  Grills  zum  Tee. 

22.  Kaisers  Geburtstag. 

23.  Abends  10  Uhr  Theodor  Heermann  in  Sulz  durch  Schleimfieber  gestorben.  Ges 
nach  Breslau. 

26.  Predigt  über  Barabbas'  Wahl.  Zuerst  wieder  in  Stunde  (25.  Jettchen  fort 
und  Georg  Pl[ebst]  durch  nach  Effringen). 

27.  Briefe  nach  Grönland.  Bentel  besucht. 

28.  Theodor  und  Gustav  Oehler  auf  Besuch. 

2.  April.  In  Hirsau.  Palmsonntag. 

7.,  Karfreitag.  In  Stammheim,  nachmittags  gepredigt. 

8.  David  nach  Ulm. 

9.,  Osterfest.  Gepredigt  über  Ostersieg.  Begraben  wird  das  Mädchen  von  Stei¬ 
ner,  Kopps  beste  Schülerin. 

11.  Nach  Missionsverein  Friedenslinde  gesetzt  und  Rede  gehalten. 

14.  Schönhuths  essen  bei  uns,  Hausvater  Maier  von  Mannheim  besucht.  An  Samuel 
geschrieben.  Seit  12.  ist  David  bei  Sattler  Reichle,  Herrenkel lerstraße . 

16.  Joh.  Frohnmeyer,  geboren  12.  Dezember  50  zu  Salon  in  erster  Dienstprüfung 

7.  Mai  70,  Religion  rg.,  Deutsch  g.,  Rechnen  und  Geometrie  g. ,  Weltkunde  g. , 
Musik  zg.  (Orgel  g.,  Gesang,  Violine,  Harmonielehre  zg.),  Lehr f ähigkeit  rg . , 
Zeichnen  m.  ,  im  Allgemeinen  rg.  I.b. 

17.  kam  Samuels  und  Hermanns  über  Paul  (auch  Lexikon-Bögen). 
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19.  An  Hermann.  Zugleich  von  ihm. 

20.  Bei  Widm[ann],  Stammheim,  Sitzung.  Röhrenlegung  für  die  Anstalt.  -  Reit¬ 
knecht  199.206. 

18.  König  beschließt,  daß  den  Beschlüssen  des  Vatikan.  Konzils  jede  Rechtswir¬ 
kung  auf  bürgerliche  und  politische  Verhältnisse  abgehen  soll. 

23.  Nicht  nach  Hirsau. 

24.  Schönhuth  hier,  nimmt  Abschied. 

David  Schaible  besucht  und  wird  zurückbegleitet.  Sein  Vater  Michael  schreibt. 
<25.  Schuldt  besucht,  aus  Frankreich  zurück. > 

26.  Dies  nach  Basel,  zugleich  für  Schönhuth  einiges  an  Hermann. 

27.  Sitzung  des  Vereins,  Widm[ann]  und  Weitbrecht.  Brief  Nath.s  aus  Bombay  und 
Mangalore.  Besuch  von  Flad  zum  Essen,  von  Brunner,  Professor,  der  Marie  für 
Englischklassen  anwirbt. 

29.  Nach  Stuttgart  gefahren  und  1  000  $  American  gekauft,  bei  Praetorius  Früh¬ 
stück  und  Gold  gewechselt.  Bei  Ad[olph]  und  Großmama  nebst  Kindern,  auch  Carl 
Weiss  besucht.  Abends  spät  zurück. 

30.,  Sonntag.  In  Hirsau.  Eisenschmid  kommt  abends,  nachher  10  1/2  Blumhardt 
mit  Graf  Arthur  Bülow  von  Dennewitz,  der  bei  Metz  gefochten,  in  Orleans  pok- 
kenkrank . 

I.  Mai.  Regnerisch.  Bl[umhardt]  predigt  über  Joh.  14.  Jesus  Christus  gestern 
und  heute  und  derselbe  in  Ewigkeit.  Wurm  kommt  von  Liebenzell,  Frl.  Spittler, 
Schott,  Fr.  Kober  von  Nagold.  Das  Fest  eröffnet  von  Wurm,  dann  ich,  Eis[en- 
schmid],  Blumhardt.  Viele  Leute  zu  ihm.  Abends  von  Hoffmann  (kaum  recht  be¬ 
kehrt?  über  Gottes  Reich  in  Deutschland  nicht  einmal  der  Name  Christii). 

Seeger  will  scheint's  fort  nach  St.,  weil  weder  mit  deren  Aktionären  noch  mit 
Zahn  in  gutem  Einvernehmen.  Klein  klagt  über  ihn  durch  Nördlinger,  weil  in  der 
Agentur  für  Bayern  durch  besondere  Bestellungen  verletzt. 

7.  Konfirmation.  Taufe  die  Emilie  Marie  Weidler  in  der  Sakristei.  Dann  nach 
Altburg  zu  Monatsstunde  auf  Rollers  Einladung  -  Jak.  1,12  ff.  Im  Pfarrhaus 
niemand  zugegen. 

8.  Bei  Pfarrern  (Jette  in  Liebenzell).  Thusnelde  Braut  mit  Eiwert. 

9.  Jul.  Dreiss  hier  von  England,  gedemütigt  auf  einen  gewissen  Grad,  abends 
zum  Essen. 

10.  Frieden  unterzeichnet  2  Uhr. 

II.  Früh  Frau  Schütz  gestorben,  die  ältere  (Schwester  von  Heermann). 

12.  Dort  zum  Kondolieren  und  sonst  Besuche  gemacht. 

13.  Beerdigung  und  mit  Dekan  Heermann  geredet,  auch  Elise  Schott,  die  zu  ihrer 
Freundin  kam. 

14.  Beim  Abendmahl  administriert.  Hirsau,  mit  Jul.  Dreiss,  Jünglingsverein, 
Sohn  von  Schneider  Hermann  kommt. 

15.  Marie  zurück  von  Stuttgart,  wo  seit  12.  (auch  Korntal).  Schwarz  und  Braut, 
Wilh.  Grüner  hier. 
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16.  Jul.  Dr[elss]  zu  Josenhans  in  Korntal.  Abends  essen  Miss.  Schwarz,  Weit¬ 
brecht,  Frohnm.,  Dr .  mit  uns. 

17.  Lehm[ann*]  kommt  mittags,  abends  wird  Joh.  im  Jünglingsverein  fast  unmäch¬ 
tig.  Brief  an  Samuel  und  Hermann. 

18.,  Himmelfahrt.  Lehm[ann*]  zu  Josenhans  nach  Leonberg. 

20.  Mit  Warth  von  Amerika,  der  gestern  gekommen  war,  zurück  nach  Stuttgart,  in 
Leonberg  Josenhans  gesehen  (der  von  Jul.  und  der  an  ihn  gestellten  Zumutung 
spricht)  und  Mögling  mitgenommen.  Mit  W[arth]  in  Hohe  Straße.  Er  fort  (zurück 
nach  Amerika  am  27.).  Adtolph]  besucht,  erzählt  von  Anna  (seit  15.  zurück). 

21.  In  Cannstatt  bei  Fr.  Joh.  Müller  (in  Schweikhardt ,  Witwe,  Haus,  Spreuer- 
straße  175),  zu  Kapff,  Königstraße  317,  Blumhardt  mit  Fräulein  von  Coq,  Lecoq? 
abgeholt.  Nachmittags  Paulus,  der  von  Chr.  Hoffmann  erzählt,  ich,  Blumhardt; 
sehe  Fr.  Dekan  Heberle,  Fr.  Dreiß,  Louise  Schnürle  (bei  Seckendorf),  Scholl 
etc.,  viel  von  Dettingers  Fall  und  Gehirnverletzung?  Fr.  Prälat  Kapffs  Tod. 

Mit  ...  nach  Stuttgart.  Anna  noch  gesehen,  die  abbitten  will;  Krauss  von  Waib¬ 
lingen  (S[ohn]  der  Stadtpf [ arrer] in  von  Esslingen).  Abends  noch  nach  Calw  mit 
Jettle  aus  Korntal,  die  für  ihre  Tante  viel  gelaufen  war. 

22.  Marie  nach  Tübingen.  Abends  zuerst  bei  Michael  im  neuen  Bierhaus.  Miss. 
Breitenbach  besucht,  ißt  mit  uns 

am  23.  und  redet  im  Verein,  geht  nach  Teinach.  Auch  besucht  jetzt  Kürschner 
Steube  von  Isny  mit  Braut,  Bertha  Schramm,  ein  Clöters  Bruder,  der  Ros  =  Ruß¬ 
land  und  die  Aussicht  auf  Samarkand  festhält,  gegen  Geistlichkeit  losläßt, 
sonst  aber  ein  netter  Mann  scheint. 

26.  Jul.  überbringt  seine  Biogr [aphie  ] ,  an  Jostenhans]  gesandt,  er  geht 

27.  nach  Cannstatt.  Georginaeum  eröffnet,  auch  durch  eine  Rede  von  Grill  und 
Fackelzug,  daher  ich 

28.,  Pfingsten,  für  ihn  predige.  Die  Schwester  des  verstorbenen  Schull[ehrer] 
Keßler*  für  Held  ins  Auge  gefaßt.  Pauline  Staiger  mit  Reiser  von  Eltingen 
Braut . 

29.  In  Stammheim,  wo  vom  Gechinger  Bettinger  die  Rede  ist,  der  sich  erhenkt, 
nachdem  er  Frau  mit  Beil  totgeschlagen  und  5jähriges  Kind  erwürgt  hatte.  Rede 
über  Röm.  8  etc.,  von  Hochstetter,  der  Bericht  von  Deckinger,  ich:  sei  nicht 
stolz,  sondern  fürchte  dich;  Haug  Schluß. 

30.  Mit  Frau  nach  Stuttgart,  ein  Pregizer  Gemeindepfleger  von  Kirchberg,  auf 
Rückweg  von  Hornberg,  von  Korntal  an  Walker,  Kolptorteur]  (auch  der  Soldat 
durch  Nase  geschossen).  Zu  Emma,  Josenhans  <und  Warneck>  ins  Vereinshaus,  mit 
Wolters  (über  Smyrna).  Essen,  Chevalier,  Kapff.  Bernoulli,  Christ,  Josenhans 
über  Mission  in  Konferenz.  Bei  Anna,  tief  drunten.  Mögling  gestern  60.  <Über 
Deutsche>.  Aldinger  bei  Georg.  Zurück  mit  Ramsberger  bis  Korntal,  Prof.  Brun¬ 
ner. 

31.  Mama  in  Visite  bei  Helfers. 

1.  Juni.  Sie  in  Wildbad  bei  Großmama,  Emma,  Julie  -  an  Samuel  und  Hermann. 
Abends  bei  mir  Elisabeth  Widmann  57jährig,  durch  Traum  bewogen,  sich  der  Mis¬ 
sion  anzubieten. 
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4.  Missionsstunde  in  Calw  über  Habiba. 

5.  Bei  dem  Wohltätigkeitsverein.  Abends  kommt  Pf.  S.  Werner  von  Effringen,  hat 
Gedanken  über  E.  W. ,  bleibt  6.  über  Mittag,  geht  dann  per  Post.  Regen  etc. 
Pauline  Müller  Braut  von  W.  Hornberger.  Sehe  Jul.  Dr[eiss],  von  Cannstatt  zu¬ 
rück  . 

7.  An  David  51  Fl  51  1/2  Kr  geschickt. 

8.  Marie  zurück. 

9.  Abends  Schnepf  besucht,  durch  Zyklone  gerettet. 

10.  Abends  Daeuble  von  Agra  und  Christaller  eingetroffen  mit  Martha  Schmidt 
und  Kind. 

11.  Nach  Zwerenberg  zu  Schmid,  Schreiner  Müller  mit,  Rede  von  S.  Werner,  Chr., 
D. ,  mir,  noch  vorher  kam  Carl  Werner  aus  Enzklösterle ,  die  Langbeins  etc.  Dann 
zu  Bulacher  Stadtpfarrer,  der  eben  sich  gelegt  hat,  und  Vikar  Werner.  Abends 
Chr.  über  seine  Lage,  allerhand  Gedanken,  auch  M.  S.*  erwähnt. 

12.  Beide  weiter. 

13.  fährt  an  uns  vorbei  um  1  Uhr  Frau  Julie  Robinson  mit  ihrem  7jährigen  Sohn 
Leslie  und  einer  hannoverschen]  Maid,  schickt  brieflich  nach  dem  Missionsver¬ 
ein,  kommt  herüber,  redet  über  ihren  18jährigen  Will,  und  bespricht  das  Wei¬ 
tergehen  (Gepäck  in  Pforzheim  gelassen),  bleibt  zu  Tee.  Zugleich  ein  Lärm  über 
die  Geldfragen  des  Dekan  Lechler,  die  böse  Gerüchte  veranlaßt  hatten. 

14.  Fr[au]  Robinson  mit  Marie  weiter  nach  Stuttgart  zu  Plebsts  und  St.  Mauri¬ 
ce, 

15.  zurück  und 

16.  ihre  engl.  Stunde. 

17.  Nach  Stuttgart  (mit  Förster  bis  Weil  -  unbefestigtes  Rad),  nach  Frühstück 
Aalen  zu,  sehe  Fr.  Irion  und  Veil  in  Schorndorf,  gehe  mit  Schmid,  dessen  Vater 
seither  gestorben,  nach  Aalen,  dann  Heidenheim,  wo  Gess  empfängt,  nach  Gien¬ 
gen.  Gros  und  David  kommen  entgegen.  Ausgang,  sehe  auch  Prediger  Köhler,  der 
die  Anna  Klein  hat. 

18.  Predige  über  Luk.  15,1  ff.  Nachmittags  Missionsfest  mit  Naumann,  Kies,  den 
Staudenmeier  von  Heidtenheim]  etc.,  besuche  mit  Gess  Winter,  dessen  Sohn  mit 
Gr.  hadert.  5'5  off,  David  bis  Nerenstetten  gefahren,  zu  Fuß  erst  morgens  heim 
(wegen  Regen).  Ich  im  Staub  nach  Heidenheim,  mit  Soldaten,  murrenden  und  trun¬ 
kenen,  weiter,  Musik  vor  Gmünd,  AldingCer]  vom  Schorndorfer  Fest,  nach  11  Uhr 
zu  Hause. 

19.  Zurück. 

20.  kommt  Dekan  Mezger  nach  Calw;  zu  uns  Großm[ama],  Tante,  Emilie  mit  Johan¬ 
na. 


23.  Abends  Maria  etc.  zu  Ständchen  für  Dekan.  Timotheus  Colin  kommt  zur  Fahrt. 

24.  Früh  nach  Pforzheim,  von  wo  mit  Herrn  Christ*  (von  Adam  in  Brackenheim  un¬ 
terrichtet),  über  Unsterblichkeit.  Fabrikant  Müllers  Werk,  die  Jesuitenfrage. 
Julie  Wurm  mit  von  Liebenzell.  In  Karlsruhe  Irion  gesehen,  in  Offenburg  zu  F. 


392 


Juni  1871 


Müller  und  Christaller  gesessen,  in  Freiburg  steigen  die  Hahn  zu  uns.  Auf 
Eisenbahn  6.20  holt  Fried[rich]  ab,  sehe  Inspektor  etc. 

25.  Über  Stoll  und  dgl.  Martinsstunde  über  Lukas  15.  Im  Regen  zu  Christ.  Mit¬ 
tagessen  bei  Dettinger. 

26.  Bei  Ad.  Sarasin  (nebenbei  die  Verhandlung,  die  11  Uhr  ausging),  mit  Fried¬ 
rich  spazieren,  besuche  Pfleiderers. 

27.  Viel  mit  Friedrich.  Essen  bei  Wurms  mit  Hauff,  der  auch  Plath  in  Ostfries¬ 
land  traf  (gestern  Bögner,  bittet  mit  Tränen,  Strasbourgs  Wunde  nicht  zu 
berühren,  Reinhardt  erzählt  triumphierend  von  Teilnahme  der  Heiden  und  Muham¬ 
medaner  in  Indien.  Man  hatte  Bismarck  Bohlen  erwartet,  er  kommt  aber  nicht; 
Nagels  Plan,  die  80  000  Internierten  in  Frankreich  zu  besuchen,  bei  ihnen  dem 
Schicksal  des  gesäten  Namens  nachzuspüren,  Adressen  von  allen  gesammelt). 

28.  Mit  Col.  Lavie  in  Mädchenerziehung  und  bei  Examen.  Nachmittags  3  l/4stün- 
di-ger  Bericht,  Fr.  Burkhardt  und  Emilie  Ostertag,  erzähle  Riggenbach  von  Paul. 
<Esse  bei  Hochs. > 

29.  Generalkonferenz.  Nachmittags  Wattewyl  so  lang,  daß  ich  nicht  mehr  rede. 
Bei  Inspektor  besonders  mit  Lehrer  Zimmermann,  dessen  Sohn  in  Amerika. 

30.  Bei  Reiffs  Kolbs  (von  Fr.  Diemer  gehört),  Kinderhäusern,  Fr.  Würth  mit  der 
blauen  Brille.  Nachmittags  Uranie  kommt  mit  Fr.  Faesch,  bei  der  sie  goutiert. 
Inspektor  erzählt  von  Bourquin,  Staiger,  Wurm. 

1.  Juli.  Mit  Pf.  Peter  nach  Freiburg,  dann  mit  französisch  verheirateter  Ba¬ 
denserin  nach  Appenweier,  mit  Elsäßer  =  Gönninger  Familie  (Ferme  bei  Schlett- 
stadt),  nach  Karlsruhe.  Wetter*.  Abends  im  vollen  Omnibus  mit  Mainzerin  nach 
Calw . 

2.  Hirsau. 

3.  Im  Waldh.  bei  Pfarrern. 

4.  Dekan  Metzger  und  Frau.  Wechsel  an  Christine  Volle,  die  Krauss  besuchen, 
die  Reutern  mit  Nichte.  <Die  preußischen  Brüder  durften  kaum  dienen,  nur  einer 
in  Kaserne,  5  französische  konnten  bald  zurückkehren,  von  drei,  die  Soldaten 
werden  sollten,  nur  einer  Chr.  in  Metz.> 

<Resultat:1  Die  Missionsgesellschaft  hält  zusammen  und  ihre  Arbeit  ist  nicht 
auf geschraubtes  Wesen,  auf  rasche,  glänzende*  Erfolge  angelegt,  ihre  Kraft 
auch  nicht  überfordert.  Nach  hergestelltem  Frieden  Umbau  und  Ausbau  kräftiger 
in  die  Hand  zu  nehmen,  Südmahr [ atta ]  reichlicher  durch  Predigtreisen  zu  bear¬ 
beiten.  Nordkanara  mit  einer  Station  zu  schwach  versehen,  ebenso  Coorg.  In 
Afrika  Ausdehnung  gegen  Asante  hin,  auch  Anum  neu  zu  besetzen,  China  zerstreu¬ 
te  Glieder  weit  im  Westen  des  besetzten  Gebiets,  Schullehrerseminare  auszubil¬ 
den  durch  besondere  Vorsteher.  Dann  statt  100  120  Mission[are]* ,  mit  abwesen¬ 
den  135,  d.  h.  1/3  weiter  nötig.  Missionsgemeinde  muß  das  Sprüchlein  noch  bes¬ 
ser  lernen:  Fürchte  dich  nicht,  du  kleine  Herde,  denn  es  ist  eures  Vaters 
Wohlgefallen,  euch  das  Reich  zu  geben.  Missionsschriften  auch  wieder  zur  Hand 
zu  nehmen,  die  im  verflossenen  Jahre  ganz  natürlicher-,  aber  nicht  für  immer 
berechtigterweise  oft  mit  den  politischen  Zeitungen  vertauscht  wurden. > 

5.  Mama  und  Uranie  ins  Wildbad. 


1.  Es  gehen  zahlreiche,  mit  Bleistift  geschriebene  statistische  Angaben 
voraus . 
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7.  Louise  Reinhardt  in  Münklingen  gestorben,  am  Krebs,  nachdem  am  6.  Bruder 
und  Schwester  in  Dagersheim  gewesen  waren. 

9.  In  Altensteig  mit  Frl.  Kappler  und  Buhl,  F.  Müller.  Vormittags  Predigt, 
Psalm  95,6  über  König.  Nachmittags  Missionsfest,  M.  und  Schmidt  zu  lang. 

10.  Abends  Döderleins  durch  nach  Teinach  ("die  Krone  der  Lügen"). 

11.  Die  Illgs  von  Kleinwildbad.  Marie  seit  gestern,  hat  die  Verbindung  mit 
Held  aufgegeben,  <K...ler>  zu  hilflos.  Marie  Isenberg  in  Wildbad  mit  Carle, 
Brief  von  China.  Beutelspacherin  und  I.  Müller  von  Alzenberg  im  Missionsver¬ 
ein. 


12.  Stadtförster  besucht. 

13.  Hermann  (Theodor)  und  Carl  Fabri  von  Liebenzell. 


16.  Nach  Pforzheim  in  Omnibus  gef 
Rosenstraße,  bei  Mürrle  sen.  gege 
ber.  Mit  Maier,  Hausvater  von  Har 
nen  Beiträgen,  rede  über  Joh.  12, 
tour . 


ahren  mit  Müller,  Deuschle  etc 
ssen,  sein  Sohn  der  Frau  berau 
dt-Anstalt.  Festnachmittag.  Be 
Maier,  erwecklich,  schließt. 


.  bei 
bt  im 
rieht 
Vesper 


Greiner , 
Septem- 
von  schö 
und  re- 


17.  Samuel,  Brief  beantwortet. 

18.  Frau  R...  im  Missionsverein . 

23.  Hirsau  und  sonst.  In  Zwerenberg  ein  Schulmeister  von  den  Kindern  verlas¬ 
sen,  der  Unter reichenbacher  hat  sich  den  Hals  abgeschnitten. 


25.  Früh  mit  Frohnm[eyer]  nach  Wildbad,  bei  Seifrieds  mit  F.  Müller,  Illgs, 
die  den  Sonntag  in  Calw  zugebracht  hatten.  Pf.*  Moerike  Herrnhilfe*,  Bartho¬ 
lomaei  zu  Mittagessen,  Feier  durch  ihn,  Dekan  Leopold,  Müller,  Illg,  mich, 
nachher  in  Engel  mit  Petersen,  Superintendent  von  Graudenz,  Dr.  Weiß  von  Kö¬ 
nigsberg,  Ivers  von  Kiel,  um  6  Uhr  heim,  Regen  die  Steige  hinauf.  Bei  BarthLo 
lomaei]  Gräfin  von  Seckendorf,  Frl.  von  Esebeck,  Fr.  Oberhelfer  Ege.  Auch  bei 
Klunzinger.  Nachmittags  reden  Barthol[omaei] ,  Dekan  Leopold,  F.  Müller,  Illg, 
ich  -  man  sitzt  unter  Regen,  auch  Rückweg  im  Regen. 


30.  Nach  Briefen  an  Samuel  und  Hermann  in  Hirsau  mit  Fr.  Pf.  Kies  von  Flein¬ 
heim.  Friedrich  bereut  ein  wenig,  weil  von  Frohnm.  gehört,  was  ich  gesagt. 
Theodor  kommt  von  Barmen,  geht  mit  in  Jünglingsverein. 

31.  Früh  Friedrich  fort,  außen  auf  Omnibus,  mittags  Theodor  fort  nach  Stutt¬ 
gart,  die  Plebsts  und  Großmama  (?)  nach  Barmen  mitzunehmen.  Leyrer  mit  1 
Bridel  geht  nach  Liebenzell.  Gestern  hatte  ich  Direktor  Römer  von  Zavelstein 
hier  gesehen. 

1.  August.  An  David  50  Fl. 

3.  Hochzeit  von  August  Hermann  Steybe  mit  Bertha  Schramm,  "daß  das  Herz  fest 
werde".  Essen  im  Rößle.  -  Gess'  Bibelstunden  und  Reiffs  Vortrag  über  Rechtfer 
tigungslehre  bei  Detloff,  im  Zirkular  anzuzeigen.  -  Die  Fr.  Pauline  Glocker 
von  Gmünd  läuft  vom  Essen  davon,  weil  sie  nicht  den  rechten  Platz  hat. 


2.  verschwindet  Jul.  Dreiss  von  Basel. 


6.  David  <von  Ulm  nach  Stuttgart> .Morgens  Dekan  predigt 


ich  administriere. 
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Nachmittags  predige  über  1.  Kor.  10.  <Pf.  Müller  von  Barmen  und  Frl.  Bezner 
besuchen . > 

7.  Konferenz  in  Stammheim,  über  1.  Petr.  1,  wozu  Schmid  von  Stuttgart.  Abends 
zurück.  Schmitthenner ,  Leyrer,  Bridel  etc.,  auch  Hermann  und  Rösler.  <Schmidt 
von  Stuttgarts 

8.  Pf.  Thophil  von  Genf.  <Haug  widerlich. >  Dann  Fr.  Fjellstedt  nach  Lieben¬ 
zell. 

9.  Mezger  von  Chingleput  will  in  Stuttgart  Englischlehrer  werden.  Abends  Waib- 
lingers  mit  1  jungen  Monnerat  von  Neuchatel,  Rochats  Enkel,  eingeladen,  seine 
Vakanz  hier  zuzubringen.  Carle  immer  unwohl  ( Krampfhusten?) .  -  An  Hermann  <und 
Samuel>.  -  Auers  Streich,  4  Neger  zu  senden. 

10.  Rümelin  besucht,  dessen  Frau  in  Liebenzell. 

11.  Auch  Wetzel  von  Boll  geht  dorthin,  von  Haeberlin  unangenehme  Erfahrung. 

12.  Jul.  Dr[eiss]  hat  800  Fcs  von  der  Handelsgesellschaft  mit  fort.  Frau 
Dreiss1  trauriger  Brief. 

13.  Hirsau.  Schmidt  von  Strasbourg  zurück.  Bibelstunde  mit  den  4  Negern,  die 
Bohner  gestern  brachte,  Edward,  Thomas,  Peter,  Alexander. 

Am  15.  zu  Beutelspacher. 

14.  Eduard  Lutze  mit  Frau  von  Wildbad,  Pfarrer,  Berlin,  Freund  des  alten  Isen- 
berg,  geht  nach  Teinach.  -  Eduard  Steudel  mit  Frau  auch  durch  von  Liebenzell. 

16.  Kaechele  von  Freudenstadt  im  Jünglingsverein. 

17.  Uranie  fort,  heute  Jettle  bei  Verniers  Hochzeit. 

18.  Paul  Steudel  und  Frau  auf  Besuch  von  Liebenzell  nach  Linsenhofen. 

19.  Zu  David,  der  abholt  und  Großmutter,  bei  Frl.  Weidlich,  67  Reinsburgstra¬ 
ße.  Olgastraße,  wo  Anna  ordentlich.  Zu  Emilie,  3  Kinder.  Abends  mit  Gros  nach 
Kirchheim,  sein  Immanuel  zurück  vom  Landexamen  (ob  gelungen?).  Rektor  von 
Kirchheim  auf  Eisenbahn. 

20.  Bei  Waechter,  über  Pharisäer  und  Zöllner  gepredigt.  Nachmittags  hinter 
Müller  und  Zündel  geredet,  mit  Völter  von  Ötlingen  und  Döderlein;  Hornberger, 
Oberpastor,  sehr  nerven-  oder  herzleidend.  Zurückgelaufen  nach  Unterboihingen 
mit  Brüdern  Gail  und  Pfisterer  von  Wendlingen  -  dann  kommt  Eisenbahnzug.  David 
verfehlt  beim  Kommen. 

21.  Nach  Weil  mit  dem  Korntaler  Herdsetzer  (früher  Baumeister).  <Kübler  be¬ 
sucht^  bei  Pfarrer  auch  Beckh  von  Reutlingen. 

22.  E.  Lutze  von  Berlin  (Zimmerstraße  38)  bis  Mittag,  es  bleibt  noch  Fr.  Küb- 
ler  mit  ihrem  Sam[uel]  da,  während  Theodor  K[übler]  über  Möttlingen  nach  Weil 
geht  (von  Liebenzell,  Hirsch  her).  Paul  Steudel  kommt  auch  noch  mit  Frau,  ehe 
er  nach  Linsenhofen  geht. 

23.  Nach  Tübingen,  Paul  Mögling,  der  gestern  mit  nach  Neuhengstett  ging  und 
Krebs  fing,  nach  Wildbad,  Mama  nach  Stuttgart.  Carle  fällt  mit  seiner  Mama. 

Ich  reise  mit  Em[ilie]  Seegter]  und  dem  Juden  Feigenheimer  von  Mühringen.  Von 
Herrenberg  mit  einem  Arzt,  der  in  den  30er  Jahren  in  Tübingen  studierte,  zuvor 
bei  Möglings  war.  Oehlers 
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24.  nach  Pfullingen  zu  Bilhuber  mit  Eisenschmidt ,  mit  Finkhs  heim. 

25.  Auf  biblischen  Streit  über  Konfession  und  dergleichen  mit  Oehler.  Aller¬ 
hand  über  Steiff  und  Schüttle,  Seeger,  Kurz. 

26.  Auf  Seminar  biblisch.  Abends  nach  Ebingen.  Professor  Schippel,  der  Medizi¬ 
ner,  verliert  sein  Töchterlein,  1  1/2  jährig,  durch  Erstickung  (Fall  von  Ses- 
selchen).  Ich  sehe  ihn  auf  Bahnhof,  Tränen  wischend. 

27.  Auf  Post  geschlafen,  bei  Traub,  sein  Theodor  im  Rückgrat  leidend.  Herzog 
predigt  gut,  auch  von  Ayun  (Hephatha),  Traub,  ich  und  Sessing  über  Mission. 
Dekan  Haug  da  mit  Tochter  von  Neuchätel  Weigle  von  Neuweiler.  Abends  auf  Post. 

28.  Mit  Soldat  von  Dahnheim,  Gefreiten,  bei  Graf  in  Reims  Bedienter.  Frühstück 
bei  Oehler.  Mit  Paul  Metzger,  Normann,  nach  Calw,  bei  Weiss.  Frau  zurück  von 
Stuttgart  und  Rickele  von  Nagold.  Bourquin  kommt,  Maltayalam]  zu  lernen. 

29.  Gustav  Weiss,  der  seinen  Hof  verkauft  hat,  und  Allmendinger  von  Fellbach, 
der  zwei  Kinder  hat. 

I.  September.  Gustav  W[eiss]  geht  nach  Stuttgart  (ob  nach  Ulm  zu  Hammer?). 

3.  September.  Nach  Nagold  mit  Frau,  Frl.  Herm[ann]  von  Liebenzell,  Bourquin 
(2.-5.  Paul  Mögling  da  von  Wildbad),  predige  über  barmherzigen  Samariter,  höre 
von  Walz,  daß  Suwartappa*  28.  Juni  am  Schlag  gestorben.  Rede  nachmittags  nach 
Elsaesser,  Zündel,  Eisenschmid.  Sehe  Dr.  Emmert  und  seine  Töchter,  höre  von 
Samuel  Werner,  wie  es  mit  seiner  Verlobung  ging.  Zurück  (mit  Weitbrecht)  nach 
Calw . 

4.  Nachmittags  Bredius,  mit  dem  seit  8  Tagen  hustenden  Abraham,  seine  Schwe¬ 
ster  Bredius,  Klinkhammer  und  Frau  geb.  Bredius,  Elisabeth,  Lüdeking  von  Bar¬ 
men,  Berlin,  Neusalz,  Stuttgart  her.  Essen,  Spaziergang,  Tee.  <4.  Samuels 
Brief .> 

5.  früh,  sie  gehen  nach  Esslingen  und  Friedrichshafen.  <5.  An  Hermann. > 

9.  geht  Bourquin  fort. 

10.  Mit  Mama  und  E.  S.  nach  Sindelf ingen ,  Jette  zu  Fuß  von  Ostelsheim  nach 
Weil.  Bei  Ostertag,  Vögeli*,  Maier,  Heermann,  der  zum  Bibelfest  redet,  ich 
nach  Illg  über  eingeborene  Prediger. 

II.  Konferenz  mit  12  Pfarrern  und  vielen  Frauen,  1.  Petr.  1.  Mezger  etwas 
scharf  gegen  "besser  sein  wollen",  Bentel  gramm.  disputiersüchtig,  ohne  Einge¬ 
hen. 


13.  Hermanns  Brief  erhalten,  an  Samuel. 

15.  Von  Samuel.  Paul  Mögling  da  von  Wildbad  und  weiter  nach  Esslingen. 

16.  Nachmittags  Stuttgart  mit  der  alten  Koch  von  Herrenberg,  die  noch  nie  in 
der  Post  gefahren,  Kepplers  Denkmal  grausig  findet,  über  Tunnel  staunt  (so 
kainstlich),  nach  Stuttgart,  David  holt  ab.  Zu  Großm[ama].  Dann  mit  Feldweg, 
dessen  Frau  besser  scheint,  nach  Zuffenhausen;  mit  Davids  Freund  Hochstetter, 
Leut[nant],  nach  Ludwigsburg.  Fulda  holt  in  Vaihingen  ab,  wo  Kinder  interes¬ 
sant  . 


17.  Predigt  über  Großwerden  im  Reich  Gottes.  Mezger  kommt,  der  nach  Fuld[a] 
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und  Strebei  redet,  ich  schließe.  Str[ebel]  gegen  Adieu  (Bhüt  Gott).  Louise 
grüßt  die  Dekanstöchter  in  Calw.  Helfer  Klemm  und  Frau  geb.  Heller,  Weitbrecht 
von  Großglattbach,  Fr.  Str[ebel]  und  T[ochter],  Remppis  von  Nußdorf,  Marstal¬ 
ler  von  Aurich.  Mit  Mezger  heim  und  bösen  Achtern  (während  im  Hinweg  ein* 
Achter  von  Gündelbach  meine  Teilnahme  erregte,  weil  er  nach  Ulm,  aber  nicht 
heim  durfte),  schlafe  im  unteren  Stock,  zuerst  David  und  Ad[olph]  etc.  gese¬ 
hen  . 

18.  Nach  Calw,  wo  Imm[anuel]  Gros  gewesen  war  und  Gustav  G.  noch  war. 

19.  Robinsons  Anfrage,  er  solle  seinen  Sohn  schicken.  Die  biblischen  Altertü¬ 
mer*  kommen  endlich.  Vernier  von  Smyrna  und  Korntal  da. 

22.  Maria  nach  Boll.  Ein  Grillchen  geboren. 

23.  Abends,  gerade  während  Fackelzugs,  zu  25jährigem  Jubiläum  nach  Stuttgart 
(durch  Weil,  wo  Ehrenpforte  für  den  morgen  firmelnden  Bischof),  Praez[eptor] 
Kauf m[ ann ]  von  Ulm  mit  mir  bis  Renningen,  ihm  sagt  in  Baden  ein  Kaufmann  von 
Reims:  die  Lektion  war  schon  lange  verdient,  leider  ist  wenig  Aussicht,  daß 
sie  zu  Herzen  genommen  wird. 

24.  Mit  Großmama  nach  Nürtingen.  Im  Regen  zu  Klemms,  nachher  Onkel  Gottlob  be¬ 
sucht  und  den  roten  Heinrich  gesehen,  als  er  sich  wusch.  Helfer  Weiss,  Pf. 
Heinrich  und  Wurm,  Fr.  Pf.  Seeger .  Mezger  redet  nach  Heinrich,  ich  schließe. 
Noch  mit  Schweikhardt  zu  Laißles,  der  kein  lautes  Wort  hervorbringt,  zurück, 
und  Thod  nicht  mehr  gesehen. 

25.  Abschied  und  David  mit  Gustav  auf  Eisenbahn.  Fr.  Prof.  Pfleiderer  da. 

Knorr  hier  abends,  nachdem  er  seine  Schwester  in  Schönbronn  besucht  hat. 

26.  Louisle  an  Marie  nach  Boll  gesandt. 

27.  Julius1  Sachen  gesehen  und  an  T.  Kübler,  5,  Loddiges  Road,  Hackney,  London 
E,  geschrieben.  Neuffer  im  Jünglingsverein, 

ißt  mit  uns  am  28.  und  geht, 

am  29.  breche  ich  Roos1  Kämmerchen  für  ihn  auf. 

30.  besucht  David  und  Gotthold  Staiger,  der  sagt,  Breitenbach  gehe  nicht  mehr 
hinaus,  scheine  zu  krank. 

28.  Nach  Indien  geschrieben. 

1.  Oktober.  Hirsau. 

5.  Hochzeit  von  Pauline  Staiger  und  Reiser  von  Eltingen;  ich  mit  dabei.  Nach¬ 
her  kommt  der  seit  fünf  Tagen  beständig  erwartete  Will.  Robinson,  geboren  1852 
in  England,  später  in  Cal.,  Hills,  Madras,  zuletzt  Haileybury,  in  Avricourt 
seiner  Koffer  beraubt,  weil  er  es  verschlief,  bei  der  Zollstätte  seine  Schlüs¬ 
sel  zu  geben,  nachher  in  Strasbourg  schreibend,  von  Pforzheim  nach  Wildbad  ge¬ 
fahren  und  22  Stunden  dort  aufgehalten.  Mit  ihm  geredet  und 

7.  in  Tälesbach. 

8.  Von  David  verabschiedet,  der  mit  Will,  nach  Stuttgart  geht,  fahre  allein 
nach  Herrenberg,  predige  18.  Tr in[itatis] ,  I.  Jahrgang  (ohne  Weiss).  Nachmit¬ 
tags,  rede  nach  Schütz,  Eisenschmid,  der  vom  Afrikaner*  Schiffbruch  erzählt, 
fahre  mit  Eckstein  über  Kuppingen  heim. 
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10.  Abends  Dekan  Mezger,  Sohn  und  Helfer  Leube. 

12.  Endlich  Nachricht  von  Jul[ius]  Dr[eiss],  der  auf geschreckt  wird  durch  Zau- 
lig  (6,  St.  Dunstans  Place,  High  Street,  Stepney),  andeutet,  "ich  verlor  meine 
Sinne,  vergaß  das  Wort  des  Herrn,  die  Rache  ist  mein,  ich  will  vergelten,  tol¬ 
les  Davonrennen  im  ersten  Rachegefühl.  Verfolgten  einen,  den  ich  als  den  Fluch 
meines  Daseins  betrachte,  der  hat  sich  aber  doch  verrechnet  und  nur  ein  klei¬ 
ner  Streifen  Wassers  entzog  ihn  der  Hand  der  Gerechtigkeit.  -  Carl  Weigle,  zu 
Dragoner  ausgehoben,  besucht  bis  16. 

1A.  kommt  Marie  mit  den  zwei  Kindern  von  Boll  und  Stuttgart  zurück. 

15.  In  Hirsau.  Zurückgekehrt,  begegne  ich  Marie  mit  Albert  und  Frl.  Banzhaf, 
die  erst  nachmittags  kamen,  weil  Albert  verschlafen  war,  und  abends  gingen. 

17.  Sitzung  des  Vereins,  Weitbrechts  Gehalt  erhöht. 

22.  Oktober,  20.  Trinitatis.  In  Stammheim  Predigt  und  Missionsstunde. 

20.  war  Alexander  hier,  nach  Neuenbürg  unterwegs,  sehr  bescheiden,  Eduard 
<Neger>  blissful  in  ...,  Peter,  Essen  gut  etc.,  Arbeit  nicht  gut. 

26.  Taufe  von  Alfred  Moritz  Alex.  Grill  5wöchig,  mit  gebrochenem  Fuß  geboren, 
mit  Marie  dort  und  sah  die  Eltern,  die  gleich  mit  uns  wieder  abreisten. 

28.,  Simon  Judae.  Predigt. 

29.  Abendmahl  und  in  Hirsau  zu  Heinrich  Zahn,  der  doch  zugreift  und  glauben 
will . 

<1.  November.  Briefe  nach  Indien  und  Amerika. > 

A.  November.  Nach  Stuttgart  zu  Plebst,  der  nicht  gern  mit  Rob.  Verantwortlich¬ 
keit  übernimmt,  sehe  alle,  auch  Mezger,  suche  den  engl.  Legatsekretär  Scott 
wegen  der  portemanteaux  (die  sich  aber  von  Strasbourg  nach  Pforzheim  begeben 
haben,  31.  Oktober,  eben  als  David  mit  Rob.  dahin  wollte).  Dann  zu  Mögling, 
dessen  Frau  eben  einen  Seefisch*  kauft  in  St[uttgart].  Er  erholt  sich,  arbei¬ 
tet  am  Kanar[esischen] .  Dann  zu  Fr.  Dreiss  in  Cannstatt.  Fr.  Miss.  Müller, 
deren  Joh.  vielleicht  auf  Kanzlei  soll,  weil  untüchtig  zu  Soldaten.  Zu  Frl. 
Faber,  wohin  auch  Fr.  Dekan  und  Fr.  Dr .  kommen.  Über  Julius;  nachher  mit  Marie 
Uber  in  Wartesaal,  die  für  Hornberger  gefordert  wird.  Dann  nach  Essingen,  wo 
Kübel  mich  erwartet,  zu  Fr.  und  Schwiegermutter  führt,  spät  abends,  erst  vor 
12  Uhr,  ins  Bett. 

Morgens,  5.,  sehr  gute  Predigt  über  Matth.  18,  neben  Baron  Wöllwarth.  Nach 
Aalen  gefahren  mit  D.*  Fritz,  den  ich  kenne.  Roth  predigt,  etwas  zu  laut.  Dann 
Ordination  von  Grieshaber  und  Hasenwandel  durch  Dekan  Neuffer.  Bei  Helfer  Ko¬ 
ber  zum  Essen,  wo  Frl.  Schott  und  drei  nette  Kinder.  Nachmittags  Missionsfest. 
Vikar  Salzmann  predigt  über  Joh.  12.  Dann  Grieshaber  über  den  weißen  Zeddel 
mit  schwarzem  Einschlag  und  die  Beschreibung  Indiens  mit  seinem  Gold  und  Sil¬ 
ber,  Bernstein,  Diamanten,  Löwen,  Königstiger,  Nashorn,  Leopard,  Elephanten, 
150  Millionen  unter  330  Millionen  Göttern  -  schrecklich  in  Kobers  Gegenwart, 
aus  dem  wür ttembergischen  Militärdienst  in  den  Heil[igen]  Krieg.  Hasenwandel 
frisch,  bescheiden  (sein  Äußeres  etwas  gedrückt,  minder  ansprechend,  seine 
Leute  von  Gmünd);  ich  hätte  gern  bloß  gebetet,  aber  Dekan  gab  es  nicht  ab,  da 
er  selbst  den  Schluß  machen  wollte.  Nachher  im  Ritter  beisammen,  viele  Freund- 
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de.  Dank  von  Roth  gesagt.  Martha  und  Schmid  etc.  zugegen,  Erzählung  von  Kübel 
über  Lange  und  Konsistor[ium] .  "Werden  Sie  die  Formel  "in,  mit ,  unter  "lehren?" 
Nach  Stuttgart.  David  mißt  mich.  AdColph]  da  und  geredet,  ob  über  Pforzheim 
heim . 

6.  Mit  Plebst ,  der  von  Werner  in  Fellbach  zurückkommt. 

8.  An  Rob.  und  Bemerkungen  über  Lex[ikon]  £-0»  nach  Keti. 

10.  Im  Omnibus  nach  Pforzheim  mit  Harr*,  Breitling,  Marie  Dupuis  von  Schönbr. 
nach  Genf,  sie  ist  eglise  libre,  ich  zahle  18  K  für  sie,  kein  Wechsel  möglich, 
mit  Schuld  aus  dem  Land  (confesser  mon  Sauveur).  Mühlhaeusers  nach  Kaffee  im 
Hirsch  besucht,  nette  Kinder,  Ludwig  froh  am  Missionsfest.  Hager  beginnt  in 
Kleinsteinbach  mit  Gebet,  Mühl[ haeuser ]  erzählt  von  Steph.  Schulz,  von  Rocks 
Schule  in  Parapperi.  Ich  von  Nayadis  und  dergleichen.  Auch  Abrah[am]  Schwarz¬ 
berg  in  Warschau,  Chinesen  usw.  Im  Adler  mit  den  Pfarrern  Kaffee  getrunken, 
heim  mit  Harr  und  allerhand  Getier.  <Im  Omnibus>  der  Scheuerten  von  Aachen. 

12.  Joh.  Frohnm[eyer]  scheint  mit  seinen  300  frei  zu  werden.  Hochzeit  Alberts. 
Marie  dort.  <Krank.> 

13.  In  Liebenzell,  wohin  auch  Dekan  Mezger  (davon  erkrankt),  Jaeger  von  Hau¬ 
sen,  Dr.  Irion  kommen.  Rösler  schreibt  mir  was  ins  Gewissen  (Liebe  der  stren¬ 
gen  Luth.?).  Hinab  gefahren,  herauf  gelaufen. 

18.  Frl .  Math.  Metzger  mit  Paul  Braun  verlobt.  Nachricht  von  Abr.  Bredius' 
Typhus . 

19.  Dritte  Missionsstunde  in  Kirche.  (15.  in  Stammheim  Sitzung). 

21.  Marie  zurück,  von  geschwollenen  Mandeln  genesen. 

26.  In  Hirsau  bei  Zahn,  dem  anno  53  Schauber  zuerst  von  Erlösungsbedürftigkeit 
was  sagte. 

27.  Bei  Pfarrern;  Kleemann  dort,  geht  zur  Hochzeit  Wiedmaiers  in  Bulach,  er¬ 
zählt  von  katholischem  Stadtpfarrer  in  Reutlingen,  der  zu  den  protestantischen 
Versammlungen  der  Prediger  geht. 

29.  Mit  Grill  spazieren,  stark  gegen  Bileams  Eselin  und  Simsons  Verherrli¬ 
chung. 

30.,  Andreas.  Predigt  in  der  Kirche. 

2.  Dezember.  An  Ludwig  gedacht. 

3.  Nicht  in  Hirsau. 

6.  Markt  in  Calw.  Es  besucht  der  Bortenwirker  Epple,  61  Jahre  alt,  von  Böblin¬ 
gen  und  nachher  seine  Nichte  Sophie  Marie  Epple  von  Böblingen,  Tochter  des 
Uhrmachers,  geboren  12.  September  38,  Braut  von  Held.  Im  Jünglingsverein,  hö¬ 
re,  daß  Thomas  auf  der  Stiege  ausglitt  und  fiel,  Frau  Ramseyer  hat  ein  Mäd¬ 
chen,  keine  Aussicht  auf  Befreiung. 

7.  Sophie  besucht  bei  Widm[ann]  etc.,  geht. 

10.  Wieder  nicht  in  Hirsau.  Ich  höre,  daß  Wieland,  Schull[ehrer ]  in  Decken- 
pfronn,  der  eben  aufziehen  und  seine  Braut  Louise  Zahn  heimführen  sollte,  in 
Ulm  pockenkrank  ist  (stirbt  am  13.). 
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17.  bestürzt  mich  Wicherns  Brief  über  Held,  nachdem  alles  schon  klar  schien. 
Abends  Bescherung  im  Jünglingsverein. 

20.  Ramsberger  bringt  einen  Brief,  worin  Jul[ius]  sieht,  daß  eine  Aussöhnung 
nötig  wäre,  aber  lieber  sterben  als  bekennen!  Er  will  heiraten,  neben  seiner 
Stelle  durch  seine  Jessie  ein  Geschäft  anfangen  und  durch  sie  betreiben,  for¬ 
dert  Geld.  Man  könne  ihn  ja  vergessen,  er  werde  sich  immer  gern  erinnern. 

27.  (Gestern  Samuel),  heute  von  Hermann  über  den  Eindruck  von  Schleiermacher, 
Spinoza,  Böhme.  Abends  Busers  hier  mit  Frohnm[eyer ] . 

30.  Friedrich  fort  nach  Stuttgart.  <28.  November  gestorben  zu  Ghent  der  luthe¬ 
rische  Pastor  Friedfrich]  Lehm,  47  Jahre  alt,  seine  Mutter  in  Augsburg  verkün- 
digt's.>  <30. >  morgens  10  Uhr,  kommt  J.  H.  und  sagt  Marie  von  allerhand  Neuem. 
Abends  Brief  von  Kopp,  der  sie  mit  52  Fl  für  7  1/2  Monate  bezahlt. 

31.  Morgens  predige  ich  über  Gal.  4.  Hirsau. 
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1.  Januar  1872.  Schießen  in  der  Nacht  (in  Neuhengstett  eine  Scheuer  ver¬ 
brannt)  . 

2.  David  und  Will.  Rob[inson]  kommen  nachmittags,  besonders  to  skate.  David 
hat  351  Fl  im  Jahr  gebrau[cht]. 

6.  Mit  Rob[inson]  nach  Korntal,  wo  Emma  und  Ad[olph],  sehe  Staudt  nach  Pflei- 
derer,  auch  Chevalier,  der  von  Berlin  erzählt,  Fr.  Direktor  Süskind,  Krapf, 
begleite  Emma  etc.,  zurück  nach  Calw.  Es  besuchen  David  seine  Freunde  Villa, 
später  Thamm,  schon  in  Brannenburg* ,  Bayern,  als  Bauführer. 

29.  Mit  David  hinauf,  ich  nach  Tübingen  (er  30.  nach  Basel),  von  Herrenberg, 
wo  bei  Weiss  -  Pauline?  Schütz,  ein  Färber  Dürr  von  Rohrdorf  und  ein  Pfaeffin- 
ger  Büchsenstein  mit  mir,  letzterer  gut  Gspaß  mit  seinem  Pfarrer,  er  sieht  im 
D.  einen  Trappisten,  Halbfrommen,  wegen  der  Winterschuh.  Jeder*  lebt  seines 
Glaubens.  Zu  Oehler,  "an  den  Pforten  der  Ewigkeit  -  ich  sein  Beichtvater"  - 
Bekenntnisse,  während  Frau  das  Gesicht  mit  den  Händen  bedeckt.  Abends  mehr  mit 
den  anderen.  Elisabeth  puzzled,  daß  Beck  dem  Vater  was  gesagt  habe,  das  er 
scheint's  nicht  gewußt  habe  (?). 

30.  Dort  geblieben. 

31.  Abschied,  nochmals  gebetet,  nur  durch  Chloral  geschlafen  und  sehr  unruhig, 
wollte  fort.  Dr .  Beck  am  30.  nachmittags  da.  Gärtner  2mal  des  Tags.  Mittags  in 
Calw  mit  Tochter  des  Mesners  Gihring,  in  Tübingen  verheiratet.  Briefe  von  Held 
aus  Tschukurowa  und  von  s[einem]  Pfarrer.  Nach  Indien  geschrieben. 

2.  Februar.  In  Nagold,  wo  Pocken  (5  Männer  und  5  Kinder  gestorben).  Rede  von 
Pf.  Werner  in  Effringen  nach  Helfers,  dann  ich. 

4.  Geburtstag  und  Hirsau.  Abends  schönes  Nordlicht. 

5.  J.  J.  Müller  mit  Frau  und  sechsmonatigem  Louisle  von  Pforzheim  her. 

Er  hält  6.  die  Missionsvereinss tunde , 

7.  den  Jünglingsverein ,  während  ich  bei  großer  Soiree  mit  Carl  Staelin,  Herrn 
Schauber,  Fr.  Präz[eptor]  Staudenmaier  in  Helfers  Haus.  Lottle  dort  zur  Aus¬ 
hilfe. 

8.  Gehen  die  Müller,  hier  von  beiden  Vätern  besucht,  nach  Möttlingen,  gleich 
darauf  kommt  Julius  Dr[eiss]  (von  England  her)  und  scheint  demütiger.  Wären 
Inspektor  Pfleiderer  oder  seine  Kusine  dagewesen,  so  wäre  er  wohl  nicht  so 
schnell  verschwunden,  dem  geraubten  Geld  nach  (er  habe  in  England  soviel  ge¬ 
braucht,  weil  ihm  von  früherer  Verbindung  her  abgetrotzt  wurde);  ich  weise  auf 
den  Weg  der  wirklichen  Sündenvergebung  als  kräftigend,  der  Vergangenheit  ins 
Auge  zu  sehen  statt  vor  ihr  zu  fliehen. 

11.  In  Stammheim  über  1.  Kor.  13  gepredigt  und  Missionsstunde  über  Patteson. 

12.  Missionskaffee.  Missionsfest  auf  1.  Mai  bestimmt.  Miss.  Müller  kommt  von 
Möttlingen  her  auf  Besuch,  will  15.  nach  Grunbach. 

14.  Früh  nach  Pforzheim  und  Ispringen  zu  Specht,  wo  über  Frommei  etc.  gehört, 
Haag,  Mühlhaeuser,  Sake,  Seeger  und  andere  gesehen,  Theurer  redet  über  "den 
Schaden  Josephs",  ich  über  Afrika,  Japan  und  Patteson.  Th.  über  Frauenregiment 
bei  Mühlers  (Roon  und  Bism[arck]s  Gattinnen  auch  drin),  Leibbrand  geistig  ge¬ 
weckt  durch  seiner  Frau  Krankheit,  Vikar  Nestle  aus  Württemberg. 
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18.  Hirsau. 

19.  Abends  6  Uhr  geht  der  liebe  Oehler  zu  seiner  Ruhe  (und  kommt  E.  H.,  von 
Marie  empfangen,  aus  Stuttgart  zurück). 

22.  Oehler  beerdigt  nachmittags  2  Uhr;  morgens  Auffliegen  eines  Pulvervorrats 
am  Haueinschnitt,  ein  Mann  getötet. 

25.  Predigt  über  1.  Thess.  4  an  Reminiscere.  Hirsau  etc.  Zahn  erzählt  von 
Betzner,  der  Geld  vorstreckt  gegen  Pfand  und  Schnürles  Bürgschaft  zugleich. 
Brief  von  Samuel  und  26.  von  Hermann. 

27.  Elise  Weitbrecht  geht  mit  Schönfelds  und  Marie  Ott  nach  England  (letztere 
zu  Buhl  in  Westafrika). 

3.  März.  Wegen  Schnupfen  nicht  nach  Hirsau. 

10.  Nach  Stuttgart  früh.  Mit  Rob[inson]  viel  Deutsch.  Emma  begleitet  nach 
Waiblingen,  wo  Ernst  an  seinem  Geburtstag  im  finsteren  Zimmer  liegt  mit  Iris¬ 
hautentzündung.  Sophie  kam  entgegen,  der  kleine  Ernst  noch  leidend.  Mit  Dekan 
Bührer,  Pfleiderer  von  Korntal,  Mögling  gesprochen,  alle  lang,  Fetzer  und 
Christaller  waren  noch  da.  Zurück  mit  Mögling  bis  Cannstatt,  in  Stuttgart  Ma¬ 
ma,  recht  ordentlicher  Tag. 

11.  Mit  Pf.  Keppler  von  Ebersbach  und  der  Gmünderin  mit  krankem  Knaben  Carl 
nach  Tübingen,  zurück  mit  den  Nürtingern  vom  Gerichtshof  in  der  Schlägerei. 
Dort  bei  Oehlers,  Frau  getrost,  Kinder  alle  beisammen.  Beratung  über  Haus  (270 
-  300),  Pension  (625  +  125  für  Elisabeth).  Prof.  Länderer  kommt  mit  Rede  und 
Keller,  der  sich  zu  Diensten  anbietet  (Neubau  für  Gustav),  Hermann  Stiftsbib¬ 
liothekar.  Nach  Stuttgart],  wo  Gustav  Weiss,  der  über  viele  Veränderungen 
nachsinnt,  und  Ad[olph]  von  Colmar  angelangt  mit  Winkler,  war  bei  Frau  Beyer 
von  Berl[in],  Paris,  voll  von  Bott,  schöne  Jünglingsvereine .  Georg  froh  im 
Stundenhalten.  Erzählung  vom  Haß  der  Preußen,  die  Chevalier  sehr  geängstigt 
wegen  ihres  Sohnes  (ihre  Namen  einst*  auf  der  Liste  der  zu  tötenden  Protestan¬ 
ten).  In  Strasbourg  Bankdirektor  gegen  einen  Mitarbeiter  nicht  kennen  auf  der 
Straße,  zur  Musik  höchstens  einige  Buben,  gegen*  Gendarmen,  auf  dem  Land 
nichts  kaufen  können.  Carl  Weigle,  Wache  stehend,  von  einem  preußischen  Offi¬ 
zier  überfallen.  Ein  russischer  Gardeoffizier  Bykowsky  dankbar  für  deutsches 
Wesen,  von  Kaiser  Alex[ander],  er  trinke,  die  Begegnung  Gortschaks  in  Fried¬ 
richshafen  mit  der  Allianz  auf  Olgas  Rechnung,  Eroberungen  in  Rußland,  zuviel 
Fest . 

12.  Nach  Calw  zurück. 

13.  Frl.  Epple  über  Essen.  -  Frau  Mitchell,  Tochter  von  Wright  in  PersLien], 
sah  ich  in  Tübingen,  sehr  interessant. 

14.  Sophie  Epple  geht  ab  nach  Böblingen  und  in  der  ersten  Woche  nach  Ostern 
der  Türkei  zu  (Tschukurowa  über  Galatz). 

16.  Bei  Baezner  wegen  seiner  Geldsachen,  kein  NTlicher  Sinn,  ist  der  Hauptein¬ 
druck,  die  Sachen  im  einzelnen  aber  nicht  so  schlimm  (bei  letzter  Vers[amm- 
lung]  der  Methodisten  hat  er  zwei  ihrer  Prediger  beherbergt  und  an  den  Ver¬ 
handlungen  teilgenommen  zum  Ärgernis  der  Brüder.  Ich  erwähnte  es  aber  nicht). 

17.  Predige  nachmittags  über  Joh.  8,  Schluß.  Besuch  von  Staiger  und  seiner 
Schwester  Martha,  die  am  21.  von  Bremen  nach  Nordamerika  abfahren  soll. 
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22.  Früh  nach  Stuttgart  mit  Oberpostmeister  Assenheimer,  der  mit  3.  Klasse 
vorlieb  nimmt  wegen  mir.  Bei  Emma  und  Georg,  Mama  ordentlich.  Ich  besuche 
Ad[olph],  der  rät  zu  W[ür]z  ...  Fr.  solle  erst  schreiben,  Brief  erhalten,  dann 
je  nachdem  sich  mit  Inspektor  besprechen.  Ad[olph]  und  Anna  mit  Gustav  Weiß 
begleiten  nach  Hepp[ach],  wo  Ellwanger  mich  und  Fuchs  (gerade  von  Lakhaan*) 
abholt.  F.*  selbst  sehr  drunten,  hat  einen  Sohn  und  Tochter  (Leupolt  mit  2 
Kindern*)  verloren,  er  hat  mit  Meth[odisten]  seine  liebe  Not.  Zu  Braun,  alle 
beim  Essen.  Nachher  reden  Braun,  ich,  Illg,  Fuchs.  Vesper  mit  Betulius  etc. 
Nachher  mit  Illg  und  Müller  nach  Grunbach  (in  Metzgers  Haus  bei  Fr.  Dr. 

Wolff),  sehen  die  zwei  Mädchen,  Fr.  Dehlinger  etc.  auf  Eisenbahn;  an  Waiblin¬ 
gen  vorbei,  wo  Ernst  noch  nicht  kuriert.  Mit  Mück  im  Wagen,  der  erzählt,  unser 
Kronprinz  mache  sich  so  tüchtig  in  Berlin.  Fuchs  in  Cannstatt  ausgestiegen.  Zu 
Großmama,  die  schlechten  Tag  hatte,  mit  Rob.  und  Georg  au f geblieben . 

23.  Nach  Calw. 

24.  In  Hirsau,  höre  jetzt  erst,  daß  Baezners  Bruder  Müller  sehr  anfuhr  wegen 
meiner,  daß  B.  selbst  M.  abschrieb,  und  Zahn  dem  B.  sein  Kapital  gekündigt 
hat,  sehr  schmerzlich  wegen  des  Mannes  selbst. 

26.  Höre  von  Samuels  Stuß  mit  Stokes  (gestern  Jette  nach  Korntal  zu  ihrer 
Tante,  die  dann  Karfreitag  ihrem  Ende  nahe  schien). 

28.,  Gründonnerstag.  Gepredigt  (das  Reich  Gottes,  wie  es  in  seinem  schwersten 
Kampf  besteht) . 

29 .  ,  Karfreitag . 

30.  Würz  kommt  zu  mir  und  fragt  wegen  Friedrichs  Berufung.  Er  meint,  500  -  600 
könnten  aus  dem  Teppich  herausspringen. 

31.,  Ostern.  Marie  in  Korntal  auf  Grab. 

2.  April.  Marie  (gestern  in  Tübingen)  zurück  mit  Jettchen  Isenberg. 

1.  April,  Ostermontag.  Zusammenkunft  mit  den  Jünglingen  von  Liebeisberg,  Lie¬ 
benzell,  Stammheim,  Bulach. 

4.  Theodor  und  jf3  mit  Johanna  und  Emma  von  Stuttgart  in  Wald. 

5.  Nach  Teinach. 

6.  Zurück  nach  Stuttgart. 

7.  Predige  über  den  guten  Hirten  (nachmittags).  Höre,  daß  Baezner  Methodist 
geworden  ist.  <Hugh  Oconnell  hier  von  Korntal. >  <Hirsau  bei  Zahn  14. > 

15.  Zu  Pfarrern. 

16.  Stammheim,  Visitation,  dahin  kommt  auch  Anton  Hermann  von  Zweigbergk,  23 
Jahre  (verlobt  mit  Auguste  Holmström),  künftiger  Leiter  der  schwedischen  Mis¬ 
sion, 

geht  17.  in  Jünglingsverein , 

18.  nach  Tübingen  weiter.  Hermanns  Geburtstag,  gerade  Donnerstag  wie  vor  33 
Jahren . 

25.  Nach  Indien  geschrieben.  Am  24.  früh  starb  Carl  Werner,  nachdem  er  noch 
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21.  konfirmiert,  23.  gepredigt  hatte,  nach  einem  Asthmaanfall.  <23. >  Ober¬ 
pfarrer  Roth. 

26.  Nachricht  von  Ferd[inand]  Schramms  Blutsturz. 

27.  Zu  ihr,  sehr  gebeugt,  Buhl  hatte  zuerst  geschrieben,  besonders  daß  er  se¬ 
lig  sei. 

28.  Brief  von  Victor,  daß  er  am  Karfreitag  gestorben  sei,  Buhl  habe  noch  seli¬ 
ge  Stunde  mit  ihm  verlebt. 

30.  Abends  kommen  die  lieben  Plebst  und  Blumhardt. 


1.  Mai.  Bl[umhardt]  predigt.  Mittags  kommt  Dettinger,  seine  Frau  in  Vernex 
schlecht  dran.  Nachmittags  Dekan  Metzger,  ich,  Dettinger,  Blumhardt.  Dieser 
von  Karfreitag  42  als  dem  Tag,  da  er  einen  Ruck  verspürte  in  der  Sakristei, 
vorher  haben  seine  Gemeinderäte  vor  ihm  sich  immer  nach  einer  Seite  hin  ge¬ 
neigt  und  geschlafen,  obgleich  er  nicht  schläfrig  predigte,  aber  seither  sei 
vorwärts  gegangen.  Oft  weich,  zu  Tränen  affiziert  durch  seinen  Verlust. 


s 


2. 


Am 
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4.  höre  von 


nach  Möttlingen.  Plebsts  nach  Liebenzell, 
Georg  Deckingers  Entrinnen  (nach  Amerika? 


zurück  am  3. 


5.  Früh  mit  Kaufmann  Stroh  und  seinem  Neffen  Walker*,  auch  zwei  Spitzmüller 
nach  Amerika  zurück,  also  zusammen.  In  Frankfurt  mit  Strobel  einige  Minuten, 
auch  Wurm  gesehen. 

6.  Früh  in  Bremen  bei  Lina  Vietor.  10  vor  Stephani  Kirchhof.  Nach  Deckinger 
gefragt.  Fritz  kommt.  Ich  hole  mittags  Wurm  ab.  Ob  Deckinger  Max  Walheim  ist. 
Abends  bei  Stoevesandt  Schiunk  begrüßt. 

7.  Wir  kommen  bei  F.  M.  Vietor,  Kaufmannsmühlenkamp  4,  zusammen.  Ich  verspä¬ 
tet,  durch  Miville  zurechtgewiesen.  Mit  Wurm.  Rud.  V.  begrüßt,  betet.  Zahn  er¬ 
klärt,  die  Franzosen  haben  auf  die  Einladung  nicht  geantwortet.  Hoffmann  kommt 
nicht,  nur  Berliner  sind  nicht  vertreten,  aber  Plath  ist  dafür  da.  Fabri  zum 
Präses  gewählt.  Zahn  fragt  nach  der  Bedeutung  der  Disziplinarverf ügung .  Harde¬ 
land  verlangt  ein  bestimmtes  Maß  der  Erk[enntnis]  des  menschlichen  Verderbnis- 
ses,  des  Heils,  nach  seinem  Umfang;  Fälle  einzeln  zu  behandeln;  besonders  die 
fünf  Hauptstücke.  Plath  hält  die  Taufe  für  erteilbar,  wenn  es  so  Leute  gibt, 
präpariert  wie  der  Kämmerer.  Fabri  erzählt  von  Sumatra  über  den  Zudrang  zur 
Taufe,  obgleich  auch  Rückfälle  und  Übergang  zu  Muhammedanern  folgt.  Warneck 
findet  dort  in  Sumatra  eine  Art  der  Verlobung,  welche  der  Trauung  vorangeht. 
Reichel:  1.  Klasse  der  neuen  Leute  gebildet.  2.  Klasse  der  Tauf kandidaten , 
nach  6wöchigem  Unterricht  getauft.  Fabri  fragt,  was  hat  die  nachapostolische 
Kirche  veranlaßt,  das  Katechumenat  auszubilden.  Grundemann  fragt  nach  ...li¬ 
ehen  Erscheinungen.  Ich  sage  von  London[er]  Missionaren,  die  solange  warten. 
Cordes,  strenge  Praxis,  verbunden  mit  großen  Irrtümern.  Coimbatore.  Plath,  in¬ 
dividuelle  oder  Familientaufe.  In  Cols-Mission  zu  allgemeine  Verhältnisse,  al¬ 
so  kein  Rapport  mit  den  Täuflingen  herzustellen.  Cordes,  Familienzusammenhang 
sehr  bedeutend,  genau  zu  erkennen.  Landprediger*  Christian,  eines  Heiden  Sohn, 
Vater  noch  ungläubig.  Luth.  Katech.  hauptsächlich  Wahrheiten.  Gedächtnis  stär¬ 
kend.  Heldring,  Ulfers,  erzählt,  wie  am  Anfang  Zudrang  zur  Taufe,  nur  daß  sie 
nach  Vogelflug  sehen  dürfen.  Lombok,  sehr  schöne  Insel,  durch  Erdbeben  verwü¬ 
stet,  kein  Christ  dort,  nur  Muhammedaner,  sie*  ...  und  sind  Muhammedaner.  Das 
3.  Gilolo,  Missionsarbeiter  Vandaeke  tut  viel  dort,  sehr  tätig,  fürchterlicher 
Regen  -  was  tun?  Da  steht  er  und  weiß  nicht,  was  tun.  Ist  nicht  ordiniert,  was 
soll  geschehen?  Ich  sagte  Mackay,  dem  Präsidenten,  wo  wir  unsere  Füße  setzen, 
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darf  keine  Abgötterei  getrieben  werden.  G.  .  .  über  Donselaar  auf  Sawu*.  Plath 
froh  über  Taufe.  Torenenberg,  Taufe,  wo  christlicher  Unterricht  empfangen 
wird.  Fabri,  Steigerung  des  psychischen  Menschen,  von  Gott  benützt,  ihn  zu  et¬ 
was  Neuem  zu  führen.  Epidemische  Bewegungen  fordern  zu  doppelter  Vorsicht  auf. 
Konkurrenz  des  Muhammedanismus  auf  allen  Gebieten  eingetreten.  Plath,  der  Ein¬ 
zelne  und  die  Volksgemeinschaft  stehen  als  zwei  Pole  einander  gegenüber.  Man 
dankt  Gott,  wenn  er  durch  Massentaufen  vor  Muhammedanismus  bewahrt.  Wenn  Gott 
eine  Lücke  macht  in  den  Widerstandswall,  da  muß  der  Missionar  mit  Macht  ein- 
dringen.  Reichel  erzählt*,  daß  in  Brüdergemeinde,  daß  getaufte  Erwachsene  zum 
Abendmahl  berechtigt  seien.  Fabri  subintroduziert ,  gab  es  auch  eine  Konfirma¬ 
tion  zwischen  Taufe  und  Abendmahl.  Wallmann  schien  für  Konfirmation  einen  be¬ 
sonderen  Wunsch  zu  haben.  Reichel,  Unterricht  und  Prüfung  soll  vorangehen, 
aber  nicht  Einsegnung.  Hermannsburger,  die  Praxis  wird  festgehalten,  daß  der 
Superintendent  oder  Vorsteher  prüft.  Fabri,  Erfahrung,  Umstände,  Tradition 
usw.  sind  stärker  als  Instruktion.  Tors*,  die  Praxis  in  Minahassa  Korrektion 
für  die  zu  schnelle  Taufe  der  holländischen  Kolonien. 

II.  Grundemann  über  Statistik,  "jährliche  Missionschronik".  Geringe  Bekannt¬ 
schaft  mit  der  Mission,  auch  bei  lebendigem  Interesse;  nüchterne  Auffassung 
der  Mission  nur  möglich  durch  Überblick  aufs  Ganze.  Je  intensiver  das  Interes¬ 
se  für  eine  besondere  Mission,  desto  nötiger  Abhaltung  des  Partikularismus. 
Plaths  Verdienste  um  Übersichtlichkeit.  Statistik  gehört  dazu,  aber  nur  eine 
Seite;  anschauliche  Darstellung  der  Tatsachen.  Westafrika  -  Südamerika,  alle 
Missionsgebiete  durcharbeiten;  äußere  Tatsachen  und  innere  Erlebnisse.  Atlas 
hat  6  000  Taler  gekostet,  daher  Perthes  hat  es  nicht  angenommen.  Ein  Jahrbuch, 
10  -  15  Bogen  stark,  vestigia  terrent.  Riesige  Arbeit  auf  fünfjährige  Rundrei¬ 
se  zu  verteilen.  Ich  bereitwillig,  bin  aber  dem  Beruf  nicht  gewachsen.  Reichs- 
karthograph  zu  sein  war  leicht  gegenüber  von  Reichschronist.  Fabri,  Gr.  soll's 
tun.  Hardeland  stimmt  bei,  denkt  Zahn,  fürchtet,  ob  gelesen  werden.  Hallische 
Berichte  wenig  gelesen.  Hardeland,  das  Blatt  wenig  verbreitet.  Calcar  hält  für 
sehr  nötig,  daß  Kritik  angewandt  werde  und  die  Chronik  herauskomme.  Essen  bei 
Fr.  Laura  V[ietor],  Bergstraße. 

8.  Mai.  Plath,  es  gibt  auch  andere  Missionstätigkeit  durch  Gehilfen  der  Freu¬ 
de.  Georg  Müller,  Gossner  und  etwa  Spittler,  auch  berechtigte  Gleise.  Aber  wir 
beten  und  üben  Disziplin,  sind  dabei  auch  Gehilfen  der  Freude.  Feste  Disziplin 
ist  eine  Wohltat  für  die  Mission.  Leitende  Vorstände  sind  auch  sündige  Men¬ 
schen:  Vorsteher  von  Missionsgesellschaften  haben  eine  andere  Eitelkeit,  in 
fremden,  fernen  Gegenden  Gewalt  auszuüben.  (Schleiermacher)  Natürlich  gehören 
disziplinierte  Charaktere  dazu,  diese  Disziplin  zu  üben.  Gut  ist,  daß  der  per¬ 
sönliche  Wille  des  Einzelnen  durch  kollegialische  Arbeit  gemäßigt  wird,  auch 
gute  Juristen  sind  wohltätiges  Element  in  einer  Komitee.  Man  braucht  Lehrdis¬ 
ziplin  und  Sittendisziplin.  Dort  große  Mannigfaltigkeit*,  hier  große  Überein¬ 
stimmung,  etwa  Zölibat  der  katholischen  Kirche  ausgenommen.  Es  ist  leichter  zu 
bestimmen,  daß  kein  Trunkenbold  Missionar  werden  kann,  als  welche  Divergenz 
von  Glaubenssätzen  zulässig  ist.  Wie?  nur  sporadisch  ist  über  Disziplin 
geschrieben  und  gedruckt  worden,  Überall  sind  Superintendenten, 

lokale  Vorstände  bis  Suspension,  halbe  Gehalt  zahlen  etc.  Es  gibt  Fälle  not¬ 
wendiger  Lösung  des  Bandes  -  ohne  weiteres;  in  anderen  Disziplinen  mit  Seel¬ 
sorge  zu  verbinden.  Oft  ist  Entlassung  nötig,  und  doch  kann  Hilfe  zu  weiterem 
Fortkommen  geleistet  werden,  ja,  kann  auch  Übertritt  in  andere  Mission  statt¬ 
finden  (am  besten,  wenn  erst  einige  Zeit  verflossen  ist).  PI.  hat  (laut  Zahn) 
selbst  gewünscht,  auf  Büchseis  Wunsch  diesen  Gedanken  zu  besprechen.  Aber, 
fragt  Z[ahn]:  wie  kann  die  Mission,  die  selbst  außer  normal  ins  Leben  getreten 
ist,  am  Ende  selbst  Ordination  zurückrufen. 
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Verwaltungsdisziplin  wäre  ein  drittes  neben  den  zwei  von  PI.,  und  dieses  hat 
uns  zu  viel  zu  tun  gegeben  (Abgrenzen  des  Arbeitsgebietes,  Rechte  der  Missio¬ 
nare  gegen  Komitee).  Ich  bin  für  einen  geschriebenen  .  Fabri,  wesentli¬ 

cher  Unterschied,  ob  Missionshaus  oder  nicht  besteht  Spiritus  familiaris  und 
Vertrauensverhältnis.  In  15  Jahren  in  Barmen  wenig  Schwierigkeiten,  van  Tore- 
nenberg  soll  was  mitteilen  über  Utrecht,  die  Studenten  sind  in  Stadt  sehr 
frei.  Jede  Instruktion  wird  sehr  genau  bearbeitet,  um  den  Schwierigkeiten,  die 
die  mangelhafte  Erziehung  bringt,  abzuhelfen.  Fabri,  besonders  einspännig  ge¬ 
wordene  Missionare  schwer  zu  behandeln.  Rud.  Viet[or]  will  nichts  von  Strafen 
hören,  wie  halbe  Gehalt.  Reichel,  kein  Missionshaus,  außer  für  Westindien, 
englische  Instruktionen  mitgegeben.  Strafen  oft  sehr  spät,  Suspension  erst 
nach  Jahr  und  Tag  in  Grönland  möglich.  Gedruckt.  Verwaltungsordnung.  Harde¬ 
land,  seit  14  Jahren  Neues  geordnet,  Missionskirchenrat.  Lappalien  brauchen 
nicht  übers  Meer  zu  gehen.  Ernstere  Fälle  werden  vor  Synode  gebracht,  jährlich 
einmal  hilft  Admonition  von  dieser  nicht.  Dann  noch  Leipzig  vor  Colleg.  Strafe 
im  eigentlichen  Sinne  kennen  wir  nicht.  Suspension  gibt  Gelegenheit,  sich  zu 
besinnen,  wenn  eigentlich  Entlassung  schon  nötig  schiene.  Heldring,  "es  müssen 
auch  Kroaten  und  Panduren  sein"  (Hoffm[annj.  Ich  habe  in  sehr  schwerer  Zeit 
Mission  getrieben,  war  auch  in  Arcad,  besorgte  25  Gossnersche  Missionare  nach 
Indien.  3  wurden  zurückgeschickt,  aber  ich  drang  durch.  Edle  Leute  -  Ordnung 
und  Freiheit  zusammen,  besonders  in  Sangir,  Timor  (Jaxtbein,  Pape  erstaunlich 
tr...),  Jaserich  etc.,  Molukken  brauchen  noch  Lehrer  für  vielleicht  250  000 
Christen.  Jetzt  sind  11  Gesellschaften,  ich  mit  allen  befreundet,  aber  mein 
Werk  ist  getan,  seit  Indien  offen  steht.  Lüpke,  Hermannsburg,  individuelles 
Verhalten  herrscht  vor.  Superintendent  auf  jedem  Gebiet,  Austritt  infolge 
eines  kräftigen,  harten  Materials,  woraus  die  Leute  genommen  sind.  Superinten¬ 
dent  hat  viel  Gewalt,  Ausschließung  noch  nicht  vorgekommen,  auch  nicht  Strafe, 
kurze  Suspension.  Halbjährliche  Konferenzen  mit  ...  Protokoll  heilsame  Ein¬ 
richtung.  Fabri  wünscht  Disziplin  sehr  vereinfacht.  Strafe  nicht  aufgeschrie¬ 
ben,  sondern  dem  Gesetz  gegenüber  Liebe.  Also  monatlich*  keine  halbe  Gehalt. 
Dons,  20  J[ahr]e,  Schröter,  kräftige  Persönlichkeit,  entscheidet  und  ordnet. 
Seit  7  Jahren  keine  Diszipl[inar] fälle ,  zwei  lehrstreitende  Missionare  zurück- 
berufen  und  dann  geschlichtet.  Calcar,  trübe  Erfahrungen  in  einer  sehr  kurzen 
Zeit  unseres  Bestehens.  Almquist  (sehr  schwaches  Deutsch),  Ordnung  und  Frei¬ 
heit,  aber  traurige  Erfahrungen.  Wurm,  unsere  Mission  ist  vielleicht  die  zen¬ 
tralisierteste.  Zahn,  ein  Seminar  gestiftet,  keiner  will  Brüder  liefern.  Ob 
was  in  Peki  geschehen  könne,  untersucht  Rud.  V[ietor].  Anfänge  sind  lieblich, 
nachher  wird's  geschäftsmäßiger.  Fabri,  in  rasch  aufblühenden  Missionen  greift 
Gott  sichtbar  ein  etc.  Menschen  ausgeschlossen  und  dann  sogleich  vom  Herrn 
weggerafft.  Vorzüglicher,  hingebungsvoller  Missionar  durch  viele  Todesgefahren 
durchgewunden,  ist  Einspänner  (Friese),  abgeneigt  gegen  Ordnung  von  Gehalt, 
als  Präses  hinausging,  war  er  in  Revolte.  Mit  Mühe  festgehalten,  als  der  Prä¬ 
ses  kam,  Gottes  Hand  wirkte  mit,  er  wurde  zuletzt  vom  Herrn  am  Schopf  genom¬ 
men,  wird  krank,  erfährt  viel  Liebe  von  Präses  und  wurde  überwunden  in  seiner 
Einspännigkeit .  -  Ich  habe  ein  Stück  glücklicher  Vergessenheit.  -  Calcar, 
Grönländische  Karte  neu,  Grönland-Wörterbuch.  -  Zahn,  Einschätzungs Vorschlag . 

Nachmittags  Wurm  über  Missionshäuser.  Wir  sind  der  Welt  verhaßt  als  Obskuran¬ 
ten  der  schlimmsten  Art,  verglichen*  mit  Klöstern  des  Mittelalters,  freie  Ver¬ 
bindungen.  Nur  freiwillige  Leute  aufnehmen,  inneres  Leben  notwendig,  dann  Ver¬ 
pflichtung  zu  einer  Disziplin,  die  nicht  mehr  Sitte  ist.  Gelübde  der  Armut, 
Keuschheit,  Gehorsams.  Ausdehnung  durch  den  zukünftigen  Abfall,  Gefahren  durch 
1.  Zerstreuung,  Verflüchtigung,  geschäftsmäßiger  Betrieb,  2.  Konkurrenz  der 
Missionshäuser  unseemly,  3.  Abfall.  Plath  vermißte  "Erwähnung  des  Betsaales  im 
Missionshaus,  Einfluß  auf  Verwandte  der  Zöglinge  und  Missionare."  Prochnow  ... 
über  Wangemann,  in  Oktober  Versammlung  steure  auf  Freikirche*  los.  Die  Mission 
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zu  nobel,  als  daß  sie  einen  Nebenzweck  vorhin  stelle.  Calcar,  die  meisten  Zög¬ 
linge  sind  heimlich  verlobt  oder  werfen  ihr  Auge  auf  jemand.  Mivilles  Zeugnis 
für  Basel,  doch  Josenhans  verletze  oft  durch  Fragen,  ob  nicht  hinaus  von  ihren 
Gemeinden.  Grundemann,  gegen  Glashäuser  oder  Gewächshäuser  für  künftige  Zeiten 
...  Lüpke,  es  ist  erhebend,  wenn  Gott  die  Missionshäuser  neben  ihrem  eigenen 
Beruf  noch  weiter  gebrauchen  will.  Fabri,  Zukunftsblick.  Plath  sagt,  die  Ber¬ 
liner  dürfen  bis  nach  dem  Examen  nicht  Stunden  halten.  Lüpke,  wir  werden  dazu 
gezwungen,  die  Zöglinge  unter  den  Bauern  arbeiten  zu  lassen. 

9.,  Himmelfahrt.  Schiunk  holt  ab  zu  Friedenskirche,  wo  Fabri  predigt  nach  Thi- 
kötters  Gebet.  Essen  bei  Rud.  Vietor.  Rede  in  Liebfrauenkirche.  Zahn,  Harde¬ 
land,  Warneck,  Kalkar,  Plath,  Gundert.  Abend  bei  Zahn,  sehr  spät. 

10.  Reichel,  Endziel  Heranbildung  selbständiger  Nationalkirchen.  Auf  Synode  69 
darüber  ausgesprochen,  anerkannt  als  notwendig  (Geduld  sei  nötig,  weil  lang). 
Zweck  <näher>  und  Ziel  <endliches>  auseinandergehalten.  Zweck,  einzelne  Seelen 
zur  Erkenntnis  Christi  zu  bringen,  an  sie  schließen  sich  mehrere  an,  und  so 
entstehen  christliche  Gemeinden  -  Gnadenthal,  Brüdergemeine,  Saron,  Rhein., 
Hermannsburg,  Amalienstein,  Berlin,  Madras,  Basel,  Leipzig  und  10  weitere  Ge¬ 
sellschaften.  Wesentliches  zu  behalten,  kann  auch  zu  weit  ausgedehnt  oder  zu 
leicht  aufgegeben  werden,  wenn  Vaterländisches  betont  wird.  -  Selbstunter¬ 
halt*,  Selbstbedienung  zuletzt  ohne  leitende  Oberbehörde.  Erst  nach  mehr  als 
100 jährigem  Bestehen  Synode  48  ausgesprochen,  57  Vorsicht  ratender  Zusatz, 
dieses  Ziel  nicht  zu  nahe  denken,  noch  erzwingen  wollen,  auch  nicht  aufgeben. 
Schwarze  Brüder  ordiniert.  69  wurde  das  Endziel  vorangestellt,  daß  die  Gemein¬ 
den  dahin  gebracht  werden  sollen.  1859  sprach  Rheinische  Mission  sich  dahin 
aus,  Kapsche  Gemeinden  sind  zu  Selbständigkeit  heranzuziehen.  Frage  nach  dem 
Endziel  tritt  allenthalben  mehr  in  Vordergrund.  Mullens  (London  und  Calcutta). 
Juli  1869  in  King  William's  Town,  25  Missionare  stimmten  überein,  daß  der 
Zweck  der  Mission  darin  besteht,  selbst  Evangelisten  auszusenden. 

11.  Mittl.  3  Faktoren  ins  Auge  zu  fassen:  a)  Aussendende  Gemeinde,  die  ganze 
Kirche  hat's  als  ihren  Beruf  anzusehen.  Brüderkirche  und  Freie  Schottische 
Kirche  leiten  als  solche  die  Arbeit;  die  anderen  als  Vereine  und  andere  Orga¬ 
nisationen.  Keine  Mission  fing  je  mit  festem  Plan  an  oder  konnte  denselben 
ohne  viel  Änderung  verfolgen.  Jede  Gemeinde  erzieht  die  Arbeiter  und  unterhält 
die  Arbeiter  draußen,  sorgt  für  Kinder  und  Witwen,  b)  Ausgesandte  Arbeiter  be¬ 
dürfen  der  Ausrüstung  für  Kulturvölker  und  Naturvölker,  innerliche  Vorberei¬ 
tung  "Liebe  Christi  drängt  uns".  In  der  Heidenwelt  zuerst  Evangelisation,  dann 
auch  Zivilisation  (umgekehrt  vergeblich!).  Keiner  verflechte  sich  in  Händel 
der  Nahrung!  Vorbilder  der  Herde,  c)  Am  Ausbau  der  Missionstätigkeit  haben  die 
Eingeborenen  selbst  teilzunehmen,  als  Gehilfen  etc.  Nötig  a)  Rassen-  und  Far¬ 
benvorurteil  zu  überwinden,  b)  Sich  nicht  entmutigen  lassen  durch  Mißlingen, 
c)  Nicht  Vollkommenheit  verlangen,  d)  Eigentümlichkeit  jeder  Nat[ion]  zu  be¬ 
achten.  e)  Vorurteil  fahren  zu  lassen,  daß  nicht  jedes  Volk  unabhängig  werden 
könne.  Israel  wurde  es  nach  400  Jahren  Knechtschaft.  Das  Törichte  hat  Gott  er¬ 
wählt,  habet  Deus  suas  horas  et  moras.  Bei  Leiter  Einsicht,  Umsicht,  Geduld. 

f)  Man  muß  wechseln,  sich  des  Erbes  der  Väter  entäußern,  in  neue  Bahnen  ein¬ 
lenken.  -  Diese  Demut  besonders  nötig  für  ältere  Missionare,  diese  lernen, 
sich  fast  unentbehrlich  machen,  arbeiten  fleißig,  keinem  Heiden  beschwerlich 
zu  werden.  Diese  Treue  wurde  belohnt,  es  erwuchs  ein  Dorf  ums  Missionshaus, 
das  als  Vorbild  diente.  Aus  Missionsstation  wird  Kolonie,  patriarchalisch  re¬ 
giert*,  Superintendent  wird  Pastor,  Gutsherrschaft,  Richter,  also  Gefühl  der 
Unentbehrlichkeit  sehr  gestärkt,  älterer  Bruder  davon  schmerzlich  berührt, 
wenn  man  sagt,  Missionar  müsse  lernen,  sich  ...entbehrlich  zu  machen.  "Er  muß 
wachsen,  ich  abnehmen."  Dazu  ungeheuchelte  Demut,  damit  nicht  die  Eingeborenen 
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in  Unmündigkeit  gelassen  werden.  Treue  und  Gewissenhaftigkeit  können  auch  Got¬ 
tes  Werk  aufhalten.  Eingeborene  Gemeinden,  Nationalgehilfen,  Prediger,  beson¬ 
ders  bei  Kaffern  durch  Beredsamkeit  sehr  überlegen  den  zivilisierten  Arbei¬ 
tern;  überschätzen  sich  leicht,  werden  stolz.  Ebenso  gefährlich,  weil  meist 
schlechte  Wirte,  "die  mit  wenig  ihr  Leben  fristen,  nicht  mit  wenig  haushalten 
können."  Nationalarbeiter  so  auf  ihre  Landsleute  angewiesen,  zeitweilige  Hilfe 
vom  Ausland  wird  überall  noch  nötig  sein. 

III.  Hindernisse,  die  nur  Gott  beseitigen  kann.  1.  Sklaverei,  ohne  christliche 
Ehe,  christliche  Kindererziehung,  englische,  dänische,  holländische,  französi¬ 
sche  Kolonien  aufgehoben*.  2.  Kastenwesen.  3.  Niederer  Kulturstand  -  nur 
scheinbar  Hindernis,  Jäger-  und  Fischerleben  schließt  geistige  Tätigkeit  nicht 
aus.  4.  Hohe  Stufe  der  Kultur  ohne  Christus  (doch  in  Indien  schon  viel  getan). 
-  Gefehlt  kann  werden  durch  Verzug  oder  durch  Überstürzung  (deutsche  gegen 
engl[ische]  und  amer[ikanische] ,  Wangemann  gegen  Londoner  Missionare,  als  we¬ 
nig  Frucht  geschafft).  Fabri,  gewiß  schleppen  sich  ohne  Einwirkung  der  Heimat 
die  Verhandlungen  unendlich  hin.  Am  Kap  um  15  Jahre  zu  spät.  In  Westindien, 
sagt  Reichel,  sind  wir  auch  zu  spät,  doch  haben  wir's  jetzt  getan.  Hardeland 
von  Anfang  an  ins  Auge  zu  fassen,  daß  das  Gängeln  aufhöre,  viel  verhandelt. 
Unsere  Kraft  auf  Tamil  konzentriert,  wir  schicken  nicht  viele,  sondern  durch 
gebildete  Leute  Hauptakzent  auf  Seminar  gelegt  in  Tranquebar,  das  Menschenma¬ 
terial  zu  haben;  eine  Reihe  ist  herangebildet  für  Kirchen  und  Schulen,  vier 
candit.  theol.  dort  traf  ich,  sie  lesen  mit  einiger  Geläufigkeit  griechisches 
NT.  Mir  trat  ein  doppelter  Mißweg  entgegen:  Man  kann  die  Eingeborenen  zu  tief 
stellen,  als  Gehilfen  der  Missionare;  aber  Gefahr  aus  theoremer  auf  al  pari 
Stellung  auszugehen.  Größere  Gemeinde  abgezweigt  und  ein  Bruder,  schwarzer, 
darüber  gesagt  (=  Pastor  unter  Superintendent),  unter  dem  Missionar  des  Di¬ 
strikts.  Kirchliche  Bedürfnisse  zu  bestreiten,  ernstlich  angefangen,  nachdem 
Hallesche  nichts  von  Schwarzen  genommen  hatten.  Ich  sagte  ihnen,  es  handelt 
sich  um  einen  geistlichen  Gewinn.  Feste  Ordnungen,  Akzidenzien  normiert;  all¬ 
gemeine  Kirchenabgabe  zu  verlangen.  Kein  direkter  Widerstand,  aber  schwer  in 
succum  et  sanguinem  aus  9  000  Seelen,  meist  ärmsten,  3-4000  Rs ;  außer  Steuer 
für  Bau  von  Kirchen  und  Kapellen  (in  Nagappattinam  fast  von  ihnen  allein, 
wohlhabendste  Gemeinde),  engl.1  in  Tirunelveli  schlagen  die  ersten  Hunde,  die¬ 
se  beißen  die  vorderen.  Zu  zaghaft  dürfen  wir  nicht  sein.  Kalkar  Grönländer 
christianisiert,  zwei  Seminare  für  Nationalgehilfen,  über  100  von  diesen  Kate¬ 
cheten  und  Oberkatecheten  existieren  in  dänischer  Mission,  nicht  ordiniert, 
aber  eigentlich  Leiter,  zurichten*,  taufen  (trauen  und  Abendmahl  nicht),  zie¬ 
hen  herum  mit  den  Leuten,  Gemeinde  trage  etwas  bei,  sie  habe  selbst  Kapelle 
erbaut  (100  Taler  nach  Kopenhagen  geschickt  um  eine  Orgel  für  arme  Gemeinde). 
Regierung  ernannte  Kommission  von  Handelsregierung  Rink,  zwei  Missionare  etc., 
um  Grundzüge  eingeborenen  Predigerstandes  zu  entwerfen.  Schon  Egede  wollte 
eingeborene  Prediger  haben.  Jetzt  sollen  Katecheten  zu  Oberkatecheten  gemacht, 
diese  nach  etlichen  Jahren  ordiniert,  nicht  in  Kopenhagen  von  Bischof,  sondern 
in  Grönland  (12  Prediger  auf  8  Stationen  und  2  Seminarien,  sind  herabzu¬ 
schmelzen  auf  drei  Superintendenten,  vielleicht  binnen  10  Jahren).  Sehr  schwe¬ 
re  Sprache,  Seminar  soll  theologische  Lehranstalt  werden. 

Wurm,  keine  selbständige  Nationalkirche.  Die  chinesischen  2  Brüder  besser  als 
Hindu,  Neger,  Armenier  und  Juden.  Plath,  Cols  sehr  elementare  Verhandlungen, 
Bruch  November  68.  Predigerseminar  entlassen  und  neu  gefüllt,  daraus  eine 
Klasse  von  8  ausgeschieden,  4  werden  72  das  Examen  machen,  haben  Griechisch 
angefangen,  sie  werden  Hilfsprediger  auf  Außenstationen  in  völliger  Abhängig¬ 
keit,  bis  freier.  2.  Geförderte  Christen  zu  Geistlichen  zu  machen,  ein  Mann  in 
Purulia  Paulus  Nemo  eingesetzt,  Nathan[ael],  Katech[ist],  wird  1872,  Juli,  or¬ 
diniert  für  Proletarierer-  oder  Glaubensmission.  Noch  kein  Unterhalt  der  Ka- 
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tech[isten]  von  Gemeinden,  vielleicht  auch  kein  Kirchenbau  von  Europa  aus  zu 
unternehmen.  Zahn,  Fernando  Po  keine  Gewissensfreiheit.  Country-born  Brüder 
wehren  sich  gegen  englische  Prediger  dort.  Kulturvölker  brauchen  weniger  ge¬ 
schickte  Leute  als  die  Neger  und  Fischer,  denen  z.  B.  eine  National li teratur 
geschenkt  werden  soll.  Fabri,  Hinausreisen  nötig  für  Selbstunterhalt.  Wange¬ 
mann  hat  ...  aufgelegt,  was  einigermaßen  in  Gang  kam.  Reichel,  Episcop.  meth. 
Brüdergemeinde  auf  Antigua  könne  jedes  sich  erfüllen.  Plath,  in  Südafrika 
fehlt  das  Material  zu  größeren  Seminarien.  Mannigfaltigkeit  der  Sprache.  Rei¬ 
chel,  Westindien  6  ordinierte  Brüder,  seit  54  einer,  lauter  ganz  farbige. 
Buckley  in  Antigua  leistet  mehr  als  mancher  theologisch  Gebildete,  11  nicht 
ordinierte  Gehilfen;  mehr  Beiträge  von  Gemeinden  (1859  von  hier  20  600,  [ 1 8 ] 69 
8  400  Taler  von  hier  nach  Westindien  geschickt).  In  Westindien  3  Konferenzen 
a)  der  Helfer  und  Helferinnen,  mit  Geistlichen  die  Gemeinde  zu  überwachen,  b) 
Komitee  aus  Gliedern  mit  äußerlichen  Angelegenheiten;  wir  sorgen  nur  für  Schu¬ 
le  und  Kirchengebäude,  c)  Gemeinderat  von  allen  Erwachsenen,  die  regelmäßig 
zahlen,  über  21  Jahre  alt,  auf  mehreren  Inseln  eingeführt,  besonders  engli¬ 
schen.  <Pastor  Dons  von  Stavanger,  schwedische  Gesellschaft,  Pastor  von  Zweig- 
bergk,  vaterländische*  Stiftung  Stockholm,  Almquist,  v.  Toorenenberg ,  Rotter¬ 
dam,  Heldring,  Hemmelte*,  Grundemann,  Mörz  bei  Belzig,  Potsdam. > 

Nachmittags  Plath,  Pastor  Quistorp  bettelt  für  ...  und  Wacht.  Hardeland  über 
Ausbildung  der  Missionszöglinge  anno  66  (früherer  Gesellt  schäften] )  ,  wirkte 
nicht  gut.  Fabri,  soll  noch  eine  stattfinden.  Warum  überhaupt  diskutieren?  In 
welch...  Zeit...  und  wo?  Vietor,  dat  wäre  so  gut  für  us 1  Reichel  ist  für  2 
Jahre,  Pl[ath]  für  3  Jahre,  Bremer  sollen  berufen  in  2,  mindestens  3  Jahren.  - 
Bei  Dr.  Kuhlenkamp,  der  geistig  angefochten  <197  Am  Wall>.  Essen  in  der  See¬ 
fahrt,  die  abgebrochen  wird.  Viele  Toasts,  ich  auf  Fabri,  Kalkar  auf  mich  (!), 
Schiunk  (wie  bange  war  doch  seiner  Frau).  Abends  Essen  und  mit  Geschenken  be-’ 
laden  ab  samt  Wurm. 

11.  Trennung  in  Heidelberg  (mit  vielen  der  365  Deutschamerikaner,  die  herüber¬ 
gefahren  waren),  in  Durlach  gewartet,  abends  in  Calw,  kaum  hereingelassen. 

12.  Hirsau. 

13.  W.  Robinson  in  Stuttgart]  besucht,  der  seit  12.*  früh  da  ist.  Ich  freute 
mich  an  seiner  Freude  über  seinen  Sohn.  Besuchte  Ad[olf]  Mohl,  der,  an 
Schwindsucht  erkrankt,  18.  stirbt. 


14.  Bei  Keller,  dann  geht  Robinson  ab,  ich  noch  in  Missionskonferenz,  wo  Jo- 
senhans  spricht.  Zum  Essen  im  Vereinshaus.  Abends  mit  Schnürle,  der  Grunbach 
etc.  besucht  hatte,  und  einem  Schuhmacher  aus  Malmsheim  nach  Hause.  Mit  dem 
Betoniermeister  v.*  Alberti  von  Weil  nach  Calw,  er  kannte  Frh.  v.  Aufsess. 

16.  Probefahrt  der  Stuttgarter  Herren,  gut  abgelaufen. 

17.  Gestorben  Onkel  Gottlob.  <17.  Mai.  Gottlob  Enßlin  gestorben. > 

19.,  Pfingsten.  Brief  Hermanns  über  Maries  Krankheit  und  Julie  angesteckt  vom 
gleichen  Scharlachfieber. 

20.  Marie  mit  2  Kleinen  nach  Tübingen.  Wir  nach  Stammheim,  Dekan  Metzger, 
Deckinger  (zu  lang),  ich,  Schmidt.  Mit  Widm[ann]  zurück. 

22.  Abends  mit  Rieger  bei  Fr.  Schauber,  wozu  auch  Mögling  mitgenommen,  der 
eben  gekommen  war,  als  Herr  Feuerstein  von  seiner  Rückkehr  nach  Bremen  aus* 
Afrika  benachrichtigte.  Schaub[er]  bestürzt  über  den  bloßen  Gedanken  an  Pfar- 
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rerwahl,  Rieger  über  den  Plan  der  Antwort  auf  protestantenvereinliche  Äußerun¬ 
gen  gelegentlich  Sydow  und  Lisko. 

23.  Mögling  besucht  Teinach  und  Zavelstein,  entscheidet  sich  fürs  Lamm.  Geht 
nachmittags  mit  mir  nach  Liebenzell  zu  Konferenz  mit  Rieger  bei  Rösler.  Würz 
mit,  Kaufmann[,]  Irion  dort.  Im  Regen  hinaus,  dann  feiner  Nachmittag.  1.  Petr. 

2. 


24.  Mögling  geht  nach  Pforzheim.  Inspektor  kommt,  erzählt  von  Samuel  etc.,  im 
letzten  Brief  seit  etlichen  Jahren  ungerecht  behandelt  (ob  von  Beamten  draußen 
oder  Komitee?),  erkennt  die  Entscheidung  über  Palghat-Kir chenbau  nie  an;  muß 
seinen  Brief  zurücknehmen,  worin  er  die  Distriktsbehörde  verklagt.  Inspektor 
heißt  ihn  stark  gegenüber  vom  schwachen  Stokes.  Dieser  hatte  bloß  geschrieben, 
daß  Raum  sei  neben  S.  und  Metz  zu  arbeiten,  Sorge  für  Gemeinde  und  Engländer 
nahm  doch  viel  Kraft  in  Anspruch,  Heidenpredigt  komme  zu  kurz.  Später:  eine 
Visitation  wäre  wohl  auch  wieder  angezeigt.  An  seinen  Vater  wohl:  Indolenz  ge¬ 
gen  eigentliche  Missionsarbeit,  Hang  zur  Welt.  Josenhans  traut  Graeter  nicht, 
der  noch  vor  Munsun  nach  Basel  will.  Afrika  6  480  £  gefordert  für  Gefangene. 

In  Anandapturam]  25  000  Rs  für  Reisfeld,  das  jetzt  nur  100  Rs  tragen  soll! 
Wenger  jetzt  überzeugt,  daß  H.  K.  nicht  zuerst  Geld  machen  wollte,  aber  gegen 
ökonomische  Verwendung.  Schick  suchte  sich  in  Bastei]  zu  versprechen,  hätte 
sich  dann  gern  eine  Kugel  vor  Kopf  geschossen.  Mit  Reiff  schwierig,  er  hält 
schnelle  Entschlüsse  für  Sünde.  Über*  Friedrich  wenig  Aussichtsvolles.  Abends 
kommen  Möglings  und  fahren  nach  Vesper  Zavelstein  zu. 

25.  Im  starken  Regen  Jos[enhans]  nach  Leonberg. 

26.,  Trinitatisfest.  Ich  predige  über  Röm.  11  extr. 

27.  Jette  besucht  in  Zavelstein.  Mögling  und  Marie  hier  <Weigle>. 

28.  Die  Mögling  mit  Hermann  über  Tisch  und  zu  Missionsverein . 

2.  Juni.  In  Alzenberg,  Monatsstunde.  Mariele  in  Mt.  Clemens  erholt  sich.  Samu¬ 
el  ist  um  nichts  besser  in  seiner  Erhitzung. 

5.  Nachmittag  bringt  Köllner  hier  zu  und  erzählt  von  Berlin,  besonders  Ansor¬ 
ge,  Prochnow,  Haeberlin  (Hoffmann,  Schaf  im  Fuchspelz,  Büchsei,  Fuchs  im 
Schafspelz),  geht  spät,  7.20,  nach  Teinach  zurück  und  zugleich  legt  sich  Frau 
mit  Fieber.  Vom  steten  Regen  scheint's  erkältet. 

6.  Hatte  unruhige,  schlaflose  Nacht,  nichts  gegessen  den  ganzen  Tag. 

7.  Etwas  besser. 

9.  morgens,  die  Bläschen  zeigen,  daß  Pocken  da  sind,  also  zu  Müller  geschickt 
und  abgesperrt.  An  Marie  telegraphiert,  daß  sie  morgen  nicht  komme. 

10.  Vom  Heimgang  manches  geredet. 

11.  War  on  mount  Zion,  sah  die  Kinder  alle,  ungehalten,  daß  Emma  sie  zurück¬ 
zog.  Sattler  da. 

12.  Finsternis,  Klage  über  mich  gegenüber  von  Jettle  und  Emilie  etc.  Losung 
gelesen:  wie  kann  man  nur  glauben  und  ein  so  schlechtes  Leben  führen.  Mittag 
heller  in  Spiegel  geschaut,  sich  zum  Liegen  bequemt  (morgens  Aufstehen  und  un¬ 
bemerkter  Durchfall  beim  Anziehen!).  Dr .  verordnet  Champagner,  ruhig,  fried¬ 
lich. 


13.  Bersten  oder  doch  Füllen  der  Blattern.  Hatte  unruhige  Nacht,  träumte,  Da- 
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vid  sei  mit  einer  Missionsfamilie  gekommen,  ließ  sich  bereden,  es  sei  ein 
Traum,  später:  w e  make  it  like  the  prophet,  we  put  it  before  the  Lord! 

14.  Es  bessert  sich  langsam.  Dekan  besucht,  übernimmt  die  Vorbereitungsstunde. 

16.  Sehe  E.  H.  im  Garten  mit  E.  S. ,  froh,  daß  so  viel  besser. 

17.  König  besucht.  Sydows  und  Liskos  Fall.  Der  Oberkirchenrat  zählt  nur  wenig 
Mitglieder,  welche  auf  einem  positiven  Glaubensgrund  stehen.  Von  einer  über 
den  Oberkirchenrat  erhabenen  Stelle  wird  gefordert,  es  in  dieser  Angelegenheit 
nicht  zum  Äußersten  zu  treiben,  sondern  Frieden  zu  halten,  und  der  zur  Zeit 
den  Vorsitz  führende  Generalsuper...  Hoffmann  ist  ein  zu  durchgebildeter  Mann, 
um  einem  so  deutlich  ausgesprochenen  maßgebenden  Willen  zu  widerstreben.  Auch 
diejenigen  seiner  Kollegen,  welche  die  Meinungen  des  Angeklagten  entschieden 
als  Irrlehre  verwerfen,  sind  viel  zu  weich  geschaffene  Seelen,  als  daß  sie  im 
Gegensatz  zu  der  Staatsgewalt  das  Recht  ihrer  Kirche  durchzuführen  vermöchten. 
Sie  werden  schon  einen  Ausweg  aus  dem  fatalen  Dilemma,  in  welches  sie  der 
Eifer  einer  untergeordneten  Behörde  versetzt  hat,  zu  finden  wissen,  und  nur 
die  Neugierde  zu  sehen,  auf  welcher  Art  die  Herren  sich  herauswickeln  werden, 
hat  noch  eine  Berechtigung. 


20.  Bahneröffnung,  von  Stuttgart  viele,  dann  Reden,  Essen  von  etlichen  300  und 
viel  Champagner. 

23.  Nach  Altensteig,  wo  mit  Mezger  zusammengetroffen,  auf  Rückweg  Fr.  Zeller 
besucht  wegen  Schnepf,  sie  bittet  um  Lechler  aufs  Nag[old]f est .  Fr.  Pf.  Götz 
nach  Jaffa  gehen  und  ihr  Geld  dort  anlegen,  80  Jahre  alt,  Werner  von  Effringen 
dort.  Auf  Eisenbahn  heim. 

24.  Mit  Hahn,  der  in  Liebenzell  mit  Fr.  (bei  Müller  Fuchs  geweilt),  hinauf 
nach  Langenbrand,  Pf.  Rösch  fürchtet  sich,  seinen  Sohn  zum  Pfarrer  zu  machen, 
weil  als  solcher  geächtet.  Leopold  über  den  Alex  bei  Fischer  in  Neuenbürg  und 
sein  Vikar  Demmler.  Steinmaier  kennt  Sam[uel].  Wölfle  von  Calmbach,  Frau  Hahn 
(geb.  Ehni ,  Hermanns  sich  erinnernd),  nach  Calw  zurück,  wo  mittlerweile  Frau 
gebadet,  sich  erfrischt,  Diakonissin  entlassen  hat.  -  Am  17.  Juni  zahlte  ich 
an  Schuhmacher  Christian  Zahn  1  000  Fl,  vorgestreckt  für  den  Ankauf  seines 
Hauses,  davon  500  Fl  von  Theodor  Gundert,  400  von  Herrn  Schauber  (die  ich  aber 
erst  23.  Juli  aufnehme)  zu  5  Prozent.  (Ich  nahm  die  500  letzteren  vorläufig 
aus  der  Missionskasse  und  meinem  eigenen).  Kann  nicht  aus  dem  Hause  gehen,  was 
sehr  hindert. 

25.  Ging  zweimal,  Marie  abzuholen.  Endlich  kommt  sie  mit  den  zwei.  Frage  wegen 
Peregr[ina],  die  sehr  toll  zu  werden  scheint. 

27.  Beim  Oberamtsaktuar  wegen  Frohnm[eyers]  Kriegsdienst. 

28.  Abends  auf  Eisenbahn  nach  Nagold,  übernachte  in  Post. 

29.  Nach  Horb  und  bis  Rottweil,  dort  beim  Wechseln  den  Zug  verfehlt,  in  die 
drei  Kirchen  der  Stadt  zu  Peter  und  Paul-Fest  und  mit  Schnellzug  weiter.  In 
Tuttlingen  Rock  und  Reisetasche  erhalten.  Mit  Benzinger,  der  am  Rheinfall  aus¬ 
steigt.  Nach  5  Uhr  von  Fried,  und  Joh.  Frohnm[eyer]  empfangen.  Abends  kommt 
David . 


30.  Sehe  die  Lauffer,  Lechler,  Schrenck,  später  Zimmermann,  597  hinausge¬ 
schickt,  287  Wür ttemberger . 

1.  Juli.  Spezialkonferenz,  Missionsschiff. 
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2.  Juli.  Bei  Bisch[off],  sehe  Flad,  höre  Burkhardt  lange,  einst  war  Nap[oleon] 
III.  bei  Thun  sein  Adjutant. 

3.  Report  bei  Fr.  Rosine  Burkhardt. 

4.  Generalkonferenz  und  bei  Inspektor,  Prof.  Zimmermann  sagt  mir  von  seinem 
Sohn,  Bräutigam  der  Amanda  Hartm[ann]. 

5.  Mit  Christaller  nach  Freiburg.  Abends  Calw. 

7.  In  Altburg  Monatsstunde,  erst 

14.  wieder  in  Hirsau. 

18.  Friedrich  hier  (sein  Gesuch  gescheitert).  Mama  wieder  am  Tisch. 

19.  Jette  nach  Ostelsheim.  Oberamtmann  Thym  nach  Göppingen  ab.  ...  Abends 
Friedrich  mit  E.  H.  zusammen  in  Maries  Zimmer. 

20.  Hermelink  (in  Neuenbürg  zu  ordinieren)  und  Ehmer  hier,  nachmittags  Fr.  Di¬ 
rektor  Süskind  durch  nach  Liebenzell. 

21.  Missionsstunde  hier,  über  10  Fl. 

22.  Fr[iedrich]  nach  Stuttgart  mit  Herrn  H.  und  seiner  Julie,  kommt  abends  zu 
spät,  um  mit  der  Mutter  zurückzufahren  und  muß  mit  dem  letzten  Zug  eintreffen, 
da  ich  mit  Marie  abhole. 

23.  Fr.  Schauber  und  Schütz  in  Verein.  Ich  hole  von  Schauber  400  Fl  und  ver¬ 
spreche,  5  Prozent  zu  zahlen  und  jedes  Jahr  100  Fl  zurückzuerstatten.  Abends 
Friedrich  mit  mir  in  H.s  Garten,  er  wandelt  mit  E.,  Anna  Sch.  mit  J.  H.,  ich 
mit  dem  Vater,  wir  reden  von  Vergangenheit  und  Zukunft.  Heimkehrend  ist 
Fr[iedrich]  voll  stillen  Jubels,  daß  sie  ihn  Friederle  genannt,  er  sie  Emmele; 
da  sieht  er  vom  Schafweg  hinab  an  den  Seilergang  und  ans  Gartenhäuschen  drun¬ 
ter:  da  ist  wahrlich  die  Hex  und  beobachtet,  wie  E.  S.  den  Deuchelweg  hin 
forscht*  und  schaut  und  die  H.  an  sich  vorüber  nach  Haus  gehen  läßt.  Spät 
folgt  sie  nachl  Fiel 

24.  Fr.  geht  abends  per  Post  nach  Pf. 

25.  Jette  und  Großm[ama],  die  23.  gekommen  mit  Peregrina,  gehen  nach  Lieben¬ 
zell.  Imman[uel]  Müller,  nach  Zwerenberg  beabsichtigt,  bleiben  in  Schmieh 
stecken.  A.  Gros1  Sinnbilder  angelangt. 

27.  Großm[ama]  geht  nach  Stuttgart. 

28.  Theodor  kommt  von  Barmen.  Nachmittags  unter  Hagel  nach  Hirsau  und  hier 
abends  Gewitter,  das  anderswo  viel  schadet. 

29.  Bei  Pfarrern  mit  Staib  und  Dörr,  Fr.  Arlo  von  Pforzheim  zu  Deckingers,  die 
in  Wildberg  waren  und  ihren  Georg  sahen  (nach  Stuttgart  einmal  durchgegangen). 
E.  H.  Theodor  nach  Stuttgart.  Elsaessers  in  Alzenberg  etc. 

31.  Juli.  Aug.  Nast  hier  auf  Durchreise. 

2.  August.  Imm[anuel]  Müller  nach  Stuttgart  zurück. 

3.  Der  nach  Australien  abgehende  Egen,  der  bei  Widm[ann]  ißt,  von  mir  gegen 
Stammheim  begleitet.  Abends  Jette  fort  nach  Stuttgart.  Dann  kommt  Zimmermann 
mit  seinen  Söhnen  Johannes  und  Gottfried  aus  Gerlingen,  zum  Tee  kommen  die 
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Zwingli  von  Saletsch,  neu  verheiratet,  mit  der  Schw.  Fr.  Wöhrle  und  Fr.  Lam- 
ptarter  ] . 

4.  Mit  Zimmermanns  in  Kirche,  sie  dann  zu  Buhl.  Nach  Hirsau  und  Reden  über  al¬ 
lerhand  (auf  25.  Missionsfest  in  Bulach).  Später  auf  Eisenbahn.  Fr.  Würth  und 
Berner,  Fr.  Schramm  etc.  Im  Jüngl ingsverein  ,  Gutekunst  nicht  mehr,  ist  nach 
Stuttgart,  dafür  der  Neger. 

5.  Moer[ike]  von  Neckarrems  hier  nicht  gesehen.  Müller  geht  nach  Pforzheim. 

6.  Kein  Missionsverein ,  zu  wenig  Leute.  Hauff  von  Nufringdn  mit  Tochter  Elise 
von  Nagold  her. 

7.  Sie  gehen  in  Ausstellung  und  dann  mit  Fr.  Würth  nach  Stuttgart. 

8.  Besuchen  Oberpostmeisters  (auch  Pf.  Braun  und  seine  Braut  Mathilde  Metzger) 
Assenheimer,  die  am  9.,  Mittag,  davonreisen,  Cannstatt  zu,  sehr  bedauert. 

9.  Nachmittags  Fr.  Direktor  Süskind  von  Liebenzell  nach  Korntal. 

11.  In  Stammheim  Predigt  und  Missionsstunde.  Marie  ab,  wird  abgeholt,  weil  Gu¬ 
stav  und  Emilie  (diese  über  Nagold)  und  AdColph]  mit  Samuel  kommen,  die  Aus¬ 
stellung  zu  sehen.  Darum  ging  auch  ich  schneller  fort.  Die  kathol.  Schilling 
übergetreten  i  Gerichtsnotar  Z.  da,  der  Schwager.  Peregrina  und  Thodo  kamen 
erst,  als  wir  mit  den  anderen  auf  den  Bahnhof  gingen. 

12.  Bei  Pfarrern*,  Deck[inger]  und  Engelbr[echt] . 

13.  Marie  auf  Hof  Dicke  mit  Peregrina  und  Thod;  wie  wir  sie  abends  abholen 

wollen,  kommt  Fr.  Pf.  Hauff  mit  ihrer  Mathilde. 

14.  Auch  Bohner  kommt.  Lechler  holt  176  Fl  30.  F.  Müller  von  Alzenberg  nimmt 
Abschied. 

15.  Elsaesser  von  Nagold,  auch  Hornberger  von  Spielberg. 

17.  Friedrich  fragt  wegen  Mayer  und  Unger,  Ziegler  besucht,  Stube  vollendet. 

18.  In  Kirche  und  Hirsau.  Georg  Widmann,  Bruder  der  Ricke,  Obermann  1.  Regi¬ 

ment],  besucht. 

21.  Sehr  schwerer  Morgen,  durch  Teufels  List  und  Kraft  aus  Kleinigkeiten  ein 
Feuer  anzublasen. 

22.  Mögling  und  Daur  hier. 

23.  W.  Robinson  jun.  und  Tante  Emma. 

24.  Konferenz  an  Bartholomae  mit  Mayer  von  Hardthaus*,  Mundle  und  Löffler  von 
Korntal,  Walker  von  Leonberg. 

25.  In  Bulach  mit  Zimmermann  und  Fuchs  (der  von  Plieningen  ist),  Mi ssions f est . 
Dann  zurück  mit  Marie  und  Thod. 

26.  kommt  Fuchs,  der  Hirsau  besucht. 

27.  Nach  Stuttgart,  wo  ich  auf  der  Bahn  von  Korntal  mit  Jette  fahre,  bei  Tante 
Fr.  Towers  Clark  treffe  mit  Tochter  und  Sohn. 
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28.  Bibelfest.  Kuhn,  Hahn,  Dettinger.  Nachmittags  Kapff,  Reiff,  Lechler  von 
China,  ich.  Vereinshaus,  über  König,  daß  er  Kronprinzbesuch  nicht  sehr  liebt. 
Ludwig  von  Pforzheim  gesehen.  Nach  Calw  mit  Jettle. 

31.  Abends  mit  Lechler,  der  besucht  hatte  (auch  Fr.  Ramsperger  und  das  Stein¬ 
haus),  nach  Nagold.  Elsaesser  holt  ab  zu  Frau  Dr.  Z. 

I.  September.  Predigt  über  10  Aussätzige,  Missionsfest,  Müller,  Elsaesser 
(sehr  kurz),  Lechler,  ich,  dann  mit  Dekan  etc.  zusammengesessen,  Lechler  nach 
Griesbach  zu  seiner  Frau,  wir  nach  Calw. 

3.  F.  M.  hier,  geht  nach  Stuttgart,  hat  Widm[ann]  besucht. 

5.  Nachmittags  mit  Dekan,  Liebenzeller  etc.  nach  Deckenpfronn  gefahren  (E.  S. 
nicht  mit,  was  einen  Sturm  erregt). 

6.  Schlechte  Nachricht  von  Frau  Zellers  Befinden. 

8.  Rickele  Köhler  mit  ihrem  Mann  von  Nagold  hier.  Marie  gestern  bei  Marie  Oeh- 
lers  (Nestle)  Hochzeit,  heute  in  Korntal  bei  Frau  Louise  Sweet. 

9.  Blätter  abgestoßen.  Die  2  Lechler  von  Indien  hier  mit  ihrem  Onkel,  der  äl¬ 
tere  Pflanzer,  sehr  praktisch,  der  Mediziner  denkend. 

10.  Mr .  Lang  (Burdwan,  Ind.  Civ.  Serv.)  mit  Frau  und  Tochter,  Schwester  und 
Miss  Nughten  auf  Besuch  von  Wildbad. 

II.  Marie  kommt  zurück,  erzählt  von  Hochzeit  und  den  Sweets.  Ich  sehe  Mögling 
auf  Durchreise,  gehe 

12.  nach  Teinach  (mit  den  Günzler  nach  Zavelstein).  Die  Fr.  Mögling  besucht 
mit  Lottle  und  Hermann.  Hatte  über  die  Brücke  zu  eilen  auf  den  Zug  von  Wild¬ 
berg  . 

14.  Julie  nach  Teinach,  ich  abends  nach  Vaihingen  (sehe  erst  in  Zuffenhausen, 
daß  Lechler  dabei  ist). 

15.  September.  Predigt  in  Vaihingen  über  Eph.  3  Schluß.  Dann  Missionsfest, 
Klemm,  Strebei,  ich,  zugleich  0.  Hermann,  Weitbrecht,  Pfarrer  <Remppis>  von 
Nußdorf,  Gussmann  hier.  Zurück  nach  Stuttgart,  wo  drei  Bräute  bei  Emma. 

16.  Calw  und  an  Rob.  geschrieben. 

17.  Mathilde  Metzger  mit  Paul  Braun,  Pfarrer  Maulbronn,  auch  Louise  Fulda  dazu 
da . 

18.  Nach  Teinach  gehen  Marie,  Fr.  Davids  etc. 

19.  Ich  sehe  Mögling  auf  Eisenbahn  und  hole  die  Pfleiderer  ab,  die  in  einem 
Monat  nach  Indien  zurück  wollen,  9  Kinder  zurücklassen. 

20.  Pfleiderer  auf  Eisenbahn  begleitet.  Abends  Frau  und  Marie  fort  mit  Herrn 
Buser.  Ich  habe  Marie  1  £  zum  Wechseln  in  Korntal  gegeben,  das  sie  nicht  zu¬ 
rückerstattet  hat. 


21.  Margarete  Rehm,  geboren  1846,  bietet  sich  als  Lehrerin  in  Heidenwelt  an. 
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21.  Die  Lieben  in  Basel  beisammen.  <Guter  Brief  von  Samuel. > 

22.  Friedrich  in  Heidelberg  bei  Herrn  Zimmermann. 

23.  Nach  Corcelles  (die  3),  ich  bei  den  Pfarrern. 

24.  Harry  Sweet  nach  Teinach. 

25.  Auer  hier  und  im  Jünglingsverein,  auch  Dekan  Lamparter  und  Frau. 

29.  Missionsstunde  gehalten  in  Kirche. 

1.  Oktober.  Wenige  in  Missions ver ei n . 

2.  Bei  Grill  zum  Tee  mit  Dekan  Kopp  <s.  Paul>  und  Frl.  Wurm,  dazwischen  in 
Jünglingsverein . 

5.  Kinzler  da.  Über  die  biblische  ...  Gesch[ichte] ,  er  sehr  drunten  durch 
Krankheit  seiner  Frau.  Soll  er  eine  christliche  Ethik  schreiben? 

6.  früh  nach  fiebrischer  Nacht  (weil  seit  2  Tagen  Redenb.  rumort)  Leonberg  zu. 
Herr  Weitbrecht  begegnet.  Lydia  Weigle  liegt  schon  zwei  Tage  besinnungslos 
nach  Krämpfen.  Martin  Josenhans  von  Beringer  her.  Fr.  Zimmermann  kommt  mit  ihm 
zum  Essen.  Lamp[arter]  predigt  über  Gichtbrüchigen;  ich  sehe  seine  Frau  und 
Kind.  Nachmittags  1-4  Uhr  Missionsfest,  L[amparter]  betet,  dann  Zi[mmermann] 
über  Katechetenschule,  an  der  Walker  steht,  ich  über  Sita  Ram  etc.,  Staudt 
über  allerhand,  betet.  Zurück  mit  Pf.  Auer  von  Malmsheim  und  Badschreiber* 
Frick  von  Obertürkheim ,  Fourier*  des  3.  Reiterregiments  im  Krieg.  Abschied  von 
Elise  am  Bahnhof.  Der  Herr  lasse  sie  erfahren,  daß  man  sich  auf  ihn*  verlassen 
kann  und  gebe  ihr  Frucht,  die  bleibtl 

8.  Wenig  Frauen  da,  Fr.  Kirn  von  Rottenburg. 

9.  Nach  Stuttgart  mit  Beates*,  Lamparter,  Klemm  etc.,  Pfarrkonferenz.  Blum¬ 
hardt  redet  nach  Kapff  und  Rieger  und  Schmidt  erzählt  von  Kirchentag  in  Halle. 
Ich  mit  Gustav  über  500  Taler  norddeutsche  Anleihe,  dann  zurück.  Finde  hier 
Ernst  Gundert  von  Waiblingen,  der  viel  spazieren  gegangen  war  im  Regen  und  mit 
Fr.  Mann  noch  zurück  mußte. 

10.  Theodor  Weitbrecht  da  von  Heilbronn,  Lechler  mit  Völter,  Fetzer,  Lauxmann, 
lutherische  Agitation. 

11.  Peregrina  zurück  nach  Stuttgart,  läßt  sich  nicht  halten. 

12.  Mama,  Marie,  Uranie  von  Basel  zurück,  abends  spät  -  freuen  sich  des  neu 
gesetzten  Ofens. 

13.  Hirsau. 

14.  Schmidt  von  Stuttgart  hier  -  berichtet,  daß  10.  Frau  Graether  in  Triest 
gestorben . 

17.  Bei  Frau  Zeller  in  Nagold  auf  Besuch. 

18.  Maries  Geburtstag. 

20.  Tante  Ur[anie]  mit  nach  Hirsau.  In  der  Stunde  sagen  Zahn,  Deuschle  etc., 
daß  Müller  der  Mission  nicht  sehr  grün  sei,  weil  Illg  einen  runden  Eßtisch  be¬ 
stellt  habe,  als  ob  der  nicht  auch  an  einem  viereckigen  essen  könne. 

22.  Stadtpf.  Krauss  und  Sohn  besuchen  nach  Missionsstunde,  von  Carl  Weigle, 
typhuskrank  in  Strasbourg,  den  Mögling  besucht. 
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23.  Mögling  kommt  abends  mit  Früchten. 

24.  Sitzung  des  Vereins,  Mögling  ohne  zu  unterschreiben,  Redenbach[ er  ]s  Ärger, 
biblische  Geschichten  Korrektion  etc.  besprochen.  Nachmittags  Althengstett , 
Konferenz  mit  Mögling,  die  Liebenzeller  Haug,  Mörike,  Dekan  Jaeger. 

25.  früh  Mögling  fort  nach  Wildbad  und  Frankfurt. 

26.  Plebst  kommt,  geht 

27.  nach  Effringen  etc.  Verlobung  von  Conrad  Weitbrecht  mit  Marie  Steinkopf, 
die  wir  29.  sehen. 

31.  PI.  im  Jünglingsverein,  der  sich  an  Bund  anschließt. 

1.  November.  RedenbCacher ]  droht  mit  Strafe.  Frage,  wie  3.  Auflage  zustande 
bringen . 

10.  November.  Wahl  von  Kirchenältesten  (Deuschle). 

14.  Hochzeit  von  Schullehrer  Talmon  Gros  und  Cath.  Müller,  ich  nicht  zum  Es¬ 
sen,  sondern  zu  Deckinger,  deren  Georg  nach  einem  Versuch  in  Tübingen  durch 
Sandberger  zurückgebracht  ist. 

17.  Fr.  Revierförster  in  Hirsau  zur  Stunde,  ich  besuche  dort  Heinrich  Zahn. 

21.  Visitation  in  Stammheim. 

24.  Hirsau. 

25.  Die  Pfarrer  bei  Ziegler  um  Hosea. 

26.  Röck  von  Afrika  hier  bis  28.  Ist  bei  Dr.  Veil  in  Cannstatt  wegen  Flechten 
und  Nervenleiden. 

27.  Die  Ständekammer  auf  Besuch  hier. 

26.  Auch  Aktuar  Walz  gestorben,  katholisch,  aber  protestantisch  begraben,  wie 
protestantisch  getraut. 

29.  Red[enbacher ]  ist  befriedigt.  Carl  Isenberg  Geburtstag. 

1.  Dezember.  In  Stammheim,  Advent,  Predigt  und  Missionsstunde  (Bielascher  Ko¬ 
met?).  Emil  Deckinger  gegen  Georg,  ich  besuche  auch  Revierförster  Weinland, 
dessen  Schwiegervater  Dörner  krank  liegt. 

7.  Carl  Weigle  auf  Besuch,  11  Uhr  nachts;  Marie  empfängt,  um  ihn  gesehen  zu 
haben,  ehe  sie  morgens  zur  Taufe  von  Carl  Theodor  Albert  Isenberg  nach  Stutt¬ 
gart  fährt. 

8.  Ich  halte  Missionsstunde  in  Schule. 

9.  Weigle  nach  Esslingen  und  Marie  von  Korntal  (Blumhardt,  die  Gundert  seien 
alle  etwas  scheps  im  Glauben).  Ich  erhalte  von  Franc.  Dubois  252  Fl  20  als 
Zins  aus  Amerika  (Uranie  ...). 

11.  Markt  für  Weihnachten.  Konferenz  bei  Dekan  Metzger,  die  erste,  und  unsere 
auf  5.  Februar  angesagt. 

14.  Morgens  Friedrich  kommt  von  Basel  über  Strasbourg  und  Pforzheim  (im  Omni- 
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bus  geschlafen,  der  gefroren),  seit  gestern  Eis  in  den  Straßen,  wäre  Deuschle 
vor  dem  11.  lieber  gewesen. 

15.  Besucht  er  mich  wegen  seiner  Nöten. 

16.  Nach  Stuttgart  zu  Großmama,  wohin  auch  Dr.  Sick  und  Mögling  kommen.  Mit 
letzterem  und  Plebst  nach  Esslingen.  Dann  weiter  Tübingen,  wo  zu  Fr.  Oehler 
bei  der  Krone.  Besuche  Hermann  Oehler,  der  die  älteste  Theol[ogie]  seines  Va¬ 
ters  herausgibt.  Ein  Mediziner,  der  im  Krieg  war,  zeigt  mir  seine  Uhr  mit  zer¬ 
splittertem  Uhrenglas,  sie  hat  bei  Champigny  eine  Chassepotkugel  abgewendet. 

Er  kam  von  Prag,  erzählt  von  Tschechen  etc.  Stunde  mit  den  Studenten,  Charles 
Lowton  und  Mark  Hoch  dabei,  r? J)j  j  von  Länderer  über  Strauss. 

Zurück  am  Morgen  und  zum  Missions verein  in  Calw,  17.,  darauf. 

21.  Die  Carry  und  Louise  Sweet  mit  Lehrerin  Cunningham. 

22.  Christtagsbescherung  im  Jünglingsverein.  In  Hirsau  die  Christiane  Luz,  77 
Jahre  alt,  besorgt,  ob  es  nicht  Sünde  gegen  den  Heiligen  Geist  sei,  sich  am 
Andreae-Tag  bei  Andreas  nach  ihrem  künftigen  Gatten  erkundigt  zu  haben. 

24.  Unsere  Bescherung,  nachdem  Marie  die  Sweetle  nach  Korntal  gebracht  und  zu¬ 
rückgekehrt.  20.  und  24.  tut  E.  S.  Außerordentliches,  um  einer  Zusammenkunft 
von  Friedrich  und  E.  H.  auf  die  Spur  zu  kommen  (am  19.  war  er  in  H.s  Haus,  die 
Mutter  zu  sehen.  E.  scheint  ängstlich  wegen  E.  S.  in  Betreff  der  Pläne  P[au]l 
Zillings . 

25.  Christtag  mit  Korrektur  der  Januar-Bogen  zugebracht. 

26.  Predigt  über  Hebr.  12,1-4.  Nachmittags  Bescherung  der  Sonntagsschule.  Sa¬ 
muel  und  Elis.  haben  Aussicht  auf  Juni  73,  ob  ihnen  Kindersegen  beschert  ist? 
und  wie  werden  die  Folgen  sein  für  Elis.?  Mit  Carle  öfters  Spaziergänge,  da  er 
die  Unterhaltung  leiten  will.  Hintendrein  "seid  still  jetzt,  i  muß  no  was  sa¬ 
ge".  Endlich  "jetzt  hab  i  ausgeschwätzt".  Friedrich  geht  abends  mit  Jet.  zu  E. 
H. 

29.  Mit  Friedrich  in  Altburg,  Monatsstunde. 

30.  Er  nach  Stuttgart. 

31.  Heidelberg. 


Januar  1873 


417 


6.  Januar  1873.  Früh  mit  Schnürles  (und  Müller,  der  kürzlich  in  Alzenberg  ge¬ 
sagt  hatte,  die  Missionsschuld  zu  zahlen,  solle  man  Millionären  überlassen) 
nach  Korntal.  Bei  Pf 1 [eiderer ] ,  den  O'connell,  den  am  Aug  verwundeten  Scudder 
und  Harry  Sweet  besucht,  zu  Staudt,  wo  Reiff  und  Sweetle  etc.  begrüßt.  Reiff 
predigt.  Essen  bei  Staudt;  Graeter,  Lechler,  Zimmermann,  Fuchs  und  sein  Sohn 
(der  Forstmann),  Fetzer,  der  von  Geldspekul[ation]  in  Stuttgart  erzählt,  ich 
hatte  auch  Kölle  besucht,  der  an  Einschrumpfung  der  Leber  leidet.  Statt  in 
Kirche,  die  übervoll  war,  ging  ich,  in  der  Schule  zu  reden.  R.  half  mir  da¬ 
selbst.  Dann  noch  zu  Fr.  Direktor  Süskind,  und  Jette  gesehen,  begleite  Mög- 
ling,  Fr.  Frommei  (Mrs.  Graeters  Mutter)  etc.  auf  Bahnhof,  später  bei  Staudt 
und  Pfleiderer  und  abends  spät  heim.  Hier  Telegramm  an  Will.  Rob[inson],  Dr. 
H.  Gundert,  ich  öffne  es,  schlafe  also  kurz  und  eile 

7.  morgens  wieder  auf  Eisenbahn,  um  R[obinson],  in  St[uttgart]  angelangt,  zu 
treffen.  Er  war  nicht  da,  wohl  aber  Friedrich,  der  für  Zimm[ermann]  in  Heidel 
berg  einen  Kommis  suchen  sollte  und  Joh.  Müller  fand.  Esse  mit  Towers  Clark 
und  Killpack  einen  Seefisch  etc.  3  3/4  kam  Rob[inson]  mit  seinem  James,  ich 
blieb  noch  bis  8  Uhr,  dann  mit  Friedrich  auf  Eisenbahn,  die  mich  10  1/2  nach 
Calw  brachte.  Friedrich  3  Uhr  nach  Heidelberg.  In  C[alw]  gearbeitet,  ohne  daß 
Rob[inson]  kommt. 

12.  Hirsau.  Müller  in  Schwandorf  (Will.  Rob[inson]  bei  Mssrs  Cox*  und  Robin¬ 
son,  U.S.  Lloyds  Nr.  52,  Williamst.,  NY).  <12.  starb  Harriet  Groves  in  Weston 
super-Mare . > 

16.  Abends  Konzert  des  Kirchengesangsvereins  (Th.  war  gestern  in  der  Probe). 

19.  Hirsau.  Waechter  heirate  die  T[ochter]  von  Krähenbad  <(im  Februar  verei¬ 
telt)^ 

24.  Abends  stirbt  Heinrich  Zahn,  dem  Schauber  zuerst  seine  Rettungsbedürftig¬ 
keit  ans  Herz  gelegt  hatte.  Ich  hätte  ihn  noch  besuchen  sollen!  War  seit  De¬ 
zember  nicht  dort.  -  M.  Herre,  Blumenstraße  11  b. 

26.  Friedrich  redet  mit  Zi.  und  denkt,  darauf  loszusteuern. 

27.  Zahn  beerdigt. 

28.  Jac.  Müller  denkt,  langsam  nach  Afrika  zurückzukehren.  An  Deuschle  lieh 
ich  heute  130  Fl. 

29.  Gustav  hier. 

2.  Februar.  In  Hirsau  bei  E.  Zahns  kondoliert. 

3.  Mit  Jette,  E.  S.,  Schnürle  etc.  nach  Nagold,  wo  Hauff  war,  mit  Fr.  Dr.  Z. 
über  ihre  Niecen,  Haug  und  Elben,  und  der  jetzt  geschiedene  Mann  der  ersten 
Holz,  große  Demütigung.  Konferenz  mit  den  Brüdern.  Rickele  sehr  bedrängt  von 
ihrem  Schwiegervater,  der  sich  sonntags  einen  Rausch  sauft,  den  Teufel  leug¬ 
net,  die  heiligen  Namen  vor  jedem  Bettgehen  nennt. 

4.  Fast  hätte  Fr.  Grill  mir  eine  Überraschung  im  Missions ve rein  zugedacht, 
"Blumen  und  Gesang"  -  es  ging  vorüber. 

5.  Pfarrerkonferenz.  Dekan  Mezger,  Grill,  Deckinger,  Mörike,  Haug,  Hochstet- 
ter,  Jaeger,  Hermann,  Rösler,  Rieger  von  Stuttgart,  Würz,  < Weitbrecht> ,  Fr. 
Schauber.  Nachher  Schnupfen  und 
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9.  nicht  einmal  in  Jünglingsverein. 

10.  Brief  von  Fr.  an  E.  H.  durch  Jette  zu  H.s  getragen,  wohin  E.  S.  kommt  (ob 
vielleicht  um  für  Paul  Z.,  der  vor  2  Tagen  gekommen,  zu  werben?). 

12.  Kurioser  Brief  von  Auer  über  Episcopat*! 

14.  E.  H.  kommt,  um  zu  sagen,  daß  7.  März  auch  ihrem  Vater  genehm  sei,  M.  aber 
hat  zuerst  einen  Stuß  mit  ihr  wegen  Fr.  Schüle. 

19.  und  22.  Gedenktage. 

22.-24.  ist  Marie  mit  Thod  in  Korntal  und  Stuttgart.  Dieser  Tage  Brief  von 
Franz  Jentzsch  in  Berlin  über  Missionar-Werden  in  Japan. 

25.  Adolf  Baumeister  gestorben. 

26.  Fr.  Feldweg  geb.  Stahl  von  Kirchheim  gestorben. 

Sie  wird  28.  beerdigt. 

2.  März  besuchen  wir  Herrn  Feldweg  zum  erstenmal;  Fr.  und  Frl.  Stahl  sind  da. 
Nach  Hirsau  kommt  auch,  durch  Giebenrath  geführt,  die  Kenngott. 

3.  Friedrich  kündigt  sein  Kommen  an. 

4.  Jettes  Geburtstag.  Es  brennt  morgens  beim  Schindelmacher  Burkert  in  Alzen¬ 
berg.  Gestern  die  Nachricht  vom  Einfall  der  Asante  über  den  Pra. 

5.  Bei  Schnürle  zu  seinem  Geburtstag  (30  Jahre  alt)  mit  Staig[er],  Zahn,  Mül¬ 
ler  etc. 

6.  Königs  Geburtstag.  Gestern  waren  auch  Frau  F.  Müller  und  Lily  Moerike 
durchgereist . 

7.  Friedrich  kommt  morgens,  von  Marie  und  mir  abgeholt.  Wir  sehen  Friedrich 
gegen  das  Steinhaus  wedeln;  nach  Frühstück  geht  er  hin,  bringt  10  1/2  Emma. 

Zum  Essen  wir  in  Steinhaus.  Theodor  verkündigt 1 s :  mein  Onkel  Friedrich  mit  der 
neuen  Tante.  Essen  mit  Uranie  und  Frl.  Schüz,  dann  auf  Terrasse  spazieren, 
nach  Kaffee  heim.  Friedrich  kommt  spät  nach  der  Vorbereitungsstunde,  worin 
schon  etliche  Gratulationen.  Am  3.  war  Thomas  <Neger>  zu  Auer  und  von  ihm  nach 
Korntal  abgeführt  worden. 

8.  sind  die  Heermanns  bei  uns. 

9.  Missionsstunde  über  die  westafrikanische  Mission.  Nach  Jünglings  verein  mit 
Friedrich  und  E[mma]  auf  Eisenbahn,  Fr[iedrich]  Nacht  hindurch  nach  Heidel¬ 
berg  . 

10.  E.  spricht  über  Fr.  Walz.  Es  starben  Postträger  Steiner,  Mesner  Neumann 
etc . 

16.  besuchen  wir  Eidings  in  Hirsau,  die  überraschend  schnell  ihr  9jähriges 
Mädchen  an  Bauchentzündung  verloren  haben  (23.,  30.  kam  Müller  zur  Stunde.) 

17.  Emilie  macht  Unsinn,  während  E.  H.  bei  uns  den  Abend  zubringt.  Hatze  zwi¬ 
schen  ihr  und  Weitbrechts. 
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22.  Kaisers  Geburtstag,  ich  mit  E.  nach  Stuttgart  3.  Klasse,  von  bösem  Yemma* 
abgeholt,  in  Hohe  Straße,  sehe  Großmama,  Plebst,  Emilie  und  Kinder,  Dr.  Wer¬ 
ner,  rede  mit  Rob.  und  Towers  Clarke.  Essen  bei  Tante.  Nachher  in  Olgastraße 
zu  Adolf  und  Anna  (Sam[uel]  eingesperrt,  betet  alle  seine  Verse  und  Sprüche, 
"lassen  sie  mich  doch  nicht  heraus"),  zu  Regelm[ann],  lasse  sie  dort  zurück, 
spät  kommt  sie,  bleibt,  während  ich  nach  Calw,  in  Zuffenhausen  lang  aufgehal¬ 
ten  . 

23.  Hirsau.  Dann  Marie  Eytel  hier. 

25.  Bei  Würz  mit  Helfer  Schmidts,  dann  zu  Mesner  Neumanns  Beerdigung  (er  trö¬ 
stete  sich  mit  Psalm  32,1). 

29.-31.  Julie  und  Uranie  in  Stuttgart.  Vor  ihrer  Rückkehr  die  Nachricht,  daß 
Nath.  Weitbrecht  Bräutigam  ist  mit  Anna  Roser.  Am  31.  früh  geht  Elise  Frohn- 
meyer . 

1.  April  kommt  Louise  Oehler  zu  Marie.  Aber  Fr.  Walz1  Besuch,  von  E.  auf  31. 
und  1.  zugesagt,  bleibt  aus,  sie  kann  nicht!  (29.  war  die  Rehm  von  Stammheim 
wegen  ihrem  Michele  in  Sorgen,  längere  Zeit  bei  mir). 

6.  Schwerer  Palmsonntag,  SP  3  mit*  <Uranie  und  Julie>  nach  Hirsau  im 

Regensturm,  dann  Fr.  Caroline  Walz,  von  Emma  gebracht,  endlich  Herr  und  Frau 
Heermann,  Jünglingsverein ,  Stunde,  Abschied  von  Louise  Oehler  (und  Jettle  am 
Morgen  früh  nach  Korntal). 

7.  Zum  Examen  mit  Weitbrecht  nach  Stammheim. 


9.  Mit  E.  und  Julie  nach  Stuttgart,  Friedrich  begrüßt,  mit  Adolf  über  van  Vlo- 
ten,  Kind,  8  Tage,  getötet,  Probe  von  Bachs  Passionsmusik. 

10.  Retour.  Christian  Keppler  von  Oberreichenbach,  geboren  12.  November  49, 
will  ins  Missionshaus  sich  melden.  Ich  schreibe  an  Mallalieu,  Fr.  Ch.  Young 
gestorben  23.  März,  69  Jahre  alt,  die  Agentur  zu  übernehmen. 

13.,  Ostertag,  gingen  wir  zum  heiligen  Abendmahl,  ich  predigte  nachmittags 
über  1.  Kor.  15  Schluß.  Dann  hatten  wir  die  Kinderfeier.  Friedrich  war  seit 
10.  hier  und  ging  14.  abends  zurück. 


Am  18.  kamen  Col.  Sweets  in  Korntal  an,  er  krank,  daher  Marie  nach  Korntal 
fuhr 


19.,  und  ihnen  eine  Nana  brachte  (Fr.  Mattem  als  nurse),  der  Liebenzeller 
Aufenthalt  natürlich  au f geschoben . 

20.  In  Hirsau,  von  Dekan  ersucht,  die  Predigt  für  Freitag  und  Sonntag  mit  Kon¬ 
firmandenabendmahl  zu  übernehmen. 


24.  Calvino  von  Guastalla  kommt  und  redet  von  der  evang .  Nachher  mit 

ihm,  Dekan  (Herrn  Georgii  von  Georgenau  auf  kurze  Zeit)  über  seinen  Studien¬ 
lauf,  über  die  Art,  wie  Methodisten  ihre  Prediger  bekommen  und  dergleichen, 
hält  Papst  für  unsittlich. 


25.  In  Hirsau,  Konfirmationsunterricht  für  den  kranken  Bozenhardt  zu  geben  - 
über  sich  selbst  prüfen  und  Verlangen  nach  dem  heiligen  Abendmahl  -  (Lörcher, 
Gerberssohn,  tut  sich  auf,  wie  er  der  höchstgewachsene  ist,  die  anderen  zum 
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Lachen  zu  bringen).  Dann  Vorberei tungspredigt  über  Psalm  32  und  Beichte.  Der 
Sägmüller  Bauer  kündigt  eine  Taufe  an,  kommt  aber  nicht. 

27.  Gefrorene  Fenster  und  Schnee  auf  Dächern.  Nach  Hirsau,  gepredigt  über  Joh. 
10,  Misericordias  Domini  (der  Sieble  läuft  mit  uns,  sucht  seinen  Vater).  Dann 
Abendmahl  mit  Konfirmanden,  Lörcher  besonders  unbekümmert.  Die  Mutter  des 
Heinrich  Zahn,  der  nach  Patras  geht,  Clara  Feldweg  etc.  Gäste.  Dann  Essen  mit 
des  Pf[arrer]s  Sohn,  dem  Postpraktikanten  Fritz  oder  Carl,  Missionsstunde. 
Kaffee  und  mit  Frau  heim. 

28.  Dettinger  von  Basel  besucht,  Hesse  auf  Heimweg,  fragt  nach  Arbeit. 

29.  StammbCach]  kommt  (doch  in  Waldh.),  spät  in  Nacht  hole  ich  auch  Mögling 
ab . 

30.  Sitzung,  zu  der  noch  Meßner  kommt;  teilweise  bei  Widm[ann].  Nachmittags 
die  drei  fort  auf  Eisenbahn.  Dann  Blumhardt  abgeholt. 

1.  Mai.  Blumhardt  predigt,  wozu  ich  noch  Lechl[er]  von  Eisenbahn  mitführe. 

Fr.  Pfleiderer  von  Korntal  und  Oconnell  (Hugh)  von  dort.  Nachmittags,  Grill 
eröffnet,  ich,  Lechler,  Blumhardt.  Zugleich  Investitur  von  Bunz  in  Möttlingen. 
Blumhardt  fast  larmoyant  über  Möttlingen.  Emil  Georgii  hier  mit  seiner  Frau  im 
kalten,  kleingewordenen  Saal.  Abends  Blumhardt  fällt  auf  perron  (mit  Lechler 
heim)  und  stößt  in  Zuffenhausen  durch  Schlaf  des  Weichenwärters  auf  Wagen,  die 
zertrümmert  werden.  Oconnell  bleibt. 

2.  Mai.  Müller  von  Afrika,  der  nach  Pforzheim  geht,  sein  Louisle  bei  Fr.  Bach¬ 
mann  zu  sehen. 

4.  In  Hirsau  beide  im  Bett,  Fr[au]  Pf[arrer]  ruft  an  ihr  Bett.  Er  böse  über 
Rösl[ers]  Proklamation  von  Mittwoch  und  Donnerstag  Gebet.  Predigt  über  Mt.  10. 
Hochzeit  von  Bleicher  Schulz  und  einer  Witwe  Volz.  Essen  mit  Fr[au]  Pf[arrer], 
die  Jul.  Schwarzmanns  Schwester  ist.  Katechisat[ion]  über  5.  Gebot.  Zurück. 
Jünglings  verein  und  Stunde.  In  Calw  Konf irm[ation]  von  Stroh  etc.  -  2.  Mai  war 
Marie  mit  Col.  Sweets  nach  Liebenzell  gegangen,  sie  am  5.  besucht,  es  kommt 
Lydia  Steudel  von  Tuttlingen  aus  Deckenp f ronn ,  wo  Moerike  krank. 

9.  Marie  kommt  und  besucht  mit  Fr.  Sweet,  als  gerade  Pfleiderer  durchreiste 
<(zu  Thudium?)>.  Jac.  Calmbach  von  Igelsloch,  11  Jahre  alt,  in  Ottenbronn,  dä¬ 
monisch  bei  Mich.  Schanz  in  Ottenbronn  (Kath.  Rentschler  bittet  darum). 

10.  Zu  Sweet's  birthday  mit  Jette  nach  Liebenzell. 

11.  Predigt,  Kantate,  in  Hirsau  und  nachmittags  in  Stammheim  Mi ssions stunde . 

In  Jünglingsverein  Röm.  8.  Strauß'  alter  und  neuer  Glaube.  "Kleinste  Schritte, 
größte  Zeiträume"  ist  alles,  was  er  fordert.  <Mit  E.  S.  offen  gesprochen,  seit 
sie  E.  H.  verfolgt  und  schikaniert . > 

12.  Marie  und  Fr.  Sweet  mit  Harry  hierher,  letzterer  nach  Korntal.  Zuvor  kamen 
V.*  Zaremba  und  Frau  mit  Frl.  Grill.  Nachmittags  (Essen  bei  Grill)  Lauffer  von 
Tübingen  (und  Böblingen  her,  wo  Fr.  Zimm.  großes  Aufsehen  erregte),  Bunz  und 
Frau,  endlich  Haug  und  Hermann.  Wir  begleiten  Zar[emba]  zur  Bahn. 

13.  Lauffer  nach  Heilbronn. 


15.  Marie  mit  ihren  Kindern  zurück,  begleitet  Fr.  Sweet  und  ihre  Kinder  nach 
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Korntal,  kommt  abends  heim.  <-  Hermann  Gundert  in  Keti  geboren,  1.45  p.  m.  - 
gestorben  2.  Juli.> 

16.  Fr.  Sweet  nachmittags  hier.  Die  Plebst  seit  14.  auch  da,  besuchen  Nagold 
und  Liebenzell. 

17.  Kapff  besucht  von  Wildbad  her.  Auch  Rieger,  der  Abschied  nimmt,  hatte  Str. 
entlehnt . 

18.  In  Hirsau.  Abends  Kirchenkonzert,  wo  auch  Dekan  Lechler  ist.  David  kommt 
herein  von  Heidelberg  her,  sehr  durchnäßt.  Wir  haben  den  Abend  zusammen  Gedan¬ 
ken  an  Neuchätel  und  Edw.  von  Wattenwil. 

19.  Zur  Konferenz  nach  Liebenzell,  Deckinger,  Lechler,  Metzger,  Bunz,  Hoch- 
st[etter],  Fr.  Braun  mit  den  Metzger. 

20.  Conrads  Hochzeit  in  Stuttgart.  David  hin  und  her. 

21.  Jette  und  später  David  nach  Wildbad,  sie  zurück,  er  erst  22. 

Am  24.  geht  David  nach  Basel,  Marie  mit  Theodor  nach  Liebenzell,  Carl  fühlt 
sich  25.  groß,  als  4  Jahre  alt.  Ich  predige  Exaudi,  II.  Jahrgang,  Joh.  7.  Mo¬ 
natsstunde  in  Alzenberg. 

26.  Frohnmeyer  in  II.  Ersatzreser v . klasse  <gesagt*>.  <Zirkular  ab.>  Abends  bei 
Grill,  Buhl  bringt  Nachricht  von  den  Gefangenen  in  Afrika,  daß  sie  leben. 

27.  Früh  mit  Friedrich  Müller  jun.,  Vikar  Rohrdorf  (der  gern  englische  Schrif¬ 
ten  hätte),  nach  Stuttgart,  Hohe  Straße,  wo  PI.  zu  Josenhans  bestellt.  Hier 
fand  ich  Mögling,  und  dann  setzte  Jos[enhans]  auseinander,  daß  Komitee  gern 
hätte,  wenn  ich  Hesse  als  Mitarbeiter  annehme,  damit  ihn  sonst  nichts  abziehe; 
er  selbst  käme  gern  nach  C[alw],  ich  brauche  nicht  gleich  zu  antworten.  Von 
Hermann  nicht  geschnauft.  In  Missionskonferenz,  wo  Pf.  Linder  sich  als  Lehr¬ 
ling  einführt,  Jos[enhans]  von  Afrika,  Persien  etc.  erzählt  (Abr.  Amirchan- 
j[anz],  28.  von  Basler  Komitee  verabschiedet,  nachdem  25.  in  Ludwigsburg  ordi¬ 
niert,  er  wäre  gerner  in  Cpl.1  geblieben),  und  ich  nachher,  wie  Pf.  Pfaeffle 
einen  japanischen  Missionar  vorzubereiten  anrät  (weil  Studienrat  Schmids  Sohn 
von  dort  schrieb,  sonst  werde  alles  katholisch),  gesagt,  daß  erst  145  000  Fcs 
Defizit  zu  decken  seien,  in  Japan  doch  auch  Protestanten  vorwärts  machen.  Es¬ 
sen  im  Vereinssaal.  Nachher  zu  Adolf,  Kaffee,  gehört  über  van  Vloten,  das  Mäd¬ 
chen  getötet,  zuletzt  durch  Zusammendrücken  von  Hals,  1.  als  antichristlich, 

2.  zur  Sühne  1  Schauerlich.  Über  deutsche  Reichspost  verhandelt,  6  000  Fl  jähr¬ 
lich  beizuschießen.  Duvernoy,  prophetisch,  warnt  gegen  Verdammung  des  alten 
Liberalismus,  der*  Paul  Pfitzer,  Ludwig  Uhland.  Heim.  Goldstaub  von  Christal¬ 
ler. 

28.  Konferenz  der  Pfarrer.  Rieger  hat  seit  fast  10  Jahren  zum  letztenmal  das 
exegetische  Referat.  Ich  gehe  gerade,  wie  Jos[enhans]  auftritt,  sehe  nach  dem 
Essen  Sam.  Diez,  der  von  Mech[aniker]  Geiger  kommt,  höchst  niedergeschlagen, 
weil  zu  Magdsdiensten  gebraucht*,  von  Pf.  Pfisterer  und  Jos[enhans]  weder  an 
Müller  noch  an  Pl[ebst]  übergeben,  fühlt  sich  sehr  unglücklich,  sei  Schmiermi¬ 
chel  etc.  Georg  begleitet  ihn  zum  Meister,  ich  auf  Eisenbahn.  Mit  Pf.  Bunz, 
der  über  Dr .  Warnecks  Anmaßung  und  Austritt  berichtet,  von  seiner  fabrischen 
Geschichte  erzählt,  gern  etwas  arbeitete  für  Mission.  Dabei  sein  liebes  Fraule 
und  der  bewegliche*  Hans,  dem  Emilie  Charlotte  Johanna  Gauß  von  Nagold  etwas 
Zopfgebäck  gibt  und  dafür  Maiblümchen  erhält.  Auch  Fr.  Müller  jun.  (der  gern 
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engl[ische]  Zeitschriften  erhielte).  Beide,  Julie  und  Uranie  zurückgekehrt, 
auch  Emma  auf  Bahnhof. 

29.  Im  Steinhaus,  wo  E.  Schütz  von  Cannstatt  zurück.  <Alex.  und  Marie  Assen- 
heimer  von  Cannstatt. > 

30.  Die  Sweets  hier,  Magd  mit  Hernia  fort,  daher  Marie  nach  Stammheim,  wäh¬ 
renddessen  kommen  die  Prof.  Stockmayer  von  Sulz  her  und  gehen  weiter  nach 
Heilbronn,  ehe  M.  sie  sehen  kann. 

31.  Abends  kommt  E. ,  um  Friedrich  von  der  Post  abzuholen;  zugleich  Herbert 
Weitbrecht  von  Bonn,  nach  England,  hofft,  die  Macks  noch  zu  sehen,  die  in 
Triest  angekommen  sind. 

1.  Juni,  Pfingsten.  Cene  avec  les  deux,  Gedanken  von  Hermann  für  die  Mission 
(statt  Hesse).  Brief  von  Sam[uel]  und  Metz  über  die  Wiedergenesung  von  jenem. 
Emilie  Schütz  besucht. 

2.  Predigt  über  Hes.  36  (4  Jahre  seit  Schnürles  Hochzeit  und  Pauls  Predigt). 
Nachher  mit  Marie  Heermann  und  E.  Sch.  nach  Stammheim,  wo  Fest  (Klemm,  Deckin- 
ger,  ich,  Bunz).  Abends  Friedrich  fort  mit  Eisenbahn  in  gewaltigem,  verspäte¬ 
tem  Zug.  Viel  Zahnweh. 

3.  Gottlob  besucht  (sein  Bruder  Heinrich  durch  Trinken  etc.  weit  draußen). 
Vosswinkel  und  Lips  aus  Pfalz  besuchen,  stud.  theol.,  Tübingen.  Gottlob 
scheint  energischer  als  in  früheren  Jahren  und  in  etwas  privilegierter  Stel¬ 
lung  bei  Rosers,  hatte  eine  Rundreise  gemacht  bei  Brüdern. 

4.  Früh  mit  Staelin,  der  in  Eybach  jemand  anstellen  wollte,  und  Kaufmann 
Schnaufer  nach  Pforzheim,  von  dort  mit  Gendarm  und  der  Straßburger  Sophie,  die 
Niefern  angezündet  hatte,  nach  Wilferdingen.  Dort  holt  Mühlh[ äuser ] s  Sohn  ab. 
Wir  sprechen  von  Kirche  und  Politik.  Nach  Essen  mit  Kies  gefahren  über  den 
Bergzug  nach  Langensteinbach,  wo  Helbing  Pfarrer  ist,  hat  2  typhuskranke  Kin¬ 
der,  also  im  Wirtshaus,  wohin  Hager  etc.  kommen,  Helb[ing]  eröffnet,  dann 
Mühlh [äuser  ] ,  ich  und  Graeter.  Um  4  Uhr  gehe  ich,  aber  M.  holt  ein  und  bewacht 
mich.  Fahre  also  nach  Wirtshaus  retour,  und  es  langt  zur  Eisenbahn.  Sie  haben 
in  dieser  Diözese  vieles,  wofür  dankbar  zu  sein  verpflichtet.  Andere  als  From¬ 
me  werden  nicht  gewählt.  Zurück  mit  Stammh[ eimer ]-Pf alzgr af enweiler  Leuten  und 
von  Liebenzell  an  mit  dem  Methodistenprediger  (der  bei  Schnürle  einen  einquar¬ 
tiert  hat  für  seine  große  Konferenz). 

5.  Gewitter.  Der  Ziegelbach  braust  en  masse  durch  den  Bischof  und  leert  Kraus- 
h[aar]s  Laden  aus.  Gewaltige  Bestürzung. 

6.  Nachts  gestorben  Apotheker  Scholl,  70jährig. 

7.  Zimmermann  kommt  mit  seinem  Kaeterle  und  seiner  14jährigen  Auguste.  Ich 
fahre  abends  nach  Altensteig. 

8.,  Trinitatisfest.  Vormittags  Predigt,  dann  die  Zimmermanns  empfangen.  Fest: 
Götz,  Z [immermann] ,  Hornberger,  ich.  Zugegen  auch  Fr.  Müller  von  Rohrdorf  und 
Wilhelm  Irion,  zwei  Pf.  Hiller  etc.  Zurück,  Z [immermann ]s  per  Extrapost,  weil 
nicht  früh  genug  bestellt,  heim,  müde.  Durch  Zimm[ermann]  in  Alt.  die  Nach¬ 
richt  von  Geburt  des  Hermann  G[undert],  15.  Mai  in  Ketil 

10.  Blätter  ab.  E.s  Geburtstag.  Hochzeit  C.  Zillings  mit  einer  Heydt. 
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11.  Brief  von  Hoboken  H.  G. 

12.  Telegramm  aus  Kassel,  an  Gunbert,  daß  H.s  schon  morgens  dort  sind,  ich 
schreibe  nach  Stuttgart.  Weil  Fronleichnam,  hat  Friedrich  frei,  bei  ihm  brin¬ 
gen  Hermanns  den  Mittag  zu.  Abends  Telegramm  aus  Bruchsal,  das  ich  nach  Stutt¬ 
gart  mitteile.  So  werden  die  Amerikaner  in  Zuffenhausen  von  Ad[olf],  Ann, 
Großmama,  Tante,  Plebst  und  E.  überfallen  und  nach  Renn[ingen]  begleitet.  Von 
dort  ist  noch  Emma  H.  und  Jul.  H.  bei  ihnen  (in  Stuttgart  zum  Einkäufen).  Am 
Bahnhof  mußte  ich  laufen,  Marie  war  zuerst  daran:  "Das  ist  mein  Vater"  -  also 
Tine  und  Kinder  mit  E.  in  Wagen,  weil's  regnete,  wir  zu  Fuß.  Tee  bis  11  3/4, 
dann  endlich  Bett  gesucht. 

15.  Alle  in  Hirsau,  wo  ich  predige  und  katechisiere .  Essen  bei  Fr.  Sprenger, 
besuche  die  Kranken  Jansi  und  Flaig. 

16.  Mit  Sweets  bei  Quartett-Konzert  der  Herren  Wien,  Seyboth,  Hummel,  Cabisi- 
us . 

17.  Bei  Dekan  (der  silberne  Hochzeit  hatte  15.)  zum  Tee. 

18.  Die  Ärzte  hier,  auch  Hofrat  Zeller.  Ich  begleite  Sweets  in  den  Eisenbahn¬ 
wagen.  Hermann  in  Stuttgart  bei  Tantes  Geburtstag. 

19.  Es  hellt  sich  etwas. 

22.  Hermann  hält  für  mich  die  Stunde  in  Hirsau.  Hier  der  139.  Psalm.  Mit  Ju¬ 
lie,  Uranie  und  Frl.  Jaquet,  die  von  Korntal  gekommen  war. 

23.  kam  Schober  durch  auf  dem  Weg  zu  Dr.  Irion. 

24.  Früh  nach  Calmbach,  zu  spät  für  die  Bahn,  laufe  im  strömenden  Regen  nach 
Neuenbürg  und  mit  der  Milchhafenträgerin  hinauf  nach  Ottenhausen,  wo  Beutels¬ 
pacher,  Frau  und  Zimmermann.  Zum  Missionsfest  auch  Braungart  mit  seinem  Vikar 
Enßlin.  Dekan  Leopold,  Fr.  Prof.  Auberlen  etc.  Zurück  mit  einer  Stanger  aus 
Möttlingen  und  einer  Schauffler  aus  Neuenbürg.  Mit  Bahn  nach  Calmbach  und 
heimgefahren.  Zugleich  musikalischer  Ausflug  des  Kirchengesangsvereins  nach 
Nagold . 

25.  Nachmittags  nach  Liebenzell  mit  Post  und  Omnibus.  Dekan  Heermann  mit  Emma, 
Renz  (Witwer,  6  Kinder)  von  Schömberg.  Hochst[etter]  von  Missouri,  H.  und 
Frau,  Mörikes,  Hermann,  Mezger,  Frau  und  Töchter,  Deckinger,  Bunz  mit  Frau  und 
Pflegetochter,  große  Versammlung  (Haug  nicht,  fort  von  Dachtel).  Heimgelaufen. 
Ich  in  Jünglingsverein ,  Hermann  mit  Moerike  auf  Eisenbahn,  trägt  Schachtel  und 
Reisesack  allein  -  pfuii 

26.  Quistorp  mit  seiner  Eva  und  Anna. 

27.  Hermann  ist  in  Karlsruhe. 

27.  Besuch  von  Fr.  Heermann  und  Frl.  Kappler  wegen  ihrer  74jährigen  Mutter, 
Miss...  zu*  vollendet  unter  vielen  Nöten. 

28.  Mit  Uranie  nach  Pforzheim,  von  da  mit  Zimmermanns,  Rottmann  und  Zerweck. 

In  Karlsruhe  H[ermann]  aufgenommen,  der  bei  Ebbecke,  Regierungsrevisor,  Cirkel 
Nr.  10,  wohnte,  Haas  Schwager.  Von  Appenweier  2.  Klasse  mit  der  Neuveviller 
Dame,  die  50  Jahre  in  Petersburg  gewesen  war  und  jetzt  mit  Channing  beschäf¬ 
tigt,  für  ihn  warb.  Dann  über  Gasparies  letztes  Werk.  David  holt  ab.  Inspektor 
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sieht  H[ermann]  und  mich  vor  dem  Kaffee,  später  zu  Busers.  Rede  nachts  mit 
Hesse.  Hermann  kann  nicht  schlafen  wegen  meines  Schnarchens. 

29.,  Sonntag.  Bei  Frohnmeyer.  Essen  bei  Dettinger.  Stunde  über  Ps.  139.  Im 
Garten  mit  Isr.  Werner,  Riehm,  H[ermann]  und  Dav[id].  Abschied  von  Uranie,  die 
30.  morgens  von  H[ermann]  und  D[avid]  auf  Bahnhof  befördert  wird,  während  ich 
in  Spezialkonferenz  sitze  und  kniee.  Gestern  mit  Frohnmeyer.  In  Dah[ome]  und 
As[ante]  wohl  6-10  000  unschuldige  Schlachtopf er  werden  alljährlich  hinge¬ 
schlachtet  im  Frieden  -  im  Krieg  ist's  nicht  schlimmer  ( Zimm[ ermann ])  . 

1.  Juli.  H[ermann]  will  nach  Stäfa,  bleibt.  Im  Garten  von  Burkhardt  F... 

2.  Bei  Missionskindern  <Am  2.  Juli  73  gestorben  Hermann  Gundert  in  Keti>.  Dann 
in  Mittagsex[amen]  über  Geschichte  des  18.  Jahrhunderts.  Nachher  mit  Dettinger 
über  Inneres  geredet.  Essen  bei  Hochs  mit  dem  Rekruten  Paul,  Tante  brustkrank 
in  Riehen.  Nachmittags  normal.*  Missionsfest.  Dettinger  liest  in  einer  Stunde 
Berichtauszug,  nachdem  Inspektor  etwas  lang  gebetet.  Lechler  spricht  3/4  Stun¬ 
de,  Zimm[ermann]  1/4,  Graeter  1/4  Stunde  (1  OOOjähriges  Reich  in  Mangalore  von 
einem  Kat[echisten]  beschrieben,  als  feiere  man  da  täglich  Missions fe st ) . 

3.  Christ  über  Jak.  5,  Bugeaut*  Pflug  und  Schwert.  Inspektor,  sich  freuen  er¬ 
ste  Pflicht.  Afrikanische  Stationen  stehen  noch*.  Br.  in  China  leben.  Freude 
gedämpft  durch  Schwächen  an  den  Missionsleuten,  Todesfurcht.  Geld  -  Glauben, 
an  einem  Mittw[och]  10  Bitten  abschlägig  beschieden,  am  nächsten  6.  Es  geht 
uns  schwer  ein,  zu  sagen  von  neuer  Schuld  und  daß  kein  einziger  schuld  daran 
ist  und  wir  es  nicht  verhindern  konnten.  Gegenstand  des  Bittens,  1.  die  Gefan¬ 
genen,  2.  Erhaltung  der  afrikanischen  und  chinesischen  Stationen,  3.  Personen 
und  ihres  inneren  Standes  nicht  vergessen,  4.  Missionaren*  und  großer  Nöten 
gedenken,  tragen  alle  Fleisch  und  Blut  an  sich,  3.  der  Lehrer  und  alternder 
Leiter  nicht  vergessen.  Chri.  fordert  auf,  aus  verschiedenen  Ländern  Reprä¬ 
sentanten  vertreten*  Württemberg,  Basel,  Strasbourg,  Schweiz,’  Baden,  andere 
schließen*  sich  an.  Große  Zahl  zurückgekehrter  Missionare.  Respinger  als 
Berliner*  Bürger  und  K. -Diener,  großer  Segen  für  B.  und  Ehre.  Gottes  Tat  und 
Gottes  Stimme  an  uns,  ich  bin  älterer  Berliner  und  erinnere  Gründung,  sah  Korn 
wachsen,  sehe  das  gewaltige  Haus  dastehen,  ist  gemietetes  Haus  mit  unschein¬ 
baren  Leuten  in  grauen  Röcken.  Rechnung  von  1  Mill.,  Schulden  dazu,  führt  zu 
bankrupt,  nicht  nach*  ...  bezahlt.  Herr,  hilf,  zeige!  Trachtet  am  ersten  etc. 
Kirche  bröckelt,  banges*  Warten  überall,  tröstlicher  Blick  auf  große  Gemein¬ 
schaft  in  einem  Herrn  (Mühlhaeuser  über  Hoffmann,  bedenklich  krank,  hat  sich 
in  Herm[ann]  versehen,  wohl  auf  Dorners  Empfehlung).  Auftrag  in  Tasche.  1756, 
nicht  1815,  Missionsgesellschaft  in  Basel  gegründet  (400  Jahre  nach  Erdbeben). 
Hieron.  Annoni1  ein  Stifter,  Traktate,  Judenmission,  Diakonissen,  gestorben 
1770,  schwach  69,  stürzte  Käßlein,  nach  Halle  zu  senden.  An  A.  H.  Franke  und 
Bogatzky.  Adieu  Brüder,  ich  gehe  schlafen.  12  französische  Taler  =  72  Fcs 
"letzte  Steuer samml ung" .  Dann  Haupterbe  (Bibliothek)  mit  2  ...  anderen  Erben 
der  Komitee  übergeben  (noch  3  Nullen  dahinter  wolle  Gott  zahlen,  so  ist  die 
Schuld  gezahlt  und  die  eben  jetzt  entstehende  neue),  144  Fcs  scheint's  zu 
sein.  Nachmittags  in  Münster  Ecklin,  Haerlin,  Layer,  Gundert,  Blumhardt, 

Reiff,  Einsegnung.  Bl[umhardt]  böse  über  "Kampf  ums  Dasein". 

4.  Mit  H.  und  Gotthold  Kaufm[ann]  (auch  Ir[ion])  nach  Karlsruhe.  Kampf  mit 
Bankdirektor  (aus  Freiburg),  Kaufm[ann],  der  Gotth.s  2  Geschwister  bringt 
und  ihn  selbst  gern  holen  möchte.  Von  Pforzheim  mit  Dekan  Mezgers  nach  Calw. 


1.  Hieronymus  d'Annone. 
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Große  Methodisten.  Wolkenbruch.  Bisch[of]  Forata*  and  charming  daughter. 
Gotthold  erkrankt. 

6.  In  Hirsau  (Pf.  Hahn  ernannt).  H. ,  Mar.  und  Kinder  nach  Möttlingen  zu  Bunz, 
im  Rückweg  verregnet  durch  Gewitter,  auf  dem  Hof  bei  Georgi  angeführt. 

7.  Dr .  Kölle  von*  Cpl.1  besucht,  ich  begleite  abends  Dachtel  zu. 

8.  H.  und  Chr.  kommen  von  Glatten  zurück  (Mich.  Huss),  wo  sie  gestern  besucht 
und  zugleich  Gotthold  in  Spielberg  abgegeben  hatten. 

9.  gehen  sie  mit  Kindern  nach  Stuttgart. 

10.  Ich  endlich  mit  Blättern  fertig,  schrieb  über  Schiffmayer  an  W.  Robinson. 

13.  In  Hirsau,  wo  Fr.  Baron  von  Wulfen  aus  Münch,  (mit  einem  geisteskranken 
Bruder)  bei  Fr.  Sprenger.  Besuchte  auch  Zahn,  der  11. /12.  Mitternacht  seinen 
Friedrich  an  Halsbräune  verloren  hatte.  Müllers  von  Westafrika  sind  mit  in 
Hirsau  und  besuchen  14.  abends. 

15.  Newport  von  Neyyur  mit  Frau  und  Kind  Howard  und  der  19jährige  Harr.  Lech- 
ler,  man  redet  über  James,  Ind[ien],  Tamil  etc.  Fr.  Baron  W[ulfen]  besucht  mit 
Frau  Sprenger. 

18.  W.  B.  Chancellor  mit  seiner  Frau  Catharina  geb.  Heckler  (aus  Chunar)  von 
Liebenzell  her  <am  15.  in  Darmsheim  getraut>,  nach  Mombas  oder  Chemba  be¬ 
stimmt,  erst  8  Tage  verheiratet,  auf  dem  Weg  nach  Korntal  (zu  Flad,  von  Krapf 
geschickt ) . 

19.  Die  2  Frl.  Hermann,  eine  Br.  Digels  3.  Braut. 

20.  Missionsstunde  in  Hirsau  mit  Emma  und  Marie  Heermann.  Morgens  Friedrich 
und  E[mma]  proklamiert.  Abends  zuvor  die  Fechts  gesehen  (4  der  Kinder).  Jette 
seit  gestern  in  Stuttgart  und  zu  ihrer  Tante  in  Cannstatt. 

21.  Abends  auf  Eisenbahn  (Bunz  begleitet)  Hermann,  Tine,  Kinder  und  Großmutter 
abgeholt.  Mitgekommen  war  auf  unserer  Seite  auch  Emma  und  George  Washington 
Dubois,  seit  Mittag  hier  via  Liverpool,  Rotterdam,  Heidelberg  angelangt.  Haus 
voll . 

22.  kamen  noch  El.  Stuart  von  Calcutta  und  Fuchs  mit  Frau  zum  Vormittag  und 
Essen.  Nachmittags  weiter  nach  Teinach.  Um  4  geht  auch  Georg  fort  über  Bruch¬ 
sal  nach  Genf  (bei  Grosclaude,  route  de  Carouge).  Abends  Weber  nicht  gesehen, 
aber  seinen  Begleiter  Flad  (mit  Himbeerhafen  für  seine  Frau).  -  Isr.  Paulus 
Werner  und  Julie  Rappard  (Heiden).  Am  Abend  verabschiedet  sich  Jacob  Müller 
mit  seiner  Frau  und  dem  netten  Christian  Alidschobu?  von  Anyako.  Gehen  morgen 
nach  Pforzheim. 

23.  (35  Jahre  verheiratet).  Keppler  besucht  während  des  Markts.  Abends  Frau 
und  Miss.  Schauffler,  die  ich  nicht  einmal  sehe. 

24.  (Nachts  war  wieder  ein  Gewitter  und  Ziegelbachslärm)  ...  Bei  Dekan,  über¬ 
nehme  Predigt  auf  Jakobi.  Diese 

25.  (zugleich  Jüngl ings verein  in  Effringen,  Gustav-Adolf-Fest  in  Deckenpf r onn , 
wo  Bunz  losläßt) . 


1.  Konstantinopel? 
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26.  Ernst  Geß,  th[eol].  st[ud].,  auf  Besuch,  geht  nach  Wildbad. 

27.  Mit  Mack,  Tine,  Marie,  G.  Weitbrecht  nach  Zwerenberg.  Missionsfest  mit  Pf. 
Schmid,  zurück  zu  Schauffler  und  seinen  Enkel  und  Söhnerin  gesehen. 

28.  kommt  Fr.  Baron  Wulfin  <Schloß  Runolina*>,  erzählt  von  Carl  Zimm. ,  der  in 
Wibong  Hauslehrer  war,  als  das  Haus  brannte,  seine  Zöglinge  in  Sicherheit 
brachte,  dann  wegen  einem,  der  ins  Haus  zurückrannte,  nachfolgte  und  suchte 
und  samt  dem  Kleinen  nicht  mehr  gesehen  ward  <14.  Juli>.  Warf  noch  seine 
Brieftasche  mit  Briefen  von  Haus  und  Geld  zum  Fenster  hinaus.  Eltern  getrennt 
in  Karlsruhe  und  Blasien,  großer  Schmerz,  ob  selig;  die  2  Brüder  siech  und 
jammernd.  Die  Tochter  Erzieherin  in  Palast  und  gesegnet. 

29.  W.  H.  Hechler  von  Lagos  hier  durch. 

31.  Frl.  Leidecker  von  Darmstadt  über  Prinz[essin]  Alice  und  dortige  Lage. 

1.  August.  Brief  Davids  von  Meylingen. 

2.  Louis  Mörike  und  Frau,  dann  Wurm  von  Basel  mit  seinem  Theophil  auf  Durch¬ 
reise,  abends  beide  weiter.  Friedrich  kommt  von  Heidelberg. 

3.  Ich  predige  vormittags  (Dekan  investiert  Pfarrer  Hahn  in  Hirsau).  Hermann 
hat  Kopulation  und  5  Taufen.  Burger  von  Buffalo  besucht  aus  Wildbad  her.  Nach¬ 
mittags  David  kommt  von  Alpen  und  Durlach  her  mehr  angelaufen  als  gefahren, 
ehe  ich  nach  Hirsau  gehe. 

4.  Großmama  und  Tante  kommen  etc. 

5.  Trauung1  über  Ps .  32,9.  Essen  im  Waldhorn.  Die  letzten  Gäste  um  9  empfan¬ 
gen,  den  ersten  (Mögling)  um  4  fortbegleitet.  Dann  in  H[eermann]s  Garten  und 
zu  Emil  Dr.,  dem  eine  Frau  Schütz  viel  zusetzt.  6  Uhr  Friedrich  fort  mit  Ge¬ 
bet.  Ich  sehe  ihn  kaum  noch;  er  war  morgens  bei  mir. 

6.  Theodor  und  Ernst  nach  Nagold.  Mutter  und  Tante  nach  Wildbad,  endlich  etwas 
Arbeit . 

7.  Pf.  Krais  besucht,  von  Oferdingen. 

8.  Frl.  Leidecker  fort. 

10.  Fr.  Baron  von  Wulfin  besucht  zum  Abschied,  Stunde  in  Hirsau,  Hermann  Mis¬ 
sionsstunde  in  Stammheim,  zuvor  kommt  Nachricht  von  Hermann  Gunderts  Tod,  2. 
Juli  in  Keti. 

11.  Pf.  Hahn  besucht. 

16.  Hermann  geht  nach  Maulbronn. 

17.  Ich  predige  nachmittags  über  1.  Tim.  1,  Barmherzigkeit  widerfahren. 

18.  H[ermann]  zurück  von  Maulbronn  statt  nach  Stuttgart  (16.  hatte  er  auch 
Wurm  gesehen,  der  von  Ahlfeld  in  Teinach  berichtet). 

20.  Morgens  mit  H[ermann]  nach  Stuttgart  zu  Adolph.  Bibelfest  (ich  bei  Metz¬ 
ger),  Frau  ZimmCermann]  und  ihr  Joh.  Mittag  zu  Rominger  (zahlen)  und  Schlei¬ 
cher  (in  Kronenstraße).  Nachmittags  Kapff  betet,  Josenh[ans]  redet  1  1/2  St., 
Reichel  3/4,  Zimmermann  1/4,  ich  bete.  Wir  sitzen  im  Vereinshaus.  Abends  zu¬ 
rück.  Seit  19.-25.  sind  Großmama  und  Tante  da. 


1.  Friedrich  Gundert  mit  Emma  geb.  Heermann. 
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23.  fahren  Lisele  und  Rikele  Huss  zum  erstenmal  mit  Eisenbahn  daher,  begleiten 

24.  H.  nach  Hirsau,  nachdem  derselbe  die  Bartholomäus-Konferenz  eröffnet  hat. 
Ich  am  23.  nach  Esslingen  zu  Mögling  (Nachtessen  mit  Hermann),  nach  Kirchheim 
von  Dr.  Waechter,  dem  gelbsüchtigen,  abgeholt. 

24.  Predigt  über  die  Gabe  der  armen  Witwe.  W. s  Tochter,  Braut  mit  Kaufmann 
Hauff,  ihrem  Onkel,  dem  hinkenden  Hofrat.  Nachmittags  Missionsfest  mit  Müller 
und  Blumhardt,  212  Fl  eingenommen.  Reden  über  den  schweizer  Wunderchristen 
Gyr,  der  die  Holländerin  heiraten  will,  über  Traub  und  Müller.  Abends  zu 
Ad[olph] . 

25.  Von  Stuttgart  nach  Calw  <David  seit  23.  abends  in  Calw>,  wo  Abschied  von 
den  Glattener  Mädchen  und  nachmittags  von  Großmama  und  Tante. 

26.  Hugh  Oconnell  kommt  von  Korntal,  um  Abschied  zu  nehmen,  nach  England  zu¬ 
rück  (Ps.  115,11  f.  auf  7.  September). 

28.  <Morgens  Abendmahl. >  Abends  5  Uhr  nach  einem  Spaziergang  bis  auf  die  Geor¬ 
genhöhe  mit  mehrfachem  Stillsitzen;  zurückgekehrt  finden  wir  R.  von  Wattenwyl 
Tscharner,  der  den  Abend  mit  zubringt,  lesen  Joh.  21.  extr. 

29.  Der  Abschiedsmorgen.  W.  kam  auch.  Die  Kisten,  320  Pfund  schwer,  aufgege¬ 
ben  (für  4.48  bis  Bruchsal),  zusammen  gebetet,  W.  fragt  noch  wegen  Josenhans 
der  Mission*  Herre*,  den  er*  im  Wildbad  gesehen,  H.  volles  Herz,  die  Kinder 
weinen  oft,  Tine  auch  (28.  hatten  wir  zusammen  Abendmahl  im  Fremdenzimmer  mit 
Joh.  14  Anfang),  endlich  auf  Eisenbahn  und  davon.  Rickele  hört's  Marie  sagen, 
"da  ist  schon  das  Rikele",  wie  der  Zug  auf  Viadukt  vorbeifuhr.  David  mit  bis 
Heidelberg.  <28.  gestorben  Wilhelm  Hoffmann,  Berlin. > 

30.  Abends  Mögling  bei  ihnen. 

31.,  Sonntag.  Bei  Hahn  in  Hirsau.  Ich  hole  David  ab,  allerhand  von  Heidelberg. 
1.  September.  Gros  von  Giengen  mit  Frau  und  Agnes  auf  Besuch, 

gehen  2.  nach  dem  Gottesdienst  der  Sedanfeier  (Hermann  in  England  bekehrt 
durch  einen  Methodisten  Heinr[ich]  seit  3  Jahren,  schreibt  nicht). 

3.  H[ermann]  auf  Meer,  seine  Karte  von  Hamburg  angelangt.  Missionar  Müh  von 
Hausen  bei  Mägerkingen  auf  Weg  nach  Afrika,  geht  mit  David  in  Jünglingsverein. 

4.  Brief  von  Hamburg. 

5.  Der  letzte  von  dort.  Rev.  C.  Haas,  253,  Brush  St.,  Detroit.  Aug.  Bolten, 
Admiral itätsstr .  37,  Hamburg  (Thuringia). 

Am  6.  abends  mit  Frau  (und  Kieler  oder  Eckernf örde-Klemms )  nach  Nagold  gefah¬ 
ren  , 

dort  7.  gepredigt  (zum  letztenmal  in  alter  Kirche)  und  auf  Zimm[ermann]  gewar¬ 
tet,  der  nicht  kam.  Nachmittags  also  Elsässer,  Dekan  mit  Zim[ mermann ] s  Basler 
Rede  und  ich  -  darauf  abends  zurück  samt  Jette,  die  bei  Kobers  gewesen  war. 
Trafen  den  Southampton-Brief  vom  5.,  der  früh  angelangt  war,  und  Zimm[er- 
mann]s  Entschuldigung. 

8./9.  Die  Stuttgarter  und  Tübinger  Blätter  abgemacht. 

10.  Die  Vorrede  zu  bibl.  N. Geschichte  und  letztes  Verzeichnis  der  Namen*. 

13.  Marie  nach  Korntal,  Sweet  nach  Meran. 
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Am  14.  früh  nach  Leonberg  zu  Dekan  Lamparter,  wo  Gess  gewesen  war.  Seine  Pre¬ 
digt  über  die  drei  letzten  Reichgottesparabeln.  Bei  Herrn  Weitbrecht  (Apothe¬ 
ker  Josenhans  fragt  nach  Hermann),  schönes  Krankenbett.  Nachmittags  Zimm[er- 
mann] .  Er  redet  nach  Staudt,  der  voll  ist  von  Sweets  Erweckung  unter  den  Jun¬ 
gen  und  von  Persien  erzählt.  Zimm[ermann]  über  Asante  und  was  alles  für  Afrika 
nötig  sei.  Ich,  was  Gott  tue,  und  warum  der  es  auch  mit  wenig  zu  machen  wisse. 
Zurück  mit  Buri  von  Renningen,  der  von  allerhand  Sachen  seines  Bruders  redet. 
Mit  Buhl,  der  Preiselbeeren  nach  Afrika  mitgegeben.  Abends  Jünglingsverein.  Es 
langt  noch  (auf  Hinweg  war  Dekan  Metzger  mitgefahren,  der  über  Meßners  Wahl 
allerhand  mitteilt).  (Seit  13.  Mama  nach  Heidelberg,  morgens  -  12  1/2 
schreibt,  daß  wohl  angekommen). 

16.  Abends  bei  Hermanns  Tee.  Mittags  auf  regnerischem  Gang  hatte  David  seine 
Gedanken  an  Missionslaufbahn  herausgegeben  -  etwa  zuerst  Buchhändler,  dann 
Prediger.  (14.  August  die  unglückliche  Expedition  des  Rattlemaker*  den  Pra 
hinauf.  Tschama  bombardiert,  aber  4  Fante  getötet,  ein  Matrose  geköpft,  Commo- 
dore,  Offiziere  und  Mannschaft  verwundet). 

19.  W.  Shackell,  Fellow  Pembroke  College,  Witwer  von  Emma  Hörnle,  besucht  ge¬ 
schwind  von  Stuttgart  2-4  1/2,  nur  allzuschnell.  Abends  kommt  Fr.  Mörike  von 
Basel  (wegen  P[au]l  Dett[inger ] s ,  dem  Emma  H.  von  Liebenzell  durch  Schwermut 
und  dergleichen  noch  aufliegt  vom  Totenbett  seiner  Frau  her),  sie  reiste  mit 
Auer,  der  F.  Müller  und  andere  Basler  mit  nach  Liberia  nimmt. 

Nachmittags  20.  nach  Nagold  (Fr.  Z.  in  Garten)  mit  Frl.  Freihofer,  deren  Vater 
samt  Seminarist  etc.  auf  die  Höfe  begleiten,  mit  ihr  ein  27jähriger  armer  Jä¬ 
ger  aus  Tübingen,  der  nichts  kann,  aber  viel  Geld  erbt  von  reichen  Eltern.  Der 
Kirchenbauer  Kaup  setzt  sich  herein  und  schwatzt  seinen  Unsinn  an  die  mit  Lust 
Hörenden  hin.  In  Horb  Restauration  mit  Eisenbahnern,  die  sie  unausstehlich  ma¬ 
chen,  Zug  nach  Sulz  nimmt  eine  Mutter  irgendwelcher  Leidringerin  mit,  die  noch 
nachts  hinaus  will.  Ulrich  Finkh  jun.  sucht  und  führt  mich  heim  (8  Kinder). 

21.  Kirche,  "Geiz,  was  er  ist  und  wohin  er  führt".  Mit  Köstlin  und  Dekan  und 
Frau  nach  Bergfelden,  wo  Pfarrer  Werner  den  Anfangsbericht  abstattet,  Schlaich 
clöterisch  redet  im  Dialekt,  allen  wünscht,  daß  sie  rechte  Pietisten  werden. 
Dann  ich  (zu  Arny*).  Sehe  neue  Leute,  viele  Pfarrer.  Kö[stlin]  wird  unwohl, 
läuft  zurück.  Abschied  auf  Bahnhof  und  mit  trunkenem  Exsoldaten  nach  Nagold, 
wo  geschlafen. 

22.  Zurück.  Mitteilung*  von  Ankunft  der  Thuringia  am  17.  in  New  York  (6.  von 
Southampton  ab).  Frau  kommt,  nachdem  Fanny  Nast  durchgereist  war  (bei  Emma 
Goek*  in  Nagold  Oberamtsrichter  Kiessling,  eine  geb.  Rau). 

27.  Marie  mit  Kindern  nach  Stuttgart;  Heermann  mit  Julie  nach  Heidelberg.  Ich 
abends  -  nach  viel  Durchfall  -  über  Nagold  nach  Herrenberg. 

28.  Bei  Schütz.  Predige  über  Joh.  15.  Finde  nachher  E.  S.  hier,  die  über  Dek- 
kenpfronn  gekommen  war,  besuche  Weiss.  Nachmittags  Wunderlich,  Schütz  (Bericht 
über  Hilfsverein  gegen  4  000  Fl),  Z imm[ ermann ] ,  der  vor  24  Jahren  hier  ordi¬ 
niert  worden  war;  mit  Locher,  ich.  Um  5  Uhr  fort  (Frau  Conz  geb.  Eyth,  Dizin- 
ger  etc.)  mit  Zimm[ermann] ,  seinem  Joh.,  der  zum  Chirurgen  nach  Sindelfingen 
kommt,  über  Nufringen  (Hauff)  gelaufen  war  und  der  Unvermeidlichen  per  Kuppin¬ 
gen  und  Sulz  nach  Wildberg,  wo  ich  David  treffe,  der  über  Fußpfad  entgegen  ge¬ 
laufen  war.  Heim.  Abschied  von  Zimm[ermann] . 
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30.  Abends  Buser,  Wöhrle  und  Marie,  Julie  H[eermann],  A.  Schütz,  der  Onkel  H. 
war  mit  Julie  per  Stuttgart  angekommen.  <Beringer  und  Frau  besuchen  (zum  kran¬ 
ken  Praetorius  in  Wildbad). > 

3.  Oktober.  Abends  auch  Brief  von  H[ermann]  aus  New  York. 

4.  Nach  Stuttgart  zu  Steinkopf  und  Ad[olph]  ins  neue  Geschäft,  Frl.  Fischer, 
Fr.  Robinson,  Tochter  und  James  mit  Frl.  Johnson.  Essen  und  Verhandlung  mit 
Pl[ebst].  Abends  Esslingen  zu  H.  M. ,  Bertha,  Paul  etc.,  wozu  auch  Carl  kommt. 

5.  Mit  F.  M.  und  Zerweck  nach  Nürtingen.  Fr.  Laißle  mit  Kindern  auf  Bahnhof. 
Klemms  Predigt  und  Ordination  von  Vikar  Schelling  interessant.  Zu  Dekan.  Dann 
Heinr[ich]  Enßlin,  Sägmühle,  Elend  des  Mannes  und  der  Familie,  bei  so  netten 
Kindern.  Ich  sage  Kl.  davon,  besuche  Pfisterer  und  Laißle,  dann  heim.  Finde 
Frau  Robinson  noch,  sage  Adieu. 

6.  Ohne  Kaffee  von  Emma  (die  verschlafen)  fort  mit  Marie  und  2  Kindern  nach 
Calw.  Scheibe  zerbrochen,  finde  David  und  Jette  auf  Bahnhof.  W.  Robinson  care 
of  W.  H.  Smith  and  Sons,  77,  William  St.,  New  York,  Box  2092. 

10.  Nachricht  von  Samuels  croup. 

11.  Nachmittags  2  stirbt  er.  Abends  kommen  Georg  Martin  Schumacher  und  seine 
Schwester  Anna  Marie,  bringen  300  Fl  von  der  Mutter,  die  vor  8  Tagen  selig 
entschlafene  Margarete  Schumacher  (aus  Schömberg),  jetzt  in  Brötzingen,  Heu¬ 
seildreher  im  Hammer  von  Benkiser.  Keine  Namen  nennen,  wo  am  nötigsten,  geben. 

12.  Früh  in  Kornwestheim ,  bei  Stotz,  seine  Anna  krank  seit  3  Jahren.  Pauline 
und  Hermann  holten  mich  auf  Bahnhof  ab.  Lechl[er]  brachte  Davids  Telegramm  von 
Samuels  Tode  -  (also  nach  Stuttgart  abends!).  Predige  über  eine  Kindesleiche 
und  Joh.  9  extr.  Darauf  zu  Lechl[er]s,  Fr.  Helfer  Baumann,  92jährig,  Fr.  Pf. 
Lechler,  die  Krolczyk  mit  Genährs  und  sonst  viele.  L.  gibt  sein  Manuskript. 
Nachmittags  reden  Stotz,  Lechler,  ich  (über  Hoffmanns  Tod  auch  was),  Zeller 
schließt  mit  Geldbericht  und  Gebet,  sah  noch  Völter  über  pari  para  etc.  Dann 
auf  Bahn.  In  Zuffenhausen  Tausende,  die  sich  eindrängen.  Dann  zu  Ad[olph].  Al¬ 
les  beisammen,  auch  Theurer,  gebetet  zum  Schluß,  dann  mit  Anna,  Carl  und 
Ad[olph]  zusammen  endlich  fort.  David  holt  mich  ab. 

13.  Georg  Deckinger  besucht  mich,  auch  Rösler  (nach  Zai serswe iher )  und  Hermann 
(nach  Oberstenfeld?). 

14.  Fr.  Maler  Braun  aus  München  von  Zwerenberg,  wo  die  Bürgermeisterin,  Jeru¬ 
salemsfreundin*  stiehlt.  Anna  ihre  Magd.  Abends  umsonst  auf  Gäste  gewartet. 

15.  Sitzung,  wozu  erst  9  Meßner  und  Mögling  kommen,  jener  mit  Frau,  auch  Marie 
Weigle.  Abends  weiter.  Lord  Stratf[or]d  Redcliffes  Traktat. 

19.  Bei  Dekan  Mezg[ers]  Predigt.  Sehe  77jährige  Fr.  Schrening*.  Besuch  von 
Frau  Assenheimer  und  ihrer  Maria. 

22.  Konferenz  bei  Dekan  Metzger.  Abschied  von  Rösler,  dabei  auch  Georg  Deckin¬ 
ger,  der  zu  Bihlmaier  in  Gschwend  kommt.  Paul  Mezger  zugegen,  der  viel  redet. 
Gestorben  Herm[ann]  Breuning  und  Nath.  Kölln, 

24.  begraben,  während  Pfleiderer  sein  Jubiläum  feiert,  Staudt. 

26.  Hirsau  mit  David  und  Julie. 
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27.  Abends  Frederick  Dub[ois]  mit  Mary,  seiner  Gattin,  geb.  Griffith,  angekom¬ 
men.  Seit  1834  Julie  nicht  mehr  gesehen. 

28.  Von  Bonwetsch  425  Rub[el]  erhalten.  Nach  Hirsau,  wo  zugleich  Bunz  eine  Mo¬ 
natsstunde  an  Simon  und  Juda  hält.  Wir  kehren  zurück,  trinken  Kaffee,  worauf 
David  mit  mir  auf  Bahnhof  geht,  Leipzig  zu  (Steinkopf  in  Stuttgart  gibt  30  Ta¬ 
ler  und  Empfehlungen,  weist  auf  Platz  in  Berlin).  Brief  an  Samuel  und  Robinson 
vollendet . 

29.,  Mittwoch.  Zu  Heermann  und  in  Georgenäum,  Fr.  Rock  besucht  und  wird  be¬ 
sucht,  ehe  sie  nach  Stuttgart  (und  Indien)  abgeht.  Plebst  kommt  und  sieht  noch 
die  Lieben,  dann  fahren  4  3/4  Fred  und  Mary  Dubois  nach  Pforzheim  etc.  ab. 
Pl[ebst]  in  Jünglings  verein ,  Mama  sehr  erschöpft.  Am  Sonntag  hatte  ich  wegen 
Hesse  und  Missionsmagazin  an  Inspektor  geschrieben. 

29.  Jette  zurück  von  Korntal,  wo  sie  eine  Woche  zugebracht.  Samuels  Tee  habe 
Metz  dreimal  Zoll  gekostet. 

1.  November.  Mit  Schulmeister  Dingler  (nach  Loffenau  versetzt)  und  einer  Fr. 
Braun  von  Bulach,  die  nach  Mainz  und  Wiesbaden  will  und  den  ersten  Ausflug 
macht  etc.,  nach  Pforzheim,  Durlach,  Heidelberg.  Die  Kinder  empfangen;  wir  be¬ 
gegnen  Prof.  Frommei,  der  nach  Basel  zu  einem  Vortrag  geht,  essen.  Nachmittags 
zu  Phil.  Zimmermann  und  Frau,  zu  C.  Werner,  aufs  Schloß. 

2.  November.  Predigt  in  Sandgasse  über  Eph.  6.  Auch  Feldmarschall  Manteuffel 
mit  Frau  und  Kindern.  Friedrich  spielt  Harmonium.  Nachher  Paul  Dieterle  im 
Haus,  Elfenbeinschnitzler,  in  Missionsstunde,  wo  Bröckelmann  gesehen. 

3.  Besuche  Martin  Werner  und  seine  Anna,  Pf.  Hottinger,  indessen  Lina  Seybold 
zum  Essen  gekommen;  mit  ihr  auf  Philosophenweg  und  über  Neuenheim  nach  Hause. 
In  Jünglingsverein. 

4.  Nach  Stuttgart.  <Riehm>  Zu  Keller  (Geld  an  Schif f mayer ) .  <Prätorius  be¬ 
suchte  Dettinger  (mit  gelähmter  Rechten  über  Paul  etc.)  <Wittich  kommt>, 

Merz,  Kapff,  Römer  (nicht  da),  Breuning  (Hermann  an  Gehirnverknöcherung  ge¬ 
storben,  Frage,  wie  gerettet),  Fr.  Geyer  (elend  durch  Herzkrankheit),  Riehm 
gesehen.  Halte  Emmas  Missionsverein. 

5.  In  Brüderkonferenz  (nachdem  bei  Keller  95  £*  erhoben  und  Kapff  gesprochen 
über  biblische  Geschichten,  Merz  wieder  nicht  da).  Lechler,  Mögling,  Rottmann 
etc.  In  Ausstellung  von  Kaulbachs  Arbues*,  aber  zweiköpfige  Nachtigall  nur  von 
weitem  gehört,  mit  Robins[on]  (der  bei  Regelmann  tremendous  lot  schafft)  nach 
Calw  mit  Roller,  Wenz,  dann  Hafner.  Von  Mama  und  Jette  abgeholt.  An  David  von 
Valett ,  er  ist  bei  Liebeskind.  Zu  Heermanns,  wo  E.  S.  Jünglingsverein,  müde. 

6.  An  Blättern. 

8.  Glocke  gesungen  in  Thudium. 

9.  Pf.  Schuster  predigt,  ein  Hesse,  der  Preuße  geworden,  geht  in  Sonntagsschu¬ 
le.  Brief  von  Samuel,  der  wieder  krank  war.  Liebig  stirbt  als  Christ,  der  auch 
das  Blut  der  Versöhnung  braucht  und  nichts  sonst  weiß. 

15.  Rob.  benachrichtigt  von  100  £  für  Malayalam-Lexikon  durch  Lord  Argyll  und 
100  copies  zu  kaufen.  Zugleich  Hesse  will  kommen. 

16.  In  Hirsau.  David  bei  Herrn  Liebeskind  -  oder  Bairische  Straße  8  b  III. 
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23.  Wieder  in  Hirsau,  wo  das  Begräbnis  des  jungen  Adam.  Not  wegen  Schiffm[ay- 
er] ,  der  nicht  schreibt  und  morgen  in  Genua  sein  soll;  während  gerade  Josten- 
hans]  im  Namen  der  Komitee  einlädt,  das  Geschenk  der  englischen  Regierung, 
brüderlich  zu  teilen,  auch  12  Dict[ionar]y  sendet. 

26.  Endlich  Brief  von  Frohnmt ey er  ] ,  daß  Sch.  am  23.  nicht  da  war.  Telegraphie¬ 
re  an  Likör-Fabrikant  Rasp,  Sendlinger  Str.  44,  München,  wo  Sch.  sei,  wann  und 
wohin  abgegangen?  schreibe  an  ihn.  -  Zeitung:  Albert  van  Vlooten  "ein  Kind 
Gottes"  und  Ida  V.  wegen  Blutschande  und  Totschlags  eines  4jährigen  Mädchens 
zu  10  und  13jähriger  Gefangenschaft  verurteilt.  -  Am  26.  abends  5  1/2  kommt 
die  bezahlte  Rückantwort,  daß  Schiffm.  am  21.,  Freitag,  nach  Genua  abgereist 
sei  und  7  Uhr  sein  eigener  Brief  von  dort,  daß  mit  den  Fuchs  etc.  zusammenge¬ 
troffen.  Rasp  schreibt 

27.,  daß  Sch.  "ein  äußerst  solider,  ehrlicher  Mann  ohne  alle  Hintergedanken 
und  falsche  Absichten." 

30.  November,  1.  Advent.  In  Stammheim  Predigt  über  Reich  Gottes  (Röm.  14)  = 
gegenseitiger  Dienst  Christi  bedient  uns  mit  Gerechtigkeit,  Friede  und  Freude 
im  Heiligen  Geist.  Dann  dienen  wir  darin  Christo.  Kommunion,  auch  Dekan 
Dörner.  Nachmittags  Missionsstunde,  über  8  Fl,  Jünglingsverein. 

1.  Dezember.  Nach  Stuttgart.  Emma  sagt  von  Ad[olph],  daß  er  liquidieren  müsse. 
Großmutter  glaubte,  deshalb  komme  ich.  Also  zu  Ad[olph]  hin.  Seine  Bilanz 

80  000*  Aktiva  gegen  120  000  Passiva.  Theodor  und  Gustav  erbieten  sich  zu  ga¬ 
rantieren,  daß  Gläubiger  66  2/3  erhalten,  wenn  Vergleich  zustande  komme.  Anna 
fürchtet  sich  nur  vor  Haus  verlassen.  Großmutter  sehr  deprimiert.  Ad[olph]  be¬ 
sonders  traurig  um  Mar.  Bonnet  hält  es  für  seine  Pflicht,  den  Ad.  auf  seine 
Christenpflicht  aufmerksam  zu  machen,  er  hat  nur  300  Fl  Schulden  ins  Geschäft 
mitgebracht.  Aussicht  auf  Vergleich  nach  Adv[okat]  Wollbold  sehr  schwach  (99 
von  100  gerichtlich).  Zurück  zu  PI.  und  auf  Eisenbahn.  Nach  Esslingen,  Mögling 
gesehen,  Metz  wartet  in  Nürtingen,  also  zu  Ökonom  Fischer,  wohin  auch  Herr 
Auer  kommt,  der  alte  Missionsfreund.  Gespräch  über  Indien  und  Mission.  Nach 
Tübingen,  wo  Hermann  Praetorius  wartet  und  zu  Fr.  Oehler  führt.  Elise  Steudel 
da,  nach  8  in  die  "Farbe",  wo  Deckinger  u.  a.  in  Masse.  Über  indische  Mission, 
RepLetent]  Haering  belebt  später  durch  Gespräch. 

2.  Morgens  sage  ich  Fr.  Oehler  von  Ad[olph],  fahre  in  einem  fort,  von  Korntal 
-  Leonberg  mit  Daur,  komme  zum  Verein,  den  ich  noch  halte.  Dann  erzählt  (E.  S. 
wieder  an  Türe)  Dr.  Müller  jun.  zuerst,  daß  Marie  Fr.  Schüle  von  Unfall  ge¬ 
sagt,  wo  er  bei  Nacht  nicht  gedient  habe,  also  Stillschweigen  anbefohlen 
"nicht  bloß  Sünde,  sondern  Verbrechen,  mit  2  Jahren  Gefängnis  zu  bestrafen, 
wenn  Ärzte  angegriffen." 

3.  Arbeit  und  Konferenz.  Dekan  Metzger,  Hermann,  Grill  (griffy),  Hochst[et- 
ter],  Deckinger,  Rieger,  Würz,  Bunz  (der  ein  Kind  hat,  hat  noch  nie  so  gut  ge¬ 
gangen),  Weitbrecht,  auch  Fr.  Pf.  Schmidt,  Fr.  Schütz  und  Schauber,  Dekan 
Heermann  von  Böblingen  und  Julie  etc.  1.  Joh.  1.  Nachher  setzt  ein  Zigarren- 
stümpchen  meine  Hosentasche  in  Feuer  und  brennt  mir  ein  Loch  darein.  Nachher 
mit  Bunz  auf  mein  Zimmer,  über  seine  Geschichte  und  Barmen. 

4.  Abends  kommt  Hesse  schnell  von  Leipzig  (war  bei  Staatsrat  Neue,  1  Eugen¬ 
straße,  Stuttgart). 

5.  Besucht  Denner  von  Dachtel,  seine  Frau  leidend,  seine  Schwester,  Fr.  Fritz, 
in  Christiansborg. 
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7.  Hesse  hält  Missionsstunde  über  Schamachi. 

8.  Schuster  spricht  über  innere  Mission. 

9.  Hesse  hält  Missionsverein.  Ich  zahle  an  Schauber  200  Fl,  schulde  ihm  also 
nur  noch  100  (der  Schab,  nimmt  halbj.  Zins  für  weniger  als  5  Monate). 

10.  Ich  lasse  den  unteren  linken  hintersten  Zahn  herausnehmen,  gehe  also  nicht 
mit  Marie  nach  Ostelsheim.  Hesse  übernimmt  für  mich  den  Jünglingsverein .  Zahns 
Jüngstes  stirbt  an  Brustfellentzündung.  Gestern  schied  auch  Ludwig  Frohnmeyer, 
der  nach  Nürtingen  geht  an  Präparandenanstalt . 

14.  Taufe  von  Marie  Louise  Wöhrle  durch  Grill  und  Abendgesellschaft  dort.  Ich 
mit  Mama  und  Marie  dabei.  Finckh  von  Reutlingen  sehr  teilnehmend  wegen 
Ad[ olph  ] . 

16.  Jette  nach  Korntal  und  Stuttgart.  14. /15. ,  Mitternacht,  stirbt  Königin- 
Witwe  Elisabeth  von  Preußen.  16.  Bei  M.  H.  am  Bett,  erzähle  von  Ad[olph].  - 
Macm.*  zu  Baz.  Altes  Lied.  Ich  hatt1  einen  Kameraden,  ein  bessern  findst  du 
nit.  Die  Trommel  rief  zum  Streite.  Wir  gingen  beide  pleite.  Ein  Kriegsgericht 
kam  geflogen;  gilt  es  mir  oder  gilt  es  dir?  Ihn  hat  es  w. ,  er  liegt  mir  vor 
den  Füßen  etc.  Will  mir  die  Hand  noch  reichen,  derweil  ich  grad  regier.  Kann 
dir  die  Hand  nicht  geben.  Sonst  geht's  ans  teure  Leben.  Am  Ende  mir  wie  dir. 

21.  Bescherung  im  Jünglingsverein  -  keiner  der  Geistlichen  dabei  (zugleich 
Kleinkinderschule) . 

24.  Bescherung  bei  Marie,  Hesse  gibt  mir  die  Mockele,  Schätze,  die  nicht  ver¬ 
alten.  Dann  auf  Bahnhof,  wo  6  Uhr  Fr[iedrich]  und  Emma  kommen.  Bescherung  im 
Steinhaus.  Die  Weste  von  E[mma]  gestickt. 

25.  Fr.  kommt  morgens  ans  Bett.  Begegne  Knorr.  Nachmittags  in  Hirsau. 

26.  Ich  predige  über  Hebr.  12  init.  Nachher  die  Buser  hi£r  und  die  Heermann 
zum  Kaffee  (jene  auch  zum  Essen). 

28.,  Sonntag.  Mit  F[riedrich]  und  E[mma]  in  Studierstube.  Hirsau.  Nachher 
Eisenbahn,  die  beiden  über  Heilbronn  nach  Heidelberg  zu  befördern.  Rede  mit 
Anna  Schütz  über  die  Fechtsche  Verbindung. 

29.  Zahn  zahlt  100  Fl  von  den  1000  (während  ich  die  400  bei  Schauber  abbezahlt 
habe,  so  daß  Zahn  mir  noch  400,  dem  Theodor  500  schuldet).  Ich  gab  Herm[ann] 

50  Dollar,  Marie  100  Fl,  F.  und  D.  je  50  Fl.  Erhielt  von  Amerika  252  Fl  Zins. 

30.  Kand.  Schuldt  und  stud.  Stotz  besuchen.  Abends  die  Aufführung  der  Glocke. 

31.  Dekan  Dettinger  hier  von  Deckenpf ronn ,  nachdem  29.  Taufe  der  Kober  in  Na¬ 
gold  gewesen  war. 
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1.  Januar  1874.  Postpakete.1 

2.  Januar.  Pf.  Hahn  und  Frau  auch  auf  Besuch  wie  vormittags  Helfer. 

3.  Brief  von  Amerika.  Dabei  ,  kam  also  mit  Christus  6.  Dezember 

zusammen  und  war  ganz  lustig,  dachte  an  kein  klassisches  Götterbild  etc.,  son¬ 
dern  an  Gnade  und  nehme,  was  Gott  gibt,  als  ein  Gnadenkindle .  Alles,  wie  der 
Herr  will.  Dies  bin  ich  dir  schuldig  und  habe  dies  gern  gesagt,  eigentlich  zur 
Glaubensstärkung,  denn  der  Zeitgeist  mit  seinen  hohen  Worten  läßt  oft  meinen: 
am  Ende  gibt's  doch  eine  Sittlichkeit  ohne  Jesum.  Es  ist  aber  alles  faul.  - 
Mohr  bietet  Stelle  mit  1  000  Dollar  an. 

4.  Sonntag.  Hirsau  etc. 

5.  Nach  Stuttgart  mit  dem  Effringer  Kulturgärtner  der  Eisenbahn,  der  430  Fl 
per  Jahr  hat  und  24  C  des  Tages,  verheiratet  in  Calw  lebt,  gestern  bei  der 
Leiche  von  Werners  Erstgeborenem  in  Effringen  war.  Zu  Emma,  deren  Mann  seit  3 
Wochen  liegt,  schleichende  Grippe.  Dr .  Sick  besucht.  Sehe  Gustav  bei  Beringer, 
besuche  den  kranken,  geschwollenen,  gichtbrüchigen  Praetorius,  dessen  Sohn 
morgen  in  Unterensingen  predigt.  Steinkopf  und  s.  B...,  noch  kein  Bild  zu 
Hirsau.  Jugendbl.  etc.  Fast  alles  ohne  Nutzen.  Müller,  Stuß  mit  Herre. 

Ad[olph]  und  Anna  über  Bo.  (mein  Hochmut,  zu  meinen,  ich  könne  ihn  dirigieren, 
er  will  nicht  fort,  bis  alles  zu  Ende,  seine  Ehre  verlangt  es).  Esse  bei  Tante 
mit  J.  Rob[inson]  Seefisch,  über  sein  Tanzen  bis  spät  morgens.  Wir  hören  auch 
von  seiner  Mutter,  unterwegs  getanzt,  Schwester  schönstes  arabisches  Pferd  zum 
break  in,  täglich  Abendgesellschaft  etc.  Will,  in  New  York  erhält  200  £  jähr¬ 
lich  von  Vater,  lives  expensively. 

Fr.  I senberg ,  Albert  2  000  Fl  jährlich,  Jettchen  sehr  bleich.  Sehe  Regelmann 
unterwegs,  J.  R.  würde  4  Stunden  absagen,  wenn  er  nicht  bloß  3  bei  ihm  hätte. 
Abends  bei  Gustav  mit  AdColph],  nachdem  mit  Großm[utter]  über  Lohn  (Ad[olph] 
nicht  leichtsinnig,  nicht  in  Wirtshaus),  über  die  Sophie  und  Marie  Lutz  von 
Altensteig,  letztere  in  Baltimore  verbrannt,  nachdem  erstere  tags  zuvor  ange¬ 
kommen  -  da  läßt  Georg  die  Türe  schließen.  -  Schlafe  schlecht. 

6.  Mögling  kommt,  mit  ihm  auf  Eisenbahn  <Korntal>,  dort  Bertha,  Anna,  Wi... 
(der  Theater  gespielt  mit  Geburt  Jesu,  3  Kü*  zur  Verwunderung  und  Erbauung  der 
Elise),  Pf leiderer ,  Staudt,  wo  Graeter,  Pf.  Hofacker,  Dettinger,  die  drei  Mit¬ 
redenden.  Harry  und  Cary  Sweet  gesehen.  Chevalier  sitzt  neben  mir.  Zurück  mit 
vielen  Ditzingern,  dem  Renninger  Gockeler,  der  Ad[olph]  und  Stuttgarter  Missi¬ 
onare  kennt,  dann  mit  Roller  um  6  angelangt,  als  Hesse  seine  Missionsstunde 
schließt. 

10.  Wahl  von  Chevalier  in  Reichstag,  die  Roten  vorher  unverschämt  im  elenden 
Blättle.  Man  sieht  nicht,  was  dabei  mitspielt. 

11.  Hesse  in  Hirsau.  Schnupfen  läßt  mich  nur  in  Jünglings  verein  gehen. 

12.  Stadtpf.  Hermann  verabschiedet  bei  Pfarrern,  Hesse  dabei. 

13.  < Abends  mit  ihm  bei  Grill. >  Hermanns  fahren  durch,  auf  Bahnhof  begleitet. 

14.  Nachher  ich  mit  Hesse  bei  Präzeptor  Staudenmaier  wegen  seines  Bruders  Ge¬ 
org  zu  sprechen.  Dort  sind  die  jungen  Loos  von  Neuenbürg.  Ungeschickt  verspä¬ 
tetes  Essen,  man  meinte,  wir  kommen,  um  für  Ind[ian]  famine  zu  sammeln. 

13.  Metz  zwei  Stunden  da,  dann  fort. 

17.  Abends  Konzert  in  Thud. ,  Krüger  Harfe,  Fohmann  Waldhorn. 
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18.  In  Hirsau.  Bei  Müller,  der  neue  Kolporteur  der  ev .  Gesellschaft.  Früher 
der  Seckendorf  Knecht. 

20.  J.  H.  nach  Stuttgart,  seine  Mutter  und  Bruder  zu  empfangen,  verschlaf t 1 s . 
Im  Missionsverein  zeigt  Fr.  Helfer,  daß  sie  den  Georg  gern  nehmen  würde. 

22.,  Donnerstag.  Es  kommt  heraus,  daß  H.  am  Sonntag  etwas  aufgesetzt  hat,  die 
Calwer  in  Helfers  Predigt  zu  locken.  Er  selbst  tritt  abends  herein,  besucht 
Helfer  und  Präzeptor. 

23.  Abends  Adele  H.,  die  Staatsrätin  und  Georg  H.  kommen.  Zugleich  Tag,  da 
sich  Adolphs  Sache  entscheidet.  Herr,  hilf  und  schaffe  Lichtl  Es  scheint,  die 
Gläubiger  nehmen  alle  den  Vergleich  an.  Bo.  aber  schafft  nichtsl 

25.  In  Dekans  langweiliger  Predigt.  Anna  mit  Fecht  proklamiert.  Nachher  in 
Hirsau,  J.  Hesse  in  Missionsstunde  mit  seiner  Mutter. 

27.  Der  Kleine,  halb  krank  von  Fieber,  soll  zu  Helfer  ziehen,  Aufschub.  Diese 
sind  abends  hier  und  singen. 

28.  Kaffee  bei  Hermanns.  Wir  sitzen  beisammen  ohne  Georg,  der  bei  Grill  einge¬ 
liefert  ist,  Heimweh  hat  im  voraus.  Rob.  nach  England  zurück  am 

29.,  Pauls  Geburtstag  vor  25  Jahren. 

1.  Februar.  In  Hirsau,  Predigt  bei  Grill  gehört. 

2.  Morgens  mit  Fr.  Hesse,  J.  H. ,  Jettchen,  Julie  nach  Nagold  (Regelmann  nach 
Effringen,  um  Wasser  zu  schaffen,  kommt  dort  zur  Wernerschen  Taufe  und  wird 
festgehalten,  weil  Gotthilf  nicht  erschien).  Elsaesser  nicht  da,  zu  Langbein 
auszuhelfen.  Bei  Frau  Dr.  Z.  mittags  sehr  besuchte  Konferenz.  Hofacker,  mit 
dem  ich  Du  gemacht  habe,  redet  über  Jes.  52  (erzählt  von  St[uttgart],  daß  der 
Aufsatz  5.  in  der  Zeitung  eine  Schwenkung  des  Mercur  bedeute  -  mehr  nach 
rechts.  Dort  war  angezeigt,  daß  Gläubige  durch  das  liberale  Lärmen  über  Rel[i- 
gion]  abschaffen  den  Ultramontt anis ten]  sich  mehr  nähern  als  sie  tun  würden, 
wenn  man  ihre  Überzeugungen  ehrte.  Hesse  spricht  über  Seminar,  Walz  etc.,  ich 
über  Afrika,  China  (Winnes  tot  mit  Predigt  in  chin.  ä  Cannes  13.  Januar),  über 
Geld,  sie  opfern  47  Fl.  Fr.  Dr .  Hesse  auf  Rückweg  mit  Regelmann  (der  Plocher 
sieht)  und  Fr.  Pf.  Werner  und  Pfleiderer  weiter. 

3.  Mit  Grill  etc.  gelaufen  On  >  O-/  <&  gleich  fJJ  revelation-artig,  dann  Aaron 

4^10  ,  Pinehas  alles  in  System,  um  Israel  groß  zu  machen. 

4.  Geburtstag,  Briefe  von  Friedrich,  David.  Telegramm  von  Fr.  Hesse,  Besuch 
von  Pa  und  Ma  Hermann1  mit  Julie. 

5.  Marie  in  Möttlingen,  von  Bunz  zurückgefahren,  der  bittet,  am  Matthiastag 
mit  ihm  in  Hirsau  anzustehen. 

6.  Telegramm  von  Dettinger,  Asante-Krieg  beendigt  und  Gefangene  alle  frei. 

8.  In  Hirsau  etc.  Giebenrath  erzählt  von  seiner  Frau  Niece,  der  Könngott,  die 
nach  Kindsmord  wieder  bei  ihnen  und  Methodisten  ist.  <Strauß  gestorben  ... 
einer  ...  Weltanschauung . > 


1.  Wohl  Heermann. 
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9.  In  Althengstett  Konferenz.  Bunz  großer 
storben  zur  gleichen  Zeit,  da  wir  sitzen, 
ser.  Wir  fahren  hinauf,  Hesse  mit,  laufen 
brecht  fährt. 


Aushängeschild.  Frau  Pf.  Denner  ge- 
in  Dachtel  sei  Zerweck  Pfarrverwe- 
gegen  Schneesturm  zurück,  nur  Weit- 


10.  Wohl  kältester  Tag,  16  Grad  minus. 

14.  Hesse  auf  Nagold  Schlittschuh  fahrend .  (Am  10.  hatte  er  seine  Liebe  strah¬ 
len  lassen  in  so  naiver  Weise,  daß  er  bis  3/4*  fertig  war).  <Albert  Isenberg 
hier . > 


13.  kommt  Zimm[ermann]s  Brief  von  Westafrika  mit  news,  schnell  noch  für  Calwer 
Blatt  und  Magazin  benützt.  (12.  abends  Hermanns  Briefkarte  und  Brief  zusam¬ 
men).  Hesse  hat  den  Swedbg.  -  gratis  -  kommen  lassen. 

15.,  Sonntag.  Carl  Fecht  und  Anna  Schütz  (die  13.  kurz  besucht  hatten)  werden 
von  Dekan  Hermann1  getraut,  23.  Psalm.  Ich  gebe  Myras*  cross.  -  Am  Abend  be¬ 
sucht  Dekan  Heermann  und  erzählt  von  seinem  Carl,  der  bei  Stüber  in  Stuttgart 
(Königstr.)  sei  und  seinem  Ernst,  der  zu  Kurz  ( Wi lhelms platz )  komme;  mein 
Ernst  habe  sich  um  Nürtingen  gemeldet,  auch  Eytel  und  Herlinger  etc.  Ich 
schwieg  von  Reiff. 


16.  Missionskaffee,  4  300  gegen  5  500  im  letzten  Jahr. 

17.  Besuche  Würz  sen.,  dessen  Frau  gestorben  nach  lOjähriger  Ehe. 

18.  Ihre  Bestattung  durch  Metzger. 

19.  Abends  bei  Würz  mit  Stadt förster . 

20.  Marie  nach  Korntal,  kommt 

22.  mit  Jettchen  Isenberg.  Zugleich  besucht  Knorr  mit  seiner  Braut  -  Hirsau. 

24.  Lechler  und  seine  Frau,  während  Bunz  in  Hirsau  seine  Konferenz  hält,  Mis¬ 
sionsverein  am  Matthiastage. 


25.  Brief  von  Ad[olph]  über  seine  Erfahrungen. 

1.  März,  Sonntag.  Hesse,  Missions  stunde  über  Asante  (er  schreibt  auch  ein 
T r aktat  d arüber ) . 


4.  Jettes  Jubiläumsgeschenke  von  allerhand.  Pf.  Bentel  verabschiedet  nach  Do¬ 
bel.  Ernst  nach  Nürtingen  ernannt. 

6.  März.  Königs  Geburtstag.  Mürrle  von  Pforzheim  (seit  einem  Jahr  auch  in  Lie¬ 
benzell)  besucht,  auch  zu  Deuschle.  Angelika  Trautwein  von  Schlesien  zurück 
via  Heidelberg,  wo  es  ihr  bei  Friedrich  und  Emma  am  besten  gefallen  hat.  Die 
Antwort  von  Drs.  Lang  und  Rommel  auf  den  Protest  von  Ankele  und  Genossen  gegen 
Direktor  Binders  Rede  an  Strauß1  Grab. 

8.  Gauss  von  Winden  besucht,  ob  sich  zum  Missionsdienst  melden,  sieht  sehr  un¬ 
entschieden  aus.  Nach  Hirsau,  wo  Mürrle  von  Liebenzell  ist.  Abends  Müller  noch 
nicht  in  der  Stunde  (durch  Fall  verletzt). 


11.  März.  Vaters  Todestag.  Früh  nach  Stuttgart.  Ich  treffe  Pl[ebst]  erstarkt, 
Großm[utter]  mit  Gicht  im  Kopf,  Emma  mit  Emilies  Kindern  beschäftigt.  Rede  von 
Ernst,  der  (statt  Kübel  von  Herborn)  nach  Nürtingen  versetzt  ist.  Von  Michel. 
Dekret,  der  Miss[ion]  nur  durch  die  6  Häupter  zu  geben.  Emma  Reiniger  zeigt 
Brief  von  J.  Rob[inson]  und  von  seiner  Mutter,  die  3  shawls  abgeschickt  hat. 


1.  Heermann? 
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Adtolph]  kommt  auch,  dessen  kleine  Anna  Scharlachfieber  hat.  Zu  Frau  Direktor 
Geyer  gerufen,  von  ihrer  italienischen  Mutter  <geb.  Wallis>  und  Erziehung.  Un¬ 
möglich,  eine  Sünderin  aus  ihr  zu  machen,  sie  hat  auch  fast  alles  im  Nu  wieder 
vergessen.  Frau  Hornberger  von  Westafrika  schreibt  von  den  Gefangenen,  daß  sie 
nicht  Geld  hatten,  Fufu  zu  kaufen,  waren  gehalten  wie  des  Königs  Sklaven, 
konnten  pork  nicht  mehr  essen,  weil  die  Schweine  von  Menschenleichen  lebten, 
suchten  Schnecken  etc.  Ich  gehe  vor  12  nach  Esslingen  ab.  Sehe  Bertha,  den  Dr . 
<Steudel*>  und  ihre  4  Knaben.  Ernst  auf  Bett,  wie  nett!  an  weiland  Heinrich 
Gros  erinnerndes  Gesichtchen,  der  Kranke  sucht  die  Eltern  zu  erheitern,  "wenn 
Fuß  steif  bleibe,  lieber  herunter  säbeln" .  Einjähriges  Examen  "zum  Glück  ge¬ 
macht"  -  gilt  jetzt  nichts  mehr,  wäre  gern  Dr .  geworden,  kein  Geld  dazu,  Offi¬ 
zier,  Kaufmann.  Am  Kaffee,  Vater  mache  sich  Vorwürfe  wegen  Eltern  Schuld, 
grüble.  Ich,  klar  sei,  der  Fehler  nur  einer,  "Mangel  an  Glauben".  Bertha,  groß 
mich  ansehend,  "ihr  kennt  meinen  Mann  nicht,  er  bete  etc."  Ich  erkläre,  wie 
bei  mir  selbst,  fordere  auch  E.  zum  Glauben  an  Jesum,  zum  Beten  in  seinem  Na¬ 
men  auf.  Der  Vater  kommt  wieder:  auch  Heilige  mögen  nicht  sterben,  ich  von 
zukünftiger  Herrlichkeit,  er  quot  capita  tot  sensus.  Aufgeregt,  doch  halb  wil¬ 
lig.  Herr,  hilf!  Ich  konnte  Blumhardt  nicht  erwähnen,  da  es  sich  um  Jesu  Namen 
handelt.  In  Möglings  Haus.  Die  Mägde  sagen:  nach  Tübingen,  um  seine  Frau  von 
Davos  heimzubringen.  Auf  4  Uhr  Essen  angesagt.  Also  an  Bahnhof.  Da  steigen  Dr. 
und  Bertha  und  Lottchen  aus,  Hermann  empfängt  sie,  richtet  ihre  Aufmerksamkeit 
auf  mich.  Frau  Stadtpf.  Krauss  auch  da  zum  Empfang.  Man  geht  heim,  ißt.  Ich 
mit  H.  M.  nach  Steud[el]s  Haus  zum  Abschied.  Dann  auf  Bahnhof.  Habe  Abend  in 
Hohe  Straße,  wozu  auch  Ad[olph]  und  Anna  kommen,  recht  nett,  doch  sie  aufge¬ 
regt  gegen  Binder  (und  Ad[olph],  daß  er  den  Protest  gegen  seine  Rede  an 
Strauß1  Grab  nicht  unterschrieben,  "also  sollen  meine  Kinder  auch  an  diesen 
Gottesleugner  glauben".)  Bonnets  Austritt  auf  23.  März  beschlossen,  er  hat 
gute  Stelle,  kam  ungerupft  durch,  seine  Frau  läuft*  nach  jenem  ästhet.  Pf. 

Pf leiderer ,  ist  jetzt  in  Esslingen.  Ankele  saubös  darüber,  daß  sein  Name  in 
erster  Linie.  Gehe  heim  mit  Hoss,  Lehrer  von  Korntal,  und  Donner,  der  samt 
seinem  Spring  sich  dumm  aufführt,  Frau  von  Nagold,  die  im  Schwurgericht  in 
Heilbronn  ihren  Mann  wegen  Bigamie  verklagt,  während  sie  doch  ihm  3  Jahre 
Zuchthaus  abbittet  (2  sind  zuerkannt).  Marie  und  Jettchen  empfangen  am  Bahn¬ 
hof. 

12.  Ich  gehe  zu  Schwarzm[ ann ]  wegen  Lawes  Bitte  in  Betreff  seiner  Tochter,  hö¬ 
re,  daß  unmöglich,  schreibe  nach  England.  Spaziergang  auf  den  nie  betretenen 
Berg  gegenüber  vom  großen  Hirsauer  Damm.  Abends  Hesse  Vortrag  über  die  Asante, 
sehr  besucht  und  gewaltig  gelobt. 

13.  Frau  Geyer  gestorben. 

14.  Müller  Reichert  plötzlich  nachts  durch  Schlag  hingerafft,  nachdem  er  noch 
gestern  gejagt,  auf  heute  Georg  zur  Schnepfen jagd  eingeladen  hatte.  Sein  schö¬ 
nes  Haus  mit  den  zwei  Rehen,  neu  gebaut  unter  Schloß!  Frau  besucht. 

15.  Fr.  Scheffel  zu  Pf.  Bunz,  wo  Gesichtsrose  etc.  eingekehrt  statt  der  auf 
morgen  angesagten  Konferenz. 

19.  Zu  Widm[ann]  wegen  Brief  von  Wimmer  nach  Ung[arn]  schicken.  Die  Sammlung 
von  B.s  Briefen  mir  zurückgestellt  und  gestiert. 

22.,  Sonntag.  Kaisers  Geburtstag.  In  Hirsau  darüber  geredet.  H.  hat  Hemikra- 
nie-Weh  . 

24.  Auch  Ruhranfall,  abends  allerhand  Bekenntnisse,  welche  an  G.  Plebst  erin¬ 
nern.  Georg  Deckinger  besucht,  Examen  bestanden,  Vikar  Dornhan. 
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25.  Mit  Harr  von  Nagold  nach  Stuttgart.  Dort  zu  Georg,  der  gestern  Dr .  Steudel 
besuchen  wollte,  hörte,  eben  sei  das  Bein  abgenommen  worden.  Frage  wegen  Hal¬ 
lers  Söhnen,  nach  Calw?  Jettchen  Isenberg  besucht.  Ad[olph]  hart  angelegt,  bis 
1.  April  ein  Mitarbeiter  komme.  Gustav  zieht  in  unteres  Logis.  Nach  Endersbach 
mit  Hofacker  (zuvor  einem  Eisenbahner,  der  vom  Fehlzug  anno  59  erzählt),  in 
Grunbach  mit  Fr.  Hahn,  Fr.  Werner,  zu  Braun,  Fr.  von  Ruckteschel.  Rede  von 
Aufsatz  über  Konsistor[ium]  "Fischer  von  Indien  (=  Wien)"  berufen,  über  Kapff, 
Palmer  abschätzig.  Rede  von  Braun  gelesen,  die  Gaben  -  ich  über  Afrika  und 
Indien  (Erweckung  unter*  Surianis  und  Santals),  nachher  Hofacker  und  Theurer. 
Doch  ich  zu  Ernst  in  Pfarrhaus.  Sehe  dort  auch  Pf arr ver we ser  Cless  von  Korb, 
der  bei  Pauls  Leiche  gewesen  war.  Breuninger,  Rippmann*,  Günzler  etc.,  über 
Beinstein  nach  Waiblingen  gewandelt  (Kapf  Mangel  an  Gerechtigkeit,  Gerok  des¬ 
gleichen,  dagegen  Detting[er],  sehe  Julie  im  Bett.  Stuttgart,  alles  überfüllt. 
In  Korntal  Fr.  Hailer  eingestiegen,  in  Schafhausen  Roos  (Kapf  habe  bei  Binder 
depreziert i  ) . 

27.  Frl.  Eytel  hier,  von  Cavallos  in  Wildbad. 

28.  Frau  Kappler  gestorben. 

29.  Stunde  in  ihrem  Haus  gehalten  <und  die  sterbende  Barbara  Jansi  in  Hirsau 
besucht>. 

30.  Begräbnis. 

31.  Marie  Heermann  geboren  <45*>. 

1.  April.  Immanuel  Staiger  frei  vom  Militär,  Bischof  Auer  gestorben,  16.  Fe¬ 
bruar  74  auf  Kap  Palmas. 

2.,  Gründonnerstag.  Predigt  über  4  und  5  der  Leidensgeschichte.  12  Uhr  fort 
nach  Heidelberg  (50  Fl  in  Westentaschei),  7  Uhr  Heidelberg,  von  Fr.1  und  Joh. 
Frohnm[eyer]  empfangen,  dann  Emma  dazu,  netter  Abend. 

3.,  Karfreitag.  Auf  Schloß,  erst  nachmittags  Frommei  gehört. 

4.  Zu  Hause  bei  Werner  und  2  000  Fl  Kapital  des  Vereins  investiert. 

5.,  Ostertag.  Frommei,  ich  nachmittags  Paul  Dieterle  zugeredet,  er  will  glau¬ 
ben. 

6.  Frohnm[eyer]  geht  9  Uhr,  ich  12  Uhr.  Es  ist  Emilie  Schütz'  Geburtstag,  ich 
besuche  noch  abends.  Jettchen  noch  cold.  Arbeit  an  den  Blättern. 

12.  Ordination  des  Vikars  Plank,  zugleich  der  32jährige  Elsaesser  in  Loffenau 
ordiniert,  dessen  Brüder  am  10.  besuchten,  der  eine  Student  auch  am  13.  auf 
Rückreise . 

14.  Fr.  Dr .  Zeller  hier  von  Nagold  mit  der  "schönen"  Johanna  Kober  (von  Carl 
bewundert ) . 

15.  Thods  Examen,  zu  Dölker,  auch  Berner. 

16.  In  Stammheim  Visitation  und  Sitzung.  Fr.  Christlieb  bei  Weitbrecht.  (Am 

13.  Weitbrechts  71.  Geburtstag). 

19.,  Mi serikordias .  Konfirmation  von  81  Jungen.  Kinderlehre  über  das  Evangeli¬ 
um  . 
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22.  Miss  Denner  besucht  von  Dachtel,  Müller  von  Oberkollbach  nach  Brasilien 
bestimmt.  <Müller  bei  J.  Zink,  Sao  Paolo,  Brasiliens  Abends  Aufführung  des 
Psalm  42  mit  Thod  und  Ann[a]. 

23.  Besuch  von  Büttner,  der  in  Rußland  der  Brüdergemeine  diente,  jetzt  in 
Oberboihingen  sitzt.  Armut,  Plan,  Traktate  für  England  zu  schreiben!  Hesse 
gibt  Empfehlung  an  Fr.  Zeller,  sehr  zu  meinem  Bedauern.  Es  ist  Georgentag  und 
Georg  H.  schwitzt  im  Examen!  doch  ist's  beschlossen,  ihn  durchschlüpfen  zu 
lassen,  und  es  geschieht. 

26.  Hesse  zu  Missionsstunde  in  Stammheim,  administriert  auch.  Marie  zu  Alberts 
Kindstaufe  <gestorben>  in  Stuttgart,  ebenso  Weitbrecht  zu  Conrads  Tauffest. 

27.  Emma  kommt  von  Heidelberg,  abends  zu  Mutter  H.s  Geburtstag. 

28.  Riehm  und  s.  Br.  von  Kieselbronn  besuchen,  Bellon  sagt  zu.  Brief  an  Samu¬ 
el.  Derfuss,  Funk,  Ettlingen,  Karcher,  Rippur,  Päpste.  14.  April  gestorben 
Huss  in  Glatten,  wie  Elisabeth  Huss  schreibt. 

28.  abends  kommt  Mögling,  während  wir  in, Steinhaus  sind. 

29.  früh  Stammheim  mit  Frau  und  Meßner,  Sitzung,  auf  1  100  Gehalt  erhöht. 
Abends  weiter. 

30.  Es  kommt  niemand,  erst 

1.  Mai  Bellon  und  beide  Plebst.  Ich  predige,  Friedrich  Müller  ordiniert  durch 
Dekan,  liest*  seine  Lebensskizze  ("ich  habe  die  Güte,  euch  mitzuteilen").  Es¬ 
sen  mit  Marie  Weigle  etc..,  Müller  und  seinen  Eltern.  Nachher  Blumhardt  ange¬ 
langt.  Es  reden  Dekan,  Hesse  (schnell),  Bellon  (über  Gefangene,  nett),  Blum¬ 
hardt  "über  Gebundene",  erwartet  ["jeine  große  Befreiung  und  Lösung  und  Erle¬ 
digung."  Kaltes  Sitzen  im  Saal,  denn  nach  tropischer  Hitze  fast  Eis  -  der 
Obstsegen  aller  bedroht. 

2.  Geleite  Blumhardt  und  Bellon  auf  Eisenbahn. 

3.  Helfer  predigt  1.  Thess.  2,  daß  alle  das  Evangelium  verkündigen  sollen,  mit 
Anliegen  (nur  nicht,  wie  die  Lust  dazu  entstehen  soll),  er  hat  zugleich  sein 
Buch  vollendet. 

5.  PI.  kommt  wieder,  geht  nach  Liebenzell  und  retour. 

6.  Marie  mit  Kindern  nach  Stuttgart. 

7.  PI.  nach  Stuttgart,  auch  Gustav,  der  abends  hier  war. 

9.  Emma  nach  Heidelberg  zurück.  Das  Ottenbronner  Mädchen  mit  dem  gebrochenen, 
durch  Sattler  nicht  eingerichteten  Arm,  an  dem  drei  Nerven  zerrissen,  von  Ge¬ 
bet  und  Handauflegen  der  Seckendorf  geheilt.  Abends  im  Steinhaus.  <Babete  Jan- 
sis  Schwester  bringt  von  ihr  15  Fl.> 

10.  Früh  (Dettingers  Ordination  in  Ostelsheim)  mit  Kobers  und  Lamparter  nach 
Schafhausen,  im  Omnibus  nach  Böblingen  zu  Dekan  Heermann,  Frau,  Emma,  Ernst. 
Predigt  von  Helfer  Herrlinger  über  Rogate,  "betet".  Zu  Frau  Helfer  Römer  und 
ihrer  Tochter.  Nach  L.  F.  G.  gefahndet,  die  Nüster*  abgegeben  für  Mission;  um¬ 
sonst.  Graeter  kommt,  zum  Mittagessen  auch  Bunz.  Die  Feier,  bei  der  auch  Pf. 
Elsaesser,  Spengler,  Stein  etc.  (Mayer  todkrank),  Ostertag,  Fr.  Klemm  kamen: 
Heermann,  ich,  Gr[aeter],  Bunz.  Bei  Herrlinger  zum  Vesper,  der  von  PI.  er- 
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zählt.  Graeter  macht  sich  etwas  groß  mit  seinen  Erzählungen  von  Basel  etc. 

Heim  mit  Bunz,  seinem  Schulmeister,  einer  Frau  von  Holzgerlingen  etc.  und  auf 
Eisenbahn  herab. 

13.  (Markttag  -  naß).  Fr.  Müller  hier  mit  Büchern  versehen,  nimmt  Abschied. 

14.,  Himmelfahrtstag. 

15.  Inspektor  Josenhans  durch  Telegramm  angekündigt,  fährt  her  9-12,  erzählt 
von  seinem  Besuch  in  Barmen  (chin[esische]  Karte  von  Fabri  abgewiesen),  Bre¬ 
men,  Hamburg,  Berlin  (Vater  unser  im  Gottesdienst  gesungen),  Verhandlungen  mit 
Engl.  C.  Mission1  über  Asante,  Grenze  in  Totorase*!  100  000  Fcs  des  Jahres 
mehr  nötig  als  bisher.  Wir  lesen  ihm  Glovers*  Zeugnis.  Er  von  seinem  Bruder, 
Apotheker  und  Schwager  Weitbrecht.  Helfer  Grill  im  Eisenbahnwagen,  deren  Al¬ 
fred  nicht  durch  Tunnel  will.  Georg  H.  mit  Du  begrüßt,  weil  ich  deinen  älteren 
Bruder  dauze. 

16.  Ostermeier  von  Lindau  hier,  Vater  des  jüngsten  Missionars  in  Mangalore. 

17.  Mit  Weitbrecht  nach  Stuttgart.  Von  dort  Cannstatt  zu  Oberhelfer  Kapff, 
esse,  sehe  dann  Paulus,  seinen  Schwiegersohn  Haerlin,  Metz,  die  vor  mir  spre¬ 
chen,  zuletzt  ich  noch  1/4  Stunde.  Bei  Fr.  Heberle  und  Miss  Faber,  wo  Fr.  Mor- 
statt  und  Fr.  Dekan  Krauss.  Heim  zu  Stolz,  Plebst  (die  Kinder  unten  rote  Flek- 
ken,  PI.  in  Kirchheim  auf  Jünglingskonferenz),  Ad[olph].  Schlafe  im  stark 
geheizten  Kämmerle. 

18.  Zu  Fr.  I senberg ,  Fr.  Müller  und  Stolz  mit  3  Kindern.  In  Missionskonferenz, 
sehr  besucht,  Kapff  betet  lang,  liest  Losung  und  man  bespricht,  Inspektor  über 
Asante  und  Persien,  dann  die  alten  Gebiete,  den  Mangel*,  braucht  1  Lakh2  Fcs 
mehr  ohne  Ausbreitung.  Gehalt  im  Missionshaus  zu  klein.  Über  Zersplitterung, 
luth[ erische]  Agitation,  erzählt  von  Berlin,  dem  Altargottesdienst,  Vater-un- 
ser-Singen,  Knicks,  Kreuzschlagen  etc.,  er  lerne  es  nicht  mehr,  von  Nord¬ 
deutschland  haben  wir  Religion  nicht  zu  lernen,  es  ist  dort  so,  daß  Berlin 

3  000  Taler  im  Jahr  gibt.  Fetzer  geht  fort,  Strebei  antwortet,  "nichts  gegen 
Basel".  Zurück  mit  Bauern  von  Schöckingen  etc.  Allerhand  Fragen.  Man  klagt, 
die  Petisten  allein  haben  morgens  fast  den  Zug  gefüllt,  mit  mir  der  Luginsland 
Schreiner  von  Mötzingen,  der  selbst  6  Jahre  in  Amerika  war. 

21.  Besuch  von  Ernst  Geß  aus  Tübingen.  Dann  abends  Helfer  Grill  hier. 

22.  Marie  kommt  von  Heidelberg  mit  den  Kindern. 

23.  Haller  besucht,  teilt  mit,  wie  Richter,  als  H.  vor  drei  Jahren  von  Arbuth- 

not  entlassen  wurde,  seine  Frau  zu  trösten  kam,  mit  ihr  sündigte,  während  H. 

den  Brief  R.s  abschrieb,  es  fortsetzte,  Neujahr  72  aber  in  der  Nacht  Bekennt¬ 

nis  ablegte,  darauf  R.s  empörendes  Benehmen,  drohte,  seine  Frau  in  witness-box 
zu  stellen,  Kittel  dann  zur  Versöhnung  riet,  R.  auch  auf  Nilgiris  mit  seiner 
jüngsten  Schwägerin  Dinge  beging,  welche  die  Schwiegermutter  völlig  von  ihm 
schieden.  H.  hat  11  Kinder,  welche  er  in  Württemberg  zu  erziehen  trachtet. 

24 . ,  Pfingsten. 

25.  Nach  Stuttgart  mit  dem  Georg  Wagner.  Frühstück  bei  Großmutter.  Mit 
Pl[ebst]s  nach  Esslingen,  wo  Ernst  Steudel  eben  10  Brot*  mit  einem  Vater 
teilt,  seinen  Fußstumpen  zeigt.  Aber  je  und  je  Schmerz  im  anderen  Fuß.  Kess¬ 
ler,  sehr  nobel,  bietet  für  Lebenszeit  Verwendung  in  seiner  Fabrik  an.  Zu 
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Mögling,  wo  Müller  von  Udipi  und  Mack  mit  Frau,  auch  Rickele  Mögling  aus  Korn¬ 
tal,  Frau  und  Kinder  in  Soden.  Kaffee  im  Garten.  <Esslingen>  Rede  nach  Hulers* 
Gebet,  ich  zuerst,  dann  Mack  und  Müller.  Im  Vereinshaus  mit  Brüdern.  Knapp 
taub,  Vikar  Römer  hat  Examen  überstanden.  Zurück,  Stuttgart,  wo  Ad[olph]. 
"Fetzer  sagte:  Dieser  Tag  ist  der  Geburtstag  der  luth[erischen]  Mission  in 
Württemberg",  über  Konf essional ismu s ,  Kaste,  Sklaverei.  Auf  Eisenbahn,  wie 
voll!  Am  Pfingstmontag  11  1/4  in  C[alw]  angekommen,  wo  <Stammheim>  Hesse  also 
geredet  hatte  in  Katechese,  nach  ihm  Rieger.  Um  2  kamen  Uranie  und  Fred,  von 
Heidelberg  an,  begegneten  Carl,  der  von  ma  chere  tante  sprach  und  gerade  sei¬ 
nen  Geburtstag  hatte,  hatte  sich  lang  auf  5  Jahre  gefreut. 

Ich  begrüße  die  lieben  Leute  erst  26.  morgens.  Abends  schon  geht  Fred,  wieder 
ab . 


27.  Rieger  besucht,  hat  Fetzer  pazifiziert,  hält  Jos.s*  Anlauf  für  unnötig, 
geht  zu  Plank  nach  Neubulach,  ihn  wegen  seines  Conrad  zu  bearbeiten.  Georg  H. 
kommt  erst  abends  von  Tübingen,  Stuttgart,  Ludwigsburg  zurück. 

29.  Endlich  von  Hermann.  Esse  bei  Schaub[er]s  mit  Rieger. 

30.  Wieder  von  Hermann. 

31.  Hirsau  etc.  in  großer  Hitze. 

1.  Juni.  Eröffnung  der  Pf orzheim-Horb-Bahn .  Abends  die  Nachricht  von  Zarembas 
Entschlafen  in  Basel  an  Lungenlähmung  nach  achttägigem  Fieber.  Mittags  Besuch 
von  18jähr.  Wörnle  und  dem  Schweizer*  Wächter  (Neffe  der  Fr.  Unp.  ,  Tochter  des 
Christenboten),  wobei  ich  auch  des  ersteren  Vater  sah,  machte  den  Eindruck 
eines  Juden.  Morgens  kam  Jettle  von  Korntal  zurück,  berichtete  von  der  Erwek- 
kung  des  Sweet,  der  streng  lutherischen  Taufpredigt  Staudts  und  seinem  Wider¬ 
willen  gegen  Fetzers  Agitation. 

2.  Abends  mit  Julie  und  Uranie  über  Brötzingen  nach  Wildbad  und  zurück  (zu 
Schneider,  Schulmeister),  gut  empfangen  durch  Frl.  Eytel. 

3.  Bei  Fr.  Seeger,  Fr.  Zahn  zu  sehen,  die  eben  sehr  umgetrieben  ist. 

4.  Immanuel  Müller  besucht  von  Stuttgart. 

6.  Friedrich  Müllers  Vater  schnell  vom  Schlag  weggerafft. 

7.  Altensteig,  wohin  ich  abends  zuvor  gefahren  war  mit  einer  Oechsle  von 
Spielberg,  Tochter  der  Schulmeisterswitwe,  Kleinkinderlehrerin  in  Ulm.  Ich 
will  über  Trinitatis-Epistel  predigen,  finde  erst  in  der  Sakristei,  daß  Apg.  2 
der  Text  ist,  indessen  wird  schon  gesungen,  "Mir  ist  Erbarmung  widerfahren"; 
nach  der  Predigt  an  Post,  erst  1  Uhr  kommt  Hesse  mit  seinem  Bruder  staubbe¬ 
deckt.  Schnell  Essen  und  Kaffee.  Pf.  Schock*,  neu  verheiratet  mit  Frl.  Canz' 
Niece.  Nachmittags  Götz,  Hesse  (den  ich  dann  ins  Haus  führe),  Müller,  ich. 
Abends  zurück;  Hornberger  hat  zwei  Kinder,  sein  Bruder  kommt  nicht.  <Der 

Pf arrverweser>  H.  braucht  Zeit,  sich  zu  erholen. 

8.  Denk  von  Liebenzell. 

11.  kommt  Burkhardt  zum  Essen,  mit  Frau  und  drei  Kindern,  fährt  dann  weiter. 
Ihn  löst  ab  F.  Müller  von  Nagold  her,  der  gestern  auf  Konferenz  gewesen  war, 
von  Zimmermanns  Tochter  erzählt,  wie  sie  schwanger  geworden  -  zuvor  Weigle, 
Orgelbauer  von  Stuttgart,  der  in  Mission  will. 


12.  Kommt  Stolz,  etwas  zu  besuchen. 
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13.  An  Schultheiß  Lechler  die  15  Pfund  bezahlt,  abends  kommen  seine  Niecen 
Hatty  und  Kate  von  Maisenbach  her,  letztere  mit  einem  judge  verlobt,  im  Dezem¬ 
ber  nach  Indien  zur  Hochzeit.  Ihr  Bruder  examiniert  und  Dr.  med.  in  London. 
Zugleich  Wenger  da.  Marie  mit  Knaben  in  Wildbad. 

14.  Ich  in  Stammheim,  finde  Deckinger  mit  F.  drunten,  seinen  Sohn  Georg  aus 
Dornhan  fortgeschickt  und  geflohen,  200  Fl  Schulden,  die  Mutter  ihm  nach.  Pre¬ 
dige  über  1.  Joh.  1  und  Prodigal.  Missionsstunde.  Hier  Hesse  (Hesses*  Geburts¬ 
tag)  Kindergottesdienst  im  Wald  mit  Stolz  und  Wenger.  Letzterer  auch  in  Stun¬ 
de  . 

15.  Früh  Wenger  nach  Winterthur,  Stolz  nach  Singen  und  Heidelberg  ab. 

16.  Abends  bei  Grill  mit  der  Fr.  Helfer  Bruder  Reyscher  (der  fantasiert  auf 
Klavier)  zum  Tee. 

18.  Besuch  von  Stadtpf.  Haas,  Hochzeit  bei  Louis  Wagner  mit  Sprosser  von  Cann¬ 
statt.  In  Stammheim,  wo  Georg  angekommen,  Mutter  seit  14.  nachmittags  zurück- 
gekehrt.  Frage  ob  nach  Amerika? 

19.  Nach  Möttlingen  bestellt  auf  Sonntag.  < Schweikhardt  besucht.  Herres  Replik 
sehr  bitter. > 

20.  Georg  aufgeregt  durch  Förster  Weinlands  Prozeß.  Mama  des  Wildbads  müde. 
Abends  10  Uhr  kommt  Friedrich  an. 

Begleitet  21.  früh  nach  Möttlingen  (wo  Bunz  mit  Frau  im  Bett),  über  Gamaliels 
Rat  gepredigt,  Missionsstunde  über  Stevens  Tod  in  Ahualulco,  Ramseyer,  Auer 
(Onkel  Friedrich  in  Bad  Heustrich  bei  Thun),  zurückgelaufen,  vor  4  Uhr  ange¬ 
kommen  (Läuten  von  Hesses  Missionsstunde  gehört).  Friedrich  in  Steinhaus. 
Neuffer  kommt  vor  Jünglingsverein  und  in  diesen.  Über  Gal.  4,  auch  nachher 
noch  hat  er  wegen  Gesetz  und  Sonntag  zu  fragen.  Friedrich  kommt  von  Steinhaus 
herab  an  Weinsteg.  Den  Abend  im  Kreise  der  lieben  H. 

22.  Hesse  nach  Tübingen,  Friedrich,  Neuffer  und  Jettle  nach  Pforzheim  ab, 
letztere  ins  Wildbad,  zu  Frl.  Eitel.  Auch  Gustav  kommt  mit  Emil  dahin  und  be¬ 
gleitet  Gr oßm[ utter ]  nach  Stuttgart.  So  begrüßen  wir  abends  die  lieben  Julie 
und  Uranie  wieder.  10  Uhr  kommt  auch  Hesse  noch,  der  bei  Frl.  von  Reutern  ge¬ 
wesen  und  Cornel[ius]  Josenhans  etc.  gesehen,  von  Lieb[ er jmeister  angewiesen 
wurde,  früh  aufzustehen,  viel  Milch,  etwas  Bier,  3  Stunden  gehen  und  immer  gu¬ 
ten  Mut.  -  Förster  Weinland  9  Monate  Gefängnis  und  2  Jahre  Stellvertreter, 
Verlust  der  bürgerlichen  Ehrenrechte. 

23.  Marie  mit  Lauffer,  der  morgens  gekommen  war,  Hesse  und  Emilie  Schütz,  auch 
Herr  Reyscher,  nach  Liebenzell  zu  Mlle  Klugen. 

24.  Zuerst  Besuch  von  Dr.  Steudel,  über  Naturforscher.  Lauffer  nach  Unterrei¬ 
chenbach.  Hinauf gef ahren  <Grömbach>  in  Adler,  spätes  Essen.  Dr .  Beck  kommt, 
der  tüchtig  arbeitet.  Nestlen  spät  ...,  Fr.  Dekan  L.[,]  Rösch,  Staelin,  Vikar, 
Dr.*  Schömberger*  N[estlen]  fängt  an,  dränst*  hinaus,  Lauffer  spricht  flie¬ 
ßend,  doch  lang  über  Mt.  13  und  Codacal,  ich  noch  kurz  über  Johannes  den  Täu¬ 
fer,  Stephens,  die  Brüder  in  Kumase.  Dann  hinunter  gelaufen,  von  Matthisens 
Faulheit  erzählt  gegenüber  Chomb[ala].  Froh  nach  Malabar  zurück,  fürchtet  Ab¬ 
schied  von  Kindern,  weiter  gefahren,  zugleich  Hesse  und  Marie  von  Hof  Dicke. 


25.  Hesse  besser. 
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26.  Er  geht  nach  Basel.  E.  S.  wird  "von  ihrer  Mutter"  mitgeschickt  zu  Reiffs, 
Elise  Frohnmeyer  kommt,  war  mit  dem  Zug  gekommen,  der  H.  fortnahm.  Übrigens 
wußte  man  in  Basel  seit  8  Tagen,  daß  E.  S.  komme.  Abends  erscheint  noch  F. 
Müller  von  Udipi,  der  Hesse  besuchen  wollte  und  dablieb,  da  er  letzte  Nacht 
nicht  geschlafen.  Also  ohne  ihn  nach  Nagold,  nachts  auf gebrochen . 

27.  Mit  2  Begleiterinnen  morgens  auf  Bahnhof,  hinab  ins  Neckartal,  in  Horb  A. 
Siedler  von  Urdorf,  Kanton  Zürich.  Aus  Tübingen,  wo  eine  Tochter  des  Dr. 
Schweikhardt  geheiratet,  Verwandte  von  Bischof  Hefele  und  Haas,  kannte  Calw 
(Marie  Schütz,  "Tanze,  tanze  immer  fort,  bis  an  der  Hölle  Pforti"),  Buttersack 
und  Feucht  von  Deckenpf ronn ,  Liebenzell.  Heinlen,  ist  reformer,  Freud  von  Lang 
und  Langhans,  erzählt  von  Zwist  zwischen  Beck  und  Strauß  und  Str[auß]  und 
Volkmar,  dessen  Anhänger  Siedler  ist.  Er  erinnert  sich  an  den  Streit  mit  Lang¬ 
hans  und  an  etwas  von  Max  Müller,  wird  etwas  angezogen,  will  schreiben,  kennt 
Huber.  Von  Schaffhausen  an  Rheinfall  und  Laufenburg  gesehen,  im  Regen  nach  Ba¬ 
sel.  Müller  kommt  4.55  nach.  Inspektor  begrüßt,  über  Reiffs  Abgang,  Frage  we¬ 
gen  C.  Hoffmanns  Aufregung  durch  Pfarrwahl  am  Sonntag  statt  Riggenbach  Alt¬ 
herr,  die  Herren  nicht  mitteilsam  über  Basler  Verhältnisse.  Zarembas  Tod  läßt 
eine  Lücke.  Inspektors  Rede  über  ihn. 

28.  Fr.  General  Lemm,  Müller  und  Lechler,  Walker  2  begrüßt.  Zu  Dettinger,  es¬ 
sen  mit  anderen,  Gretillac  etc.  Martinsstunde  Tit.  3.  Garten  von  Christ 

über  die  Bedeutung  der  Altherrschen  Wahl  an  diesem  Tage.  Verkältet,  indem  ich 
den  Böhmen  hörte. 

29.  Bei  Sarasin  (mit  Inspektor,  Lechler,  Hesse  gefahren).  Fortschritt  draußen, 
10  000  in  Pflege,  neue  Mission  wie  in  Persien  auch  ein  Segen  für  die  alten 
Missionen,  man  lernt  die  Grundlegung  anders  schätzen.  -  Dagegen  Heimat 
schlechter.  Ich  bin  schon  vor  Jahren  au f gef ordert ,  uns  von  Basel  zu  trennen. 
Schwierigkeiten  größer  als  früher.  Schuld  227...  (80  000  draußen  erspart,  aber 
hier  20  000  mehr,  in  Heimat  für  Kranke  20  000.  Jährlich  100  000  mehr  oder  man 
muß  reduzieren[ ) ] .  Die  indischen  Gemeinden  steuern  viel  weniger  bei  als  afri¬ 
kanische  und  chinesische.  Zeller,  ein  theoretischer  Geist  geht  durch  die  Welt, 
Konfession  zu  trennen.  Rominger,  Stuttgart,  hätte  gern  innigere  Beziehungen 
mit  Inspektor  und  Briefe  großer  Herren  im  Komitee. 

Dienstag.  Bei  Wurm  gegessen  mit  Ramseyer,  Reinhardt,  abends  bei  Burkhardt 
forc*  im  Garten  mit  Chevalier,  bei  Fr.  Rosine  Burkhardt.  Mittwoch  Examen, 
Frohnmeyer  (Geogrfaphie] ) ,  Fr.  Hoch,  esse  mit  Mögling,  Schober,  Br.  Ecklin, 

Pf.  Staehelin. 

1.  Juli.  119,32  Losung  unserer  Gesellschaft  fürs  Jahr.  Neben  herrlichen  Erfah¬ 
rungen*  von  Gnade  auch  Bedrängnisse  mannigfacher  Art.  Die  Lichtseiten  der  Er¬ 
fahrungen  sind  auf  dem  Außengebiet:  Persien,  die  2  arm[ enischen ]  Br[üder]  aus 
as[iatischem]  Rußland  und  Türkei,  Dezember  73  in  Täbris  angekommen,  haben  bei 
EurCopäern]  und  früheren  Glaubensgenossen  freundlich  Aufnahme  gefunden,  sich 
mit  Stadt  und  Land  bekannt  gemacht,  sich  der  Jugend  und  den  alten  Arm[eniern] 
gewidmet.  Im  Frühling  Umgegend  von  Täbris  wie  Salmas  bereist  und  viel  beobach¬ 
tet.  Missionsfeld  durch  leibliches  und  sittliches  Elend  ausgezeichnet,  füllt 
Christen  mit  tiefem  Mitleid.  Wo  arbeiten?  Leichte  Frage,  scheint  nur.  Setzt 
euch  am  nächsten  Ort,  denken  wir  und  sie,  Täbris  zugänglichste,  2.  Stadt  des 
Reiches.  Allein  die  amer[ikanischen]  Missionare  besetzten  6  Wochen  vor  ihrer 
Ankunft  Stadt  mit  einem  Missionar  und  verlangen,  Täbris  ihnen  zu  überlassen, 
wie  Miss,  (prot.*)  immer  getan.  Nicht  wünschenswerte  Hemmung.  Wir  hoffen,  bald 
das  rechte  zu  treffen.  ...  5.  Oktober  gestorben  M[ a ]ng[ alore ]  Fr.  Bergffeld] 
(seit  67),  4  Waisen*,  an  seine  Stelle  Gundert  berufen,  Graeter  Vorsteheramt  am 
Seminar  übernehmen  ... 
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Ald[inger]  Reiseprediger  Elsaß,  Tischhauser  übernimmt  Posten  in  Winterthur. 
Hesse  zu  Gundert  gesandt.  ... 

Ramseyer.  Viele  spotteten  in  Afrika,  ob  und  wie  der  Gott  der  Weißen  helfen 
würde,  großer  Eindruck  auf  Heiden,  diese  Rückkehr  für  Heiden  eine  lange  Pre¬ 
digt.  Dezember  72  freigegeben  gegen  1  000  £  und  den  Engländern  ausgeliefert. 
12.  November  aus  Kumase,  nach  Fomana,  halbwegs  Prah,  die  königlichen  Gesandten 
weiter  an  Küste.  Freude  bald  gedämpft,  doch  entschlossen  zu  hoffen.  Nach  einem 
Monat  kehrten  Gesandte  von  Küste  zurück  und  zugleich  Bote  von  Kumase,  der 
Trauriges  in  Aussicht  stellte.  Doch  Bote  grüßt,  bedauert,  daß  die  Leute  von 
Fom[ana]  sie  hungern  lassen,  befahl,  ein  Schaf  zu  geben  und  morgens  weiterzu¬ 
reisen.  Wir  dankten,  ließen  Mißtrauen  fahren.  Morgens  wieder  geladen,  ich  ließ 
Frau  und  Kind  zu  Hause.  Alles  sah  wieder  finster  aus,  alle  Fante  mußten  auch 
hören,  ...  das  Wort  des  Königs  sei.  Verkündigt:  König  lasse  sagen,  aus  Freund¬ 
schaft  habe  er  sie  gesandt,  aber  der  Mulatto-Gesandte  Plange  habe  As[ante] 
verschwärzt,  so  daß  Gov.  befohlen,  nicht  zu  zahlen,  bis  Gefangene  überliefert 
seien.  Also  befahl  der  König,  sein  Eigentum  zurückzusenden.  Fanteer  geschlagen 
und  gebunden,  Plange  auch  geschlagen  und  Kleider  beraubt,  an  Baum  gebunden. 

Ich  bestand  darauf,  nicht  ohne  Frau  und  Kind  zu  gehen.  Vor  ihr  war  die  Amme 
gebunden,  ein  Knabe,  der  sich  wehrt,  blutig  geschlagen  worden,  man  riß  auch 
sie  fort,  als  wären  wir  bereits  tot.  Unsere  wertvollste  Kiste  genommen,  in 
Kumase  fast  ohne  das  Geld  zurückgegeben.  Dann  Mittwoch  bis  Samstag  nach  Kumase 
zurück,  ich  bestand  darauf,  sie  tragen  zu  lassen.  Jetzt  frei  ohne  Lösegeld. 
Gern  1  Jahr  länger  geblieben.  Nicht  verkauft,  wie  Adubofo  wollte,  sondern  ein 
Heer  geschickt,  uns  zu  befreien,  ein  Unterpfand  für  Erhörung  unserer  Gebete 
für  Asante. 

2.  Christ.  As[ante-]König  sagte:  das  Wasser  ist  noch  nie  den  Berg  hinaufge¬ 
laufen!  Also  Engl[änder]  nicht  nach  Kumase.  Zeugnis  von  kompetenter  Seite 
Glaubensstärkung:  nicht  vergeblich  gearbeitet.  Ein  fester  Punkt  gefunden,  von 
dem  eine  Kraft  ausgeht.  -  Schulden,  Mangel  an  Arbeitern,  die  alle  Gaben  haben. 
Jos[enhans]  wenige  Worte  (8.36),  als  [ich]  in  die  Basler  Mission  eintrat, 
stand  es  zu  Hause,  daß  über  nichts  zu  klagen,  dagegen  in  Heidenwelt  so,  daß 
man  mich  nach  Indien  sandte,  die  Sachen  zu  ordnen,  eine  Art  von  Revol.,  wie 
sie  unter  frommen  Leuten  vorkommt.  Jetzt  zwar  nicht  fehlerlos,  aber  die  Dinge 
laufen  und  Erfolg  seither  da.  In  Afrika  ...  Gemeinden.  Jetzt  dagegen  fehlt  es 
in  der  Heimat.  Die  Gemeinde  komme  dem  Werk  nicht  nach  (wenigstens  300  Freunde 
mehr  als  jemals),  großer  Kampf  zwischen  Bedürfnis  und  Armut,  die  dem  Bedürfnis 
nicht  nachkommt  ...  Einigkeit  des  Geistes  gestörte  große  Krise  zu  erwarten, 
die  bedeutende  Aufgabe  für  alle  stellt.  Wir  müssen  Zusammenhalten,  Schweizer 
und  Deutsche,  Ref [ormierte]  und  Luth[eraner] ,  so  viele,  die  befehlen,  wenige 
die  gehorchen,  alle  Zusammenhalten  =  sich  selbst  vergessen,  eine  große  Selten¬ 
heit  in  unseren  Tagen  ... 

3.  Über  Horb  (mit  Mögling)  nach  Nagold  und  Calw  (E.  S.  ) . 

5.  Missionsstunde. 

7.  Herr  Beer  von  Hannover,  Pastor,  der  Gemeinschaften  studieren  will,  Müller, 
Deuschle  und  Widm[ann]  besucht. 

8.  Flad  von  Abessinien  war  bei  Großherzogin  in  Mainau.  Am  6.  kam  Jettle 
nachts,  7.  früh  Julie  von  Heidelberg  zurück,  7.  abends  Hesse.  Ihn  zu  sehen 

9.  etwa  Walker  von  Afrika. 

11.  Bergfeldt  von  Tübingen  und  Nagold  her,  wo  er  sich  einquartieren  will. 
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12.  Die  Schumacher  von  Pforzheim  oder  Brötzingen  mit  450*  Fl,  er  nach  22wöchi- 
gem  Siechtum,  noch  herzkrank,  geht  mit  nach  Hirsau,  ist  von  Methodisten  los, 
bei  Mürrle. 

13.  Dettinger  von  Ostelsheim  besucht. 

14.  Apotheker  Roos,  Pfarrvikar  Plank  über  Bulachfest.  Hexenschuß. 

15.  Georg  Hesse  bei  Helfers  nicht  sehr  wohlgelitten. 

16.  Konferenz  in  Deckenpf ronn .  David  (13.  abends  hier,  über  Hamburg,  Lübeck, 
Münster,  Barmen,  Köln,  Mainz,  Heidelberg,  Speyer).  An  diesem  Tag  <13. >  Bis¬ 
marck  von  Kullmann  verwundet.  Missionsinspektor  Fabri  besucht  vormittags  (da 
Hesse  die  Stackeiberg  erwartet  und  empfängt).  Während  Pf arrkonf erenz  in  Dek- 
kenpfronn  kommt  auch  Hanndt  (nach  Wildungen)  und  Fr.  Assessor  Hutzel,  wir 

7  1/2  zurück.  Alles  voll  von  Kapff,  "es  ist  mir  ein  lieblicher  Gedanke,  mit 
ihnen  ehelich  verbunden  zu  sein.  Aber." 

17.  ...  Zum  Essen  den  Baron  von  Stackeiberg  mit  Kati  geb.  Straelborn,  und 
Welly,  der  Skulpt.,  übrigens  im  Waldhorn  seit  gestern. 

19.  Fr.  Staatsrat  von  Neue  und  Staatsrat  Lemm,  ihr  Onkel,  mit  Frau  und  Sohn 
kommen,  nachdem  ich  mit  Julie  und  Uranie  Abendmahl  gehabt.  Gehen  abends  wie¬ 
der;  ich  verabschiede  mich  vom  Baron,  die  Baronin  gestern  mit  uns  im  Staelin- 
schen  Garten. 

20.  Helfer  Schmidt  besucht,  erzählt  von  seinen  Aufsätzen  und  von  Kapff,  im 
Michaelschen  Garten  mit  ihm  und  anderen  zusammen. 

21.  Früh  die  Carl  Nestlen  und  Frau  Marie  (Oehler)  von  Tübingen  her,  nach 
Ostelsheim.  Dann  Frau  Kaufmann  Haering,  die  bei  ihrem  Sohn  in  Wüstenrot  weilt, 
bis  zum  Mittag.  Abends  wieder  die  Nestlen  zurück  mit  David,  der  in  Stuttgart 
bei  Hahns  Hochzeit  etc.  gewesen  war. 

22.  Die  Nestlen  gehen  zu  Onkel  Zimmermann  nach  Karlsruhe.  Nachmittags  Pf. 
Günzler  von  Beinstein  aus  Liebenzell,  der  nervenleidend  erscheint  in  seiner 
Sprache.  (21.  nachts  11  Uhr  schwere  Entbindung  Fr.  Schnürles  von  einem  Sohn). 

23.  Betulius  von  Heinrichsbad  und  Liebenzell,  Mathild  Klaiber  und  Schwester 
Strölin,  Lehrer  Walker  von  Basel  nacheinander. 

24.  Die  Edward  Mohl  mit  Helene  nach  Wildberg  durch,  raten,  ungewässerten  Hanf 
auf legen  für  Hexenschuß.  Edw.  in  New  York,  Otto  in  Sioux  City,  Wilhelm  in  Ma- 
tamoros . 

25.,  Jakobi.  <Fr.  Heermann  und  Fr.  <Fecht>  Schütz  nach  Heidelberg  und  Ludwigs¬ 
hafen. >  Sarle*  geht  zu  Feldwegs,  Marie  hat  eine  neue  kleine  Elisabeth. 

26.  Missionsfest  in  Neubulach.  Ich  predige  über  1.  Tim.  6,6-10,  nachher 
Schauffler,  ich,  Hesse,  Mörike  von  Deckenpf ronn .  Hinauf geholfen  durch  den  Bau¬ 
ern  von  Rötenbach  mit  Leiterwagen,  der  mich  und  Hesse  aufnahm,  herab  zum  Teil 
mit  Wöhrle  im  Einspänner.  Gotthold  Staiger  begrüßt.  Abends  liegt  David  noch 
neben  mir,  über  Basel  und  Paris  (1.  August)  zu  reden. 

27.  David  und  Uranie  fort.  Hesse  elend.  Es  besuchen  Fleischhauer  von  Uster, 

Fr.  Frei  (am  21.  Juni  die  Angloer*  den  Engländern  untertan).  Die  Mohls  wieder 
da;  endlich  Kunz,  der  von  Seb.  Müller  in  Königsfeld*  weiß. 
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1.  August.  H.  sollte  zur  Missionsstunde  nach  Nagold,  legt  sich  dafür  ins  Bett 
mit  Zahnfieber. 


2.  Ich  habe  Missionsstunde  hier  über  Santals  und  syr[ische]  Erweckung  (5.46 
geopfert,  recht  nett).  Fr.  Wöhrle  sagt  Mama,  daß  sie  wegen  David  sorge,  der  in 
Ostschweiz  durch  Regen  und  Überschwemmung  scheint's  aufgehalten,  da  er  Stein¬ 
kopf  in  Bregenz  besuchen  wollte. 


3.  Brief  von  Samuel  und  David  aus  Paris. 


5.  Staatsrat  von  Lemms  verabschieden  sich.  Helfer  Hutzel  war  da,  auch  Paul 
Steudel  mit  Frau. 

6.  früh  Marie  sagt  mir 

<v) 
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Jehle  von  Markgröningen  da. 

7.  H.  geht  nach  Nagold,  nachdem  er  Jos.  und  seinen  Eltern  geschrieben. 

9.  Hirsau  mit  5  aus  Steinhaus  (Frl.  Bose  und  Thusnelde  Eiwert),  Frl.  von  Müh¬ 
len  etc.,  nachher  mit  Julie  zu  Theodor  Schnürles  Taufe.  Dann  saß  ich  mit  Fr. 
Reyscher.  Regelmann  im  Jünglingsverein. 

10.  Fr.  Müller  von  Spielberg  nach  Stuttgart  durch. 

12.  August  Johannsen,  Pastor  von  Nordbruden*,  Libau,  besucht  von  Italien  her, 
wir  telegraphieren  an  Hesse,  der  endlich  kommt. 

14.  Carl  Weiss  und  Fr.  Bach  (nachdem  Johansen  gegangen,  Hohenheim  zu).  Jos[en- 
hans]1  Brief  an  Hesse,  zum  Warten  au f zu  fordern .  -  Exmissionar  Walker  hier, 
vielleicht  nach  Korntal. 

15.  Nach  Horb  mit  Fritz  Schütz.  Verpasse  dort  den  Zug  und  kann  nicht  mit  wie 
viele  andere  (zurückl  ruft  der  Kondukteur,  als  ich  schon  die  Stange  hielt), 
sehe  die  zwei  Kirchen  und  Leichenscheine,  kehre  im  Schiff  ein.  Spät  nach  Tü¬ 
bingen  zu  Binder  (telegraphiert  an  Cranz). 

16.  In  Balingen  bei  Dekan  Cranz,  dessen  Frau  Tochter  von  Dr .  Krauß  in  Mergent¬ 
heim,  der  eine  Kath[olikin]  von  Würzburg  geheiratet.  Ihr  Bruder  Salinenverwal¬ 
ter  und  noch  protest[ antischer]  Prediger.  Die  Söhne  in  Seminarien  (mit  dem  ge¬ 
nialen  Freihofer  in  Urach).  -  Predigt,  dann  bei  Baumann  wegen  Kübel.  Zur  Mis¬ 
sionsfeier  Pf.  Gußmann  von  Endingen  (welches  Wunder  für  die  dortigen  Bauern, 
Hopfs  von  Mission  zu  hörenl).  Traub  und  Herzog  von  Ebingen,  Moser  2,  sen.  und 
jun.,  Th.  Küb 1er  mit  Herzog  (von  London)  etc.  nett  beisammen.  Nanele  Baum[ann] 
hilft,  einst  bei  Helfer  Ernst  G.  -  Nachts  ab  und  zu  Binder  in  Tübingen. 


17.  In  Calw. 
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19.  Brief  von  Dr .  Hesse,  Mutter  und  Jenny  voll  Freude  und  Danks  (nachdem  H. 

17.  Frau  Isenberg  nach  Zuffenhausen  begleitet,  auf  Salon  angefragt  hatte  - 
wegen  Georg),  sehr  rührende  Lauterkeit  des  Sinnes. 

21.  Zu  Schuldt,  der  "schlafe". 

22.  Licent.  We...  von  Berlin.  Mit  ihm  abends  nach  Stuttgart.  Zugleich  der 
Chrischona-Bruder  Stricker  nach  Texas  -  weiter  nach  Esslingen,  wo  dem  lieben 
Ernst  aufs  Sterben  gewartet  wurde.  Bertha  im  Bett,  Kirchheim,  Dekans  Schwäge¬ 
rin  gestorben  (Nick  in  Rottenburg),  also 

23.  er  und  Frau  fort,  ich  predige  über  Joh.  8,  Knechtschaft  der  Sünde.  Sehe  F. 
Müller  und  Reiff  bei  seinem  Bruder.  Dann  Missionsfest.  Bei  Fr.  Haug  mit  den 
Töchtern  und  Helfer  Löffler,  der  freundlich  für  seinen  Standpunkt.  Stuttgart 
mit  R.  und  M.,  jener  läßt  stark  los  über  seine  Stellung  in  Basel.  Adolph  da  am 
Morgen  des  24.,  erzählt  von  seinem  Geschäft  und  Bonnet,  der  schon  wechseln 
muß.  Nicht  in  Bibelfest,  wo  Frauer  langweilig.  Nachmittags  betet  Rieg[er],  re¬ 
det  Reiff  glanzvoll  über  1.  Kor.  15  extr.,  ich  über  die  Missionsrede  Müllers 
(Brahmis...  Gesch.  Santals,  Gefangene  in  Abessinien),  Lechler  über  chinesische 
Moral.  Kapff  ordiniert  Schaub*  und  die  vier  anderen  (Eppeler,  Grossmann,  M. 
Müller,  Schenkel).  Im  Vereinshaus  Reiff  von  Barmen,  Pastor  Punk,  ein  Wende, 
tüchtige  Pastoraler f ahrungen ,  Dekan  Lechlers  Predigt  über  Einfalt  im  Zeugnis 
gerühmt,  Beutelspacher  gesehen,  Hohe  Straße,  Anna,  Emilie  etc.  gesehen,  fort 
nach  Hause.  Helene  Mohl  bis  Korntal  (erzählt  von  Otto  in  Sioux  City,  der  ein 
Kind  durch  Taufe  verlöten  haben  will).  Dann  E.  S. ,  die  Liebeisberger  Leonh. 

Br.  etc.,  die  ihre  Billete  nach  Teinach  als  ungültig  erkennen  müssen.  Nach  Be¬ 
gegnung  mit  dem  Polizisten,  der  Marie  so  angeschrien,  ins  Haus. 

25.  Steinhaus,  noch  immer  warten. 

27.  Um  2  Uhr  nachmittags  ein  kräftiges  Mädchen  <Julie>  angelangt,  dazu 

28.  Marie  H.  nach  Heidelberg.  <Herr  Leuschardt  zieht  her  statt  Pfleger. > 

29.  Vikar  Paul  Mezger  mit  mir  nach  Gmünd,  ich  über  St.  nach  Ellwangen,  wo  Be¬ 
kanntschaft  mit  Helfer  Sandberger  erneut  (der  von  Bayern  kam,  hatte  zwei  Ge¬ 
schwister  besucht),  mit  ihm  nach  Jagstheim  und  mit  seinem  Bruder,  Vikar  und 
Neffen  Martin  Storz  nach  Honhardt  zu  Pf.  Sandberger,  seine  Töchter  Auguste  und 
Martha.  Dazu  kam  noch 

30.  Tante  Auguste  von  Ellwangen  und  die  Klingler,  einst  in  Neuenbürg,  viele 
Pfarrer,  besonders  Benjamin  Knapp,  der  mitredete.  Spät  nach  Stuttgart  gekommen 
und 

31.  nach  Calw,  wo  Briefe  gelesen,  J.  H.  gibt  den  von  Josenhans,  der  Verlobung 
erlaubt,  also  abgemacht,  in  Steinhaus  (Julie  "ich  will  auch  gern  in  die  Sache 
sein"),  also  das  beseitigt.  -  Zugleich  gestorben  Ernst  Steudel  in  Esslingen  11 
Uhr . 

1.  September.  Frl.  von  Müthel  nach  etlichen  Wochen  Aufenthalt  hier,  worin  sie 
sich  uns  sehr  endeared,  nach  Stuttgart  in  Musikschule,  dafür  Jettle  von  Cann¬ 
statt  zurück. 

2.  Miss.  Heine  von  Südrußland  und  Sumatra,  ein  geistlicher  Sohn  von  Württem¬ 
berg],  reist  durch  nach  Wildbad. 

3.  Frl.  Emma  Paret  hier,  möchte  gern  der  Mission  dienen. 
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4.  Abends  Dr.  Christlieb  von  Bonn,  Jettchen  und  Peregrina  nach  Stuttgart. 

5.  Marie  mit  Carl  nach  Korntal. 

6.  Nach  Nagold  mit  Frau  und  E.  S.  (die  von  Frl.  Mathilde  "eingeladen"  sei), 
zugleich  Hesse  nach  Leonberg  und  weiter.  In  Nagold  von  Elsaesser  abgeholt  und 
gepredigt  über  Königin,  Ps.  33,20  f.  und  2.  Petr.  1.  Nachmittags  Els[ aesser] , 
Fr.  Müller,  Mack  (1  Stunde  lang),  ich,  und  bald  heim,  wo  Plebst  ist,  von  Eff- 
ringen  zurück  für  Jüngl ings v ere in .  Er  verläßt  am  Mittwoch.  Seit  5.  März  34  hat 
G.  Müller  für  seine  Institution  617  000  £  erhalten  und  38  800  Kinder  unter¬ 
richtet. 

12.  fuhren  Julie  und  ich  nach  Heidelberg,  wo  starker  Regen  am  Nachmittag. 

Am  13.  Predigt  in  Sandgasse,  dann  Pa  H.  und  seine  Julie  abgeholt.  Taufe  von 
Julie  f9  in  Gegenwart  auch  Herrn  Zimmermanns,  nachher  zurück  in  Eile,  besonders 
zu  Pforzheim.  Auf  dem  Hinweg  hatten  wir  da  Herrn  und  Fr.  Bachmann  und  Müllers 
Louisle  besucht. 

Am  19.  fuhren  wir  dann  nach  Stuttgart  (18.  war  Frau  Traub,  Frl.  Sommer  und  ihr 
Theodor  hier,  der  Primus  der  Schöntaler),  von  wo  Frl.  Müthel  Carl  zurück¬ 
bringt.  Marie  und  Joh[annes],  die  in  Stuttgart,  Nürtingen,  Reutlingen,  Tübin¬ 
gen  gewesen  waren,  sind  seit  16.  wieder  in  Calw.  Wir  besuchten  in  Stuttgart 
Fr.  Isenberg  (verlängerte  Paulinenstr.  72*),  Frau  Müller  und  Stolz  (wo  ein 
Widmann  mit  dem  Tübinger),  Anna  in  Olgastraße,  Herrn  Steinkopf,  der  wieder 
wohler  scheint,  zurück  mit  Gustav.  Dann  nach  Nürtingen  zu  Onkel  Ernst  im  Rek¬ 
toratshaus,  Julie  empfängt,  er  hat  Lehrerkonvent. 

20.  In  Kirche  bei  Klemm  (Weinstock,  Rebe),  bei  Oberlehrer  Guth.  Missionsfest 
mit  Metz  und  Kapff  von  Neuffen,  Ad[olph]  zum  Essen  von  Stuttgart  hergelaufen. 
Abends  retour. 

21.  Nach  Calw.  Jette  nach  Korntal.  Julie  H.  zum  Gustav-Adolf-Fest ,  sie  kommen 

26.  zurück. 

22.  Joh[annes]  nach  Nagold  und  Basel,  sah  die  Chinesen  kommen  und  gehen  mit 
allerhand  Gefühlen,  Afr[ika-]  und  ind[ische]  Gesellschaft  fort,  über  Colmar 
und  Straßburg  (Aldinger)  am  29.  zurück. 

27.  Abendmahl  (in  Hirsau  und  Stunde). 

1.  Oktober.  Mamas  Geburtstag,  durch  Geschenke  von  Heidelberg,  Trauben,  Kasta¬ 
nien  etc.  verherrlicht. 

4.  Hirsau.  Friedrich  Schuldt  gestorben  (aufgelegen  in  den  letzten  Tagen).  Ob 

Deckingers  Georg  o*  ^ 

-VAss?  W  fy/ru  Mo.  G'.'b  >  ‘ibfVfrfrQO-i  29.  September  kam  Joh[annes]  mit 

Georg  zurück  und  30.  September  führte  Marie  den  letzteren  nach  Salon  ab.  4. 
Auch  Ludwig  von  Weißenstein  da,  sein  Bruder  nach  Amerika? 

5.  Eduard  Hochstetter  gestorben,  13jährig. 

6.  Bei  Schuldt,  Fechter,  Haffner. 

7.  Begräbnis  von  Schuldt  und  Hochstetter. 

9.  Davids  Geburtstag,  er  gerade  mit  Carr  in  London,  6,  Eastbourne  Terrace, 
Paddington,  später  bei  Etlenber gers* ,  32,  Devonshire  St.,  Gerrard  St.,  Islin- 
ton  N . 
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10.  Mayer  von  Eisingen  bei  Pforzheim  bringt  Wein,  der  Schultheiß  von  Möttlin- 
gen  Most,  fast  zu  gleicher  Zeit.  Wir  haben1 s  Schnürle  zu  danken,  der  selbst 
leer  ausgeht,  weil  alles  davon  haben  will. 

11.  <Egelhaaf  predigt,  wird  ordiniert. >  Mit  Mayer  am  Essen  (auch  Rickeles  Mut¬ 
ter)  und  in  Hirsau,  wie  auch  Ansei  von  Hausen,  der  Fr.  Deuschle  behandelt. 

12.  Briefe  von  Friedrich,  David  und  zugleich  Frau  Missionar  Müller  in  Schorn¬ 
dorf  gestorben.  (10.  kam  Dettinger  hier  durch).  -  Am  11.  assistierte  ich  bei 
Vikar  Egelhaafs  Ordination. 

13.  Mit  Marie  nach  Ostelsheim,  wo  alle  Dett[inger]  außer  der  von  Deckenp f ronn . 
Wir  liefen' s  von  Althengstett  in  42  Minuten  (10  +  17  +  15),  um  1  Uhr  wollte 
ich  gehen,  allein  Pfarrer  pflanzte  sich  an  der  Öhrntüre1  auf,  andere  folgten, 
man  brachte  auch  den  Prälat  herbei,  Marie  ging  über,  so  mußte  ich  mich  hinein¬ 
schleppen  lassen.  Also  beim  Essen,  zu  welchem  noch  Friedr.  Müller  jun.  kam. 

Man  redete  auch  von  Kapff  (Prälat  erzählte,  wie  K.,  von  Frauen  umringt,  in 
Friedrichshafen  gefeiert  wurde,  wie  er  eines  samstags  zweimal  von  einer  Frau 
vorbeschieden  wurde,  zögerte,  endlich  ging,  aber  nur  fand,  daß  der  Bube  der 
Frau  so  ungehorsam  war,  daß  sie  ihm  mit  dem  Prälat  drohte,  daher  mußte  er  noch 
vor  dem  Essen  kommen.  Einer  Missionsfreundin  -  s'ick?  -  schrieb  man  von  der  ge¬ 
fährlichen  Krankheit  ihrer  Tochter  in  Nürnberg,  sie  fragt  zuerst  K.,  ob  sie 
gehen  solle.  Er  nimmt  es  ins  Gebet,  sagt  endlich,  ihm  sei  nicht,  als  solle  sie 
gehen;  da  kommt  also  die  Nachricht,  daß  Tochter  gestorben  sei).  Zurück  in  45 
Minuten,  nach  einer  Stunde  in  Althengstett,  dann  Calw.  -  10.  Frau  Missionar 
J.*  Müller  in  Schorndorf  gestorben  (schnell  an  Herzschlag). 

15.  Zur  Sitzung  kam  Weitbrecht,  Widm[ann]  hatte  Tag  verfehlt,  Mögling  gegen  10 
Uhr,  nur  dieser  aß  mit  uns,  Weitbrecht  ist  wieder  zu  Vorsicht  angehalten.  Ma¬ 
rie  Weigle  war  auch  da,  sehr  abgeneigt  gegen  Frl.  . 

17.  Brief  von  Inspektor,  daß  Hochzeit  bis  1.  Januar  genehmigt  sei,  auf  ein 
Jahr  in  Calw  zu  bleiben.  Frl.  H.  von  Müthel  kommt  und  bringt  Geschenke  für  Ma¬ 
rie,  die 

18.  Oktober  früh  aufgetürmt  werden.  David  bei  Trübner  engagiert. 

21.  Pfarrer  aus  Württemberg  und  Baden  im  Georgen[äum] ,  Hillers  (von  Neuweiler) 
Vortrag  über  Verhältnis  der  Theologen  zur  Naturwissenschaft  zu  hören  und  seine 
Thesen  zu  besprechen. 

22.  Grill  mit  Calvino  zum  Tee . 

23.  Calvinos  Vortrag,  auch  von  Carl  Weigle  gehört,  der  abends  von  Esslingen 
(Frankfurt,  London)  angekommen  war  und 

24.  nach  Nagold  und  Basel  weitergeht. 

25.  Mit  Fr.  Helene  Zahn  nach  Hirsau,  sie  ist  sehr  angefochten  und  umgetrieben. 

28.  H.  predigt  in  Möttlingen,  Jettle  ist  in  Korntal  (wegen  Minna  ans  Stift  in 
Neustadt?),  Viehmarkt,  Gustav-Adolf-Vereinsfest  in  Liebenzell. 

29.  Calvino  geht. 


1 .  Haus f lur türe . 
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31.  Frau  Burkhardt  von  Einberg,  durch  Fr.  Decker  geleitet,  kommt  und  fordert 
zum  Gebet  auf  für  ihren  gefallenen,  geisteskranken  Mann  in  Göppingen. 

4.  November.  In  Stuttgart  Brüderkonferenz,  zusammen  mit  Großm[ama],  Plebsts 
und  der  augenkranken  Tante  Emma. 

7.  Moritz  H[eermann]s  Geburtstag.  Wir  begrüßen  Marie  H. ,  von  Heidelberg 
zurück . 

8.  Joh[annes]  Hesse  und  Marie  proklamiert.  Steinkopf  von  Stuttgart  besucht  (am 

7.  Fr.  Schüle  wegen  der  Harsch  bei  mir,  die  wirklich  etwas  wie  Fr.  Müllers 
Braut  sei ) . 

8.  abends  Ludwig  von  Weißenstein  besucht. 

10.  Hesse  hat  wieder  einen  Katarrh.  Ich  bin  bei  Widm[ann]  wegen  der  biblischen 
Geschichte.  <Maries  Auszug  zu  Emil  Dreiss.> 

12.  Nach  Möttlingen  zur  Konferenz  nur  Hochstetter,  Helfer  Weitbrecht  von  Lie¬ 
benzell,  Georg  Deckinger  dort,  nebst  Frau  Dekan  etc.  Gefrorene  Straße. 

<12.  November  verheiratet  sich  Elisabeth  Huss  in  Glatten  mit  Gottlieb  Franz, 
Küfer,  Di etersweiler . > 

13.  Paul  Gros  im  Seminar  Schöntal  gestorben,  worauf 

14.  die  ganze  Promotion  entlassen  wird,  Diphteritis  halber. 

15.  Missionsstunde  gehalten. 

16.  Nach  Stuttgart,  wo  Großm[ama]  traurig  über  Ad[olph].  Emma  dunkel  in  den 
Augen,  doch  schmerzlos.  Zu  Benzinger  und  Diettrich,  die  für  die  Bilder  sind 
(in  bibl.  Gesch[ichte ] ) .  Nachher  zu  Frl.  A.  Moffat  in  9  Eugenstraße  (bei  Fr. 
Kern),  Ad[olph]  und  Anna  (Kinder  zeigen  Stricken  und  sagen  Verse  her).  Stein¬ 
kopf,  Martha  Werner  (deren  Bruder  Gotthilf  elend,  sein  Knäble  verloren  hat), 
zurück  mit  Merklingern  (die  über  die  Brände*  reden). 

17.  Paulus  Dworkowitsch  da,  geht 

18.,  nachdem  er  Missionsverein  gehalten. 

19.  Abends  10  Uhr  kommt  Friedrich,  bei  ihm 

20.  in  Steinhaus. 

21.  Fr.  Staatsrat  von  Neue  und  Georg  H.  fahren  an. 

22.  Früh  9  1/2  Uhr  Jettchen  Isenberg,  Emma  und  Ad[olph]  empfangen,  bald  mit 
Schokolade  gestärkt  zu  Marie,  wo  gesungen.  In  Sakristei  getraut  vor  noch  ande¬ 
ren  Zeugen  (Joh.  16  extr.).  Essen  in  Jettles  Zimmer.  Zum  Kaffee  auch  Weit¬ 
brechts.  Abends  noch  gebetet,  dann  Joh[annes]  und  Marie  ab,  ich  in  Jünglings¬ 
verein,  Friedrich  und  Georg  geleiten  die  drei  Stuttgarter  auf  die  Bahn, 

23.  ich  den  Friedrich,  der  nach  Pforzheim  abgeht,  fahre  selbst  mit  Fr.  von 
Neue  (bis  Zuffenhausen)  und  Jettle  (Korntal)  nach  Ludwigsburg,  wo  Georg  (ge- 
dauzt)  scheidet,  Pfarrer  Eiwert  empfängt.  Zu  Fr.  Stadtpf.  Gros  in  Gartenstra¬ 
ße.  Thusnelde,  Agnes  (Margret)  da.  Über  die  Kinder,  besonders  Heinrich  in 
Leicester,  sehe  dann  Dr .  Werners  Frau,  rede  im  Diakonenhaussaal  1  3/4  Stunden, 
bin  bei  Pfarrern,  auch  dem  Repetent  Lechler,  sitze  zwischen  Haas  (der  über 
Abr.s  Entlassung  fragt)  und  Meßner  (der  Missions theor ien  aufstellt),  müde  zu 
Fr.  Gros  und  helfe  Thusnelde  nach  Hochberg  befördern.  Mutter  und  Agnes  beglei¬ 
ten  mich  wieder  auf  die  Bahn,  wo  auch  Jettle  und  (in  Weil)  Fr.  Pauline  Staehle 
sich  anschließen. 
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29.  In  Hirsau  allein.  Schnürle  mit  Strafe  für  Weinverkauf  bedroht. 

1.  Dezember.  Bergfeldt  hier,  ob  Sekretär  des  Inspektors  werden? 

2.  Telegramm  von  Vi sakhapatnam .  n  r?  /Ti 

D.*  Sam.  Leukhardt.  C)f)y  JsJ)  v  .  Von  David. 

3.  590  Fl  von  Nisbet  für  Bibelwerk.  -  Not  mit  Fues,  der  erst 
11.  Dezember  die  Blätter  schickt  und  dann  nicht  antwortet. 

15.  In  Stuttgart  wegen  Fues  zu  fragen  bei  Steinkopf,  wo  mich  Weitbrechts  Tele¬ 
gramm  erreicht,  daß  befriedigender*.  Bei  Schuhmacher  Metzger,  AdColph],  Prae- 
torius,  Staatsrat  von  Neue.  Zu  Kapff  sagt  Golther:  in  den  Akten  keine  Schuld 
gefunden,  aber  viel  Unschuld!  K.  bemüht  sich  um  Leumundszeugnis.  Die  Arnimsche 
Sache  wie  belehrend  gegen  Größenwahnsinn  1  Jeder  seine  Sache  tun  und  damit  hol¬ 
la.  Carl  W.  zweifelhaft,  ob  er  selbst  nach  Mang[alore]  will  oder  nur  seinem 
Vater  folgt.  -  Fr.  Ritters  Haus  und  Scheuer  brannte  am  17.  morgens  ab.  Am  15. 
mit  einer  Witwe  Grüner  zurückgefahren  (oder  Kuder,  Kutter  geb.  Bozenhardt). 

19.  Inspektor  will  400  Fl  für  Tagebuch  geben,  abgelehnt,  aber  froh  daran,  daß 
zweite  Auflage  nötig  wird.  -  Arnims  Urteil  gefällt  und  Bismarck  vom  Rücktritt 
abgehalten.  Georg  H.  bei  Marie. 

22.  Mit  den  Hesse  im  Steinhaus  zum  Tee. 

23.  Marie  und  Joh[annes]  in  Stuttgart  wegen  Zahnweh.  Jette  bei  Kindern,  Carl 
will,  daß  sie  erzähle.  Sie  muß  sich  erst  besinnen.  Carl:  I  bsinn  me  net,  wenn 
i  was  dem  Thod  erzähl,  dann  fasel  ich  no,  außer  wenn  es  biblische  Geschichte 
sind.  Abends  zurück. 

24.  Frau  Ritter  da,  ihr  Mann  weint  wegen  entgegengebrachter  Liebe.  Abends  Be¬ 
scherung  bei  Hesses,  russische]  Gaben,  Marie  legt  sich  bald. 

25.  Ich  administriere  (nachts  noch  kam  Telegramm  von  Vi sakhapatnam:  Meet 
daughter  Genoa  not  Venice.  From  Malta  ab[ou]t  20.  Entirely  refuse  her  farther 
offers.  Th.  -  Life  of  J.  C.  Patteson,  By  C.  V...  12  S.  Mcmillan  and  Co.  Lon¬ 
don.  <The  Women  of  the  Arabs  von  Dr .  Jessup  Sampson  Low  and  Co.> 

29.  Joh[annes]  Vortrag  über  Nilgiris. 
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1.  Januar  1875.  Briefe  von  Samuel  und  Thomas  über  Bessie  T[homas]  und  Reise. 

3.  Joh[annes]  hat  Missionsstunde,  Tauwetter  auf  dem  Weg  nach  Hirsau. 

6.  Nach  Korntal  mit  Friedrich  Schmidt,  dem  24jährigen  Korbflechter  von  Gronin¬ 
gen  bei  Crailsheim  mit  bösem  FuB,  nie  lesenden  Augen,  Angst  vor  Mutter*,  kal¬ 
ter  Empfang  beim  anderweitig  verheirateten  Vater,  gebe  Adresse  an  Dr.  H.  Wer¬ 
ner,  da  er  "auf  Unrechtskosten  reist".  Stadtförster  Siegler  hat  ihm  zugespro¬ 
chen,  zu  beten  und  zu  glauben  (in  Alzenberg),  bei  Staudt  Essen  (Sophie  Büh- 
l[er],  Frau  Müller),  zu  Sweet,  der  über  Miss[ion]  allerhand  losläßt,  aus  Kir¬ 
che  <Maser,  Reiff>  hinaus  um  4  Uhr,  mit  Jettchen  heim,  doch  erst  10  1/2  kommen 
die  drei  Dorsch  von  Oberurbach,  die  Eltern  mit  Louise,  bleiben 

am  7.,  da  auch  Heinrich  Gros  eintrifft,  der  nach  Zavelstein  weitergeht.  Marie 
noch  immer  bettlägerig. 

8.  Mit  den  Dorsch  auf  Eisenbahn,  wie  nachmittags  mit  H.  Gros. 

10.  Hirsau  und 

13.  noch  Marie  besucht,  vor  Abgang. 

14.  früh  nach  Pforzheim  mit  Herrn  Gerber.  Mit  einem  Schweden  nach  Basel.  Hier 
von  Frohnmeyer  und  Carl  W.  empfangen,  der  letztere  sagte,  der  Missionsgedanke 
rühre  ganz  von  seinem  Vater  herl  Inspektor  fand  ihn  fleißig  und  tüchtig,  aber 
voll  gedrückten  Wesens  über  seine  Familienverhältnisse  (weil  man  nicht  zu  sei¬ 
nen  Onkeln  könne,  um  des  Handwerks  willen).  Über  Reiff,  nicht  von  Geld,  son¬ 
dern  Ehrgeiz,  ob  das  eine  Arbeit  für  ihn  sei.  "Pfarrer  werden,  da  wäre  er 
nicht  gescheit."  Von  Gnade  doch  wenig.  Noch  nie  über  die  Arbeit  im  Haus  mit 
ihm  gesprochen.  Nun  sagt  Wu.  auch  auf,  und  ist  fest  erwünscht,  da  er  doch 
nicht  vorrücken  könnte  an  R.s  Statt  und  das  schwer  verspüren  würde.  Man  sagt 
aber,  daß  die  Annahme  des  halb  hingeworfenen  Gedankens,  er  wolle  nicht  in  der 
Mission  absterben,  ihn  sehr  verletzte  (Inspektor  meint,  tut  R.  was,  z.  B. 
drucken,  so  tut  er 1 s  noch,  so  auch  d[ie]s*.  In  Missionsgeschichte  der  Basler 
90  Seiten,  viele  Behauptungen,  ohne  gelesen  zu  haben:  Kirche  der  Württembergi- 
schen  schon  ähnlich  gemacht  mit  Synode  etc.,  alles  zentralisiert  unter  Josen- 
hans.  Er  kam  am  Ende  versus  Missionshandlung,  Industrien  und  dergleichen 
darauf,  zu  sagen,  die  Küche  für  V'oranstalt  etc.  sei  doch  zentralisiert  wor¬ 
den).  Bei  Kolbs,  wohin  auch  der  Junge  kommt,  der  zu  Bett  gehen  muß,  über  ihre 
Sophie.  Bei  Inspektor  zu  Nacht  gespeist.  2  T[öchte]r  etwas  trüb. 

15.  Mit  Frohnmeyer  auf  Eisenbahn,  noch  kommt  Dettinger  nachgeeilt  mit  Sandwi¬ 
ches  und  Zigarren!  Nebelhafter  Vormittag  bis  Neuchätel,  wo  Ramseyer  empfängt, 
in  seines  Bruders  Haus  führt.  Geschäft  bis  Abend,  sehe  alle,  auch  seine  Mut¬ 
ter.  Abends  zu  Uranie,  die  entgegen  kommt  mit  Laterne  und  Timoth.  Colin,  wir 
sprechen  zusammen.  Morgens  fort  und  noch  zu  Gretillat,  der  über  die  Kirchen¬ 
frage  und  die  Heiligung  sehr  bewegt  scheint.  Amelie  hatte  mich  schon  nachmit¬ 
tags  besucht.  R.  erzählt  von  Kühnes  vitium,  das  Bonnat  sehr  leicht  benützen 
könnte!  S[ein]  Trutzen  vollk[ommen]  zu  Zeiten. 

16.  ln  Rolle  empfängt  Mr.  Jorand  und  es  folgt  M.  Monnard  auf  der  anderen  Sei¬ 
te.  Sehr  lieb,  besonders  bei  Frl.  Ruynat,  die  einst  einen  Col.  La  Harpe  heira¬ 
ten  sollte,  seither  alles  verschmäht.  Jetzt  ist  ein  Russe  von  Bode  bei  ihr  - 
sehr  gut  aufgehoben.  Belebter  Abend  mit  den  Schwestern. 

17.,  Sonntag.  Zu  lang  in  Genf  gelaufen,  naß  vom  Regen,  der  fortdauert  bis  nach 
Savoyen  hinein.  Bis  Culoz  erster  Klasse,  hätte  sie  nicht  verlassen  sollen.  Bei 
La  Praz  stockt's  im  Schnee.  Wir  warten  in  anderen  Wagen  und  werden  auf  zweimal 
abgeholt.  In  Modane  etliche  showy  Englishmen,  das  italienische  Kind,  das  nach 
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der  Mama  schreit,  ganz  deutscher  Jammer.  Endlich  gegen  5-6  in  Turin.  Von  dort 
bis  nach  12  in  Gen[ua],  Hotel  de  France,  trutzig. 

18.  Besuche  H.  Jorrand,  sehr  gefällig,  der  mich  zu  Molo  führt,  nachdem  ich  zu¬ 
vor  im  Hotel  Feder*  nach  Miss  Thomas  gesehen  hatte.  Esse  bei  J.  Bolognici*, 
Prof.  ,  und  komme  noch  zum  Missionsgebet  der  Wald[enser]  in  der  Kapelle,  es 
sind  aber  wenige,  doch  herzlich. 

19.,  Dienstag.  Zu  de  Luchi,  Rubattino,  der  nach  Livorno  schreiben  will,  ob  B. 
auf  Persia  komme.  Brief  von  Jettchen  läßt  erwarten,  daß  der  10.  der  Tag  der 
Ankunft  in  Gen[ua]  war.  Table  d'hote,  nicht  ein-  sondern  unsilbig.  Nachher  zu 
Gebet  und  Lesstunde,  Tellini  und  viele  andere,  schwatzen  und  agieren  tüchtig, 
nicht  gerade  viel  Herz  herausgelassen,  mehr  auf  dem  Heimweg. 

20.  Telegramm,  daß  von  Malta  auf  Carriddi  B.  bis  Montag  kommt.  Teile  das  mit, 
sehe  Richard  Schultz  länger,  gehe  mit  ihm  auf  Bibl[iothek]  des  Balbi  Palastes, 
Universität.  Abends  Essen  bei  J.  (Marie,  Emilie  in  Königsfeld*,  Jennie,  Giu- 
letta*,  die  bisher  Kranken,  auf).  Nachher  bei  Prochet  mit  Shaw,  Geymonat  und 
anderen  gespielt,  z.  B.  Bismarck  und  Kastoröl,  beides  ein  purganza,  aber  jenes 
animal,  dieses  vegetab.  Orange  und  Taschenuhr,  beides  zylindrisch,  aber  jenes 
in  Mund,  dieses  in  Tasche  gesteckt.  Nach  11  Uhr  nehme  ich  französisch  Ab¬ 
schied,  dann  sucht  man  mich. 

21.  Trüb,  daher  Schulz  abschreibt  und  mich  nicht  nach  Pegli  mitnimmt.  Ich  gehe 
auf  die  Aqua  Sola,  präpariere  mich  auf  den  Abend,  dann  besucht  Jorand  (59  Jah¬ 
re  alt),  erzählt  von  der  Mission  hier  und  lädt  auf  den  Abend  ein.  Ich  redete 
über  Asante-  und  Santal-Mission  besonders. 

22.  Sah  Miller,  den  Freechurch  Prediger,  netter  Mann,  hochgeachtet,  er  lädt 
auf  Sonntag  abend  ein,  seinen  Leuten  von  Mission  zu  erzählen.  Ich  erhalte 
Briefe  über  Shirts  Aufenthalt  in  Calw  und  sein  Kommen  nach  Genua.  Bei  J.  zum 
Essen,  wo  Emilies  Gereiztheit  zum  Vorschein  kommt,  beim  Klavierspielern;  erzäh¬ 
le  von  G.  Müller,  Delphino,  Kolporteur,  im  Hafen  gefallen,  Dallorto,  Judenmis¬ 
sionar  mit  Sanskrit-Kenntnis,  von  Irrsinn  in  London  geheilt,  zurück. 

23.  Shirt,  aus  dem  Hotel  kommend,  aufgepickt,  kaufe  mit  ihm  Beinkleider,  Rock, 
Hemd.  Schulz  hilft  abends  zu  Jor[and]. 

24.  Frühstücke  mit  Shirt.  Predige  Deutsch  über  Mt.  11  f in ,  höre  Schölten  sin¬ 
gen  und  Prochet  predigen.  <Shirt  auch  da>.  Mit  Schulz  und  Dallorto,  durch  Maz- 
zinifest  aufgehalten,  nach  Pegli.  Dort  im  Kirchlein*  der  Anglikaner.  Gottes¬ 
dienst  für  etwa  sieben  Deutsche.  Zurück,  und  Shirt  noch  am  Boot  Selam  gesagt. 
Zu  Miller,  der  von  Amerika  etc.  erzählt,  z.  B.  Bücher  glaubt  kein  Fall  des 
Menschen,  weil  Gott  ihn  so  niedrig  geschaffen,  daß  kein  Raum  zu  fallen  da  war. 
Den  Schotten*  von  Asante  erzählt  (Nachricht  durch  Schulz,  daß  eine  Verwandte* 
von  General  Wolseley  da  war),  wollte  zu  Jorand  im  triefenden  Regen,  fand  Glok- 
ke  nicht,  grüßte  durch  Tellini,  der  begegnete,  ging  hinab,  fand  Brief  von  Miss 
Thomas  auf  Scilla,  daß  sie  Hund,  Vogel  und  viel  baggage  habe,  daher  erst  mor¬ 
gen  lande.  Tell[ini]  ruft  hinauf,  also  gehe  und  finde  Hermann  Kellermann,  den 
ich  wegen  Verwandtschaft  examiniere  (er  lacht  über  meine  Aussprache  von  Gey¬ 
monat),  trockne  mich;  herzliches  Gebet  von  Jorand  zum  Schluß. 

25.  Auf  Scilla,  habe  Adolfo  Molo  zu  Hilfe  in  Dogana,  wo  ich  mit  der  sullen 
Miss  lande,  Jor[and]  kommt  auch,  durch  ins  Hotel,  dann  noch  von  Kellermann  und 
Schulz  besucht,  mit  Miss  in  Aqua  Sola,  besuche  Jorands  zum  letztenmal  (auch 
Kellermann  in  Grubers  schönem  Hause,  mache  ihn  mit  Jorands  näher  bekannt), 
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führe  Miss  zu  Jorand  (der  ihr  Englisch  sagt:  he  is  a  good  man,  the  Lord  will 
take  care  of  you).  6  Uhr  ab,  finde  noch  Schulz  auf  Bahnhof,  der  auch  rät,  den 
Hund  aufzugeben  -  natürlich  umsonstl  Geld  nicht  übergeben,  obgleich  ich  zwei¬ 
mal  mahne.  Die  zwei  Kisten  an  Molo.  Fahren  nach  Alessandria,  suche  umsonst, 
ihr  näher  zu  kommen  (sie  will  nichts  von  Vaters  debts  wissen),  Wagenwechsel  a 
Torino,  aber  ich  werde  in  den  Genoa-Zug  geschoben,  6  finstere  Stunden  in  Novi. 

26.  Endlich  nach  Turin,  bei  Tag  über  Susa  und  Mt.  Cenis.  In  Chambery  nach  Ba¬ 
sel,  in  Culoz  nach  Rolle  telegrafiert.  Abends  in  Genf,  als  Literat  übernach¬ 
tet. 

27.  Nach  Rolle  (wo  begrüßt  und  beschenkt  von  Jorand  und  Marie  M.),  Bern,  Basel 
(kein  Entgegenkommen,  Fr.  Hager  begrüßt  Miss,  Hanhardt  zeigt  ihr  Museum),  ich 
sehe  Frohnmeyer  und  Carl  Weigle. 

28.  Auf  Bahnhof,  späte  Droschke.  Komme  nicht  fort  mit  Schaf fhausen-Zug ,  bleibe 
bis  9  Uhr.  Über  Karlsruhe  und  Pforzheim  gefahren,  von  wo  telegraphiert.  Am 
Bahnhof  in  Calw  Hesse  und  Carl,  Jette,  die  mit  der  Miss  fährt. 

29.  Sie  sagt  der  Frau,  sie  sei  auf  Bahnhof  wohl  um  ihr  Geld  gekommen,  indem 
aus  der  Kiste  15  £  ihres  eigenen  Geldes  und  zwei  ihres  Vaters  herausgenommen 
seien.  Ich  erhielt  noch  15  £  von  ihres  Vaters  Geld  mit  4  Shilling  und  rechne 
dazu  10  Shilling  als  noch  vom  Reisegeld  (200  Rs  +  2  £  von  ihr  in  Genua  gege¬ 
ben)  übrig,  indem  nach  Genua  4  +  3  £  von  Genua  14  1/2  gebraucht. 

30.  schreibt  sie  Briefe  in  einer  Aufregung.  Verlobung  von  Jonathan  Hager  mit 
Julie  Weitbrecht. 

31.  erhasche  ich  B.s  Brief  an  Capt.  Godson,  in  Stücke  zerrissen,  klebe  zusam¬ 
men,  finde,  daß  sie  wütend  ist,  daß  ihre  Mutter  mir  ihren  Brief  offen  ein¬ 
schließt  und  die  Mutter  bei  Godson  verklagt,  ihn  um  Rat  bittet  als  ihren  ein¬ 
zigen  Freund,  erklärt,  sie  bleibe  nicht  hier.  Darüber  mit  ihr  offen  geredet. 

1.  Februar.  Mit  Frl.  Fecht  über  Stunden,  Musik  geredet. 

3.  Über  Hallers  Kinder,  die  nicht  zu  Roos  können,  Konferenz  in  Stammheim  mit 
Louise  Dorsch,  nachdem  2.  Februar  die  Konferenz  in  Nagold  mit  Joh[annes]  und 
Bergfeldt  gewesen  war. 

4.  Friedrich  schickt  Samtsterne1  zum  Geburtstag,  Mama  ein  Thermometer,  E.  S. 
Veilchenstock.  Allerhand  Not  mit  dem  Hund.  Das  Zirkular  nach  Indien.  Briefe  an 
Thomas.  Nächtliches  Gebet  für  die  arme  B. 

7.  Zu  Bilfinger  und  von  Bruder  Ahr*  in  Gräfenhausen  50  Fl  übergeben  als  Gewis¬ 
sensgeld,  Hirsaustunde  etc. 

9.  Verein  über  Italien.  An  Plebst  den  Plan  von  Kumase  geschickt.  Jettchen  zu 
ihrer  Tante  gerufen,  Mayer  von  Berg  besucht,  erzählt  von  Kapff,  Herre,  Sommer 
(Kaufmann,  dann  Kalligraph,  gestern  hier  begraben),  Berini  (dessen  Bruder, 
Apotheker  aus  Australien,  Fälschung  begeht). 

10.  Nach  Ispringen  mit  Frau  Pf.  Riderer  von  Häfnerhaslach  (Joh.  Schauffler), 
Mürrle,  Greiner  etc.,  zu  Hucht*,  der  Hand  verstaucht,  Göhres*,  Theoph.  Blum¬ 
hardt,  Schaefer  (Albrecht  ist  mit  Klang  und  Glanz  ins  protestantische  Vereins- 
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lager  hinüber),  kalte  Kirche,  Pfarrerwahl  in  der  Nähe,  zurück,  bei  Mürrle,  das 
Nähere  gehört  über  sektiererisches  Treiben  des  Reisepredigervereins . 

11.  Mine  Süskind  gestorben  11  1/2.  Jettle  schreibt's.  Dog  Lotty  lost, 

12.  wiedergefunden.  Endlich  Blätter  von  Tübingen  gekommen.  B.  in  Steinhaus, 
gestern  bei  Grills. 

14.  Die  Kisten  in  Stuttgart  angelangt,  in  Stammheim  Bußtagspredigt  über  Ps.  50 
und  Missionsstunde  (10.46).  Joh.  Pfrommer,  Würzb[ach],  wegen  schwacher  Füße  zu 
Blumhardt,  seit  4  Jahren  angefangen,  kann  laufen,  aber  nicht  recht  dem  Ge¬ 
schäft  nach.  Vielleicht  nicht  ganz  ein  Bruder,  hat  die  Versammlung  in  seinem 
Haus,  wahrscheinlich  von  zurückgetretenem  Schweiß.  -  Und  Fr.  Müllers  Heirat.  - 
Es  besuchen  Stelz  von  Karlsruhe  mit  Braut  Pfrommer,  Leukhardt  mit  der  Züriche¬ 
rin  von  Elgg  bei  Winterthur. 

15.  Besuch  von  Will,  and  James  Robinson,  die  in  Cirencester  gelernt  haben, 
jetzt  auch  Ochsenstirnbänder  kaufen,  in  Hohenheim  Vieh  betrachteten  (2  Uhr  an, 
4  Uhr  fort).  J.  mit  B.  Th.  bald  vertraut,  Wilhelm  gemessen  gegen  sie.  Abends 
fort  mit  einem  Stearinlicht,  ihren  Roman  zu  lesen.  Hesse  empfing  sie,  weil  ich 
Missionskaffee  hatte  mit  Schuldt,  Mezger,  Widm[ann],  Hochstetter. 

16.  Besuch  von  Veil,  der  nach  Mang[alore]  geht. 

18.  Miss  liegt  den  ganzen  Tag  mit  cold. 

20.  Weil  gestern  Rams[eyer]s  Korrekturen  gekommen,  schnell  nach  Stuttgart,  sie 
noch  einzureihen,  bei  Greiners,  dann  Benzinger  über  biblische  Geschichten,  we¬ 
gen  deren  er  bestimmte  Vorschläge  macht,  bis  Ende  Februar  Manuskript  schicken 
will.  Bei  Großmutter  und  Tante. 

21.  Der  Miss  verunglückter  Versuch,  Ohrringe  an  Mrs.  Godson  zu  schicken.  Hir- 
ner  Bräutigam  mit  einer  Pfarrerstochter  Fritz  von  Hausen. 

22.  (PI  .s  Flügeltag)  bei  Plocher  umsonst  angeklopft  (für  die  Hallers  Kinder). 

24.  Der  Eva  Marie  Harsch  Mutter  war  bei  mir,  der  Brief,  den  ich  am  22.  ein- 
schlußweise  von  ihr  nach  Brasilien  schrieb,  war  nicht  von  Calw,  sondern  von 
Freiburg. 

28.  habe  ich  für  Dekan  zu  predigen  (Okuli,  Abendmahleinsetzung).  Tags  zuvor 
Jette  wieder  von  Korntal  zurück,  wo  zur  Aufräumung  gegangen.  Fr.  Ochs  hat  mit 
ihren  Knaben  solch  ein  Getue.  Weitbrecht  im  Bett. 

4.  März.  Mama  weiß  Jettes  Geburtstag  nicht  und  entschuldigt  sich,  "Ich  verzei¬ 
he  dir"  . 

5.  Schwenks  13.  Kind  gestorben  (eines  kurz  zuvor,  dann  sein  Vater,  noch  liegt 
ein  Totes  im  Haus,  soll  mit  dem  letzten  begraben  werden.  Am  Sonntagmorgen 
spielte  er  als  mit  den  4  in  seinem  Bett  zusammen,  sehr  zu  bedauern).  Zugleich 
wird  Ricke  Reinhardt  begraben,  bei  deren  Heimgang  Julie  war,  sehr  nett  von  De¬ 
kan  behandelt. 

7.  Mich.  Flaig  ist  bei  mir  wegen  Fr.  Müllers  Vermögen  und  sagt  soviel,  daß  ich 

8.  März  an  F .  M.  schreibe,  mir  sein  Vermögen  auszufolgen. 

12.  Wegen  Hallers  Kindern  zu  Plocher,  nichts  möglich.  Schon  gestern  sei  Marie 
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Harsch  gekommen  und  bei  Frau  Federhaaf  im  Dienst,  bis  sie  abreise.  Hier  noch 
nicht  erschienen.  Am  6.  war  ich  bei  Widm[ann],  über  Weitbrecht  zu  sprechen,  er 
ist  durchaus  der  Ansicht,  noch  etliche  Monate  zuzuwarten.  Doch  konnte  ich  mit 
ihm  offen  über  sein  Fernstehen  sprechen,  er  bekannte  das  Gefühl,  persona  mi¬ 
nus  grata  zu  sein,  ich  ihm  das  andere,  mich  für  habsüchtig  zu  halten  von  den 
Begebnissen  anno  62/63  her. 

14.  Barbara  Müller  und  Marie  Harsch  bei  mir.  Am  Essen  Georg  Hesse  mit  Marie 
und  Jenny. 

16.  Frau  Dr .  Schütz  wieder  im  Missions  verein . 


17.  In  Althengstett  Konferenz  mit  Dettinger, 
benzeil,  schmutziger  Weg. 


Bunz,  Jaeger,  Weitbrecht  von  Lie- 


19.  Nach  Großheppach,  mit  Jenny  bis  StCuttgart],  Louise  Dorsch  zu  Osterbesuch. 
Rominger,  Fr.  Müller,  Lauxmann  (mit  Schwiegervater  Meyding) ,  Pf.  Hoffmann, 
dort  Betulius.  Gerede  von  Kapff,  daß  er  doch  fort  wolle,  in  W...1  ist  er  ge¬ 
knickt  und  setzt  nichts  mehr  durch.  Betulius  mit  seinen  Angelegenheiten. 

Abends  spät  retour  mit  Ludwig. 

21.  Reiseprediger  Greiner  besucht  mit  Deuschle  und  Zahn. 

23.  Joh[annes]  im  Verein,  hat  ein  Mäuslein  auf  dem  Rücken,  Fr.  Schauber 
flieht,  Frl.  Thom.  nimmt  es  ab  und  wirft's  zum  Fenster  hinaus  -  ordnet  auch 
die  butterflies.  Jenny  kommt  abends  mit  Georg. 

25.,  Gründonnerstag.  Mit  Julie  nach  Heidelberg  (in  Pforzheim  bei  Bachmanns 
Osterhase  von  Louise  erwartet,  Eisenbahn  mit  Zuschlagsbilleten ,  übervorte i lt ) . 
Friedrich  erwartet  und  führt  heim.  Da  ist  das  stattliche  Enkelein  mit  der 
bleichen  Mama.  Wir  sehen  Mart.  Werner  und  Anna,  Frau  zu  Fr.  Zimmermann. 

26.  Nach  Mannheim  und  Ludwigshafen.  Anna  sehr  gealtert,  Carl  Fecht  im  Bett, 
die  Kinder  von  Emilie  getadelt,  Gebet  am  Krankenlager.  Passionsmusik  von  Bach 
in  Schloßkirche,  Frau  Mohr  grüßt.  Abends  in  Restauration  mit  Steph.  Zimm[er- 
mann],  spät  heim,  Emma  noch  auf. 

27.  Die  Kleine  ins  Freie  genommen,  zweiter  Zahn  erscheint. 

28.,  Ostern.  Predigt  über  Maria  Magdalena.  Der  Glaube  an  den  Auferstandenen 
unser  Leben  (Freude,  Erkenntnis,  Tätigkeit).  Nachmittags  1.  Kor.  15  extr.  Be¬ 
lebender  Geist.  Werner  und  Dieterle  besuchen. 

29.  Abendmahl,  zusammen  auch  wieder  hinaus.  Zurück  nach  Calw  bis  10  1/2.  Brief 
von  Thom[as]  hält  wach. 

30.  Zu  Weitbrecht  und  Widm[ann]  über  Friedrich,  seine  Berufung  ins  Reine  ge¬ 
bracht,  Schrift  aufgesetzt. 

31.  Mit  Miss  Thomas  über  Geld  und  Rücksicht  auf  Eltern  und  Bruder.  Abends  zu 
Grill.  Indessen  wird  Friedrich  mit  Zimm[ermann]  verhandeln! 

1.  April.  Friedrich  sagt  zu.  Im  Steinhaus  (30.)  noch  ungewiß  über  Aufnahme, 
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2.  schlagen  wir  vor,  daß  er  zu  uns  ziehe,  doch  scheint1 s  mit  Emilie  entschie¬ 
den  zu  werden. 

4.,  Quasimodogeni t i .  Herbe  Briefe  von  Visakhapatnam  ( Ar b[ uthnot ] 1 s  acc[oun]t, 
passage  money  of  Miss  Th[omas]  per  Eldorado  to  Malta  400,  Value  of  55  Sovrgns. 
< ( ä  1 0 . 14 . 6 )  >  599.13.6;  5  £  Note  at  10/4  per  £  51.4  -  zusammen  1  051.1.6). 

10.  Wieder  ein  Brief  von  Thomas,  da  sie  gerade  über  den  Hund  von  Lügen  aus  Vi¬ 
sakhapatnam  geredet  hatte,  erklärte  ich  ihr,  der  Hund  sterbe,  wenn  sie  ihn 
nicht  forttue,  Godson  sei  ein  adulterer,  Gott  nehme  sie  an,  wenn  sie  Buße  tue, 
aber  so,  wie  sie  sich  verhärte*,  sei  sie  die  Mörderin  ihrer  Mutter  und  die 
teuflischste  Person,  die  mir  bis  jetzt  vorgekommen  sei.  Umkehr  nötig,  um  ge¬ 
rettet  zu  werden. 

12.  Auf  Rathaus  wegen  Davids  Stipendium  und  Miss  Legitimation. 

14.  Den  Hund  Lotty  bei  Fr.  Dr .  Schütz  gelassen  auf  Besuch  von  B.  Th.  bei  Julie 
He[e] rmann . 

13. -29.  Besuch  von  Mama  und  Marie  H.  in  Heidelberg. 

16.  Brief  von  Onkel  Arnold  an  Bessie,  der  nicht  gefällt. 

18.,  Sonntag.  <Hier  mit  Konfirmanden  Kinderlehre>  Brief  an  Bessie  von  Vater, 
während  sie  mit  Jettle  und  Louise  in  Korntal  war,  Smith  zu  hören,  zufrieden 
fine  face  etc. 

19.  Hesse  und  Marie  nach  Stuttgart. 

21.  schreibt  sie  von  der  Frucht  fürs  eigene  Herz  -  immer  Schußhexe. 

22.  Joh[annes]  und  Marie  zurück  (E.  S.  nach  Stuttgart,  Miss  wollte  auch, 
schrieb  an  Eltern  vom  glücklichsten  Tag  ihres  Lebens!). 

25.  Feiler  von  Flach[t*]  (Liebenzell  bei  Claus)  und  Krauss  von  Würzbach  melden 
sich  für  Missionsdienst,  schicken  26.  ihre  "Bahnläufe",  die  ich  nach  Basel 
promoviere,  Kr[auss]  nur  zu  kurz. 

30.  Abends  kommt  Blumhardt  mit  Frl.  von  Senft  (Pilsach)  und  Frl.  Zaeslin,  auch 
einem  Missionsstern  (Wilhelm,  13  Jahre  alt),  letztere  logieren  bei  Seegers. 

1.  Mai.  Bl[umhardt]  predigt  vormittags.  Viele  besuchen.  <Fr.  Schuhmacher  wie¬ 
der  mit  280  Fl.>  Bellon  von  China  kommt  mit  Marie  Weigle  von  Nagold  her.  Nach¬ 
mittags  ich  nicht  in  Kirche,  Joh[annes]  statt  meiner  und  dazu  Bellon,  und 
Blumhardt,  während  Grill  eröffnet.  Schöner  Tag,  Saal  voll,  besonders  Frauen. 
Blumhardt  ist  nachher  böse,  daß  vernachlässigt,  scheint  mit  Dekan  zu  trutzen 
und  konnte  es  wohl  ohne  ihn  machen. 

9.  In  Hirsau  wieder  einmal. 

11.  Abends  Fred,  und  Mary  mit  Uranie  von  Neuchätel  und  Pforzheim  abends  spät. 

12.  Sie  fahren  mit  Julie  und  Miss  Th.  nach  Wildbad. 

13.  Gehe  nach  Heidelberg,  Mainz,  Bonn,  kehre  auf  Pfingsten  nach  Heidelberg  zu¬ 
rück,  wo  Schloß  beleuchtet. 


17.,  Pfingstmontag.  Ich  predige  vormittags  über  Joh.  3,16  etc.  und  katechisie- 
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re  in  Stammheim  über  "Wie  hat  er  die  Leute  so  lieb",  d.  h.  aus  "fromme  Herde", 
Hirtenstab,  Moerike  gut  über  Namen  einschreiben  (von  Fr.  Lafontaine  Besuch  in 
Stammheim,  viel  geweint). 

18.  Nach  Stuttgart,  wo  Georg  und  Carl  Weigle.  In  Brüdermissionskonferenz  Kapf 
langweilig,  RiegLer]  zeugt  für  Smith,  ebenso  Daur,  Pf.  Finckh  von  Gebersheim, 
Bruder  Schullehrer  Keser  von  Markgröningen.  Sehe  Traub,  dessen  Sohn  Marken 
will,  Christaller  etc.  Von  Basel  Christ  und  Reiff,  dieser  nichts  von  Geld, 
über  As[ante*]  schwach,  von  seinem  Abgang  mit  Wurm,  Ersatz  durch  Schott  und 
Braun.  Christ  auch  die  zwei  Galgen  in  Afrika,  Schreinerei  von  Class  (Reiff  er¬ 
wähnt  seine  Verluste  und  die  demokratische  Umwandlung  von  Basel,  der  Neologe 
Altherr  kein  Amen  mehr). 

19.  Nach  Pforzheim  und  Wilferdingen,  wo  Hager,  Mühlhaeuser  und  sein  Schulm[ei- 
ster]  Lamertine  einsteigen,  viel  über  Haag,  Albrecht;  bei  Pf.  Krummholz  in 
Weingarten.  Nach  Essen  hole  ich  Friedrich  ab  von  Eisenbahn,  wohin  ich  ihn  spä¬ 
ter  auch  zurückbegleite.  In  Kirche  (e vang . -kath .  zusammengebaut,  auch  Synago¬ 
ge,  erstes  pfälzisches  Dorf),  sehr  voll.  Krummholz,  Mühlhaeuser,  Bericht.  Söl¬ 
lingen  das  ergiebigste  Dorf  (an  700  Fl  Sing[en]  48  +  88,  Weingarten  112  +18, 
Wilferdingen  262  +  106).  Festopfer  50,  Langensteinbach  58  +  147,  zusammen 

2  771  Fl,  das  höchste  (darunter  136  Fl  für  Schule  in  Codacal).  -  Fjellstedt 
besuchte  am  18.  abends,  logierte  bei  Widm[ann].  -  Ich  ging  19.  mit  Eiwert  und 
Dekan  von  Pforzheim  an  (erster  wegen  Bart  und  Urlaub  geniert). 

20.  Plebst  hier,  geht  dann  nach  Nagold. 

21.  kommt  Carl  Weigle,  nach  Afrika  bestimmt,  mit  seiner  Schwester  Marie  und 
Bruder  Hermann  Mögling  (Primus)  von  Nagold  her.  Letzterer  geht  über  Teinach 
mit  Carl  nach  Zavelstein  und  hierher. 

22.  scheiden  sie  und  PI.  kommt  zurück.  Zugleich  Aufkündigung  der  Ricke,  die 
sich  gar  zu  grob  anstellt. 

23.,  Trinitatis.  Ich  predige  über  Joh.  3,  gehe  nach  Hirsau  zu  Fr.  Sprenger, 
deren  Mann  am  18.  abends  gestorben,  in  kindlichem  Glauben  den  Heiland  ergrei¬ 
fend.  Begegne  Söll,  der  einen  Kranken  besuchte  (Gös  hatte  mich  letzthin  auch 
gestellt  wegen  einer  Übersetzung  der  K[irchen]geschichte  durch  Miss.  Flocken 
ins  Bulgarische).  In  der  Stunde  von  Stuttgart  erzählt. 

24.  Mama  und  Uranie  nach  Wildbad. 

25.  Burkhardt  besucht,  ißt  bei  Hesse,  zerbricht  mir  eine  Tasse,  um  vor  den 
Frauen  zu  echappieren,  auf  Bahnhof  mit  Kraushaar  und  Wöhrle. 

26.  Joh[annes]  geht  nach  Zuffenhausen  und  London  ab,  mit  Burkhardt  und  Eipper 
zusammenzutreffen. 

25.  War  Carls  Geburtstag,  der  nicht  mehr  Baby  sein  will,  froh  am  Taler  ist,  in 
seine  Sparkasse,  "damit  die  Heiden  frömmer  werden",  abends  aber  Mamas  ersten 
Brief  verliert. 

27.  Früh  gehen  Jennie  und  Johanna  von  Stackelberg  nach  Heilbronn  ab,  liebe 
Leut  lei n . 

28.  Brief  Johannes'  von  Brüssel  (mit  Burkhardt,  Eipper,  Methodisten). 
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29.  Brief  von  Jennie  aus  Heidelberg,  von  Fr.  Thomas  aus  Visakhapatnam ,  daß  er 
krank  auf  die  See  muß  (geisteskrank?),  ich  sag's  ihr  abends. 
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30.,  Sonntag.  In  Hirsau,  dafür  Stolz  bei  der  Konferenz  der  Jünglingsvereine 
von  Liebeisberg  und  Bulach,  zu  der  ich  1/4*  4  Uhr  noch  kam.  Nettes  Zusammen¬ 
sein.  Am  29.  abends  war  ausgemacht,  dem  Stadtschultheiß  von  Schuldt  ein  Abend¬ 
essen  zu  geben,  ich  ging  aber  nicht,  Rede  von  Oberamtmann,  Dekan,  Hafner, 
Schuldt  selbst,  gelungen  im  Ganzen.  Dekan  predigt  <30. >  über  Lukas  16  Ende, 
daß  der  Reiche  Hagestolz  war,  ein  kleiner  Wink  gegen  neuere  Aufregung  wurde 
auch  gegeben  zugunsten  des  alten  Weges. 

31.  Stolzes  hier  mit  Marie  zum  Tee.  In  der  Nacht  gemahnt,  sagte  ich 

1.  Juni  zu  B.,  daß  sie  das  Geld  geben  müsse,  wenn  sie  für  ihre  Eltern  was  tun 
wolle.  Abends  kommt  sie  zu  mir  und  sagt,  I  ...  a  new  life*,  bringt  etliche 
harmlose  Briefe  von  Godson  und  läßt  sich  sagen,  was  ich  anbringen  will;  aber 
von  Geld  wisse  sie  nichts.  Ich  bete  darauf  mit  ihr  um  Kraft,  d.  W. . .  zu  tun, 
um  Hilfe  für  die  Eltern  und  Licht  in  das  ganze  Dunkel.  Arme  Seele,  sie  möchte 
halb  zurück,  aber  nicht  ganz.  -  Kofi  Dschulia*,  der  14jährige  Sohn  von  Kofi 
aus  Asante,  ist  nach  England  geschickt  zur  Erziehung. 

2.  Juni.  Die  Mine  Laure  von  Hamburg  zurück,  stellt  sich  vor  (gestern  wurde  die 
neue  Fortbildungsschule  von  Jettchen  eröffnet,  9  Kinder,  die  aber  sehr  ver¬ 
schieden  abgestuft  scheinen).  Hannesle  zweimal  am  Essen,  erzählt  von  Aberglau¬ 
ben  (z.  B.  einen  Farren  aus  dem  Stall  nehmen  mit  den  Worten  "Caspar  nimm's, 
Melcher  bind's,  Balthas  treib's). 

4.  Marie  Heermann  nach  Heidelberg. 

3.  Ich  schreibe  nach  Madras  (kein  Geld,  aber  das  Goldkreuz  von  G.  und  dessen 
5-6  Briefe  gebracht,  ziemlich  harmlose). 

B.  gibt  4.  die  erste  Englischstunde  der  Fl.*  Müller.  Y[oun]g  schreibt  fröhlich 
über  David. 

5.  Generalprobe  des  Elias,  dessen  Aufführung  ich  nicht  beiwohnen  kann.  Trage 
Fr.  Klingers  Kind  heim. 

6.  Nach  Stuttgart  (Zusammenstoß  in  Neuenbürg),  Ad[olph],  Georg,  Emma  empfan¬ 
gen.  Rams[eyer]  kommt  auch.  Die  Magd  ist  Methodistin  und  hat  Herzleiden.  Nach 
Cannstatt,  Kapffs  im  Bad,  Fr.  Dekan  Heberle  und  Marie  Uber.  Nach  Fest  (Haerle 
Bericht,  Rams[eyer],  Müller,  ich)  mit  Miss  Shaw  und  Schweizer  nach  Esslingen. 
Mögling  und  Krauss  begrüßen,  seine  Frau  nach  Boll,  große  Not,  der  Fehler  ist 
mehr  moralisch  als  Irrsinn  (seien  Sie  ruhig,  können,  wenn  Sie  wollen,  bald 
können  Sie  nicht  mehr). 

7.  Zu  Steudel,  Bertha  in  Not  um  ihn  gewesen.  Nach  Tübingen,  Scholl,  stud.,  und 
Hermann  Oehler  empfangen.  Elise  Steudel  ordentlich  wohl.  Zu  Bellon  und  seiner 
Martha,  4  lustige  Kinder,  William,  Paul,  Otto  und  die  Sängerin.  Missions¬ 
verein  hier  mit  einer  Fr.  Fischer  und  einem  Fräulein.  Bei  Studenten  Repetent 
Haering,  Pfeilsticker  usw.  ,  über  Livingstone  und  Afrika.  Schlafe  bei  Buchhal¬ 
ter  Gustav  Oehler. 
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8.  Auf  Eisenbahn  mit  Rieger  von  Kirchheim,  dessen  Mutter  samt  Pensionat  nach 
Königsfeld  übersiedelt.  In  Calw  von  Bessie  empfangen. 

10.  Fr.  Müller  besucht  von  Nagold,  wo  er  mit  Schott  gestern  Konferenz  gehal¬ 
ten  . 

9.  Abends  kam  Elise  Weitbrecht  (mit  Hoffm[ann]  nach  Triest,  Laibach,  Villach, 
München,  Augsburg),  vom  Vater  abgeholt,  blieb  die  nächsten  Tage  liegen,  sah 
sie  erst  am  11. 

Am  12.  kamen  Ramseyers  von  Stuttgart,  mit  welchen  ich  und  Jettle  nach  Nagold 
fuhren;  dort  zwei  Stunden  gesessen  und  dann  Irion  nachgereist  nach  Altensteig. 

Dort  13.  gepredigt  (Matth.  5,1-),  dann  die  R[amseyers]  empfangen,  nachmittags 
Kirche  gedrängt  voll,  Götz  eröffnet,  R[amseyer]  erzählt,  Irion  von  Sundaradas, 
ich  kurz  Schluß  (etwa  156  Opfer).  Sehe  Pauline  Hornberger,  Pf.  und  Fr.  Walker 
von  Wart  etc.,  fahre  mit  R[amseyer]s  im  Nagolder  Omnibus  zurück.  Helfer  El- 
s[aesser]  mit  uns,  treffe  Frau  im  Bett.  Sie  war  gestern  mit  Uranie  von  Wildbad 
zurückgekehrt,  schwindlig  durch  ein  zu  heißes  Bad. 

14.  <  Fr.  Schullehrer  Kopp  gestorben. >  Mit  Ramseyer  auch  über  K.  und  Ordinati¬ 
on.  Er  besucht  Widm[ann],  Weitbrecht  etc.  Nachmittags  Missionsverein  im  Saal, 
Fr.  R[amseyer]  beantwortet  Fragen,  dann  schließen  Ramseyer  und  ich  (mit  H.s 
Gedicht  und  Gebet).  Missionsstunde  in  Kirche,  34.  Psalm.  Zum  Abschied  viele  an 
Bahnhof  (Denner  etc.). 

15.  M.  H.  im  Bett,  etwas  sorglich,  froh  an  Friedrichs  Kommen,  ängstlich  wegen 
feuchten  Fußbodens.  10  1/4  Uhr  Emma,  Marie  und  Julchen  von  Heidelberg  glück¬ 
lich  an. 

16.  Joh[annes]  begegnet  Bessie  und  Louise  auf  Bahnhof,  kommt  herein,  besser  in 
Gesundheit  (hat  in  Stuttgart  auf  Bahnhof  geschlafen). 

17.  früh  Friedrich  von  Heidelberg,  hat  in  Durlach  etwas  geschlafen  (15.  war 
Mama  mit  Uranie  in  Nagold  gewesen).  17.  kommt  Marie  geb.  Lutz  von  Oberkoll- 
bach,  Mutter  von  13  lebenden  Kindern  (9  Söhne),  über  ihren  Mann  Michael  Kirch- 
herr  zu  klagen,  der  nicht  arbeitet  etc.,  Gott  will  aber  bei  ihr  anfangen. 

19.  Die  Briefe  nach  Brasilien  (Februar  und  März)  verloren  < ( ve rspät et ) > ,  zu 
Widm[ann]  und  wieder  an  Fr.  Müller  geschrieben,  der  von  seiner  Barb.  hört,  er 
sei  Bräutigam,  und  sich  nicht  regt,  weil  er  auf  mich  wartet!  Besuch  von  Herrn 
Graeff  aus  Karlsruhe.  Abends  mit  Fr.  nach  Stuttgart,  höre  Israel  in  Ägypten, 
wunderschön,  sehe  Gustav  mit  Frau,  noch  schwach  sprechend  und  schon  wieder  im 
Geschäft,  Hartm[ann]  dort  auf  Besuch.  Tante  mit  Edith  Robinson  in  Königsfeld. 

20.  Zurück,  Regentag,  mit  Friedrich  nach  Hirsau  und  in  Jünglingsverein. 

21.  Briefe  von  Indien,  wonach  Capt.  Stoton  um  B.  anhält  und  die  Eltern  vor 
Einschiffung  nach  Australien  es  gut  heißen.  Marie  Harsch  ist  auch  da  und  fragt 
wegen  der  Verbindung  mit  F.  Müller.  Ich  fordere  sie  auf,  an  ihn  zu  schreiben. 

23.  Abends  kommt  Bellon  von  China. 

24.  Mit  ihm  nach  Dobel  hinauf gefahren  <Kand.  Wöhner  von  Sachsen  (Kesselsdorf). 
Müllers  Kind  bei  Bachmann. >,  wo  Pf.  Bentel,  Renz  und  Beutelspacher,  dazu  Iman. 
Paulus  und  sein  Sohn  vom  Salon.  Jener  hatte  wieder  einen  Schlaganfall.  Hart- 
m[ann]  bei  Hesse. 
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25.  An  F.  M.  einen  rekommandierten  Brief  über  Belg[ien].  Mit  HartmCann]  gegen 
Stammheim.  E.  S.  wird  wunderbar  nach  Basel  gerufen,  besinnt  sich  aber 

am  26.  und  bleibt  da.  Emilie  Schütz  desgleichen  wegen  Krankheit  ihrer  Schwä¬ 
gerin  ( Nierenhydropsie? ) ,  mit  Jul.  H.,  Joh[annes],  Frl.  Adelheid  Jung  auf 
Bahnhof  und  mit  HartmCann]  zusammen  gefahren  11.29  -  7.30  (von  Appenweier 
Schnellzug),  bei  Josenhans  spät  nachts.  Georg  und  Emma  da.  Jul.  zu  Frl.  Strot- 
beck,  Missionsstr.  37.  Frl.  Jung  zu  Veillons,  1*  Gartenstr. 

27.  Brigel,  Thumm,  Müller  von  Frankfurt  (der  nicht  nach  Indien  will)  gesehen, 
mit  Inspektor  geredet,  dann  von  Schaible  und  Seeger  besucht.  Bei  Dettinger  zu 
Mittag  mit  Ramseyers,  auch  Roser*,  Kühne,  Müller  von  Mettmann,  Hesse  -  abends 
Christs  (des  nicht  regierenden)  Garten. 

[28.]  ...  In  China  tun  die  Gemeinden  am  meisten,  dann  Afrika,  dann  Indien; 
jetzt  beschlossen,  wer  keine  Kirchensteuer  zahlt,  ist  kein  vollberechtigtes 
Gemeindeglied,  sie  müssen  jetzt  Stolgebühren  bezahlen.  In  Afrika  stellen  die 
Schwarzen  die  Mauern  her,  wir  Fenster  und  Türen  der  Kapellen.  Date,  neue  Ka¬ 
pelle,  kostet  wohl  500  £  (vor  Krieg  zu  200  £  angeschlagen,  solcher  Aufschlag 
durch  Krieg).  Komitee  gibt  400  £,  100  £  die  afrikanischen  Gemeinden  alle  zu¬ 
sammen,  was  darüber,  von  Date  zu  leisten.  Besoldungserhöhung  bisher  verscho¬ 
ben,  jetzt  müsse  allen  afrikanischen  Brüdern  Aufschläge  gewährt  werden  ...  In 
Aburi  wird  ein  Regierungssitz  neben  das  Missionshaus  hingebaut.  Mädchenanstalt 
daneben!?  Einmal  in  Christiansborg  ist  ein  Mädchen  von  Gouv.  mit  Pomp  aus  der 
Anstalt  als  seine  Konkubine  fortgeschleppt  worden.  Große  Veränderung,  doch  muß 
alles  dem  Herrn  dienen,  nur  sind  wir  mehr  ins  Innere  gewiesen,  wer  in  Akro- 
pong,  Aburi,  Abokobi  selig  werden  wollte,  konnte  ja.  29.  Mai  geschwind  einer 
der  Dreien,  den  frommsten,  Handel,  weggenommen,  mit  Werner  und  David  die  Un¬ 
tersuchungsreise  <auf  eigene  Faust>  nach  Asante  gemacht,  stark  marschiert, 
furchtbare  Gewitter,  unter  Felsvorsprung  Nacht  durch  kampiert.  W[erner]  hatte 
sich  ein  Zelt  gemacht  und  konnte  sich  schützen,  die  2  anderen  im  Freien,  fin¬ 
den  Land  prächtig  <Alpenlandschaf t ,  gut  Luft  und  Wasser>.  König  von  Okwawu 
<0guao>  lädt  sie  ein,  ins  ganze  Land,  das  für  immer  von  Asante  los  sei  und  un¬ 
ter  England  stehe.  Fröhlich  zurück,  dann  gestorben,  H[an]d[el]  (auch  Mohr  war 
nach  seiner  ersten  Reise  todkrank  geworden).  Von  Kumase  wenig  Sicheres  be¬ 
kannt.  Für  Asante-Mission  spricht  sich  Riggenbach  aus  ... 

1.  Juli.  Generalkonferenz.  Westafrika  wird  jetzt  mit  fester  Hand  regiert  ... 

2.  Zu  Reiff,  Wurm,  Kolb,  Inspektor,  nachdem  ich  Hesse  auf  Bahnhof  begleitet 
(der  über  Salon  reiste).  Dann  mit  Müller,  Schott  (Herlitz  bis  Beuggen)  über 
Schaffhausen  und  Horb.  Vater  Heermann  noch  im  Bett. 

4 .  Hirsau. 

5.  David  zurück  von  England  und  Holland. 

6.  Julie  Heermann  zurück  von  Schweiz. 

7.  Gustav-Adolf-Vereinsfest,  wozu  RiegCer]  als  Präsident,  den  ich  abends  zu¬ 
vor  bei  Schaub[er]s  sprach.  Kapff  und  Fetzer,  so  böse  auf  Smith.  Maser  hilft 
bei  Albrechts  Br[uder]  Versammlung  (Bischof  Escher).  Sehe  viele  Pfarrer,  habe 
Hermanns  von  Liebenzell  über  Nacht.  Am  5.  war  Gös  hier,  um  die  casts  für  Kir¬ 
chengeschichte  für  die  bulgarische  Übersetzung  durch  Rev.  F.  W.  Flocken,  amer. 
Misst ionar] y ,  Rustchuck,  Turkey,  zu  erlangen  (40-50  Fl). 

8.  Hermanns  fahren  nach  Liebenzell,  werden  an  Rückkehr  verhindert  zur  Einla¬ 
dung  des  Dekans  durch  die  verderbliche  Bachüberschwemmung  in  Ernstmühl,  wo 
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Wolkenbruch  auch  den  Damm  beschädigt.  Bei  Dekan,  höre  von  Georg  Deckingers 
Amerikareise . 

9.  Hermanns  zurück  von  Liebenzell,  wo  sie  zum  erstenmal  in  ihrem  Leben  in 
einem  Wirtshaus  übernachtet  hat,  er  geht  nach  Oberstenfeld  weiter. 

10.  Sie  folgt  nach  Nürtingen. 

11.  Ich  predige  nachmittags  über  Rom.  6.  Grill  sagt  von  einer  schweren  Woche, 
die  hinter  ihm  liege. 

12.  Louise  Dorsch  zurück  (seit  23.  in  Vakanz).  Nachmittags  die  Verheerung  in 
Ernstmühl  gesehen  und  die  Morgeneyer  unterstützt,  vor  ihnen  die  Paul  von  Ber¬ 
lin  und  ein  Frl.  von  Stuttgart. 

13.  Tante  Emma  und  Edith  Robinson  von  Königsfeld  her  kehren  ein. 

18.  Nach  Schorndorf,  Dekan  Pressei  "au  commencement  fut  la  parole".  Schmid, 
Christaller,  Thumm,  Dorsch,  Stockmaier,  Schall.  Dieser  fängt  an  beim  Missions¬ 
fest,  dann  Bellon  von  China,  ich  -  das  Wetter  während  des  Gottesdienstes,  auf 
Hagelschlag  manche  Anspielung.  Weitbrecht  s_o  geheilt,  daß  er  3  Stunden  lang 
predigt,  sobald  er  wieder  auf  die  Kanzel  kann.  Zurück  mit  einer  Amalie  und 
Louisle,  die  immer  zum  Fenster  hinausschaute,  auf  der  Eisenbahn,  zu  Haus.  Bei 
Großmutter,  Emma  und  Edith. 

19.  Calw,  wo  Frohnm.  auch  empfängt.  (Ich  fatierte  am  18.  für  den  Verein  ...). 

20.  Hochzeit  von  Julie  Weitbrecht  mit  Hager,  die  Bunz,  Sigel  (mit  seiner  Ly- 
d[ia]  Lechler),  Finckh,  Weitbrecht  von  Stuttgart  etc.  zugegen  (ich  antworte 

22.).  19.  Brief  vom  brasil.  Müller,  der  sich  ganz  sicher  glaubt. 

22.  Uranie  fährt  mit  Fr.  Pf.  Hager  nach  Basel.  Ich  fahre  abends  nach  Lieben¬ 
zell,  sehe  Schuhmacher  Clauss  (wegen  Missionszögling  Feiler). 

23.  Konferenz  bei  Dekan  Mezger.  Abends  besucht  Zorn  von  Bombay,  New  York,  Ka¬ 
lifornien,  London,  Wien  etc.,  während  Frauenstunde. 

24.  Z[orn]  weiter.  Haab  von  evang.  Gesellschaft  ist  da.  David  kommt  abends, 
geht 

25.  nach  Wildbad,  ich  nach  Stammheim,  über  Luk.  16  gepredigt  und  Missionsstun¬ 
de.  Louise  D.  und  E.  S.  (mit  Friedrich  und  Frohnm.  hinauf  -). 

26.  Verhandlungen  mit  Frl.  Schill  über  E.  S.s  Wegbleiben  am  Sonntag.  David  und 
Georg  Hesse  fort,  gestern  Joh[annes]  zum  Jakobifest  in  Korntal,  heute  wird  er 
seines  Bruders  Paß  besorgen.  Besuch  von  Herrn  Johnston,  Engländer,  Prediger  in 
Stuttgart,  von  Rieger  erwähnt,  spricht  gut  Deutsch,  interessiert  sich  für  Wal¬ 
denser  etc.  Nachmittags  Frohnm.  ab  nach  Wart  mit  dem  Chinesen,  der  nichts 
zahlt,  aber  gern  2.  Klasse  führe.  Abends  Hesse  entgegen.  War  bei  Fr.  Seeg[er] 
und  machte  aus:  an  3  Wochentagen  abends,  an  3  nachmittags. 

27.  Von  Grill  auf  Spaziergang  bestellt,  bloß  mitzuteilen,  wie  er  darauf  komme, 
jetzt  nach  Heidelberg  zu  gehen  (zw[ischen]  Roth  und  Diestel  mitteninne*,  jener 
verbittet  sich  Sanskrit,  dieser  Alttest.),  also  bei  Thorbecke  Semitica  lernen, 
wäre  schon  fast  Lizentiat  in  Jena  gewesen,  da  haben  Dillm.,  Schräder*  etc.  da¬ 
von  abgebracht,  es  auf  jenes  Buch  hin  zu  tun,  Spiegel  hat  interessiert  davon 
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geschrieben,  Gubernatis  und  Schräder  kritisierten  leichthin.  -  Zurückgekehrt, 
fand  ich  Fr.  Katz  von  Herrenberg,  die  für  ihren  Sohn  in  Brasilien  eine  Frau  zu 
süchen  bittet.  Nach  4  Uhr  geht  Ricke  Widmann  und  macht  der  Christine  Hamann 
Platz  (von  Agenbach). 

28.  Mögling  kommt,  noch  immer  tief  drunten  im  Rückblick  auf  alles  Vergangene. 

29.  Nachmittags  gehe  mit  ihm  nach  Teinach,  Emberg  (wo  Burkhardts  Haus  eingese¬ 
hen,  darauf  auch  seine  Person,  doch  nicht  die  Frau;  dann  ein  Nothakersches 
Töchterlein ) .  Zavelstein  im  Lamm.  Fr.  Pf.  Schweizer  und  ihre  Wilhelmine  und 
die  blasse  Tochter. 

30.  Auf  Waldeck  herum  und  dann  nach  Haus  gefahren,  schneller  als  beschlossen, 
weil  H.  M.  nicht  gern  zu  Fischer  auf  Hof  Dicke  gegangen  wäre.  Nachmittags  Mög- 
lings  Bekenntnisse  aus  alten  Zeiten  (zwei  besondere  Feinde). 

31.  Kein  Telegramm  von  Bertha  wie  erwartet  (Bessie  zum  Schützenfest  nach 
Stuttgart).  Nachmittags  geht  Mögling  ab,  doch  etwas  erleichtert,  11  1/2  kommt 
David,  da  ich  im  Bett  liege. 

1.  August  nachmittags,  predige  über  1.  Kor.  12.  Hesse  in  Altburg  zur  Monats¬ 
stunde  und 

2.  August  in  Stuttgart  bei  Smithscher  Konferenz.  Ich  las  Grill  und  war  sehr 
enttäuscht,  weder  ein  Funke  von  Merks  für  das,  was"  das  Alte  Testament  will, 
noch  für  das,  was  die  Zeitströmung  verlangt.  Sage  das 

4.  August  seiner  Frau  (1./2.  J.  H.  in  Stuttgart  zu  einer  Konferenz  über  Smith- 
sche  Versammlungen,  Tübingen  über  dasselbe  Thema). 

Am  5.  ist  Fr.  Mitscheie  wieder  da,  Aug.  Fr.  Kaz  in  Germania  na  Costa  da  Serra. 
Mutter  Flaschner  Mitscheie. 

Herren  Warneke  und  Doerken,  Porto  Alegre,  Rio  Grande  do  Sul,  Brazil.  Rev.  Snr. 
A.  F.  Kaz,  pastor  protestante  Germania  na  Costa  da  Serra,  via  Rio  Pardo  (war 
bei  Stengel  und  Ziller  in  Stuttgart.  Missionar  F.  Müller  kennt  ihn,  ist  25 
Jahre  ,  demütig ) . 

7.  Joh.  Werner  nimmt  Abschied. 

8.  Mit  Friedrich  und  Emma,  Luise  D.  und  Frau  Schreiner  Müller  nach  Zwerenberg 
(letztere  weiter  nach  Aichhalden  und  Simmersfeld).  Pf.  Müller  und  sein  Vater, 
der  Miss.  Predigt  über  Pharisäer  und  Zöllner.  Nachmittags  Fest.  Wir  drei  von 
Tellicherry,  etwas  wie  108  Fl  Opfer.  Sehe  den  alten  Schauffler.  David  hier  bei 
Hesses  und  in  Wildbad.  Julchens  Freude  über  Mamas  Rückkehr. 

9.  Dr.  Werner  und  Regelm.  mit  Frauen  bei  Friedrich.  Bishop  und  Tyler  bei  Hes¬ 
ses,  Gottesdienst  im  Saal  mit  Sonntagsschülern.  Eipper,  Pfarrer,  mit  seinem 
8jährigen  Otto  zugegen.  Abends  bei  Hesses  zusammen  nach  Tee. 

10.  Sie  gehen  weiter. 

12.  Ich  schreibe  an  Samuel  wegen  seines  Trutzens  mit  He.  Marie  schickt*  einen 
Einschluß  nach. 


14.  David  kommt. 
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15.  Früh  erscheinen  die  Schuhmacher,  diesmal  mit  285  Mark  für  die  Missionl 
Gehen -nach  Oberreichenbach  und  Würzbach  weiter,  um  abends  zurückzukehren.  Ich 
nach  Hirsau,  He[sse]  in  Judenmissionsstunde,  unter  der  Kirchentüre  sagt  er  zu 
Julie,  daß  Marie  Schmerzen  hat.  Sie  geht,  und  ein  starkes  Mägdlein  <Adele> 
liegt  ihr  auf  den  Händen,  während  Marie  noch  auf  Stuhl  sitzt.  Schreien  nach 
Hilfe,  der  alte  Dr.  Müller  muß  das  Kind  ablösen.  Endlich  Hebamme,  und  Mama 
kann  He[sse]  wieder  unter  der  Kirchentüre  sagen,  was  indes  geschehen  ist.  Nun 
holt  David  seinen  Freund  Krohn,  den  Schleswig-Holsteiner,  ab,  der  im  Wildbad 
sein  Hüftenleiden  etwas  gebessert  findet.  In  Jünglingsverein,  nachdem  Fr. 
Fjellstedt  dagewesen  bei  Tee  (zur  Freude  von  Mama  Emilie,  die  seit  13.  bei  uns 
ist  und  badet).  In  die  Stunde  kommt  auch  noch  Schuhm[acher] .  Alles  zusammen 
fast  zuviel  für  Mama.  Carl  schläft  bei  uns. 

16.  David  mit  Thod  und  Krohn  nach  Stuttgart. 

17.  Bessie  mit  Julie  H.  nach  Zavelstein  und  Teinach,  erhält  den  entscheidenden 
Brief  von  Stoton. 

19.  Jettle  bei  Wilh.  Nasts  Hochzeit  in  Ulm. 

21.  David  wieder  hier. 

22.  In  Hirsau  auch  Fr.  Dekan  Heberle. 

24.  Nach  Stuttgart  mit  Stolz  (gestern  war  dort  Theodor  Kopf  im  Loch  gefallen, 
Hesse  durch  seines  Bruders  Georg  v.  H.  Schuld  auf  Salon  beunruhigt),  spät  an¬ 
gelangt.  Zu  Riebst,  Tante  Emma,  Isenbergs.  Nachmittags  Theurer,  Reiff,  Maen- 
ner,  ich  Missionsfest  und  Fr.  Stadtpf.  Gros,  Fr.  Moerike.  Mögling  und  Frau, 

Fr.  Stadtpf.  Krauss  etc.  gesehen,  Vereinshaus. 

25.  Zu  Fr.  Miss.  Bühler,  kindlicher  Glaube  aus  Luth.  Galat.,  evang.  Gesell¬ 
schaft  Bericht,  Adolfs  Laden,  wo  Anna  noch  unversöhnt  mit  Einschränkungen, 
nachmittags  über  Smith,  Joh[annes]  historisch,  Reiff  Thesen  etc.,  mit  Thod  zu¬ 
rückgefahren  in  Begleitung  Fr.  Pf.  Mörikes  von  Deckenpfronn  mit  Marie  und  Cla¬ 
ra  . 

28.  Nach  St[uttgart]  mit  einer  Engländerin  aus  Liebenzell,  sehe  Fr.  Riderer, 
dann  nach  Kirchheim. 

29.  Predige  über  10  Aussätzige,  sehe  Leupold  von  Boll  (auf  3  Tage,  seine  Frau 
auf  3  Monate),  Maenner,  afr.  Bellon  -  mit  diesen  Missions  fest ,  Opfer  179  Fl. 
Pfarrvikar  Theodor  Hermann  sehr  nett.  Zinks  Bruder  da,  welcher  sagt,  sein  bra¬ 
silianischer  Bruder  lasse  Müller  ernten,  wo  er  gesät,  er  selbst  müsse  nun  sich 
mit  Ackerbau  den  Unterhalt  schaffen.  Auf  die  Frage,  ob  nach  Afrika  zurück, 
antwortet  Bellon  dem  Zink,  was  anderes  können  Sie  dabei  denken,  als  daß  ich 
zurückkehre.  Von  Unterboihingen  mit  Säuen  gefahren,  saß  in  ihren  vomit  hinein. 
Adolph  holt  ab,  an  seinen  Geburtstag,  Georg  kommt  erst  später  von  Jünglings¬ 
verein  zurück. 

30.  Nach  Calw.  In  Leonberg  an  Julie  vorbei,  die  einen  Tag  nach  Stuttgart  geht. 

31.  Carl  zurück  zu  seiner  Mutter,  die  auf  ist.  Entschlossen,  die  Missionsbil¬ 
der  II.  III  zu  drucken. 

1.  September.  Hesse  zu  Gemmingen  nach  Gernsbach. 

4.  Zurück  und  Taufe  (Neue)  im  Dreissschen  Haus. 


5.  Predigt  in  Nagold  über  Kind,  Größter  im  Reich.  Missionsfest  mit  Bergf[eldt] 
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und  F.  Müller,  finnischer  Kandidat  Endrichs?  Neue  Kirche,  die  Lunge  anstren¬ 
gend.  Großm[ama]  von  Stuttgart,  auch  Bessie  und  Louise  gegenwärtig  außer 
Friedrich  und  David.  Die  kleine  Julie  sieht  heute  Adele  im  Steinhaus,  wird 
eifersüchtig  und  schlägt  sie.  Ring  von  Stoton  und  Brief  von  Samuel  getroffen 
(seit  3.  ist  Wilhelm  Dettinger  hier  als  Helferatsverweser  und  4.  besuchte  Paul 
D. ,  der  von  Basel  den  Beschluß  brachte,  in  Begoro  und  Okwa[w]u  zugleich  anzu¬ 
fangen).  5.  Nagold  mit  Großmtama]*  etc.,  schweres  Predigen  (über  Matth.  18)  in 
der  neuen  Kirche.  Nachmittags  Missionsfest  mit  Bergf[eldt]  und  Fr.  Müller. 
Abends  zurück  mit  Güterzug. 

6.  Großmtama]  geht  nach  Stuttgart  zurück. 

8.  Die  Walker  von  Wart  hier. 

9.  Thods  Geburtstag.  Fr.  Balz  von  Neuwied. 

12.  Nach  Stuttgart  und  Nürtingen.  Ernst  und  Julie  empfangen.  Rede  von  Klemm 
und  Maenner,  ich  Schluß.  Bei  Kl[emm]  mit  Pf.  Eiwert,  Staib,  Wurm,  Schwarzkopf, 
Ernst  etc.  Zurück,  Stuttgart  mit  Großmtama]  und  Emma  (über  Adtolph],  Frl.  Ro- 
btinson]  Kopfweh. 

13.  Calw. 

15.  Immanuel  Gros  besucht  nach  Examen  und  Manoeuvre,  spricht  von  Ptau]l  Mög- 
ling  als  dem  gescheitesten,  sein  Freund  Wunderlich  Primus;  Stadtpf.  Krauss  von 
Esslingen,  zugleich  Davids  Freund  Müller  von  Otlingen. 

16.  Konferenz  in  Deckenpfronn  und  abends  Johtannes]'  erste  Stunde. 

17.  Gustav  besucht. 

18.  Tante  Emma  und  Miss  Robinson  mit  David.  Samuel  schreibt  an  Hermann  (hat 
Hoffnungen) . 

Am  19.  Hirsau  mit  Tante,  die 

21.  heim  geht,  während  Friedrich  mit  Roos  zum  Musikfest  in  die  Sulzer  Kirche 
geht.  Manoeuvre  vorüber. 

22.  Pfarrer  haben  Diözesanverein ,  Engelbr.  erzählt  von  Stift  und  Ephorus  Si- 
gurt  (ich  geh  ums  Verrecken  nicht). 

24.  Specht  mit  Schwester  und  Schwager  Hagenmeier  aus  Bödigheim  besucht,  sind 
froh  an  Hesses  Reden  (17.-21.  in  Pforzheim  unter  Mürrle),  laden  auf  Ascher¬ 
mittwoch  76  ein. 

25.  Hesse  von  Bergfeldt  und  Müller  aus  Frankfurt  besucht,  geht  nach  Göppingen. 

26.  Mit  Bessie  in  Leonberg,  Frau  und  Christine  nach  Cannstatt  (zu  Petitpierre 
und  Frl.  Seckendorf),  Missionsfest  mit  Rebm[ann]  von  Gerlingen  und  seinem  Isa¬ 
ak  -  seine  deutschen  Verse,  engl.  Brief  vorgelesen.  Predigt  von  Lamparter  ge¬ 
hört  und  Kindlein  gesehen.  Weitbrecht  auf,  Julie  Hager  fröhlich. 

28.  Fr.  Dorsch  mit  ihrem  Paul  fort  nach  5  Tagen  (waren  Sonntag  bei  Nath.s  Or¬ 
dination  in  Stammheim).  Paul  27.  mit  Paul  Mögling  in  Möttlingen. 

29.  Plebst  hier, 

30.  geht  mit  Paul  Mögling.  Meyers  Zirkus  mit  7  Elephanten,  Löwen  etc.,  mit 
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Bessie  und  Thod,  Carl  darein.  Zugleich  Brief  von  Müller  ln  Brasilien  (mit  der 
Harsch  es  fest  zu  machen).  Brief  von  Frohnm.,  daß  nach  Tellicherry?  (29.  Mit 
Fr.  Baron  von  Schoultz  und  Sophie  von  Neue  bei  Joh[annes]  zum  Essen). 

1.  Oktober.  Mamas  Geburtstag.  David  sendet  Karte.  Die  Harsch  bei  mir,  und  auf 
April  Gehen  festgesetzt. 

2.  Abends  Ernst  mit  seinem  Ernstle  kommt. 

3.  Ich  nach  Ludwigsburg  (auch  E.  S. )  zu  Fr.  Gros  und  Thusnelde,  vor  Kirche  zu 
Raiffeisen,  Dekan,  wo  Maenner,  in  Kirche,  Keller  von  Möglingen,  betet*,  der 
seine  Tochter  dem  Reusch  in  China  gibt,  dann  ich,  Maenner,  Zeller  von  Neckar¬ 
weihingen,  saßen  nachher  in  Kanne  mit  Völter  von  Neckargr [öningen] .  Haas,  Meß¬ 
ner,  Weiss,  Baumgaertner ,  Keller  etc.  Besuche  noch  Dekan,  Schwiegervater  von 
Ziegele . 

4.  An  F.  Müller  in  Brasilien  geschrieben. 

5.  Helfer  Grill  mit  Frau  fortgefahren. 

7.  (Zuerst  vorm.  Bibl[iothekar ]  Dr.  Euting  von  Strasbourg,  der  bei  Schütz  an 
Cpl.1  malt  und  vielleicht  Bücher  nimmt).  Aldinger  von  Hall  holt  hier  seine  Ly¬ 
dia  ab  (zurück  von  Zürich,  Stäfa,  bei  Frl.  Waldner),  zugleich  kommen  auf  zwei 
Stunden  Wolters  von  Smyrna  mit  seiner  Frau  geb.  Gobat. 

9.  Davids  Geburtstag.  Er  kommt  mit  der  Nachricht  von  der  neuen  Stellung  bei 
Steinkopf,  Theodor  sei  in  Stuttgart,  Adtolph]  bei  Burk,  Apoth.,  engagiert, 
sein  Wasser  zu  verkaufen. 

10.  Wieder  in  Hirsau.  Joh[annes]  in  Pforzheim.  Abends  finde  ich  Major  J.  God- 
son  hier,  der  Bessie  am  Fenster  gesehen  hatte. 

11.  David  geht,  Louise  Dorsch  Geburtstag,  viel  mit  Godson,  der  die  Thom.  kennt 
und  Frau  Th.  scharf  beurteilt.  Komme  nicht  zu  den  Enkelein. 

13.  Der  Komitee-Sitzung,  worin  nur  Stammbach  von  außen  erscheint,  Friedrich 
totgeschwiegen . 

17.  Wieder  in  Hirsau.  David  hier,  nach  11  Uhr  nachts  gekommen,  nachdem  er  also 
in  seiner  neuen  Stellung  sich  umgesehen.  Kirchweih  und  Fest,  niemand  in  Jüng¬ 
lingsverein  . 

18.  Maries  Geburtstag,  schon  33  Jahre. 

20.  Col.  Sweet  hier  wegen  Pfleiderers  Buch  -  und  Leukhardts  Lehre  (besonders 
Jesu  f oreknowledge  betreffend). 

21.  Theodor  von  Barmen  besucht. 

22.  David  hier  zur  Control Versammlung .  Stadtförster  Siegler  stirbt,  39  Jahre 
alt. 

23.  Der  alte  Würz  gestorben,  79  1/4  Jahre  alt. 

24.  In  Hirsau. 


1.  Konstantinopel? 
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25.  Th[eodor]  nach  Tuttlingen  weiter,  ich  habe  den  Zug  anzuhalten,  daß  er  da¬ 
mit  fort  kann,  mit  Gepäck  hingehalten.  Zuletzt  hatte  Johanna  geschrieben,  wie 
sie  im  Geist  ergrimmt,  die  Tante  Sophie  vom  Murren  aufs  Danken  verwiesen  habe, 
was  fruchtete,  so  daß  Todesfurcht  im  Weichen  begriffen.  Bei  Würz  und  Begräb¬ 
nis  . 

28.  In  Stuttgart  bei  Georg  und  Großm[ama]  (beide  im  Bett),  besuche  Steinkopfs 
im  neuen  Logis,  David  klagt  über  lange  Stunden,  Steinkopfs  über  "kurz  und  re¬ 
serviert".  Essen  bei  Tante  und  reden  darüber  auf  Gasse  (zu  Deis,  Holzschnei¬ 
der,  welcher  nicht  da).  Bei  Ad[olph],  Gustav  und  Frau.  Zurück  mit  dem  Effrin- 
ger  Metzger  und  Viehhändler,  der  im  französischen  Krieg  nie  zu  Aktion  kam,  in 
Torcy  Fleisch  ausschnitt  mit  einem  Lothringer,  einem  Bäcker  und  einem  Wein¬ 
händler  allein  dort  lebte,  seinem  Herrn  zwei  Hündlein  auffütterte,  die  er 
teils  um  1  000  Fcs  in  Frankreich  verkaufte,  teils  mit  200  Fl  Kosten  seiner 
Frau  schickte  etc. 

30.  Morgens  Friedrich  nach  Stuttgart,  die  Papiere  auszuwechseln.  Nachmittags 
nach  Karlsruhe,  von  Irion  abgeholt,  finde  seine  Frau  stark,  Max  3.  März  64  ge¬ 
boren  und  Pauline  Juni  62,  dabei  ein  Frl.  Heinz,  heiterer  Abend,  auch  Dekan 
Zimmermann  besucht  mit  der  strahlenden,  doch  schwächlichen  Braut.  Schuster  und 
seine  Frau  sehen  auch  herein. 

31.  Spät  nach  Gernsbach  mit  Bühler,  dem  Hausherrn  (in  Leopoldstr.  23),  einst 
Missionszögling  und  Milchhändler,  jetzt  Kaufmahn.  Etwas  spät  in  G.,  wo  Miss. 
Haas  entgegenkommt,  bei  Eisenlohr  abgestiegen,  in  Kirche.  Dort  kommt  auch  Kan¬ 
didat  Gess,  Hofmeister  bei  Baron  von  Pless,  mit  2  Zöglingen  und  dem  Stadtpf. 
Hansen  von  Baden,  gehen  um  4,  nachdem  ich  mit  Rebmann  fertig  war.  Wir  sitzen 
mit  Baron  Gemmingen  (Carl  von  Böblingen  nicht  da)  und  dem  Millionär  Katz,  auch 
Schwester  von  Baron  Göler,  ich  esse  auch  die  Würstlein,  die  ich  von  Calw  her¬ 
gebracht.  Zurück  abends,  treffe  Heinrich  Hechler,  der  Zähringer  Orden  und  von 
der  Großherzogin  gemaltes  Bild  seines  Prinzen  erhalten  hat,  jetzt  gern  School- 
insp[ector]  auf  Goldküste  würde.  Ist  overplausible  und  fix,  doch  nicht  fixed, 
wie  es  scheint. 

7.  November,  24.  [nach  Trinitatis].  Ich  habe  Missionsstunde  (Kol.  1)  auch  über 
Synode,  d...  Mayer  von  Neipperg  wegen  Schwäche  und  Fanatismus  auftrumpft. 
Oberamtsrichter  Schuon  besucht. 

10.  Louise  Dorsch  geht  ab  (seit  7.  Januar),  ich  mit  nach  Stuttgart  zur  Brüder¬ 
konferenz.  David  holt  ab  (Schnürle  trägt  Louises  Korb)  und  erzählt  von  Fried¬ 
rich  Gundert,  der  in  Bayern  aufgegriffen  wegen  Betteins  auf  d.  Schub  nach 
Stuttgart  befördert  werden  soll.  Er  hat  vor  zwei  Jahren  Urlaub  verlangt,  in 
ein  Bad  zu  gehen,  nahm  seine  ersparten  1  500  Fcs  mit  und  verschwand,  indem  er 
seinem  Bruder  schrieb,  er  werde  nichts  von  ihm  hören,  bis  er  in  besseren  Um¬ 
ständen  sei.  Ludwig  ist  gerade  in  Stuttgart  und  sucht  auf  Bahnhof  nach,  ver¬ 
spricht  aber  viel  (zu  Tante  Emma  zum  Essen  kommen  etc.)  und  hält  es  nicht.  Mit 
David  über  Monatsbl[att] ,  Manuskript  zum  Jugendbl[att] .  Treffe  Georg  außer 
Bett,  Großm[ama]  am  Bjjgeln,  Mögling  und  F.  Müller  mit  Fr.  Helene*  geb.  Thomas 
kommen  (welche*  G.  gar  zu  fein  findet,  Mam[a]  gleich  lieb  hat,  Bonnet  in 
Frankfurt  von  Kind  an  hochschätzt).  Mit  Mögling  und  Müller  in  Konferenz. 

Schott  präsidiert,  neben  Müller  von  Stuttgart,  Hebr.  10,  Versammlungen  nicht 
verlassen  und  Blut  Christi  vorausgesetzt.  Ich  rede  über  Blut  (Bücher  dagegen 
und  Hoffm[ann]  ohne  das),  Josenhans  von  Stuttgart  mit  Bäcker  Fuchs  über  ihre 
Stunde,  nicht  predigen,  sondern  das  Wort  was  sagen  lassen  (Kapff  hat  wieder 
seine  alte  Sache  gesagt  über  Verbreitung  durch  Gnomon,  Rieger),  Ege  scharf, 
Hoffaker  über  Bruderhaus,  für  das  er  sammelt  (=  Rauhes  Haus).  Schott  empfiehlt 
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Asante-Mission  (Kühnes  Brief  von  RamsCeyer]  verlesen,  wie  ein  verletzter  Kra¬ 
nich,  der  nicht  mit  den  anderen  ins  warme  Land  darf).  Zum  Essen  ins  Vereins¬ 
haus,  Beutelspacher  gibt  20  M  und  Fleisch  für  Müller  in  Alzenberg,  die  Calwer 
Brüder  waren  bei  Smithscher  Versammlung  gestern  abend.  (Blumhardt  sagt  vor 
Mögling,  seit  der  Apostel  Zeiten  sei  nichts  Feineres,  Gefährlicheres  gewesen 
als  Smith).  Wurm  warnt  vor  Busch.  Kapff  sagt,  keine  Zucht  mehr  in  Konsistori¬ 
um,  Pf.  Mayer  werde  nicht  gerüffelt,  den  kennt  Weidle  als  seinen  Nachbarn,  der 
immer  das  große  Wort  führe,  von  C.  Weitbrecht  aber  als  Halber  verurteilt  werde 
(Mayer  Protestant  ...  Weitbrecht*  Straußianer ) .  Gehe  mit  Mögling  zu  Haller, 
Schokolade,  Frau  etc.  auf  Eisenbahn.  Thiersch  war  gerade  bei  Prof.  Werner  ge¬ 
wesen,  Irvingianer  zu  stärken.  Mit  Schnürle  zurück,  der  wegen  Wein  etwas 
steckt.  -  B.  schreibt  an  ihren  Onkel:  we  (sie  und  Edith  Rob[inson])  spent  many 
happy  days  together,  wie  unwahr  und  augenscheinlich  sich  selbst  erhöhend. 

11.  Nach  Stammheim  zur  Visitation  mit  Widm[ann],  Weitbrecht,  V[ater]  und 
S[ohn]  Deckinger.  Schlechtes  Wetter  auf  Heimweg. 

14.  Wahl  von  fünf  Kirchenältesten  und  Dankfeier  für  Ernte.  Abends  stirbt  wohl 
Heinrich  Ensslin  in  Nürtingen  nach  längeren  Leiden. 

16.  früh  gestorben  Elisabeth  Isenberg,  eines  der  8  3/4  jährigen  Zwillinge. 

17.  ist  Marie  in  Stuttgart,  sieht  in  großes  Elend,  Albert  mit  Nervenfieber, 

Fr.  Isenberg  kein  Helfen.  «*- 

18.  früh  stirbt  Theophil,  20  Monate  alt. 

19.  nachmittags  wurden  beide  zusammen  begraben. 

20.  kommt  David. 

21.,  Sonntag  abends  gestorben  Marie,  das  andere  Zwillingskind  von  A.  Isenberg. 

22.  kommt  Mögling  über  Mittag.  Es  ist  Joh[annes]'  Hochzeitstag,  auf  welchen 
Frau  von  Neue  eine  Gans  bringen  wollte,  aber  nicht  kam.  Mögling  nach  Frank¬ 
furt,  ich  (teilweise  mit  Conrad  Rieger)  nach  Tübingen,  von  Kolb  abgeholt,  mit 
den  Oehlern  in  Farbe,  über  Rebmann  in  Wanika-Land. 

23.  Zurück,  Calw.  Abends  ein  Essen  mit  Hesse,  Friedriche,]  Schauber,  Kober, 
Emilie  Sch.  bei  Dr.  Schütz. 

25.  kommt  Kölle  von  Cpl.1  aus  London  herüber  nach  der  Konferenz  über  Muh[am- 
me]d[aner]  Mission, 

26.  fährt  er  weiter,  zugleich  Frau  Maenner  gesehen,  mit  den  Müllerschen  Kin¬ 
dern  nach  Nagold.  Am  23.  war  auch  Taufe  der  Lydia  Stolz,  wobei  Friedrich  und 
Joh[annes].  Elise  ist  gar  elend. 

25.  früh  stirbt  Herr  Zilling. 

26.  Wieder  an  F.  Müller,  Brasilien,  geschrieben  <ebenso  2.  Dezember>. 

28.  In  Hirsau  -  mit  Julie  öfters  Schlitten  gefahren. 

1.  Dezember.  Volkszählung. 

2.  Schlechte  Nachricht  von  Albert,  nachdem  schon  Jähhunger  eingetreten,  den  er 
nicht  befriedigen  durfte,  Jettchen  liegt  tief  (nachdem  Peregrina  gemeint,  sie 
sei  so  krank  wie  diese).  -  Besuch  von  Kaufmann  Rubens  aus  Cronenberg,  1  St. 
von  Elberfeld. 
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3.  Zum  Essen,  während  Joh[annes]  nach  Stuttgart  geht,  am  Bett  des  phantasie¬ 
renden  Alberts  sitzt,  die  kranke  Jette  besucht. 

5.  mittags  12  1/4  stirbt  Albert,  ohne  zum  Bewußtsein  gekommen  zu  sein.  David 
war  4-6  hier,  ich  in  Hirsau,  Joh[annes]  und  Marie  zusammen  in  Pforzheim. 

7.,  Dienstag.  Marie  bei  der  Beerdigung,  durch  odd  fellows,  Turnverein  und  Lie¬ 
dertafel,  10  000  Fl  Lebensversicherung,  ziehen  nach  Calw?  Ad[olph]  dabei  und 
David  ohne  Trauerkleider.  Ich  schicke  an  W.  Kiess  von  Münsingen  20  ...  nach 
Pforzheim  durch  <Ph.>  Bachmann.  Bald  darauf  kommt  Anfrage  für  Gentner  und  für 
den  Alzenberger  Müller  und  also  an  beide  das  Gleiche. 

11.  Endlich  nach  Stuttgart,  wo  Fritz  von  Stäfa  eingeliefert  worden  war,  in 
Bayern  über  Betteln  ertappt,  armer  Bursche.  Von  Adolf  (9.)  ausgelöst,  kam  er 
zu  Großm[ama].  Ich  traf  ihn  bei  Georg  und  hörte  nun  seine  Geschichte.  Ging  zu 
Fr.  Isenberg  und  sah  Jettchen  auf  Sofa,  Bettflasche  unter  den  Füßen.  Reden 
über  Albert.  Jettchen  eingeladen,  kann  noch  nicht.  Zu  Alberts  Frau  Caroline, 
die  ich  nicht  mehr  kenne.  Sitze  eine  Weile.  Nachmittags  mit  Fritz  zurück. 

12.  Hirsau.  Brief  von  Samuel  wie  gestern  von  Hermann. 

14.  Zu  Wöhrle,  über  Fritz'  Zukunft. 

16.  Seine  Mutter  schreibt,  auch  Ludwig  will  kommen  (ich  betete  mit  ihm  15.). 

19.  kommt  Ludwig  nachmittags  auf  3  Stunden,  sehr  neben  draußen.  Ich  hatte  hier 
Missionsstunde  vor  Ludwigs  Abgang. 

22.  früh  8  Uhr  stirbt  Herr  Buser  in  Basel. 

23.  Fritz  geht  nach  Stuttgart]  für  Heimatschein,  kehrt  bald  zurück,  schon 
nachts  11  Uhr,  und  entschuldigt  sich  mächtig  für  die  Störung. 

24.  Fritz  geht  nachmittags  Schaffhausen  zu,  hat  uns  erst  noch  zwei  Flaschen 
Wein  gebracht!!  Läuft  gleichsam  der  Bescherung  davon,  die  abends  6  Uhr  im 
Steinhaus  stattfand  (Julchen  eben  erst  erwacht,  schreit  zunächst,  daß  fast 
nicht  zu  schwa...),  dann  bei  Hesses,  wo  den  Abend  zugebracht;  am  21.  schon 
war's  bei  Papa  Heermann  gewesen.  24.  beschlossen,  daß  M.  H.  am  5.  Januar  von 
Hamburg  abfahre.  Der  Matth.  Nothacker  hat  mir  106  Fl  von  der  Sparkasse  für 
Fritz  Müller  gebracht. 

25.  David  kommt  wieder  mal,  mit  ihm 

26.  nach  Hirsau,  wo  er  den  Förster  besucht  und  mit  Wöhrles  nach  Calw  fährt 
(die  22.  des  Vaters  Tod,  24.  sein  Begräbnis  gesehen  haben). 

27.  Gestorben  Walkmacher*  Günther  plötzlich  am  Schlag. 

28.  Großes  Elend  von  Pauline  Staiger  mit  ihrem  Mann,  dem  Schullehrer  in  Eltin¬ 
gen,  von  ihm  fast  gelöst*.  Abends  9  1/2  Feuer  in  Stammheim,  3  Scheuern  ver¬ 
brannt.  Schöner  Brief  von  Frohnm[eyer]  an  Marie,  daß  er  kein  großer  Geist  sei. 

31.  Studtent]  Orthmann  von  Mettmann  aus  Leonberg  und  Tübingen  auf  Besuch.  Auch 
Frohnm[eyer]  durch. 
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1.  Januar  1876.  David  kommt  erst  abends,  hat  nicht  mit  Steinkopf  gesprochen, 
der  mir  schreiben  will,  kurios  auseinander. 

2.,  Sonntag.  Joh[annes]  statt  meiner  nach  Hirsau.  Es  kamen  wieder  schlechte 
Briefe  aus  Visakhapatnam ,  einer  von  Fr.  Thom.  an  mich,  der  noch  über  Godson 
jammert,  einer  eingeschlossen  vom  Vater  an  sie,  der  sie  ausschilt,  keiner  von 
Stoton,  was  den  Tag  traurig  macht.  Ich  bete  mit  Marie  Harsch,  der  ich  noch 
Geld  wechsle. 

3.  Abschied  von  M.  H. ,  die  also  gestern  eine  von  Söll  im  Haus  gehaltene  Stunde 
hatte,  heute  von  Gös  und  seinem  Mitarbeiter,  der  Schwesternschaft,  dem  Vater 
etc.  entlassen  wird.  Ihr  Schwager,  der  Soldatweber  von  Hausen,  begleitet  sie. 
Dann  herein.  Gös  hätte  gern  gemeinschaftliche  Betstunde,  ich  sagte  ihm,  warum 
nicht  möglich,  weil  der  Verdacht  des  Proselytierens  nicht  geschwunden  sei.  Er 
redet  (dumm),  wie  er  das  in  Hamburg  hatte,  von  der  Vergangenheit  in  Calw 
nichts  wisse.  Brief  von  H.  und  von  Stoton,  der  seiner  Sache  gewiß  scheint  und 
Auszüge  gibt  von  Fr.  Th . s  letztem  Brief  an  ihn  (über  Godson  schimpfe  und  über 
den  good  old  man,  der  von  ihm  completely  befooled  sei  etc.).  Frohnmfeyer] 
kommt  zum  Mittagessen  von  Wart,  Friedrich,  Emma  und  Julchen  sind  dabei;  abends 
ist  letztere  auf,  während  wir  Tee  trinken  und  dann  David  auf  Eisenbahn  beglei¬ 
ten. 

4.  Heute  also  M.  Harsch  in  Hamburg.  Vormittags  mit  Frohnm[eyer]  Malayalam  ge¬ 
lesen.  Abends  nach  6  Uhr  kommt  David  mit  der  Entscheidung  von  Steinkopf,  daß 
wegen  incompatibility  of  temper  der  frühere  Gedanke  nicht  auszuführen  sei; 
also  mit  Frohnm[eyer]  besprochen,  ob  nach  Basel.  Julchen  ist  abends  auf  im 
Steinhaus,  will  durchaus  Adda  gehen. 

5.  Frohnm[eyer]  und  David  gehen  morgens  zurück. 

6.  Nach  Korntal  (Frau  und  Bessie  zu  Großmama  und  Capl.  Parminter),  bei  Eliza¬ 
beth  Pfleiderer,  Braut  des  Curate  Parry  von  Llanf airisgaer  (Chlan  verisgair) 
bei  Sweet,  dessen  Frau  mit  Louise*  zurück  ist,  wieder  colds.  Staudt  zum  Essen, 
sehe  Miss  McRitchie;  Fest  von  F.  Müller  durch  Gebet  eröffnet,  Brigel  über  Tu- 
lu-Bewegung,  ich  über  Okzident  und  Orient,  ordinär  Marschieren  gegenüber  von 
Stanley,  König  von  Kjebi  will  Christ  werden,  Rebmanns  Saat  geht  auf,  Einnahme 
in  Korntal  4  790  Fl  im  Jahr.  Flad  für  Israel,  Reiff  über  Bewegungen.  Um  4  Uhr 
mit  Mama  zurück.  Abends  Gebet  bei  Hesse,  wo  Digele*  sich  herausnimmt,  Gott  mit 
uns  reden  zu  lassen  durch  eine  Pause.  Ich  bete  auch  für  Mission. 

7.  früh  Joh.  M.  Müller,  Weber  von  Hausen,  kommt  von  Hamburg  zurück,  wo  eine 
Professorstochter  von  Stuttgart  mit  M.  H.  und  einer  Hamburgerin  eine  Kabine 
auf  dem  Monte  Video  besetzen.  Collapse  of  Pearsall  Smithism  im  Record  gelesen. 

9.  In  Hirsau,  Joh[annes]  in  Pforzheim.  Stoton  soll  B.  in  Bombay  heiraten, 
heißt  es  am 

10.  Also  bald  vielleicht  nach  Genf,  Genua,  Marseille? 

12.  hatten  wir  Konferenz,  wie  vor  zwei  Jahren.  Der  Dekan  kam  spät,  durch  einen 
3.  Berini  aufgehalten,  der  aus  Australien  und  Gefängnis  kommt,  gern  aus  Eng¬ 
lisch  übersetzen  möchte  etc.  Auch  der  nach  Wein  riechende  Busch,  der  Latei¬ 
nisch  spricht,  kam  dieser  Tage  einmal  gerade  vor  dem  Essen. 

15.  Friedrich  Müller  von  Stuttgart  auf  Besuch. 
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16.  Stoton  schreibt,  come!  obgleich  Thom.  ihm  alles  von  Gen.  Palmer  etc.  er¬ 
zählte.  David  hier  15.-17.  Ensinger  schreibt  ihm  noch  nichts  über  Kommen. 
Frohnm[eyer]  hat's  geschrieben,  daß  mit  Inspektor  etc.  verkehrt  sei.  Seit  14. 
ein  Mädchen  bei  Schnürle  angekommen.  Es  kommt  endlich  von  Basel  ein  volles 
Nein,  weil  Neumeyer  seine  Entlassung  zwar  angekündigt,  aber  ihm  neue  Frist  ge¬ 
geben  sei,  sich  zu  bessern.  Also  nach  London. 

23.  David  wieder  da,  aber  Steinkopf  im  Bett  (Not  mit  Rätselmanuskript  wie  frü¬ 
her  mit  dem  von  R.  Weitbrecht,  Julianus  Apostata,  das  er  das  zweitemal  schrei¬ 
ben  mußte).  Zugleich  Briefe  von  Thomas,  daß  Bessie  nach  Bombay  soll,  dort  zu 
heiraten,  Stoton,  daß  Th.  ihm  1  000  Rs  geschickt  habe,  die  er  aber  zurücksen¬ 
de,  um  seine  Frau  nicht  gekauft  zu  haben.  Ich  antworte  Thom.,  der  jetzt  "appa- 
rently  deceived  von  Godson"  schreibt,  daß  ich  froh  sei,  das  Ding  gehe  zu  Ende, 
mehr  distant  als  früher. 

26.  Rektor  Müller  hält  Vorlesung  über  griechisches  Theater  und  vergleicht  mit 
dem  jetzigen. 

27.  gehen  die  beiden  Kisten  ab  nach  Genua  über  Basel,  die  die  passage  auf  24. 
Februar  genommen,  Friedrich  auf  Vaters  Kosten  na,ch  Stuttgart  gereist.  Zugleich 
Julchen  photographiert  mit  mir.  Ich  höre  von  Hesse,  daß  Dettinger  die  Marie, 
Schütz  die  Julie  H.  nehmen  wolle? 

28.  Julie  auf  ein  hotto  gesetzt,  Joh[annes]  unwohl.  Helfer  Weitbrecht  Bräuti¬ 
gam  mit  einer  Bertha  Wagner,  die  auf  der  verschwimmenden  Grenze  zu  stehen 
scheint . 

30.  Geld  (100  £  von  Thomas).  Schnürle  läßt  seine  Margarete  Louise  taufen.  In 
Hirsau  meldet  sich  die  Näherin  Friderike  Volz  mit  dem  Stelzfuß  (Methodistin?) 
nach  Basel.  Julie  Zahn  ist  auch  zugegen  (ihr  Bruder  Leopold  ist  ja  entlassen 
von  Hürben  wegen  ungeschickter  Rede,  dennoch  von  Angelica  angebetet,  die  sich 
selbst  nicht  für  bekehrt  hält,  weil  er  '  s  nicht  glaubt).  Wilhelm  Elsaesser,  der 
Repetent,  gestorben  22.  Januar,  wohl  von  Überarbeitung,  Leberatrophie?  oder 
sowas,  Vater  wie  vernichtet. 

2.  Februar.  In  Nagold  mit  Joh[annes].  Stolz  dort,  Bergf[eldt]  und  Müller,  Mis¬ 
sionskonferenz  zu  4,  zurück  um  6  abends. 

4.  Von  Hesses  im  Studierzimmer  angesungen,  Schirm  von  Söhnen,  Photographie 
Julchens,  Bessie  ein  Teller  mit  Gutle,  E.  S.  ein  Veilchenstock.  Gehe  regelmä¬ 
ßig  mit  Adele  spazieren. 

Am  3.  erschien  Joh[annes]'  Nachricht  über  Smith  im  Mercur. 

5.  Metz  besucht  Widm[ann]  und  Lamptarter],  auch  mich,  zum  Essen,  aber  nicht 
Hesse  noch  Stolz,  letzterer  hätte  ihn  sehr  gern  gesehen. 

6.  In  Stammheim  mit  Jette  und  E.  S.  Von  Georg  nichts  gesprochen.  Missionsstun¬ 
de  18  M  26.  Ziemlich  müde  in  die  beiden  Abendstunden.  Joh[annes]  in  Pforzheim. 

7.  Dettinger  zum  Sterben  des  Vaters  gerufen. 

11.  Abends  geht  er  mit  Miss  B.  T.  nach  Stuttgart,  sie  zu  einem  Konzert  in 
Stiftskirche;  hier  Frau  Schullehrer  Reisser  (Pauline  St.)  bei  uns,  auf  Ab¬ 
schied  nach  Eltingen  zurück.  Sie  sagt,  Frau  Pf.  Ostertag  habe  mich  um  Briefe 
ihres  Schwagers  gebeten  zur  Beschreibung  von  dessen  Leben,  das  fertig  sei. 
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12.  Gestorben  der  Papa  Dettinger. 

13.  Hesse  nach  Hirsau,  ich  hier  über  Arbeiter  im  Weinberg  nachmittags  <David 
hier> . 

14.  Friedrich  nimmt  sich  etwas  Ruhe  wegen  der  Hautkrankheit  an  Fuß  (Herr  W. 
will  seinen  Schlüssel,  fängt  15.  darüber  Streit  an,  werde*  geeigneten  Orts 
fragen).  Für  Füße  also  Comptoir  nicht  gesund,  bei  Staelins  sollen  alle  Kommis 
Ähnliches  erfahren  haben,  bis  doppelter  Boden. 

17.  Ich  gehe  nach  Alzenberg  (gerade  nachdem  Brief  fort  an  F.  M.  in  Brasilien, 
daß  sein  Geld,  417  Fcs  65,  angekommen  sei).  Finde  Fr.  Müller  sen.  noch  gleich 
gelb  wie  im  Herbst,  doch  hofft  der  Arzt,  es  gehe  mit  Gottes  Hilfe  noch.  Im 
Äußerlichen  habe  er's  fast  besser  als  wenn  er  arbeitete.  Dann  zu  Emma,  wo  Miss 
den  Nachmittag  zubringt,  bei  ziemlich  hohem  Wasser  an  Thom.  den  vermutlich 
letzten  Brief  geschrieben;  dann  Oratorium  von  Spohr  Die  letzten  Dinge  gehört. 
(15.  Gerber  Naschold  gestorben). 

19.  David  bringt  news,  daß  Emma  sehr  elend  mit  Kopfweh  bei  Nacht. 

20.,  Sonntag.  Hirsau,  Stunde  bei  Müller  etc. 

21.  <6  a.  m.  Hermann  Gundert  geboren. >  Früh  9.38  mit  Bessie,  Julie  H.  etc.  auf 
Bahnhof.  Von  Horb  an  der  katholische  Kapff  von  Rottenburg,  der  die  feine 
Pflanze  nicht  nach  Indien  versetzt,  sondern  für  seinen  Sohn  wünscht  (wie  er 
auch  dem  älteren  schon  eine  verschafft,  sehr  reich  in  Biberach).  An  Rheinfall 
vorbei.  B.  will  mir  ihr  Privatgeld  geben,  100  M  und  etwas.  Ich  weise,  nachdem 
gezählt,  ab,  es  scheint,  sie  betrachte  es  als  von  mir  genommen,  ich  hatte  es 
nicht  angenommen,  muß  auf  dem  Sitz  liegen  geblieben  sein.  Frohnm[eyer]  holt 
ab.  Bestürzung  im  Comptoir,  als  B.  sagt,  ich  müsse  es  haben.  Telegraphiert. 

Mit  Inspektor  und  Fr.  Hager  zusammen,  dann  zu  Dettinger,  wo  müde  gegessen. 

22.  Vor  7  auf  Eisenbahn,  durch  Schweiz  bei  schönem  Wetter  (gestern  Regen  und 
Überschwemmung  des  Neckar).  Bis  Culoz  rauchende  Franzosen,  darunter  ein  Grie¬ 
che  oder  Algerier,  der  in  Me...  gefochten,  unbekümmert  um  Miss.  Dieser  gab  ich 
4  1/2  £  statt  ihrem  Verlorenen  aus  meiner  Tasche.  Leicht  hinauf  nach  Savoyen 
mit  altem  französischen  Oberst  bis  Chambery.  Untersuchung  in  Modane,  die  Äpfel 
der  Miss  leiten  auf  neue  Pflanzen,  die  streng  verboten. 

23.  In  Italien  Nebel  und  Schnee  auf  Feldern  bis  Novi.  Im  Regen  herab.  In  Ales- 
sandria  stiehlt  mir  Miss  mein  einziges  Nachthemd.  Molo  empfängt  (um  15  Fcs 
Kommission  einzustreichen,  da  doch  die  Kisten  an  Rubattino  gegangen  waren). 
Hotel  de  France  wieder  69,  Miss  68.  Bei  Jorand  in  Luccoli  26,  kleineres 
bureau  chair  gekauft,  13  Fcs,  finde  Schulz  nicht  zu  Hause.  Abends  Piazza  Ma- 
nin  51,9*  interno.  Mia  Giulietta  öffnet,  schlägt  zu,  wie  ich  sie  empfange.  Um¬ 
sonst  sage  ich,  bloß  wegen  Regen  so  bald,  Mme  J.  kocht  noch  lange,  ich  mit  dem 
Henri,  den  ein  Milchschorf  verunstaltet  (seine  Amme  hatte  geöffnet).  Emilie 
mit  Bessie,  daß  in  Königsfeld  nur  gebetet  wird,  haßt  die  Deutschen.  J.  kommt 
endlich  von  Tellini,  traurig,  daß  er  sich  durch  Arcivenovo*  kaufen  ließ,  dann 
die  freien  brüderlichen  Darbisten  aufsuchte. 

24.  Schultz  nett  gewachsen,  Schulgarten  angekauft,  von  Wilhelm  Liesching  die 
Rede,  der  mit  mir  gefahren  war  Zürich  zu,  zum  blutspeienden  Sohn.  Der  ältere 
Sohn  war  in  Genua,  half  Göring,  den  ich  auch  sehe.  Jorand  hat  bei  Tellini  un¬ 
vorsichtig  rasch  gehandelt  (gegen  Spitalverordnung  in  Sitzungen  sich  aufge¬ 
lehnt  "moi  Henri  J").  Nach  dem  Essen  auf  Sumatra,  sehe  dort  nochmals  Jorand, 
der  Strauß  für  Bessie  bringt  und  1  Bibelkolporteur  im  Boot.  Endlich  kommt 
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Commander  Elton  von  Ind.  Marine  mit  seiner  18jährigen  Neuvermählten.  Er  kennt 
Taylor,  und  ihm  übergebe  ich  Bessie  für  Bombay,  ebenso  ihr  das  Testierende 
Geld  19  £,  mache  kurz  ab,  küsse,  gehe  auf  Eisenbahn  (vom  batelier  verfolgt, 
der  von  Molo  bloß  1  Fc  erhalten  haben  will,  ich  gebe  noch  einen),  sehe  Schulz 
und  Noack  von  Dresden.  Ab  und  Sumatra  bei  San  Pier  d'Arena  hinausfahren  gese¬ 
hen.  In  Alessandria  -  Turin  die  Frau  mit  ihrem  Giuseppe,  der  ich  5  ct  gebe  zum 
Zahlen  eines  Trunks  per  Baccho  -  Madre  santis  sima  etc.  Auf  Mt.  Cenis  sehr 
kalt  und  viel  Schnee,  der  Französisch  sprechende  Italiener  (bekehrter  Jude 
oder  sowas,  der  Schotten*  kennt,  die  Frauen  mag,  die  Männer  nicht,  sich  den 
Weg  bahnt  nach  Genf  u.  a.  protest.  Länder),  netter  Leutnant  nach  Culoz. 

(25.)  Telegraphiere  von  Genf  an  Jorand,  der  kommt  und  ein  Stück  des  von  seinem 
Bruder  für  Julie  geschickten  Straußes  in  Empfang  nimmt.  Berichtet,  wie  geseg¬ 
nete  Versammlungen  Uzes  gehalten.  Über  Neuchätel  zurück,  netter  Neuenburger 
Jüngling  mit  seinem  Gewehr.  Spät  in  Basel  von  Frohnm[eyer]  abgeholt.  Sehe  noch 
Inspektor . 

26.  Früh  heraus,  Stiefel  erjagt,  allein  auf  Bahnhof.  Von  dort  mit  dem  Fabri¬ 
kanten  gedruckter  Tüchlein  aus  Glarus,  der  von  Amsterdam  in  24  Stunden  gekom¬ 
men,  nach  Gl[arus]  eilt.  Schon  in  Haleb,  Mosul,  Rumänien,  Spanien  etc.,  tüch¬ 
tiger  Geschäftsmann.  Nach  Waldshut  mit  Lichtenhahn  angebunden,  der  gemütskrank 
von  seinem  Freund  Scherzer  nach  Boll  gebracht  wird.  Ach,  wie  das  zum  Danken 
auffordert.  In  Horb  Abschied,  vollends  allein  zurück,  2  Uhr  abgestiegen;  er¬ 
zählt.  Marie  war  bei  Stuttgartern  gewesen  (Caroline  Isenberg  hat  ein  Töchter- 
chen).  E.  S.  bei  Rieger  und  Römer  (Strölin  nach  Nagold). 


27.  In  Hi 

28.  Fr.  S 

1.  März, 
geredet  ü 
Friedrich 

4.  März. 

5.  nach  K 

Am  7.  Fri 
gleiterin 
sehen.  Mü 
nettes  Zu 
Brot  mehr 

8.  Markt. 

9.  zurück 
Schlaich 
hes  Wasse 
30.  Rio. 
Maulbronn 

10.  Nachm 
Maulbronn 
Julchen  e 
David  ist 
schauen . 


rsau  und  Kirchengeschichtsbogen  ab 
chaubers  Jacob,  Gärtner,  stirbt.  H 

Hermann  Ammann  zeigt  sein  extingue 
ber  sein  Trutzen,  nichts  sagen  und 
den  Schlüssel  zu  den  Blättern  her 

Jettes  Geburtstag,  ich  gebe  das  Le 
orntal  und  Kirchheim.  Ich  habe  Mis 

edrichs  Geburtstag.  Nachricht,  Mar 
fand  ihren  Bruder  gerade  -  begrab 
Ilers  Bruder  Joh.  Mich,  bettelt  um 
sammensein  zu  12.  Julchen  bettelt 
1)  2.  März  kommt  David,  bleibt  bis 

David  in  Stuttgart  zum  Abschied, 

,  wie  auch  Jettchen,  die  von  Magir 
uns  tut.  Es  kommt  Wilhelm  Lieschin 
r.  -  Marie  Harsch  kam  5.<?>  Februa 
-  Rebmann  Bräutigam  mit  einer  Kühn 
.  Ein  Rentschler  aus  Schnaitheim.1 

ittags  der  alte  Deuschle  begraben 
.>  10.  abends  bricht  die  Mauer  im 
tc.  gespielt  hatten,  um  8  Uhr,  wäh 
dabei,  Frau  Staelin  kommt  und  der 


annele  seit  4  Tagen  krank  an  Bruch. 

ur  auf  Brühl.  (29.  mit  Weitbrecht 
doch  nicht  hinuntergehen,  bis 
ausgibt ) . 

xikon  von  Miss.  Sie  geht 
sionsstunde  über  Joh.  17. 

ie  Harsch  sei  angekommen,  ihre  Be- 
en  <neini>  den  empfangenden*  Deut¬ 
etwas  von  dessen  Geld.  Am  Abend 
um  Wu(rst)  und  sagt  (Bo  Adda,  kein 
13.  März. 

kommt 

us  den  Abbruch  gehört  hat,  den 
g  und  erzählt  von  der  Familie.  Ho- 
r  nach  Santos  -  26.  Januar  Bahia, 
eisen.  Mit  Frau  Finckh  Grill  nach 


(durch  Dettinger).  <Grill  nach 
Garten  des  Steinhauses  ein,  wo 
rend  unserer  Vorbereitungsstunde, 
Bischof  in  Masse,  das  Ding  zu 


1.  Satz  unsicher 
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12.,  Bußtag.  Ich  predige  nachmittags  über  Jes.  5,20  f.  Frau  Thomas1  Brief  vom 

12.  Februar.  Joh[annes]  in  Hirsau,  wird  naß,  kriegt  Dysenterie. 

13.  David  geht  nach  England  <2  p.  m.>  (Maries  Katharine  zur  todkranken  Mut¬ 
ter).  Nachts  zuvor  Hochwasser  und  ein  Erdbeben  9  1/2  p.  m.  (11.  die  Kiste  H. 

G.  1,  67  Pfund,  mit  Herzog  an  Hermann  abgeschickt  per  Zimmermann). 

14.  Barbara  Müller  sagt,  seit  9.  sei  der  Onkel  im  Fieber,  am  10.  habe  man  ihm 
auf  den  Tod  gewartet.  Ich  besuche  ihn,  sehr  gelb,  ja  braun,  unverständlich  re¬ 
dend,  Frau  tief  drunten.  Zugleich  war  in  Ostelsheim  Konferenz,  aber  nur  Jett- 
chen  ging  dazu. 

15.  Ich  bei  Kienle,  um  die  Kinder  von  Prälat  Georgii  prüfen  zu  sehen  mit  Ma¬ 
rie.  Carl  Primus,  sehr  forsch  und  zuversichtlich,  der  arme  Widmann  schwachsin¬ 
nig,  weint,  als  er  seinen  Spruch  hersagt:  "Ich  bin  der  allmächtige  Gott,  wand¬ 
te  vor  mir  und  sei  fromm."  Theod.  kauft  täglich  Zuckerte,  Adele  erhält  ihr 
erstes  Zähnchen. 

16.  Besuche  den  Präl[aten]  und  rede  über  Joh[annes]'  Befugnis  zu  predigen. 

18.  Brief  von  Samuel,  daß  21.  Februar  morgens  6  Uhr  das  zweite  Hermaennle  ge¬ 
boren  wurde. 

19.  früh  starb  F.  Müller  in  Alzenberg  (seine  Witwe  hier  22.),  ich  in  Hirsau. 

20.  kam  von  Bessie  aus  Suez. 

21.  Von  David.  Auch  Joh[annes]  zurück  von  Strasbourg,  wo  er  Missionsgottes¬ 
dienst  und  einen  Vortrag  hielt.  Kopp  über  Hans  Sachs  im  Georgenaeum. 

22.  Kaisers  Geburtstag. 

24.  Helene  Irion  mit  Wilhelms  Braut  kommt  hier  durch. 

26.  Joh[annes]  in  Heppach  mit  Theurer  und  Thumm,  ich  Hirsau. 

28.  Die  biblischen  Poesien  NT  auch  von  Marie  gebessert. 

30.  Gustavs  Knäblein  geboren,  morgens  früh,  abends  angezeigt,  gedruckt. 

31.  Marie  Heermanns  Geburtstag. 

2.  April.  In  Alzenberg  zur  Stunde.  Auch  besucht  Bertha  Steube. 

3.  Adele  geimpft. 

5.  Friedrich  nach  Stuttgart.  Nachmittags  kommen  die  beiden  Hoch,  Mark  und 
Theophil . 

6.  Friedrich  kommt  abends  zurück  und  bringt  Georg  und  Emma  Pl[ebst]  mit  sich. 
Herr  W[ür]z  zugleich  mit  der  Leiche  seiner  Schwester  Baetzner,  die 

7.  begraben  wird,  von  6  Kindern  weg.  Georg  nach  Nagold. 

9.  Pl[ebst]  in  Ebhauseh,  ich  in  Hirsau,  die  Hoch  bei  Stolz. 

10.  Die  Leutlein  gehen  mit  Schnellzug  (I)  nach  Teinach  und  Bulach  ab.  (David 
ist  59,  Benwell  Road,  Holloway,  N.).  Emma  legt  sich  am  11. 

Am  12.  gehen  die  Hoch  Königsfeld  zu.  Georg  besucht  hin  und  her. 

14-.  war  auch  Paul  Dieterle  hier  bei  Friedrich,  13.-15. 

16.,  Ostertag.  Ich  hatte  Hirsau  und  Kindergottesdienst  am  Abend.  Georg  war  in 
Bulach  und  fühlte  ein  cold  kommen. 
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17.  bricht  er  mit  Emma  auf,  Stuttgart  zu,  wohin  erst  18.  gegangen  werden  soll¬ 
te,  um  sich  zu  legen.  Er  versäumte  also  die  Konferenz  der  Jünglings ve reine , 
die  nachmittags  von  den  Brüdern  Werner,  Friedrich  Müller,  Wilhelm  Dettinger 
gehalten  wurde,  Friedrich  und  ich  auch  zugegen.  Die  kleine  Julie  war  gestern 
auch  in  der  Kirche  und  sagte,  "Opapa  macht  Purzelbäume  auf  dem  Bett."  Joh[an- 
nes]  zur  Missionskonferenz  in  Pforzheim  mit  Irion.  Mürrle  begleitet  ihn  zu  Fuß 
nach  Brötzingen,  wo  er  falsch  einsteigt  und  erst  in  Neuenbürg  umkehrt. 

22.  Frl.  Magirus  da,  welcher  ich  meine  Predigt  von  Heb[ich]  gebe. 

23.  Konfirmation  an  Quasimodogeni ti ,  dazu  Christine  nach  Agenbach  geht.  Julie 
im  Bett,  nachdem  sie  sich  mit  der  Frühlingsputzerei  überschafft  hat.  Stolz  in 
Korntal,  wo  d.  jüngste  Müller  konfirmiert  wird.  (20.  kam  Christoph  Hoffmanns 
Antwort  in  der  Süddeutschen  Warte  zur  Hand). 

26.  Komiteesitzung  mit  Widmann,  Weitbrecht,  Stammb[ach],  Mögling,  Meßner  (der 
mit  Grill  zerfallen  wegen  dessen  Schwester  in  Krankenhaus,  die  keine  Diakonis¬ 
sin  neben  sich  wünschte),  über  Friedrichs  Eintritt,  der  auch  berufen  wurde  und 
kam,  wegen  Makulatur,  Handelsgericht,  Kolportage  zu  sprechen.  Mögling  bleibt, 
<Johanna  Weigle  mit>  zugleich  Konzert  in  Waldhorn,  wo  Friedrich,  Nath.  Deckin- 
ger,  Pf.  Schnapper. 

27.  Mögling  nach  Winterbach,  ich  Stammheim,  wo  Widmann,  Fechter,  man  exami¬ 
niert.  Die  Konfirmanden  schreiben  Aufsätze,  Mitscheie,  der  Lehrer  wird,  kann 
den  seinen  nicht  durchlassen,  daher  ich's  tue  (daß  von  ihm  das  Versprochene 
nicht  zu  halten  sei,  wenn  Gott  nicht  seinen  Geist  gebe).  Essen  bei  Deckinger. 
Sitzung  über  Acker  kaufen,  Aufschlagen  der  Löhne,  neue  Aufnahme,  nichts  von 
Berners  Examen. 

30.,  Sonntag.  Joh[annes]  nach  Großbottwar.  Abends  10  Uhr  kommt  Blumhardt  mit 
seinem  Nathanael  aus  Boll  (hat  erst  bei  Marquardt  gespeist). 

1.  Mai.  Predigt  Blumhardts  über  Eph.,  "Gäste  und  Fremdlinge  -  Heilige  und 
Hausgenossen".  Brigel  kommt  zum  Essen.  Nachmittags  reden  Dekan,  ich,  Brigel, 
Blumhardt.  482  Mark  Opfer,  Kirche  voller  als  je,  Defizit  getilgt,  Ramseyer  in 
Okwa[w]u  fest,  hat  Zwillinge,  Pross  gab  Extrazug  nach  Nagold.  Blumhardt  geht 
nach  Möttlingen. 

2. -3.  Nath.  Weitbrecht  hier. 

4.  Sweets  von  Korntal  begegnen  auf  Weg  zu  Thudium,  zu  Hause  finde  ich  Miss 
McRitchie,  die  einen  Tag  bleibt,  sehr  lieb,  von  Insel  Lewis,  immer  an  Meer 
gewöhnt,  auch  angelnd,  stark  freechurch  in  der  Familie,  drei  Schwestern  in  In¬ 
dien  und  Südafrika,  Bruder  starb  18  Jahre  alt  anno  71. 

5.  Schaufflers  hier  durch  und  Miss  MR.  auf  Bahnhof  begleitet. 

7.,  Sonntag  abends  G.  Seil  von  Madras.  Joh[annes]  in  Pforzheim. 

8.  Seil  nach  Mainz  ab. 

11.  Julie  mit  Friedrich  nach  Herzogenbuchsee. 

12.  Corcelles. 

13.  Rolle. 

14.  abends,  Sonntag,  untelegraphiert  kommt  Dr .  Sperschneider  mit  Frau  und  6 
Kindern,  die  Magd  hat  sich  die  Hand  verbrannt  und  kann  nicht  kommen. 

15.  Mit  Spersch[neider]  zu  Dr .  Schütz,  der  freundlich. 
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16.  Victor  und  Emil  Steudel  besuchen, 

gehen  17.  über  Hirsau  nach  Wildbad,  Baden,  Strasbourg.  Abends  10  Uhr  kommt 
Friedrich  mit  Julie  und  Uranie  in  einem  Tag  von  Neuchatel  her.  Alles  glück¬ 
lich.  Julchen  abends  beim  Kränze  aufhängen,  immer  Leiter  besteigend. 

18.  Johann  Ungemach  von  Altbulach,  fast  blind,  abzehrend,  elend  mit  seiner 
Frau  (bei  Augenarzt  von  Dresden). 

21.  Früh  mit  Joh[annes]  nach  Stuttgart  zu  Großmama  (von  Georg  abgeholt,  Schuhe 
zu  korrigieren  mitgebracht).  Dann  nach  Oberurbach  aufs  Missionsfest  daselbst. 
Dorsch  empfängt.  Louise  und  Eugenie  Mezger  bei  Mutter  im  Pfarrhaus,  Flad  kam 
auch  mit.  Christaller  von  Schorndorf  nachgekommen.  Nachmittags  wir  drei  (Flad 
<von  Ägypten  zurück>  betet  auch  um  Regen  wegen  Dürre).  Pf.  Keller,  St[oc]k- 
maier  und  Hermann.  Abends  mit  jungen  Rösler  auf  Eisenbahn  an  Post  angestellt, 
Missionsgedanken.  In  Fellbach  Georg  Pl[ebst]  aufgegabelt.  Bei  Großmama  und 
Adolph  bis  10  Uhr  zusammen.  Dann  auf  Eisenbahn.  Ein  Soldat  legt  sich  mit  auf 
meine  Reisetasche.  12  Uhr  fort  nach  Bruchsal  3.  Klasse.  Von  da  Frankfurt  2. 
Klasse.  Weiter  3.  Klasse  bis  Bremen  7.20  Uhr.  Warneck  steigt  irgendwo  ein  und 
grüßt . 

22.  Bei  Schiunk,  der  abholt  (Theodor  nicht,  da  Elisabeth  in  Berlin  erkrankt, 
in  Bresltau]  bei  Gess  eingeführt,  19.  stirbt  Tante  Sophie  schnell),  bei  Stöve- 
sandt  Begrüßung. 

23.  Zu  Vietors,  der  krank,  aber  besser  ist.  Vietor  eröffnet,  Fabri  präsidiert, 
Warneck  fängt  über  Älteste  an.  Gegen  das  pietistische*  Amt,  Seelen  zu  sammeln, 
gilt  jetzt,  die  neue  Nationalkirche  zu  gründen.  Bildungsmacht  werde  über¬ 
schätzt.  Die  eingeborenen  Christen  sind  nur  für  die  Methode  nicht  reif,  die 
Macht  des  Evangeliums  wird  unterschätzt  -  Arbeiter  auf  andere  Methoden  zu  ge¬ 
winnen,  apostolische  Geistesfülle  zeigt  den  Weg,  viel  dienende  Kräfte  zu  ge¬ 
winnen.  Apostelgehilfen  und  Evangelisten.  Sie  treten  zurück  gegen  die  leiten¬ 
den  Kräfte  in  den  Gemeinden,  die  Presbyter,  durch  Selbsttätigkeit  der  Weg  zur 
Selbständigkeit  der  Gemeinden  (Diakonat  und  Episkopat  neben  den  Charismen, 
freie  Tätigkeit)  -  Ältestenamt  allgemein  in  Jerusalem  wie  bei  Paulus  (Jakobus, 
Hebräer),  Apostolat  geht  voran,  Presbyterat  folgt  aus  Gemeinden  (nicht  Gehil¬ 
fenstand  zu  erziehen,  um  Gemeinden  zu  haben).  Die  meisten  Missionare  sind  zu 
sehr  Pastoren,  daher  das  Bedürfnis  nach  Ältesten  nicht  aufkommt  (gegen  Gleich¬ 
stellung  der  jetzigen  Kirchenältesten  mit  ihren  äußerlichen  Geschäften,  sie 
hatten  zu  "weiden").  Neander  gibt  ihnen  ein  Kir chregieramt ,  ganz  unbegreif¬ 
lich:  wesentlich  pastorale  Tätigkeiten  (gegen  Calvin)  -  die  Erfordernisse 
eines  Ältesten  schließen  auch  ...gäbe  der  Lehrhaftigkeit  ein  (nicht  schulmäßi¬ 
ge  Tüchtigkeit,  nicht  einmal  Bildungsstufe)  -  freikirchliche  Missionen  haben 
Älteste,  landeskirchliche  Missionen  verhalten  sich  spröder  dagegen).  Die  unge¬ 
schulten  Laien  macht  man  wohl  zu  Evangelisten,  Sonntagsschullehrern,  aber  kaum 
zu  Lehrern  und  Pastoren  der  Gemeinden.  Missionsfortschritt  wird  gehemmt,  wenn 
man  bloß  Studierte  anstellt  (sie  fordern  gleiche  Gehälter,  und  zwar  stolz). 
Schulgeistlichkeit  wird  entnationalisiert ,  wird  bezahlt  von  dort.  Fliedner: 
Wenn  man  keine  Pferde  hat,  pflügt  man  mit  Ochsen. 

Besoldungsfrage  (Geldunterstützung),  lieber  Liebesgaben  als  Gehalt.  Was  Chri¬ 
sten  ihren  Heidenpriestern  leisteten,  sollen  sie  den  Ältesten  geben.  Zusammen¬ 
gefaßt  am  Schluß  (gegen  Missionare  und  geschulte  Pastoren,  die  geschulten  sind 
außerhalb  der  Gemeinden  zu  verwenden).  Wangem[ann]  zustimmend  gegen  Überschät¬ 
zung  der  Schulmeisterbildung.  Der  Vortrag  idealisiert,  trägt  den  praktischen 
Verhältnissen  nicht  Rechnung  genug.  Wir  haben  die  Ältesten  nicht  am  weitesten, 
d.  Fr[an]z.  und  Basuto,  doch  war  dort  ein  Basuto-Reiseprediger  sehr  unzuver- 
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lässig  (sittlich  und  zugleich  falsch  lehrend:  Rote  Wolke  zeige,  daß  Moschesch 
Krieg  anfängt).  Auch  sonst  bei  Basutos  schlecht  ausgefallen.  Gundert  stimmt 
überein.  Zahn,  Schreiber,  man  hat  Älteste  zu  früh  eingesetzt.  Plath,  aus  Apo¬ 
stelzeit  die  Grundzüge.  Fabri,  persönliches  Bekenntnis,  apostolische  Praxis 
nicht  so  verschieden,  daß  ich  viele  Dinge  realistischer  auffasse,  soziale  Ba¬ 
sis  ist  das  eigentlich  Verschiedene.  Die  Presbyter  sind  Älteste,  aber  im  Al¬ 
tertum  und  Orient  ist's  natürlich,  solche  zu  ehren  und  ihnen  zu  gehorchen.  Die 
Sachen  sind  doch  im  Grund  geworden,  so  wie  sie  konnten.  -  Essen  und  Brief  ab 
nach  Mt.  Clemens. 

Kühn  über  Missionsinspektionsreisen.  Man  sieht  nach  seinem  Geschäft,  so  also 
der  Missionsinspektor,  1.  auf  Besuchenden,  2.  auf  Besuchte,  3.  auf  Heidenge¬ 
meinden,  4.  auf  heimatlichen  Missionsgemeinden,  5.  fürs  ganze  Werk.  -  1.  Sein 
Lebensberuf  -  der  Besuch  ausgedehnt,  um  auch  was  zu  erleben.  -  Er  bringt  dann 
ein  Kapital  heim.  2.  Die  Missionare  haben  ein  Recht,  sowas  zu  erwarten,  sie 
bedürfen  persönlicher  Anfassung  in  ihrer  isolierten  Stellung.  Ein  weiterschau¬ 
endes  Auge  den  Beschränkten*  zu  wünschen.  Missionare  untereinander  zu  verbin¬ 
den.  3.  Auf  Heidengemeinden  durch  Stärkung  und  Erfrischung  der  Missionare.  Ge¬ 
meinschaft  mit  den  Heimatgemeinden,  vieles  noch  nach  Jahren  unvergessen,  auch 
durch  Dolmetscher.  Besonderer  Segen,  daß  sie  richtig  verstanden  werden. 

4.  Pflicht,  den  Abgeordneten  mit  Fürbitte  zu  begleiten;  er  gibt  dann  einen  Ge¬ 
samteindruck.  5.  Dem  Werk  ist's  ein  Segen  durch  des  Visitators  vermehrte 
Kenntnis.  Den  Behörden  sich  und  das  Werk  empfehlen  (in  Kolonien)  bei  Heiden. 
Häuptlinge  mehr  Achtung,  Vergleichung  mit  fremden  Missionen.  Beim  Tod  des  Di¬ 
rektors  Winke  für  seinen  Nachfolger. 

Wang[emann]  dankt,  daß  das  Gehörte  wie  ein  Nachgenuß  seiner  vor  10  Jahren  ge¬ 
machten  Reise.  Ich  wurde  entlassen  unter  Gebet  von  Knak,  von  Gebeten  der  Ge¬ 
schwister  getragen.  Zahn,  aufgerufen,  fordert  Fabri  auf,  der  in  gleicher  Ver¬ 
dammnis  liegt.  Alles  beschränkt.  Komitee  berief  mich,  ohne  das  zu  erwarten, 
eigene  Sachen  sind  nicht  nachzuholen,  Zahn  könnte  leicht  es  noch  tun.  Schrei¬ 
ber,  wiederholt  müssen  sie  werden,  und  Sprache  würde  nötig  sein.  Plath,  Wall¬ 
mann  war  gegen  Inspektionsreisen,  weil  ohne  Sehen  alles  erkannt  und  durch 
Briefe  genug  gewirkt  werden  könne.  Wang[emann]  erzählt  von  Dohne  und  Posselt. 
Kühn  erzählt  noch  von  dem  Begleiter  des  Inspektors,  leitender  Bruder  im  Di¬ 
strikt.  Schreiber,  Gehaltsfrage  fast  bloß  persönlich  sicher  zu  beurteilen. 
Plath,  Drewes  geht  nach  Amerika,  gerade  als  er  Afrika  bereisen  wollte  und 
sollte,  weil  er 1 s  zu  schwer  nahm. 

Über  Militärpflicht  der  Missionskandidaten.  Cordes  regte  es  an,  ob  gemein¬ 
schaftliche  Schritte  zu  tun  (Lehrer  allgemein  nur  6  Wochen  unter  Waffen).  Fa¬ 
bri  fand  mit  Falk  und  Kameke  ein  modus  vivendi.  Gossnersche  Missionare  machten 
troubles.  Vorschule  2jährig.  Die  Brüder  würden  ihrem  Geschick  überlassen.  Für 
Seminar  mit  4jährigem  Kursus  teile*  man  <Vorschlag*>  durch  12monatliche 
Dienstzeit  Entlassung  stattfinde*.  Das  ...  unter  Roon  und  Kamecke.  Einjähriger 
Dienst  und  dann  in  Verfügung  der  Ersatzreserve  gestellt.  Auswandern  lassen 
half  längere  Zeit  in  Barmen,  jetzt  wird  es  besser  -  die  -Verschärfung  machte 
einen  bejahenden  Entscheid  schwierig.  Jetzt  nach  Examen  und  Ordination  teile 
ich's  dem  Ersatzbataillonskommando  in  Barmen  mit.  Der  Kriegsminister  macht  sie 
von  Manövern  und  Mobilisierung  frei.  Ich  dachte  auch  an  Schulmeister,  aber  es 
ist  nicht  möglich.  Wir  scheuen  einjährige  Dienstzeit  nicht;  es  tut  manchmal 
gut,  als  Vorschule.  -  Abends  Brief  von  Samuel,  mit  Herm[aenn] les  Hand 
abgemalt.  Bei  Pf.  Vietor  mit  Wangemann. 

24.  Plath  geht  zurück  auf  englische  Konferenz  in  London.  Ver...:  "Nationales 
Element  pflegen".  Diejenigen  Grundzüge  des  Volkswesens,  welche  mit  Religion 
und  Sittlichkeit  nichts  zu  tun  haben  (also  nicht  Götzendienst  und  Unsitten). 
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1.  Geistige  Ausstattung  der  Völker,  einige  mehr  praktisch,  andere  poetisch,  ge¬ 
radliniges  Denken  oder  Phantasie,  Kunst  und  Wissen.  Staatsverfassung.  Verlo¬ 
genheit1  des  Reichtums.  -  Ist  solche  Pflege  möglich  oder  nötig?  Liebendes  Ein¬ 
gehen  auf  Volksart,  den  Juden  ein  Jude,  den  Griechen  ein  Grieche  werden  (Scho¬ 
nung,  Respektierung  der  Volksart,  Christlieb).  Dem  Zuwenig  der  Engl[änder] 
setzen  wir  das  Zuviel  der  Jesuiten  entgegen. 


Sprachpflege.  Ta 
Gesang  (Volkslie 
Nationale  Bereds 
sen?  Bekehrte  in 
Der  Missionar  br 
z.  B.  Frauen,  di 
hen,  inniger  Ver 
lieh,  doch  immer 
überlassen . 


ufnamen  wählen.  Tracht  erfinden.  Kunst  zu  pflegen,  Mu 
der,  Melodien,  Instrumente).  Drama  von  Katholiken  ein 
amkeit?  Liturgie  orientalisch  zu  gestalten?  Klassiker 
native  Dörfern  zu  sammeln  oder  in  ihren  Häusern  zu  1 
ingt  es  nicht  mit,  einzelne  werden  ihre  Aufgabe  darin 
e  mehr  aufs  Kleine  achten.  Instinkt,  auf  Ethnologie  e 
kehr.  Sprichwörter  sammeln.  -  Übertreibung  möglich  un 
auf  Mittelpunkt  losstreben.  Ausgang  dem  Herrn  getros 


sik  und 
geführt? 

zu  le - 
assen?  - 
f  inden , 
inzuge- 
d  schäd- 
t  zu 


Hofstede,  de  Groot,  Juden  faßten  Christentum  als  neues  Gesetz,  Griechen  als 
neue  Philosophie,  die  Römer  als  neues  Reich,  civitas  Dei,  Germanen  innige 
herzliche  Verbindung  mit  dem  Herrn  Jesu,  es  ist  noch  nicht  abzusehen,  was  über 
China,  Indien,  Japan  aus  Christentum  werden  wird.  Engländer  und  Amerikaner 
sind  nach  Rollet*  in  Italien*  wenig  wirksam,  weil  sie  das  Ital.*  nicht  Ital.* 
werden  lassen  wollen.  Gieseler*  geht  auch  nicht  darauf  ein,  Baur  einmal,  Kir¬ 
chengeschichte  hat's  noch  nicht  recht  berücksichtigt.  Tut  man's,  so  entkräf- 
tigt  man  eine  Hauptklage  gegen  die  Mission.  Schreiber  findet  es  höchst  inter¬ 
essant  und  wichtig.  Battas  "Hast  du  eine  weiße  Haut  gekriegt?"  werde  unsinnig. 
Christentum  wird  neue  Gestalt  zeigen  in  jedem  neuen  Volk.  Anstandsbegriffe 
sehr  verschieden.  Feines  Gefühl,  Takt,  Vorsicht.  Viele  Völker  sind  in  Gefahr, 
ihre  Volksart  zu  verlieren.  Alle  malaisierten  Völker  sind  dem  Christentum 
nicht  zugänglich,  die  das  Echte  behalten,  sind  dem  Christentum  zugänglich. 
Zahn,  Unterschied  der  Engländer  nicht  so  groß,  die  Deutschen  sind  darin  nicht 
so  versucht.  Patteson  hat  nicht  anglisiert.  CMS  haben  viel  getan,  Negerbi¬ 
schof,  eingeborene  Missionare  und  Bischöfe.  Nicht  das  Nationale  verderben, 
aber  nicht  pflegen. 


Warneck,  kein  Anstoß  an  Mahlzeiten  mit  Opferfleisch.  Vision  des  Petrus  befreit 
die  Apostel  von  einer  nationalen  Enge.  Dogmengeschichte  wird  nicht  verstanden 
außer  durch  Eingehen  auf  Nationalität.  Ein  chinesischer  Schüler  behandelt 
einen  Aufsatz  ganz  anders,  er  war  der  beste  Schüler,  logische  Form  beherrschte 
ihn.  Deutsche  Sprache  zu  Unterrichtssprache,  Missionar  soll  der  Kulturüber¬ 
stürzung  entgegenarbeiten.  Europäische  Häuser  sind  schon  gefährlich.  <Sprache 
(immer  zu  lernen),  Seminar  spräche ,  Tracht,  Taufnamen,  Sprichwörter,  Kirtan, 
Formosa. >  Wangem[ann]  fand  ein  Lied  im  Kafferland.  Melodie  von  ihm,  dem  Kaf¬ 
fer,  ganz  ergriffen.  Posselt  ist  ein  halber  Kafr  geworden,  suchte  Volksmelo¬ 
dien  auf,  ein  kafir.  Lehrer  hat  um  Ditmars  Weltgeschichte  geschrieben,  aus 
Drang,  weiterzuarbeiten.  Missionare  aus  niederen  Volksklassen  bringen  oft 
engen  Gesichtskreis  mit  sich,  müssen  fähig  werden,  sich  hinein  zu  versetzen. 
Wenige  gehen  aufs  Volksdenken  ein,  die  Nationalität  wird  ausgeprägt  durchs  In¬ 
dividuelle,  Anerschaffene,  und  durch  den  anderen  Faktor,  ist  die  Sünde.  Drei 
Nationalpunkte:  Herrschaft  der  Häuptlinge,  Kleidung,  Ehegesetze.  Ugulobola* 
(gegen  Wallm[ann]).  Rotschmieren  (ein  Engländer  erlaubt's,  die  Berliner  dage¬ 
gen).  Symbol  des  Heidentums  berichtigt  zu  Freiheiten  mit  weiblichem  Ge¬ 
schlecht.  Häuptlingschaft  doch  zweifelhaft,  in  Botschabelo  nationales  Element 
gepflegt  durch  Denk  Koniane2  als  Häuptling,  von  Grote  idealisiert,  Verdrehung 


1.  Kann  auch  "Verlegenheit"  gelesen  werden. 

2.  Dinkoanyane? 
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auf  Sekukuni  =  William.  Abergläubische  Gottesverehrung  liegt  dem  Häuptlingswe¬ 
sen  zu  Grunde.  Er  gibt  den  Regen  etc.  Der  Pharaogedanke  wachte  wieder  auf, 

Denk  wanderte  mit  300  aus,  700  blieben,  der  Schaden  ist  ausgeheilt.  Petri  von 
Merensky  erst  Schätze  gesammelt. 


Virchow  wird  mir  wichtig  durch  seine  Zeitschrift,  engeres  Band  mit  der  Missi¬ 
on  wurde  gewünscht  von  den  Ethnologen.  Die  Missionsleute  halten  sich  zu  fern. 
Missionare  können  dazu  viel  helfen.  Kulturgeschichtliches  Material  mitzuteilen 
von  Missionaren.  Gundert,  Sprache.  Zahn,  apostolische  Mission  pflegte  keine 
Nationalität.  Hofstede  glaubt  nicht,  daß  die  Römer  die  Nationalitäten  erdrückt 
haben.  Kühn,  wir  dürfen  nicht  übersehen,  daß  die  Missionare  oft  hinter  der 
Kultur  drein  kommen  oder  zugleich  mit  ihr.  Der  Missionar  findet  schon  viel  Ge¬ 
misch  von  Nationalität  und  Kolonisierung.  In  einer  Kaf f erkinderschule  eine 
Lehrerin,  gekleidet  in  Crinoline,  so  daß  sie  nicht  durch  Bänke  hindurch  konn¬ 
te,  obgleich  eingeborene  Kafferin.  Brem  1 ,  christliche  Sitte  war  nicht 

berücksichtigt,  Eingehen  auf  das  Frauenleben  und  ihren  Einfluß.  Fabri,  Zöglin¬ 
ge  sind  gewiß  darauf  aufmerksam  zu  machen,  in  Ethnologie  einzugehen.  Nicht  In¬ 
telligenz,  sondern  liebevolle,  verständnisreiche  Beurteilung  macht  richtige 
Behandlung  möglich.  Wenn  ein  Dogmatist  unterrichtet,  wird  der  Schüler  nicht 
mehr  die  Liebe  zum  Volk  walten  lassen  können,  die  zum  Eingehen  auf  Nationali¬ 
tät  nötig  ist.  Über  Ungesundes  und  Enges  hinaus'zliführen .  Paulus'  Universalis¬ 
mus  der  Gnade  und  die  Liebe  mit  ihrer  Kraft  müssen  wirken  und  durch  dogmati¬ 
sche  Gesichtspunkte  hindurchbrechen.  Plath,  auch  gut  geschulte  Missionare  kön¬ 
nen  freilich  nicht  ohne  besondere  Gnadengabe  in  der  Sache  wirken.  Einzelne  ha¬ 
ben  eine  Gabe  dafür  (schon  vor  8  Jahren  Heidensitten,  Rechte,  Gewohnheiten). 


Nachmittags  Gunderts  Referat.  Plath,  Kalkar  hat  vor  vielen  Jahren  angefangen, 
gegen  neue  Bibelübersetzung  sich  zu  wehren.  Dummheiten  und  Ungezogenheiten 
größer  in  diesem  Stück  als  in  allen  anderen.  Viel  aufgestoßen.  Haeberlin  ließ 
sich  von  Katechisten  helfen,  20  000  NT  hergestellt,  haarsträubende  Dinge  drin 
vor,  wurden  im  Missionsgarten  verbrannt  (Hermannsburg:  führ  uns  in  Versu¬ 
chung).  Hört  man  Übersetzer  übereinander  sprechen,  so  sagen  sie  das  Ärgste 
übereinander,  Amerikaner  über  Dohne,  über  Hardeland,  Hardeland  über  Tamil 
scharf  etc.  Frage  nach  Mundari-Übersetzung .  Bisher  nur  Hindi-Sprache  und  Bibi. 
Haeb[erlin]  kam  mit  Sanskrit  hinaus.  Nottrott  hat  Markus-Evangelium  gedruckt. 
Eile  mit  Weile.  Zahn,  Dr .  Kalk[ar]  wird  gebeten,  das  zu  tun,  was  Gundert  refe¬ 
riert.  Er  ist  viel  zu  ängstlich.  Man  wartet  seit  Schlegel  auf  ein  Sprachgenie, 
wartet  zu  lange.  Schreiber,  hauptsächlich  für  Bibelübersetzung  gearbeitet. 
Nicht  zu  früh.  Jeder  fange  an,  aber  drucke  nicht  gleich.  Zuerst  eine  biblische 
Geschichte.  Sprachgebrauch  fixiert,  Briefe  Petri  die  schwersten  in  Batta. 

<1844  Jugendblätter.  Kafrisches  Volkslied  für  Dir.  Wangemann. > 


2  Punkte:  1.  Ich  halte  Vorarbeiten  an  ...  junge  Leute  herangebildet,  um  zu 
übersetzen,  mit  neuen  und  neuen.  Entlehnen  nötiger  Worte.  Also  das  Malayische. 
Wangem[ann],  wie  Schreiber.  Einzelheiten:  Wohltat,  die  englischen  Zahlen  zu 
nehmen.  Appleyard  machte  Fehler  auf  jeder  Seite,  aber  doch  lange  gebraucht. 
Kühn,  Vögel  kamen  und  aßen  es  auf,  Appleyard  ließ  fleischfressende  Vögel  den 
Samen  auf  fressen,  Tijo  Soga  fand's  aus.  Bali  (Loojen*)  hat  drei  Dialekte,  ari¬ 
stokratischer,  priesterlicher ,  Volksdialekt.  Grammatik  und  Wörterbuch  sind  ge¬ 
macht;  aber  in  welchem  Dialekt?  Warneck,  Hoffm[ann]  hat  Exemplare  von  ver¬ 
pfuschten  Bibelübersetzungen  zusammengestellt,  Marshall  hat  mit  Schalksaugen 
alle  Selbstbekenntnisse  prot[estantischer]  Missionare  hinzugefügt.  Biblische 
Geschichten,  Gesangbuch,  alles  nötig,  früher  als  Bibelübersetzung.  Fliegende 
Blätter  aus  der  Bibel.  Petri,  schwere  Frage.  Hardeland  voll  Jammer,  daß  Bibel 
so  falsch  übersetzt  wurde.  Ausgezeichnetere  für  Heidenländer  nötig  als  für 


1.  Lücke  im  Original. 
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Deutschland.  Heiden  reden  mit  Hochachtung  von  "dem  Buch";  daher  viele  stutzig 
gemacht.  Pariser  Übersetzung  voll  Fehler  bei  Basuto,  doch  macht  das  Buch  gro¬ 
ßen  Eindruck  auf  die  dortigen  Christen.  Vietor  wünscht  NT  bald  in  jeder  Spra¬ 
che  und  wünscht's,  glaubt  auch  nicht,  daß  die  Brüder  so  arge  Sachen  passieren 
lassen.  Wangem[ann],  die  Röm.-Kath.  folgten  überall  den  protestantischen  Mis¬ 
sionen  nach,  schließlich  sind  sie  doch  abgewiesen  worden,  weil  sie  das  Buch 
nicht  haben  (in  Südafrika).  Zahn  wünscht  sehr  die  Bibel  nach  und  nach,  Stück 
für  Stück.  Fabri,  viel  Händel  wegen  Übersetzung,  die  Missionare  hören  ver¬ 
schieden,  schon  die  Laute,  naturgemäß  kommt  Ambition  dazu. 

Über  Gebrauch  der  Heiligen  Schrift  ist  noch  viel  zu  denken  und  zu  sprechen  - 
protestantische]  Überspannung  des  Bibelgebrauchs  wäre  in  Mission  gerade  zu 
bekämpfen.  Jahrelang  Sprachstreit ,  verbittert  durch  Inspektors  Teilnahme. 
Schreiber,  in  jeder  hinterindischen  Sprache  ähnliche  Dialektverschiedenheiten, 
kann  man  in  einem  Dialekt  predigen,  so  kann  man  auch  drucken.  Hofstede  wünscht 
eine  Übersetzung  der  Bibel  auf  der  ganzen  Erde  in  Bildern,  so  gemacht,  daß  die 
Darstellung  anspricht  und  Ausführung  in  Lithographie  durch  die  Kunst  der  Pre¬ 
digt  zu  dienen.  Wangem[ann]  kam  dem  Sandili  mit  biblischen  Bildern  auf  den 
Leib.  Bilderbibel  von  Herrn  von  Lemmel,  Spittlersche .  Fabri,  ob  nicht  ein 
Schritt  darin  zu  tun? 

25.,  Himmelfahrtstag.  Bei  Funke,  der  nachher  besucht  (Zauleck  sein  Mitarbei¬ 
ter).  Nachmittags  5  Uhr  in  Liebfrauenkirche,  Warneck  lang  über  Matth.  9,  Ernte 
groß,  Arbeiter,  bitten  (ähnlich,  ich  habe  andere  Schafe),  Kühn  ziemlich  lang. 
Plath  frisch  über  Singen*  der  Cols,  ich,  Schreiber  gut  und  rasch. 

26.  Schreiber,  Mittel:  Zuerst  Persönlichkeiten*  der  Reiseprediger  und  Inspek¬ 
toren.  Viel  kann  Inspektor  nicht  tun  (wie  in  England  gar  nicht).  Reiseprediger 
schwer  zu  finden,  von  vornehmster  Beschäftigung,  nur  auf  ein  paar  Jahre,  und 
doch  längeres  Verbleiben  nötig.  Geschäfte  so  verteilen,  daß  Nebenbeschäfti¬ 
gung,  Abwechslung,  ja  Ausspannung.  Zurückgekehrte  Missionare  können  viel  hel¬ 
fen,  doch  nicht  zu  sehr  in  Anspruch  zu  nehmen;  nicht  immer  befähigt,  daher 
Vorsicht  nötig.  Gesunder  auch  für  sie,  wenn  sie  noch  andere  Aufgabe  und  Beruf 
haben.  Auch  angehende  Missionare  wurden  so  benützt,  aber  Maß  zu  halten;  Gefahr 
für  sie,  Heidenchristen  anregend,  aber  sie  wurden  sehr  gefährdet,  mit  Liebes- 
beweisen  überschüttet.  Lokale  Vertreter  sind  daneben  nötig.  Ständige  Agenten 
der  Basler,  nicht  nachahmungswürdig.  Pastoren  sind  Hauptsache,  Pastoralmissi- 
onskonf erenzen  von  Missionshaus  aus  zu  beschicken.  Wo  Geistliche  keine  Zeit, 
Lust,  Geschick  haben,  dann  Laien  Mi ssi onsvere ine  aller  Art  schon  gebildet, 
viel  zu  regeln  und  zu  ordnen.  Territorialgrenzen,  wie  sie  sich  gemacht,  zu  re¬ 
spektieren  und  noch  reinlicher  zu  scheiden.  Missionsvereine  sollen  sich  irgend 
einer  Gesellschaft  zuwenden.  Andere  verteilen  ihre  Gaben  und  halten  das  für's 
Beste;  es  scheint  ein  Mißstand,  daß  man  sich  in  solche  Konkurrenzgebiete  zu¬ 
sammendrängt.  Unbestimmtheit  und  Zerfahrenheit.  Ostfriesland  6  Vertreter  der 
Gesellschaften  auf  einem  Missions  fest ,  die  Leute  dort  hängen  an  keinem  Inter¬ 
esse  lebendig.  Noch  weitere  Besonderung  wäre  wünschenswert.  Möglichst  wenige 
große  Gesellschaften,  aber  diese  gut  organisiert.  Jünglingsver eine  etc.  sollen 
sich  zusammenschließen.  Besser  mit  größeren  als  mit  einzelnen  kleinen  Vereinen 
zu  tun  zu  haben.  Besondere  vertrauliche  Mitteilungen  (lithogr.  Korresponden¬ 
zen)  mit  Vorständen  zu  pflegen.  Am  Rhein  bestehen  solche,  leider  für  innere 
und  äußere  Mission  zugleich. 

Missionsfest  vielfach  gestaltet.  Feste  nur,  wo  gearbeitet  wird  (durch  Missi¬ 
onsstunden,  Kollektenvereine).  Missionsstunden  schwierig  zu  halten,  sie  soll¬ 
ten  in  keiner  Gemeinde  fehlen.  Größere  Synodalmissionsfeste  durch  Redner  von 
Missionshaus  zu  heben;  ein  rechtes  Volksfest  draus  zu  machen.  Nachversammlun¬ 
gen  mit  Erfrischungen,  nützlich  zum  Erzählen,  allerhand  zeigen  wie  Götzenbil- 
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der,  separierte  und  weltliche  dort  oft  zu  finden.  Mehr  gesellige  und  gemütli¬ 
che  christliche  Gemeinschaft  ist  Bedürfnis.  Allgemeines  kirchliches  Missions¬ 
fest  im  Lande  wäre  sehr  schön,  man  verspreche  sich  nicht  zu  viel  davon.  Lite¬ 
rarische  Hilfsmittel:  Berichte  vom  eigenen  Missionsfeld  durchaus  notwendig. 
Glückliche  Mitte  zwischen  Verständlichkeit  für  neue,  Frische*  für  alte  Leser. 
Geeignete  Missionare  sollten  dazu  ermutigt  werden,  auch  Bilder.  Kinderblatt 
könnte  auch  durch  Beilagen  erreicht  werden  (katholische  Mission).  Erbauliche 
Lokalblätter  könnten  auch  benützt  werden  zu  allerhand  Mitteilungen.  -  Dazu 
besonders  wichtige  Ereignisse  auf  anderen  Feldern.  Für  ganz  Deutschland  wäre 
ein  Magazin  das  richtige.  (Allgemeine  Missionszeitung  hat  einem  allgemein  ge¬ 
fühlten  Bedürfnis  entsprochen).  Ob  entgegen  den  ungläubigen  geographischen 
Blättern  ein  eigenes  gegründet  werden  sollte?  Nicht  zuviel  Gewicht  darauf  zu 
legen.  Allgemeine  Christenpflicht,  zur  Erkenntnis  zu  bringen.  Fabri,  kurze 
schlagende  Beleuchtung  des  Gegenstandes.  Hoofstede,  gewöhnliche  Zeitungen  mehr 
zu  gebrauchen.  Varigny  z.  B.  kann  für  politische  Blätter  verwendet  werden. 

Buss  in  Zofingen,  Die  christliche  Mission.  Aufrichtiger  Christ,  doch  schiefe 
Beurteilung.  Das  Missionswerk  nicht  Gesamtresultat  der  neuen  Zeit,  sondern 
einer  Partei.  Er  will  dagegen  das  Christentum  Christi.  <Die  christliche  Missi¬ 
on,  Preisschrift  von  Ernst  Buss,  Zofingen,  Leiden,  E.  J.  Brill  1876.  Quatorze 
ans  aux  lies  Sandwich,  Par  C.  de  Varigny,  Paris,  Librairie  Hachette  et  Cie., 
1874. > 

Petri,  gewisse  Brennpunkte  haben  sich  gebildet,  von  wo  aus  das  Feuer  brannte. 
Korrespondenz  der  kleinen  Kreise  war  sehr  gesunken  (Aufhebung  der  Portofrei¬ 
heit  wirkte  ein).  Missionsstunden  haben  zusammengehalten,  nicht  Missionsfeste. 
Freiere  Vorträge  in  größeren  Städten  (Tholuck  in  Halle  fing  an)  taten  viel,  in 
resource  Garten  so  erfolgreich,  daß  Bibelstunde  daraus  wurde.  Studentenver¬ 
eine.  Hermannsburger  Zöglinge  müssen  deputiert  Missionsstunden  halten.  Man 
quittiert  nicht  durch  Briefkarten,  sondern  durch  Briefe*.  Nicht  die  Missiona¬ 
re,  sondern  die  Pastoren  sind's,  die  sprechen  sollten,  und  die  einzelnen  Mis¬ 
sionsvereine  sollten  mehr  Selbstverwaltung  erhalten.  Warneck,  das  wichtigste, 
Personen  vom  Missionshaus  und  in  den  Vereinen.  Missionsblätter  könnten  inter¬ 
essanter  sein,  wie  z.  B.  das  Bremer  Bl[att].  Die  Berichte  der  Missionare  soll¬ 
ten  verarbeitet  werden.  Wallm[ann]  hat  vorbildlich  gearbeitet  (M.  ...  sehr 
glücklich,  am  Schluß:  der  Monat.  Allgemeines  illustriertes  populäres  Mis¬ 
sionsblatt  für  Deutschland  wäre  wünschenswert.  Die  kathol.  Miss.  <Bilder  be- 
sonders>  machen  uns  beschämt).  Lectures  auf  Universitäten,  vielleicht  14  Tage 
lang,  allgemeines  kirchliches  Missionsfest? 

Wangem[ann],  erste  Jugendliebe  ermattet,  das  christliche  Interesse  zersplit¬ 
tert  (Landtage,  innere  Mission,  kirchenpolitische  Fragen).  287  Hilfsvereine, 
von  denen  23  antworteten,  nach  einem  Vierteljahr  48.  Mahnbrief  brachte  auf  70, 
zweiter  Mahnbrief  nach  einem  Vierteljahr  doch  nicht  auf  100.  Ausholzen  der 
dürren  Vereine  nötig!  Gott  gebe,  daß  kein  dummer  Streich  dabei  herauskomme! 
Hermannsburger  Jüngling  hat  großen  Eindruck  gemacht,  daß  er  das  Evangelium 
auch  Hebräisch  las,  was  kein  Pastor  könne.  Fabri,  Vereine  durch  Kirchenrats¬ 
anregung  entstanden  (und  durch  Wallm[ann]);  im  W[esten]  ist  das  Vereinswesen 
ziemlich  unbedeutend  geworden,  Synodalvereine,  wenn  dürr,  fallen  von  selbst, 
warum  sich  die  Mühe  geben,  sie  auszusägen.  Zöglinge  zur  Stunde  zu  brauchen, 
ist  durchaus  unpädagogisch:  wenn  man  Geld  machen  will,  ist's  das  Beste.  Eini¬ 
germaßen  gehen  wir  darauf  ein,  namentlich  in  Ferien.  -  Gründung  allg.  Missi¬ 
onsblattes  illustriert,  avis  bei  W.  nicht  unbeachtet  zu  lassen.  Studentenmis¬ 
sionsvereine  zu  pflegen,  besonders  durch  eine  Reihe  von  Vorträgen.  Schreiber, 
die  Berichtsschreiber  denken  auch  an  Missionare  draußen,  man  muß  an  ihnen  al¬ 
len  herumkommen.  Möglichste  Teilung  der  streitigen  Gebiete,  z.  B.  Ostfries¬ 
land  . 
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Fabri,  vernehmliches  Seufzen  übereinander  in  den  drei  Jahren  zwischen 
Sitzungen.  Kann  nichts  geändert  werden?  Man  könnte  sich  über  Grundsät 
Behandlung  verständigen.  Zahn,  die  kirchlichen  Zustände  sind  schuld  d 
die  MissCion]  sich  in  Gesellschaften  ausbilden  muß.  Leicht  aber  wird 
sionsleben  zertrennt  vom  allgemein  christlichen  Leben.  Missionsleute 
auch  vagabundieren  auf  anderen  Lebensgebieten.  Für  ein  allgemeines  Mi 
blatt  wäre  ein  Mann  wie  Frommei  zu  gewinnen. 


so lchen 
ze  der 
aran,  daß 
das  Mis- 
dürf en 
ssions- 


Missionshöf lichkeitspf licht  war  ein  vor  geschlagenes  Thema,  wir 
men  allein,  sonst  bloß  Konkurrenzgebiete,  wenn  man  sich  davon 
dann  wir  von  Königsberg.  Leute  bissen  bei  was  Neues  an.  Müller 
ralkonf erenz ,  die  einzelnen  Missionsvereine  waren  mal  bedeuten 
Gladbach,  "Ein  Freund  Ihrer  Arbeit,  kein  Freund  Ihrer  Feste", 
Missionsblätter  noch  weiter  zu  behandeln:  einige  wollen  das  al 
ein  Beiblatt  mit  Anekdoten.  Schott  will  kleinere  Punkte  nachtr 
ten  verhält  es  sich  so,  daß  die  Schwabengemeinschaften  durch  G 
glieder,  frühere  Missionare  angeregt  werden.  -  Missionsbetstun 
handen  in  Württemberg  von  nur  wenigen.  -  Kindermissionsstunden 
durch  solche  schon  eine  Gemeinde  geweckt.  -  Auf  Missionsfesten 
Missionspredigt,  sondern  in  mediam  rem. 


haben  nur  Bre- 
zurückzieht , 
von  Br .  Gene- 
d  in  Berlin  wie 
schickt  500  M, 
te ,  andere  mehr 
agen.  Mit  Agen- 
emeinschaf ts- 
de  häufig  vor- 
v on  Bedeutung, 
haben  wir  keine 


Wangem[ann],  ein  Seufzer  von  Zahn  über  Eindringen  in  Schleswig-Holstein  seit 
Annexion.  Die  Hamburger  hatten  einen  Hilfsverein  für  Berlin,  Pahmöller*,  Su¬ 
perintendent,  war  Hamburger,  einer  unserer*  ältesten  Missionare  waren  Hambur¬ 
ger1,  das  war  vor  norddeutscher  Missionsbildung.  Ostfries,  waren  auch  früher 
Berl.  Die  2  Generalsuperintendenten  sandten  Quote,  luden  dann  zu  Missionspre¬ 
digt  ein.  Rostocker  waren  Berlinisch,  wurden  Leipzigisch.  Plath,  Territorien 
an  Gesellschaft,  aber  einzelne  Freunde  behalten  ihr  Recht.  Kühn,  wir  stehen 
der  Frage  anders  gegenüber,  dahin  uns  zu  einigen:  lassen  es  gehen,  wie  es 
ging,  freuen  uns  über  jedes  Fortschritt. 


Wangem[ann]  dankt  am  Luncheon  den  Hausleuten  herzlich.  Fabri  denkt  an  weitere 
Konferenz  in  drei  Jahren.  Ob  Himmelfahrtswoche  beizubehalten?  R.  Vietor 
wünscht  das.  Zahn,  Christlieb  und  Luthardt  sind  verhindert.  Warn[eck],  Ger- 
mann,  Jellinghaus  etc.  sollten  auch  eingeladen  werden.  Fabri,  Gess  war  auch 
eingeladen,  ebenso  Ehrenfeuchter*,  für  Professoren  ist's  unangenehm,  nicht  un¬ 
möglich.  1879  wieder.  Ausgemacht  in  2  bis  3  Jahren.  Bismarck*,  man  muß  das  Un¬ 
vermeidliche  mit  Würde  tragen  (zu  Wang[emann]  im  Hrz.).  Bilderbibel,  illu¬ 
striertes  Missionsblatt  Ausführbarkeit  zu  prüfen,  anderen  Gesellschaften  mit¬ 
zuteilen.  Hoofst[ede],  von  Malern  und  Buchhändlern  besorgt,  von  Theologen  und 
Pädagogen  in  die  Hand  zu  nehmen,  damit  durch  Kunst  der  christliche  Unterricht 
gefördert  werde.  Loojen*  empfiehlt  van  Hummelsche  Bilder,  Prof.  Pfanne¬ 
schmidt*,  Perthes  von  Gotha  zugleich  empfohlen  (Gundert  soll  auch  mit  Hofst., 
Warn.,  Perth.,  Zahn  zusammentreten).  Warn[eck],  die  Missionsblätter  sollten 
auch  ihre  Zeit  erkennen,  sich  emeritieren  zu  lassen,  Missionsfreund,  Barmer 
Blatt  (Calw[er]  ist  nicht  genannt).  Das*  Protokoll  von  Fabri  an  W.  abgegeben. 
W.  will  1  1/2  Bogen  darauf  verwenden  (denkt  mehr  an  Referat  als  Protokoll), 
will  das  Protokoll  umarbeiten,  die  Namen  verschweigen.  Petri  hatte  Freude,  die 
Protokolle  nach  Afrika  zu  schicken.  Zahn  übernehme  Redaktion  mit  Warneck.  Wan- 
gtemann]  möchte  bleiben  bis  zum  Essen  im  Bürgerpark.  Fabri  schließt. 


Also  gegessen,  zu  Schlunks  zurück  (sie  oft  etwas  gedrückt  im  Geist),  ab  mit 
Schott  und  Braun. 


1.  Satz  unklar 
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27.  In  Frankfurt,  dann  Braun  ab  in  Bruchsal,  Sch[ott]  in  Liebenzell.  Julchen 
winkt,  2  Jettchen  begrüßen.  Gehe  noch  zu  Dekans. 

28.  In  Hirsau  (Faber  war  hier  von  China,  ebenso  Ensinger) . 

29.  Schauffler  hier,  der  Missionar. 

31.  Marie  und  Jettchen  in  Nagold,  wo  Fr.  Dr .  Zell[er]  am  Sterben  scheint,  ist 
aber  nichts. 

1.  Juni.  Jettchen  und  Stolz  bei  Rebmanns  in  Liebenzell. 

2.  Maenner  besucht. 

3.  An  Th[eodor]  22.86  geschickt  von  Zahn  (noch  20  zu  schicken). 

4.  Mit  cold  in  Hirsau,  Pfingsten. 

5.  Stammheimer  Fest  (und  Joh[annes]  in  Esslingen).  Schauffler  redet  zu  den 
Kindern,  abends  noch  Stud.  Becker,  Sohn  des  Judenmissionars  aus  Posen;  bei 
Marie  die  Hunnius  und  Fr.  von  Neue  mit  4  Kindern  und  einer  Magd. 

7.  Nach  Liebenzell  zu  Rebmanns  und  der  Frau  geb.  Finckh  mit  15jähriger  Toch¬ 
ter,  Dr .  Irion  und  Frau.  Nach  Königsb[ach]  Pf.  Henninger,  Riehm  von  Kiesel¬ 
bronn,  Ullmann  von  Söllingen,  Ludwig  etc.  Abends  zu  Mürrle,  der  von  Königs¬ 
feld  zurück  und  dort  die  Diakonissin  Barbara.  Hier  Fr.  Pfisterer  nach  Lieben¬ 
zell. 

8.  Fr.  Krone  eben  dahin. 

10.  Mit  Friedrich  vor  Oberamtsrichter  wegen  Prokura.  Uranies  Sache  angelangt 
von  Corcelles.  An  Lechler  ausbezahlt  für  einen  Wechsel  von  10  £  von  seiner 
Schwägerin  205  M  (statt  203.83,  wie  Dörtenbach  nachher  kundtut). 

11.,  Trinitatisfest:  Ich  predige  über  Römer  11  extr.  Joh[annes]  in  Pforzheim. 
15.  Ich  lade  Sperschneider*  ein  mit  Dettingers. 

17.  Nach  Nagold  zu  Bergf[eldt]  in  der  Zeller  Garten,  wo  die  Kinder  mit  zwei 
Koberle.  Zu  Fr.  Z[eller],  die  erst  wie  sterbend  erscheint,  nachher  doch  für 
möglich  gehalten,  daß  sie  noch  länger  lebt.  Mit  Hesse  nach  Altensteig,  von  Göz 
empfangen,  dessen  Bruder  in  Hochdorf  an  Gewächs  im  Hals  gestorben,  während  die 
Mutter  auf  den  Bergen  um  Jerus.*  herumsteigt.  Irion  kann  nicht,  weil  sein  Carl 
am  Sterben  liegt  durch  Herzkrankheit. 

18.  Über  1.  Joh.  4  extr.  gepredigt  (Friedrich  heute  im  Oratorium  Israel  in 
Ägypten).  Nachmittags  mit  Hesse  allein  geredet.  Höre,  Länderer  leugne  Aufer¬ 
stehung  Christi. 

19.  Rebmann  mit  Frau  besucht. 

20.  Fr.  Krone  mit  Manuskripten. 

23.  Frl.  Maehrlin  von  Nagold  her,  Frau  Z.  am  Sterben.  (Die  CM  will  Rebmanns 
Sache  ohne  Zeichen  drucken). 

24.  Abschied  von  Hesses,  Fr.  Dekan*,  Sperschn[eider]s  (Rud[olf]  Hörnle,  29 
Leimenstraße).  Mit  Friedrich  bis  Appenweier  (Miss  von  Holst  bis  Pforzheim  und 
in  Karlsruhe  Irion  gesehen  nach  Tod  seines  Carl).  Allein  2.  Klasse  nach  Basel. 

25.  Martinsstunde  (Friedrich  kommt  früh  von  Strasbourg),  van  Asselt  und  Frau 
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hier,  über  Sumatra.  Inspektor  über  Stuttgarter  Plan,  sich  von  evang.  Gesell¬ 
schaft  unabhängig  zu  machen,  es  kostet  wohl  zu  viel,  aber  Joh.  Josenhans 
fragt,  ob  so  heidenmäßig  viel  Geld  und  verlangt  für  die  Stuttgarter  einen  An¬ 
teil  der  Macht.  Bei  Christ  im  Garten,  sehe  Rud[olf]  Hörnle,  zu  Busers  das 
letzte  Mal  im  alten  Haus.  Mittagessen  bei  Dett[inger]  in  Eulerstraße. 

26.  Bei  Sarasin  Konferenz  über  rückgekehrte,  entlassene  Missionare. 

31. 1  Juni  frühmorgens,  nachdem  Friedrich  bei  Frohnm[eyer]  geschlafen,  auf 
Eisenbahn,  mit  Kepplers  Mutter  von  Pforzheim  an  (mit  einem  Klein  von  Enzwei¬ 
hingen),  2  3/4  in  Calw,  wo  Emma  und  Jul.  empfangen.  Zugleich  Hu...  von  Opperts 
nach  Lübeck. 

1.  Juli.  Calwer  Blatt,  Manuskript  nach  Stuttgart. 

2.  Missionsstunde  gehalten. 

3.  Sperschneider ,  Fr.  Schweizer. 

4.  Rümelin  besucht.  Zeller  einer  Mumie  gleich.  Sein  Sohn  geisteskrank,  Kapfs 
Söhne  mißraten. 

Rüm[elin]  hat  Kränzchen  mit  Denz.  ,  Gerok,  Lang,  Haackh  am  Dienstagabend,  der 
neue  Unglaube  und  die  Entwicklung  der  deutschen  Freiheit  ekelt  ihn  an.  Liest 
über  Rechtsphilosophie] ,  bleibt  lange,  fragt  nach  Geschichten,  Lesen,  Arbeit. 
Dann  Krais  mit  Tochter  Mathilde  an  Hopfs  Geburtstag,  beschäftigt  mit  seinen 
gesammelten  Schriften.  Emmas  Geburtstag,  wobei  auch  Anna  Fecht. 

5.  Friedrich  nach  St[uttgart]  (am  3.  Emma  Gundert  in  Mt.  Clemens  geboren). 

10.  Hochzeit  von  Weitbrecht,  Helfer  in  Liebenzell,  mit  der  Wagner,  dazu  waren 
die  Hermtanns]  von  Oberstenfeld  und  Stuttgart  (Stadtvikar)  und  der  Vater  Weit¬ 
brecht  gekommen,  die  ich  sah,  als  ich  zu  Dekan  ging. 

15.  Nach  Hall,  seit  2-3  Tagen  Leber  fühlend,  bei  Aldinger. 

16.  Sehe  Strebei  und  Dekan  Mehring,  rede  in  Kirche  mit  Kinzler,  später  im  Röß- 
le  bei  Pfarrern. 

17.  Nach  Heilbronn  mit  Denzel,  der  bei  Bunz  dient,  früher  auf  Basel  Comptoir. 
In  Heilbronn  Fr.  Inspektor  Josenhans  und  Elise  aufgenommen  und  bis  Bietigheim 
spediert.  Hier  Emma  und  Georg  von  Wildbad  her,  erzählen,  wie  gut  es  dem  Müt- 
terle  gehe.  Pf.  Wagner  von  Neckargartach  fährt  mit  (bis  Teinach).  In  C[alw] 
kommt  zu  mir  Buchhändler  Haering  seines  Bruders  wegen,  der  nach  Amerika  muß. 
Seit  8.  sind  Sperschn[eiders]  in  Maries  Logis,  7.  kam  diese  nach  Weißenstein. 

Miss.  Buhl  kommt  21.  zu  mir, 
ich  22.  zu  ihm  und  Frau. 

23.  Nach  Neubulach  zum  Missionsfest  mit  Friedrich.  Emma  bringt  Julchen  entge¬ 
gen  bis  Herrschaftsbrücke,  dann  heimgefahren.  22.  war  die  Nachricht  von  Ameri¬ 
ka  gekommen,  daß  Emma  am  3.  geboren,  am  17.  kommt  die  bedeutungsvolle  Nach¬ 
richt  von  Dorunda,  wie  sehr  es  angelegt  gewesen  wäre,  mehr  auf  Bekenntnis  zu 
drängen.  19.  war  Konferenz  in  Althengs tett ,  statt  meiner  Sperschneider,  der 
Hochstetter  in  Tübingen  kannte. 

25.  Missionsfest  in  Neuenbürg,  mit  Bergfeldt  bei  Dekan  Leopold,  Vikar  Wetzel 
holt  ab.  Dort  Renz,  Bartholomaei,  Beutelspacher  u.  a.,  aber  besonders  Großmama 
und  Tante  Emma  von  Wildbad  her,  erstere  viel  besser. 


1.  Wohl  30.  Juni. 
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26.  Missionszögling  Lang  von  Schlechtbach,  Benzinger  von  Stuttgart  mit  Frau 
und  Schwägerin  (sagt  erst  Weitbrecht,  daß  er  mich  interpellieren  werde  wegen 
Jugendblatt  etc.).  Dekan  Knapp  von  Hirsau  her,  den  zurückbegleitet.  Emma  in 
Liebenzell  mit  der  Bose.  Helene  Fecht  bei  Julchen.  Julie  durch  Anfrage  über 
Erziehung  der  Stotonschen  Mädchen  umgetrieben. 

28.  H.  Walker  von  Basel  hier  (sein  Vater  nach  Korntal  oder  Leonberg),  ihm  von 
Mihran*  gesagt*,  daß  er  nach  Mieg  für  den  Abr.  sammle)  -  auch  Frau  Burkhardt, 
deren  Mann  nun  entmündigt  werden  soll.  -  Vor  10  Tagen  Rudi  Assenheimer,  Berli¬ 
ner  Kadett,  hier,  bei  Fr.  Reichert. 

30.  In  Hirsau.  Roos  mit  Lotte  Hermann  verlobt.  Zinser*  Pfarrer  in  Berneck. 

31.  Fr.  Miss.  Müller  hier  von  Zwerenberg  her.  Gestorben  im  letzten  Monat  hier 
Gerichtsnotar  Majer  und  Rickele  Schöttle  (triumphierend),  Dr.  Schwarzmann  in 
Tübingen  (schweren  Muts?). 

2.  August.  Ob  Stotons  Mädchen  zu  nehmen.  Nachmittags  geht  Sperschneider  nach 
Korntal,  seine  Frau  bei  uns  mit  4  Kindern  übernachtet,  folgt  am  3.  Am  gleichen 
Tag  an  Samuel  und  an  Stoton  (über  seine  zwei  Mädchen). 

4.  Samuels  Geburtstag.  Frl.  von  Leydecker. 

5.  Friedrich  Müller  und  Pf.  Hauff. 

6.  In  Hirsau,  Frl.  Bienemann  u.  a.  Adele  läuft. 

8.  Braun  hier,  weiß  nichts  von  der  Ordination  Frohnm[ ey er s]  im  August.  -  Frl. 
von  Müthel  und  Kellner  <auch  Frl.  Minna  Kern>  kommen  aus  Riga  über  Stuttgart, 

9.  gehen  mit  Mama  nach  Hirsau.  Ich  fatiere  für  Hesse,  besuche  Widm[ann]. 

10.  Friedrich  nach  Esslingen,  nimmt  Carl  bis  Stuttgart  mit.  Frl.  Müthel  und 
Kellner  nach  Stuttgart  nachmittags,  nachdem  Birkmaier  und  Frau  hier  gewesen 
waren . 

11.  Stolz  zurück. 

12.  Dr.  Belitz  von  Mecklenburg  besucht,  in  Handelsschule  hier  mit  Fakultas  für 
alle  Wissenschaften. 

13.,  Sonntag.  In  Hirsau  die  Roser,  von  Stuttgart  und  Urach,  daß  ihr  Compagnon 
Gustav  auf  Titlis  11  000 1  hoch  gewesen  und  der  hohen  Berge  müde  sei. 

16.  E.  S.  fragt,  ob  die  Stotons  an  die  Klingler  abgegeben  werden,  die  in  die¬ 
sem  Fall  hierher  ziehen  werden.  Jettchen  hatte  mitgeteilt. 

17.  Die  Elisabeth  Pfleiderer  von  Korntal  mit  ihrem  Bräutigam  Parry  von  Llan 
hier . 


18.  Jaeger  von  Isny,  durch  Volz  gebracht,  allerhand  über  die  Uneinigkeit  der 
Gläubigen . 

19.  Nach  Urach  (in  Reutlingen  Nasts  Töchter  gesehen,  in  Metzingen  mit  Kübels 
zusammen).  Dekan  Kuhn,  dort  von  Apoth.  Mezger  gehört,  der  zwei  Kinder  verlo¬ 
ren,  wie  auch  Kübel  einen  Neffen  Heinr.  in  Stuttgart  durch  Scharlach. 

20.  Ich  hatte  über  Jesu  Weinen  zu  predigen,  da  Kuhn  nach  Seeburg  fuhr,  Siedler 
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zu  investieren,  Kübel  mich  bat,  besuchte  Ephorus  Widm.  und  seine  Fr.  Amalie 
Gock*.  Festrede  von  Kapff  in  Zainingen,  dann  Müller  langweilig,  und  ich;  sitze 
bei  Dekan.  Fort  mit  Claus  bis  Tübingen,  von  da  mit  Bergf[ eldt ] ,  der  samt  El¬ 
saesser  dort  Fest  gehalten  hatte.  Ob  er  im  Lande  bleibt,  seine  Schwester  Un¬ 
terricht  den  Stotons  gibt? 

21.  Disputat  vor  Prälat  Georgii  über  Bunz  peccatum  =  substantia  diabolica;  je¬ 
denfalls  bewiesen,  daß  origineller  Mann. 

22.  Friedrich  Müller  von  Zwerenberg  noch  hier. 

24.,  Bartholm.  Mark  Hoch  kommt  von  Mittelstadt  her.  Brüderversammlung  im  Saal. 
25.  Abschied  von  Mark.  Friedrich  nach  Stuttgart. 

27.,  Sonntag,  11.  Tr.  Gestern  kam  Joh.  Frohnm[eyer]  von  Lienzingen  her,  der 
heute  ordiniert  wurde,  Mutter,  zwei  Schwestern  und  Pf.  Walker  als  Zeuge  gegen¬ 
wärtig.  Sein  Lebenslauf  und  freie,  eindringliche  Anrede.  Essen  hier,  dann 
Hirsau.  Vesper  bei  Emma.  Dort  war  Julchens  Geburtstag  gefeiert  worden  ("bai 
Jahr  alt",  sagt,  "dumme  Kerle"  zum  Ball,  der  nicht  nach  ihrem  Sinne  läuft). 

Der  Obmann  Gutekunst  von  Tübingen  gekommen,  fährt  mit  den  anderen  6  Uhr  nach 
Nagold  (und  Wart  zu). 

28.  Dr.  Steudels  von  Baden  her;  Frohnm[eyer]  kriegt  keinen  Paß.  E.  S.  wird  von 
Leidhecker  in  Frankfurt  gewünscht,  die  Leute  sind  ihr  zu  hoch.  Zu  Stolz,  wel¬ 
cher  nicht  nach  Indien  zurück  solle,  von  Komitee  auch  in  Basel  nicht  ge¬ 
wünscht  . 

30.  Frohnm[eyer]  geht  Wart  und  Nürtingen  zu.  Dr .  Fabri  besucht,  ob  Stolz  nach 
Rio  Grande  do  Sul  soll? 

31.  Dr.  Christlieb  besucht  auf  Weg  nach  Zavelstein. 

1.  September.  Bergf[eldt]  soll  auch  im  Land  bleiben,  Prediger  in  Kassel  oder 
Marburg.  M.  Heerm[ann]  kündigt  mir  an,  daß  ich  zur  Stiftung  des  Färberstifts 
mit  in  den  Rat  gewählt  bin. 

2.  Kopp  besucht  von  Ruit  her  nach  Egenhausen,  dann  empfange  ich  neben  Krapff, 
der  von  Liebenzell  kommt,  den  alten  Col.  Halliday,  gehe  mit  ihm  auf  d[en] 

Brühl  und  sehe  was  vom  "Sedanfetz". 

3.  Nach  Nagold  mit  Halliday,  bei  Bergf[eldt]  und  Dekan.  Predige  über  2.  Kor. 

3.  Nachmittags  Dekan,  Bergfeldt,  Müller  (der  sehr  poetisch  ausführt),  ich; 
heim.  Jünglingsverein.  Halliday  Französisch  mit  Tante  etc. 

4.  Nachmittags  Hirsau  gesehen  und  in  Ernstmühl  die  alte  Frau  Bauer  besucht, 
die  mir  einen  Rat  für  Mission  gibt.  Vormittags  stud.  med.  Zeller  zu  seiner 
Tante  Widenmann  geführt,  die  erst  bei  Würz  gesucht  (wo  zwei  Schweizertöchter 
von  Zavelstein  her),  bei  altem  Wagner  finde.  Dr .  Widenmanns  Tod  an  Herzkrank¬ 
heit. 

5.  Halliday  auf  Eisenbahn,  in  Durlach  sieht  er  Hesses,  unbegrüßt.  Missionsver¬ 
ein  bälder  geschlossen.  Begegne  der  Adele,  dem  Joh[annes],  Marie,  begleitet  in 
ihr  Haus.  Abends  bei  ihnen  und  an  Mo.  H.s  Bett. 

6.  Friedrich  kommt  um  dieselbe  Stunde  nachmittags  aus  Corcelles  zurück,  rich¬ 
tig  abgemacht,  reist  über  Basel,  hört  von  Bunz,  daß  Georg  Müller  in  Bern  seine 
Geschichte  erzählte.  Ich  gebe  200  M  an  Ludwig  Frohnm[eyer]  für  sein  Studieren. 
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7.  Nach  Stammheim  mit  Joh[annes],  Jette,  Frl.  S. ,  die  anderen  durch  Regen  ver¬ 
spätet.  Apokalypse  zu  lesen  begonnen.  Friedrich  in  Stuttgart,  um  für  Ur[anie] 
anzukau  f en . 

8.  Arznei  an  Adele. 

9.  Herr  F.  A.  Spiecker  von  Mülheim  besucht.  Zahle  800  M  an  J.  M.  Müller  von 
Hausen . 

10.  Zu  Adele  geholt,  die  auch  Erbrechen  hat,  ich  weise  an  Arzt.  Mit  Berg- 
f[eldt]  bis  Leonberg,  mit  Dr.  Irion  bis  Zuffenhausen  gefahren,  von  dort  mit  F. 
Müller  nach  Asperg  und  im  Regen  nach  Markgröningen.  Zu  Stadtpf.  Reinh[ardt] 
und  Schwester  Line  (sehe  meinen*  Faust  von  anno  32).  Rektor  Zeller  im  Seminar 
und  Lydia  Haller  (nicht  Kanar[esisch] ,  wenig  Engl[isch])  gesprochen,  bei  Dia¬ 
kon  Jehle.  Nachmittags  R.  und  J.  beten,  zwischen  Müller  und  mir  gibt  Zeller 
(Bruder  des  Rektors)  den  Bericht.  ...  Nach  Asperg  gefahren  in  Postomnibus,  se¬ 
he  dort  Fr.  Fetzer  von  Afrika  (und  Amer[ika]). 

11.  David  schreibt  aus  newross.  Ich  bei  Widm[ann]  wegen  illustriertem  Missi¬ 
onsblatt  von  Warneck. 

12.  Joh.  Frohnm[eyer]  kommt  von  ...  St.,  wo  der  Stockmaier  von  Peseux  auch  ... 
Ur.  wichtig  ist.  Mit  ihm  zum  Bahnhof,  wo  Ha...  Weitbrecht  begegnet,  der  bei 
uns  logiert  (weil  Chr.  Hof  mit  Frau  unten  übernachtet).1 

13.  Frl.  Bergfeldt  hier,  über  die  Stotonschen  Kinder  zu  beraten. 

14.  Herr  Miss.  Eichler  (in  spe,  China)  von  Barmen  bis  15. 

16.  Mit  Joh[annes]  über  Hirsau  (wo  wir  den  Leichenzug  der  Fr.  Bauer  sehen,  die 
ich  zuletzt  noch  besucht).  Pforzheim,  Mühlacker,  zu  Fulda  in  Vaihingen,  seine 
Tochter,  3  Söhne  da.  Ich  predige. 

17.  Joh[annes]  geht  in  Sonntagsschule  (Helfer  Klemm,  der  Samstag  abends  da 
war,  leitet  sie).  Nachmittags  Meurets,  Herrn,  etc.  besuchen.  Es  reden  Fulda, 
Strebei  (1  715  Einkommen,  1030  Halbbatzen),  Hesse,  ich.  Sitze  mit  den  Freun¬ 
den.  Ich  zurück  mit  Magenau  nach  Sersheim. 

18.  Mit  Weitbrecht  geredet  wegen  des  Missionsblattes,  er  ist  im  Grunde  sehr 
dagegen.  Julchen  fiebrisch,  hat  sich  nachts  erbrochen  noch  vor  Anfahrt,  ehe 
der  Stuttgarter  Zug  kam.  Fr.  Moerike  und  Frau  Zeller  durch  nach  Basel  (ihr 
Schwager  Zeller,  Jesuit,  hat  keine  Anstellung  bei  Hefele  zu  erwarten).  In 
Hirsau  der  Spiecker  von  Mülheim  redend  statt  Zahn.  Ob  ich  gestern  abend  den 
Ludw[ig]  in  Weißenstein  betrunken  aussteigen  sah? 

19.  Friedrich  in  St[uttgart]  für  Papiere  von  Uranie  (Steinkopf  zeigt  sich 
nachgiebiger  betreff  der  Druckkosten  und  der  pro...  gekaufter  Bücher).  Er 
sieht  Zimmermann  in  Ditzingen  aussteigen,  einem  Sterbenden  ähnlich.  Jettle 
kommt  auch  zurück  von  Korntal,  wo  Sperschn[eider]  böse  über  Maries  Hilfsbemü¬ 
hung.  Ein  russischer  Graf  will  eine  Kleine,  die  er  lernen*  läßt,  heiraten.  ? 
Draner  habe  die  Moerike  durch  Zwang  und  List  des  ...  in  Deckenpfronn  er¬ 
langt. 

20.  Abends  kamen  Kemlers  (mit  seinem  Hiob,  kein*  Honorar  direkt  verlangt)  und 
Maenners,  letztere,  Abschied  zu  nehmen,  nachdem  über  Mittag  die  Burkhardts  da¬ 
gewesen  waren,  auf  der  Fahrt  den  Kaiser  zu  sehen.  Thodo  mit  G.  Zahn  nach 
Stuttgart] . 


1.  Erste  Seite  eines  neuen  Heftes,  beschädigt  bis  zum  1.  Oktober. 
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21.  Friedrich  und  Emma  in  Nagold  zu  liturgischem  Gottesdienst,  ich  auf  Walk¬ 
mühle  mit  H.  und  den  zwei  Kleinen.  K.  Wilhelm  in  Stuttgart]. 

[22.*]  ...  Sophie  und  Ernst  Gundert  von  Nürtingen,  die  ...  Baden-Baden.  Abends 
Illg  unterwegs  nach  Pforzheim,  . hl  besucht,  der  Zimm.s  Beschreibung  sei¬ 

ner  "Geisteskrankheit"  mit  ...einer,  Haupt  in  London,  s.  Besuch  in  Basel  etc. 
aus  Gerl,  mitbringt. 

23. *  Joh[annes]  nach  Ansbach. 

24.  Ich  nach  Nürtingen  (über  Tübingen),  von  Emilie  Klemm  empfangen,  sah  Otti¬ 
lie  genesen,  den  Sohn  Fritz  eben  vormittags  von  seinem  Vater  ordiniert,  2  an¬ 
dere  Söhne,  Fr.  Müller,  dessen  Sohn  die  Julie  Wurm  heiratet,  nachher  Birkmai¬ 
er,  der  ein  paar  Worte  zwischeneinschieben  soll  und  über  3/4  Stunden  fort¬ 
macht.  Vesper  bei  Helfer  Herrlinger.  Ich  besuche  Frau  Hauber,  Mutter,  bei  der 
Tochter  Witwe  Enßlin  (ihre  4  Kinder,  Anna  bei  Kaufmann  Elsaesser,  Vaihingen 
auf  Fildern,  Heinrich  bei  einem  Lehrer  in  Böblingen,  2  bei  Onkel  Hauber,  Lina 
bei  Mutter.  Keine  Hoffnung,  in  H.s  Tod,  Mutter  und  Anna  fürchteten  sich,  falls 
er  wieder  aufkäme),  zugleich  erzählt  Schwarzkopf  von  einem  Bettlinger,  der 
die  ganze  Bibel  kannte1  und  sich  auf  die  Schienen  legte.  S.  Fr.  Eugenie  Wenz. 
PI.  Steudel  wünscht  Hunt  über  Fidschi,  mit  Müller  nach  Stuttgart],  Adtolph] 
und  Emma  empfangen  (alles  beflaggt,  geschmückt),  sitze  bei  Großmutter, 

Ad[olph]  und  Tante  Emma,  schlafe  Parterre. 

25.  Großmamas  Geburtstag.  E.  S.  sagt,  sie  habe  Plebst  etc.  in  Korntal  ausstei¬ 
gen  sehen  (11  Uhr),  nachdem  ich  zurückgekehrt  war,  in  Althengstett  von  Julchen 
mit  Emma  und  Sophie  empfangen. 

26.  Sophie  und  Ernst  mit  Marie  nach  Liebenzell.  Der  alte  Posthalter  Haering 
stirbt  plötzlich,  fast  am  Fenster,  durch  das  er  geredet  hatte,  M.  H.  scheint 
doch  sehr  schwach.  Frau  Revier förster  <Hepp>  besucht  am 

27.,  auch  Frl.  Klingler  von  Ellwangen,  die  hierher  ...en  will  und  die  ich 

28.  besuche,  um  über  Stotons  Kinder  zu  sprechen*.  Zu  Haerings  Leichei 

29.  Von  Samuel  gehört. 

1.  Oktober.  Von  Herm[ann]  wieder.  Nach  Stuttgart  und  Göppingen.  Dekan  Klaiber, 
seine  Töchter,  ein  Herr  Taylor*  von  Corseaux  bei  Vevey,  der  Deutsch  lernt, 

Joh.  Fuchs,  Stud.*,  Cambridge,  Christaller,  nachher  Blumhardts  mit  Göpp  aus 
Amerika,  jetzt  Elsaß,  Faeti,  der  Hermann  grüßt,  Gymn .  direktor  Littgert  in  Lin- 
gen,  Hannover  (Frau  Kniegeschwulst,  amputiert).  Rede  Klaib[er]  über  die  Witwe 
in  Bartenbach,  die  12  000  an  Mission,  Gustav-Adolf-Kinderrettungsanstalt  gab 
und  andere  Gaben,  Christaller  über  Fetisch  und  Gott  der  Afrikaner,  ich  über 
China  kurz,  Blumhardt  schließt.  Wir  trinken  Bier  (das  Hessesche  Zigarrenpfeif¬ 
lein  verloren  -  in  Kirche?),  schwatzen,  auch  Staiger  da  und  Haerlin  kommt, 
über  Prof.  Laichinger,  daß  Frau  wohl  schwindsüchtig.  Ab  mit  Littgert  nach 
Sttuttgart].  Großmama  noch  auf.  Die  Pl[ebst]  in  Fellbach  zu  einem  Jünglings¬ 
verein. 

2.  Ich  begegne  ihnen,  sehe  die  fensterzertrümmernde  wandbleiche  Jungfrau,  dann 
die  junge  Luise  Pfleiderer,  nehme  in  Schaf f hausen2  noch  Frau  Stadtpf.  Weit¬ 
brecht  in  Empfang.  Abends  kommt  Ernst  über  Neckartailfingen  und  Schafhausen. 

3.  Für  Missionsschiff  empfangen  8  746  M  und  2  696  Zins. 


1.  konnte? 

2.  Schafhausen. 
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4.  Morgens  geht  Ernst  fort,  der  noch  mit  Kindern  und  Frl.  Berner  auf  Waldeck 
gewesen  war.  Sophiele  besonders  gut  mit  Julchen  befreundet.  Kemmler  bringt 
vormittags  seinen  Hiob,  poetisch  übersetzt.  Abends  (nachdem  ein  8jähriger  Kna¬ 
be  Koch  in  der  Nagold  ertrunken)  kommt  Mögling  mit  seinem  Herrmann,  Georg 
Plebst  (für  Jünglings  verein ) ,  Rud.  Hörnle  (unterwegs  nach  Basel).  Tee  zusammen 
und  allerlei  geredet.  Marie  Weigles  Sachen  werden  als  Eilgut  gepackt.  Joh. 
Rebmann  gestorben  nach  4tägiger  . . . 

5.  Sitzung,  um  abzumachen,  einmal  Kemmlers  Hiob,  vom  Verein  adoptiert,  dann 
Calwer  Blatt,  für  50.  Jahrgang  schöner  ausgestattet.  Darüber  mit  Steinkopf  zu 
verhandeln.  Weitbrecht  und  Friedrich  zusammen.  -  Täglich  bei  M.  Heermann,  der 
sehr  abnimmt.  Dekan  H[eermann]  von  Böblingen  war  heute  bei  ihm. 

6.  und  7.  M[oritz]  H[eermann]  sichtlich  sterbend,  am  Abend  Emilie  und  Dr. 
Schütz  bei  ihm,  Singen  nicht  gewünscht,  Friedrich  schläft  und  wacht  abwech¬ 
selnd  . 

8.,  Sonntagmorgen,  vor  6  Uhr  friedliches  Ende.  Wir  sind  mehrmals  im  Steinhaus. 
Julchen  froh  am  "watz  wättle",  bringt  Blumen  zum  Opapa  "anine"  (anrühren), 
mischt  untereinander  sein,  im  Himmel  sein,  in  der  Kammer,  auf  Kirchhof  tragen. 
Beerdigung  auf  morgen  bestimmt,  wegen  Dekans  aus  Böblingen,  der  auf  Dienstag 
zur  Schwurgerichtsverhandlung  muß  wegen  eines  unsittlichen  Schulmeisters.  Wie¬ 
der  einmal  in  Hirsau  und  im  Jünglings  verein ,  auch  Stunde. 

10.  Friedrich  wieder  im  Comptoir,  nachdem  9.  nachmittags  4  am  Sarg  gebetet, 
auf  Kirchhof  neben  Dr.  Schütz,  vor  mir  Onkel  Karl  und  Friedrich,  dort  Rede 
(Bleibe  bei  uns,  denn  es  will  Abend  werden  etc.)  und  Gebet  Dekans,  Nachruf  von 
Onkel  Carl,  "Selig  sind  die  Barmherzigen  etc."  Doch  viel  gelobt.  Anna  Fecht 
auch  hier. 

11.  Steinkopf  nachmittags  hier,  "Die  Frage  wegen  des  neuen  Calwer  Blatts  ist 
nie  an  mich  gestellt  worden",  peinliche  Verhandlungen,  sofern  er  seine  Wohlta¬ 
ten  hervorhebt,  Friedrich  die  Mängel  betont. 

12.  Friedrich  nach  Weißenstein. 

15.  In  Hirsau  Hesse  für  mich.  Ich  gehe  in  Jünglingsverein  und  nachher  auf  die 
Bahn.  Kür besonntag ,  komme  erst  11  Uhr  fort  über  Mühlacker,  Heidelberg  (Retour- 
billet  zu  24.60),  nach  Köln  mit  einem  preußischen  Hofmeister  in  Rußland.  Finde 
keinen  Theodor,  also  nach  Deutz  und  Barmen,  wo  er 

16.  nachmittags  3.30  auf  der  Straße  begegnet,  heimführt  in  Haidterstraße .  Jo¬ 
hanna  wunderbar  gut  aussehend,  Hel[ene]  und  Elisabeth  (mit  Bleichsucht  von 
Bredau  zurück),  der  anschmiegende  Th.  jun. 

14.-16.  Marie  Weigle  (Hermelink  in  spe)  bei  uns  zum  Abschied.  David,  19, 
Grosvenor  Road,  Highbury,  New  Park,  LN. 

Am  17.  in  Missionshaus  zu  Fabri,  Perthes,  Prof.  Hofstede  de  Groot,  Dr .  Schrei¬ 
ber.  Sitzung  über  Wand-  und  Handbilder,  schwer,  etwas  Praktisches  herauszu¬ 
bringen.  Essen  bei  Fabri  neben  Missionszöglingen  in  weißen  Kitteln.  Fr.  Pf. 
Unold  (Burk),  Frl.  Fabri  in  London  bei  Dr.  Laseron.  Nachher  in  Garten,  Eisen¬ 
bahndamm  im  Bau,  Schreiber  erzählt  von  Sum[atra]  und  Öffnung  in  Nias.  Spät  ge¬ 
he  ich  mit  Prof,  heim,  dort  sammelt  sich  Gesellschaft.  Perthtes],  Fabri,  Eße- 
len  (der  von  Bischof  Tevells*),  Voswinkel,  Rogge,  Kind,  Kirschstein,  Klett  (ob 
Calwer  Blatt  noch  erscheine?),  Elbers,  Wuppermann,  Arnold  etc.  Lachs-  und  Reh- 
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braten,  die  Kleinen  sind  da,  ich  neben  Joh.,  die  von  Niemann  ins  Ohr  erzählt. 
Fabri  sagt,  wie  die  Maigesetze  so  ganz  ohne  psychologische  Berechnung  ihrer 
Wirkung  erlassen  (Kaisers  Brief  an  Papst  von  Leonhard  <Lothar>  Bücher  ver¬ 
faßt).  Gute  Unterhaltung. 

18.  Mit  Th[eodor]  auf  die  Höhe,  Barmen  zu  überschauen,  mit  Joh.  zu  Herms*  Wit¬ 
we,  der  prachtlustigen  Laura  und  blöds[innigen]  Helene  (die  anderen  Töchter 
nicht  da).  Auch  bei  Niemanns  treffen  wir  nicht  die  Niece  Buschmann.  Der  Brosa¬ 
men*  Josephson  wäre  hier,  wird  aber  lieber  nicht  besucht.  Marken  herausge¬ 
macht.  Geschenke  an  Enkel.  Nach  8  Uhr  fort.  10  von  Köln  bis  Bonn. 

19.  Vor  1  Uhr  von  Bonn  ab,  im  dichten  Rheinnebel  nach  Mainz,  Heidelberg,  Dur¬ 
lach,  wo  Markt,  2  Stunden  Aufenthalt  zu  2.  42  bei  Kaffee  (zuletzt  mit  Pf.  Wer¬ 
ner  von  Gniebel,  der  Brief  aus  Afrika  zeigt,  Okwa[w]u  von  Karekare  bedroht). 

In  Steinhaus,  fast  einschlafend.  Am  16.  war  Friedrich  einstimmig  zum  Kasten¬ 
vogt  des  Färberstifts  gewählt  worden,  neben  ihm  Fechter  als  gerichtlicher  Be¬ 
rater  über  Geldsachen.  <Bergf[eldt]  nach  Kassel. > 

21.  zahlte  ich  an  Lechler  für  James  305  M  77  Pf. 

22.  Missionsstunde  in  Kirche,  auch  abends  in  Stunde  mit  Stolz  zum  letztenmal. 

23.  Seine  Mutter  und  zwei  Kinder  essen  und  schlafen  bei  uns,  Fr.  Haering,  Mut¬ 
ter  des  Helfers,  ist  über  Mittag  da. 

25.  Louise  Römer,  Tochter  des  Direktors,  auf  Besuch. 

29.  In  Stammheim  mit  Friedrich.  Predigt  über  Eph.  5  und  nachmittags  Missions¬ 
stunde  über  Matth.  22. 

30.  Die  Stolz  ab  nach  St.  Gallen. 

1.  November.  Joh[annes]  in  Eisingen  bei  den  von  der  badischen  Synode  zurückge¬ 
kehrten  Pfarrern.  Missionsfest. 

5.  November,  Sonntag.  Hirsau.  Ammann,  22jährig,  von  Memmingen,  wünscht,  in 
Missionsdienst  zu  treten.  Mit  Schnürle  über  seiner  Mutter  Verlust  von  etlichen 
2  000  Fl  durch  Diebstahl.  /U  )  *5  *  Uranie. 

J 

7.  Nach  Tübingen,  bei  Oehlers,  besuche  Rümelin,  der  gestern  Preisverteilungs- 
rede  gehalten,  nette  Promotionszusammenkunft,  keiner  mauvais  sujet.  Nachmit¬ 
tags  zu  Frl.  von  Reutern,  sie  im  Bett.  Natalie  und  Charles  Lawton,  auch  So¬ 
phie*  Hermann*  da  und  Frau  Elsaesser.  Den  Helfer  fand  ich  nicht.  Sah  Paul  Mög- 
ling,  Stud.  <Schauffler  und  Fetzer  besuchen  bei  Oehlers. >  Theod.  Oehler  führ¬ 
te  in  die  "Farbe"  (das  sei  unseres  Pauls  Stiftung  von  anno  68).  Etwa  20  in 
Missionsverein,  auch  Rep.  Roos,  der  wohl  nach  Böblingen  <0berndorf>  kommt. 

Nach  10  1/2  heim  und  bald  Abschied  (ins  Bett). 

8.  Nach  Stuttgart.  Von  Nürtingen  an  mit  Pf.  Wurm  und  Frau,  zu  Großmama,  die 
bügelt.  Georg  nicht  mit.  In  der  Brüderkonferenz  Schott  (in  Indien  arge  Entdek- 
kungen  durch  Macks  Suchen  und  Beten  für  Hubli,  in  Afrika  der  Tod  Mühs),  Mül¬ 
ler,  Blumhardt,  Kapff,  Hoffacker  (über  die,  die  das  Erbe  der  Zukunft  der  Kir¬ 
che  antreten  wollen,  Parteistreit),  van  Asselt  (die  weißgekleideten  Männer  um 
sein  Haus  von  den  Battas  gesehen).  Essen.  Böhr[inger]  über  Grill.  Joh.  Josen- 
hans  erinnert  sich  nicht  an  württembergische  Geschichte.  Fort  mit  Mögling, 
zurück  mit  Schnürle  gefahren  (Frau  Zahn  auszehrend?).  Friedrich  empfängt.  Bei 
ihm  auch  abends.  Gestern  war  an  Moritz'  Geburtstag  auf  Grab.  Mir  100  M  für 
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Mission,  seinen  shawl  und  Sacktuch.  Kath.  kommt  bei  unserem  Gebet  und  sagt, 
Carl  verschwunden,  nicht  zu  finden,  sein  Vater  in  Pforzheim.  Nachher  Dreiss1 
Junge,  er  sei  unter  einem  Bett  gefunden,  nach  Zündeln  im  Com.*  von  Thod  be¬ 
droht.  Vorfenster  eingesetzt,  Teppich  etc.  gelegt  in  Abwesenheit. 

9.  Haering  hier  auf  Besuch.  Hermanns  Briefe  mit  ihm  durchgegangen,  über  seinen 
Bruder . 

12.  Hirsau. 

14.  Bei  Friedrich  mit  den  zwei  Dettinger  zusammen,  auch  Joh.  Steudel  zum  er¬ 
stenmal  gesprochen. 

15.  Erste  Sitzung  des  Färberstifts  mit  Friedrich,  Schütz,  Zahn,  Widm[ann], 
Fechter,  Dreiß. 

19.  Investitur,  Haerings  Predigt  über  Phil.  3,  Wandel  im  Himmel.  Dekan  knüpft 
an  Dettinger  an,  der  in  Neuw[ied]  Abgesonderte  zur  Gemeinde  Jesu  Christi  zu¬ 
rückführen  soll.  Zeugen  G.  Knapp,  H.  Praetorius,  C.  Haering  und  ich.  Jener 
sehr  feurig;  vaterähnlich.  Essen  im  Helferhaus,  Jünglings  verein  und  Stunde. 
Haerings  schwacher  Hals  durch  Trauung,  Taufe  und  ‘Leiche  auf  Probe  gesetzt.  Der 
Buchhändler  noch  bei  mir. 

20.  Von  Stoton,  Frau  Dr.  White  ist  eine  Tante.  Kurios  (seit  Mitte  Juli  52  in 
Heb[ich]s  Kapelle,  8.  August  Abendmahl,  er  durch  Gerke  verhindert,  Miss  Ricks! 
sie  war  20.  Dezember  mit  Frau  White,  Isabella  Dobbie  und  Wh[ite]s  7  Kindern 
bei  uns  in  Chir[akkal].  Ostermontag  63  Miss  Ricks  mit  zwei  Miss  White  bei  uns. 
28.  April  Harriet  White  macht  Verse.  8.  Mai  Miss  Ricks  hinaus  und  heimgerit¬ 
ten.  11.  November  ist  Frau  Wh[ite]  zum  letztenmal  bei  uns,  läßt  uns  etwas 
crockery,  5.  Dezember  gehen  Whites). 

24.  Müller  sagt  mir  von  Schultheiß  Rollers  Händeln  mit  seiner  Frau,  seinem  un¬ 
steten  Gang. 

26.  Deuschle  auch  noch  von  Fr.  Zahn,  die  nicht  gern  vom  Tod  hört,  Hirsau,  wo 
Fr.  Müller  von  Alzenberg.  Zugleich  besucht  Ehrhardt,  Gerichtsnotar,  mit  Frau, 
von  Sulz  her  versetzt  statt  Mayers. 

30.  In  StCuttgart]  mit  Julie  (auch  die  2  Heermann  mit  etc.),  besuche  Georg 
Müller  und  Frau  bei  Marquart,  er  sehr  freundlich,  sie  kurios  über  Tholuck,  zum 
alten  Eisen  geworfen  sein.  Zu  Großmama,  dann  Steinkopf,  Gustav  und  seinen  Sohn 
bewundert,  nach  Essen  kommt  Gustav  selbst,  Adtolph]  ist  da,  wir  gehen  zu  Mül¬ 
ler  in  Liederhalle,  wo  er  sein  Geldgeschäft  und  Waisenhaus  erzählt,  nach  Joh. 
14,13  "Alles,  was  ihr  bitten  werdet",  auch  Mögling  dort,  der  mitbegleitet. 

1.  Dezember.  Frau  Mayer  von  Lyon  über  ihren  Vater  Meßner  <gestorben  Anfang  No¬ 
vember  etc.  gesehen,  diese  Sylla  (Sibylla)  hatte  ich  anno  35  gesehen  in  Al¬ 
dingen,  seit  21  Jahren  war  sie  nicht  mehr  bei  Vater  gewesen. 

3.  Hirsau.  Jünglingsverein. 

5.  Friedrich*  in  St[uttgart]  bei  Steinkopf.  Das  könne  ihm  nicht  dienen,  tage¬ 
lang  seine  Presse  mit  Zurechtlegung  von  Klischees  zu  belegen.  Er  hätte  fast 
gar  einen  anderen  Drucker  vorgeschlagen  (Friedrich  nämlich). 

6.  Markt.  Thod  und  Carl  stellen  sich  ein  für  Münzen. 
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10.  Hirsau,  Jünglingsverein ,  Stunde. 

11.  Abends  Helfer  und  Mutter  Haering  bei  Tee. 

12.  Zimmermann  gestorben  in  Gerlingen  nach  dreimonatlicher  Erholung. 

17.  Bescherung  des  Jünglingsvereins,  Transparente  von  Fuchs  angebracht. 

18.  Gottfried  Zimmermann  auf  dem  Weg  zu  seinem  Meister  Lorenz  in  Dinglingen 
reist  durch.  <Ich  besuche  Widm[ann],  der  krank  ist.> 

19.  kam  zum  Essen  Kaufmann  Müller,  einst  in  der  Mission,  jetzt  Londoner  Händ¬ 
ler  in  ChristC iansjborg ,  mit  einer  Wallbaum  verlobt.  Nachmittags  Pfarrer  Stre¬ 
bei  von  Honau,  der  seine  Geige  verbrannte,  nachdem  er  erst  nur  den  Bogen  hatte 
zerbrechen  wollen.  Für  Konversationslexikon  zahlte  ich  -  8  Bände  an  Alb.  Koch 
und  Co.,  Stuttgart,  51.80. 

21.  Bescherung  bei  Mama  Heermann.  Julie  als  Christkindle  weiß  gekleidet,  am 
Häuschen  von  Zucker  beschäftigt  und  hinter  das  Transparent  schauend  nach  der 
Einrichtung  der  Lichter.  Tee  dort. 

23.  Große  Schafferei,  bis  alle  Pakete  fort  durch  Friedrich,  Jette,  Uranie,  Ju¬ 
lie;  am  Ende  die  Forderung  von  Defektbogen  aus  Steinkopf-Comptoir,  sogar  für 
biblische  Geschichte,  wovon  sie  nie  welche  geliefert.  Empörend,  hält  mich  die 
halbe  Nacht  wach.  Soll  ich's  durchfechten  oder  abtreten  und  einen  anderen  hin¬ 
lassen?  Vorerst  ins  Gebet  zu  nehmen. 

24.  Fange  mit  Uranie  1.  Joh.  an,  zugleich  •  .  Hirsau .  Bei 

Marie  Bescherung,  wo  Frl.  Müthel  und  Kellner  auf  Besuch.  Adele  einzig  mit 
ihren  Dockele  in  Bett  und  Wagen.  Dann  zu  Friedrichs,  Julchen  besonders  mit  der 
Küche  beschäftigt,  die  schon  ihre  Mutter  erhalten  hatte.  Abendessen  dort  und 
im  Schnee  heim,  der  unterdessen  gefallen  war. 

26.,  Stephanustag .  Joh[annes]  predigt,  begleitet  die  Müthel  nach  Hirsau. 

27.  Bescherung  der  Sonntagsschulkinder.  Jul.  und  Adele  da. 

28.  Abends  tritt  Paul  Dettinger  einen  Augenblick  herein.  <In  St.  Wahl  Lauten¬ 
schlagers  .  > 

31.  Früh  gestorben  Fr.  Schnürle  sen.,  nachdem  ihr  Sohn  die  Nacht  mit  ihr  zuge¬ 
bracht  . 
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Nacht  (in  Kirchh[eim]  des  Stadtschultheiß 1  Haus 


zinalrat . 

oller  und  Schaible,  der  mit  Kamerer  nach  China 
iert  wird),  zu  Pfleiderer  und  Sperschneider . 
redigt,  es  kommen  auch  Fetzers,  Pfisterers,  Ege 
.  Reiff  fragt  mich  in  der  Kirche  nach  dem  Vor- 
nicht  meistern",  ein  von  Polyphem  dem  Odysseus 
eden  Gundert,  Kassier  Ege,  Flad,  Reiff.  Ich  se- 
er  hoffe  manchmal  von  einem  Kügele  Hilfe), 
u  kommen  hofft.  Finde  keine  Fanny  Nast  auf 
haschen  muß.  In  C[alw]  von  Elisabeths  Pocken 


7.  Hirsau.  Mit  Frau  Dr.  Klinger  gesprochen  über  Aufnahme  der  zwei  Stotonschen 
Kinder  und  14.  sagt  sie  zu,  obwohl  Frl.  Klingler  eher  über  Herzleiden  stutzt. 

8.  Von  Hermann  Trauriges  über  P.  Haering,  daß  auch  Ruoff  ihn  aufgibt.  Besuche 
Br[uder]  und  Mutter,  letztere  sehr  angefochten,  auch  durch  Helfers  Kehlkopf¬ 
leiden  . 

7.-9.  Januar  ist  Fanny  N[ast]  da,  die  von  einem  Krumm  in  Reutlingen  gewünscht, 
ihn  aufgegeben  hat,  weil  Vater  nicht  will. 

10.  Wahl  für  Reichstag,  Friedrich  sitzt  bei  Dr.  Schütz,  beim  Kontrollieren  zu 
helfen.  Abends  in  der  Betstunde  bei  JohCannes]. 


12.  Kamerer  hier  von  Freiburg  und  Basel,  am  14.  mit  Schaible  in  Nagold  zu  or¬ 
dinieren,  erzählt  sehr  angenehm. 

13.  Kollaborateur  Steudel  abends  zum  zweitenmal  hier.  In  aller  Eile  drei  Kapi¬ 
tel  aus  Jeremia  in  MalCayalam]  übersetzt,  nachdem  ich  Kerala  Udbhavam  und  Na- 
dakam  durchgelesen.  -  Zugleich  Friedrichs  neuer  Gedanke,  ob  nicht  von  Oel- 
schläger  eine  Presse  kaufen  und  selbst  drucken,  hitzig  erfaßt!  Ich  mehr  an  Ab¬ 
treten  gemahnt. 

14.  Sehe  Widm[ann],  gehe  nach  Hirsau  (JohCannes]  in  Alzenberg,  sieht  Roller), 
Adele  nicht  wohl. 


16.  Schreibe  an  Mrs*  T.*  White  (37,  Pembridge  Villas,  Bayswater). 

21.  Hirsau  und  bei  Fr.  Klinger. 

23.  Stoton  schreibt  ab,  weil  er  kein  Geld  schicken  kann,  und  es  besuchen  Hoff- 
mann  vom  Diakonissenhaus,  Schaible,  Fr.  Seeger.  Zugleich  legt  sich  Christine 
mit  rheumatCischem]  Fieber  <Ischias>,  und  Dr.  Irion  wird  berufen. 


26.  Besuch  von  Onkel  Gustav. 


28.  Nach  Schneegestöber  in  Hirsau.  David 
Laurel  Grove,  Penge,  London  SE ,  Frau  Dr. 
Bayswater,  H.  Bergfeldt,  32  Möncheberger 


zu  Fr.  White  geladen.  Wohnt  jetzt 
Emily  White,  37,  Pembridge  Villas 
Straße,  Kassel. 


29, 


30.  Fr.  Thusn.  Eiwert  im  Steinhaus.  Der  von  Stammheim  davongelaufene  8jährige 
Knabe  Störr  ist  2  Stunden  hier  (von  Buhl  gebracht). 
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1.  Februar.  Friedrich  in  St[uttgart]  (fällt  auf  eisiger  Treppe),  läßt  den  Ja- 
gannath  von  Ruoff  abdrucken,  will  Steinkopf  zeigen,  der  nicht  erscheint. 

2.  Mit  Jettle  in  Nagold,  Buhl  auch  mit  (nach  Berneck  zu  Zinser),  am  Essen 
Hoffmann  von  Haisterbach,  nachher  Konferenz,  Hoffmann,  Müller  (über  Reisen  in 
Indien  mit  Schirm  und  Manjil),  ich,  allerhand  über  Arbeitsvereine.  Ich  sehe 
noch  Rickele  Köhler,  von  der  gestern  ein  Bandwurm  abgetrieben.  Joh[annes]  war 
in  Leonberg,  sah  Frau  Zimmermann,  die  nach  Afrika  zurückgeht. 

3.  Zu  Widm[ann]  und  offen  geredet  über  Steinkopf,  Calwer  Blatt  nicht  mehr  bei 
ihm  drucken,  da  er  s[ein]  Versprechen  nicht  halten  kann.  W.  wußte  nicht,  daß 
ich  so  alt  sei  wie  Barth,  als  er  starb.  Erwähnt  die  möglichen  Fälle,  Redakti¬ 
onswechsel  und  Zurückziehung,  um  Mal[ ayalam-]Bibel  zu  vollenden.  5/4  Stunden 
dort.  -  Zugleich  zu  Uranie,  die  im  Bett  bleibt  wegen  Rippenfellentzündung.  Von 
Stammheim  eine  Rosine  Genader  zum  Dienst  <bis  21.  Februar>. 

4.,  Sonntag.  Es  kommen  Joh[annes]  mit  Kindern,  Friedrich  und  die  Seinen  und 
allerlei  Gaben.  Uranie  doch  etwas  bedenklich  leidend. 

5.  Bete  mit  ihr  Französisch  (schwach). 

6.  Eugenie  Mezg[er]  mit  Detting[er]  in  Neuweiler  verlobt. 

8.  Friedrich  in  St[uttgart]  bei  Greiner,  der  gern  das  Calwer  Blatt  übernimmt. 
Zugleich  besucht  Dett[inger]  mit  Braut. 

9.  Schreibe  an  Steinkopf. 

10.  Seine  Antwort. 

11.  In  Hirsau,  auch  bei  Widm[ann],  den  kranken  Deuschle  und  Cath.  Zahn.  10. 
reiste  F.  Müller  durch  (dem  Stammb[ach]  seine  Verhältnisse*  schilderte).  Ro¬ 
sine  Genader  ist  auch  leidend,  Dr .  zweimal  wegen  ihr  hier. 

14.  Joh[annes]  in  Ispringen  und  Pforzheim.  12.  war  Missionskaffee,  9  175  M, 
davon  8  496.70  nach  Basel. 


15.  Nach  Liebenzell  zu  Pf arrkonf erenz  bei  Helfer  Weitbrecht,  gehe  mit  Joh[an- 
nes]  auf  die  Burg,  im  Helferhaus  ziemlich  voll  von  Calwern,  auch  Althengstett , 
Neuhengstett ,  Möttlingen  (Hochstetter  will  nach  Rommelsbach). 

18.  In  Hirsau.  Elise  liegt  wieder  mit  Entzündung. 

19.  Abends  Missionsstunde,  von  Grunewald  aus  Moskitoküste  nach  Schablone. 

21.  Abends  E.  S.  unwillige  Einladung  zu  einem  Abend  mit  Haerings. 

22.  Bin  dort  mit  Seeger,  Zahns,  Frl.  Schill,  Haer[ing*].  Marie  in  Stuttgart, 
auch  Friedrich  daselbst  wegen  Einband  von  Hiob.  Diesen  Abend  stirbt  Frau  Pf. 
Dorsch  und 

23.  Frau  Banzhaf,  Mutter  von  Alb.  Isenbergs  Witwe.  Eine  Himbeersaft  flasche  von 
Frau  Haering  oder  Emilie  Schütz. 

25.  Lesen  mit  Uranie  (18.  auch  Abendmahl).  Nachdem  man  Luk.  1  gelesen,  sagt 
Carl,  der  gern  Bibelstellen  repetiert,  "Siehe  du,  Tasse,  wirst  schwanger  wer¬ 
den  und  wirst  einen  Sohn  gebären  und  man  wird  ihn  Törtle  nennen."  Dettingers 
Investitur  in  Neuweiler,  zu  der  Friedrich  über  Zwerenberg  gegangen  ist,  zu¬ 
gleich  Neuffer  und  Steudel  hier.  Der  Kolporteur  Ammann  mit  Fuchs  und  Friedrich 
in  Hirsau. 
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26.  J...  nach  Grönland  geschrieben. 

27.  Große  Mondfinsternis  und  Schneesturm,  Paul  Dett[inger]  hier  durch  (fragt 
nach  Mathilde  D  .  ) . 

28.  Nath.  Deckinger  nimmt  Abschied,  nach  Jesingen. 

2.  März.  Jul  und  Adele  im  Schlitten  beisammen. 

3.  Gutscher  und  eine  Fulda  verlobt  (Greiner  17.  Januar  in  Nordamerika  gestor¬ 
ben),  Salzmann  und  Lyd[ia]  Pfleiderer. 

4.  Stammheim.  Predigt  über  Ostermahl  Christi  und  Missionsstunde,  Jette  und  E. 

5.  mit.  Hesse  predigt  hier  nachmittags. 

6.  Friedrich  in  Stuttgart]  bei  Buchbinder  (für  Hiob). 

7.  Sein  Geburtstag,  Essen  mit  Mama  bei  Emma. 

8.  Morgens  Schneider  Greiner  in  St.  tötet  seine  Familie. 

9.  Frau  Dr.  Müller  sen.  gestorben,  abends  Haerings  Vortrag  über  engl[ischen] 
Sonntag. 

11.  Hirsau,  bei  eisiger  Kälte  und  Schnee  ("neballe  meiße"  mit  Adele  am  9., 

10.,  12.).  Joh[annes]  in  Stammheim. 

12.  Bei  Widm[ann]  und  Frau  Dr.  Müller  jun.  kondolierend. 

13.  Friedrichs  Harmonium,  Geburtstagsgeschenk,  angelangt. 

14.  Frau  Kathar.  Zahn  gestorben,  ich  besuche  ihn  15.,  Beerdigung  16. 

Am  18.  in  Hirsau,  wo  Frau  Ganzhorn  krank  (von  Mama  20.  besucht).  <Sonntag, 
Prof.  Haerter  besucht. > 

20.  kommt  Luisle  Dorsch  und  ihr  Mariele,  Vater  in  Würz  versunkenl!  (auch 
Swedenborg) . 

21.  David  zu  97,  Oakfield  Road,  Penge,  SE . 

22.  lieh  ich  an  Zahn,  Chr.  Schuhmacher,  100  M. 

23.  Der  Samson  aufgeführt. 

24.  Die  Dorsch  fort.  Fr.  Prof.  Grill  besucht. 

25.  Hirsau. 

26.  Abends  bringt  Marie  mir  Carl,  der  1/2  M  in  meinem  Zimmer  aufgehoben  haben 
will  (er  wollte  Thod  beschwichtigen  mit  10  Pf). 

27.  erweist  es  sich  als  1  M.  -  Pf.  Kaspa*  von  Hradiste  besucht,  in  Genf,  Ba¬ 
sel,  Edinburgh,  Wien  gebildet,  kommt  abends  mit  Comenius  Society  Angelegenhei¬ 
ten. 


28.  Roller  von  Altburg  hier  über  seine  Frau  Schlagen  usw.  ,  befriedigend. 

Abends  d.  Buser  von  Strasbourg. 

29.,  Gründonnerstag.  Bei  Haering  in  Kirche.  Häsle  legt  Jul  und  Adele  (letzte¬ 
rer  27.  bei  Hannele)  im  Heermannschen  Garten. 

30.,  Karfreitag.  Mit  Friedrich  nach  Stuttgart  (auch  Jul  Heermann  in  Hotel  Tex¬ 
tor),  besuchen  Frau  Isenberg,  Peregrina  und  Jettchen,  Mama  von  Abendmahl  zu¬ 
rück.  Essen.  Dann  zu  Gustav,  der  Theod[or],  Johanna  gesehen,  Helene  im  Hals 
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angegriffen.  Kaffee  in  Hohe  Straße  und  etwas  gelesen.  Dann  in  Matthäus-Passion 
( Sperschneiders ) .  Allerhand  von  Reihlen,  die  Michel,  zahlen  für  ihn.  Daurs 
Tochter  Sophie  stirbt. 

31.  Zurück  mit  Jul.  Heermann  und  Jul.  Zahn  (von  Ludwigsburg  jetzt  nach  Sers- 
heim)  .  Joh[annes]  holt  ab  mit  Thod  und  Adele.  Zu  mir  kommt  vom  Buderhof  Jac. 
Fried.  Kirchherr,  56  Jahre  (sie  51).  Glaubt  sich  schwer  durch,  ihm  oft  das 
Herz  zum  Zerspringen. 

1.  April,  Ostern.  Wegen  Gesichtsschmerz  nicht  nach  Hirsau.  Joh[annes]  hat  Kin¬ 
dergottesdienst,  wozu  auch  Julchen  geht. 

2.  Ich  predige  über  Emmaus  (in  Helfers  engem  Kirchenrock,  ohne  coat).  Zu  Jul- 
chens  Verwunderung  wird  drunten  ein  Pärle  (Bärle)  angesagt,  sie  eilt  hinaus, 
trifft  Fried.  Müller  und  seine  Würmlein  und  fragt  sie:  "Wo  ist  das  Bärle?" 

3.  Br.  Held  und  seine  Frau  von  Tschukurowa  nach  Dornum  besuchen.  Fr.  Pf. 

Braun. 

4.  Fr.  Moerike  von  Basel,  sah  Mitcheson  dort.  -  Fr.  Pf.  Kober  zu  einer  Sitzung 
nach  Stammheim.  -  Reparatur  der  hinteren  Saalmauer  angefangen. 

5.  Baezner  auf  Besuch;  Anna  Fecht  gesehen,  die  ihre  Tochter  Anna  herbringt. 
Abends  Theodor  mit  Frau  und  drei  Kindern. 

6.  Morgens  vor  Frühstück,  beim  Händewaschen,  fällt  Schütz  um  und  stirbt.  Sehe 
Anna,  Frau  Schauber,  die  Söhne,  und  neben  drin  Emilie,  die  sehr  zerschlagen 
ist . 

7.  Johanna,  die  sich  kaum  hat  halten  lassen,  geht  mit  den  Töchtern  nach 
St[uttgart]  zurück,  Theodor  oO  und  Friedrich  (gestern  auch  Theodor  ^  nach 
Zavelstein)  nach  Liebenzell.  Über  dem  beständigen  Abschiednehmen  von  der  Mut¬ 
ter  wird  Th.s  Herz  so  bewegt,  daß  er  nachts  im  Bett  laut  heult.  Also 

8.  vormittags  beide  abgefahren.  Ich  in  Hirsau  und  bälder  zurück  auf  Kirchhof 
zu  Schütz1  Beerdigung. 

15.  Hirsau  und  bei  der  Ganzhorn,  die  brustleidend. 

18.  Hermann  38  Jahre  alt.  Besuch  von  Maler  Steinkopf  und  dem  Schafhauser 
Kirchhofer.  (16.  stirbt  Dr.  Irion  in  Fellbach,  begraben*  in  Stuttgart). 

Establishment  for  young  ladies  at  Korntal: 

Rev .  Mr  .  St[oton]  and  Mrs.  St[oton]  with  governesses  and  3  masters,  5-6  hours 
per  day  Germ.,  French,  Engl.,  Anc[ien]t  and  Mod.  Hist.,  Geogr.,  Nat.  Hist[o- 
r]y,  Arithm.,  Gramm.,  Compos.,  General  Literat.,  Music,  Singing,  Drawing, 
Needlework.  For  Board,  Lodging,  Tuition  £  8.12  per  quarter,  no  extra  Charge 
for  remaining  during  holidays.  Extra:  1.  Music  8  d.  a  lesson.  2.  Bath  to 
Cannst.  8  d.  a  trip.  3.  Washing  16  sh.  a  quarter.  4.  Medical  attendance.  5. 
Books,  stationary,  working  material  (these  items  generally  4  £  per  annum).  Sum 
total  per  annum  48-49  £  (12  in  advance,  bring  spoon,  knife,  fork,  6  table  nap- 
kins,  6  towels).  Pfleiderer:  pupils  under  10  years  £  40  per  annum,  above  10 
years  50,  above  14  years  60.  Reduction  of  5  £  each  for  brothers.  Music  1  sh. 
each  -  terms  in  May  and  October,  visits  Engl.  April  and  September. 

22.  Mit  Wöhrles  nach  Stammheim  gefahren  (während  es  schneit).  Predigt  über 
Joh.  16,5  und  Konfirmation  von  Pf.  Deckinger  (ob  seine  letzte,  fragt  die  Frau 
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ängstlich).  Nachmittags  Kinderlehre,  lasse  die  Wünsche  lesen,  stolpere  zuletzt 
im  Segen,  mit  Friedrich  und  Jette  zurück.  Im  Jünglingsverein  Soldat  Georg  Wag¬ 
ner  und  Helferich  von  Hessen. 

23.,  Georgii.  <Frau  Zimmermann  hier,  nimmt  Abschied  ehe  nach  Afrika. >  Matthae- 
us  Schaible,  18jährig,  meldet  sich  für  Mission  (zum  Essen  da).  Zu  Emma,  die 
ihrem  Stündlein  entgegensieht.  Julchen  denkt  viel  an  Schwesterlein,  dem  sie 
den  Amejam*  geben  will.  Bei  Widm[ann]  Sitzung  über  den  Hausvater,  der  statt 
Berners  zu  wählen  ist.  Nachher  zu  Emma,  wo  2  1/4  Elise  ihre  Erscheinung  ge¬ 
macht  hatte.  Wir  freuen  uns  zusammen. 

24.  Morgens  kommt  Mögling.  Wir  sprechen  über  allerhand.  Die  für  Karl  ins  Auge 

Gefaßte  ist  Pauline  Dahm  bei  . 

25.  Sitzung,  Geld  erledigt,  dann  über  Naturlehre  etc.  von  Dr.  Werner,  über  Ko¬ 
mitee-Ausfüllung,  J.  H.  von  Weitbrecht  wegen  Verwandtschaft  beanstandet,  fal¬ 
len  gelassen;  über  mein  Abtreten,  Ersetzen  durch  einen  Jüngeren  oder  Hilfe 
durch  einen  solchen  (Mögling  meint  H.  G.,  ich  kaum);  Friedrich  noch  über 
Steinkopf.  Essen  mit  Weitbrecht  und  J.  H.  Dann  spazieren  und  zu  Emma.  3  1/2 
fährt  Mögling  ab. 

26.  Ich  gehe  zu  Widm[ann],  dem  Steinkopf  das  Honorar  für  Barths  Büchlein  und 
Jugendblätter,  Aufsätze  um  1  200  M  abzukaufen  vorschlägt.  Er  fragt,  ob  nicht 
für  Verlagsverein  Vorbehalten,  aber  es  währt  jedenfalls  nur  bis  1892.  Ich 
soll's  für  mich  behalten  (also  nicht  D.  G.  fragen).  Das  andere  wäre,  ob  nicht 
der  Verlagsver ein  für  Gottlob  B.  und  die  zwei  Mädle  B.s  zu  sorgen  habe,  wenn 
es  nun  zu  Ende  gehe  mit  Widm[ann]s  Erbschaft.  -  In  der  Nacht  von  23. /24.  hat 
Dr .  Feils  Sohn  sich  hier  in  seinem  Stall  erschossen,  von  Kirchheim  hierher  ge¬ 
reist,  expreß  dazu,  weil  der  V[ater]  ihm  kein  Geld  schickte.  Ist  doch  sehr  bö¬ 
se,  wenn  nicht  Mutters  Krankheit  (die  wirr  war)  entschuldigt. 

28.  Schauber  schickt  200  M  von  Dr .  Schütz  für  Mission. 

29.  Ich  helfe  administrieren  mit  Rektor  Müller,  während  Johannes  H[esse]  in 
Stammheim  den  Neukonfirmierten  Abendmahl  reicht,  Buhl  Missionsstunde  hält. 
Brief  von  Theodor  in  Barmen  und  Hermann  in  Amerika,  der  jetzt  Pfarrhaus  baut, 
während  Mögling  ihn  hierher  ruft.  In  Hirsau  (vor  8  Tagen  niemand,  man  wartete 
Deuschle  fast  auf  den  Tod),  bei  der  kranken  Ganzhorn.  Im  Jünglingsverein  der 
kleine  Hailer,  der  schlecht  liest.  Frl.  Klingler  besucht  mit  Fr.  Dr .  Klinger. 

30.  Abends  kommt  Blumhardt  mit  jungem  Brodersen,  hat  gestern  noch  zwei  Enkel 
getauft  (durch  seine  Söhne).  Haering  und  seine  Mutter  kommen.  Bl[umhardt]  voll 
von  seinem  Markus,  Malik  in  Dschulamerk,  der  dort  sterben  werde,  so  redlich 
andächtig . 

1.  Mai.  Leute  zu  Blumhardt.  Er  predigt  über  die  Stimmung  des  Weibes,  des  Herrn 
Speise  und  den  Glauben  der  Samariter.  Zum  Mittag  Walzsche  Geschwister,  dann 
fängt  Haering  an,  ich  mit  Bericht,  Braun  (dem  ich  200  M  von  Schüz  gebe),  Blum¬ 
hardt  schließt  nach  4  1/2.  Viele  im  Saal,  obwohl  kalt,  und  nette  Unterredung 
(auch  über  politische  Partei  und  kirchliche  Legislation  -  Beck:  "Sie  werden 
euch  auf  die  Rathäuser  bringen  -  bringt  ihr  niemand  auf  die  Rathäuser").  Zu 
Tee  noch  Dekan  und  Braun. 

2.  Blumhardt  fort,  erzählt  von  Helfer  Binder,  bei  dessen  Frau  Begräbnis  Pross 
zugegen  gewesen  war.  Joh[annes]  mit  Thod  von  Maulbronn  (und  Pforzheim)  zurück. 
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3.  Weil  P[au]l  Dett[inger]  in  Basel  fort  will,  läßt  M.  gegen  Emma  verlauten, 
daß  sie  möglicherweise  dorthin  kommen,  eine  Erleichterung  für  J.  H.,  weil  er 
hier  keinen  Freund  habe  als  mich!  J.  angegriffen  von  ...  etc. 

6.  Hirsau.  Bei  Kameralverw.  Lehner,  dem  ich  300  M  für  S.  gebe,  erbschaftshal¬ 
ber,  Mama  bei  der  Ganzhorn,  Marie  bei  der  Fr.  Förster  Hepp. 

8.  Helfer  Landenberger  von  Münsingen  und  Maehrlen  von  Eifinger  Hof. 

9.  Abends,  4  Uhr,  der  alte  Buhl  gestorben  an  Lungenentzündung,  in  der  Nacht 
wird  ihm  ein  Enkelein  geboren. 

10.,  Himmelfahrtstag. 

11.  Buhl  begraben  und  noch  2  Mü[tte]r  und  2  Kinder,  Haering  schildert  ihn  gut. 

12.  Sitzung  bei  Widm[ann]  mit  Müller  von  Neuffen,  der  mit  seiner  Frau  in 
Stammheim  und  im  Ganzen  gerade  nichts  auszusetzen  hat,  meint,  600  wäre  nicht 
zuviel,  bringt  eine  kranke  Schwester  mit  sich,  scheint  an  seiner  Frau  (die  auf 
dem  Haardt  war  durch  Kullen)  hinaufzusehen. 

13.  In  Hirsau.  Der  Eßig  unserer  Magd  Marie  von  anno  61  ist  auch  gestorben. 

14.  Major  angegangen,  den  David,  der  auf  Pf ingstdienstag  kommen  soll,  von 
Übungen  freizusprechen.  Er  gibt's  halb  zurück,  David  müsse  selbst  eine  Bitt¬ 
schrift  einreichen,  dies  wird  ihm  telegraphiert,  und  ich  fahre  nach  Pforzheim, 
sehe  Bachmann,  der  seine  beiden  Eltern  nach  goldener  Hochzeit  schnell  verloren 
hat,  und  das  Louisle  Müller,  die  sagt:  "Wach  auf,  mein  Herz,  und  singe",  kann 
das  Lied  auswendig.  Noch  Mühlacker  und  Dürrmenz  besucht,  Baumann,  seine  Toch¬ 
ter  Kurz  und  deren  Kind,  die  kranke  Frau,  seine  Schwägerin,  Gerichtsnotar 
Schmidt  etc.  Eifinger  Hof,  nichts  erwartet,  rede  mit  ihm  und  ihr,  den  Kindern, 
Gebet  mit  den  Leuten. 

15.  Nach  Stuttgart  (mit  Pflugfeldern).  Georg  holt  ab,  sehe  Großmama  wohl.  Dann 
in  Missionskonferenz,  wo  Kapff  lang  von  der  Schmach  redet,  die  wir  scheuen. 
Jos[enhans]  erzählt,  866  000  Fcs  eingenommen  (gegen  861  000  im  letzten  Jahr) 
und  fast  gerade  soviel  ausgegeben.  964  Heiden  getauft,  253  Inder,  426  Afrika¬ 
ner,  285  Chinesen,  etliche  100  in  Südmahratta  bereit,  86  allein  im  Dorf  Mush- 
tigeri  bei  Guledgudd,  schon  über  200  hungernde  Kinder.  Mit  Mögling,  Chevalier 
etc.  Ananda  gesehen,  der  nach  Nufringen  abgeht.  Mit  Klemm  von  Engstlatt  gefah¬ 
ren,  der  erzählt,  wie  Schleich  mit  Meth[ odisten] ,  während  letzterer  ganz  He¬ 
selwangen  in  Beschlag  nehme  gegen  Rieger  (Kapff  sagt,  die  Karlshöhe  unter  dem 
trefflichen  Rupp  habe  100  000  M  Schulden,  8  Häuser  dort).  Sehe  noch  Adis  und 
Julchen  abends. 

16.  Nachmittags  Taufe  der  Elise  G.  im  Färberstiftzimmer,  nachdem  von  Major  ge¬ 
kommen  war,  daß  David  von  der  Übung  dispensiert  sei  (er  schickt  noch  nachträg¬ 
lich  Trübners  teure  Erklärung).  Elise  Steudel  hier  und 

19.  auch  Fr.  Staatsrat  Neue  mit  dem  kleinen  Burkhardt  für  Stammheim  (18.  Haus¬ 
vater  Müller  für  Stammheim  beschlossen). 

20.,  Pfingsten.  In  Stammheim  Predigt,  Abendmahl  (zu  12.  arrangieren,  geht 
nicht),  Missionsstunde,  Jünglingsverein ,  fast  zuviel. 

21.  Haerings  Predigt  über  Hes.  36.  Was  einer  befiehlt,  sind  alles  solche  Sa¬ 
chen:  ich  soll,  ich  will,  ich  darf,  ich  kann  es  machen.  Nachmittags  in  Stamm- 
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heim,  mit  Regierungsrat  Clausnitzer  gefahren,  der  eben  Widm[ann]  den  Olgaorden 
gebracht.  Dekan  eröffnet  sehr  lang,  dann  Rieger,  gründlicher  Bericht  von  Ju¬ 
beljahr,  darauf  ich  Katechese  über  Hes.  36  und  Reiff  zum  Schluß.  Sitzung  mit 
Schuldt,  Deckinger,  Fechter,  Weitbrecht,  Clausnitzer  im  Studierzimmer,  dann 
herab  mit  Haering,  Rieger,  Clausnitzer. 

22.  Louise  Oehler  kommt  zu  Marie  (bis  26.),  auch  die  Riga  Keller,  um  Paulin- 
chen  zu  holen.  Hochzeit  von  Johanna  Pfleiderer  mit  Repetent  Zeller  in  Korntal. 

23.  Jette  bringt  von  dort  Daurs  Töchterleins  letztes. 

27.,  Trinitatis.  Besuchen  P.  Flegers,  D.  Beitter,  Herr[n*]  und  Frau  Proß.  Ich 
predige  nachmittags,  Tit.  3,  Emma  ist  auch  drin,  erster  Kirchgang,  und  Knorr 
war  da,  der  mich  besucht  und  sein  Ausbleiben  von  Stunde  erklärt.  Es  hat  ihm 
Besuch  von  Beurener  Carle  und  von  Miss.  Metz  zugezogen.  Siedler  geht  nach  Mün- 
singen . 

28.  Man  redet  mit  Christine  über  Zukunft,  nach  Tübingen  oder  Boll,  sie  ver¬ 
steht  aber  nicht,  daß  sie  auf  uns  Rücksicht  zu  nehmen  hätte.  Rubens  besucht 
wieder.  Bei  uns  hilft  eine  bad[ische]  Louise  aus,  bis  die  Pfalzgrafenweilerin 
Kirschenmanh ,  die  in  Gernsbach  diente,  eintreten  kann.  Rubens  von  Kronenberg 
besucht  wieder,  tief  gedrückt  durch  Unwürdigkeit,  wünscht,  daß  man  täglich  für 
ihn  bete,  ich  verspreche  es  nicht. 

29.  Nach  Tübingen  zu  Sayler  und  Kopp,  die  mich  empfangen.  Bei  Oehlers  auch 
Paul  Steudel  und  seine  Frau,  Fr.  Commerell,  Schwiegermutter  Nestles.  Ich  sehe 
den  Exhelfer  Johannes  <St.>,  der  einen  traurigen  Eindruck  macht.  Dann  Theod. 
Oehler  und  Roos,  der  hätte  Sekretär  werden  können. 

30.  Zurück. 

31.  Färberstiftsitzung. 

1.  Juni  kommt  Matthissen  von  Indien.  Von  ihm  übernehme  ich 


2.  den  Will  Stokes  von  Indien  und  bringe  ihn  nach  Korntal,  fahre  mit  Pfleide¬ 
rer  eine  Weile  (der  Zeller  und  Braut  sind  in  Wales),  zu  Großmama.  Elisabeth, 
Gustav,  Emil,  Georg  morgens  nach  Baden-Baden  und  Strasbourg, 

(und  über  Marie  Schwarz,  die  zu  heftig  ist), 
ohne  Aufblick,  zu  Fr.  Bühler,  die  fröhlich  im  Leiden,  sehe  auch  ihre  Sophie, 
abends  zu  Christaller,  welcher  3  nette  Kinderlein  hat.  Schlafe  dort. 


viel  über  sie 
zu  Anna,  welche  sehr  drunten, 


3.  Früh  nach  Heidenheim.  Helfer  Gess  und  Frau,  höre  Dekan  Barth  über  Samen, 
der  sich  auch  ohne  uns  entwickelt,  sehe  Menzels  Biogr[aphie] .  Der  angenommene 
Carl  auf  seinem  Streckbett,  sehr  anhänglich  <gestorben  Mai  84>.  Missionsfest, 
Mulot  über  Bibel  <ich  über  tägliches  Hinzutun  zu  der  Gemeinde>,  nachher  Benig¬ 
nus,  Müller  von  Dettingen,  ein  Günzler  etc.,  später  die  Fabrikantin  Kern,  wel¬ 
che  sehr  nett.  Brechenmacher,  Zwingauer,  ein  Schnaitheimer .  Heim  nach  Schorn¬ 
dorf,  wo  geschlafen. 


4.  Calw.  Neben  Joh[annes]  holt  Fred, 
hier.  Mit  ihm  zu  Widm[ann]. 


Dubois  ab,  überraschend,  seit  Samstag 


5.  Noch  Spaziergänge  <Friedrich  eine  Stunde  bei  Spöri,  Methodist,  wegen 
Schleich> . 


6.  Frederick  D[ubois]  nach  Neuchatel  (5.  war  auch  Helfer  Frohm.  hier  mit  sei¬ 
ner  Clara  geb.  Keser,  nicht  bei  mir,  und  Haering  in  Ludwigsburg). 
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9.  Bei  Dekan,  sehe  Marie  Mezger  von  Altensteig  und  Paul  Mezger,  von  Berlin  zu¬ 
rück  (seit  5.  ist  Christine  Hammann  im  Krankenhaus  und  hier  Christine  Kir¬ 
schenmann  <bis  11.  November  85>  von  Pfalzgrafenweiler).  Sehe  Frau  Zeller 
(nachdem  ich  mit  Frl.  Schauffler  gefahren),  die  schon  3mal  im  Garten  war,  Lod¬ 
holz  dort  frisch  von  Afrika,  zu  Stadtpf.  Mezger  mit  einer  etwas  leidenden 
Tochter,  4  kleineren  und  Sohn  in  Kirchheim. 


10.  Predigt  über  Luk.  15  <Altensteig> ,  nachmittags  Zinser  (über  Missionshaus 
Buhl,  ich  über  Indien.  Allerhand  Gäste,  Langbein,  die  Müller  neuverheiratet, 
Walker,  Majer  von  Pfalzgrafenweiler,  Talmon  Gros,  Stierlin?  Mit  Fr.  Klaiber 
und  Buhl  gefahren,  Klaeger  und  Dölker  in  Nagold  gesprochen,  10  Uhr  hier. 


), 


11.  Post  nach  Labrador,  Joh[annes]  zurück  von  Böblingen, 
gesehen,  auch  Elise  Steudel.  In  Nagold  gebadet. 


wo  er  Drehm.  u.  a. 


12.  Sehr  heiß.  H.  schreibt  an  Mögling  <21.  Mai>,  "die  Sache  schon  öfter  und 
tiefer  bewegt,  schon  anno  73  als  liebster  Wunsch  vor  der  Seele.  Klar  geworden, 
daß  ich  nicht  der  Mann  dazu  bin.  Gott  ließ  erkennen,  wie  weit  Kraft  reicht, 
Pfarramt  hier  so  zu  verwalten,  daß  ich  mich  nicht  vor  mir  selber  zu  schämen 
brauche.  In  Deutschland  schon  anders.  Hebräisch  nicht  mehr  buchstabieren, 
Griechisch  kaum  lesen,  kann  nicht  mehr  viel  erobern*.  -  Die  Stelle  im  Calwer 
Verein  fordert  Vereinigung  vieler  Eigenschaften,  welche  nicht  habe.  Dann  wenn 
zureichend  für  einige,  nicht  für  andere,  könnte  leicht  eine  Last  werden.  Dies 
Hauptgrund.  Geistige  Überspannung  tut  mir  nicht  gut,  brauche  Krankenbesuche, 
Laden,  Fleischmarkt  etc.  Tine  wäre  geniert,  vor  anderen  lesen,  schreiben,  und 
dächte  doch  leicht,  daß  ich  von  ihr  nicht  befriedigt.  -  Die  Leute  bauen  für 
mich,  so  muß  ich  auch  an  sie  denken,  die  strebende  Kirche  überführen  in  neue 
Verhältnisse.  Also  "nimm  dein  Kreuz  auf  dich"." 

13.  Hornbergers  en  route  nach  Spielberg,  er  noch  Fieber  und  Katarrh,  wurde 
durch  Kpomi-Rinde  in  echtem  Palmwein  von  der  Dysenterie  geheilt  (ein  Geheim¬ 
nis,  dem  Kat.  Reindorf  um  5  Pf  St.*  abgekauft). 


14.  Bei  Widmann,  aber  Ziegle 
he  ich  wieder,  da  Weitbrecht 
Wunsch,  abzutreten,  weil  die 
gegangen  ist,  meint  Widmann, 
irgend  einen  drückenden  Teil 
Blatt.  Frage,  ob  Joh[annes] 


r  und  Fromm  sitzen  da  und  bleiben 
gerade  dort  ist,  erzähle  vor  ihm 
Produktions-Kräfte  schwinden,  nac 
es  wäre  besser,  Ersatz  oder  Hilfe 
des  Geschäfts.  Das  wäre  also  etwa 
dieses  übernehmen  könnte. 


fest.  Abends  ge- 
und  sage  meinen 
hderri  Weitbrecht 
zu  suchen  für 
das  Calwer 


15.  Geburtstag  von  W.  Nast  (geboren  85*),  der  sein  Familienfest  in  Korntal 
feiert . 

16.  Er  begleitet  Jettle  nach  Calw,  Geburtstag  von  Fried.  Dubois  anno  1814.  Er 
kommt  mit  seiner  Nichte  Nast  und  Jettle,  bleibt  über  Mittag,  trifft  gerade 
auch  Prof.  Fischer,  der  mit  seiner  Frau  in  Liebenzell  (bei  Zahn)  ist,  besucht 
"Tränenfischer",  seit  35  nicht  mehr  gesehen,  auch  Spörri  (bei  Gös),  nach  Essen 
bei  Joh[annes]  und  Friedrich,  dann  Kaffee  und  Eisenbahn. 

17.  Sonntag.  Brief  von  Samuel  und  Stoton,  daß  sie  im  August  die  Kinder  schik- 
ken  wollen.  Zu  Proß  und  Frl.  Klingler.  Nach  Hirsau,  wo  Friedrich  einsteigt, 
den  David  zu  begrüßen,  welcher  2  3/4  in  Calw  ankommt.  Ich  noch  zur  sterbenden 
Ganzhorn,  wo  Sattler  ist.  Nach  Calw  und  neben  David  sitzend,  den  Sams[on]  in 
der  Kirche  gehört,  Walker  da,  singt  mit.  Heute  kommt  Ludw.  Schütz,  der  seit  8 
Tagen  bei  Schaubers  wohnt,  zum  erstenmal  nicht  in  Sonntagsschule  und  Jüng¬ 
lingsverein  . 
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19.  Joh[annes]  ist  bereit,  eine  Probe  zu  machen,  ob  er  Calwer  Blatt  zugleich 
schreiben  kann,  etwa  von  1.  September  bis  Jahresende. 

20.  Direktor  Römer  besucht.  David  nach  Stuttgart. 

22.  Maler  Bäuerle  besucht  (Schwiegersohn  von  Irion  und  dann  von  Pfarrer  Er- 
hardt),  lädt  nach  Schwenningen  ein. 


24.  Stammhe 
zusammentre 
tieren )  .  Ta 
Michigan  Ci 
ich  sei  lan 


im  mit  Friedrich,  Frl.  Klingler 
ffen.  Predigt  über  Matth.  8  und 
ufe  eines  Georg  Jacob.  Zugleich 
ty  und  Weinkistle  von  Steinkopf 
guid  etc.  botheri 


und  E.  S.  gehen  vor  uns,  bis  wir 
Kinderlehre  (mit  Milchspeise  rezi- 
Nachricht  von  Hermann  aus  Synode  in 
(Frau  an  Fraui),  weil  David  gesagt, 


26.  < K .  Müller  von  Stuttgart,  Oethli*...  Besuch. >  Adelheid  Römer  ist  Th 
Braut,  durch  Jettle  gut  besorgt.  Er  bekam  zuerst  einen  Vorschlag  mit  ei 
Liste  guter  Eigenschaften,  A.  R.  wollte  ihm  erst  eine  Liste  ihrer  Fehle 
schicken.  Nachmittags  kommen  Francis  D[ubois]  und  Lucy  auf  die  beiden  S 
stern,  wie  sie  eben  ins  Georgenäum  oder  auf  Teichelweg  wollen.  Sie  blei 
bei  Thud[ium],  bringen  aber  Mittag  und  Abend  zu. 


umms 

ner 

r 

chwe- 

ben 


28.*  G.  P lebst . 


29.,  Peter  und  Paul.  David  kehrt  nach  London  zurück.  Ich  und  Joh[annes]  fahren 
mit  bis  Liebenzell,  gehen  nach  Schömberg  zu  Renz  auf  Missionsfest,  wo  R..., 
ich  reden,  Rösch,  Leopold,  Vikar  Fischer  und  Dierlamm  hier.  E.  S.  läuft  hin 
und  her.  Wir  sehen  noch  Prof.  Fischer  unterwegs  und  kommen  richtig  auf  Bahn¬ 
hof.  Von  hier  waren  Francis,  Julie,  Uranie  und  Lucy  nach  Wildbad  gefahren  und 
sahen  hier  die  gerade  angelangten  Großmama,  Emilie  mit  Emma  und  Anna  (Plebst, 
der  hier  ist,  will  auch  hin). 


30.  Joh.  Steudel  besucht  und 
Ich  gehe  mit  Friedrich,  Mari 
mandingen  um  1/2  12  nach  Bas 
Karlsruhe  Irion,  F.  Müller, 
sei  (1/2  Stunde  aufgehalten 
ruhe  Schützenfest.  Hier  Frau 
Genf).  <H .  Bender,  Lixstr.  8 

1.  Juli,  Sonntag.  Sehe  Eberh 
mit  Ramseyer,  Kühne  etc.  bei 
Luk.  15,  zu  Christs  Garten, 
spricht.  Heim  mit  Inspektor. 


predigt  mir.  Hermann  schreibt  was  von  Haeringll 
e  H.,  Frl.  Staudenm[aier ] ,  Regine  Kieser  von  Will- 
el  ab,  empfange  in  Pforzheim  Pauline  Dahm,  in 
Kittel,  so  nach  Appenweier  und  2.  Klasse  nach  Ba- 
durch  Zug,  verspätet  wegen  Ulmer  Fest).  In  Karls- 
Scheffel,  auch  Nath.  Weitbrecht  mit  E.  Rom.  (nach 
,  Heilbronn. > 

ardt,  den  Flaschner  vom  Calwer  Jünglingsverein, 
Dettinger  zum  Essen,  nachher  Martinsstunde  über 
wo  Riggenbach  besonders  über  Beuggens  Ankauf 


2.  <Hermann  Hesse  geboren. >  Thumm  und  Bender  kommen.  Friedrich  ist  gestern 
abend  mit  Fräulein  nach  Zürich  und  Rigi,  mit  Kittel  über  Indica.  Sehe  Adelheid 
Römer,  Braut  Thumms.  Bei  Inspektor,  er  rät  vom  Gehen  ab,  denn  Verein  gar 
leicht  zu  sprengen.  Hardeland  von  Württemberg  aus  gespornt,  ein  Missionssemi¬ 
nar  zu  errichten.  Fabri  gegen  Grenzberichtigung. 

3.  Früh  in  Vereinshaus,  dort  gefrühstückt  und  Sitzung,  zu  Inspektor  und  gefah¬ 
ren  in  Spezialkonferenz  (nebenbei  bemerkt)  abends  in  D.  Burkhardts  Garten, 
sehe  Nast  und  Achard,  Frl.  Magirus,  bei  ihr  die  "Evangelistin". 


4.  Mädchen-  und  Knabenanstalt  Fest,  Gesang  der  Kinder,  heim  mit  den  Kleinen 
Nachmittags  Inspektor,  Jahresbericht,  Lodholz,  Piton,  Thumm  (der  mit  seiner 
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Braut  sehr  glücklich),  bei  Pf.  Sarasin  im  Garten,  wo  Reinh[ardt]  und  Sauvain 
(jener  übersetzt  Neues  Testament  von  einem  neuen  Standpunkt  aus,  ist  von  Lang- 
hans  empfohlen). 

5.  Generalversammlung.  Ich  gehe  12  Uhr  mit  Hinderer,  weil  Degg.  kein  Ende 
macht.  Nachmittags  mit  Inspektor  ins  Antistit.  gefahren  (Nachmittagspredigt 
einfach  vom  Staat  aufgehoben,  die  Pfarrer  wehren  sich  nicht).  Braun  beginnt 
sehr  leise,  dann  Maier  (Queensland)  und  V.*  Förster  (beredt).  Ich  über  Act  13, 
und  ließen  sie  gehen.  Wenger  über  Botschafter  Israels.  Inspektor  über  1.  Kor. 
3,  "was  ist  Paul[us],  was  Apollo",  dann  von  seinem  sehr  gelehrten  Freund,  der 
sich  nicht  zu  helfen  wisse,  sobald  es  sich  um  einen  entscheidenden  Schritt  in 
seinem  Leben  handle.  Missionskomitee  wisse  besser,  wie  es  sich  mit  der  Gewiß¬ 
heit  bei  Aussendungen  verhalte  als  irgendwelcher  Missionsfreund.  Bei  Inspektor 
Bier  und  Tabak,  auch  Nast  eingeführt  von  Achard,  begrüßt  Strebei  und  Jos[en- 
hans].  Die  letzten  Begrüßungen  und  Abschied. 

6.  Mit  Nath.  Weitbrecht,  Knecht,  Müller  von  Mettmann  nach  Olten,  mit  letzterem 
auch  Luzern.  Er  auf  den  Stoß  per  Dampfer,  ich  nach  beau  rivage  zu  Francois  und 
Lucie,  hoffentlich  nicht  umsonst. 

7.  Nach  Zürich  und  Stäfa.  Lisette  und  Fritz  noch  am  Essen.  Höre  von  Natal[ie] 
Braendli  in  St.  Fiden  (jenseits  des  Hirsch),  die  mit  ihrer  kleinen  Nat.  sehr 
unglücklich,  Fritz  so  treu  und  dankbar,  der  Mutter  zu  anspruchslos,  sich 
selbst  vernachlässigend  im  Äußeren.  Auf  Dampfschiff  Frau  Porret:  was  ist  die 
root,  la  racine  de  ce  mot  "Ütikon".  Stockmeyer  begegnet  bei  Männedorf. 

8.  Nach  Zürich,  unglücklich  telegraphiert  und  dann  nach  St.  Gallen,  sehe  in 

Winkeln  Miss.  Wenger,  kann  ihn  aber  nicht  herbeirufen,  suche  auf  Post  etc.  um¬ 
sonst  nach  Stolz,  er  begegnet  mir  ( Was ser gasse ) .  Sehe  seine  Frau  und  Kinder, 
suche  Nat.  auf,  rede  mit  ihr  vor  Stolz,  dann  mit  ihm,  und  weiter  nach  Stolz1 
Abgang.  Kein  Mittagessen,  sondern  bloß  Kaffee,  er  bleibt  oft  bis  3  Uhr  a.  m. 
aus,  gibt  kein  Geld,  macht  Schulden,  sauft  (  sch).  Auf  Eisenbahn,  über 

Konstanz  heim.  Jettle  holt  ab. 

9.  Hermaennle  (geboren  2.  Juli)  etc.  gesehen.  Frl.  Dorsch  kommt. 

11.  Ihr  Geburtstag,  an  welchem  Mama  und  Uranie  nach  Wildbad  gehen,  von  Joh[an- 
nes]  begleitet,  während  railroad  noch  von  gestrigem  Unfall  bei  Birkenfeld  be¬ 
deckt  ist. 

12.  Mit  Widmann,  Weitbrecht,  Schuldt  in  Stammheim  zur  Verabschiedung  Berners 
und  seiner  Frau. 

1A.  Bei  Widmann  wegen  David  und  seiner  Sache.  Einen  Plan  auszuarbeiten  und  mit 
Weitbrecht  zu  sprechen. 

15.  In  Hirsau  und  Jüngl ingsverein . 

16.  Rede  mit  Weitbrecht,  der  sehr  abgeneigt.  Frau  Haering  und  ihre  Schwieger¬ 
tochter  Eugenie  geb.  Maehrlen  besuchen  mich. 

17.  Früh  Christine  Ammann  nach  Boll.  -  Abends  (Fr.  Dekan  Kling  und  Frl.  Koppe* 
von  Teinach  bei  Emma,  während  das  Steinhaus  mit  Emma  Bose  nach  Teinach  ausge¬ 
flogen).  Fr.  Rebm[ann]  hier,  hat  von  Basel  bloß  4mal  zusammen  250  .+  90  +  90  + 
140  Fl  empfangen,  nichts  für  Kind,  erhält  nichts  von  CMS,  da  auch  Krapf  sich 
ihrer  nicht  annimmt  und  Inspektor  nicht  antwortet. 
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18.  Markt.  Fatieren.  Für  Verlagsverein:  1  641  M  jährlich  Zinsen  ... 

19.  Bei  Widmann,  der  Komiteesitzung  wünscht  -  Konferenz  der  Pfarrer,  Mezger, 
Haering,  Schnapper,  Hochstetter,  Denner,  Hesse,  Schmid  von  Friedrichshafen, 
Weitbrecht  von  hier,  Würz  und  Frauen,  Offenb.  2/3,  Thyatira,  Sardes. 

20.  Missionszögling  Schaffert,  dann  Ad.  Mohrs  Braut  Adelheid  Wunderlich.  Die 
Stotons  sollen  am  27.  kommenl  Friedrich  in  Stuttgart.  Weitbrecht  sagt,  daß  er 
abgeneigt  sei. 

21.  (Adelheid  Wunderlich,  Braut  des  Ad.  Mohr,  den  sie  noch  in  Pfullingen 
kannte),  Emma  Bose  zurück  nach  Stuttgart,  die  Müthel  erwartet.  Samuel  und  sei¬ 
ne  2  Saraswata-Brahmanen  Reghvendi  und  Harihar,  die  nach  Taufe  fragen. 

22.  Mögling  schreibt  sein  Ja  zur  Frage.  Also  zu  Widm[ann],  mit  dem  ich's  al¬ 
lein  zu  tun  habe,  ob  ich  seine  Stimme  erwarten  darf,  denn  mit  etwa  Möglings 
und  Stammbachs  ihn  zu  überstimmen,  leuchte  mir  nicht  ein.  Ich  würde  mich  eben 
auf  die  Hinterfüße  stellen  und  abwarten,  wen  Gott  wegnimmt,  um  Raum  für  die 
gewünschte  Änderung  zu  schaffen.  Also  sagt  er  zu:  Wenn*  Sie  von  der  Richtig¬ 
keit  überzeugt  sind,  bin  ich  nicht  dagegen.  Ich  mache  mich  anheischig,  den 
Wechsel  mit  möglichster  Schonung  durchzuführen:  Weitbrecht  hatte  bereits  in 
Aussicht  gestellt,  daß,  wenn  man  da  ändere,  bald  auch  eine  Druckerei  mit  dem 
Verein  verbunden  werden  dürfte.  -  Abends  Zahns  Braut  Louise  Haasis  mit  ihm  und 
dem  glücklichen  Vater.  Schnürle  hatte  mir  auf  dem  Weg  nach  Hirsau  davon  ge¬ 
sagt  . 

23.  Nast  vorbei  und  Pfleiderer,  dessen  Tochter  Lydia,  dann  Pf.  Wetzel  mit 
Tochter  Mina  und  Johanna. 

24.  Hesse  nach  Mössingen  zu  Pf.  Wurm. 

25.  Ich  (mit  Bauinspektor  Gerber  bis  Horb)  Rottweil  mit  Piton,  Wolf  etc.  nach 
Schwenningen  zu  Pf.  Erhardt,  Helfer  Gastpar.  Irion  dort,  der  nach  Knapp  redet, 
darauf  Piton  und  ich.  Wolf  über  Chr.  Hoffmann  und  Palästina.  Dieser  sehr  böse, 
weil  er  1  Mill.  in  Europa  zu  kriegen  hoffte,  besonders  um  in  Jerus.*  was  anzu¬ 
fangen.  Der  Talmatheis,  Matthias  Koch  von  Trossingen,  26-31  in  Balingen  durch 
Dekan  Gundert  erweckt  und  belehrt,  Stütze  seiner  Gemeinschaft.  Pf.  Eiwert  von 
Trossingen,  auch  Klaiber  von  Hausen  da.  Gotth.  Knapp.  In  Horb  mit  Joh[annes] 
zusammen  nach  Calw,  wo  nachts  eingebrochen  und  Taufbecken  gestohlen  worden 
war . 


26.  früh,  Pf.  Deckinger  stirbt. 

27.  Ich  besuche  die  Witwe  und  den  gestern  aufgezogenen  Hausvater  Müller  (statt 
Berners  gekommen).  Abends  die  5  Stoton  mit  Herrn  Morrison,  der  bekennt,  nicht 
genug  Geld  zu  haben  zur  Heimreise.  Friedrich  und  Hesse  mit  Frl.  Müthel  (von 
Hirsau  an)  waren  mit  ihnen  hergefahren. 

28.  M.  nach  Karlsruhe  befördert,  dann  ich  mit  Harry  nach  Korntal,  Pfleiderer 
wieder  unterwegs  nach  Stuttgart.  Aber  Fr.  Pfleiderer,  Vernier,  Harry' s  teacher 
etc.  H.  sieht  die  Wagen  ins  Bad  gehen  und  fragt  bedenklich,  do  they  force  you 
to  go  into  the  river?  Besuche  Stokes  auf  Krankenzimmer,  dann  Charles  Anderson 
von  Newcastle  bei  Harry.  Ich  sehe  noch  Dr.  Sperschneiders  new  babe  vom  1.  Ju¬ 
li,  dann  Eisenbahn.  Sie  empfangen  mich  am  Bahnhof.  Bald  to  bed.  Begräbnis  von 
Deckinger,  warten  auf  Fr.  Zimmermann  2  bis  2  3/4  etc. 
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29.  Mit  Friedrich,  Julie  H.,  Eugenie  Metzger.  In  Bulach  die  Lydia  Schaufler 
und  Fr.  Helfer  Widmayer  gesehen.  In  Zwerenberg,  die  Frau  ziemlich  leidend, 
Pfarrers  Mutter  und  Emma  Hermann  zur  Aushilfe  da.  Nachher  Schaible,  sie  sind 
wegen  Seeger  in  Afrika  besorgt.  Rückfahrt  mit  Vikar  Reichardt  -  E.  S.  kündigt 
Tod  von  Apotheker  Seger  an. 

30.  Lawton  besuchte  und  abends  Fr.  Jenny  Müller. 

31.  Weitbrecht  geht  nach  Leidringen,  mag  der  Sitzung  nicht  anwohnen,  sie  macht 
ihn  krank,  hat  nichts  gegen  das  Resultat  einzuwenden,  wenn  es  beschlossen 
wird.  Zugleich  besuchen  die  Hauseltern  Müller  von  Stammheim,  von  Förster  be¬ 
sucht  . 

1.  August.  Julie  und  Uranie  von  Wildbad  zurück,  zugleich  Lydia  Pfleiderer  von 
Neuenbürg  her.  Pf.  Weitbrecht  von  Großglattbach  besucht,  dessen  Bruder  Karl 
aus  Amerika  gekommen  ist,  von  seiner  Frau  verlassen.  Ebenso  Fr.  Vernier  und 
abends  Pf.  Stückelberger  von  Buoch,  mit  dem  zu  den  2  Frauen  Haering,  wo  Hesse 
Tee  trinkt.  <Widm[ann]  sehr  krank. > 

2.  Sitzung  mit  StammbLach]  und  Mögling.  Widm[ann],  den  ich  gestern  abend  zu 
besuchen  trachtete,  liegt  mit  Katarrh  und  Fieber,  ist  manchmal  nicht  ganz  bei 
sich.  Also  nicht  zu  ihm,  sondern  zu  3  abgemacht,  daß  von  Neujahr  an  in  direkte 
Verbindung  mit  Buchhandel  zu  treten  und  Kommissar  in  Stuttgart  zu,  ernennen 
(David  G.)  mit  allmählich  erst  festzusetzender  Kommissionsgebühr.  W.  Nast  ist 
im  Haus,  erinnert  sich  an  Mögling  nicht. 

4.  Widmtann]  besser,  Weitbrecht  kommt  zurück.  Mit  W.  Nast  zuletzt  zusammen,  da 
er  5.  in  Methodistenkirche  predigt,  wo  Jettle,  und  nach  Heimsheim  weiter  geht. 
Frau  Haering  sah  ihn  und  empfahl  ihn  ihrem  Mann. 

5.  Ich  in  Hirsau,  wo  Fr.  Thusn.  Eiwert  u.  a.  Fr.  Prof.  Fischer  etc.,  Dr .  Irion 
hat  im  Jünglingsverein  von  Geburt  etwas  gesprochen,  was  Fr.  Schauber  veran¬ 
laßt,  Ludwig  Schütz  nicht  mehr  gehen  zu  lassen. 

6.  Frau  Klopfer  von  Michigan  City  mit  ihrer  Tochter,  Fr.  Schettler  von  Cleve¬ 
land  und  Fr.  Kameralverwalter  Colb  von  Wildberg,  auch  eine  Frau  Oberreiter  auf 
Besuch  hier.  Zugleich  nach  Amerika  geschrieben. 

7.  ist  Schauffler  da,  wegen  seiner  Frau  zu  fragen  (mein  Eindruck,  daß  er  kaum 
mehr  hinauskommt,  da  Frau  wenig  Lust  hat).  Dann  Stotz  von  Basel. 

8.  Steinkopfs  Antwort  aus  Bregenz.  Keppler  und  Krauss  aus  Missionshaus  besu¬ 
chen  . 

9.  Der  Kronenwirt  Rauser  fordert  mich,  seinen  Paul  Albert  zu  taufen,  da  Dekan 
und  Helfer  beim  Tübinger  Jubiläum  sind.  Prof.  Fischer  und  Frau  besuchen  (Eubi- 
otik  schreiben  für  Melancholische). 

10.  Prof.  Pfleiderer  hier  durch  nach  dem  Tübinger  Fest. 

12.  Hirsau.  Der  Heinrich  Gros  haßt  vor  allem  seine  Schwester  Agnes  und  Rieger, 
muß  es  der  Mutter  schwer  machen,  dagegen  Immanuel  ihr  noch  Geld  schickt,  das 
er  durch  Hüten  der  Kinder  des  Mül lerei-Wirts  gewinnt. 

14.  Brief  von  F.  Müller  in  Brasilien,  sogleich  erledigt. 

15.  Abends  kommt  Direktor  Engelbert  von  Duisburg. 
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16.  Hagup  Stepanyan,  Abuhajatjan*  von  Urfa. 

17.  Brief  von  Samuel,  Frohnm[eyer]  (Bräutigam),  Stoton  (kein  Geld!). 

18.  Nachmittags  Stuttgart,  wo  Plebsts  und  E.  R.  (Großmama  bei  Anna,  die  nicht 
allein  gelassen  werden  soll),  nach  Esslingen,  wo  Mögling  um  seinen  Paul  beküm¬ 
mert  wegen  Aufgabe  der  Erziehung  (ganz  verkehrt,  zuviel  Strenge  gegen  einen 
eigenartigen  Menschen  etc.),  geärgert  durch  Ananda,  der  nur  Ja  und  Nein 
sprach,  sich  gar  nicht  zu  Hause  fühlte,  Hermann  vor  Landexamen,  dann  mit  Lott- 
le  und  Mama  ins  Heinrichsbad,  Kirchheim. 

19.  Predigt  über  Joh.  8.  Wie  der  Sohn  frei  macht.  Dekan  zweifelhaft,  ob  ich 
nicht  die  Freiheit  des  Sohnes  (wegen  Helfer  Löffler  und  Vikar  von  Soden)  zu 
sehr  als  diesseitig  geschildert  habe  (vom  Vater  gesehen  und  gehört).  Sehe  Gu¬ 
stav  Weiss  und  seine  Frau  Emma,  Mutter  Pfeifer.  Nachmittags  Mader,  Blumhardt, 
mit  ihm  2  von  Berlin  und  Hanau.  Reden  1.  von  mir  1.  Thim.  3  ult.  (Ich  lasse 
aus  famine,  Kafirland,  chinesische  Station  besucht).  2.  Mader.  3.  Blumhardt. 
Während  Blumhardt  und  Dekan  zum  dämonischen  Knaben  Zeller  gehen,  Vespern  ange¬ 
fangen  mit  Pfarrern.  Über  Staudenmeyer,  der  in  Ochsenwang  Pf arrverweser  war 
und  exkommunizierte,  nach  Esslingen  und  ausgetreten,  v.  Jan,  Moser*,  Metzger, 
Marstaller,  Eipper,  Völter,  Lang,  Frl.  Wetzel .  •  Zurück  Stuttgart.  Bei  Großmama. 

20.  Calw,  zurück  mit  Fr.  Pf.  Gros  und  ihrer  Agnes,  denen  sich  bald  Immanuel 
anschließt . 

22.  Bei  Widm[ann],  der  wieder  sehr  gefährlich  an  Fieber  liegt.  Mich  besucht 
Hermann  Praetorius  auf  Weg  nach  Basel,  hat  von  Luth.  nichts  Drohendes  vernom¬ 
men,  Hardeland  in  Markgröningen  und  Ispringen. 

23.  Abschied  von  Immanuel  und  seiner  Mutter.  Paul  Dettinger  nach  Hohenstaufen. 

24.  Stuttgart.  Missionsfest.  Josenhans  gibt  Gesch[ichte]  der  Basler  Mission. 
Mader  über  Afrikas  Nacht  und  Licht.  Ich  über  Hungersnot  (2.)  in  Indien  und  die 
in  China.  Im  Vereinshaus  mit  Rieger.  Hohe  Straße.  Retour. 

26.  In  Tübingen,  wohin  J.  H.  gestern  vorausging.  Bei  Louise  Oehler  und  Elsaes¬ 
ser.  Reiff  predigt,  Hesse  erzählt,  ich  auch.  Dann  in  Müllerei  mit  dem  Schott, 
Privatdozent  von  Oxford,  der  Phil,  studiert.  Mit  Nestle  über  Bibelwerk. 

29.  Otto  Hermann  und  sein  Sohn  von  Nußdorf  auf  Besuch,  danach  Al.  Stern  von 
Calcutta  zurück  nach  Händeln  mit  Baumann. 

27.  Emil  Elsaesser  und  Herr  Stud.  Umfrid  mit  Präzeptor  Geo.  Lechler  zum  Tee. 
29.  Abends  Daur  und  Frau  hier,  zugleich  Marie  wieder  im  Bett,  übler  auf. 

31.  Abends  kommt  Otto  H.  wieder  mit  seinem  Ernst,  erzählt  dessen  Nöte,  bleibt 
im  Waldhorn  über  Nacht,  erst  vormittags  11  1/2  (1.  September)  über  Pforzheim 
heimgefahren . 

2.  September.  Nach  Nagold,  zu  Fr.  Zeller,  dann  ins  Haus  des  kranken  Dekan 
Freihofer,  den  ich  nicht  sehe,  predige  über  Netz,  Perle,  Schatz  im  Acker.  - 
Nach  dem  Essen  (bei  Fr.  Zeller)  reden  Ströle,  F.  Müller,  Kopp,  Fr.  Müller  von 
Indien,  der  hinausgeht  (seine  Frau,  Mutter  und  Schwester  zugegen),  ich  -  zu¬ 
rück  nach  Calw  mit  Friedrich  und  Marie  H.,  dann  bei  Nanele  Müller,  die,  von 
Seeger  nach  Afrika  auf gef ordert ,  nein  sagt. 

3.  Daud  stirbt  schnell,  nachdem  Mama  dort  gewesen  war,  um  5  Uhr, 
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wird  5.  begraben  durch  Dekan. 

6.  Friedrich  mit  Dekan  Heerm[ann]  nach  Zavelstein. 

8.  Hesse  nach  Schwaigern  (Carl  mit  nach  Heilbronn,  Thod  nach  Reutlingen). 

9.  Nach  Nürtingen,  bei  Ernst  cx/unä/3,  Julie.  In  Kirche  Herlinger,  Mader,  ich. 
Zu  Dekan  Klemm,  seiner  Ottilie,  erhalte  Geld  für  Hungernde.  Mit  Herrn  Gessler 
(Sohn  des  Lehrers)  nach  Stuttgart.  Dort  Adolph,  Großmama,  Tante  Reiniger. 

10.  Mit  Frl.  Roos  nach  Calw. 

12.  Abends  Frau  Oehler  und  Elisabeth  Oehler  abgeholt,  zugleich  mit  Rud.  Hörnle 
(Bräutigam  einer  Romig)  und  Repetent  Oehler,  Stolz  von  St.  Gallen  etc.,  Braun 
von  Basel  und  Paul  DettingC er] . 

13.  Wilhelm  Dett[inger]  und  Eugenia  Metzger  Hochzeit.  Hier  auch  Nestles  Braut 
Commerell.  Friedrich,  zur  Hochzeit  geladen,  hat  Freude  an  improvisierten  Ge¬ 
dichten. 

14.  Die  Leute  fort,  auch  die  Sophie  Löffler  mit  ihrem  Bruder  [,*]  Otto  Günzler 
aus  Kleinwildbad,  sehr  elend.  Burkhardt  auf  Durchreise  gesehen  und  Frau  Missi¬ 
onar  Müller  von  Nagold. 

15.  An  J.  Mich.  Müller  von  Hausen  800  M  gegeben,  von  seinem  Bruder.  Zugleich 
Luise  Dorsch  nach  Hause. 

16.  Leonberg,  wo  Hager  abholt  und  mit  Joh.  Diez  zurückbegleitet.  Es  sprechen 
Lamparter  und  2  F.  Müller  vor  mir.  Student  Heinzeimann  von  Schöntal  geht  nach 
Möttlingen  zu  Schullehrer  Krauss'  40jährigem  Geburtstag. 

18.  Kemmler  durch,  dem  ich  Rogges  Hiob  mitgab. 

20.  Domkandidat  Hohenthal  von  Berlin.  Fr.  Jaeneke  -  früh  mit  Tochter  von  Basel 
bei  Friedrich.  Der  Maulbronner  Pf.  Köstlin  besucht,  Schultheiß  Lechler  holt 
seine  15  1. 

21.  Das  Gesangsfest  der  Sulzer  und  Nagolder  gefeiert,  Halleluja  von  Händel  und 
Mendelssohn  -  erster  Geldbrief  von  Stoton,  250  Rs. 

22.  kommt  Dr.  Sperschneider  mit  seinem  Neffen  Currie  (in  King's  College  Medi¬ 
zin),  um  Abschied  zu  nehmen  vor  Abreis-e  nach  Genua  und  Indien.  Ich  begleite 
nach  Korntal  und  weiter  Vaihingen,  dort  treffe  Gutscher,  Bräutigam  der  Fulda, 
höre  einiges  von  Paul  im  Schlafzimmer. 

23.  predige  über  Joh.  9,  Blindgeborener.  Rede  mit  Werner,  Strebei  und  Thumm, 
sehe  Hermann,  der  drunten,  fahre  heim.  Hesse  hat  Hexenschuß  bekommen.  Marie 
liegt  noch. 

24.  Schmidlin  von  London  besucht  (nachdem  22.  die  Hochzeit  seiner  Schwester 
mit  Paul  Staelin  vollzogen). 

Jettle  holt  25.  ein  Lenele  Weiss  von  Althengstett  für  Marie. 

26.  Hier  der  estnische  Pf.  Thal  von  Barmen  nach  Alexandrahilfe. 

27.  Sixt,  der  nach  Afrika  geht,  Birkmaier,  Carl  Genaehr  und  seine  Schwester 
besuchen.  Jettle  bei  der  Hochzeit  der  Thumm.  Ich  halte  die  Hessesche  Stunde 
über  Psalm  51. 


September  1877 


506 

28.  Nelly's  birthday. 

30.  Mit  Goldarbeiter  Harr  und  Stud.  (Sohn)  nach  Tübingen  und  dann  (von  Thod 
und  Hermann  Finckh  geleitet)  nach  Pfullingen,  wo  Edmund  Bilh.  von  Kurz  redet. 
Hat  3  Gesänge  des  orlando  furioso  übersetzt,  will  H.  K.s  Lebensbeschreibung 
aufsetzen  für  Gedenktafel  an  dessen  Haus.  Krayl,  Helfer,  Mader  und  ich  reden. 
Sehe  noch  einen  Dölker,  Oberamtsrichter  Gmelin,  Bunz,  und  gehe  mit  Finckh  nach 
Reutlingen;  er  hat  nichts  Gutes  von  Bilh.  zu  sagen.  Trinke  noch  Schokolade  bei 
Marie  Finckh,  dann  mit  Thod  auf  Eisenbahn.  Trunkene  Studenten  und  Soldaten. 
Edite  bibite  collegiales  post  multa  secula  pocula  nulla. 

1.  Oktober.  Mamas  Geburtstag  und  Gratulationen. 

2.  Paul  Dettinger  mit  Thusn.  Kober  auf  Besuch. 

4.  Dekan  lädt  zur  Sonntagspredigt  ein. 

5.  Ziegler  besucht,  ehe  nach  Indien. 

6.  Jerem[ia]  übersetzt!  David  kommt  über  Barmen  nach  Pforzheim  (mit  Walker  und 
Haering),  nach  Calw. 

7.  Predigt  über  Luk.  7. 

8.  David  und  Friedrich  in  Stuttgart,  jener  bei  Steinkopf  wegen  Zukunft. 

9.  Davids  Geburtstag.  Schreibtisch. 

10.  Abends  wegen  E.  S.s  Eintritt  steht  er  von  Tee  auf  und  geht  davon,  allen 
zum  Graus. 

11.  Sie  fordert  darauf  den  Menzel  zurück.  Hermann  Oehler  auf  Besuch,  dem  ich 
den  Hiob  anhänge.  Sophie  Dorsch  nach  Oberurbach  zur  Hochzeit.  Am  10.  oder?  ist 
Schauffler  da,  von  Inspektor  tüchtig  coram  genommen. 

12.  Kommt  sie  abends,  nachdem  Friedrich  den  David  zu  sich  geladen,  und  bleibt. 

13.  Auftritt  mit  E.  S. ,  der  Ma .  beim  Eintreten  sagt,  entweder  sei's  Bosheit 
oder  Narrheit,  daß  sie  wiederkomme. 

14.  Mit  David  nach  Herrenberg.  Dekan  Schütz,  predige  über  Luk.  18,1.  Ordinati¬ 
on  des  Paul  Fischer  mit  elaboriert  kirchlicher  Ermahnung.  Nachmittags  Sch., 
Hornberger,  Mader,  ich.  Retour  in  schöner  Nacht,  ohne  noch  den  Hausvater  der 
Rettungsanstalt  in  Stammheim  begrüßen  zu  können. 

17.  Abends  E.  S.  kommt  und  zeigt  die  von  mir  aufgeschriebenen  Stunden  ihrer 
Besuche  als  nie  übertreten,  nun  grausam  von  uns  auf  ein  Minimum  beschnitten 
(David  war  ins  Steinhaus  gegangen,  kehrte  aber  zurück),  Julie  allein  sprach, 
streng,  begütigend.  -  Frau  Widm[ann]  besucht. 

18.  Hinderer  besucht  (von  Freudenstadt  nach  Cannstatt).  <Christ  gestorben  in 
Basel . > 

19.  David  tritt  seine  Reise  in  Elsaß  und  Schweiz  an.  Dorsch  und  Frau  (geb. 
Shaw)  zum  Tee  hier  mit  Sophie.  (Am  18.,  4  Uhr  nachmittags  ist  Christ  in  Basel 
gestorben ) . 

21.  Hirsau.  Buhl  hält  Jünglings verein . 

23.  Früh  Buhls  ab  nach  Afrika.  Der  Pf.  Oetinger  besucht  abends. 

24.  Fr.  Müller  und  Frau  durch,  Abschied  zu  nehmen. 
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25.  Abends  David  zurück  von  Karlsruhe,  Strasbourg,  Colmar,  Basel,  Bern,  Zü¬ 
rich,  Schaf f hausen . 

26.  Kübl[er]  soll  von  Hardeland  nach  Leipzig  berufen  sein. 

28.  Hirsau.  Jünglings verein . 

29.  Schweizer  von  Simmozheim  besucht  mit  seiner  Frau. 

I.  November.  Nellie  an  ihre  Mutter,  great  pity  that  we  did  not  get  our  winter 
clothes  in  England  for  everything  in  Calw  is  twice  as  expensive  and  not  half 
as  good.  Great  thick  cloth  gloves  such  as  I  have  never  seen  before  2  M  while 
for  that  in  E[ngland]  you  can  get  a  fine  pair  of  silk,  2  buttons.  I  have 
<shall>  never  make*  any  great  f[rien]ds  here  among  the  girls  in  Calw,  they  are 
all  so  (ignorant,  stupid,  obstinate)  simple.  I  have  no  patience  with  them  and 
they  seem  to  know  what  good  manners  mean.  For  whenever  we  have  anything  new 
on,  everyone  in  the  school  must  try  it  on  and  inspect  it  thoroughly  and  you 
see  some  sort  of  imitation  very  soon  (2  plaits  into  onel). 

3.  Frl.  Fromm  besuchte  auf  Weg  nach  Batavia  zurück,  sie  war  6  Monate  im  Land. 

4.  Brief  von  Samuel.  Stoton  (ein  Mädchen),  telegr.  von  Eipper,  nach  Stuttgart 
zu  kommen.  Diesem  schicke  ich  Friedrich  zu,  der  abends  zurückkommt  und  die  Sa¬ 
che  zur  Entscheidung  gebracht  hat.  Ich  halte  Missionsstunde  über  Offenbarung 
21.  Letzte  Woche  hatte  Joh[annes]  mit  Dekan  über  Versammlungshaus  zu  tun; 
"Treiber  Jehu". 

7.  Mit  Nellie,  Alice,  Jettle  nach  Stuttgart.  Dort  Konferenz  unter  Schotts  Vor¬ 
sitz  mit  Brüdern,  Ankele  erzählt  von  Greiners,  des  Familienmörders,  Bekehrung. 
Essen  mit  Schott,  Kapf,  Chev[alier],  Beringter],  Praetorius,  Mögling.  Bespre¬ 
chung  über  Organisierung  der  Gemeinschaften.  Vorschläge  schwer  zu  formulieren, 
doch  endlich  etwas  wie  Einigung  der  Stuttgarter  und  Albgemeinschaf tslei ter  er¬ 
reicht,  etliche  andere  Vertrauensmänner  wenigstens  auf geschrieben .  Bei  Großma¬ 
ma,  die  ziemlich  gedrückt  auf  Herz  und  ohne  Schlaf.  Die  Mädchen  in  Korntal  de- 
lighted . 

8.  Bei  Dekan  mit  Joh[annes],  Friedrich,  Müll[er],  Deuschle,  Würz,  Wöhrle,  Hae¬ 
ring  wegen  Vereinshaus. 

9.  In  Stammheim  zur  Sitzung,  Fechter  zum  Stellvertreter  des  Vorstands  erwählt. 

10.  Frau*  Miss.  Müller  von  Bethlehem  hier,  erzählt  (Göppinger  ihr*  Mann  von 
St.  Georgen). 

II.  Hirsau  mit  Julchen.  Die  Nellie  so  stolz,  daß  ich  sie  am  Morgen  als  pharis. 
abputze . 

13.  Bei  Dekan  mit  20  anderen  über  Konstituierung  des  Evangel.  Vereins. 

12.  Nachmittags  bei  Helfer  die  Konferenz  über  Philadelphia,  Apok.  3. 

17.  Abends  Emil  Deckinger,  der  einen  Diebstahl  der  Keller  Knaben  untersucht. 

18.  Hirsau.  Abends  von  Rhoden  aus  Stuttgart  zum  Abendessen. 

25.  Tüchtiger  Regen.  Hirsau  (in  der  Woche  war  Nanz  hier,  Bruder  eines  Metho¬ 
distenpredigers). 

27.  Frau  Zollverwalter  Strölin  hier,  so  dankbar  wegen  ihrem  Eduard,  dem  an 
einem  Beichtfreitag  (auf  dem  Weg  nach  Hausen)  die  Dämon[en]  der  Stummheit  ab- 
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genommen  wurden,  der  dann  am  Samstag  zurückkam,  Sonntag  mit  zum  Abendmahl  ging 
(erst  Beichte  in  der  Sakristei),  Dienstag  auf  Abtritt  Zündhölzchenbüchse, 
Hausschlüssel  und  anderes  abgehen  spürte  und  den  Eltern  zeigte.  Jetzt  nach  Ba¬ 
sel  zu  Ensinger?,  wenn  angenommen. 

26.  Haering  mit  seiner  Mutter  hier  zum  Tee. 

30.  David  nach  Stuttgart.  Joh[annes]  mit  ihm,  Zähne  zu  plombieren. 

2.  Dezember,  Advent.  Weitbrecht  in  Kirche,  fällt  in  Ohnmacht,  Friedrich  be¬ 
gleitet  heim. 

4.  Sophie  Dorsch  geht  nach  Oberurbach  zurück.  Abends  kommt  Dr.  Francois 
Dubois,  bleibt  bis  6.  Über  Theater,  bullfights,  Bibel  etc. 

7.  Die  Günzler  begrüßt  im  Waldhorn  auf  Durchreise  nach  Bulach. 

8.  Telephon  gesehen,  mehr  als  gehört. 

9.  Mit  Dekan  und  Hochstetter  nach  Neubulach  zur  Investitur  Günzlers.  Ei,  am  7. 
die  23  £  von  England  angekündigt,  während  ich  gerade  geschrieben  hatte,  daß 
nichts  angekommen  (an  Stoton). 

10.  An  Werner  469  M  geschickt,  für  Stoton  eingenommen.  Zugleich  kommt  Friede¬ 
rike  Buser  zu  Friedrich  aufs  Comptoir. 

16.  Ein  Knabe  Bozenhardt  beerdigt,  der  von  einem  Knecht  auf  den  Kopf  geschla¬ 
gen,  sich  noch  nach  Hause  begab,  dann  wie  einen  Schlaganfall  hatte  und  starb. 
"Das  Santiklas-Spielen  wird  dir  vergehen."  Hirsau.  Im  Jünglingsverein  20. 

17.  Abends  die  Botschaft  von  Harrys  Erkrankung.  Seither  geht's  fort,  inflam- 
m[ation]  of  lungs  and  suspicion  of  tuberculosis  in  brain  and  lungs. 

20.  Jettle  in  Korntal.  Bible  under  my  pillow? 

Kommt  21.  mit  David  zurück.  Es  ist  besser  mit  Harry.  Abends  Bescherung  im 
Steinhaus . 

23.  Joh[annes]  in  Hirsau,  ich  mit  den  Stoton  Kindern  lesend. 

24.  Nach  K[orntal],  weil  doch  beunruhigend,  in  der  Nacht  war  der  erste  Schweiß 
gekommen.  Ich  brachte  die  box  von  Nelly  gemalt,  how  big  is  the  box?  handed*, 
opened,  shut  it,  wollte  mit  nach  Calw,  wollte  ihn  in  meinem  pocket  mitnehmen, 
aber  er  müsse  erst  essen,  nur  etwas  gekochte  Frucht,  auch  davon  zog  er  juice 
vor,  kein  Wein  bleibt,  mehr  Wasser,  sehr  dünn,  durchaus  rational,  anhänglich, 
wünscht,  die  Schwestern  kämen,  aber  alle  Aufregung  zu  vermeiden.  How  many  mi- 
nutes  have  you  still?  -  ab  -  Bethlehem  der  Bescherung  hätte  er  gern  gesehen. 

Ab  zu  David  (hergefahren  mit  Heinrich  Giessler  von  Konstanz,  Freiwilliger)  in 
Wagen  nach  Calw,  Maries  Bescherung,  Adele  fürchtet  sich  vor  dem  Elephanten, 
den  Emma  von  Stuttgart  geschickt  hatte. 

25.  Früh  steht  Julie  auf,  kniet  eben  vor  dem  Ofen,  hat  solchen  Schmerz  in  der 
Wade,  daß  sie  wieder  sich  legen  muß.  Doch  geht's  bald  vorüber. 

28.  Sitzung  bei  Dekan,  man  reflektiert  aufs  Kaufhaus,  da  Herr  Schauber  seine 
Fabrik  aufgeben  will.  Ungeschickte  Mißdeutung  meines  letzten  Wortes  an  Pflei- 
derer,  da  ich  danken  wollte. 
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Besuche  am  1.  Januar  von  Emil  Deckinger,  der  nach  Ellwangen  geht,  Frl.  Buser 
u .  a . 

Haering  am  2.,  da  Mama  mit  Friedrich  zu  David  geht,  ihm  aufräumen  zu  helfen. 
Günzler  besucht  von  Bulach. 

3.  Abends  wurde  Friedrich,  der  am  2.  dem  D[avid]  geholfen  hatte,  telegra¬ 
phisch]  auf gef ordert ,  David  zu  ersetzen,  der  in  der  Nacht  nach  Basel  fuhr,  wo¬ 
hin  telegraphisch]  verlangt. 

Also  4.  Friedrich  in  Stuttgart. 

6.  In  Korntal  mit  Jette,  Nell[y],  Alice,  bei  Pfleiderer,  sehen  Harry.  Bei 
Staudt  auch  Schwester  Emma,  es  reden  Lauxmann,  ich,  Flad,  Reiff,  dann  Pause  zu 
unserem  Abgehen  und  Friedrich  Müller.  Gottl.  Barth  tut  einen  Fall  in  Joh[an- 
nes]  Missionsstunde. 

9.  Sitzung.  Mögling  kam  tags  zuvor,  dann  Weitbrecht  und  Stammb[ach].  In  Rech¬ 
nung  712  M,  Rest  überhupft,  was  kaum  bemerkt,  von  mir  später  erst  erkannt  wur¬ 
de,  über  Bibelwerk.  Der  10jährige  Gackenheimer  erschossen  von  einem  16jährigen 
Schreiber  Kübler  aus  Merklingen,  durch  Unvorsichtigkeit,  wie  es  scheint. 

16.  Friedrich  wieder  in  Stuttgart,  David  mit  den  Klischees  zu  helfen. 

15.  Tante  Uranies  Geburtstag  (anno  1806). 

19.  Brief  von  Stoton,  aus  21.  Dezember. 

26.  Marie  von  Stuttgart  zurück  (auch  Friedrich),  Fest  von  Gustavs  Jubiläum. 

31.  Harry  StCoton]  nach  K[orntal]  zurück  (mit  Friedrich),  seit  21.  war  er  hier 
gewesen.  Am  Abend  zuvor  hatten  die  3  Briefe  an  den  Vater  geschrieben,  Nelly 
über  dear  Miss  P.,  von  der  sie  schon  lange  keinen  Brief  erhalten  habe.  Ich 
teilte  ihr  mit,  wie  empört  ihr  Vater  über  poisoning  of  the  children's  mind  sei 
und  sprach  ihr  ans  Herz,  aber  sie  weinte  und  blieb  fest,  deutete  an,  er  lese 
ja  doch  ihre  Briefe  nicht,  Frl.  P.  habe  sie  sehr  lieb  und  sie  wisse  nicht,  ob 
ihr  Vater  sie  lieb  habe. 

2.  Februar.  Mit  Joh[annes]  in  Nagold  zu  Sitzung  der  Konferenz,  Ströle  und  Vi¬ 
kar.  Dölker  liest  ein  Leben  des  Bremer  Lodholz. 

3.  Hirsau,  besuchte  Cath[arine]  Schill  und  ihren  Vater.  Abends  kommt  David, 
der  über  Geburtstag  bleibt. 

4.  Joh[annes]  etc.  singen  Himmelan.  I  und  Friedrich  mit  David  zum  Essen.  Ich 
gehe  mit  Fr[au]  Deuschles  Leiche  auf  Kirchhof. 

10.  Von  Samuel,  aber  nichts  von  Stoton. 

11.  Harry  Stoton  ist  seit  9.  am  Scharlachfieber  erkrankt. 

15.  Abends  Konzert  im  Georgen[äum ] ,  Friedrichs  Trio  mit  Frl.  Buser  und  Pf. 
Schnapper.  Zugleich  Direktor  Römer  von  Hirnschlag  getroffen. 

17.  Hirsau.  Ich  besuche  auch  Deuschle,  der  seit  seiner  Mutter  Tod  ganz  im  Bett 
liegt . 

18.  Frl.  Klingler  über  allerhand  Bekenntnisse. 

21.  An  E.  C.  G.  Thomas  geschrieben  und  zugleich  erste  Korrektur  des  Bibelwerks 
NT. 
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23.  Brief  von  Stoton,  der  Geld  anzeigt  und  vor  precipitation  warnt.  Zugleich 
Besuch  von  Katz  aus  Herrenberg  und  Brasilien,  der  von  brasilianischen  Weibern 
sich  verfolgt  glaubt.  Armer  Kerll  Zu  Hesses. 

24.  Ich  habe  Missionsstunde  in  Schule,  Hesse  in  Hirsau. 

25.  Geld,  441  M  30  von  Basel. 

28.  An  Stoton  und  Fr.  White  geschrieben,  daß  Kinder  aufgeben.  Haering  Bräuti¬ 
gam  mit  Emma  Chevalier, 

kommt  3.  März,  es  mir  zu  sagen. 

4.  Jettes  Geburtstag,  sie 

5.  nach  Korntal  und  Stuttgart]  (Adelheid  Thumms  Briefe  aus  Bettigeri  und  Gu- 
ledgudd  zu  lesen). 

7.  Friedrichs  Geburtstag.  Adele  und  Julchen  an  ihren  Täßchen.  Mama  Heermann 
das  erstemal  seit  Neujahr  wieder  unten. 

8.  Friedrich  nach  Stuttgart. 

10.  Die  kranke  Catharina  Schill  wieder  in  Hirsau,  Stunde. 

11.,  p.  m.  12  Uhr  gestorben  Notar  Widm[ann], 

14.  sein  Begräbnis,  da  kamen  auch  5  zu  uns  zum  Essen,  darunter  einer  von  Glat¬ 
ten,  der  Schneider  von  Maulbronn,  einer  von  Wurmberg,  Leidringen  etc.  Pf. 
Reinhardt  betet  am  Grab. 

15.  Konferenz  in  Althengstett ,  Adele  ist  mit  dabei.  Wir  lesen  Laodizeabrief , 
nette  4  Mädchen  im  Hinterzimmer,  die  Adele  glücklich  machen. 

16.  sind  von  Mangtalore]  125  Rs  eingelaufen,  wie  noch  kürzlich  von  Basel  250. 

23.  Von  Stoton  61  £  auf  einmal.  Wir  wissen  nun  kaum,  wie  weitermachen  (Korn¬ 
tal)? 

24.  Stud[ent]  Fechter  und  Marstaller. 

25.  Die  Runzler  besucht,  einst  in  Basel  im  Mädchenhaus. 

7.  April.  John1  predigt  in  Gechingen  <so  14.,  18.,  19. >,  seine  Adele  mit  Chri¬ 
stine  in  Altensteig  bei  ihrer  Catharina. 

11.  Sitzung  in  Stammheim  mit  Schulvisitation  und  Essen  bei  Pf.  Kaiser,  wo  Frl. 
Magirus  als  Kolporteurin. 

7.  Weigand,  Bauführer,  in  Jünglingsverein.  Aber  später  nicht  mehr. 

Seit  15.  bis  23.  waren  Harry  Stoton  und  Will.  Stokes  hier;  jener  nicht  so  nett 
wie  früher. 

Am  Karfreitag,  19.,  ist  Friedrich  mit  Julie  H.  und  Emil[ie*]  Schütz  in  Stutt¬ 
gart  zur  Passionsmusik. 

Ostertag,  21.,  halte  ich  den  Kindergottesdienst.  Um  diese  Zeit  Adele  fie- 
brisch,  so  daß  wir  an  Scharlach  dachten. 


1.  Johannes. 
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23.  kam  dann  Theodor  von  Barmen  aus  Stuttgart  ohne  seine  Helene,  brachte  Ge¬ 
schenke  für  die  Kinder,  von  denen  Elise  gerade  ihren  Geburtstag  hatte. 

26.  Examen  of  Miss  Klingler. 

28.  Carl  Scheffel  konfirmiert,  viele  Verwandte  beisammen. 

30.  Hasenwandel  kommt,  dann  Blumhardt,  Frau  und  Söhnerin  Ida,  Pf.  Zündel  von 
Winterthur,  abends  Dekan,  Helfer  u.  a.  da. 

1.  Mai.  Fest.  Bei  J[ohannes]  H[esse],  Fritz,  Sophie  Neue  und  Gräfin  Reischach, 
bei  Friedrich  auch  Anna  Gundert.  Hier  viele  Hilfesuchende.  Abends  Dekan,  J[o- 
hannes]  H[esse],  Fritz  [,]  Hasenwandel,  Blumhardt.  Zum  Schluß  Wetter  und  bald 
nach  der  Heimkehr  der  Ziegelbach  herunterdonnernd,  doch  nahm  Bunz  nach  dem 
Vesper  die  Leutlein  nach  Möttlingen  mit. 

2.  Ad[olph]  kommt.  Ich  schreibe  an  St[oton],  bereit,  wenn  er  mich  nicht  un- 
practicable  findet  fürs  Beste  der  Kinder,  sie  länger  zu  behalten.  Zirkular  und 
an  Samuel. 

3.  Abends  Ernst  und.  ß  (Frau  Helfer  Steudel  und  ihr  Sohn  nehmen  Abschied). 

5.  Administrieren  beim  Konfirmandenabendmahl. 

7.  Nach  Tübingen  (von  Horb  an  mit  beiden  Ernst),  sehe  Repetent  Hermann[,] 

Roos,  Oehler  und  Braut  Natalie,  Nyegard  und  Vuillemin*,  in  Zusammenkunft  Mül¬ 
lerei  da*,  Frohnm[eyer] ,  Repetent  Braun  und  Mezger,  Roos  etc.,  Josenhans  von 
Stuttgart  präsidiert,  Sayler,  Harr  etc.  über  Hungersnot  in  Indien  und  China 
und  Folgen  -  auch  Knoblauch  von  Ravensburg  dort. 

8.  Zurück. 

11.  Philipperbrief  fertig.  Hermann  Durchfall.  Brief  von  Samuel  und  Hermann. 

12.  Pastoralbrief e  angefangen.  <Hirsau>. 

13.  Kübels  Exodus  bis  Num[eri]  kommen,  Oehlers  Hiob  auf  Kzlr  übertragen. 

14.  In  Stuttgart,  sehe  Davids  Lokal,  zu  Großmama  und  Plebst,  in  Konferenz,  wo 
Riggenbach  und  Josenhans.  882  Getaufte  im  J[ahr]  von  Heiden,  über  die  5  000 
Kinder.  143  000  Fcs  für  Hungernde.  828  000  Fcs  eingenommen,  928  000  ausgege¬ 
ben.  -  Zurück  mit  Jos.  Saur,  der  hier  Stunde  halten  wollte.  Schnürle  holt  ihn 
ab,  sagt  ihm,  was  Christine  gestanden,  bringt  ihn  zu  mir,  er  scheint  soweit 
nicht  verheimlichen  zu  wollen,  spricht  aber  von  Wißbegierde,  die  ihn  getrie¬ 
ben;  die  Witwe,  welche  ihn  fast  verleitet  hatte,  und  schiebt  das  Bekenntnis 
gegen  Fetzer  auf.  -  In  Stuttgart  höre,  daß  Haller,  retournierend  von  Württem¬ 
berg  nach  Indien,  5  Stunden  vor  Bombay  gestorben,  12  Kinder,  darunter  ein  Sohn 
sehr  begabt,  dankte  für  Ernsts  Bibelkunde,  gegen  einen  Professor,  der  unter 
seinen  Aufsatz  (an  Gottes  Segen  ist  alles  gelegen)  schrieb,  er  werde  doch  sol¬ 
chen  alten  Unsinn  nicht  mehr  glauben.  - 

18.  Conrad  Weitbrechts  Mädchen  fällt  von  der  Mutter  weg  zum  Fenster  hinaus, 
scheint  unverletzt. 

19.  Hirsau. 

22.  Schönfeld  besucht,  geht  23.  weiter. 

23.  kommt  Pauline  Sommer  und  ihr  Bruder,  Dr .  Sommer,  zum  Essen. 

26.  In  Hirsau. 

27.  Rieger  und  Grunewald  auf  Besuch. 

28.  Ostelsheim,  Konferenz  mit  Jettle,  Haerings,  Miss.  Fritz  kommt  von  Dachtel, 
auch  Kopp  besucht  noch  nachträglich.  Man  fährt  über  Schafhausen,  aber  Würz  und 
Haering  laufen's  von  Althengstett  in  gleicher  Zeit. 
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29.  Nachmittags  nach  Oberndorf  mit  Herrn  Wolf  und  der  Engelwirtin  nach  Fluorn. 
Löffl[er]  nimmt  zu  seiner  Frau,  welche  gestern  von  der  Teilung  in  Beinstein 
zurückgekehrt  war,  zeigt  2  Briefe  von  1835  an  Herrn*  Günzler,  der  seine  Mutter 
bisher  bei  sich  gehabt  hatte,  begleitet  durch  Wald  nach  Rötenberg,  wenigstens 
auf  Chaussee  von  Winzeln  her,  finde  Burkhardts  mit  Brigel,  auch  3  Daeuble  da. 

30.  Habe  zu  predigen,  ascension.  Mittags  nach  Alpirsbach  hinabgefahren.  Pf. 
Mann  predigt,  nachdem  Stadtpf.  Traub  gebetet,  Brigel,  ich,  mit  Pfarrern  zusam¬ 
men  bis  hier.  Neben  Traub  2  Schwestern. 

31.  Mit  Brigel  gefahren  bis  Nagold,  heim,  wo  Gerüste  von  Verblendungsarbeit 
abgebrochen  wird.  In  Oberndorf  war  Roos  eben  investiert  worden  und  die  Hermann 
von  Oberstenfeld  noch  dort. 

2.  Juni.  Durch  Telegramm  nach  Böblingen  berufen  (mit  Marie  Heermann),  weil 
Brigel  erkrankte.  Mit  Fritz  zusammengetroffen  bei  Dekan.  Nach  meiner  Rede  her¬ 
ab  und  retour.  Während  dieser  Rede  Kaiser  Wilhelm  von  Dr.  Nobiling  geschossen 
mit  30-40  Schrot. 

3.  Buob  und  Bertschinger  von  Lehrern  untersucht,  weil  sie  Kaisers  Tod  wün¬ 
schen. 

6.  Nachts  9  1/4  Brand  in  Scheuer  bei  Lindenbrauerei,  im  Nu  ausgeschlagen, 
Friedrich  mit  N.  und  A.  auf  Bahndamm  zuschauend. 

9.,  Pfingsten.  Adele  wirklich  genesend,  seit  1.  Juni  Scharlachfieber. 

10.  Emilie  Seeger  40  Jahre.  Stammheim  mit  Günzler,  Kaiser,  Maier,  Schluß  ich. 
David  hier,  über  Reise  nach  Paris  und  London. 

11.  Nach  Labrador  5  Briefe. 

13.  Elise  Walker  hier  und  ihr  Johann. 

15.  Abends  nach  Altensteig  ab.  Fritz  geht  auch  hin,  den  ich  zum  Glück  statt 
Walz  noch  auftreibe,  er  über  Egenhausen. 

16.,  Trinitatisfest.  Predigt  über  Tit.  3.  Nachmittags  Mezger,  Fritz[,]  Lang¬ 
bein,  ich  -  dann  gleich  nach  Nagold,  wo  Kemmlers  Stunde  bei  Fr.  Dr.  Zeller, 
und  heim. 

15.  hörte  ich  von  Pf.  Hoffmann,  der  in  Wette  100  Schoppen  Bier  getrunken,  im 
Chausseehäuschen  bei  Spielberg  eingekehrt,  neu  angestochen  und  10  Maß,  das 
ganze  Faß  ausgetrunken  als  dortiger  Pfarrer. 

17.  geht  Julie  nach  Wildbad  und  holt  Uranie,  die  froh  ist,  von  Fr.  Hess  wegzu¬ 
gehen  . 

19.  Diese  folgt  nach; 

20.  regnet  es, 

erst  21.  fahren  sie  zusammen  -  aber  zerteilten  Herzens  -  nach  Burgdorf  und 
Bern  ab.  438.35  von  Stoton. 

18.  Gestorben  Jacob  Müller  3  Tage  vor  Liverpool  am  Starrkrampf,  im  M...  begra¬ 
ben. 
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25.  Frl.  von  Seckendorf. 

24.  Mit  Joh[annes]  nach  Calmbach.  (Friedrich  nach  Maulbronn  zum  Gesangsfest 
bei  Dr.  Köstlin),  Pf.  Wölffle,  Joh[annes],  ich  reden.  Von  Wildbad  fahren  Groß¬ 
mama,  Emma  und  Johanna  durch,  nachdem  Gustav  und  Frau  dagewesen  waren.  Wir 
fahren  mit  diesen  nach  Wildbad  und  von  dort  heim. 

26.  Schell,  Methodistenprediger  mit  Fanny  Nast,  seiner  Braut,  hier. 

28.  Telegramm  von  Fred.  Dubois,  daß  Julie  nicht  wohl  sei,  man  in  Basel  nach 
ihr  ausschaue,  wenn  nicht  da,  ich  sie  abholen  solle,  also  sogleich  ab,  Tele¬ 
gramm  "bis  morgen  11  Uhr  in  Neuchatel".  Ging  11.30  nach  Karlsruhe,  wo  Aldin- 
ger  und  Irion  (Leopoldstr.  23),  er  begleitet  mich  zurück,  um  Strobel  zu  emp¬ 
fangen,  in  Schnellzug  setzt  sich  Müller  von  Merc[ara]  (der  statt  Riehms  nach 
Basel  geht)  zu  mir.  In  Basel  höre,  Riehm  aufgegeben,  sehe  Pf.  Jaeger  von  Chri- 
schona  und  einen  Prediger  der  evang.  Gemeinschaft,  von  Zofingen  gebürtig,  ein 
Jahr  gedient,  jetzt  nach  Reutlingen  in  Seminar.  Ehrlich  aber  stutzig  über 
"Sekte".  Delemont,  in  Schwan  nicht,  also  in  Sonne  übernachtet. 

29.  Nach  Neuchatel,  Hotel  du  Commerce,  Julie  und  Uranie  zusammen  (Fred.  Dubois 
am  Morgen  mit  seiner  Mary  fort,  läßt  mir  Francis1  Uhr).  J[ulie]  sehr  schwach 
von  Choleradurchfall,  will  doch  gleich  heim.  Ich  zu  Monnerat,  Rue  de  la  Colle- 
giale,  sehe  diesen  und  Farels  Denkmal,  auch  die  junge  Frau  M.  geb.  Waiblinger 
und  das  Mädchen  Helene,  die  nach  Zwerenberg  soll,  dann  bei  Sandoz  den  jungen 
M. 


30.,  Sonntag.  Zu  3  nach  Bale,  langsam,  ebenso  nach  Freiburg,  mit  Schnellzug 
Karlsruhe,  7  p.  m.,  dann  telegraphiert  und  erfahren,  daß  der  Zug  nicht  mehr  um 
8  fährt!  Also  um  10  nach  Pforzheim  und  dort  geschlafen  (Bären  auf  Marktplatz). 

1.  Juli.  Calw.  Friedrich  noch  nicht  fort,  erst  11  1/2  nach  Paris.  Brief  von 
Samuel.  Ich  erhalte  den  Anfang  von  Roos  -  poorly. 

5.  Bei  Dekan  wegen  Vereinshaus.  Schaub[er]  fordert  25  000  als  letztes,  hat 
Friedrichs  Gehen  abgewartet.  Wir  lassen  Architekt  Dolmetsch  kommen  zu  sagen, 
ob  so  viel,  und  einen  Plan  auszuarbeiten,  wie  wohlfeil  Saal  hersteilen  (9. 
kommt  Dolmetsch,  findet  es  zu  teuer,  rät,  Fußboden  aufzuheben  und  Souterrain 
aufzufüllen,  daß  Saal  niederkommt  mit  Empore). 

4.  Miles  besucht,  mit  Anna*  bei  Fr.  Schiele  oben. 

8.  Friedrich  und  David  nach  London  gefahren. 

2 .  Fatiert  ... 

14.  Morgens  Paul  Hesse  angekommen,  1  Monat  zu  früh.  <Mit  Louise  Dorsch  in  Bu¬ 
lach,  Mis sions fest . > 

16.  Friedrich  kam  während  Missionsverein,  David  zugleich  nach  Stuttgart. 

18.  kam  David  auch  auf  kurzen  Besuch. 

19.  Pf.  Hermann,  Otto  und  Ernst  mit  Meyding,  2  Missionszöglinge.  202.80  an 
Günther  Fr.  Zeller  überschickt. 

21.  In  Hirsau  mit  Julchen,  die  es  doch  gar  zu  heiß  findet  und  keinen  solchen 
Sonntag  mehr  will.  Pf.  Roos  von  Kusterdingen  besucht  aus  Teinach,  mit  seinem 
Jes[aja]  sehr  im  Rückstand. 
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22.  Luise  Dorsch  nach  Karlsruhe  ab. 

23.  Friedrich  nach  Stuttgart  (40jähriger  Hochzeitstag). 

24.  Den  kleinen  Paul  der  Urgroßmutter  ins  Steinhaus  getragen. 

26.  Großmama  und  Tante  Reiniger  nach  Stuttgart  zurück. 

30.  Staelin  gewählt. 

31.  Sitzung  mit  Mögling  und  Stammb[ach],  neue  Mitglieder  zu  wählen  vorgeschla¬ 
gen. 

2.  August.  Kathar.  bricht  durch  einen  Fall  die  2.  Rippe. 

4.  In  Stammheim  Missionsstunde  gehalten,  Marie  Klaiber  dort. 

5.  Taufe  Pauls,  wozu  David  kam. 

6.  früh  Cath.  Stoll  gestorben  nach  schweren  Bangigkeiten. 

8.  kommt  Herr  Schober  von  Benningen,  Zeit  in  Beschlag  zu  nehmen,  Freund 
Adolphs.  Begräbnis  von  Catharine. 

11.  Hirsau.  Die  150  Fl  von  Müller  übergeben  durch  Rahn.  Friedrich  und  Julie  H. 
in  Herrenalb. 

12.  Joh[annes]  nach  Barmen. 

17.  früh  kommt  er  zu  mir,  weil  ich  fiebrisch,  und  will  für  mich  nach  Kirch- 
heim.  Doch  gehe  ich.  Bei  David,  Korrektur.  Zu  Mögling,  der  wegen  Salzmanns  An¬ 
staltsnöten  in  eine  Versammlung  muß.  Mit  Frau  und  Johanna  Mögling  an  Bahnhof. 
Zuletzt  mit  Henry  <Alfred>  Stern  (unerkannt)  nach  Kirchheim  gefahren. 

18.  Über  Apg.  17  gepredigt,  sehe  Friedrich  Würz,  auch  den  Miss.  Fritz  mit  Frau 
aus  Ruit,  rede  nach  ihm  und  Stern.  Gustav  Weiß  erzählt  von  seinen  Erlebnissen 
anno  68.  Abends  bei  David  und  Emma,  Großmama  war  in  Ad[olph]s  Haus  gewesen. 

19.  Calw,  krank  (Nieren?).  Kalte  Umschläge,  dann  Rheumat.  in  Rücken. 

24.  Harry  Sweet  und  sein  Kamerad  von  Wellington  in  Vakanz,  fischen.  Joh[annes] 
unternimmt  Anfang  der  Konferenz  der  Brüder  im  Saal.  2  Korntaler  sagen  mir 
noch,  daß  Decker  die  Anstalt  von  Staudt  übernimmt.  Helfer  kam  schon  20.  von 
seiner  Hochzeitsreise  zurück. 

25.  Joh[annes]  in  Urach,  ich  nicht  in  Hirsau. 

27.  Walz  auf  Besuch,  Brief  von  Hermann. 

28.  Mit  Emma  und  Marie  Heizmann  nach  Stuttgart.  Bei  David,  Großmama,  Tante. 
Nachmittags  reden  nach  Lauxmann  Schott,  Brigel,  sehe  Mögling,  Hauff,  Joh. 
Weigle,  Jettchen  Isenberg  etc. 

1.  September.  In  Nagold  mit  Kemmler,  Strölin,  Walz  -  die  Engländerle  mit  und 
auf  Burg,  Fr.  Zeller  kurz  gesehen.  Joh[annes]  in  Heilbronn. 

2.  Sedan.  Flad  kommt  (war  bei  Hechlers  Begräbnis).  Fr.  Hoch  kommt, 
geht  3.  nach  Bulach. 

7.  Matthisen  hier,  nimmt  Abschied,  geht  mit  Joh[annes]  nach  Stuttgart,  letzte¬ 
rer  Nürtingen. 

8.  Ich  nach  Leonberg  mit  Hasenwandel,  Fritz.  6.-9.  war  Th.  Hermann  mit  seiner 
Braut  Marie  Keim. 


11.  Joh[annes]  mit  Carl  nach  Colmar. 
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12.  Konferenz  in  Möttlingen  mit  wenigen,  Emma  und  Helfers  mit  uns.  Gelaufen 
ohne  Not.  Theodor  nach  Stuttgart.  Hochzeit  von  Schell,  daher  Jettle  dort. 

13.  Luise  Dorsch  von  Karlsruhe  her  hier. 

14.  Die  Mädchen  mit  Friedrich  nach  Stuttgart  und  Wilhelma,  bringen  General 
Smith  mit  sich,  der  auf  8  Tage  Calw  und  Hirsau  besieht. 

15.  In  Hirsau  und  Jünglings verein . 

16.  Luise  nach  Oberurbach,  mit  General  Deutsch  verhandelt. 

17.  Lizent[iat]  Bestmann  von  Erlangen. 

18.  Frau  Krolczyk  von  Khreth.*  (wünscht  Chin.  Million)  und  Frl.  Magrath  auf 
Besuch.  Der  General  abends.  Von  Whitlocks  column  aus  der  Kirwec*  prizemoney 
verdrängt . 

21.  Nach  Oberbronn  (Beck  von  Lohn  hat  sich  angesagt,  kommt  nicht)  über  Weißen¬ 
burg,  Gaisberg,  dann  der  bayrische  Soldat  Fischer,  5  Jahre  in  legion  etrangere 
in  Hagenau,  in  Niederbronn  Pf.  Hoffmann,  mit  dem  nach  Oberbronn  gefahren. 

22.  Predigt  in  Zinsweiler  Filiale,  dann  nachmittags  Missionsfest.  Pf.  Jaeger 
von  Mietesheim,  Hirt  von  Günterhofen  etc.,  Evangelist  Schaffner  von  Paris. 

Viel  über  Preußen,  Möllner  voran  (  )  mit  Jaeger  nach  Mietesheim,  dort 

übernachtet.  ' 

23.  Weiter,  von  Walburg  an  mit  Pf.  von  Wörth  gefahren,  der  einst  Sund,  at  Home 
hielt.  Bei  Fr.  Irion  2  Stunden,  ihn  nicht  gesehen,  aber  Wilhelm  und  seine  Fa¬ 
milie  (eine  Clara).  2  3/4  in  Calw.  Den  Setzern  ist  mittlerweile  das  Material 
ausgegangen . 

24.  Fr.  Hoch  gebessert  zurück  von  Bulach,  daher  Harry  zu  Marie  auswandert  zum 
Übernachten . 


25.  Großmamas  Geburtstag  (Theodor 
Basel  zu  spedieren,  nehme  Billet 
Horb.  Kehre  post  bene  per  acta  he 
uns  vorbeifährt,  ob  sie  drin.  Sog 
wieder  draußen,  finde  sie  und  bit 
cob  Müllers  Vater,  der  schwer  get 
Sohnes  (weniger  der  Frau:  "Heute 
doch  ist  er  auf  Markt  gegangen). 


dort  mit  Familie).  Ich  habe  Frau  Hoch  nach 
für  Karlsruhe  und  stecke  sie  in  den  Zug  nach 
im,  zweifle  erst,  als  der  Pforzheimer  Zug  an 
leich  peinliche  Gewißheit.  11  1/2  bin  ich 
te  ab.  Nachmittags  auf  Markt  begegne  ich  Ja- 
roffen  ist,  wenigstens  durch  den  Verlust  des 
morgen  um  8  Uhr  ist  mein  Weib  gestorben",  und 
Abends  bei  General  Smith. 


27.  Abends  kommt  David,  geht  28. 

Friedrich  begleitet  mich  29.  nach  Sulz,  er  weiter  nach  Neuchätel.  Ich  bei  De¬ 
kan  Kern  und  seiner  Duisburger  Frau,  wohin  Löffler,  Roos  und  Frau[,]  Schlaich 
und  viele  (10)  Pfarrer  kommen.  Mit  Metz  und  Gottheil. 


30.  Deuschle  amputiert;  ich  bete  mit  ihm,  sehr  ergeben.  Abends  General  fort  in 
Schweiz,  auch  Harry  Stoton  mit  schlechteren  Zeugnissen.  Zugleich  Fr.  Klingers 
Not  mit  Ethel,  die  Ohrfeige  nicht  aushalten  will. 

3.  Oktober.  Helene  Monnerat  von  Zwerenberg  her.  Schon  2.  Oktober  war  Friedrich 
gekommen,  mit  Geld  aus  ...  Petitpierres  Verwaltung  und  nach  Stuttgart  gegan¬ 
gen  . 
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6.  Mit  Julie  in  Ludwigsburg.  Fahren  mit  Haffner,  dann  Caroline  und  Albertine 
Isenberg,  bei  Dr.  Werner  und  seinen  70  kranken  Kindern,  Kaffee  bei  Raifeisen, 
rede  mit  Hasenwandel,  nachher  noch  zu  Frau  Gros  und  Agnes.  Joh[annes]  zugleich 
in  Göppingen. 

9.  Steinkopf  hier  und  Neubetreibung*  der  Jugendblättt er ]  beschlossen,  etwas 
Bilder,  zumeist  deutsche. 

12.  Marie  mit  Theodor  nach  Heilbronn  (11.  war  Jettle  in  Korntal,  wegen  Alice 
nachzufragen,  12.  mit  den  beiden  in  Neubulach  wegen  Nellie). 

13.  Wieder  einmal  in  Hirsau  und  Jünglingsverein,  wo  auch  David  ist,  dessen  Ge¬ 
burtstag  soweit  verlegt  wurde.  In  der  Nacht  auf  den  Sonnt~ag  aber  ist  die  liebe 
Julie  wieder  mitgenommen  wie  in  Corcelles,  doch  gibt  es  sich  aufs  letzte  von 
dort  übrige  Pulver. 

15.  Fritz  Fliedner  kam  früh,  hielt  Vortrag  in  Georgenäum,  geht  mittags  nach 
Pforzheim.  Abends  Marie  zurück. 

19.  Friedrich  und  Marie  mit  Adele  nach  Stuttgart.  Abends  gestorben  durch 
Schlag  in  Stammheim  das  liebe  Mariele  Kaiser. 

20.  In  Hirsau.  Julchen  weint  in  Sonntagsschule  über  eine  Geschichte  Jettchens. 

21.  Den  Daniel  vollendet  und 

22.  die  jüdische  Geschichte. 

Die  Haerings  und  Martha  Chevalier  23.  hier  am  Abend. 

24.  In  Stammheim  Sitzung  mit  den  Herren. 

27.,  Sonntag.  Nach  Stuttgart  mit  dem  alten  Seeger  von  Zwerenberg,  der  zur  Bun¬ 
dessitzung  des  Jünglingsvereins  ging.  Emma  empfängt,  besuche  Nestle  und  Ben- 
zinger,  die  verreist,  dann  mit  David  letzte  Bogen  durchgegangen  etc.  Gustav 
und  Adtolph]  hier  (bei  Anna  war  die  Frau  des  Liebeisberger  Braun). 


28.  Nach  Lorch  mit  Christaller,  jung[em]  Maser  von 
urbach,  bei  Stadtpf.  Weizsaecker,  Vikar  Weitbrecht 
Sttuttgart],  doch  noch  Kaufmann  König  besucht,  der 
sehen  Müller  gab,  und  den  Weizel  ...  in  Waldhausen 
Calw . 


Schorndorf,  Luise  von  Ober¬ 
und  Wetzel,  zurück  nach 
2  Töchter  an  den  afrikani- 
gesehen,  dann  Stuttgart  und 


29.  Hier  ist  der  junge  Strobel,  der  nach  Basel  soll,  erst  in  Wart  Sprache 
lernt.  Dahin  befördert.  Alice  nach  Korntal,  Jettle  mit. 


30.  Der  erste  AT-Teil  broschiert  an  Hesse. 

2./4.  November.  David  auf  Besuch  (über  1  Calwer  Liederbüchlein). 

6.  war  Brüderkonferenz  in  St[uttgart].  Pf.  Schott  verhandelt  mit  Mögling  und 


8.  kommt  Sch[ott]  selbst  mit  einem  Brief  der  St[ uttgar ter ]  Freunde,  Kapff 
obenan;  also  wir  sollen  doch  dann  Bruder  Müller  die  Calwer  Blätter  fort  und 
fort  geben.  Allerhand  über  den  Wert  und  die  Bedeutung  dieser  Frage.  Den  Zusam¬ 
menhang  nicht  zu  stören,  in  welchem  Basel  über  Sttuttgart]  mit  Württemberger 
Freunden  stehe.  Über  die  Verdächtigung  gegenüber  den  englischen  Freunden. 
Schtott]  beharrt  darauf,  Samuel  habe  orphanage  errichten  wollen,  sei  tüchtig 
gezankt  für  seinen  unbotmäßigen  Brief.  Im  Notfall  Frage:  ob  wir  den  Baslern 
auf  Verlangen  800  Exemplare  geben  oder  nicht?  Friedrich  würde  gesagt  haben, 
nicht.  Ich  aber  mußte  ihn  bitten,  unters  Joch  zurückzukehren  (am  Sonntag  hat 
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1A.  Da  ihr  Examen  ist,  habe  ich  sie  durchgeputzt.  Fr.  Günzler  hatte  gehört, 
daß  sie  gesagt  hatte,  sie  wolle  droben  die  Dame  spielen.  N[elly]  leugnet's. 
Aber  sie  will  sich  auch  nicht  mehr  erinnern,  daß  sie  gesagt  hatte,  täte  man 
sie  in  ein  Pfarrhaus,  sie  würde  torment  die  Leute,  bis  man  sie  fortschickte 


1A.  Frau  Seybold  gestorben,  wird  16.  begraben. 
17.  Hirsau  mit  Gesichtsschmerz. 


18.  Nellie  nach  Neubulach,  nachdem  auch  die  Burkhardt  von  Emberg  dagewesen 
war,  über  die  Pfleger-  und  Notarnot  zu  klagen. 

1A.  etwa  verbrennt  sich  Carl  mit  Pulver  das  Gesicht. 

15.  ist  Sophie  Dorsch  nach  Oberurbach  zurückgefahren. 

21.  Brief  von  Missionskomitee  über  Blättersachen,  von  Mögling  über  Prof.  Wer¬ 
ners  unberufenen  Wahlvorschlag. 

22.  Nellie  auf  ersten  Besuch,  ich  rede  mit  Marie  Fecht  über  das  Reden  von  male 
beauties . 


2A .  Von  Hirsau  zurück,  finde  ich  Maehrlen  und  Frau,  völlig  willenloses  Dahin¬ 
gegebensein  in  pTgUTTj  ,  aus  Andernach[ er ]  Heilanstalt  (Dr.  Nasse)  ent¬ 
flohen  etc. 


27.  Besuch  von  Fr.  M.  und  Frau,  wodurch  die  Calwer  Blattsache  bereinigt  wurde. 

28.  Herr  Schauber  sagt  dem  Verein  das  Haus  zu. 

30.  Mit  Frau  in  Nagold  bei  Dekan  Kemmler  und  Fr.  Dr.  Zeller,  die  Venenentzün¬ 
dung  hatte. 


1.  Dezember.  In  Hirsau. 

3.  Herr  Schauber  unterschreibt  den  Verkauf  des  Kauf-,  d.  h.  Vereinshauses.  Ju¬ 
lie  und  Elise  husten,  "weil  wir  die  Tanten  husten  gehört  haben."  Mama  Heermann 
ist  noch  diesen  Dienstagabend  bei  uns,  legt  sich  dann,  vertreibt  den  Husten 
durch  ärztliche  Mittel,  wird  auffallend  teilnahmslos,  halb  abwesend. 

8.  Da  ich  nicht  nach  Hirsau  gehe,  bei  ihr,  bete,  sie  sieht  so  bläulich  aus, 
abends  scheint  der  Atem  zu  stocken,  doch  stille  Nacht, 

9.  7  Uhr  früh  steht  der  Atem  still.  Alles  ganz  unbeschrieen .  Die  Töchter  doch 
sehr  betroffen.  Friedrich  wegen  Louisle  bei  Hafner.  Um  11  mit  Joh[annes]  bei 
Dekan  wegen  Änderung  der  Statuten  behufs  der  juristischen  Persönlichkeit. 
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10.  Nicht  bei  Emma  wegen  Schnupfens. 

11.  Adele  Halsweh  und  Fieber,  singt  nachts  von  Bethlehem  und  Ephjatari  Doch 
nachgerade  wird  Paul  mehr  angegriffen,  und  Julie  liegt  fortwährend  im  Bett. 

12.  Beerdigung  der  lieben  Heermann  (Dekan  H[eermann]  von  Böblingen  hier). 

15.  In  Hirsau  und  Jünglingsverein.  Joh[annes]  predigt  für  kranken  Haering.  Wir 
warten  fast  auf  Pauls  Ende.  Die  Glocke  ruft  8  Uhr  zum  Brand  nach  Nagold,  wo 

16.  gehört  wird,  7  Häuser  und  4  Scheuern  seien  verbrannt. 

16.  Paul  in  großer  Beklemmung.  Luise  Zahn  wollte  wachen,  Catharine  tut's  statt 
ihr . 

17.  Paul  sieht  nicht  mehr  uns  an,  sondern  höher  hinauf  (gestern  abend  war  Frau 
Förster  von  Hirsau  bei  ihm,  wollte  auch  wachen).  Um  3  Uhr,  nach  dem  Missions¬ 
verein,  steht  der  Atem  still.  Liebes  Kind,  ist  nun  zu  Hause.  Abends  bei  Heer¬ 
manns,  welche  die  Buser  zu  sich  nehmen  wollen. 

18.  Mamas  Fieber  im  Zunehmen. 

Dr .  Müller  da,  19.,  findet  10  Pulsschläge  weniger.  Besuch  von  Gerald  Scott  aus 
Edinburgh  -  Bonlanden. 

20.  Heute  100  Pulsschläge  (gestern  86,  vorgestern  96),  schlechte  Nacht  (Gefühl 
als  von  nerve  fever,  crainte  de  deshonorer  le  Seigneur).  Um  1  Uhr  Beerdigung 
des  lieben  Pauls  Leiche.  Joh[annes]  betet  im  Haus,  ich  am  Grab.  Nellie  kommt 
und  Frau  Günzler,  die  gut  von  ihr  spricht.  Mit  Mama  geht's 

21.  besser. 

22.  Bescherung  bei  den  Schwestern  Heermann. 

24.  Bei  Hesses,  David  kommt  noch  zum  Nachtessen. 

25.  Bei  Emma. 

27.  Joh[annes]  predigt,  David  geht. 

29.  In  Hirsau,  besuche  den  alten  Schill,  der  1  Stunde  nach  meinem  Gebet 
stirbt.  Ich  fand  schon  den  kalten  Todesschweiß  auf  der  Stirne,  ohne  darüber 
gleich  im  Klaren  zu  sein. 

31.  Bei  Haering,  der  also  den  Ruf  in  Komitee  annimmt.  Er  hatte  Bedenken,  ob  er 
nicht  doch  anders  scheine  als  er  sei;  deutete  an,  daß  Chevalier  ihm  gern  al¬ 
lerhand  Dogmen  zu  halten  zumutete,  doch  hielt  er  sich  für  pietistischer  als  z. 
B.  Stammbach. 
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1.  Januar  1879.  Mama  auf  und  gelesen,  doch  greift  sie  der  Besuch  des  Soldaten 
Giesler  etc.  an.  -  Nelly  weinend  fort. 

3.  David  schreibt,  daß  wegen  Bileam  und  Jesaja  2  das  Bibelwerk  von*  Michelia- 
nern  verboten  sei.  Verhandlungen  mit  Strölin  und  Kommisstelle  hier.  Gerade  vor 
der  Jungf rauenvorbereitungsstunde  kommt  Herr  Keller  und  bringt  Alices  Brief  an 
seinen  Sohn.  Eine  Aufgabe  für  Korntal. 

5.  Hirsau  im  Schneefall,  Jünglingsverein,  rede  mit  jungem  Keller. 

6.  Mit  Jette  nach  Korntal  zu  Frau  Bezner,  Pfleiderer,  Staudt  (im  Köllnerschen 
Haus),  Krapff,  rede  im  Versammlungssaal,  nicht  Kirchensaal,  und  zwar  1  1/2 
Stunden.  Reiff,  Fritz  von  Afrika  und  Lauxmann  im  Saal.  Nachher  bei  Rektor 
Decker,  wo  auch  Staudt,  der  mir  dann  ein  Privatissimum  über  Bibelwerk  geben 
will.  Bisher  habe  man  Hypostatisches  von  Calw  erwartet,  jetzt  komme  Apostoli¬ 
sches  von  da,  irgendwo  anders  her  sollte  das  kommen.  Viel  zu  flüchtig  gearbei¬ 
tet  durch  Repetenten,  die  noch  gut  werden  mögen,  geschafft,  was  aus  Hiob  ge¬ 
macht  gegenüber  Hesekiel  und  Jakobus,  2.  Jesaja,  Cantic[um]  Cant[icorum] ,  wie 
leichtsinnig.  Ich  gehe  mit  Mögling,  Apotheker  Mauz,  Regelmann  (Fr.  Stadtpf . 
Gros)  nach  Stuttgart,  wo  David  empfängt.  Großmama,  Georg,  Emma,  auch  Adolph 
und  Gustav  mit  Frauen.  Tante  Emma  nimmt  wohl  David  in  ihr  Haus  auf. 

7.  Zu  Lady  Julie  Robinson  und  Frau  Isenberg,  wo  Albertine  mich  fürchtet. 
Schneefall,  mit  Frl.  Siegmann,  die  Manns  nach  Lagos  begleiten  will,  über  Alice 
Gutes  berichtet,  bis  Korntal,  weiter  mit  Emilie  Schütz,  Catharine  Wagner  etc. 
(von  Nürtingen)  nach  Calw. 

12.  Hirsau.  David  hier,  gedenkt  zu  eilen  mit  seiner  Sache. 

1A.  Abends  Helfers  Vortrag  über  das  Leben  ohne  Gott. 

15.  Sitzung  der  Komitee,  Benzinger  und  Haering  da.  Friedrich  auch  aufgenommen 
und  Salär  berichtigt.  Bei  Vorschlag  von  Ausarbeitung  einer  einbändigen  Glau¬ 
benslehre  bringt  Benz1  die  Bedenken  der  Brüder  gegen  das  Bibelwerk  an,  Jes.  I. 
II.  scheint  ihnen  geradezu  die  Hauptsache  in  Jes[aja]  für  unecht  zu  erklären. 
Deswegen  und  wegen  Job,  Cant[icum],  auch  Glaubenslehre  vertagt.  Friedrich  in 
Komitee,  das  Salär  gebessert. 

17.  Nellife  und  Dorette  Günzler  hier  zur  Aufführung  der  Glocke  -  kommen  erst 
1/2  12  Uhr  heim.  -  Ein  frommer,  vornehmer  Basler  <Vischer>  sagt  über  Bibel¬ 
werk,  "sehr  enttäuscht,  glaube,  ein  entschieden  ungläubiger  Kommentar  würde 
viel  weniger  Schaden  tun  als  ein  solches  Werk,  das  alle  Zweifel  anregt  und  mit 
der  Bibel  schon  durch  das  rücksichtslose  Durch-,  In-  und  Voneinanderwerfen  und 
Reißen  der  Bücher  auf  eine  anstößig  wegwerfende  Weise  umgeht,  daß  die  Missi¬ 
onsbuchhandlung  ein  solches  Werk  empfiehlt,  hat  mich  eigentlich  betrübt." 

19.  Hirsau. 

20.  Ger.  Scott  auf  Besuch,  besonders  bei  Hesse. 

29.  Marie  zurück.  Abends  Helfers  2.  Vortrag  über  Reich  Gottes  als  Leben  in  und 
mit  Gott,  am  22.  war  der  erste,  Leben  ohne  Gott. 

2.  Februar.  Taufe  von  Christ.  Heinrich  Schnürle,  wozu  etwas  zusammengesessen 
nach  Rückkehr  von  Hirsau. 


1.  Benzinger? 
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3.  In  Nagold  zur  Konferenz  mit  Kemmler  und  Müller,  die  liebe  Frau  Dr.  ordent¬ 
lich,  aber  Mathilde  im  Bett. 

4.  Geburtstag,  abends  bei  Friedrich  gespeist. 

6.  Von  Pfleger  kommen  309  M  26  für  Fr.  Müller.  -  Friedrich  Schöffe  beim  Ge¬ 
richt. 

9.  Bei  Haffner,  der  mir  Kopie  des  Hausdokuments  sandte  und  bei  Fechter,  der 
von  Frl.  Rentschlers  scheinbarem  Recht  aufs  Haus  gesprochen  hatte.  Wegen  Taufe 
in  Leonberg  ist  Elise  Weitbrecht  bei  uns  zum  Essen.  Prof.  G.  Weitbrecht  nach 
Tübingen  ernannt? 

11.  Hermann,  sich  von  Catharine  losreißend,  bricht  ein  Bein  am  Handgelenk, 
Joh[annes]  in  Pforzheim.  Abends  Brief  von  David  über  Marie  Waechter.  Zugleich 
Ankündigung  von  Missionskaffee. 

13.  In  Stuttgart  mit  Knorr  und  Stadtpfleger  Mayer.  David  holt  ab.  Großmama  re¬ 
gungslos  auf  Sofa  sitzend.  Zu  Frau  Buhl,  die  von  Marie  W.  erzählt,  auch  andeu¬ 
tet,  wie  diese  eben  größer  gewöhnt  sei,  bei  Sophie  oft  Rat  hole.  Sie  selbst 
sehr  leidend,  aber  gefaßt.  Emma  hatte  schon  David  auf  Joh.  Weigle  aufmerksam 
machen  wollen.  Zu  Fetzer,  stelle  Frage,  ob  überhaupt  verhandeln,  sehe,  daß 
Willigkeit  da  ist,  sie  sei  frei,  gläubig,  nicht  sehr  begabt,  schmiegsam,  zu¬ 
rück  in  geistiger  Entwicklung.  Vater  zurückgekommen  durch  seine  2.  Heirat  läßt 
sich  gerade  adeln.  David  soll  etwa  mit  Fritz  Liesching  eingeladen  werden. 

16.  Hirsau  und  Jünglingsverein ,  der  geheilte  Georg  Zahn  besucht. 

17.  Missionskaffee  mit  Günzler  und  Dekan. 

18.  Fetzer  writes  quod  non,  weil  einzelnes  gegen  D.  gehört. 

19.  Hesse  auf  Talmühle  über  Ritschl  gehört.  Prof.  Kübel  nach  Tübingen  ernannt. 

23.  Hirsau  (21.  war  Friedrich  in  Stuttgart,  traf  Großmama  noch  erträglich 
auf ) . 

24.  morgens  8  Uhr  entschläft  sie  ruhig. 

26.  Joh[annes]  geht  für  mich  nach  Ispringen.  Ich  mit  Emma  und  Jette  nach 
Stuttgart,  Helene  Mohl  von  Korntal.  Zu  Plebsts  mit  David.  Sehe  die  Barmer  The¬ 
odor  mit  Helene  und  Elisabeth.  Nach  Essen  bei  Tante  werden  Friedrich  und  Marie 
abgeholt  von  Eisenbahn,  Ernst  und  Sophie  folgen.  Schlechte  Nachrichten  von  Ju¬ 
lie  und  Ernstle  (Herzklappenfehler).  Gebet  dort  und  aus  Joh.  10  gelesen.  Frau 
Pf.  Werner  war  auch  dort,  deren  Bruder  eben  im  BeuggCener]  Blatt  extraktiert 
hatte,  was  zu  Gunsten  des  Bibelwerks  geschrieben.  Kaffee.  Dann  Dr.  Steudel  ge¬ 
sehen,  Tante  Breuning  (betrübt  durch  Polly's  extravagance  und  Unredlichkeit). 
Theurer  kommt.  3  Uhr  abgefahren,  auf  Pragkirchhof  in  Kapelle  und  am  Grab  snow 
drizzling.  Zurück  und  mit  David,  der  vorerst  warten  will.  Ernst  über  1.  Kor. 
15.  Abends  heimgefahren  bis  10  1/2. 

1.  März.  Mama  fast  nicht  geschlafen. 

2.  Besuche  den  Maler  Steinkopf,  zu  hören,  was  er  gegen  das  Bibelwerk  habe?  Daß 
es  die  menschliche  Seite  der  Schrift  -  nach  Kübel  -  zu  sehr  betone.  Hirsau. 

Der  gewaltige  Schnee  schmilzt. 

4.  Missions  verein  bei  Hesse.  Abends  6  1/2  kommt  Prof.  Riggenbach,  redet  über 
Inspektorwechsel,  ißt  bei  Friedrich  (wo  ich  und  Hesse),  schläft  dort.  Erzählt 
von  Jerusalem  u.  a. 
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5.  Nach  Rottweil  (statt  Pforzheim)  weiter. 

9.  Hirsau.  David  hier.  Die  Jul.  in  Nürtingen  hat  einen  Blutsturz. 

10.  Holzmann  besucht,  Vetter  des  Durlacher,  wegen  Malay alam-Grammat ik . 

11.  Joh[annes]  in  Pforzheim,  Carl,  einen  Stuhl  zu  Dreiss  tragend,  wird  über 
die  Treppenlehne  geschleudert  und  zerfällt  den  Arm,  schreit  mächtig.  Teilung 
im  Heermannschen  Haus  vollendet. 

12.  Friedrich  in  Stuttgart,  an  Schauber  13  000  M  zu  zahlen  für  Vereinshaus 
(wegen  dessen  11.  abends  Sitzung  gehalten  war). 

14 .  Färberstiftssitzung,  200  M  für  evang.  Verein. 

16.  Hirsau  mit  Julie,  die  ihre  eigene  Geschichte  vom  Trösten  unbefangen  als 
eine  neue  auffaßt. 

23.  Hirsau  und  diesmal  durch  Ensinger*  an  Joh.  Notiz  von  möglichem  Nachfolger 
Josenhans',  Prof.  G.  W. 

Nellie  kam  21.  von  Bulach  zu  Hesses,  da  zugleich  dem  Hermann  und  Carl  der  Ver 
band  abgenommen  wurde. 

26.,  Mittwoch.  Nach  Stuttgart  mit  2  Wei lstädterinnen ,  welche  vom  Glück  der 

Lene  in  Grenoble  erzählten.  David  holt  ab.  Gestern  hat  F.  der  Fr.  Moerike 
einen  Besuch  abgestattet,  zu  sagen  quod  non,  2  Jahre  werde  jedenfalls  gewar¬ 
tet,  zugleich  Brief  von  Gustav  erhalten,  der  einen  von  F.  einschloß  über  die 
Vergißmeinnichtsache,  daß  wir  ganz  falsch  daran,  ihnen  schuldig  seien.  Zu  PI. 
der  ins  Bett  geht  wegen  nervousness,  Prälat  Merz  über  unsere  biblische  Ge¬ 
schichte.  Dann  Fr.  Moerike  im  Mägdehaus.  Kuriose  Zwischengedanken.  Begegne  Di 
rektor  Römer  am  Kultmin.,  heim  mit  ihm,  über  Inspiration,  er  sehr  konservativ 
begegne  Reiff,  der  über  Sendung  von  Defizitdeckung  fragt.  Esse  mit  2  Gustav- 
Kindern,  dann  noch  zu  Kapff,  der  von  liver  etwas  erholt,  über  Mader  sich 
freut,  ...  Miss.*  im  Kirchendienst,  er  schrie  zu  arg  in  Probepredigt.  Über  G. 
Weitbrechts  Ablehnung  des  Inspekt orats ,  weil  doch  kein  besonderer  Beruf  dafür 
(9  in  Stuttgart  waren  für  Schott,  2  Rieger  und  Ber[inger]  für  Christlieb). 
Kapff  hat  nicht  gesagt,  daß  so  arge  Sachen  im  Bibelwerk  stehen.  Beanstandet 
bloß  Deutero jesa ja  als  freilich  unanstößig;  doch  ihm  selbst  machte,  daß  er 
zwischen  qua  und  Proph.  unterschied,  einst  bedeutender  Krawall, 

Fr.  Reihlen  weinte  darüber. 

30.,  Sonntag.  Julie  hat  gut  geschlafen,  endlichl  Hirsau,  dagegen  übernimmt 
Joh[annes]  den  Jünglingsverein  wie  er  in  Altburg  war  zur  Monatsstunde.  Abends 
ab  nach  Karlsruhe. 

31.  Früh  in  Basel,  zu  Inspektor,  sitze  bis  11  Uhr,  ehe  an  Privates.  Er  leert 
sein  Herz  aus  über  Komitee.  Esse  mit  Schönfeld,  spaziere  mit  Inspektor  Braun, 
Schönfeld.  Nachher  Kaffee  mit  Braun,  auch  bei  Kolb  und  Prof.  Riggenbach  (wo 
Sarasin,  Pf.  und  Ecklin),  bei  Fr.  Inspektor  zum  Abend,  auch  Cornelius  da. 
Praetorius  wird  zurückerwartet,  darauf  mit  Inspektor  an  Bahn  gefahren.  Retour 

1.  April.  Zum  Frühstück  in  Calw.  Juden  mit  14  Pferden  aus  Warschau  nach  Kö¬ 
nigsbach. 

6.,  Palmsonntag.  F.  Federhaff  verlobt  mit  P.  Mezger  im  Geheimen. 

10.,  Gründonnerstag.  Bei  wohl  1  000  Kommunikanten  administriert. 
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11.  Mit  Friedrich  nach  Stuttgart.  PI.  in  Bett,  sein  Bruder  verlobt.  Mit  Emilie 
und  Kindern  in  ihrem  Garten.  Abends  mit  Friedrich  und  David  Handels  Passions¬ 
musik  gehört. 

12.  Bei  Steinkopf.  Nach  Calw. 

13.,  Ostern.  Joh[annes]  hat  Andacht  mit  Sonntagsschule.  Ich  in  Hirsau  bei  der 
kranken  Frau  Lutz. 

14.,  Ostermontag.  F.  F.  antwortet  Sn  4Tlf  ftfyZJfal  .  D.  drunten,  von  Hermann  Go- 
lath  genannt.  Am  8.  etwa  gehört,  daß  Schott  Inspektor  wird. 

16.  schrieb  ich  an  D.  wegen  M.  H. ,  erhalte  darauf  einen  Vorschlag  (früher  ge¬ 
schrieben)  wegen  M.  J. 

18.  Frau  Weitbrecht  von  Indien  hier. 

19.  Von  Stoton  250  Rs  erhalten,  an  Müllers  Bruder  in  Hausen  800  M  für  ihn  aus¬ 
bezahlt.  Friedrich  zum  Zahnausziehen  nach  Stuttgart,  trifft  Inspektor  und 
Schott . 

20.,  Quasimodogeniti.  Konfirmation,  auch  von  Friedrich  Würz,  Hanna  Lamparter, 
Klinger.  Leider  Nellie  nicht  eingeladen,  höchst  ärgerlich  wie  unglücklich  we¬ 
gen  der  Haartracht,  die  ihr  ein  most  vulgär  girl  nachgemacht,  und  daß  Kannen¬ 
wirts  Töchter  sich  kleiden  wie  Ethel  und  Looloo. 

21.  Um  3.35  telegraphiert  von  Basel  "Herzliche  Grüße  vom  Brautpaar  und  Mama 
Hoch".  Antworte:  Große  Freude,  Jes.  28,29;  2.  Tim.  1,5. 

22.  Friedrich  hilft  David,  nach  Hohe  Straße  6  sein  Lokal  verlegen.  Ich  in 
Stammheim.  Aufnahme  von  Kindern  und  ...  Pfingstmontag. 

23.  Abends  kommt  David,  erzählt  selbst,  wie  es  in  Basel  ging, 

bringt  24.  1  073,65  zum  Verteilen.  24.  Frau  Günzler  besucht,  ebenso  Herr  von 
Möller  aus  Schweden,  der  von  dortiger  Mission  erzählt. 

25.  Ich  gebe  600  M  an  Friedrich  zu  4  Prozent  für  das  Vereinshaus. 

27.  Zum  erstenmal  Jünglingsverein  im  bisherigen  Comptoir  Herrn  Schaubers.  Er 
zieht  langsam  aus. 

29.  Nachricht  von  Fr.  Dubois1  Tod,  9.  April,  an  einem  cold,  für  den  er  keine 
Arznei  nahm.  Adresse  F.  L.  Dubois,  145,  Hooper  St.,  Brooklyn  E.  D. 

30.  Abends  Blumhardt  und  seine  Tochter  mit  Herrn  von  Döpp,  nach  Tee  größere 
Gesellschaft  ohne  Julie  und  Uranie. 

1.  Mai.  Predigt  über  größere  Werke  etc.,  großer  Zulauf.  An  Lechler  408  M  durch 
Hannele  von  Wilhelm  in  Indien.  Von  Schumacher  280  gebracht.  Missionsfest.  Hae¬ 
ring,  ich  (zu  lang),  Braun  (Gemeindezuwachs  1  322,  in  30  Jahren  sind  aus  1  200 
Christen  12  000  geworden,  und  größerer  jährlicher  Zuwachs).  Blumhardt,  der 
abends  nach  Möttlingen  geht  mit  Bunz  (dort  alles  erfroren  in  dieser  Nacht). 
Diphterie  "teuflische  Krankheit";  urin.  Katarrh  nötigt  zum  vielen  Aufstehen. 

Für  Schotts  Nachfolger  denkt  man  an  Kinzler. 
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2.  Joh[annes]  kommt  von  Oberurbach  (Weizel)  und  Esslingen  zurück.  König  fährt 
durch  nach  Wildbad,  Li  Dund  winkt  so  mächtig,  daß  er  ihr  ein  Pontliment  macht. 

3.  fährt  er  zurück  und  abends  kommt  David  mit  Marili. 

4.  gehen  sie  nach  Neubulach  zurück. 

5.  Zusammen  Kaffee  im  Steinhaus.  Jul  hat  Schnülle,  "ha  weißt,  solang  mir  des 
Bauen  im  Haus  haben." 

6.  David  fort.  Abends  meint  Adele,  deren  Hals  entzündet,  "was  würdet  ihr  ma¬ 
che,  wenn  mich  ein  Engele,  wie  den  Paule,  in  Himmel  holen  würde?"  Folgt 
schlechte  Nacht,  in  der  auch  Stammheimer  Christine,  die  hier  gewaschen  hat, 
Bruststechen  bekommt,  und  Marili  noch  einen  Schnupfen  auszuschlafen  hat. 

7.  ist  Adele  sehr  fiebrisch,  8.  besser. 

8.  früh  gestorben  Julie  in  Nürtingen  sanft  im  Herrn.  Frl.  Günzler  hier,  weint 
nach  meinem  Französisch-Examen . 

10.  Nach  Nürtingen  früh.  Zum  Essen,  treffe  Ellwangers  am  Essen  bei  Ernst.  Sehe 
den  kranken  Ernst,  der  Blut  gespeit  hat,  der  Vater  weiß  es  noch  nicht.  Frau 
Mann,  alle  Brüder  und  Georg  kommen  von  Stuttgart.  Mögling,  Frau  Bertha  Steudel 
etc.  auch  da,  Sandbergers,  Bührer  (Dekan),  Klemm  betet  am  Sarg,  hinaus,  Klemms 
Rede  über  ihre  Führung  (geboren  11.  Februar  37),  Sterben  unter  Gesang  der 
Seminaristen,  Prof.  Eifert  dankt  am  Grabe.  Heim  mit  Sandbergers  bis  Tübingen, 
mit  Ellwanger  bis  Horb.  Die  Seminaristen  singend  in  die  Vakanz.  David  holt  ab 
auf  Eisenbahn  (kalte  Fahrt  mit  der  Schömbergerin ,  die  von  Gaiser  mit  Hammer 
auf  Stirn  geschlagen  wurde  und  zum  Kreisgericht  ging  samt  Knabe  und  Polizei¬ 
diener  ) . 

11.,  Sonntag.  Predige  über  Joh.  16,  über  ein  Kleines.  Nachmittags  John1  nach 
Hirsau.  Bei  mir  Jacob  Sichler  von  Stammheim,  Bäckerlehrling,  der  Missionar 
werden  will.  "Über  ein  Kleines"  ihm  ans  Herz  gelegt  (er  ist  noch  durch  keinen 
Tunnel  gefahren).  Aufgeschlossenes  Herz,  weint  bald. 

12.  Marie  Nestle  hat  Zwillinge  <eins  stirbt>.  Abends  Tee  bei  Marie  mit  Braut¬ 
paar,  Emma,  Friedrich. 

13.  Sitzung  der  Baukomitee  bei  Helfer  (über  Garderobe,  Zimmer,  Gas,  Wasser 
etc.  ) . 

14.  David  und  Marili  Stuttgart.  <Agnes  in  Mang[alore]  geboren. > 

17.  Ich  spät  nach  Stuttgart,  nicht  abgeholt,  weil  die  beiden  bei  Fr.  Moerike. 

18.  Nach  Plieningen,  Post.  Pfarrer*  Götz,  dann  Schullehrer  Leypoldt,  Pf. 
Kriech,  Amthor,  Wunderlich  (lädt  zum  nächsten  Missionsfest  ein)  <Missionsblät- 
ter>,  Stammbach,  Portz.  Ich  höre  G.  noch  predigen.  Nachmittags  betet  er,  Fi¬ 
scher  predigt  über  innere  Mission,  ich  über  äußere.  Dann  nach  Kirche  Ad[olph] 
begrüßt  mit  seinen  2  Mädchen  und  der  Post  voraus  auf  kaltem  Jagdwagen  hinabge¬ 
fahren.  In  Olgastraße  mit  Anna.  Zu  Gustav,  wo  die  anderen  kommen,  bloß  sein 
Büble  da,  froh  an  Merinkentorte ,  nachher  die  4  Mädchen  von  Affalterbach  zu¬ 
rück,  Gesang. 

19.  Fr.  Isenberg  besucht.  Nach  Korntal,  wo  Bischof  Tozer  aussteigt,  von  Ver¬ 
nier  begrüßt.  Auch  Andersen,  Direktor  von  Hofwyl,  zugegen.  Rede  von  allerhand. 


1.  Johannes. 
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Stanley  a  boor,  Livingstone  etwas  schwach  im  Kopf  auf  die  Letzte.  Um  1  Uhr 
Nellie  abgeholt  mit  Harry  und  Alice.  Jettchen  begleitete  sie  zu  Decker,  der  in 
Anstalt  tut  (141  an  ihn  bezahlt),  gegen  den  engl[ischen]  Club  stark  loszieht, 
sie  fast  nötigt  (sie  bestand  darauf,  erst  Alice  zu  fragen),  darauf  Nro.  56  ge¬ 
zeigt.  Fr.  Bezner  gesehen  im  Bett  wegen  Zahngeschwür.  Zurück  4.25.  Jul,  Adis, 
Li  Dund  holen  ab. 

20.  Fritz  hält  den  Missionsverein. 

21.  Abends  kommen  die  2  Ernste  (Sophie  bei  Helfers),  wir  gehen 
Himmelfahrt,  22.,  zu  Rink  nach  Hirsau. 

23.  fahren  sie  nach  Maulbronn  ab,  dort  einzupacken.  Nachmittags  zu  Weitbrecht 
in  Konferenz  nach  Liebenzell. 

25.  Missionsstunde  in  Kirche.  Uranie  Schüttelfrost,  daher  aus  der  Abfahrt  nach 
Wildbad  26.  nichts  wird. 

27.  Nach  Stuttgart  mit  Friedrich  (dazu  viele  Pfarrer,  z.  B.  Roos  von  Oberndorf 
zur  Hochzeit  von  Lawton).  Konferenz  mit  Schott  als  neuem  Inspektor.  Essen  im 
Vereinshaus  mit  Beringer  etc.  (der  nach  dem  "Häringle"  fragt),  mit  Pf.  Ecklin, 
der  in  Hohe  Straße  kommt,  wo  Du  gemacht.  Dann  mit  Sir  Will.  Robinson  zurückge¬ 
fahren.  Er  in  Hotel,  ißt  bei  Emma. 

28.  Frühstück  und  lunch,  dann  zurück.  Über  seinen  George,  Arbuthnot.  Julie  und 
Uranie  mit  Joh[annes]  nachmittags  nach  Wildbad. 

31.  kommen  David  und  Emma  Plebst  abends. 

1.  Juni,  Pfingsten.  Hirsau.  Die  Büchse  hierher  (26  M  und  10  in  Gold). 

2.  Joh[annes]  nach  Knielingen  (und  Lichtenf eis) ,  ich  Pforzheim,  Missionsfest. 

3.  Walz  hier,  von  Berghausen  her  mit  seiner  Frida. 

4.  Adele  fieberfrei.  Am  3.  Paul  Mezger  und  Fanny  Federhaf. 

7.  Melcom  hier  und  in  Nagold  herumlungernd,  während  ich  nach  Altensteig  fahre, 
zum  Teil  mit  Postrevisor  Stroh,  der  sich  bei  Keppler  in  Ebhausen  verweilen 
will  und  Graf  Matteis'  Arzneien  rühmt. 

8.,  Trinity.  Predigt  über  Joh.  3.  Nachmittags  Mayer  von  Pfalzgrafenweiler  (zu¬ 
gleich  mit  herum*  hier)  noch1  Mezger,  dann  Walz  lange,  3-4  Uhr,  ich  noch  1/4 
Stunde,  zurück  mit  Buob,  Bräutigam  von  Gretle,  und  Bertha  Klaiber  zu  Frau  Dr. 
Zeller,  die  herzlich  grüßt.  Mit  Pf.  Zinser  von  Berneck  den  Rest. 

9.  Sir  W.  Robtinson]  wieder  da,  an  Rieger  und  Prof.  Weitbrecht  empfohlen.  Seit 
gestern  Feldwegs  Sohn  (in  Rottenburg)  geisteskrank  in  Tübingen. 

14.  Frau  Prof.  Stockmaier  hier  für  Johannes1  Geburtstag,  zu  welchem  er  gestern 
zurückkam,  etwas  besser. 

15.  Hirsau. 

16.  Mama  und  Uranie  zurück,  einen  Tag  vor  dem  beschlossenen. 

20.  Scott  von  Stuttgart  da  und  Prof.  Stockmaier.  Auch  bittet  Frau  Seeger  für 
ihre  Tochter  um  Begleitung  nach  Basel.  Für  Scott  ein  französisches  Haus  suchen 
in  Neuchätel. 

21.  Testament  machen  im  Steinhaus.  Joh[annes]  nach  Widdern. 


1.  nach? 
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22.  In  Hirsau  mit  Prof.  Stockmaier. 

24.  früh  nach  Pforzheim,  wo  Mürrle  mich  empfängt  und  bei  mir  ausharrt,  bis  es 
nach  Wildbad  geht.  Dr .  Werner  mit  6  kranken  Kindern  ist  im  Wagen.  Auch  da  ich 
in  Birkenfeld  aussteige,  fängt  mich  Schwester  Jacob  Müller,  die  von  ihrer 
Schwägerin  (Schönhardt)  Not  erzählt,  auch  der  Schwager  Georg  M.  ,  der  Sozia¬ 
list,  macht  Not.  Zu  Pf.  Klaiber  (1  1/4  Stunden)  <0ttenhau sen> ,  wo  Miss.  Mann. 
Nachmittags  Fest,  wozu  auch  Dekan  Leopold  kommt.  Kl[aiber]  redet  2-3,  Mann  3- 
4  1/4,  ich  mach's  kurz  und  gehe  dann  nach  Neuenbürg,  Berg  hinauf  und  dann  hin¬ 
unter  (in  3/4  Stunde),  zurück  mit  Werner,  finde  Mürrle,  bei  dem  ich  übernach¬ 
te  . 

25.  Uranie,  Fried.*,  Jette,  E.  Seeger  kommen  von  Calw,  fort  mit  Auswanderer 
Braun  und  Rentschler  von  Neubulach.  1.30  in  Basel,  wo  David  und  Marili  empfan¬ 
gen  und  auf  Zentralbahnhof  mitfahren.  Uranie  nach  Burgdorf  weiter,  ich  und 
Friedrich  zu  Hochs  mit,  wo  Kaffee,  abends  Missionshaus. 

26.  Ich  rede  mit  Schott,  der  die  letzte  Zeit  beschreibt,  besuche  Fr.  Sch.  und 
Brauns.  Nach  Essen  fährt  Friedrich  zuerst  ab,  seine  Dame  abzuholen,  dann  ich 
zu  Frau  Pf.  Ecklin,  hole  Anna  und  Richard  mit  ihr  (sie  hält  Mama  Hoch  für 
kränker  als  der  Doktor  meint),  in  Altenstift,  wo  im  Saal  sich  alles  versam¬ 
melt.  Dann  Prozession  in  Kirche,  sobald's  um  3  Uhr  läutet.  Ich  traue  sie.  Man 
fährt  ins  Sommerkasino,  ich  mit  Fr.  Hoch.  Dort  außen  im  Garten,  dann  Essen, 
toasts  und  Gedichte  von  Pf.  Ecklin,  Charles  [,]  Eklin*  von  Neuchätel,  Theo¬ 
phil,  Hans,  Willy  und  Mohr.  Sie  spielen  im  Garten,  ehe  das  Essen  fortgesetzt 
wird.  Abends  9  Uhr  etwa  geht  Mama  Hoch,  dann  ich  mit  Friedrich,  der  morgens 
nach  Schaffhausen  weiter  will. 

27.  Bei  Kober  (goldene  Apotheke),  jet1  umsonst  aufgesucht,  dann  Mama  Hoch,  die 
nicht  geschlafen,  jetzt  Fieber  hat  (die  Magd  schließt  mich  ein),  mit  Charles 
und  Lydia  zu  Wilhelm  Ecklin,  wo  der  Vater  <Reymond>  der  Frau  mir  nicht  vorge¬ 
stellt,  zu  Dieterle,  der  gute  Geschäfte  macht,  endlich  Hebelstraße  gesucht, 
auf  Umwegen  bei  Theodor  Hoch  mit  Frau,  Sohn  und  Tochter  im  Spital  (auch  die  38 
Handwerksburschen  gesehen,  die  unter  Werner,  dem  Württemberger ,  übernachten), 
netter  Abend  unter*  Kastanienbaum. 

28.  Pauline  besser  auf.  Friedrich  in  Calw,  David  in  Spiez. 

29.  Martinsstunde  über  Phil.  2,  dann  zu  Pauline. 

30.  Spezialkonferenz.  Einnahme  von  Vereinen  287  235  (mehr  7...),  von  Einzelnen 
251  979  (weniger  4...),  Halbbatzen  254  444  (weniger  9...2),  zusammen  827  972 
(300  mehr),  dazu  auf  Missionsgebieten  79  924.  Ausgabe  943  075.  Wegen  Hesses 
Elsässer  Freund  "Sand  in  die  Augen  streuen".  Krüger  von  Darbismus  infiziert. 
Schwester  Müller  von  Ho  da,  mit  E.  S.  nach  Wädenswil.  Zu  Pauline.  Abend  bei 
Braun . 

1.  Juli.  Jahresbericht  extrahiert.  Essen  bei  Ecklin  mit  Jettle.  Konferenz  mit 
den  Brüdern  der  Korrespondenzbücher  halben. 

2.  Bei  Johanna  von  Stackeiberg.  Im  Kinderfest  und  Schotts  Examen.  Nachmittags 
reden  Schott,  Rottmann,  Daimelhuber. 

3.  Generalkonferenz,  da  auch  Schott  "die  2.  Rede  gut"  gelungen.  Nachmittags 
reden  Braun,  Kepler,  Dilger,  ich,  Schott  vor  Einsegnung.  Ich  besuche  Pauline 


1.  Jette. 

2.  An  diesen  3  Stellen  die  Punkte  im  Original. 
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zum  letztenmal,  fahre  mit  Frau  Theodor  Sarasin  (die  samt  Kindern  in  Jerusalem 
gewesen  war),  sehe  Reid,  Richter  von  Tellicherry  u.  a.,  esse  noch  mit.  Dann 
auf  Eisenbahn. 

4.  Emmas  Geburtstag,  in  Calw  mit  Emilie  Seeger  (auch  Pf.  Schleich  von  Offen¬ 
burg  bis  Pforzheim)  angelangt.  Mama  ordentlich.  Kaffee  im  Steinhaus. 

5.  Digele  beerdigt.  Friedrich  nach  Stuttgart. 

6.  Hirsau,  Jünglingsverein. 

7.  Herr  von  Förster  aus  Wi...nbg,  Predigerseminar. 

10.  Konferenz  in  Althengstett  mit  Joh[annes]  und  Adele. 

11.  Frl.  Joh.  von  Stackelberg  kommt. 

12.  Hildegard  morgens  geboren  und  besucht.  Mittags  zu  David,  Marie,  Georg,  2 
Emma . 

13.  Nach  Lauffen  (die  Kollmer  von  Gruppenbach  wegen  ihrer  Mutter),  bei  Chri¬ 
stian  Plebst,  dann  zu  Rieger,  wo  auch  sein  Neffe  Braun  und  Carl.  Senior  Kot- 
schy  aus  Steiermark,  der  5/4  Stunden  lang  spricht.  Gustav-Adol f-Sache  der  Mis¬ 
sionssache  von  den  Pfarrern  stark  vorgezogen. 

19.  Geburtstag  von  Pauline  Hoch  anno  25,  abends  kommt  Hesse  von  Jos[enhans] 
zurück  (der  wegen  evang.  Allianz  von  Basel  fortgegangen  sein  will,  wegen  der 
Einigungsversuche  mit  Fabri),  zugleich  David  und  Marili. 

20.  In  Zwerenberg.  Predigt  über  Mt.  6  (F.  Müller  hat  den  Rittmeister  von 
Stein,  der  sich  erschossen,  dort  begraben,  jetzt  kommt  seine  Familie).  Nach¬ 
mittags  reden  F.  M. ,  Wilhelm  Dettinger,  ich,  P.  Schmid,  der  frühere  Pfarrer. 
Wir  nehmen  Günzler  mit  zurück,  holen  in  Bulach  David  und  Marili,  kommen  so 
hinab . 

22.  Mama  nach  Stuttgart  mit  Friedrich  und  allein  zurück. 

24.  Komiteesitzung,  Mögling,  Benzinger,  Haering,  Friedrich.  Über  neue  Bücher 
(ob  Schotts  Dogm[atik]  und  Einleitung),  Jahresbericht  besprochen  wegen  Antwort 
auf  das  Urteil  im  Beugg[ener]  Blatt.  Sie  gehen  abends. 

27.  In  Hirsau.  Fr.  Haering  (Eugenie)  nimmt  Abschied,  nach  Amerika. 

30.  Friedrich  fragt  im  Wiidbad  an  ( Dr .  Burkhardt  rät  ab).  Kepler  und  Krauss 
auf  Besuch;  dann  Daeuble  mit  Tochter. 

1.  August.  Taufe  der  Hildegard  im  Steinhaus,  dabei  Haering,  Frau  Fecht  und 
Emilie  Schütz,  Frl.  Bose  (Marie  nicht  wegen  Angegriffenheit  und  Erwartungen). 

2.  Aug.  von  Gerechten  und"  Keppler  kommen,  werden 

3.  nachmittags  ordiniert  (auch  Großmutter,  Eltern,  Tante  von  K[eppler]  da), 
nette  Missionsfeier.  G.  Weitbrecht  hatte  am  Samstag  fast  etwas  wie  einen 
Schlag . 

5.  Gute  Losung,  doch  erst 

6.  morgens  5  1/2  Gertrud  Hesse  geboren.  Geschwollener  Hals  etc.,  daher 

10.  nicht  nach  Hirsau.  Schumacher  ist  hier,  bringt  70  M,  fragt,  ob  Vermögen 
nicht  jetzt  abgegeben  werden  könnte,  mit  Ausbezahlung  von  4  Prozent  im  Not- 
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fall?  Seine  Verwandten  haben  aus  dem  Sonntagsblatt  halb  gemerkt,  daß  er  der 
Mission  soviel  gegeben.  Baron  Lemm  und  Frau  und  Sohn  (Ägy pt-Assy riologe )  am  8. 
da.  (Carl  Scheffel  8.  nach  St.). 


13. -15.  G.  und  Emma  Plebst  hier  von  Herrenalb  her  (wo  Gustav  und  Familie). 

14.  Auch  Stolz,  abends  die  Rappards. 

16.  Gustav  durch  und  nicht  von  uns  besucht. 

17.  Hirsau  (wo  Hesse  gestern  getröstet  hat,  weil  die  Bruderschaft  G.  Feldwegs 
aus  ist). 

19.  Nachmittags  Zuffenhausen.  Völter  besucht  im  Regen,  in  Heilbronn  Prof. 
Stockmaier,  kein  Theodor,  weil  etwas  leberleidend,  weiter  nach  Neckarelz,  wo 
Irion,  Braun  und  Dr.  Hemann  kommen,  zu  Dettken  <Fried. ,  Gust.,  Rud.>,  Müller 
bei  Mosbach. 


20.  Dekan  Kissle  etc.,  zu  Bürgermeister  auf  Rathaus,  in  Kirche,  wo  N.  eröff¬ 
net,  Wild  Bericht  liest,  ich,  Braun,  Hemann,  Ir[ion]  sprechen,  der  mit  Gebet 
schließt.  Dann  Generalberatung  des  Vereins  unter  Peters  Vorsitz.  Essen  im 
Prinz  Carl.  Abschied  in  der  Mühle.  Nach  Heilbronn,  wo  Th.  abholt,  sitze  bei 
Stockm[aier]  am  Gebet  und  zur  Unterhaltung  mit  2  seiner  Söhne  und  Frau. 


21.  Weiter  mit  Braun  und  Kehm  bis  Bietigheim,  heim  über  Pforzheim.  Dr .  Grunde- 
mann  besucht. 


22.  Frl.  Joh[anna]  Stackeiberg  kommt.  Hermann  immer  fast  ohne  Essen  mit  Mund¬ 
fäule.  Herr  Weitbrecht  sehr  schwach. 


23.  Ich  bete  mit  ihm.  Nath.  hier.  Nach  Stuttgart  mit  Helfer  Kübel.  Bei  David, 
Pauline  und  Theodor  Hoch,  letzterer  von  Neubulach.  Später  an  Adolph  und  Herrn 
Burkh[ardt]  vorbei,  der  seines  Vaters  Bild  zeigt,  auf  Gustavs  Gütle  mit  Emilie 
und  den  Kindern.  Abends  nach  Kirchheim.  Waechters  Sohn  im  Landexamen  gewesen. 

24.  Predigt  über  Pharisäer  und  Zöllner.  Zu  von  Soden,  über  christliche  Gesel¬ 
ligkeit  in  Jünglingsvereinen,  Fest  der  Jünglingsvereine  von  Reutlingen,  Ess¬ 
lingen,  Stuttgart  etc.  in  Paulinenpf lege .  Waechter,  Eiwert,  Müller  sprechen. 
Nachmittags  Missionsfeier,  Müller,  Daimelhuber,  Grunewald,  ich.  Nach  Stutt¬ 
gart]  Müllers  Anna  in  Spielberg  weit  draußen.  Abgeholt  von  David. 


25.  Pauline  schläft  gut.  Julie  abgeholt,  die  mit  Joh.  Stackeiberg  und  Joh[an- 
nes]  H[esse]  von  Calw  kam,  letzterer  zu  Josenhans,  Kapff  am  Sterben  (aber  27. 
durch  Stuhlgang  das  Koterbrechen  aufgehört).  Theurer  betet  1/4  Stunde,  ich  re¬ 
de  1/2,  Fritz  1  Stunde,  Inspektor  Josenhans  fast  2  Stunden  bis  5  3/4.  Dann  bei 
David  mit  Mögling  etc.  Abends  mit  Flad,  Joh.  etc.  nach  Calw.  Weitbrecht  etwas 
erleichtert.  <7.  September.  Samariter  und  Mt.  7,8. >’ 

28.  Etwas  wie  Gehirnlähmung,  abends  7  Uhr  (Wasser  in  Gehirn),  telegraphiert. 

29.  Jette  nach  Korntal,  um  Al[ice]  von  Fr.  Bezner  in  die  Anstalt  zu  versetzen. 
Alice  hat  sich  Schweres  zuschulden  kommen  lassen  und  leugnet  und  wünscht,  sie 
wäre  nie  nach  Deutschland  gekommen.  Rektor  Decker  hatte  auch  schon  ihre  Imper¬ 
tinenz  erfahren. 


1.  Vgl.  7.  September. 
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30.  Taufe  von  Gertrud,  Fr.  Prof.  Stockm[aier]  kommen  (und  Theodor  verspätet). 
Abends  auf  Eisenbahn  mit  denen,  die  zu  Jacoble  und  Fr.  Stooß'  Begräbnis  nach 
Stammheim  kamen. 

31.  Früh  in  Basel.  Abends  in  K.  Sarasins  Garten  Dr.  Porter  u.  a.  gesehen.  Be¬ 
grüßung  im  Vereinshaus. 

1.  September.  Martinskirche  nichts  gehört  nach  Sarasins  Eingang.  Zurück,  Brief 
von  David  wegen  Calwer  Blatt,  nachmittags  Bligh,  Oosterzee,  Schaff,  Tardy,  von 
Scheeh*  gehört.  Halliday  und  Cleghorn,  Gentfield. 

2.  Orelli  über  Unwandelbarkeit  des  apostolischen  Evangeliums,  Glanzpunkt  "das 
isch  a  Mauli" ,  Godet*.  Nachmittags  Gess1  Thesen  über  Bildung  der  Pastoren  etc. 
Porret,  Hooper,  Prof.  Riehm  besprechen 1 s .  In  Vischer-Sarasins  Garten. 

3.,  Mittwoch.  Nach  Riehen  (vormittags  mit  Schott  über  Dogmatik,  deren  Druck 
nicht  vor  Winter  80  beginnen  kann,  will  aber  kein  Honorar!).  Zögling  Heering* 
fällt  in  Eiskeller.  Ich  finde  Joh[annes]  angekommen,  bei  Fr.  Pf.  Braun  restau¬ 
riert. 

4.  Fabri  über  Morgenland,  Presse...  White  über  Presse  gehört,  Wangemann  kommt. 
In  Garten  von  Vischer  und  Miville  mit  Jorand  zusammen,  auch  Bush,  Dr.  von  New 
York . 

5.  Missionstag.  Christlieb  und  Schott.  Abends  Essen  mit  Schott,  Wangemann, 
Fabri,  Chevalier  etc.  Mögling  geht  statt  meiner.  Abends  Calw  zu  für  Weit¬ 
brechts  Begräbnis,  der  4.  September  5  p.  m.  im  Frieden  eingeschlafen  war. 

6.  Zu  Uranie  auf  Zentralbahnhof  und  mit  Fr.  Mögling  und  Hermann  von  Badischen 
Hof  an  gefahren  bis  Pforzheim.  Dann  6  p.  m.  in  Calw,  wo  David  u.  a.  empfangen. 
Im  Saal  bei  den  Söhnen,  Fr.  Hager  etc.  Abends  David  und  Mögling  fort. 

7.  Nagold.  Fr.  Mü.  fährt  mit,  der  mir  sagt,  daß  Josenhans  predige,  nicht  ich, 
wie  25.  August  ausgemacht.  Fr.  Zeller  am  Tisch.  Nachmittags  Missionsreden.  In¬ 
spektor  zu  lang. 

8.  Brief  von  Prof.  Gottl.  Weitbrecht  über  Behandlung  seiner  Schwestern,  Vor¬ 
schläge  mit  Haering  beraten.  Josenhans  den  Vormittag  hier  mit  Martha. 

14.  Einweihung  des  Vereinshauses,  Dekan,  ich,  Haering,  Direktor  von  Köstlin, 
Haffner,  Kopp,  Müller  etc.  Abends  erste  Stunde  dort,  Fieber  folgt. 

16.  Verhandlungen  über  und  mit  Ernestine  Roos.  Jehle  im  Lehrerboten  gegen  das 
Bibelwerk . 

17.  Marie  und  Friedrich  mit  Julchen  nach  Stuttgart  (Pauline  Hoch  nach  Basel). 
Carl  geht  vor  seiner  Mutter  nach  Stuttgart  ("wenn  es  nichts  kosten  täte"), 
über  Böblingen  mit  einer  Birne  und  Apfel  unterwegs.  Nach  7  Uhr  angekommen  bei 
Fr.  Isenberg.  Theodor  sagt,  man  dürfe  ihm  nichts  tun,  er  stehe  für  ihn.  Fried¬ 
rich  und  Julchen  mit  Marie  Herrn.*  kommen  nach  11  Uhr. 

18.  Marie  mit  2  Söhnen  zurück. 

19.  Joh[annes]  kommt  heim  (Carl  weicht  aus). 

21.  Hirsau,  Turnfest.  Pf.  Baumann  von  Podolien*  hier. 

22.  Pf.  Conrad  von  Rheinpreußen  mit  Hesse. 

24.  Stuttgart,  Kongreß  für  innere  Mission.  Ich  hin  und  Schauffler  empfangen. 
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25.  Nellie  und  Alice  hier  von  Korntal,  Jette  kommt  nach. 

28.  In  Leonberg  (Weitbrecht  ordentlich,  auch  bei  Helfer  Oehler  und  Frau,  deren 
Vater  Lawton  [)],  Dekan  Lamparter  fährt  mit  Marie  Heermann  und  Gerichtsnotar 
Erhardt,  who  is  nice. 

30.  Eph.  Mezger  besucht,  seine  Frau  im  Missionsverein .  Marieles  Geburtstag, 
gestern  Nellies, 

1.  Oktober  Julies  und  Emma  Plebsts  (Gallenstein). 

3.  Nellie  und  Alice  gehen  wieder.  Scott  kommt  zu  Besuch  aus  Neuchätel  (und 
Maggiore  trip).  Morgens  Anna  Müller  gestorben. 

5.  Mit  Fr.  Dreiss  und  Kindern  (nach  Freudenstadt)  südlich  gefahren,  bei  Dekan 
Kern  in  Sulz,  mit  ihm,  Frau  und  18jährigem  Boyer  aus  Genf  nach  Dornhan,  wo  Pf. 
Ruoff  morgen  abgeht.  Schneider,  Burkhardt,  ich  reden.  Zusammen  mit  Roos,  auch 
dem  Apotheker  Löffler,  Traub  etc.  in  der  Linde.  Heimgefahren  zuletzt  mit  Fr. 
Dreiss. 

7.  Charlotte  von  Stackeiberg  kommt  von  Adelboden,  scheinbar  ohne  Kopfweh,  das 
bald  zurückkehrt. 

9.  Geht  mit  Joh.  nach  Tübingen  zu  Dr.  Liebermeister  (electric.  zu  versuchen?). 
Abends  kommen  General  Colin  Mackenzie,  Frau  und  Mlle  Louise  Chopard  von  St. 
Imier  in  Waldhorn.  Ich  halte  die  Stunde  für  Johtannes]. 

10.  Dine  mit  Generals  bei  Marie. 

12.  Hirsau,  Einweihung  der  Sonntagsschule  im  Vereinshaus,  auch  Missionsstunde 
des  Generals  (Johtannes]  Dolmetscher,  auch  Haffner  fragt),  der  heute  vor  38 
Jahren  allein  im  Musketenfeuer  steht,  weil  seine  Leute  zurückgewichen  sind. 

13.  Essen  in  Nro  6  des  Waldhorns,  Theodor  noch  dabei.  Carl  aufgefangen,  wie  er 
mit  Georgii  überm  Tunnel  Steine  auf  Eisenbahn  hinabrollt.  328.55  an  Pfleiderer 
in  Korntal  geschickt. 

14.  General  und  Hesses  auf  Waldeck  (11.  in  Teinach,  begegnen  Friedrich,  Julie 
etc.  in  Zavelstein). 

15.  Nach  Stuttgart  ab  (weiter  nach  Boll  zu  Gräfin  Pückler). 

17.  Hirsau. 

24.  Konferenz  bei  Haering,  Rev.  14  f.  betrachtet. 

26.  Hirsau.  An  Schott  über  jemand  für  Schaible  in  China. 

23.  besucht  Gustav. 

29.  Mit  Ethel  und  Dora  (Lulu)  nach  Korntal.  Frl.  Wurm  von  Zwerenberg  nach 
Cannstatt.  Frl.  von  Reutern  und  Herr  Oberst  Lawton  in  Leonberg.  Elise  W.  zu 
Frau  Scheffel  nach  Stuttgart,  erstere  zeigt  mir  einen  Brief  von  Herrn  Schwarz, 
Jaffa,  wie  ihr  Mann  aus  dem  Tempelstift  tritt,  das  mehr  und  mehr  wie  der  Jesu¬ 
itenorden  zu  absolutem  Gehorsam  verpflichtet  und  worin  sich  die  Glieder  selbst 
nicht  kennen.  In  Korntal  empfangen  Nellie  und  Alice,  zu  Rektor  Decker  (wo  Frau 
Dr.  Rühle),  741.52  zu  geben,  was  ich  nicht  einmal  alles  hatte.  Zu  Staudt  und 
Pfleiderer.  Nach  einer  Lektion  der  Telegraphistin  über  Abstempelung  nach 
Stuttgart,  David  empfängt,  Pl[ebst]s  Ernst  und  2  Kittel,  Tante  Emma  mit  der 
Polly  Tochter  Agnes,  Marie  bleich. 
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30.  Nach  Calw. 

I.  November  besucht  Lörcher  (Lok),  dann  David  und  Marili. 

5.,  Mittwoch,  Sitzung  in ‘Stammheim. 

8.  Bei  Lörchers,  Eugenie  noch  im  Bett. 

9.  Hirsau. 

II.  Abends  kommt  Theodor  von  Barmen. 

12.  Nach  Stuttgart  zur  Brüderkonferenz.  Schott  bei  Müller,  auch  Josenhans  re¬ 
det  (daß  die  Stuttgarter  Pietisten  selbst  nicht  in  Stunde  gehen,  Schluß  folgt 
sogleich).  Am  Essen  mit  Mögling  und  Christaller.  In  Stuttgart  statt  Kapff 
Burk,  statt  Krauss  in  Cannstatt  Rooschütz.  Zurück  mit  Schnürle,  Roller  etc. 

13.  Theodor  hier. 

14.  Geht  nach  Nürtingen.  (Lörcher  aß  gestern  mit  uns). 

15.  Lörchers  ab. 

16.  Hirsau. 

20.  Frau  Scheffel  will  in  Calw  bleiben  und  Mädchen  zu  sich  nehmen.  Damit  rückt 
die  Hausfrage  näher  heran. 

24.  Frau  Scheffel  und  Elise  zurück,  erzählt 

25.  von  der  Anfrage  wegen  Leonberger  Asyl  durch  Schmidt. 

26.  Mit  Joh[annes]  über  seine  Zukunft,  er  will  lieber  nicht  nach  Calw.  Elise 
und  Frau  Scheffel  beim  Tee. 

1.  Dezember.  Mit  Frau  Sch[effel]  über  hier  wohnen  und  Mädchen  nehmen. 

7.  Missionsstunde  aus  Oftebro  und  Lord  Congleton. 

8.  Pf.  Becker  aus  Dachtel  besucht. 

13.  Pastor  Pingout  aus  Südrußland  besucht  wegen  seines  geisteskranken  Sohnes, 
31  Jahre  alt.  Vereinshaus  durch  Ablaufwasser  gefährdet.  <J.  G.  Lörcher,  Schmi- 
dener  Straße  12,  Cannstatt.  Frl.  Bertha  Saul,  34  Elkenbachstr . ,  Frankfurt. > 

14.  kommt  von  Stoton  21  £  7.1. 

16.  stirbt  der  kleine  Georg  Staudenmeyer  an  Blasenentzündung,  nachdem  Tante 
Mine  Laure  ihn  mit  Schlittschuhen  beschenkt.  Grimmige  Kälte  (15.  Ofen  gesetzt, 
Eisen  -  statt  Porzellan  -). 

19.  Erhalten  435  von  Georg  Dubtois]. 

21.  Bescherung  im  Jünglingsverein. 

22.  Hirsau. 

24.  Bei  Marie  und  Emma  Bescherung,  David  und  Marili  kommen. 

26.  Predigt  im  Vereinshaus. 

27.  Bescherung  der  Sonntagsschule.  Besuch  von  Rupps  aus  Altbulach,  der  20  M 
bringt  von  seiner  Gemeinschaft  (mit  Pf.  Günzler  zerfallen  wegen  seiner  Mobili¬ 
arversicherungsansicht),  raucht  nicht  mehr  und  gibt  das  Geld,  trifft  mit  Tem¬ 
pelleuten  zusammen,  die  von  Hoffmann  Weggehen.  Erkältet. 


28.  mit  David  und  Emma. 
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1.  Januar  1880.  Eisgang  nach  2-3  warmen  Tagen,  Wöhrles  von  Wasser  umringt. 

2.  Henry  Stern  von  Gorakhpur  und  seine  3.  Frau  geb.  Jennings. 

3.  Frau  Schreiner  Müller  stirbt. 

4.  Hirsau. 

5.  Begräbnis.  Wilhelm  Schultz  von  Simmozheim  meldet  sich  für  Basel  Comptoir. 

6.  Mit  Emma  nach  Korntal  zu  Pfleiderer,  höre  Staudts  Predigt,  bin  bei  4 
Stotons  im  Mädchenhaus,  sehe  Rektor,  nach  Essen  bei  Staudt,  wo  Chevalier,  Hä¬ 
gers  etc.,  Josenhans,  Digel.  Letztere  beide  reden,  ich  höre  sie  aber  nicht, 
gehe  zu  Lauxmann  im  kl[einen]  Saal  und  schließe  dort  nach  ihm  (in  beiden  Sälen 
über  Dr .  Kölle,  die  Uganda-Miss.  Ketschwajo  und  Sekukuni).  Treffe  David  auf 
Eisenbahn  bis  Ditzingen,  von  wo  er  zurückfährt.  Mit  Fr.  Hager  bis  Leonberg. 
Dann  die  aufgeregte  Störer  von  Bad  Boll.  Friedrich  begegnet,  war  bei  Dekan  in 
Missionsstunde  gewesen. 

7.  fängt  Gertrud  an,  auf  Brust  Schleim  zu  haben. 

8.  Ich  begegne  nur  Stammbach  und  gehe  mit  ihm  heim,  aber  Mögling,  Werner  und 
Benzinger  folgen  nach  (2.  Klasse).  Darauf  Sitzung  mit  ihnen,  Haering  und 
Friedrich,  die  mitgegessen  hatten,  Redenbacher  in  8  Lieferungen  beschlossen 


und 

Friedrichs  Salär  erhöht. 

10. 

Ammann  mit  seiner  Braut, 

Wiblishauser 

von  Isny,  hier 

,  dagegen  Deuschle 

tie 

f  drunten,  Gertrud  wieder 

besser . 

11. 

Hirsau,  Jünglingsverein , 

auch  Stunde, 

weil  Joh[annes 

]  und  Müller  nicht 

ka- 

men 

12. 

abends,  Haller  legt  sich 

mit  Frostschütteln,  hat  14. 

Lungenentzündung, 

in 

Krankenhaus . 

14. 

Statt  1  600  M  habe  ich  2 

000  an  Basel 

abgesandt . 

15.  Theodor  Barclay  von  Napier,  Neuseeland,  19jährig,  auf  Besuch  (bei  Pf.  Mo¬ 
ser,  Bonlanden)  -  Krankenbesuche  bei  Haller  und  Deuschle  (Ly mphdrüsenge- 
schwulst)  . 

18.  Hirsau  und  Jünglingsverein.  Julius  Haller  will  davoneilen. 

19.  Endlich  Wendung  zur  Besserung. 

22.  Pfleiderers  Haus  in  Korntal  an  die  Gemeinde  verkauft  um  67  000  M  und  Kor¬ 
ber  Nachfolger. 

24.  Von  Günther  304  -  von  Stoton  852.13. 

25.  Hirsau.  Zurück  mit  Schnürle  zu  Fr.  Seiler  Grüner,  die  sich  wie  in  Höllen¬ 
flammen  vorkam,  es  war  aber  Entzündung  des  Unterleibes.  Finde  sie  schon  tot, 
und  zwar  hatte  sie  noch  zuletzt  sagen  können:  Herr  Jesu,  nimm  meinen  Geist  auf 
(dem  Stephanus  nach,  worüber  sie  11.  Januar  mich  gehört  hatte).  Zu  Joh[annes], 
dessen  Gertrud  eben  sehr  leidet  an  Katarrhfieber. 

26.  Frau  Dr.  Zeller  am  Sterben. 

27.  Frau  Dr.  Zeller  gestorben  morgens  8  Uhr.  Gertrud  sehr  beengt,  schläft  doch 
dazwischen.  Während  sie  schmerzverzerrt  aussah,  gerade  wie  P[au]l,  sucht  sie 
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28.  zu  lächeln  und  scheint  ruhiger  und  erleichtert  auf  Brust.  Frau  Grüner, 
Seiler,  beerdigt. 

29.  Nagold,  Frau  Zeller  beerdigt.  Durch  Dann  geweckt,  51-64  verheiratet,  sehr 
lang  leidend  (ein  Darm  zu  eng  befunden),  jetzt  friedlich  eingesegnet  durch 
Hoffmann,  dann  Kemmlers  Rede.  In  der  Stunde  Müller,  ich,  Dekan,  Schütz,  Hoff- 
mann  über  Joh.  11.  Jesus  hatte  Martha  lieb  unter  ihrer  Schwester  und  Lazarum 
(Lehrtext ) . 

30.  Ängstliche  Zeiten  wechseln  mit  ruhigen  bei  Gertrud. 

31.  lächelt  sie. 

29.  gab  ich  auch  an  Jac.  Günther  203  M  15  von  seinem  Onkel  in  Mudgee. 

1.  Februar.  Hirsau.  Das  Fieber  bei  Gertrud  gesteigert.  Fr.  Haller  sieht  nach 
ihrem  Sohn,  bittet,  ihn  irgendwie  zu  behalten.  Abends  10  1/2  stirbt  unerwartet 
schnell  Mama  Isenberg. 

2.  Nach  Nagold  zur  Missionskonferenz,  wo  Kemmler,  Hornberger,  ich  reden  (über 
Reduktion,  erschwert  durch  Jesuiten,  Dölker  vorliest  über  Lodholz  d.  ält. 
Leben.  E.  S.  mit!  Von  Müller  u.  a.  aus  Alzenberg,  Liebeisberg,  Bulach  beglei¬ 
tet.  Frl.  Klaiber  krank.  Hier  hat  Frau  Haffner  Gertrud  gewickelt,  die  schläft, 
als  ich  kam,  aber  schlechte  Nacht  hatte. 

3.  Fieber,  152  Puls.  Joh[annes]  nach  Stuttgart  und  Karlsruhe  mit  Diarrhö. 

4.  Carl  kommt  früh  und  ruft  nach  Stuttgart.  Ich  nehme  ihn  mit,  begegne  Deimel- 
huber,  der  von  Shirwa 1 -Christen  erzählt,  deren  eine  ihre  Kinder  und  sich  in 
Brunnen  warf,  jetzt  gerettet  im  Gericht  steht.  Finde  Theodor  im  Stuttgarter 
Bahnhof,  mit  uns  von  Zuffenhausen  angekommen.  Dann  mit  David  zu  ihm  und  Marie. 
Zu  Jettchen  Isenberg,  dort  bis  Mittag.  Nach  Essen  bei  David  in  Paulinenstraße . 
Theurer  betet.  Wir  fahren  mit  Chevalier  nach  Korntal.  Bei  Pf.  Staudt  ausge¬ 
stiegen,  gesungen,  auf  Kirchhof  Gebet  und  Liturgie  mit  den  Knaben  an  Charles 
Grab,  Kaffee  im  Gasthaus.  Heim  und  mit  David  gearbeitet,  noch  zu  Jettchen,  die 
also  um  Wohnung  in  Calw  einkommt.  Spät  zurück.  Gertrud  wechselnd. 

5.  Ich  finde  sie  fast  ruhig  schlafend. 

8.,  Sonntag.  Nicht  in  Hirsau  ( Brustkatarrh ,  eine  Lieferung  an  David,  Redenba¬ 
cher  I). 

Doch  15.  wieder  in  Hirsau,  die  kranke  Lutz  besucht  (es  war  ein  Frl.  Schlayer? 
da).  Gertrud  immer  wechselnd,  es  währt  doch  lang  bis  zur  Entscheidung.  Puls 
endlich 

16.  auf  100  gesunken  (von  140,  130  etc.). 

22.  Nicht  in  Hirsau,  wo  die  Lutz  gestorben  ist;  Leibweh  den  Tag  durch. 

23.  Gertrud  lächelt,  hat 

25.  guten  Schlaf,  empfängt 

26.  die  Jette  und  Peregr[ina],  welche  Logis  besehen,  mit  Lächeln. 

25.  Nachts  10  Uhr  gestorben  Christoph  Blumhardt. 

28.  Um  1  Uhr  Beerdigung.  Am  27.  wurde  Gertruds  erste  Aise  geöffnet,  überwälti¬ 
gend  war  das  Schreien  für  Marie,  die  sich  mit  Luftröhrenentzündung  legt,  stark 
Fieber  hat. 


1.  Schirwan? 
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Am  1.  März  die  2.  Aise  geöffnet.  Gertrud  lacht  dazu.  -  Mundwaschen  mit  reinem 
oder  4-5  Tropfen  einer  Salicylsäurelösung  enthaltendem  Wasser  (für  Kinder!  1 
g  Salicylsäure  auf  30  g  Alkohol). 


4.  David  besucht.  Zensus  349  Heiden  (auch  Frauen,  220  Erwachsene,  129  Kinder, 
Südmahratta  144,  Malabar  113,  Canara  90,  Nilgiri  2.  Zunahme  246  Seelen. 
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An  David  gebe  ich  Papiere  im  Wert  von  4  900  Fl  mit,  gelegentlich  zu  verkaufen. 
Er  geht  6./7.  nach  Basel,  wegen  Vischers  neuem  Angriff  auf  Bibelwerk. 

10.  David  hier,  der  in  Basel  gewesen  war  (bei  Antistes  etc.),  um  gegen  Vi¬ 
schers  letzte  Beilage  zum  Bibelblatt  etwas  zu  tun.  Mir  alles  verheimlicht,  aus 
Schonung. 

11.  Jettchen  hier  wegen  Logis  bei  Frl.  Maier. 

12.  Im  Färberstift  zur  Jahresrechnung.  Frau  nimmt  Vorfenster  aus,  arbeitet  im 
Keller,  legt  sich  mit  Diarrhö. 

14 . ,  21 .  Hirsau. 

25.,  Gründonnerstag.  Beim  Abendmahl  geholfen.  Friedrich  24.  und  26.  in  Stutt¬ 
gart.  Marie  dort  20.-24.,  bringt  Thod  mit  in  Vakanz  (,^‘A^v). 

26.  Gertrud  Lungenentzündung,  Blasenpflaster. 

27.  Miss.  Olpp  besucht. 

28 . ,  Ostern . 

30.  Besuch  von  Digel,  der  Muster  beim  Zeichenlehrer  bestellen  will.  Die  liebe 
Gertrud  sehr  schwach,  9  p.  m.  merkt  Marie,  daß  sie  nicht  bleiben  wird,  10  Mi¬ 
nuten  vor  12  Uhr  stirbt  sie. 

31.  Theodor  sagt  es  uns  am  Morgen. 

2.  April.  Vor  11  Uhr  bei  ihr,  sie  in  Sarg  zu  legen,  Begräbnis.  (David  war  auch 
da,  geht  auf  Eisenbahn,  kommt  zu  spät,  kehrt  zurück). 
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4.,  Quasimodogeniti .  In  Hirspu  und  Jünglingsverein,  Jettle  zu  Konfirmation  von 
Nellie  und  Alice  in  Korntal. 

5.  Marie  mit  Theodor  nach  Stuttgart,  Zähne  halber.  (Ich  habe  dem  David  eine 
Erklärung  gegen  Vischer-Sarasin  zu  verbieten,  die  er  schon' hat  setzen  lassen). 

6.  Adele  Halsentzündung,  doch  bald  besser. 

10.  Mit  Julchen  in  Menagerie,  sie  weint  aber  und  geht  heim.  Friedrich  hat  sei¬ 
ne  Hand  mit  Wachs  etc.  verbrannt. 

11.  Hirsau. 

12.  Wilhelm  dem  David  geboren. 

14.  In  Stammheim  Visitation  und  Friedrich  Komiteeglied. 

16.  Pf.  Frohnmeyer  und  0.  Hermann  gestorben. 

18.  Hirsau.  Strölin  in  Jünglingsverein,  nachdem  er  mit  Friedrich  aufbegehrt, 
sich  seiner  Braut  überdrüssig  gezeigt.  Von  Heilbronn  traurige  Nachricht  über 
Reise  des  Wilhelm  Stockmaier  nach  Amerika.  (Die  Thumm  nach  Basel). 

19.  Bei  Davids  Marie  Metritis  eingetreten. 

21.  Julie  und  ich  nach  Stuttgart.  Pross  teilt  mit,  daß  Maehrlen  in  Winnental. 

Auf  Bahnhof  in  Stuttgart  begegnen  Mögling  und  Pfleiderer  von  Mang[alore]  (ge¬ 
stern  nacht  mit  Familie  angekommen).  Bei  David  Dr.  Landenberger ,  der  es  etwas 
besser  findet,  Marie  glüht  und  blüht  im  Bettl  Mit  Plebsts  (über  Ernst  jun., 
der  2mal  ).  Zu  Pfleiderer  bei  Prof.  Neeff  gefahren  und  von  dort  zu  Jo- 

senhans,  der  die  Krankheit  sehr  bedenklich  nennt.  Zurück  und  Korrektur  be¬ 
sorgt,  ehe  wir  3.15  abfahren,  mit  einem  Korntaler  Weingärtner  und  Fuhrmann, 
der  einst  mit  Hoffmann  aus*  Jerusalem  sehr  liiert  gewesen.  Joh[annes],  Fried¬ 
rich  und  Kinder  holen  ab. 

22.  Nach  Indien  geschrieben.  Nichts  von  Stuttgart  ...  das  konserv.  Monatsblatt 
mit  einer  Warnung  vor  Bibelwerk.  <S[amuel]  von  Kudremukh,  23.  in  Mangalore.> 

25.  Administriere  bei  Abendmahl  der  Konfirmanden. 

26.  Julchen  in  Schulgottesdienst  und  Schule,  seit 

27.  bessere  Nachrichten  von  Marie. 

30.  Schott  kommt  mit  Sam[uel]  Rottmann,  zugleich  Daimelhuber.  Schott  erzählt 
von  seinen  Gedanken  über  Indien  (will  gehen,  wenn  er  nichts  durchsetzen  kann), 
von  Frl.  Scholz  Scharlachfieber,  Knabenhausbau,  scheint  mit  Rigg[enbach]  nicht 
besonders  gut  zu  stehen,  der  sich  doch  in  alles  einarbeite. 

1.  Mai.  Ich  predige  in  leerer  Kirche,  dann  geht  Joh[annes]  mit  Rottmann  nach 
Bremen  (Frankfurt)  ab.  Nachmittags  Dekan,  ich,  Daim[ elhuber ] ,  Schott.  Zusammen 
im  Saal,  wo  auch  Schotts  Schwester,  Frau  Hoffmann  von  Ludw[ igsburg ]  (Föhrs 
Schwiegermutter)  beiwohnt. 

2.  Sch[ott]  nach  Bremen  ab.  Das  Missionsopfer  nur  278  gegen  400  das  letztemal. 

7.  Haering  bei  mir,  über  seine  Schrift  geredet  und  über  Auferstehung  Christi. 
Gottlob,  daß  er  so  redlich  ist. 

8.  Nachmittags  4  Uhr  Telegramm  von  Basel  "Mangalore  <9  Uhr  morgens>  Gundert 
gestorben".  Also  der  liebe  Samuel  auch  zu  Hause.  Friedrich,  Christiane,  Paul, 
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Samuel,  4  vollendet,  4  noch  unten!  Die  liebe  Elisabeth  mit  den  Kindern  sei  dir 
befohlen!  Zuvor  hatte  Fr.  Scheffel  gesprochen  von  ihrem  Eintritt  in  Mägdean¬ 
stalt  bis  Martini  -  sollen  sie  hier  sein  mit  den  anderen  Isenbergs  Kindern? 

9.  Missionsstunde  im  Vereinshaus. 

12.  abends  Joh[annes],  der  in  Heidelberg  die  Kunde  von  Samuel  gehört  hat, 
kommt  mit  Baron  von  Möller  (bis  15.). 

16.,  Pfingsten.  Kriegerverein  mit  Prinz  Weimar.  Julie,  Marie,  Emma,  ich  nach 
Stuttgart,  wo  Paul  Hoch  Wilhelm  getauft  (hat  Bruch),  Ausfahrt  auf  Gustavs  Gar¬ 
ten,  wo  Carl  Beringer.  Ich  schlafe  bei  Gustav. 

17.  Esslingen,  mit  Emma  Pl[ebst]  und  Fr.  Pf.  Werner  zu  Steudels  (nicht  da), 
Frau  Hahns  Waisen  (sie  gestern  begraben),  Bertha  Mögling,  wo  Paul  und  Hermann, 
der  sich  willig  zeigt.  Bei  Kübel  Riggenbach.  Dann  Missionsfest,  Kübel,  Riggen¬ 
bach,  Weitbrecht,  ich.  Im  Seminar  bei  Pfisterer.  Abends  zurück,  Mohr  gesehen 
und  Fr.  Bischof  Auer. 

18.  Mit  David,  Georg  in  Missionskonferenz,  Burk  eröffnet,  dann  Theurer*,  Rie- 
ger.  Riggenbach  und*  Sarasins  Mitteilungen,  Josenhans  schließt  mit  Ruf  zu 
Einigkeit.  Mit  Praetorius,  Rieger  u.  a.  gespeist,  zurück  mit  Julie  und  Staudt, 
dem  Geld  gegeben  für  Pfleiderer. 

19.  Brief  von  Mark,  26.  April,  wie  Samuel  21. /22.  nach  Mang[alore]  zurückreis¬ 
te  . 

20.  Da  Reif  auf  dem  Gras,  Besuch  von  Theodor  Sarasin. 

23.,  Trinity.  In  Hirsau. 

24.  Frau  und  Uranie  nach  Wildbad,  Dürr  besucht  von  Amerika,  erzählt  von  Cleve¬ 
land  aus  Cleveland, 

hält  Verein  25. 

Barclay  besucht  26.  oder  27.  Brief  von  Elis[abeth]  mit  dem,  was  Samuel  dik¬ 
tierte. 

25.  Joh.  Kirschenmann  nach  Coshokton,  Ohio  bei  O'Der*. 

30.  Nach  Winnenden.  Missionsfest  mit  Lörch[er],  bei  Huzel  und  Lang.  Zurück,  in 
Stuttgart  bei  David. 

2.  Juni.  Brief  von  Mangalore,  daß  Samuel  8.  Mai  gestorben,  morgens  9  Uhr,  Eli¬ 
sabeth]  mit  Macks  reisen  will.  Joh[annes]  geht  nach  Wildbad. 

3.  Konferenz  mit  Leyrer  etc.  Zugleich  Friedrich  nach  Barmen. 

4.  Gustavs  2.  Sohn  geboren.  Jettle  zur  Beerdigung  in  Korntal. 

6.  In  Hirsau.  Feldwegs  Pferd  gestürzt,  bricht  einem  Bauführer  den  Arm.  Hermann 
zuerst  in  Kleinkinderschule ,  wehrt  sich  dagegen,  hat  am  5.  dem  Kannenwirt  ein 
Fenster  eingeworfen  auf  Verlaubnis  eines  Buben*. 

9.  Kannenwirt  gestorben.  Wir  in  Nagold  zu  Brüderkonferenz  mit  Lörcher,  wo  Mül¬ 
ler  und  Zinser  sprechen. 
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11.  Mama  und  Uranie  unerwartet  zurück. 

12.  Nach  Altensteig.  Mit  Notar  Dingler,  Kaufmann  Lutz  (Frau  und  2  Kinder, 
eines  speiend)  etc.  gefahren,  welche  über  das  rein  unbegreifliche  Treiben  des 
Postverwalters  Pfänder  sprechen.  Stadtpf.  Mezger  erklärt. 

13.  Predigt  über  1.  Petr.  5,  zum  Missionsfest  Hornberger  und  Müller,  mit  letz¬ 
terem  und  Baron  von  Gültlingen  zurück. 

20.  Hirsau  und  Jünglingsverein . 

23.  Emma  und  Emilie  Schütz  nach  Marienberg*  und  Basel  ab,  Julchen  scharlach¬ 
krank? 

24.  Birkenfeld,  bei  Pf.  Seeger  nichts  von  Bedeutung. 

26.  Davids  Hochzeitstag,  da  auch  er  mit  Marie  und  Wilhelm  nach  Basel  fährt. 
Jettchen  Isenberg,  Uranie,  ich  früh  fort,  in  Pforzheim  Claus  Schneider  von 
Hausen  mit.  Wir  sind  in  Basel  1.30,  auf  Schweizer  Bahnhof  um  2,  Uranie  nach 
Burgdorf  abgesetzt.  Sehe  Deuber  von  Badenweiler  her,  in  B[asel]  Inspektor  u. 
a.  Besuche  Pauline,  dann  in  Mädchenhaus,  wo  Wengers,  von  Ecklin,  R.,  Pfiste¬ 
rer,  Schott  reden,  heim  zu  Pfleiderer  und  Knabenhaus,  wo  Fr.  Kaundinya. 

27.,  Sonntag.  David,  Wilhelm  und  Marie  kommen.  Emma  bei  Ecklin  in  Martinskir¬ 
che  und  Museum.  Martinsstunde  gehalten  und  zu  Pf.  Preiswerk  mit  anderen  zu¬ 
rückgekehrten  Missionaren,  wie  Anstalten  zu  ersetzen  durch  größeren  Geist. 

28.  Spezialkonferenz.  Schott  offen,  fühlt,  daß  er  Riggenbach  auf  seine  Seite 
zieht.  Aussichten  auf  Inspektionsreise:  nach  Afrika,  China,  Indien.  Mit  Schott 
über  allerhand.  Bericht  abgeschrieben,  David  telegraphiert  nach  Genua.  Ant¬ 
wort,  India  arrived.  Darauf  telegraphiert  abends  Mack:  glücklich  angelangt, 
hoffen,  Freitag  nach  Basel  zu  kommen.  Kaffee  bei  Pauline,  zu  gut  fürs  Schla¬ 
fen.  Jettchen  und  Emma  nach  Arlesheim.  Letztere  mit  Emilie  Schütz  hole  ich  zum 
Singen  im  Garten. 

29.  früh,  Brüderkonferenz,  Irion  präsidiert  mit  Ischias,  ich  sehe  Linder  bei 
Pfleiderers,  Hauff  etc.  Esse  bei  Theodor  Hoch  mit  David  und  Marie.  Kolb  be¬ 
sucht.  Kinzler  nicht  da.  Halbbatzensitzung,  Carl  Sarasin.  Sehe  Claus  von  Hau¬ 
sen  im  Garten  württberg.  Hofs.  60  Fcs  von  Burkhardt,  Thurneisen,  Henke  von 
Schlunkschem  Geschäft  in  Cal.*  hat  Mack  auf  Dampfer  in  Ma . . .  gesehen,  fuhr  bis 
Livorno  mit,  alle  ordentlich  wohl.  Er  kam  aufs  Fest,  den  anderen  hätte  es  auch 
gereicht.  Mit  Jette,  Linder*,  Hauff,  Schauffler  bei  Pfleiderer,  netter  Abend 
(Inspektor  hat  über  den  Galgen  geweissagt,  die  Schreinerwerkstätte  in  Christi¬ 
ansborg,  wo  er  gefertigt,  werde  keine  12  Jahre  stehen). 

30.  Im  Sarasinschen  Garten  nach  Examen  (wo  Prof.  Pfleiderer,  Pf.  Haller  etc.), 
Report  Schmolck,  Bohner. 

1.  Juli.  Generalkonferenz.  Allerhand  Leute,  auch  Strebei  gegen  Tabak.  Nachmit¬ 
tags  im  Antistitium  gibt  mir  Theodor  Sarasin  100  M  für  Verlagsverein  und 
Stammheim  "trotz  der  Calwer  Bibel".  Bach  und  Dilger  sprechen,  dann  ich  über 
das  unfestliche  Blantyre  Ereignis  und  den  Sieg  der  Geduld.  Bei  Inspektor  Bier 
mit  von  Büren  u.  a.  Abends  bei  Braun  mit  Frl.  Haug  und  Leubes,  Emma  und  Emi¬ 
lie  . 


2.  Akten  gelesen,  schon  an  Nachtfahrt  gedacht,  da  kam  Telegramm  von  Bern,  um  8 
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Uhr  empfangen  wir  Elis[abeth],  Hermann  und  Agnes  (auch  Macks)  auf  Eisenbahn. 
Sie  schlafen  im  Nebenzimmer,  glauben,  kaum  Weiterreisen  zu  können. 

Aber  3.  nach  Pforzheim  mit  David  und  seinem  Wilhelm.  Von  dort  Emma,  die  Fried¬ 
rich  kurz  begrüßt,  nach  Mühlacker,  der  Wilhelm  zu  tragen.  Schauffler  daselbst 
von  Fritz  her.  Um  6  Uhr  in  Calw. 


4.  Hirsau. 

5.  Ich  schlage  Hermann  zum  erstenmal  wegen  Widersetzlichkeit.  Abends  erkrankt 
Elisabeth . 


6.  Joh[annes]  kommt,  aber  Elisabeth  ist 
brechen.  Dr .  M.  kommt  abends,  ebenso  7. 
Joh[annes].  Die  Kinder  gewöhnen  sich  an 
Pauline . 

10.  Nach  Stuttgart  zu  David,  der  seinen 

11.  für  Waiblingen  aufstehe.  Zu  Prälat 
nar  Burkhardt  und  Dilger  Ordination,  na 

8.  Dr.*  Paul  Mezger  und  Fanny  Federhaff 
rede . 


sehr  übel  mit  Schwindel,  Kopfweh,  Er- 
und  8.  morgens.  Jetzt  erst  begrüßt  sie 
uns  und  Jettchen  und  die  Kindsmagd 

Wilhelm  nett  pflegt,  wie  ich 

on  Bührer,  Helfer  Wunderlich,  Missio- 
:hmittags  Missions fe ier . 

getraut,  ich  mit  Hermann  in  der  Trau- 


Am  12.  empfing  ich  von  Theodor  das  österreichische  Blatt  über  G.  Schaubers 
Prozeß  mit  dem  Mann  der  Glitzsch  etc.,  gab's  an  Dekan. 

18.  In  Neubulach  mit  Hesses,  Jettchen  Isenberg  (auch  Zinser  da).  Verkauf  von 
Traktaten  für  17  M  vor  der  Kirchentüre. 


<20.  Christiane  oder  Tine  in  Mt.  Clemens  geboren. > 


21.  Sitzung  des 
beiter  und  eine 
masernkrank.  Fr 


Vereins,  Benz, 
Erholungsreise 
Chevalier  mit 


Stammbach,  Mögling,  Haering.  Viel  über  Mitar- 
gesprochen.  Zugleich  Hermann  Hesse  in  Hirsau 
Haer[ing]  im  Steinhaus. 


22.  Konferenz  in  Ostelsheim.  Marsch  mit  vielen  von  Althengstett  und  zurück  im 
Regen  (bleiben  noch  20.21  Apok.). 


25.  Nach  Stuttgart 
kelt),  mit  Johanna 
Schott  gesprochen, 
und  Willy  Hoch. 


und  David  wegen  Prof.  Werner  gefragt  (der  so  über  ihn  pok- 
Zahn  bis  Waiblingen.  Dann  Schorndorf  zu  Finckh.  Mit  ihm, 
bei  Fr.  Mack  in  Weitbrechts  Hause.  Zurück  zu  David,  wo  Hans 


26.  Calw. 

27.  besucht  Helfer  Oehler. 


26.  schrieb  ich  an  Hermann,  daß  wegen  der  Sitzung  vom  21.  jetzt  Hinausschieben 
seiner  Angelegenheit  nötig  wird.  Mit  Elisabeth  etc.  im  Steinhausgarten. 


29.  Grüner  fragt  wegen  seines  Neffen  Sessing,  ob  ihm  nicht  den  Laden  abtreten 
zu  Buchhandlung.  Er  meinte,  wir  geben  den  Detailverkauf  auf. 


31.  Friedrich  etc.  in  Wildbad,  bringt  Tante  Emma, 
Benjamin  einen  Tag  hier  gewesen. 


nachdem  Schmolk  mit  seinem 
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1.  August.  Gustav,  Adele,  4  Kinder  u.  a.  da,  auch  Nüßles. 

2.  Kraus  und  Strobel. 

3.  Deimler  von  Teinach. 

4.  Samuels  Geburtstag.  Abends  im  Steinhausgarten  sehen  wir  Pforzheimer  Zug 
gegen  uns  kommen  und  halten,  er  hatte  den  Forstwart  Ziegler,  einen  lieben 
Mann,  überfahren,  der  Erlaubnis  hatte,  auf  der  Bahn  zu  fahren.  Mit  Gottlob 
Barth  gebetet,  dem  eine  Lähmung  der  Eingeweide  zu  drohen  scheint.  Von  Fr.  Zel¬ 
ler  6  857  M  erhalten  und  50  Fl  an  Hanna  Rost  bezahlt. 

5.  Friedrichs  Hochzeitstag,  mit  Pl[ebst]s  etc.  nach  Liebenzell. 

6.  Geburtstag  Maria  Victorias.  Mit  B.  zuletzt  gebetet. 

7.  morgens  4  1/2  Uhr  gestorben  Gottlob  Barth.  Gestern  um  6  auf  Bahnhof,  aber 
finden  nicht  die  lieben  Young,  die  nachkommen.  Zu  Hesses  mit  ihnen,  welche  auf 
Gertruds  Grab  waren,  ein  Jahr  seit  ihrer  Geburt.  Bei  Youngs  von  Edinburgh,  die 
6.  abends  kamen,  7.  mit  nach  Hirsau. 

8.  Stunde  in  Hirsau.  Günther  von  Oberschwandorf  auf  Besuch.  Beerdigung  Barths 
durch  Mezger. 

9.  Young  mit  Jette  und  Will  Hoch  nach  Singen,  die  Mädchen  und  Plebsts  nach 
Stuttgart  zurück. 

10.  Young  redet  mit  im  Frauenverein.  Abends  bei  Friedrich,  zugleich  mit  David, 
der  auch  gekommen  war. 

11.  Die  Youngs  ab,  Pforzheim  zu. 

14.  Stuttgart  und  Kirchheim,  wo 

15.  Missionsfest  und  die  Missionskinder  bei  Frl.  Haug  gesehen  (mit  Deimler  ge¬ 
fahren  ) . 

16.  Calw. 

22.  Hirsau  und  wieder  einmal  Jünglingsverein  mit  71 

24.  Stuttgart  mit  Julie.  Missionsfest.  Schott  erzählt  über  seine  Reise  im  Ver¬ 
einshaus,  Zeller  läßt  ihn  hochleben  (Daimelhuber  sprach  vor  mir),  Christaller 
und  Mögling  da. 

27.  Von  Indien  £  21-6  erhalten  für  Decker. 

1.  September.  Mit  Joh[annes]  und  Friedrich  gesprochen  über  Nachfolger,  und 
Joh[annes]  nach  Basel  zu  schicken  beschlossen,  ehe  ich  gehe.  (31.  August  kam 
Hermanns  vom  13.  August). 

2.  Sedan.  Kinder  auf  Brühl,  nur  Hermann  G.  von  Masern  gehalten. 

5.  Nagold,  Miss[ionsf est*] .  Mit  Ströle,  Joh[annes],  Walz,  Gundert  -  bei  Gayler 
logieren,  beim  Hirschwirt  noch  zusammen.  Joh[annes]  verkauft  für  12  M  Trakta¬ 
te,  geht  nach  Basel. 

8.  wird  er  dort  mir  überlassen.  Wir  sitzen  abends  oft  im  Steinhausgarten,  Ju¬ 
lie  mit. 

12.  Nach  Nürtingen  über  Horb.  Treffe  Marie  (Davids),  2  Theodor  und  2  Ernst. 
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Rede  nach  Chr.  Müller,  der  also  wieder  loslassen  kann,  1  1/2  Stunden  lang  mit 
hoher,  schwacher  Stimme.  "Noch  etwas".  Dekan  Zeller  da.  Dann  mit  Helfer  Herr- 
linger  gesessen,  auch  Hochstetter  begrüßt,  mit  Theodor  und  Marie  nach  Stutt¬ 
gart  . 

13.  Sitzung  mit  Friedrich  und  David,  darauf  nach  Basel  gefahren,  ins  Mädchen¬ 
haus  plaziert.  Joh[annes]  kommt  von  Heinrichsbad  her. 

14.  Zu  Sch.  und  Ens.  Hier  gleich:  d[ie]  Pri vatabonn[ements]  nicht  abgeben  und 
Verschiedenheit  des  Reingewinns.  Nicht  viel  gewonnen.  Zu  Pauline  Hoch.  Sch. 
liest  mir  die  Komiteeverhandlung ,  also  namentlich  die  Rede  von  Bergf[eldt], 
Graeter  (nicht  gesund  genug),  Praetorius  (nicht  abgeben).  JohCannes]  geht  nach 
Karlsruhe  ab.  <Bei  Pfisterer  und  Pfleiderer.> 

15.  trifft  er  in  Calw  ein  bei  seinem  Theodor  und  den  einquartierten  Soldaten. 
Sogleich  geht  Friedrich  nach  Stuttgart  und  von  da  weiter  nach  Basel. 

16.  früh  trifft  er  ein,  redet  mit  Sch.  und  Ens.  Kündbarkeit  des  Vertrages 
macht  allein  schon,  daß  nicht  annehmbar.  David:  Ens.  wolle  die  Kuh  an  2 
Eutern  melken.  Wenn  E.  die  Hälfte  der  Auflage  behalte,  habe  er  auch  die  Hälfte 
des  Reingewinns  zu  liefern.  Friedrich  geht  10.10  ab.  Ich  bei  W.  Ecklin  zum  Es¬ 
sen  mit  Fr.  und  Lydia  (nicht  zufrieden  mit  Frl.  Scholz1  Ersetzung  durch  Wen- 
ger,  Mangel  in  deutschem  Stil  und  Grammatik.  Die  Kranken  durch  Lehrerinnen  be¬ 
sorgt,  nicht  durch  Hausmutter,  Frl.  Affolter,  die  bei  Laseron  Diakonissin 
war).  Bei  Pauline  Kaffee,  da  das  Mädchenhaus  ins  neue  Bad  ist,  dort  Frau  Bu- 
sers  Kaffee  zu  trinken  (auch  Huber  war  14.  dort  gewesen  mit  seinen  Pfründern 
und  Spitälern).  Hans  schreibt  Poesie.  Ich  lese  noch  Diez1  Bericht  über  die  Re¬ 
vision  des  Malayalam  NT,  stark  gegen  Matur,  den  eingebildeten  Sekretär.  Trinke 
Tee  bei  Kinzl[er],  der  von  seinen  2  gestorbenen  Söhnen  redet.  Lese  Graeters 
Brief,  daß  wohl  Mieg  statt  Müller  in  Mangalore.  16.  früh  sind  die  China-Bräute 
ab  (auch  Bertha  Meuret  in  Barmer  Mission).  Walz  verabschiedet  sich  langsam  von 
seinen  Kindern. 

17.  Nach  Heinrichsbad,  wo  Frau  Mögling  mit  2  Kindern,  Rikele  und  Rösle  Kappler 
mit  Frau  Mayer  (Schw[ester]  des  Missionars  Bomwetsch  war  selbst  6  Jahre  in  So¬ 
lo  gewesen.  Oberst  von  Berge,  Graf  von  Lüttichau,  Frl.  Müller  und  von  Baumgar¬ 
ten  aus  Rußland,  nette  Leute.  Auch  Regelmann  war  da  (ging  mit  Hermann  Mögling 
auf  Säntis).  Ich  will  bis  Dienstag  bleiben. 

18.  auf  signat. 

19.  Buß-  und  Bettag  der  Schweizer,  Appenzell  famos  für  Scheidungen,  Jona-Buß- 
predigt.  Rede  mit  der  Oberin  von  Salter  über  Wangemann  und  Amtsbegriff,  bei 
Frl.  Müller  und  von  Baumgarten,  wozu  auch  die  Lüders  kommt.  Wiessner  von 
Stuttgart  mit  seiner  Frau  geb.  Chevalier. 

20.  Regentag.  Rede  zum  Missionsnähverein  und  abends  vor  der  Gesellschaft  über 
Mission,  esse  nahe  bei  Wenger  und  trinke  mit  ihm  Kaffee.  Seine  Frau  verkauft 
jährlich  für  1  000  Fcs  von  Emma  Plebsts  Sachen. 

21.  Nach  Zürich  und  Stäfa  (im  Regen  am  See  hin),  sehe  Natalie  oO  und  ß>  bei  Li- 
sette,  auch  Fritz,  der  gerade  zum  Kaffee  kam,  höre  von  Brändli. 

22.  Nach  Z[ürich]  zu  Hess  (Orell  und  Füssli  bis*  Rathaus)  und  Haus  in  Brand. 
Enge,  sehr  ansprechend.  Weiter  mit  der  katholischen  Württemberger in  <(für 
Lyon)>  nach  Burgdorf,  wo  Louise  Mauerhofer  empfängt,  seif possessed,  ausge- 
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zeichnet  angelegt  und  geschickt.  Bei  ihr  T[ochter]  Marie  mit  Hanfspinner 
Steinmann  vermählt,  kränklich  im  Rücken,  und  Tochter  Louise,  gute  Klavier¬ 
spielerin  mit  Dr.  Fankhauser,  dem  Bildersammler. 

23.  Nach  Cormondreche  zu  Dothaux  und  Uranie,  von  denen  empfangen  und  in  Wein¬ 
berg  geführt.  Schlafe  im  Zimmer  der  100  Pensionnaires ,  die  die  Wände  mit  ihren 
effusions*  bedeckt  haben. 

24.  Nach  Burgdorf  mit  Uranie. 

25.  Die  Hochzeit  der  Griebi  mit  den  2  Aeschimann,  deren  Bruder  eine  Zufall 
hat . 

26.  Kirche  und  Pf.  Ehrsam  über  1.  Joh.  4  extr.,  sich  lieben.  Nachmittags  Fahrt 
nach  Fraubrunnen  und  Kreuz  in  Bät terkinden ,  zurück  über  Kirchberg  im  Char  ä 
bancs . 

27.  Nach  Basel  (von  Olten  mit  Knittel),  verfehlen  den  Zug,  sitzen  im  Bummelzug 
mit  dem  Züricher,  der  seine  Frau  nach  Bingerbrück  bestellt  hatte,  verschütte 
im  Sack  das  Elixier  citro  lactat  de  fer,  das  Uranie  von  Burgdorf  mitgenommen, 
spreche  mit  dem  katholischen  Geistlichen  von  Roggenheim.  Pforzheim  langes  War¬ 
ten,  endlich  zu  Haus. 

28.  Alle  begrüßt,  Brief  von  Kinzler  gelesen  und  besprochen. 

29.  David  und  Marie  hier,  auch  Elisabeth  mit  Hermann  zurück. 

30.  Joh[annes]  in  Stuttgart  bei  Riggenbach,  der  ihn  nach  Basel  zu  rufen  an¬ 
fängt  . 

I.  Oktober.  Geburtstag  der  lieben  Julie  und  Emma  Plebst. 

3.  Nach  Stuttgart  mit  Plocher,  der  von  seinem  nach  Amerika  geschickten  Sohn 
erzählt.  Nach  Göppingen  zu  Dekan  Klaiber,  3  Töchter,  Fr.  Cammerer  seine  Schwe¬ 
ster,  die  jüngste  nach  Indien  reisende,  gemalt  an  der  Wand  im  Salon.  Mit  Boh¬ 
ner  und  Christ...  Blumhardt  gesprochen,  auch  Dekan.  Man  sitzt  zusammen. 

4.  Fr.  Oehler  und  Theod[or]. 

8.  Sitzung  mit  Mögling,  Haering,  Benz,  Werner,  Stammbach  und  Friedrich  über 
Berufung  H.  G.s,  Beschluß  verschoben  auf  14  Tage. 

9.  Nach  Tübingen,  sehe  Rümelin,  esse  mit  Elsaesser,  Frau  und.  Kindern  und  Selma 
Pötz  von  Stetten  bei  Hechingen.  Abends  mit  Grunewald  zu  Rieger  <Balingen>. 

Frau  Jul.  Waechter,  Sohn  Theodor  mit  Keuchhusten. 

10.  Predige  über  Eph.  5  und  Mtth.  22  ...  Kolporteur  Maurer,  spreche  mit  Guss¬ 
mann,  Pf.  Grunewald.  -  Pf.  Walz  ...  Vikar  Zirn  etc. 

II.  Mit  Pf.  Moser  und  Tochter  nach  Nagold  und  Calw. 

13.  Dekan  Mezger  nach  Ludwigsburg  ab. 

21.  Mögling  schreibt  mit  Benz,  Werner  und  Stammb[ach]  über  Hermanns  Berufung 
unter  Bedingung,  darauf  ich  Hermann  den  Schluß  der  Verhandlungen  erkläre  und 
im  Statutenentwurf  an  die  Herren  sende. 

23.  Nach  St[uttgart].  Darauf  zusammen  mit  Frau  Kaundinya  (von  Untertürkheim 
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an)  nach  Esslingen,  wohin  Pfisterer,  der  von  Kapffs  Brief  an  den  methodisti- 
schen  Bruder  erzählt  (im  Stillen  könne  er  sich  ihrer  Sache  besser  annehmen). 

Bei  Mögling  eine  Stunde,  er  verlegen.  Nach  Ulm,  wo  Helfer  Berg  empfangen  will, 
aber  mich  nicht  anredet,  suche  und  finde  sein  Haus.  Elise  Mann  seine  Frau. 

24.  Bergs  Predigt  im  Münster  über  7x7  vergeben,  Münster  mit  Hofaker  einge¬ 
sehen.  Versuchte,  Kern  zu  sehen,  der  durch  seinen  Sohn,  Hauptmann,  verarmt, 
dann  zu  Hammer.  Nachmittags  Gerok,  Hofacker  (1  St.),  ich  1/2,  Berg.  Im  Museum 
mit  Mohr  und  Sigel,  Ernst  u.  a.  Mit  Fr.  Krone  und  Widenmann  auf  Bahnhof,  dann 
spricht  Berg  von  seinem  Gedanken  an  Calw.  Fahrt  mit  Fr.  Engel  nach  Lonsee, 
dann  allein  retour. 

25.  Mit  Emma  nach  Calw. 

28.  Aufführung  der  Schöpfung  durch  hohes  Wasser  vereitelt,  doch  schönes* 
Bruchstück. 

29.  Krönlein  kommt  <gestorben  8.  Juni  81>,  einst  Methodistenprediger  in  Murr¬ 
hardt  . 

30.  Statuten  an  Nestle,  Würz  und  Wöhrle  [,]  nehmen  an. 

31.,  Sonntag.  Nachmittagspredigt  über  Matth.  22. 

3.  November.  "Schöpfung"  mit  Emma  und  Elisabeth  und  Jette  gehört. 

4.  Emma  nach  Stuttgart]  zurück. 

7.  Hirsau,  Jünglingsverein  mit  6  Gliedern. 

10.  In  Stuttgart]  zur  Brüderkonferenz,  wo  Reiff  seine  Thesen  vorliest,  Class 
die  Methodisten  in  Ruhe  zu  lassen  rät,  Zeller  von  Neuweiler  die  Orthodoxie  mit 
Pietismus  zu  verbinden  rät.  Besuche  Fr.  Dir.  von  Römer,  wo  Zeller;  und  Gustav 
mit  seinem  Ludwig.  In  Basel  Marili  über  Pauls  Zorn  gegen  David.  Spät  heim. 

14.  Predigt  am  Dankfest,  nachmittags  Haering  über  4.  Bitte. 

16.  C.  Fermaud  hier,  über  Jünglingsver eine  Vortrag;  geht 

17.  nach  Zwerenberg  etc.  Krönl[ein]  kommt  wieder  zurück. 

21.  In  Hirsau  und  Jünglingsverein. 

23.  Gestorben  der  alte  Burk. 

24.  Brief  von  M.  Hoch  über  Inspektors  Ankunft,  Diez  am  Seminar.  24.  Marie 
zurück  nach  St[uttgart]  nach  Pauls  gestriger  Hochzeit  mit  Ida  Weber. 

27.  Nachts  10  Uhr  endlich  bei  Marie  nach  schweren  Krämpfen  und  Kämpfen  er¬ 
schienen  Marie  Hesse  (seit  23.  ...  10  nachts  water  broke) .  Briefe  von  H.  C. 
Bender  in  Mudgee  und  Mrs.  James  Günther,  Mudgee,  NSWales  mit  20  £  ...  zur  Ver¬ 
teilung  an  Jacob  Günther  <2  Br.  1  Schw.>,  Oberschwandorf  125,  Barb.  Bechthold 
...,  Anna  Maria  Zeitter  <2  T.,  2  S.>  125,  dem  armen  Joh.  Günther  ... 

30.  Peter  Rothfues  von  Alzenberg  berichtet  über  Fried[rich]  Müllers  epilepti¬ 
schen  Bruder,  der  nun,  weil  erst  23jährig,  von  Alz[enberg]  unterstützt  werden 
muß . 

1.  Dezember.  Nach  Stuttgart  zu  Nestle  mit  dem  Entwurf  der  Statuten.  Ich  hatte 
gestern  noch  den  Brief  entworfen  ans  Oberamt,  zwischen  einem  Besuch  von  Victor 
Steudel,  ehern.  Student  in  Tübingen,  der  in  Bulach  Steine  gesucht  hatte  im 
Bergwerk.  Sah  also  David,  Marie,  Wilhelm  und  Friedrich,  auch  bei  Pltebst],  die 
Digel  gerade  nach  Basel  gehend,  für  Mangalore. 
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3.  Sitzung  des  Ausschusses  mit  Friedrich,  Haering,  Würz  und  Wöhrle. 

5.  Predigt  über  Luk.  12.  Haering  abends  über  "Vergib  uns". 

6.  Pfleiderer  besucht,  nachdem  ich  bei  Peregr[ina]  gewesen  und  erzählt  von 
Amerika.  Begleite  ihn  und  Lydia  zu  Proß. 

7.  Berg  zum  Dekan  ernannt. 

8.  Agnes  sehr  fiebrisch  -  bald  besser. 

12.  Hirsau  und  Jünglingsverein .  <Eugenie  Lörcher  hier.> 

14.  Missionsverein  statt  Joh[annes],  den  Migräne  übel  hat. 

16.  Bei  Haering  und  Oberamtmann  Flaxland  und  das  Papier  des  Verlagsvereins 
übergeben,  in  1-2  Tagen  will  er  es  weiterbefördern.  Basel  nahm  also  die  even¬ 
tuelle  Erbschaft  an.  Keppler  bittet  um  einen  Dienst  wichtiger  Art. 

19.  In  Hirsau.  Dann  Weihnachtsgesänge  etc.  im  Vereinshaus  und  Bescherung  des 
Jünglingsvereins. 

21.*  Bescherung  bei  Julie,  Marie  Heermann. 

24.  kommt  Davids  Marie, 

25.  David  (Helfer  und  Hesse  gehört),  ich  habe  den  Kleinen  zur  Bescherung  zu 
reden . 

26.  Hirsau  und  Jünglingsverein  (24.  war  Bescherung  bei  Joh[annes],  Elisa¬ 
beth],  Emma). 

27.  Predigt  im  Vereinshaus,  Bescherung  der  großen  Sonntagsschule. 

28.  Taufe  der  kleinen  Marie  (vom  27.  November)  bei  Joh[annes].  Theodor  und 
alle  Kinder  da,  auch  die  Agnes,  die  heimgetragen,  entsetzlich  schreit.  Her¬ 
mann  rapst  von  einer  Torte  der  Frau  Haering.  Zugleich  liegt  E.  Dreiss  im  Ster¬ 
ben.  David  ist  nach  Stuttgart]  zurück. 

29.  Dreiss  gestorben  an  Kniegürtelrose.  Fr.  Günzler  und  Tochter  da  von  Bulach. 

30.  Telegramm,  daß  Pauline  Hoch  sanft  entschlafen,  kommt  ans  Mittagessen. 
Dreiss  begraben. 

31.  David  kommt,  geht  abends  nach  Basel  zum  Begräbnis  der  Mama. 

29.  Hesse  nach  Basel  berufen. 
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1.  Januar  1881.  Pauline  begraben  um  11  Uhr.  David  bei  Pf.  Ecklin. 

2.  Ich  predige  über  Joh.  12,  gehe  nach  Hirsau. 

6.  Mit  Jette  nach  Korntal  zu  Pfleiderer,  Decker,  Staudt;  rede  zusammen  mit 
Staudt,  Elsaesser  (Einnahmen  7  790),  Praetorius,  Lauxmann.  Mit  Architekt  Frei 
und  Mögling  nach  Stuttgart  zu  David  (Marie  nicht,  wie  intended,  nach  Basel 
zur  Teilung). 

7. *  Nach  einem  Feuerlärm  (Pianofabrik)  nach  Gaisburg  zu  Burkhardt.  Frage  wegen 
Calwer  Verlagsverein.  Entschieden  Nein,  wegen  Kopf  etc.  andere  Namen  bespro¬ 
chen.  Zurück  nach  Stuttgart  (bei  Plebst,  Fr.  Kaundinya  mit  Hanna  und  Ranga  und 
Paul  Burkhardt)  und  Calw  (mit  einem  Matrosen  der  deutschen  Marine).  Pfleiderer 
von  Basel  schreibt  Nein  auf  meine  Anfrage. 

9.,  Sonntag.  Kepplers  Vater  besucht,  kommt  mit  Zahn  nach  Hirsau. 

12.  Dekan  Berg  kommt  an,  auch  Korrespondenzbuch.  Brief  an  Wurm. 

16.  Januar.  Bergs  Investitur  am  bisher  kältesten  Tag.  Prälat  Georgii  ...  Kübel 
von  Tübingen,  Helfer,  ich,  Würz.  Essen  im  Dekanshaus,  auch  Joh[annes]  und  Ma¬ 
rie  da.  ("Monsieur  et  un  jeune  homme").  Küb[el]  hält  Bibelstunde. 

17.  Method[isten-]Versammlung. 

18.  Nach  Mössingen,  mit  Wurm  besprochen  und  bebetet. 

19.  Zurück. 

22.  Sitzung  des  Ausschusses,  um  Wurms  Brief  zu  beraten,  wir 
doch  zu  alt. 

23.  Kalter  Sonntag.  Hirsau,  Jünglingsverein. 

24.  Vormittags  Tübingen  zu  Oehlers.  Besuche  den  von  Typhus 
saesser  und  Frl.  von  Reutern.  Dann  mit  Schauffler  (der  kaum 
kann)  zu  dem  Missionsverein  der  Studenten  im  alten  Hades,  w 
von  Nassau,  Frick  aus  Halle,  Eckhardt,  med.  stud.  ,  Repetent 
gegen  30.  Rede  über  Missionspflicht. 

25.  Zurück  nach  Calw. 

26.  Dekan  und  Deuschle  besucht. 

30.  Hirsau  und  Jünglingsverein. 

2.  Februar.  Joh[annes]  mit  Carl  nach  Heilbronn 
zu  Dekan  Kemmler.  Große  Versammlung,  K[emmler] 
kehrung,  ich  über  die  Mission,  Dölker  über  den 
und  Sydney,  andere  wie  Carle  (Buck)  von  Beuren 
Vesper  bei  Dekan  Heim. 

3.,  Donnerstag.  Abendstunde  gehalten. 

4.  Allerhand  Geschenke  auch  von  den  Kleinen  und  Glückwünsche,  David  und  Marie 
kommen,  zugleich  Hexenschuß,  daher 

6.  nicht  nach  Hirsau. 

9.  Dekans  abends  bei  uns. 

11.  Es  scheint  bei  Maders  für  Chr.  K.  zu  gelingen. 

13.  Hirsau,  dann  bei  Schnürles,  dessen  Herm[ann]  Ad[olf]  getauft  wurde. 

15.  Marie  nach  Basel  und 


,  ich  nach  Nagold  (mit  Günzler) 
eröffnet,  Werner  über  Judenbe- 
Wildberger  Wörner  in  Ballarat 
,  Breisch  von  Korntal  noch  kurz. 


finden,  er  ist 


auf gestandenen  El- 
nach  Indien  gehen 
o  Prof.  Kübel,  Ohly 
Kolb,  Traub  und 
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17.  zurück,  nachdem  sie  ein  Haus  in  Müllerweg  bestellt  hat. 

19.  Hannes  nach  Stuttgart  und  Tübingen,  nachdem  18.  abends  Georg  H.  von  Tha¬ 
randt  gekommen  war. 

20.  Hirsau,  wo  Kath.  Schill  zum  ersten  Mal  wieder  in  Stunde  kommt.  Jünglings¬ 
verein  . 

22.  Johtannes]  zurück.  Wir  bei  Friedrich  zum  Abendessen  mit  Dekan  Berg  und 
Frau.  -  Pauls  Todestag  und  Jette  Isenbergs  Geburtstag.  Beck  von  Stuttgart] 
hier,  Carolines  Mann,  sie  nicht,  zur  Rache,  weil  Jettchen  sich  nicht  mit  ihr 
abgegeben,  als  Elisabeth  krank  lag  (und  weil  hochschwanger). 

23.  Ja  von  Irene  Mader.  Wie  ich  denke:  so  kann  Gott  auch  das  andere  Anliegen 
aufs  dankenswerteste  bereinigen,  kommt  ein  Wink  von  Roggenbrod.  -  Ist's  das? 
Herr,  leite.  Zugleich  lasse  ich  Steinkopf  wissen,  daß  Redaktionswechsel  er¬ 
wünscht  wäre. 

25.  Friedrich  in  Stuttgart,  findet  David  fieberkrank.  Georg  schuldet  seinem 
Wilhelm  in  Tharandt  420  M. 

2.  März.  Da  Roggenbrod  Nein  sagt,  wird  Grundemann  gefragt,  ob  er  nicht  anneh¬ 
men  wolle.  Bei  Marie  Nieren-  und  Blasenentzündung. 

4.  Sehr  starke  Schmerzen. 

5.  Maries  Fieber  vorüber,  doch  sehr  matt. 

6.  Missionsstunde  im  Vereinshaussaal;  falle  beim  Herausgehen. 

7.  Friedrichs  Geburtstag. 


11.  Er  geht  mit  Emma  nach  Stuttgart,  sieht  Heinrich  Gros,  sie  Elise  Weitbrecht 
etc . 

12.  Marie  wieder  rezidiv  und  ziemlich  elend.  Frau  Rau,  Tochter  von  Ludwig  Wag¬ 
ner,  gestorben  nach  Entbindung  von  toten  Zwillingen. 

13.  Hirsau.  Russischer  Kaiser  getötet.  Ich  schrieb  an  Grundemann  zum  zweiten 
Mal.  Marie  schwach. 

14.  Joh[annes]  mit  Georg  nach  Stuttgart  ins  Ludwigsspital,  der 

15.  dort  operiert  wird. 

18.  Calvino  hier  von  Ancona,  der  eine  Abendstunde  hält,  nachdem  ich  17.  ange¬ 
fangen  hatte,  die  Stunde  über  Joh.  17  zu  halten. 

20.  Hirsau. 

25.  Mit  Hesse  und  Eckhardt  in  Döffingen  bei  Pf.  Drehmann  und  Frl.  Josenhans, 
die  ihm  Haus  hält,  Aug.  so  schüchtern.  Missionsfest.  Drehmann  redet  gut. 

27.  Dr*  Emil  Elsaesser  und  seine  Braut  Maria  Umfrid.  Hirsau. 

29.  Ich  besuche  Umfrids  und  Maria  Müller  krank  bei  Frau  Binder.  Abends  bei  De¬ 
kan  mit  Johtannes],  Friedrich,  Würz,  Wöhrle. 


31.  Johtannes]  in  Pforzheim  zum  Abschied,  Friedrich  nach  Stuttgart.  (29.*  März 
gestorben  Lucas  König  in  Basel).  Zugleich  kommen  Plebsts,  Abschied  zu  nehmen. 
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1.  April.  Hermann  Hesse  zu  Fr.  Haering. 


3.  Hirsau.  Keine  Bibelstunde,  weil  Helfer  krank.  Brief  von  Keppler  über  Irene 
Mader,  an  diese  geschickt. 


4.  Marie  und 

6.  11  1/2  a. 
nach  Basel. 

8.  Zur  Probe 
ser  Nacht  so 

9.  Doktor  ger 
schreibt . 


Mariechen  zu  uns  geholt. 

m.  Joh[annes]  mit  Frau  und  3  Kindern,  dazu  Fr.  Keller  und  Kath. 

der  Passionsmusik,  Julie  aber  durch  6  Erstickungsanfälle  in  die- 
mitgenommen,  daß 

ufen,  der  Asthma  bronchiale  sagt  und  Chin[in]  und  Morph[ium]  ver- 


10.  Mit  Neuffer  nach  Hirsau  (Palmsonntag),  sehr  schöne  Passionsmusik.  <Roller 
in  Oberhaugstett  begraben. > 

11.  Ernst  mit  Bertha  Mann  verlobt,  in  Basel  Hermann  Lungenentzündung. 

12.  Nach  Missionsverein  (Wohlers)  zu  Julies  Visitation,  sie  glänzt  nicht  gera¬ 
de  (Hauptwort  fällt  ihr  nicht  ein),  erhält  Präm.,  gibt's  für  Mission  als  er¬ 
stes  selbstverdientes  Geld. 

13.  Abends  Theodor  und  Carl  kommen  von  Heilbronn  her.  Der  junge  Stockm[aier] 
ist  von  Amerika  zurückgekehrt. 

14.,  Gründonnerstag.  Abends  administriere. 

15.,  Karfreitag.  Mit  Theodor  und  Carl  in  Bergs  Predigt.  Dann  mit  Friedrich  und 
Anna  Federhaff  nach  Stuttgart.  Blumenausstellung,  Hoppenlau-Kirchhof ,  Diako¬ 
nissenhaus,  wo  Gottheil  und  Hoffmann,  aber  Walker  entlassen  mit  guter  Hoff¬ 
nung,  in  Ludwigsspital,  wo  Georg  und  Hunnius.  Zu  David  in  Passionsmusik. 

Abends  retour. 


17.,  Ostern.  Bergs  Predigt,  Abendmahl.  Nachmittags  die  Sonntagsschulkinderfei¬ 
er  . 


18.  Predigt  über  Maria  von  Magdala.  Am  Bahnhof  Praetorius  und  Blumhardt  abge¬ 
holt,  der  mit  6  Damen,  meist  aus  Elsaß,  kam.  Berg,  ich,  Praetorius,  Chr. 
Bl[umhardt]  redeten.  Langes  Sitzen  im  Saal,  wozu  Apotheker  Burk  mit  Frau  kam, 
auch  Ströle,  sehr  unnötig.  Bl[umhardt]  zu  Dr.  Müller. 

19.  Ein  Violinkonzert,  wo  Theodor  mit  Friedrich.  Marili  in  Basel  macht  Sorge. 

23.  Die  gestern  von  Basel  zurückgekehrte  Frau  Keller  berichtet,  daß  Marili 
besser  sei,  Joh[annes]  im  Bett  lag,  sie  morgens  5  zu  spät  auf  Zug,  mußte  doch 
dem  Droschkenkutscher  3  Fcs  zahlen  (statt  1.40),  kam  11  Uhr  an. 


24.  Hirsau. 


30.  Mit  Jettchen  Isenberg  nach  Zuffenhausen,  von  da  in  Begleitung  Laemmerts 
nach  Kirchheim  und  Heilbronn,  von  Thod  und  Ca[rl]  empfangen,  zu  Stockmayers. 
Rede  und  bete  mit  Thodo. 
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1.  Mai.  In  Nicolaikirche,  Weitbrecht  predigt  und  konfirmiert.  Nachmittags  Ka¬ 
techist  ation]  ,  mit  Baldenhover,  Hof kammerförster ,  am  Essen,  griechischer  Wein. 
Weitbrecht  bloß  in  Sakristei  gesprochen. 

2.  Früh  zurück  von  Zuffenhausen  -  Leonberg  mit  Josenhans,  der  seine  kranke 
Schwester  besucht.  Mama  ordentlich. 

3.  Missionsverein . 

4.  Von  David  besucht.  Die  3  Stoton  kommen. 

5.  Nachricht  von  Caroltine]  Beck,  daß  von  Zwillingen  entbunden,  4  Monate  nach 
Hochzeit.  Jettchen  Isenberg  versucht,  Albertine  zu  bekommen. 

8.  Friedrich  Maisenbacher  von  Schömberg,  23  Jahre.  Halte  Missionsstunde  in  der 
Kirche . 

9.  Friedrich  in  Stuttgart. 

10.  Nach  Stuttgart  mit  Samuel  Werner,  der  für  Bibelwerk  dankt,  Friedrich 
Würz,  der  seine  Augen  von  Berlin  operieren  läßt.  Zu  David,  wo  Brasche.  Mit  ihm 
in  Missionsbrüderversammlung,  wo  Schott,  Pf.  Preiswerk,  Flad  berichten.  F. 
Müller  betet  für  Mögling,  der  schwer  krank!  Mit  schwerem  Herzen  zu  Joh.  Jo- 
stenhans],  wo  Schtott]  nochmals  erzählt,  auch  der  junge  Preiswerk.  Schirm  von 
Elsaesser  fortgenommen.  David  bringt  Brief  von  Kübel,  wenn  ich  Mögling  sehen 
wolle,  schnell.  Eile  mit  David,  sitze  mit  Bertha,  Paul,  Lottle,  bete,  sehe  den 
lieben  Alten  lächelnd  liegen.  Gott  sei  gedankt  für  alles!  Zurück  und  mit  Frau 
Moerike,  die  am  nächsten  Morgen  geht,  dann  die  Plebst,  Tante  Emma. 

11.  Pf arrerkonf erenz .  Schott  liefert  einen  Nachtrag,  Hofkaplan  Braun  li 

über  Chrysostomos  aus  ti(^  •  Essen  im  Vereinshaus  zu  langweilig, 

auf  Bahn.  Mit  Fr.  Müller  jun.  heim.  Bei  Emma  abends.  Friedrich  hat  über 
und  Uranies  Reise  von  Appenweier  berichtet. 

12.,  Donnerstag.  Abendmeeting. 

13.,  Freitag.  Nach  Stuttgart  und  Esslingen.  Bertha  über  ihren  Hermann,  der 
Diphteritis  haben  soll,  ob  nach  Erlangen.  Hermann  Schmidt  dort  u.  a.  Essen, 
dann  David  und  Marie,  Plebsts  etc.  Bete  am  Sarg.  Auf  Kirchhof  gefahren  mit  Jo¬ 
senhans  und  Adam,  Oberst  Reinhardt,  dessen  Schwester  von  Kaundinyas  Pensionie¬ 
rung  weiß.  Kübels  gute  Rede,  Karl*  von  Indien  erwartet.  (Hörnle  und  Frau, 
letztere  distracted).  Adam,  Nachruf,  zu  lang,  Mögling  habe  durch  seine  schrof¬ 
fen  Wechsel  mit  ihnen  gebrochen,  doch  wenn  sie  auch  nicht  seinen  Wunsch  er¬ 
füllten,  daß  er  mit  ihnen  beten  könne,  seien  sie  doch  durch  ihn  besser  gewor¬ 
den.  "Ruhe  sanft  in  Gott."  Dann  vom  Grab  ins  Vereinshaus  gefahren  (wo  Fr.  Mög¬ 
ling  und  Lotte),  Knapp  eröffnet  mit  Gebet,  ruft  mich  auf.  Ich  über  seine  Be¬ 
kehrung,  seine  Art  zu  missionieren,  seine  Bereitwilligkeit  zur  Buße  aus  allen 
Verirrungen  heraus,  angenehm  bei  Engländern  und  Hindus,  nicht  prosely tieren , 
sondern  Leben  wecken  aus  Christo,  oft  in  schwersten  Kämpfen.  Josenhans  über 
Heiden  und  Juden  christlich.  Möglings  Stärke,  zum  Leiter  geboren,  ein  Fehler, 
"nicht  Nein  sagen  können",  zu  gut.  Vorherbestimmt  für  seine  Aufgabe.  Ich 
schließe  mit  Gebet.  Zurück  mit  Christaller,  Plebst,  Lörcher.  Friedrich  in 
Stuttgart . 

14.  David  geht  nach  Leipzig,  Friedrich  nach  Calw. 

15.,  Kantate.  Predigt  über  Matth.  10. 

17.  Im  Missionsverein  über  Mögling  erzählt. 
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20.  Früh  Dekan  Heermann  gestorben  an  eintägiger*  Unterleibsentzündung;  von  Jo- 
senhans  ein  Schlag  berichtet. 

22.  Hirsau.  Vor  8  Tagen  wurde*  die  Böhner  begraben,  die  sterbend  jubilierte, 
daß  ihr  großer  Ruhetag  angebrochen.  Seit  gestern  Elisabeth  mit  Kindern  in 
Stuttgart . 

24. *  Verein*  über  Schotts  Reise;  bei  Krönlein,  der  krank  liegt. 

25.  Olpp  hier  bei  Krönlein. 

26.,  Ascension.  Mit  Lörcher,  Jette  und  Julchen  nach  Zwerenberg.  Predigt  über 
Jes.  Segnen  unter  Donnerwetter.  Nachmittags  Müller  jun.,  sen.  ,  Lörcher  (zu 
lang),  Günzler,  ich.  In  2  Stunden  zurückgefahren. 

27.  Gustav  Hesse  besucht  im  Flug. 

29.  Oberamtsrichter  <Perrenon>  besucht.  Exaudi,  Bibelstunde  nachmittags.  Mög- 
lings  Geburtstag. 

28.  Für  Krönlein  100  M  erhalten,  20  bezahlt. 

30.  An  Pf.  Bossert  geschrieben. 

1.  Juni.  Nach  Stuttgart,  mit  Marie  nach  Esslingen  (auch  Flad  dabei).  Von  Carl 
etc.  empfangen,  Briefe  geordnet,  abends  nach  Stuttgart,  nachdem  ich  noch  bei 
Fr.  Apotheker  Schwenk?  Missions  verein  gehalten.  Zu  David,  Emma  etc.  Theodor 
und  Helene  da. 

2.  Frau  Mann  und  Bertha  besucht,  auch  Ludwig  Gundert  gesehen.  Ernsts  2.  Hoch¬ 
zeit  in  Stiftskirche  und  Museum.  Mit  Chevalier  über  Schott.  Abends  bei  David 
etc.  Heim  nach  Calw,  wo  Joh[annes]  die  Stunde  gehalten  hatte. 

3.  Er  hat  Kopfweh,  doch  geht's  nach  Essen  besser.  Er  in  Hirsau.  Bossert 
schreibt  ab.  Aussicht  auf  John1  scheint  sich  zu  erneuen,  da  Basel  ihm  doch  zu 
stark  zusetzt. 

4.  Joh[annes]  nach  Stuttgart.  Friedrich  hat  vierstündige  Probe,  die  ihm  auch 
zusetzt . 

5.,  Pfingsten.  Bei  Berg  und  in  Hirsau. 

6.  Ich  rede  mit  Harr,  der  gar  zu  gern  schon  wirken  möchte  (gegen  Wellhausen 
etc.),  erzähle  von  Paul  selig  etc.  Sein  Vater  fürchtet,  ich  keile  ihn  für  Mis¬ 
sion.  Nach  Stammheim  gefahren  mit  Julchen,  die  Bildlein  austeilt  an  54  Kinder. 
Bei  Kayser.  Berg,  K. ,  ich,  Günzler  reden.  Zurück  mit  E.  Schütz  (und  E.  S.). 

7.  Morgens  früh  Emma  geboren.  Hilda  hört  Schreien  und  sagt:  Tindi  Wollte 

gleich  Schnülle  geben.  Lisele:  "Jetz  will  i  zerst  mein  Kaffeele  trinken."  (Am 
nächsten  Tag:  "Heut  muß  i  mei  Kaffee  doch  net  so  zittrig  trinke").  Julchen 
sieht  Schwester,  will  abends  Gott  nicht  danken,  weil  er 1 s  nicht  gegeben  habe. 
Man  habe  es  ja  von  der  Frau  Linkenheil  gekauft  (Hebamme).  Nachher  fragt  sie 
wegen  des  wovon  sie  nachts  11  Uhr  die  Mutter  zum  Vater  hatte  sprechen 

hören.  Abends  im  Garten,  Theodor  Haering  lädt  ein,  daher  in  die  Helferei,  Ber¬ 
tha  und  Ernst  zu  begrüßen. 

8.  Eröffnung  des  Seminars  Nagold,  wozu  Ernst  und  Berg.  Ausschußsitzung. 


1.  Johannes. 
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9.  Ernst  und  Bertha  besuchen  uns.  Vorher  war  Eugenie  Bissinger  da,  welche 
wünscht,  verwendet  zu  werden.  David  hier  auf  Besuch. 

10.  Wilhelm  Krönlein  begraben.  Sein  Bruder  von  Karlsruhe  bei  mir. 

11.  Mit  Mama  nach  Stuttgart  zu  David,  wo  auch  die  Mohr  von  Elms1  ankommen  (sie 
in  Peseux  Französisch  gelernt).  Dann  zu  Frau  Mögling  in  Esslingen  mit  Johanna 
und  Lottchen,  weiter  nach  Geislingen  zu  Roth. 

12.,  Trinitatis.  Predigt  Roths,  nach*  Ankunft  von  Mich.  Müller  aus  Lorch 
(Cannstatt).  Roth,  M.  ,  ich  reden  nachmittags  in  ganz  voller  Kirche.  Darauf  mit 
Pfarrern,  besonders  Haug,  Lempp,  <2>  Marstaller,  Waiblinger  zusammen.  Zurück 
nach  Stuttgart. 

13.  Mit  Mama  nach  Calw,  wo  gehört,  daß  Louisle  Heermann  eben  gestorben  ist 
(telegr.),  nachdem  Julie  und  Marie  hingereist  sind. 

15.  Besucht  Sir  Walter  Elliot  von  Wildbad  (und  Wiesbaden)  her,  mit  seiner 
Tochter  Lina  und  Niece?  Bleibt  bis  4.  Ich  fahre  mit  nach  Hirsau,  freundliche 
Begegnung . 

16.  Abends  Julie  und  Marie  von  der  Bestattung  zurück  aus  Mariaberg. 

19.  Missionsstunde  in  der  Kirche,  Apg.  2  und  über  Mögling.  <Buhls  aus  Afrika. > 

20.  Gruners  Tochter  bei  mir,  bekümmert  um  der  seligen  Mutter  Ende  und  Rettung. 

22.  Die  Elsäßer  von  Kaltenw[esten ]  auf  Besuch  (bei  Umfrids). 

23.  Stuttgart  und  Blaubeuren.  Dekan  Sigel  und  Eph.  Krauth*. 

24.  Helfer  Wild*  predigt.  Huzel,  Josenhans,  Knorr,  Ephorus  Weidlich,  Jetter. 
Mit  Eberhardt  Missionsvortrag.  Auch  Hochaltar  gesehen.  Mit  Knorr  nach  Ulm. 
Stuttgart . 

25.  Calw  und  Basel  mit  Julie. 

26.  Martinsstunde,  nach  Kaffee  mit  W.  Ecklin,  ...,  Pfleiderer.  Abends  bei  Carl 
Sar[ asin] . 

27.  Spezialkonferenz.  Burkhardt  verehelicht*  Ochsner  gestorben  (ob  Braut?)  von 
Büren,  Wild  aus  Baden,  Czerwenka  aus  Frankfurt.  Müller,  Martyn,  Augsburger* 

...  Vaud  große  Fortschritte  in  letzten  2  Jahren,  Eßler  in  50  Gemeinden,  Huber 
von  Schaf f hausen ,  Eppler,  Meili,  Schott:  Wie  der  Herr  die  Reise  geleitet  und 
gesegnet  hat.  Vom  ersten  bis  letzten  Augenblick  im  Sturm  die  Herzen  der  Brüder 
und  Gemeinden  erobert.  Einzelne  Schattenseiten:  1.  "Viel  zu  viel  Grundbesitz". 
Das  geistige  Leben  ist  das  geringste  da,  wo  Miss[ionar]  der  Grundbesitzer  ist. 
Unterhaltungs-  und  Versorgungssystem  möglichst  schnell  abzubrechen.  2.  Europä¬ 
ische  Kräfte  zu  zahlreich  im  Bezug  auf  Umfang  des  Gebiets,  Miss[ionar]  zuviel 
Pastor,  mehr  Reise-  und  Heidenpredigt.  3.  Geistliches  Leben  da  und  dort  lahm 
(Unterstützung),  frisch  gemischt,  doch  wenig  Missionstrieb.  "Wenn  sich  mehr 
bekehren,  werden  die  Teile  kleiner."  4.  Brüder  zusammengeschunden  unter  aller¬ 
lei  Beiwerk.  Auf  Generalkonferenz  ausgesprochen.  Afrika  rasche  Entwicklung, 
Generalkonferenz  bleibt,  Selbständigmachung  der  Gemeinden,  Pastorenbesoldung, 
Kirchensteuer  verdoppeln.  Kostgelder  bezahlen  für*  Schüler.  Ob  nach  Kum[ase]? 
China,  Revolte  der  rhein[ischen]  Brüder.  Heimat  mehr  zu  reisen,  ich  möchte  mo¬ 
biler  werden  . . . 

28.  In  Burkhardts  Garten.  Morgens  Zusammenkunft  mit  den  Brüdern. 


1.  Möhrs  von  Elm? 
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29.  Bei  Missionskindern.  Nachmittags  Bericht,  dann  Sarasins  Garten. 

30.  Generalkonferenz,  F.  Anderson.  Essen  bei  W.  Ecklin.  Im  Münster  bis  1/2  7. 
Pf.  Preiswerk  redet  im  Garten.  Erhält  TelegrCamm]  vom  Tod  seines  Sohnes,  wo¬ 
rauf  nächsten  Morgen  dessen  letzter  Brief  den  Tod  der  Schwester  (Frau  Schmidt) 
meldet. 

1.  Juli.  Mit  Julie  und  Marie  in  Burgdorf,  der  liebe  von  Möller  verirrt  nach 
Zürich.  Mama  ermüdet  durch  Heimlaufen. 

2.  Im  Archiv  und  bei  Schott. 

3.  Joh[annes]  predigt  in  Spitalkirche.  Abends  in  Sarasins  Gartenhaus. 

4.  Mit  Julie  nach  Calw,  Rösle  Keppler  gestorben. 

8.  Taufe  von  Emma  Gundert,  wozu  Davids,  Plebsts,  Tante  Reiniger  kamen. 

9.  Sitzung  des  Vereins  «zugleich  I.  A.  Lindgren  hier,  Dozent  der  Theologie  von 
Uppsala>,  Rechnung  vorgelegt,  der  liebe  Paul  Dettinger  gewählt,  die  Summe  der 
Gratifikation  für  Fr[au]  Scheffel  bestimmt  (400  M),  Fr.  auf  3  000  erhöht, 
Comptoir  in  den  ersten  Stock  verlegen. 

10.  Missionsfest  in  Leonberg  mit  Jettle.  Bei  Frau  Hager  und  ihren  3  Kindern. 
Elise  von  Stuttgart  im  Bett  gesehen,  doch  ordentlich.  Zugleich  Herr  und  Frau 
Weitbrecht  in  Zavelstein  zum  Ausruhen.  Oehler  predigt  tonlos,  aber  gut.  Man 
ißt  bei  H.  Reden  von  Aldinger,  Buck  (über  Akem) ,  mir,  E.  S.  und  Joh.  Zahn  sind 
auch  dort. 

24.  Ordination  von  Krauss  und  Spering  (Amerika?  Kr[auss]  Aburi). 

31.  Altensteig  mit  Müller. 

7.  August.  Kirchheim  mit  Buck  und  Lörcher. 

21.  Nachmittagspredigt  in  Calw. 

24.  Rede  in  Stuttgart  nach  Inspektor  und  Lörcher. 

4.  September.  Gaildorf.  Predigt  und  Rede  (neben  Aldinger  und  Lörcher),  bei  H. 
Seilacher  und  seinem  Schwager  Höchel.  Am  Samstag  zuvor  auch  Stunde  bei  Gün¬ 
ther  . 

8.  Irene  Mader  zurück  von  Oberreichenbach. 

10.  Paul  Steudel  kommt. 

11.  Nach  Nagold.  Predigt  über  Psalm  119,132.  Missionsfest  mit  Kemmler,  Ströle, 
Müller  von  Stuttgart,  ich.  Friedrich  ging  mit. 

18.  Predigt  in  Calw,  Kinderlehre,  2  Taufen. 

20.  Abschied  von  Krauss  (nach  Aburi). 

21.  Die  Frl.  Schwarz  gesehen  (von  Zavelstein  zu  Elisabeth  herabgekommen).  Ze- 
nana-Mission  in  Bombay.  Am  14.  war  Joh[annes]  nach  Basel  zurückgekehrt. 

24.  Nach  Stuttgart,  mit  Georg  in  Ausstellung.  Nachher  nach  Aalen,  von  Paul 
Mezger  und  seiner  Fanny  abgeholt.  Abend  nett  zugebracht. 

25.  Reifen.  Mezger  predigt,  "Habt  nicht  lieb  die  Welt."  Besuche  Dekan  Tscher- 
ning.  Nachmittags  Kaffee  und  Vesper  dort.  Er  redet,  ich  folge,  Theophil 
Blumhardt  schließt.  In  Oberurbach  die  Dorsch.  Bei  David. 


26.  In  kaltem  Morgen  nach  Calw.  Denzel  besucht  (etwa  22.). 
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Agnes  Breuning  am  28.  zum  Tee. 

1.  Oktober.  Nach  Herrenberg,  nachdem  Mama  ihren  Geburtstag  durchgemacht.  Neuf- 
fer  auch  hier,  David,  Willy  Hoch,  Debora  bei  Sam[uel]s. 

2.  Predigt  über  Weinstock.  Missionsfest  mit  M.  Michael. 

4.  Letzterer  besucht. 

9.  Nach  Sulz  zu  Kern,  dort  auch  Bazlen  von  Dornhan,  Frl.  Herrmann  etc.  B.  re¬ 
det  sehr  gut.  Nachher  mit  Demmler,  der  in  Rom  gewesen  war.  Auf  Heimweg  mit 
Dölker  und  Fromm. 

12.  Brief  über  und  von  Botsch  in  Rappenau  (wo  Fritz  Müller). 

16.  Predigte  nachmittags  in  Calw. 

18.  Marulla  ins  Kinderspital  gebracht  (wegen  Gefahr  von  engl[ischer]  Krank¬ 
heit)  . 

19.  Braun,  Diakon,  hier  eingetroffen. 

20.  Fr.  Haering  geht  fort. 

23.  Braun  predigt  und  wird  von  Berg  investiert.  Zeugen:  Mezger,  Braun,  Hofka¬ 
plan,  Dettinger  von  Neuweiler,  Kopp  und  ich.  Essen  im  Helferhaus. 

27.  Wahl  von  Julius  Staelin. 

28.  Friedrich  in  Stuttgart  (kaum  bei  David),  ich  mit  Mühlhaeuser  von  Weißen¬ 
stein  (jetzt  Wilferdingen)  nach  Langenalb  zu  Pf arrverweser  Haas.  Hetterich, 
Ziegele,  der  Pfarrer  von  Weiler  etc.  kamen.  Rückweg  von  Neuenbürg  nach  Bröt¬ 
zingen  zu  Fuß. 

29.  Früh  in  Calw. 

30.  Wieder  einmal  in  Hirsau  und  Jünglingsverein. 

31.  Strölin  geht  nach  Watertown,  Amerika,  mit  ihm  Wenger,  der  Jünglingsbund  in 
Stuttgart  mit  Reiff  gefeiert  hatte.  Braun  begleitet  auf  und  von  Eisenbahn, 
kündigt  Hartmann,  den  Herrnhuter,  an. 

1.  November.  Hartmann  bei  Braun.  Zum  Abendtee  dort  und  in  Missionsstunde  über 
Kap . 

4.  Stammheim,  Sitzung  mit  Friedrich. 

6.  Hirsau.  Wahl  von  Kirchenältesten. 

9.  In  Stuttgart  mit  Friedrich  zur  Brüderkonferenz.  Mit  Scholl  von  Zwerenberg, 
Dietrich  von  Heimsheim,  Hummel  von  Rotfelden. 

19.  Früh  kommt  Theodor  von  Barmen,  bleibt  bis  22.  Wir  haben  abends  Bergs  bei 
Friedrich  und  hier  mit  ihm  zusammen. 

27.  Hirsau. 

4.  Dezember.  Emilie  Steudel  hier  und  Fr.  Helfer  Mezger. 

1.*  David  brachte  seinen  Will,  auf  etliche  Stunden. 

5.  Die  Roten  bringen  Verw.  Akt.  Ziegler  in  den  Gemeinderat. 

7.  Mit  Jakobine  am  Tee. 
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9.  Koch,  der  nach  Amerika  geht. 

10.  Joh.  Buhl,  22  Monate  alt,  gestorben  an  zurücktretenden  Wasserpocken. 

11.  Predige  über  Luk.  3.  Nachher  kommt  Frau  Magdalena  Schnaufer  von  Schmieh 

mit  ihrem  Anliegen,  dem  Sohn,  Exuhlan,  der  aufbegehrt  wegen  des  dem  Tochter¬ 

mann  gegebenen  Gütleins.  Dazu  Frl.  Speidel,  geplagt  von  innerer  Angst  wegen 
des  Gärtners  Beck,  dem  sie  sich  ohne  Liebe  verlobt,  worauf  er  sich  henkte. 
Hirsau.  Fast  zu  viel. 

12.  Tübingen  zu  Oehlers,  zu  Witwe  des  Joh.  Steudel.  Missionsstunde  in  Elys  mit 
Pf.  Wurm,  Eckardt,  Elsenhans,  Uhl  und  Kolb,  Repetenten.  Helfer  Elsaesser. 

13.  Zurück. 

18.  Hirsau.  Bescherung  im  Jünglingsverein .  Berg  und  Braun  da. 

20.  Schauffler  hier  über  Nacht  auf  Weg  von  Möttlingen  nach  Tübingen. 

21.  Bertha  Mögling  hier,  Bescherung  in  Frl.  Heermanns  Wohnung. 

2A .  kommen  Th.  und  Karl  Isenberg,  und  Bescherung  in  3  Häusern. 

25.  Hirsau.  Hier  auch  Theodor  in  Jünglingsverein. 

27.  Predigt.  Lisele:  Warum  schreist  denn  immer  so? 

26.  David,  Marie,  Willy,  Carl  Weigle  hier. 

29.  Ich  mit  Emma  in  Stuttgart  zur  Leiche  des  26.  verstorbenen,  42  Jahre  alten 
Gotthilf  Werner.  Zurückgekehrt  mit  Dr.  Kober,  fand  ich  Marie  aus  Basel  da. 

31.  Jahresrente  11.89,  zusammen  14.9. 
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1.  Januar  1882.  Begrüßungen.  Marie  mit  nach  Hirsau. 

2.  Marie  mit  Thod  und  Karl  nach  Korntal,  Stuttgart. 

6.  Mit  Emma,  Elisabeth  nach  Korntal  (Friedrich  nach  Stuttgart),  bei  Pfleide- 
rer,  wo  Karl  und  Hermann  Mögling.  Kaffee  bei  Staudt.  Rede  vor  Schott,  Laux- 
mann,  Buck.  Abends  heim. 

9.  Sitzung  mit  Haer[ing],  Benz,  Stammbach;  dazu  gewählt  Berg,  Braun,  Buhl, 
Fechter.  Abends  Haerings  Vortrag  über  die  ältesten  Manuskripte  des  NTs. 

10.  Marie  nach  Basel  zurück. 

Wir  bringen  11.  die  Sache  des  Verlagsvereins  vor  Gemeinderat  und  dann  an  Ober 
amtmann . 

15.  Mit  Berg  und  Friedrich  nach  Möttlingen  zur  Investitur  von  Schauffler,  mit 
Fr.  Stadtpf.  Hiller  gefahren.  Ich  hatte  Kinderlehre. 

16.  David  und  Carl  Weigle  durch  nach  Oos,  Lydia  Bau  zu  überfallen. 

17.  Wetzel  schickt  seine  Erklärung  luther.  Bibelworte. 

22.  In  Hirsau  ist  der  Labadie  letzte  Woche  gestorben. 

25.  Von  Th.  I.s  Rausch  und  Karzer  gehört  -  zugleich  mit  den  Nachrichten  von 
Gustav  H.  und  seinem  Bruder!!! 

29.  Hirsau. 

31.  Bei  dem  typhuskranken  Schullehrer  Staiger.  Nachricht  von  Basel,  daß  Irene 
Mader  den  Chr.  Keppler  nicht  will  und  ihn  allein  auf  seine  Station  zurückzie¬ 
hen  ließ.  Brief  von  Frohnm[eyer]  vorgelesen.  Die  Bitte  um  Erlassung  der  Firma 
Änderung  an  die  Regierung  gerichtet. 

1.  Februar.  Kaufmann  Baezner  von  Schlag  getroffen,  gestorben. 

2.  Kath.  Schill  nach  Cannstatt.  Ich  nach  Nagold  mit  Friedrich.  Dort  Regie¬ 
rungsrat  Franeke  von  Dresden  getroffen  bei  Kemmler  (Frau  Nichte  von  Fr.  Dr . 
Zeller),  im  Bären  gekneipt,  auch  Lörcher  da. 

4.  5  Enkel  singen  morgens  und  trinken  Schokolade,  bringen  Strümpfe  etc.  Speng 
ler  will  vom  Kl.  Wag...  empfohlen  sein,  ein  einäugiger  Göppinger,  der  in  Ar- 
menvillers*  gearbeitet  und  viele  Künste  aufwendet.  Gebracht  wurde  dieser 
Spengler  durch  einen  jungen  Sattler,  der  mittags  kam,  als  Stammheimer  Knabe 
sich  einführte,  Hand  darbot,  der  biblische  Rätsel  gelöst,  dann  durch  Frl.  von 
Seckendorf  patronisiert ,  Zimmermaler  wurde,  jetzt  von  Hamburg  kommt,  seinen 
Vater  in  Cannstatt  zu  sehen,  dann  nach  Berlin  will  etc.  Ihm  hatte  ich  Essen 
und  1  M  gegeben. 

5.  Stooß  in  Stammheim  gestorben.  Hirsau. 

6.  Diözesanverein  mit  Faulhaber,  der  auch  Vortrag  über  Sedan  hat,  Schauffler 
von  Pfarrern  empfangen. 

8.  Morgens  9  Uhr  stirbt  Schullehrer  Staiger.  Ich  besuche  Wöhrle. 

9. -11.  Johanna  Weigle  hier,  auch  Carl  und  seine  Braut  Lydia  Bau. 

Wir  sitzen  9.  Februar  abends  bei  Würz,  der  an  Regierungsrat  Baezner  unser  Pa¬ 
pier  schicken  will. 
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11.  Staiger  beerdigt. 

12.  Predige  zweimal  für  Dekan  und  Helfer,  die  halskrank. 

13.  Missionskaffee  vereitelt. 

Am  14.  bei  Dekan  Sitzung.  Carl  Weigle  hat  Fieber. 

19.  Predigt  an  Estomihi. 

20.  Johanna  Pfleiderer  gestorben,  triumphierend,  in  Basel,  von  15  Kindern  weg. 

22.  wird  sie  begraben.  Pauls  Todestag. 

23.  Friedrich  konnte  nicht  mitkommen,  denn  Präsident  von  Baezner  wollte  die 
Statuten  beraten,  wozu  am  22.  die  Einleitung  getroffen  wurde,  daher  er  bei 
W[ür]z  mit  Berg  und  Haffner.  Ich  früh  nach  Stuttgart,  auch  Prof.  Pfleiderer 
mit  Frau  und  Tochter  mit;  in  Stuttgart  David  und  Marie  (auch  Will.  da).  In 
Esslingen  Hörnle,  Louise  Bacm[eister]  u.  a.  bei  Bertha.  11  1/2  in  Kirche  mit 
Carl  W.  und  Lydia  Bau,  die  ich  traue.  Dann  mit  Krauß  und  Fritz  gelaufen  und  in 
Landolins  zum  Essen.  Ich,  Kübl[er],  Carl,  Pfleiderer,  David  redeten.  Paul  las 
sein  Gedicht  vor  (auf  Pegasus),  sehr  missionsfreundlich.  Zurück  um  5  Uhr.  Bei 
Plebst  die  Briefe  von  Agn[es]  Breuning  gelesen  aus  Neuchätel  und  Abendmahl  mit 
zwei  Emmas  und  dem  Kranken.  Unten  kamen  Carl  und  Lydia  mit  Marili,  also  Tee 
und  auf  Eisenbahn.  Prof.  Pfleiderer  bis  Korntal  mit  Frau  Bezner,  dann  allein. 
Friedrich  holt  ab. 

24.  Er  nach  Stuttgart  zu  Konzert.  (Ich  hörte  von  Fr.  Ritter,  daß  Keppler,  der 
gute,  fast  gar  nicht  mehr  arbeiten  könne). 

26.  Hirsau  (am  25.  die  Zeeb  von  Altbulach  mit  Missionsgeld,  daß  Jacob  Rupps 
für*  Stunde  aufgebe.  Er  hatte  sich  als  Heiland  seiner  Frau  und  als  Mittler  für 
die  hingestellt,  die  nicht  wie  er  selbst  immer  an  den  Heiland  denken.  Diese 
dürfen  nicht  zum  Heiland,  sondern  müssen  zu  Gott  -  durch  ihn,  J.  R.). 

28.  Bei  Friedrich  mit  Anna  Fecht. 

1.  März.  Markt.  Der  alte  Keppler  kommt,  niedergedrückt  von  seines  Christians 
Not,  bringt  dessen  Brief. 

2.  Ich  beantworte  ihn.  Abends  in  W[ür]z'  Haus  Sitzung,  die  Statuten  zu  unter¬ 
schreiben,  und  Friedrich 

3.  nach  Stuttgart,  um  die  3  Mitglieder  dort  unterschreiben  zu  lassen. 

4.  Jettes  Geburtstag. 

5.  Kepler  kommt  mit  Brief  aus  Kohlstetten  und  meldet  den  Abbruch  der  Verbin¬ 
dung  mit  Irene. 

6.  Briefe  von  I.  Fr.  und  H.  G.  in  Am.  (Hummel  <Emma  zu  fragen>,  Agnes  Ber.). 

5.  Otto  Gundert  in  Nürtingen  geboren. 

8.  Friedrichs  Konzert. 

11.  Vater  und  Widmann  gestorben,  Widmanns  Lebensbild  von  Fechter  geschickt 
(gerade  4  Jahre  nach  seinem  Tode). 

12.  Hirsau.  Kath.  Schill  von  Cannstatt  mit  ordentlicher  Gesundheit. 

15.  Mit  Julie  und  Uranie,  Em[ma],  Jette  nach  Stuttgart  und  Esslingen  (Möglings 
Bücher).  Fall  von  Willy.  Heim,  danach  Uranie  mit  Fieber  etliche  Tage.  Dr. 
Fankhauser  hat  einen  Knaben. 
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19.  Hirsau. 

20.  Bei  Schuhmacher  Zahn,  mit  Geschwür  auf  Achsel. 

23.  David  hier.  Ich  besuche  den  sterbenden  Seeger  und  bete  dort. 

Ebenso  24. 

Am  25.  auch  bei  Seeger,  der  5  Uhr  p.  m.  stirbt.  Hermann  Mögling  kam  von  Ess¬ 
lingen.  Johanna,  seine  Schwester,  in  Winnenden  zurückgehalten.  Abends  Seeger 
gestorben  5  p.  m.  (Jette  24.  bei  Pfleiderer  in  Korntal,  die  nach  Bern  ziehen, 
an  Lherbers  Gymnasium). 

26.  Nachmittags  Predigt  über  2.  Kor.  5  extr. 

27.  Joh.  und  Hermann  Mögling  gehen.  Seegers  Leiche.  Christines  Bruder  Jacob 
Kirschenmann  in  Bremen  für  Amerika. 

1.  April.  Die  wichtige  Entdeckung  von  animalischen  Petrefakten  in  Meteorstei¬ 
nen  durch  Hahn  und  Weinland  bestätigt  <?>  (keine  Pflanzen,  typisch  -  kleine 
Reste) . 

2.  David,  Marie,  Will.,  Neuffer  und  Frau  in  Hirsau.  Friedrichs  Konzert. 

3.  Bergs  Mutter  stirbt. 

4.  Marie  und  Will,  zurück. 

6.,  Gründonnerstag.  Helfe  beim  Abendmahl  mit  600.  Handwerki 

7.  Berg  predigt.  Ich  nach  Stuttgart,  sehe  Emilie,  Gustav  und  ihre  Marie.  Besu¬ 
che  dann  in  Hohe  Straße.  Wir  gehen  in  den  Garten.  Bachs  Passion  mit  Marili. 
Schlafe  oben  bei  Plebsts  neben  Friedrich. 

8.  Nach  Calw  zurück  mit  Friedrich.  (Seit  4.  sind  Theodor  und  Carl  da). 

9.,  Ostern.  Mit  den  Sonntagsschulkindern,  Hirsau,  Jünglingsverein . 

10.,  Ostermontag.  Predigt. 

12.  In  Stammheim  bei  Kayser,  der  erholt,  seinem  Vikar  Scholl.  Hausvater  Mül¬ 
ler,  Rekonvaleszent  etc. 

16.  Hirsau. 

18.  Beim  Amtmann  wegen  Robertus  Naturalisation.  -  Dann  kommt  vom  Oberamtmann 
die  jur ist[ ische ]  Persönlichkeitsgabe. 

20.  Theodor  und  Carl  gehen  nach  Heilbronn. 

21.  kommen  Nelly  und  Alice  Stoton. 

23.  Hirsau  (Konfirmation  in  Calw).  Liseles  Geburtstag. 

24.  David  hier.  Die  Geschäftsordnung  besprochen. 

25.  Auf  Rathaus  zu  fatieren  ...  Abends  hören  die  Stoton,  daß  nächstens  ihre 
Mutter  mit  4  Geschwistern  nach  Korntal  kommen  werde. 

26.  Sitzung  bei  Würz,  der  Ausschuß. 

28.  Sitzung  des  Vereins,  sich  zu  konstituieren,  keiner  von  Stuttgart  (Stamm¬ 
bach  insolvent),  Fechter  in  Ausschuß. 

29.  Die  Stoton  zurück  nach  Korntal.  Abends  kommt  Joh[annes]. 

30.,  Sonntag.  Wir  beide  helfen  administrieren.  Joh[annes]  geht  nach  Hirsau, 
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ich  in  Jünglings  verein ,  wo  nun  7  Konfirmierte  sich  einfinden,  darunter  auch 
Sonntagsschüler  von  Joh[annes]. 

1.  Mai.  Ich  predige  vormittags.  Rede  mit  Joh[annes],  der  nur  kommen  will,  wenn 
von  Missionskomitee  geschickt.  Marie  lieber  in  Basel,  auch  gesünder  dort,  für 
ihn  manchf altigere  Arbeit.  Er  scheint  das  Vorjährige  vergessen  zu  haben.  Nach¬ 
mittags  Missionsfest,  Braun,  Joh[annes]  H.,  Gundert,  Günzler,  letzterer  ge¬ 
fällt  sehr.  Im  Saal  mit  Dekan  etc.  Joh[annes]  geht  abends  nach  Stuttgart, 
nimmt 

2.  von  dort  Marie  und  Willy  mit  nach  Basel.  Wegen  Carl  ist  Joh[annes]  ent¬ 
schlossen,  ihn  zu  Bauer  nach  Göppingen  zu  tun. 

23.  Brüderkonferenz  in  Stuttgart.  Schott  und  Kinzler.  Ich  hatte  Lörchers  hier 
gesehen.  Er  auch  dort. 

David  kommt  erst  24.  von  Basel  zurück,  wo  Marili  mit  Will,  gewesen  war.  Ich 
sehe  Will.  Hoch,  seit  8  Tagen  Lehrling.  Gutes  von  Anna  Schlichter  berichtet. 
Elise  Weitbrecht  besucht,  Ende  nahe. 

26.  David  hier  mit  Will.,  abends  kommen  die  lieben  Diez. 

27.  Er  mit  Jette  in  Teinach. 

28.,  Pfingsten.  In  Hirsau  mit  Diez. 

29.  Pforzheim  <W.  Mürrle,  Carl-Fried. -Str.  36  (östlich)>,  bei  Ph.  Bachmann, 

29.  Bahnhofstr.,  mit  Reiff.  Gehres  bedeutet,  Riehm  und  Mayer  reden  außerdem. 
Abends  Diez  nach  Teinach. 

30.  Hirners  hier,  fordern  zu 

31.  An  Bremer  Lloyd  telegraphiert,  Salier  gestern  angekommen,  Friedrich  geht  6 
p.  m.  hinaus  und  empfängt  H.  auf  Bahnhof.  Ich  und  Mama  hatten  ihn  hinten  vor¬ 
beifahren  gesehen,  ohne  zu  erkennen.  Zu  Elisabeth  und  in  Steinhaus. 

1.  Juni.  Fröhlicher  Monatsanfang. 

2.  Thumm  kommt,  nach  Zavelstein  und 

3.  nach  Dobel,  nach  ihm  rückt  David  an  mit  Willy.  Abends  Probe  des  Paulus. 

4.  (Trinity).  Mit  Hermann  in  Hirsau.  Paulus  gehört. 

5.  Mit  Hermann  und  Neuffer  nach  Stuttgart,  wo  Carl  von  Heilbronn  schon  ange¬ 
langt  ist.  Bei  David  im  Parterre.  12.15  nach  Esslingen  mit  H.,  David,  Marie, 
Emma;  Johanna  und  Lotte  grüßen.  2.15  mit  Carl  in  Göppingen.  Regen.  Kollab. 
Pflüger  und  Frau.  Nach  Kaffee  zu  Rut  Bauer  und  Dekan,  wo  dessen  Bruder,  Ober¬ 
amtmann  Klaiber,  und  Oberamtmann  Thym  kommt  herein  und  erzählt  von  seines  Bru¬ 
ders  Verschwinden.  Alles  Gepäck  kommt,  Kasten  etc.  für  Carl  eingeräumt.  Zu 
Pfarrkranz.  Bei  Pfl[üger]  177  bezahlt  (er  hatte  für  180  quittiert  statt  175), 
und  dort  mit  den  drei  Pf.  Haug,  Haecker*,  Kielmeyer.  Abgeholt. 

6.  Bei  Emilie  und  ihrem  Marili.  Nachmittags  mit  Diakon  Zeller  gesessen  und  be¬ 
raten.  Fr.  Mögling  besucht.  Heim  mit  Jettchen  und  der  schreienden  Agnes. 

7.  Geburtstag  der  kleinen  Emma. 

9.  Hermann  von  Stuttgart,  Neuhausen,  Nürtingen  zurück. 

10.  Nach  Altensteig. 

11.  Predigt  und  Missionsfest  mit  Pf.  Walz,  Miss.  Thumm  (von  Dobel  her).  Mezger 
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gab  408  M  von  Lydia  Günther  an  Jac.  Günther.  Zurückgefahren  mit  Theurer  nach 
Nagold.  Hermann  und  David  holen  ab. 


12.  Besuch  von  Onkel  Ernst  und  Sophie  (am  9. 
phie  Viel  und  sagte  der  I.  M.  etwas  über  das 


schrieb  ich  Keppler  noch  über 
"Soldatenleben"  von  Keppler). 


So- 


13.  Ernst  und  Sophie  fort.  August  und  Lina  Steudel  auf  Besuch. 

14.  Diezens  und  Pepper  von  Surinam  aus  Teinach. 

16. /17.  Bührer  von  Basel  her. 


18.  Hermann  zu  Maehrlen  auf  Eifinger  Hof.  Hier  mit  Neuffer  nach  Hirsau.  Paulus 
I  in  der  Kirche  gut  gelungen. 

19.  Hermann  zurück,  sieht  Schauffler  wieder. 

23.  Pf.  Wasser  von  Schömberg. 

24.  Mit  Hermann,  Uranie  und  den  gestern  angelangten  Diez  nach  Karlsruhe,  wo 
über  Schienen  auf  Rampe  des  Perron  gefallen,  Bluten  an  Stirne,  Augen  erhalten. 
Mit  Adele,  Hermann,  Marulla  auf  badischem  Bahnhof  zusammengetroffen  und  fran- 
zös.  Geld  von  Paul  Hoch  erhalten.  Auf  Zentralbahnhof,  Uranie  weiterbefördert, 
dann  zu  Marie.  Praetorius  besucht.  <24.  Fr.  Würz  gestorben. > 

25.  Martinsstunde,  auf  Schotts  Andeutung  an  Irion  abgegeben. 

26.  Spezialkonferenz.  Abends  kehrt  Joh[annes]  von  Heinrichsbad  zurück. 

27.  Kübel  besucht,  mit  Guinche  etc. 

28.  Kinderfest.  Zum  Essen  bei  Ecklin  eingeladen.  Dr.  Kubli  Bräutigam  mit  Lydia 
Ecklin.  Hermann  kehrt  während  Jahresberichts  von  Stäfa  zurück,  wo  Ludwig  sei¬ 
ner  Mutter  grob  aufliegt. 

29.  Generalkonferenz,  Schott  und  Riggenbach  reden  gleich  gut,  abends  mit  Baron 
von  Göler,  Kübel  etc.  zusammen. 

30.  Besuche  Orelli  (3mal,  weil  Kindstaufen)  und  S.  Preiswerk  (der  in  Beuggen). 
Wir  winken  Onkel  Theodor,  seiner  Frau  und  seinem  Sohn,  wie  sie  im  Wagen  vor¬ 
beifahren,  und  gehen:  Hermann,  Adele  und  ich  9.45  p.  m.  auf  Bahn. 

1.  Juli.  Kaffee  in  Karlsruhe  und  Pforzheim.  Regen  in  Calw  und  kein  Winken  oder 
Empfangen,  weil  Postkarte  erst  nach  uns  kam.  Jubel  bei  Jul,  nachdem  Adele 
ausgeschlafen  hat. 

2.  In  Kirche  Braun,  Stunde  in  Hirsau.  Georg  Pl[ebst]  hat  Jünglingsverein. 

3.  Calwer  Blatt  abgestoßen. 

4.  abends,  Theodor  und  Johanna  Gundert  kommen  (Waldhorn). 

5.  David  und  Hermann  gehen  nach  Stuttgart.  Adele  hat  Heimweh  und  seufzt  nach 
Mama,  das  erste  Mal. 

6.  Hermann  iun.  hat  Scharlachfieber. 

7.  Hermann  ß  von  Stuttgart  zurück. 

8.  Theodor  und  Joh[anna]  nach  Stuttgart.  Von  Esslingen  kommt  Reallenrer  Viel 
mit  Frau  und  T[ochter]  Sophie  auf  Weg  nach  Oberreichenbach. 

9.  Im  Regen  nach  Kirchheim  am  Neckar.  Höre  von  Erhardt  die  Nachricht  von  Feils 
Sohn,  ertrunken  in  Hamburg.  Laufe  ohne  Regen  nach  Bönnigheim  (Stadtpf.  Heyd 
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und  Diakon  Fischer),  rede  mit  Fritz;  sehe  Dekan  Walker,  zurück  zu  2  Emma  und 
Will.  Hoch.  David  kommt  von  Calw  nach. 

10.  Nach  Calw.  David  tritt  seine  Reise  nach  Berlin  etc.  an,  will  Robinson 
antworten  wegen  Aufenthalts  in  Leipzig. 

11.  Um  3  a.  m.  tritt  Hermann  herein,  zu  sehen,  ob  ich  schlafe  oder  bete  etc. 

Er  schläft  nicht.  Abends  bei  Berg,  darauf  gute  Nacht  bis  12. 

Am  13.  Sitzung  mit  Benzinger  etc.,  aber  alles  gut,  Hermann  hatte  auch  Schlaf. 
Maries  Johannes  um  9  p.  m.  erschienen. 

14.  Sophie  Viel  hier  auf  Besuch,  ich  gab  ihr  20  M. 

15.  Tante  Emma  hier.  Theodor  Isenberg  kommt  zu  Adis1  Freude. 

16.  Abendmahl  mit  Hermann,  den  Plebst,  Friedrich  etc.  Dann  nach  Schömberg  mit 
Thumm  zu  Pf.  Wasser  (Dekan  Cranz).  Chorgesänge  in  der  Kirche. 

17.  Thumm,  der  hier  geschlafen  hatte,  geht  nach  Überberg  zurück.  Hermann  ver¬ 
läßt  uns  11  a.  m. ,  nachdem  er  durch  eine  Abendunterredung  noch  getröstet  wor¬ 
den  war.  Agnes  hat  Scharlach,  aber  leicht;  Hermann  bei  Eliz[abeth]  schon  wie¬ 
der  außer  Bett. 

18.  H[ermann]s  Postkarte  aus  Frankfurt.  Ich  schreibe  ihm  noch  auf  das  Schiff. 
Er  sieht  David  in  Bremen. 

19.  Theodor  mit  Jettchen  zu  Peregrina  nach  Grunbach. 

23.  Mit  David  (der  Will,  zurückläßt)  nach  Bulach.  Emma  Pl[ebst],  Julie  Heer¬ 
mann,  E.  S.,  Frau  Inspektor  Hg.  Predigt  nicht  über  lästigen  Sabbat,  son¬ 
dern  väterliche  Züchtigung;  Missionsfest,  Günzler,  Seeger,  Fritz,  ich.  Abends 
zurück  nach  nettem  Abend. 

24.  David  nach  Stuttgart.  Erster  Amerikabrief  abgesandt.  5  p.  m.  gestorben 
Elise  Weitbrecht  in  der  Mägdeanstalt  in  Stuttgart. 

26.  Ihre  Beerdigung,  in  Stuttgart  bei  den  Weitbrechts.  Jet  auch  in  Korntal, 
wo  Abreise  der  Stoton  um  zwei  Monate  hinausgeschoben.  Tante  Marie  Mohl  gestor¬ 
ben  am  18. 

30.  Nach  Nagold,  wo  Thumm  auf  Weg  nach  Reutlingen  sich  anschloß,  in  Gündringen 
Mack  durchs  Fenster  begrüßt,  in  Eutingen  Fritz  getroffen.  In  Aldingen  zu  Pf. 
Stortz  (asthmatisch  und  geistesschwach).  Nachmittags  Eytel  von  Schwenningen 
mit  Frau  geb.  Schott.  Reden  1.  Eytel,  2.  Fritz,  3.  ich.  Dekan  Jaeger  war  auch 
gekommen,  dazu  Vikar  Necker,  Rahn  von  Rottweil,  Frl.  Hartmann  von  Hausen.  Be¬ 
sonders  besucht  Schullehrer  Hengstier  mit  Pauline  Haller.  Zurück  bis  10.21. 

31.  Hermann  landet  vom  Neckar  in  New  York. 

2.  August.  Marili  durch  nach  Neubulach;  erzählt,  daß  in  der  Nacht  Anna  gestor¬ 
ben,  nachdem  noch  gestern  nachmittag  Theodor  und  Willy  sie  besucht.  Zugleich 
kommt  Friedrich  von  seiner  Reise  (seit  18.  Juli)  zurück  und  Emma  Pl[ebst]  geht 
nach  Stuttgart.  Abends  schreibt  David,  sie  habe  sich  erhängt. 

4.  In  Stuttgart  bei  Annas  Begräbnis  durch  Knapp.  Die  Weißschen  sind  alle  da. 
Adolphs  Erzählung  von  der  Dietrichschen  Stunde  und  -  gerade  vor  5  Jahren  -  von 
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Annas  erstem  Suizid-Versuch.  Keinen  Dr.  rufen,  weil  jeder  in  Anstalt  geschickt 
hätte,  und  das  wollte  sie  nicht.  Plan,  zu  Pf.  Moser  nach  Ebhausen  mit  Carl, 
aber  für  beide  nur  ein  Zimmer.  Abends  mit  Friedrich  zurück.  Joseph  Knapp  sehr 
lieb  gegen  Hermann. 

5.  Mit  Adis  früh  auf  und  nach  Basel  gefahren.  In  Appenweier  steigt  Fr.  Fritz 
von  Straßburg  ein  mit  vier  Kindern.  Ankunft  bei  Joh[annes]  und  Marulla,  dann 
ins  Haus,  wo  Theodor  jun.  mitißt. 

6.,  Sonntag.  Hermann  kommt  mit  Frau  Huber [- ]Burkhardt ,  diese  und  ihr  Mann  und 
die  Praetorius  zur  Taufe  des  kleinen  Johannes.  Abends  abgefahren  und  morgens 
heim . 

7.  Hermann  Gros,  Agnes  Breuning,  Caroline  Wahl  hier. 

8.  Friedrich  Dinkelmeyer  von  Altensteig  auf  Weg  nach  Amerika,  an  Hermann  zu 
empfehlen  . 

9.  Emilie  mit  3  Kindern  hier,  etliche  Stunden  mit  ihnen  im  Wald. 

11.  Auf  Waldeck  mit  Kindern. 

13.  Adolf  kommt, 

geht  15.  mit  seinen  Kindern  und  den  lieben  Plebst.  Abends  kommen  Tanten  zu¬ 
rück  . 


17.  früh,  Telegramm  von  gestern  16.  "Better,  Hermann".  Abends  Besuch  von  Pf. 
Feldweg. 

18.  Früh  H.s  Karte  von  Hoboken  und  gestern  abend  Briefe  von  Fred.  Dubois  und 
Julie  G.  -  Nach  Stuttgart  zu  David,  der  mit  seinem  Freund  Müller  nach  Ror- 
schach  will.  Über  Miss  Burdon  Sanderson.  Ab  nach  Nürnberg.  Von  Cannstatt  an 
mit  den  Wulfius  aus  Dorpat.  In  N[ürnberg]  Billet. 

19.  Mit  Arndt  in  Chemnitz,  3.  Klasse,  u.  a.  Herrnhuter,  über  luther.  Separa¬ 
tion  allerhand  Neues.  In  Bautzen  erst  treffe  ich  Joh[annes]  Hesse  u.  a.,  fahre 
mit  P.  Gammert  nach  Kleinwelka.  Sehe  dort  die  Missionskinder  unter  Herrn  und 
Frau  von  Bülow.  Abends  Singgottesdienst,  ausgezeichnetes  Klavierspiel  Gam- 
merts . 


20.,  Sonntag.  Predigt  mit  Stocken  beim  Segen  über  Joh.  10,  guter  Hirte  und  an¬ 
dere  Schafe.  <Den  alten  Bruder  Uellner  gesehen. >  Nachmittags  mit  der  Pflegerin 
der  Schwestern  nach  Bautzen  gefahren.  In  Löbau  mit  Lehrer  Geller  u.  a.  Kaffee. 
In  Herrnhut  von  Joh[annes]  zu  Goldschmied  Ed.  Burckhardt  abgeholt,  liebe  Leute 
mit  4  Kindern.  Abends  Predigt  von  Konsistorialrat  Kahle  aus  Königsberg  und  ge¬ 
sellig  im  Brüderhaus. 

21.  Predigt  von  E.  Reichel  -  der  Festbericht  wurde  gestern  vorgelesen.  Nach¬ 
mittags  die  Rede  der  Vertreter.  Ich  war  frühmorgens  mit  Pfenninger  und  Pf. 
Schmalenbach  in  Berthelsdorf  bei  Richard,  sah  Kühn,  gab  200  M,  besuchte  Schloß 
und  hörte  von  Zinzendorf,  Geld  verschwenden,  Schulden  -  Sitzungslokal  der  Uni- 
tät.  -  Nachmittags  die  Reden  der  Vertreter,  Kühn  präsidiert.  Abends  noch  auf 
Hutberg*,  im  Regen  gesellige  Vereinigung  im  Gasthaus,  da  ich,  Fabri,  Wangemann 
reden  und  Schmalenbach  mit  Andacht  schließt.  Sehr  gesammelt  und  kindlich. 

22.  Um  10  1/2  fort  und  mit  J[ohannes]  Hesse  bis  Dresden,  dann  mit  Dewitz,  den 
zwei  Roser  und  Comba  bis  Erlangen,  ohne  letzteren  nach  Stuttgart,  wo 
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23.  früh  angekommen.  Marie  und  Georg  holen  ab.  Nach  Schlafstunde  zu  Emilie,  wo 
Mama,  die  in  Cannstatt  gewesen  war.  Abends  Bibelsitzung,  in  welcher  Hohbach 
über  die  neuesten  Bibelerklärungen  (aber  von  Luther  an)  Bericht  abstattete  und 
die  Calwer  Bibel  total  verdammte  (Bileams  Esel  für  subjektiv  erklärt,  Deutero- 
jesaja  und  Daniel,  trete  mit  großer  Bestimmtheit  auf,  bloß  bei  Jesaja  2  An¬ 
sichten  erwähnt,  Stil  und  Behandlung  in  früheren  Ausgaben  populär,  jetzt  ganz 
verfehlt.  Pf.  Elsaesser  und  dann  Hofkaplan  Braun  sagten  noch  was  dafür.  Nach¬ 
her  entschuldigt.  Schweikhardt ,  daß  das  Referat  20  Minuten  dauern  sollte,  das 
über  eine  Stunde  wegnahm,  ihm  nütze  das  Werk.  So  Reiff,  welcher  mir  dankt). 

Ich  mußte  heim  zu  Emilie,  wohin  Georg  später  folgte. 

24.  Vormittags  auch  Gess  gehört.  Nachmittags  Burk,  Schott,  Buck,  von  Dewitz, 
ich.  Nachher  zu  J.  Josenhans,  wo  Gess  von  Posen  erzählt.  Schnell  ab  mit  Mama, 
Jette,  Elisabeth  nach  Calw. 

27.  Predigt  vormittags  Hirsau  (mit  Zahn,  Frl.  Dubourg).  Kletts  von  Hirsau  be¬ 
suchen  am  Essen.  Jünglingsverein . 

30.  Prof.  Schmidt  bei  Fr.  Würz  (zum  Essen). 

1.  September.  Abschied  von  Lörchers. 

2.  Sedan  (David  und  Will.). 

3.  Nagold,  bei  Frohnmeyer.  Predigt  über  Luk.  6.  Dann  Frl.  Klaiber  und  Herrn 
Gayler  besucht.  Missionsfest,  Eisele,  Frohnm[eyer]  (über  Mt.  9  extr.).  Seeger, 
Walz  (der  Joh.  15  behandelt  und  sein  Leiden  v.  Brüdern  betont),  ich.  Im  Hirsch 
noch  etwas,  dann  mit  Emma  heim. 

4.  <Mader  gestorben. >  Seeger  besucht,  Proselyt  Kahl  (Kahn?)  aus  Breitenbach, 
Kassel,  bettelt  für  Reise  nach  Zürich.  Abends  Brauns  zu  Tee.  Das  Eisenbahnun¬ 
glück  der  Colmarer  bei  Freiburg  während  des  Gewitters  Sonntagabend. 

7.  Bei  Schauber. 

8. /9.  Die  Stoton  zum  Abschied. 

10.  Nachmittags  Predigt,  J.  Knapp  von  Stuttgart  hier.  8.  Frau  Lodholz  von 
Afrika.  7./8.  nachts,  Julie  mit  Brechruhr. 

12.  Johanna  Weigle  kommt  von  Basel,  Genaehr  jun.  besucht  mit  Br[uder]  Gottlob 
Kr olczyk . 

16.  Nach  Stuttgart.  Elsaesser  von  Tübingen  und  Stud.  Aichele.  Fr.  Prof.  Pflei- 
derer  zur  Ordination  ihres  Ernst  nach  Heilbronn.  Gehe  mit  David  zur  Schulden¬ 
tilgungsbehörde.  Inspektor  Josenhans.  Fr.  Würth.  Kirchheim,  bei  Waechter. 

17.  Predige.  Zu  Seeger  kommt  noch  Kittel.  Der  erste  Missionsvortrag  von  Zer- 
weck,  ich  schließe.  Sehe  noch  Frl.  Haug,  dann  nach  Esslingen  mit  Kittel  und 
heim,  wo  Theophil  Hoch  von  Leipzig  und  Lyon  (Gustav-Adolf-Fest)  angelangt  ist. 

18.  Nach  Calw,  wo  Brief  von  Hermann  und  abends  ein  zweiter  gelesen  wird. 

<Bergs  zum  Tee.> 

19.  Friedrich  auf  Schweizerreise. 

20.  Dekan  Buchrucker  von  München  und  Major  Lauternhausen?  von  Metz  besuchen 
von  Teinach  herüber. 
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23.  Nach  Stuttgart  zu  David,  Ad[olph],  Gustav  wegen  Theodor.  In  Vaihingen  bei 
Dekan  Fulda. 

24.  Predigt  vormittags.  Nachmittags  mit  Strebei  (zum  24.  Mal  Rechenschaft  ab¬ 
gelegt),  Seeger,  Fulda  voraus,  ich  zum  Schluß.  Sehe  Cornel[ius]  Josenhans  und 
Frau,  den  alten  Weitbrecht,  gehe  mit  Seeger  und  Helfer  Werner  (dessen  Bruder 
in  evang.  Gesellschaft  eintreten  soll)  nach  Sersheim.  Um  11  Uhr  zurück. 

25.  Abends  Friedrich  und  Uranie  von  Basel  (Marie  erklärt  sich  gegen  Uranie, 
scharf  abweisend  über  das  Projekt  nach  Calw). 

29.  Fertig  mit  Blättern. 

30.  Brief  von  Hermann.  Schlaf  kommt  zurück.  Samuel1,  Marie,  Will,  langen  vor¬ 
mittags  an,  bleiben  über 

1.  Oktober  zum  Geburtstag,  Kindlein  singen.  Ich  predige  über  Hebr.  4.  Wieder 
Jünglingsverein,  sehe  Fr.  Finckh  und  Herrn  Knorr. 

2.  Davids  fort  (er  gibt  33  M  Zins,  ich  ihm  20  M). 

4.  Pf.  Beck  von  Stuttgart,  Gesangsverein-Zusammenkunft  her, 
geht  5.  weiter.  Abends  Fr.  Prof.  Stockmayter]  mit  Clara. 

8.  In  Hirsau,  auch  bei  Feldwegs,  aber  Fr.  Prof,  ausgegangen.  Carl  kam  zum 
Frühstück , 

unterschreibt  am  9.  seine  Eingabe.  Pf leiderer, besucht ,  geht  nach  Möttlingen. 

10.  Theodor  06  und  r)  ,  Helene  und  Albert  Spiecker  hier  auf  Besuch. 

11.  Friedrich  nach  Stuttgart.  Ich  schreibe  an  Gerard  Francis  Gould  Esq. ,  Hotel 
Victoria,  Baden-Baden  (Col.  Sweet  in  Pension  Sigle,  Olgastr.  10). 

12.  Abends  mit  Braun,  seiner  Mutter  und  2  Dettinger. 

13.  Nach  Stuttgart.  In  Weil  Schauffler,  in  Stuttgart  David  und  Chr.  Müller. 

Ich  gehe  zu  H.  B.  Sweet,  sehe  seine  Frau,  Harry,  die  Tochter,  fahre  mit  zu 
Gould  in  Goethestr.  Die  zwei  anderen  kommen  nach,  wir  unterschreiben  unsere 
Statements  (während  er  sagt,  das  richtige  wäre  eigentlich  vor  judge  oder  ma- 
gistr.  zu  unterschreiben  und  das  Papier  durch  den  württembergischen  Minister 
beglaubigen  zu  lassen,  der  es  dann  ihm  zusenden  würde).  Die  Kaiserin  komme 
nicht  mehr  auf.  Mit  Sweet  in  Restauration  Königsbau,  Kaffee  zu  trinken  und  zu 
warten.  Zum  Essen.  Theodor  etc.  fahren  fort,  von  Pl.s  begleitet.  Wir  essen  mit 
Joh.  Weigle  und  Paul  Mögling,  auch  einer  Frl.  Buser  (mit  Breitenbachs  Töchter¬ 
lein),  Th.  Schauffler  und  Chr.  Müller.  Nachher  Johanna  auf  Bahn  begleitet 
(nach  Ivenack  bei  Stavenhagen) .  Abschied  von  Paul  Mögling,  David  etc.  Fahre 
mit  Mezger  (nach  Korntal  zu  Kolb),  mit  Mayer,  Sohn  des  Nagolder  Stadtpfle¬ 
gers,  endlich  mit  Elsaesser  und  seinen  zwei  Knaben  aus  Vakanz  in  Simmozheim. 

15.  Hirsau  und  Jünglingsverein. 

17.  Frau  Schlatterer  begraben  (statt  Missions  verein) . 

18.  Carl  Isenberg  ist  württembergischer  Bürger. 

19.  Frau  Mögling  mit  Hermann  und  Lottchen,  zugleich  David  mit  Willy, 
der  20.  heimkehrt. 

22.  Ludwig  Friedrich  Schnürle  getauft.  Mit  Helfer  Braun  dort  zum  Kaffee. 


1.  David? 
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25.-27.  Diez  und  Elisabeth  hier.  Fort  nach  Strasbourg  und  Basel.  Friedrichs 
Konzert . 

28.  Paul  Mohl  kam,  auf  Besuch  zu  einer  Veronica  Hornung  und  ihrer  Mutter  Lutz, 
Witwe . 

29.  Hirsau  und  bei  Maj.  Klett. 

1.  November.  Irene  Mader  ist  Fr.  Ruland.  Zahnweh. 

2.  Acts  geschlossen  in  Bibelstunde.  Herr  Zilling  geht  engl.  Probebogen  mit  mir 
durch . 

4.  Chr.  Holzapfel  von  Stammheim  bringt  100  M  für  Mission. 

5.  Hirsau. 

6.  An  Schauffler  140  geliehen. 

7.  Luise  Buser  gestorben  morgens. 

8.  Mit  jet1  nach  Stuttgart  zur  Brüderkonferenz.  Mit  Staudt;  David  empfängt, 
höre  Schott,  der  auch  von  Mission  erzählt,  esse  mit  Viel,  Schott,  Chevalier 
etc.  Christaller  will  David  Asante  zur  Revision  herausrufen.  Bei  Sweet,  stamps 
Hauptsache.  <Theodor  von  Gould  als  britischer  Bürger  anerkannt. >  Zurück  mit 
Andres  und  Leonhardt  von  Liebeisberg. 

9.  Begräbnis  von  Luise  Buser,  Marili  hier.  Buhls  Kind  stirbt  an  Erstickungs¬ 
anfall  um  12  Uhr. 

10.  Bei  Buhl,  der  in  verstorbenen  Bezners  Logis  wohnt. 

11.  Begräbnis. 

12.  Hirsau.  Komet  gesehen. 

13.  Von  Nagold  60  M  für  Calwer  Verlagsverein.  David  erhält  scharfe  Briefe  von 
Naumann  in  Dresden. 

17.  Schnürles  Friedrich  gestorben. 

18.  Fr.  Mörike.  Emilie  Steudel,  abends  mit  der  alten  Frau  Haering  bei  Fr.  See- 
ger . 


19.  Missionsstunde. 

20.  Pf.  Bauers  Manuskript,  Apologie,  abgewiesen. 

26.  Hirsau. 

27.  Pf.  Becker  mit  Braut  Anna  Mörike. 

28.  Jettle  zum  Begräbnis  von  Fr.  Benzinger  (gestorben  25.  November  82,  nee 
Sehmann).  David  von  Dresden  (Naumann)  zurück;  wollte  kommen.  Fabri  droht  in 
einem  Brief  wegen  Kolport[age] . 

29.  David  hier. 

30.  Nach  Tübingen  zu  B.  Mögling,  Lotte,  Hermann.  Fest  des  Studentenmissions¬ 
vereins,  wo  Ströle  und  ich  sprechen  im  Eßsaal  des  Stifts.  Vertagung  zu  Gesel¬ 
ligkeit  in  Museum,  wo  Kautzsch,  Wolff,  Pressei,  Römer.  Abends  bei  Oehlers. 

1.  Dezember.  Besuche  Uhl,  Repetent.  Dann  Elsaesser,  Professor  Kübel.  Heim. 

3.  Hirsau;  so  10. 


1.  Jette. 
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Am  9.  war  ich  bei  Oberlehrer  Kopp,  über  Berufung  seines  Sohnes  Wilhelm  zu 
sprechen . 

12.  kommt  dieser  (während  ich  ihn  tags  darauf  in  Berkheim  zu  besuchen  vorhat¬ 
te)  und  bespricht  die  Sache  in  einer  mir  willkommenen  Weise.  Nimmt  kein  Reise¬ 
geld  an,  will  aber  erst  nach  Weihnachten  antworten.  Theodor  auf  schwindelhaf¬ 
ten  Lügen  ertappt. 

15.  Friedrich  nach  Stuttgart  zu  Konzert. 

17.  Hirsau,  Bescherung  des  Jünglingsvereins,  Volz  krank.  Von  16.-17.  war  stud. 
theol.  Ninck  von  Hamburg  hier,  suitisierend  weiter  nach  Dachtel. 

Am  19.  erhält  V[olz]  das  heilige  Abendmahl.  Mich  besucht  Theophil  Kolb,  auf 
dem  Weg  nach  Döffingen,  ob  sich  darum  zu  bewerben  oder  um  die  hiesige  Stelle. 

20.  Wahl  von  Jul.  Staelin,  1  921  gegen  Dinglers  1  904. 

23.  Marili  kommt  mit  Willy,  abends  Carl  von  Göppingen. 

24.,  Sonntag.  David  und  Will.  Hoch.  Hirsau.  Bescherung  bei  Elisabeth  und 
Friedrich . 

25.  Abendmahl  mit  David  und  Marie,  Julie,  Uranie. 

26.  Predigt  am  Stephanustag.  Abends  Hochwasser.  David  und  Will.  Hoch  gehen  ab. 
In  der  Nacht  allerhand  Alarm. 

27.  Froh,  daß  Comptoir  verlegt  ist.  6  Ballen  benetzt.  Friedrich  war  2  Uhr  a. 
m.  da,  mit  Männern,  anderes  zu  retten. 

28.  Kopp  kommt,  sagt  Ja  im  allgemeinen,  aber  um  Urlaub  für  5  Jahre  will  er  nur 
formell  anhalten,  wir  sollen  uns  umtun.  Das  erste  Jahr  will  er  als  Probejahr 
mit  2  000  machen  (und  Hauszins,  sage  ich,  oder  lieber  2  400).  Dann  Kontrakt 
machen  nach  Probejahr.  Erwähnt,  daß  Weidle,  Faulhaber  3  600  von  innerer  Missi¬ 
on  haben  und  Pensionsberechtigung  (wie  soll  es  mit  seiner  Pension  gehalten 
werden?).  Nach  Examen  vier  Wochen  Urlaub,  bis  1.  Juli  eintreten.  Mittag  geht 
Marie  mit  Will. 

29.  /30.  besuche  ich  wieder  Elisabeth  und  Volz,  der  sehr  schwach  ist. 

31.  Hirsau.  Altes  Jahr  fort  (ein  Seyfried  von  Watterdingen  bei  Engen  kommt  mit 
Schnürle).  Frage,  wen  nach  Volz  nehmen? 


Januar  1883 
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[1.  Januar]  1883.  Gastzimmer  voll  Pulverdampf.  Carl  hatte  sich  Wachsstock, 
Schwärmer,  Frösche  gekauft,  wachte  auf,  zündete  jenen  an,  schlief  wieder  ein, 
am  Zischen  der  Schwärmer  wachte  er  auf,  löschte  nach  dem  Knall,  antwortete 
Uranie  nicht  auf  ihr  "Qu 1 est-ce-que  tu  fais?"  Schlief  weiter  im  Dampf. 

2.  Moriz  Volz  gestorben  11  1/2  a.  m.  (Gumbetta*  und  Graf  von  Wimpfen  gestor¬ 
ben)  . 

3.  David  hier,  über  Behr,  Kinzler  etc. 

4.  Volz  begraben.  Stunde  im  Vereinshaus. 

5.  Bei  Deuschle  mit  Müller,  Zahn,  Schnürle,  geredet  über  Schroff,  Gackenhei- 
mer,  Stricker  Giebenrath,  Müller  selbst  (Plebst). 

6.,  Epiphanias.  Friedrich  nach  Nagold  zu  Frohnm[eyer ] .  Besuch  von  colportu- 
riens  Moll,  Korntal  mit  Schönfeld  und  Thumm. 

7.  Christbescherung  der  Sonntagsschule. 

9.  Schauber  gibt  100  für  Mission. 

10.  /II.  Friedrich  in  Stuttgart  bei  David. 

13.  Reformationsgeschichte  revidiert  und  abgeschickt. 

14.  In  Hirsau  und  Jünglingsverein. 

15.  Uranies  Geburtstag.  Sitzung  von  10  Vereinsmitgliedern  (über  Kopp,  3  000  M 
für  Basel,  Bücher  drucken). 

18.  Bei  Schauber,  Ungewißheit  der  Sündenvergebung. 

19.  Die  zwei  Günzler-Töchter  hier  zur  Generalprobe. 

20.  Messias  I  aufgeführt,  Friedrich  singt  zwei  Stücke. 

21.  Kesselbach  gewählt.  Hirsau  (gestern  Frau  Eiding  gestorben).  Neuffer  hier. 
23.  Frau  Eiding  begraben.  Hier  Mi ssionsverein . 

28.  Hirsau  (Georg  Feldweg  wieder  in  Winnental). 

29.  Abends  hält  Berg  Vortrag  über  kirchliches  Leben  in  Paris,  kath.,  ref.  und 
luth . 

2.  Februar.  Nagold.  Im  Saal  des  Seminars  Moser  von  Unter j ettingen  mit  Kemmler, 
Werner  nachher  bei  Dekan. 

3.  David  kommt  mit  Willy. 

4.  7  Enkelein  singen  und  bringen  Geschenke.  Lisele  findet,  daß  "werde  geprie¬ 
sen  früh  und  spat"  so  gut  paßt  zu  den  Zigarren,  die  sie  mir  schenkt  (Prise  = 
Tabak).  Hirsau  und  Schokolade  mit  Kindern.  Jünglingsverein. 

5.  Frau  Thumm. 

3.  Ein  Bogen  über  Hesse  an  Minister  Holder  geschickt. 

Am  Abend  des  5.  bei  Dekan  Berg  mit  Friedrich. 

8.  Uranie  klagt  über  Anfechtung  wegen  einer  Geldfrage  mit  J.  D. ,  in  welcher 
sie  (nach  Mama)  ganz  recht  war.  Acht  Tage  lang  vom  Teufel  geplagt. 

9.  Christ.  Graf  von  Grünthal,  16jährig,  meldete  sich  für  Mission. 

10.  Hesse  von  Holder  abgewiesen. 

11.  Hirsau,  Jünglingsverein. 


564 


Februar  1883 


13.  Besuch  von  W.  Kopp,  der  über  die  Bitte  um  Urlaub  für  1.  Juni  spricht,  was 
Dekan  und  ich  dabei  zu  tun  haben.  Persönlich  an  Gerok  und  Müller  sich  wenden. 

14.  Hofkaplan  Braun  redet  über  Fleming. 

18.  Möttlingen  mit  Friedrich  und  Julchen,  predige  über  Anfang  der  Leidensge¬ 
schichte,  Missionsstunde.  Heim  mit  Theodor  Schauffler,  der*  Julchen  erzählt. 

21.  Kienlen  gestorben.  "Hermanns  Geburtstag",  ruft  Agnes  entgegen. 

22.  (Paul!  Jettchen  Isenbergs  birthday).  Sehe  Schauber  und  Deuschle. 

25.  David  hier.  Hirsau  (wo  Clara  wieder  auf).  Jünglings  verein .  Zahn  Rheumatis¬ 
mus. 

26.  David  in  Nagold  bei  Frohnm[eyer] .  Abends  mit  Willy  fort. 

28.  Berg  kommt  und  sagt,  daß  zu  einem  Bruder  in  Stuttgart  ein  württembergi- 
scher  Theologe  kam  und  sagte,  wir  wollen  ein  linksgerichtetes  Bibelwörterbuch 
herausgeben  und  dabei  Falschmünzerei  treiben,  indem  Zellers  Name  darauf  stehe. 
Das  wurde  einem  Bruder  hier  geschrieben,  der  Dekan  fragte.  Ich  sagte,  wie  wir 
gehandelt  haben,  und  las  ihm  meinen  Brief  an  Leyrer  vom  27.  Juni  vor. 

4.  März.  Jettles  Geburtstag.  Ein  Besuch  von  Jacob  Müller,  dem  epileptischen, 
mit  seiner  Schwester,  gab  ihm  10  M  für  F.  M.  Hirsau.  Kesselb[ach]s  Frau  mit 
Blutspeien  und  typhuskrankem  Sohn  im  Vereinshaus. 

6.  Herr  Necker  begraben. 

7.  Bei  Friedrich  zum  Geburtstagssupper. 

11.  Hirsau  (morgens  Erbrechen),  tiefer  Schnee. 

12.  Betbüchlein  Luthers  abgestoßen. 

13.  Adalbert  Keller  gestorben.  Erbarmen  des  Heilands  von  Dr .  Saphir  abgestoßen 
(David  in  Basel). 

15.  Bitte  an  Konsistor[ium]  wegen  Kopp  geht  ab,  von  mir  und  Berg  unterschrie¬ 
ben. 


18.,  Palmsonntag.  Ich  predige  nachmittags.  Darauf  Friedrichs  Passionskonzert, 
Neuffer  zum  letzten  Mal,  weil  er  nach  Hall  kommt.  Jul  und  Uranie  hören  auch 
zu . 

20.  Flad  begleitet  Philipp  und  Mag.*  Sperschneider ,  die  mit  Diez  nach  Indien 
gehen,  bis  Karlsruhe,  kommt  für  den  Abendtee  her.  David  hier. 

22.  Administriere  am  Abendmahl.  Carl  kam  am  Abend  vorher. 


23.,  Karfreitag.  In  Bergs  Predigt,  nach  Stuttgart  mit  Friedrich.  Bei  Tante  R. 
und  Emilie,  zur  Johannes-Passionsmusik  mit  Gustav,  seiner  Marie,  David. 


24. 


Zurück . 


Paul  Mohl  mit  Frau  Veronica  und  Emilie  Schütz 


am  Abend. 


25.,  Ostern.  Predigt  nachmittags  über  1.  Kor.  15.  Kindersonntagsschulfest. 
Carl  Scheffel  hier. 


26.  Predigt.  Abends  mit  Berg  und  Prof.  Kübel  bei  Fr.  Seeger  zum  Tee.  Rappard 
und  Stockmayer  seien  von  Vischer  getrennt  und  bemühen  sich,  die  michel...  Ge¬ 
meinschaften  nicht  abzustoßen. 
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27.  Carl  fort  nach  Göppingen. 

29.  David  hier  wegen  Behr  und  Frohnm[eyer] .  Gestern  Agnes  von  Hermann  mit 
Pfeil  fast  ins  Auge  geschossen.  Heute  Hermann  vom  Kutscher  Georg  mit  Schnee¬ 
ball  ins  Auge  getroffen. 

1.  April,  Quasimodogeniti .  Predigt  für  Dekan:  Und  vergib  unseren  Schuldigem? 
Nach  Hirsau,  wo  Clara  mich  zum  Vater  mitnimmt,  der  nichts  ahnt  von  ihrer  hal¬ 
ben  Geisteskrankheit.  "Vater  kennt  mich  nicht,  als  ich  eine  zweite  Mutter  er¬ 
hielt,  habe  ich  den  Vater  verloren."  Sie  glaubt,  sich  das  Trutzen  je  und  je 
schuldig  zu  sein.  Jünglingsverein. 

2.  Nach  Esslingen.  Von  Stuttgart  an  mit  G.  Pl[ebst],  Frau  Stadtpf.  Krauss. 

(Mu.  gestorben  28.  März  abends  an  verknöchertem  Herzen  und  Vergrößerung  der 
Schilddrüse,  die  auf  die  Luftröhre  drückte),  Sohn  Pfarrer  in  Eschenau.  Fried¬ 
rich  Schmidt  dort  mit  Frl.  Sigel.  Essen.  Die  freundliche  Magd.  Mit  Frau  Viel, 
ihres  Gatten  Tod  durch  Schlagflüsse,  zuletzt  in  Schule.  Zu  David  und  abends 
heim . 

3.  An  Pfingstwaide  geschrieben. 

A.  An  C.  Weigle . 

6.  abends  Frau  Pf.  Deckinger  gestorben  (Mann  anno  77)  an  Typhus  und  Lungenent¬ 
zündung  . 

8.  Begräbnis  draußen,  Stammheim  <zugleich  von  Praetorius  in  Accra>,  wo  noch  am 
A.  bei  Visitation  und  Sitzung  gewesen  war  und  ihren  Wunsch,  den  Blind  aufzu¬ 
nehmen,  erfüllt  hatte.  Ich  gehe  nicht  mit,  weil  nachmittags  Predigt. 

11.  Die  lieben  Plebst  hier.  (23  Jahre  hier).  Frl.  <Sophie>  Deckinger  sen.  ge¬ 
storben,  sehr  schnell,  sie  schien  vor  5  Tagen  die  getröstetste ,  legte  sich 
schon  8.  abends  mit  Schüttelfrost. 

Vater  Kopp  kommt  13.  und  sagt,  sein  Sohn  habe  Urlaub,  wolle  ins  rote  Häuslein. 
Die  Sophie  Deckinger  beerdigt. 

15.  Bibelstunde  gehalten  und  Jünglingsverein. 

16.  Hölzle,  der  Schwager  von  Jacob  Krauss  in  WürzbCach],  kam  und  fragte  nach 
den  Sachen. 

18.  Hermanns  Geburtstag.  Mit  Julie  bei  Fuchs  zu  Photogr. 

19.  Julie  krank  (Nerven?).  Ulrich  Roller  von  Liebenzell  wegen  seines  tauben 
Adam.  Heute  Marie  mit  Marulla  (gestern  Carl  von  Göppingen)  gekommen.  Vormit¬ 
tags  Hermann,  nachmittags  Julchen  examiniert  (letztere  weint  wegen  Rechnung). 

20.  Carl  beim  Stellen.  (Haerings  Gerhard,  geboren  2.  April,  gestorben). 

22.  Carl  konfirmiert.  Ich  in  Hirsau,  ohne  den  Zweck  zu  erreichen. 

23.  Carl  nach  Göppingen  zurück.  Liseles  Geburtstag. 

2A .  Abends  bei  Julie  Heermann  mit  Marie  etc. 

25.  Bei  Helfer  Brauns  den  Tee. 

26.  Marie  mit  Marulla  in  Stuttgart. 

27.  Zurück. 

29.  Abendmahl  der  Konfirmierten,  assistiere. 
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30.  Joh[annes]  kommt,  vor  ihm  David  (gestern  die  Nachricht  von  Praetorius' 
elendem  Zustand.  Bringt  ihn  der  Herr  noch  aus  Afrika  heraus?). 

1.  Mai.  Predigt  von  Christoph  Blumhardt  (eine  Frau  Vopelius*,  Gräfin  von  Haug- 
witz,  Marie  Broderson  und  Pf.  Schenkel  kamen  mit).  Dann  Hermann  Mögling, 
Schauffler.  Nachmittags  Berg,  ich,  Joh[annes],  Seeger  (38  Minuten  statt  20), 
Abschied  nehmend  nach  Afrika.  Blumhardt.  Viele  Leute. 

2.  Die  Bl[umhardts]  fort.  Die  liebe  Uranie  mit  Joh[annes],  Marie  und  Marulla 
fort,  letztere  hatte  30. /I.  [Mai]  nachts  etwas  wie  croup  Anfall  gehabt.  Ge¬ 
stern  kam  ein  Brief  von  Hermann,  der  seit  drei  Wochen  nichts  bekommen  hat.  Ich 
schreibe  geschwind  via  Havre,  obgleich  ich  30.  April  via  Bremen  abgeschickt 
hatte  (auch  Photogr.  von  Marulla). 

6.  Hirsau.  Besuch  von  Dr.  Emil  Elsaesser  und  seiner  Braut  Mar[ia]  Umfrid. 
Abends  Telegramm  von  Praetorius1  Tod  am  7.  April  in  Accra. 

7.  Eugenie  Elsaesser. 

8.  Victor  Steudel  und  die*  Elsaesser  besuchen.  Hochzeit.  Besuch  von  Pf.  Stein. 
Agnes  Braeuning. 

9.  Nach  Stuttgart  (mit  Eis.,  V.  und  M.,  Frau  Dekan  Kemmler  etc.).  Zu  Praetori¬ 
us  und  Frau  (Wilhelmine,  geb.  Finckh),  gebetet.  Essen  bei  David,  Marili  über 
Kleinwildbad  und  hierher  kommen.  Haering  (über  den  Tod  seines  Gerhard),  die 
Frau  im  Bett.  Mutter  Haering  zugegen.  Emilie  ihrem  Stündlein  nahe  (über  Prae¬ 
torius  sen. ,  nicht  ganz  aufrichtig  gegenüber  dem  ...  Beringter*].  Auch  Haering 
hatte  gesagt,  der  Sohn  danke  das  Beste  seiner  Mutter,  -  über  die  Frau  "nicht 
die  Weiseste"  oder  Gescheiteste).  Zurück,  nachdem  ich  erfahren,  daß  Behr  uns 
die  Erdkunde  vor  die  Füße  wirft. 

13.,  Pfingsten.  Predige  für  Braun  (und  administriere). 

14.,  Pfingstmontag.  In  Stammheim.  Beim  todkranken  Pfarrer  (Berg,  Vikar  mit 
Kaysers  Bericht,  ich,  Schnapper),  Julchen  mit. 

15.  Jettchen  mit  Jul  und  Lisele  nach  Solitude,  Albertine  zu  holen. 

16.  Postkarte  von  K.  Weigle.  David  kommt  mit  Will.,  bleibt  bis  18.,  da  er  über 
Nagold  nach  Stuttgart  zurückgekehrt.  Zugleich  Sorge  wegen  Ludwig  in  Stäfa,  für 
den  Gustav  sich  zu  einem  Besuch  entschließt.  An  Hermann  hatte  ich  14.  mein 
Photo  geschickt. 

Am  20.  Predigt,  abends  bei  W[ür]z  mit  Berg,  Rieger,  Kaufmann  Vogt. 

21.  An  Hermann  zwei  Photos  geschickt. 

23. /24.  David  mit  Willy. 

27.  Früh  nach  Flehingen  und  von  dort  Derdingen  zu  Pf.  Schnaufer,  der  eine 
hess.  Schwarz  hat  (in  Korntal  erzogen).  Er  beginnt,  dann  Förster,  welcher  nach 
Amerika  geht  (als  Stadtmissionar  in  Stuttgart  nicht  befriedigt),  dann  ich  über 
Rom.  14,8.  Heim  mit  der  siebzehnjährigen  Marie  Maehrlen,  der  Mutter  Gehilfin, 
welche  anderen  Leuten  mit  aufpackt,  durch  Großvillars,  Knittlingen  auf  Eifin¬ 
ger  Hof.  Mit  Hermann  und  Marie  Maehrlen  (sie  muß  ihn  Tage  lang  einsperren, 
wenn  von  unreinem  Geist  besessen).  Auf  Bahnhof.  Der  stattliche  Hospes  Hoff- 
mann,  jüngster  Sohn  des  Generalsuper.  Lang  in  Mühlacker.  11  Uhr  Calw.  -  Hier 
redet  Stadtpf.  Leube  in  Bibelstunde. 
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29.  Nach  Stuttgart  mit  Braun,  Leube,  Schauffler,  vielen  Pfarrern  und  Brüdern. 
Brüderkonferenz  im  Saal  des  Jugendvereins.  Burk  betet,  spricht  über  Losung, 
dann  Staudt,  ich  u.  a.,  nachher  Schott  von  Praetorius,  Riggenbach  von  China 
(Berlin)  und  Indien.  Essen  im  Vereinshaus  (nachdem  auch  Reinhardt  dem  Rieger- 
schen  Wunsch  der  festen  Verbindung  zwischen  Stuttgart  und  Basel  (Mörike, 
Auberlen  etc.)  noch  ein  kurioses  Anhängsel  gegeben).  Bei  David  auch  Rein- 

h[ ardt] ,  der  sein  Anwesen  verkaufen  möchte.  Nachmittags  bei  J.  Josenhans,  wo¬ 
hin  auch  Inspektor  Josenhans  kommt.  Rede  von  Haering,  Schott,  Riggenbach  über 
Praetorius,  "Alles  für  die  Wahrheit,  aber  für  eine  Wahrheit,  die  Früchte 
bringt,"  wollte  in  innere  Mission,  fürchtete  pomadiges  Pf arrerleben .  -  Zusam¬ 
menarbeit  mit  Sch[ott],  Entrüstung  über  Unlauterkeit,  sich  beschwichtigen  las¬ 
sen,  Wangemann  bittet  eigentlich  ab  beim  Kondolieren  (in  der  Chinasache  wurde 
Wang[emann]  von  seinem  Komitee  überstimmt).  Heim  mit  Julie  und  Marie. 

30.  Friederike  Reich  kommt. 

31.  Pf.  Schall  gestorben. 

1.  Juni.  Friederike  Buser  wieder  hier. 

2.  Gussmann  von  China  kommt. 

3.  Zwerenberg  mit  G[ussmann],  F.  Reich,  Fr.  Braun.  Dort  Pf.  Scholl  von  Stutt¬ 
gart  mit  Bertha  Waechter  verheiratet.  Predigt.  Fest,  Scholl,  Gussmann,  Günzl., 
ich.  96  M  Opfer,  Pf.  Ansei  und  Werner  von  Rotfelden. 

6.  Hermann  bekam  in  der  Schule  die  erste  Tatze. 

7.  Brief  an  Hermann  in  Mt.  Clemens  vom  19.  März  zurückgeschickt  und  wieder 
hinüber  via  Havre. 

9.  Gustavs  Helene  Margarete  geboren  in  der  Morgenfrühe.  Abends  mit  Frl.  Reich 
nach  Altensteig;  sie  zu  Mathilde  Strölin,  Lehrerin,  ich  zu  Mezger  hinaufge¬ 
stoppelt  10  1/2  abends. 

10.  Predigt  über  .  Dann  kommt  Fritz  zum  Missionsfest,  vor  ihm  re¬ 

det  Pf.  Moser  von  Ebhausen  (die  Tochter  Zellers  von  Ebhausen  reiste  im  Postwa¬ 
gen  mit).  Walker  hier,  der  nach  Schornbach  ernannt.  Theurer  führt  mich  heim. 

17.  Mit  Jacob  und  Joh.  Müller,  Schwester  und  Peter  Rothfues  (gegen  Pfingstwei¬ 
de).  Von  Hirsau  heimgefahren. 

18.  Doktorinnen*  Jenny  Nordenson  und  ihr  Neffe  0.  G.  Viklund,  Student  von  Upp¬ 
sala,  auf  Besuch  -  von  Italien  nach  Schweden,  will  Reformationsgeschichte 
übersetzen.  Gehen  nach  Hirsau. 

19.  Marili  durch  nach  Liebenzell. 

20.  /21.  David  mit  Will,  ist  auch  in  Liebenzell. 

22.,  Freitag  abends  7  1/4  Friedrichs  Luise  geboren.  Julchen  kommt  voll  Freude 
vor  der  Vorbereitungsstunde,  "I  hab  e  Schwester le . "  Friedrich  hat  eine  Probe. 
Am  Nachmittag  hatte  sich  W.  Kopp  als  examiniert  vorgestellt. 

23.  kommen  Briefe  an  George  Dubois  und  um  3  Uhr  p.  m.  er  selbst  mit  Lucy,  sei¬ 
ner  Frau  und  drei  Kindern. 

24.  Brief  Hermanns  vom  4.  Juni.  Braun  predigt  über  Almosen,  Gebete,  Fasten. 
Hoffacker  nachmittags.  Ich  nach  Essen  mit  den  6  Amerikanern  in  Hirsau  und  mit 
Julchen  zurückgefahren  per  Eisenbahn.  Mit  Georg  gesprochen  und  abends  mit  al¬ 
len  gebetet. 
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25.  Fort  nach  Baden,  11  Uhr. 


27.  Besuch  von  Simson  Aiwesoff,  der  ein  <Kaufmann>  Ismail  Ai.  gewesen  sein 
will  (früher  Haj...  nach  Mekka  und  vor  sechs  Jahren  bekehrt),  jetzt  ausge¬ 
sandt  für  die  von  Kurden  heimgesuchten  Christen  Persiens  -  1/2  Million  -  zu 
sammeln,  unter  deutschem  Brief  und  Siegel  von  Jacob  Sergisoff,  Missioner  St. 
Binau;  französischen  Paß  des  pers[ischen]  Konsuls  in  Odessa  für  den  45jähri- 
gen  Simson  Aiwesoff  mit  seiner  Frau  Justina;  der  Schah  habe  45  Mill.  verreist, 
die  jetzigen  Missionare  seien  schlecht,  haben  3  Mill.  von  England  erhalten  und 
nichts  an  die  armen  Christen  verteilt.  Serg[isoff]  sei  der  beste  Missionar,  in 
Turkestan  und  überall  gereist,  jetzt  in  Binau  bei  Maragha  (also  Binab),  1/2 
Mill.  Christen  in  Persien  und  30  Missionare  dort.  Ich  schreibe  an  Wright,  Ta- 
briz . 


28.  Kopp  kommt, 


dazu  Marili  von  Liebenzell. 


29. 
er  , 
für 
Lau 


Nach  Ilsfeld  und 
wo  Elsaessers  u. 
Miss[ionare]  aus 
ffen  und  Pforzheii 


Lauffen,  wo  Plebs 
a.  kommen.  Reden 
1  240  für  Gustav- 
),  im  Grünen  Hof. 


ts  Carl  und 
von  Lörcher 
Adolf  etc . , 


Fr.  Pf.  Pfleiderer.  Zu  Frau¬ 
dem  Pf.  Einkommen,  3  100 
für  Basel  900.  Zurück, 


30.  Friederike  Reich  mitgefahren.  In  Basel  Joh[annes],  Adele,  Hermann,  Müller¬ 
weg  126,  Bührer  etc.,  Frau  Emilie  Cockburn. 


1.  Juli.  Martinsstunde  über  Röm.  8.  Zu  Carl  Sarasin  in  Garten.  Mit  Fritz  (und 
Steiner  geredet).  Abends  bei  Professor  Riggenbach. 


2.  Spezialkonferenz.  Nachmittags  zu  Schott  und  Bericht  exzerpiert. 

3.  Sitzung  der  zurückgekehrten  Brüder,  Wagner  böse  über  Joh[annes].  Abends  im 
Württemberg.  Hof. 


4.  Martinskirche.  Feier  der  Missionskinder,  Wenger,  Grossmann,  Kinzler,  Leon¬ 
hardt,  bei  Pf.  Sarasin,  Fr.  Mögling  und  Lotte. 

5.  Generalkonferenz.  Essen  bei  Ecklin.  Nachmittags  Münster.  Burk  predigt, 
Schaal  und  Dilger  reden,  dann  ich  (über  schnelle  Taufen  in  Indien,  vorm. 
Abr[aham]  Mulil  auf  Sterbebett,  der  christliche  Rishi).  Bei  Schott  mit  Riggen¬ 
bach.  Fr.  Mögling  kommt  noch  abends  und  fragt,  ob  Lotte  zu  uns  dürfe. 

6.  Bei  Dr .  Engelmann  in  der  Apotheke,  er  schickt  Theodor  nach  auf  Bahnhof. 
Joh[annes],  Marie  und  Adele  begleiteten.  Nach  Karlsruhe  mit  Irion  gefahren, 
von  da  Calw,  zusammen  in  6  Stunden. 

7.  Sehe  Frl.  Holder.  Dann  Fr.  Scheffel  zum  Essen.  Gustav  mit  Praetorius  und 
seiner  Frau  und  Neffen  Heinr.  Hippart1  von  Köln,  der  bei  Kraushaar  eintritt. 

8.  Missionsstunde  und  Messias. 

10.  Dürr  von  Cleveland  besucht.  Zugleich  kommt  Brief  von  Weißenstein.  Fr. 
Laissle  nach  Essen.  Abends  Marili  von  Liebenzell. 

11.  In  Stuttgart  Taufe  der  Helene  Margarete.  Fr.  Seegers  Geburtstag.  Ich  habe 
morgen  Betstunde. 


1.  Vgl.  30.9.83 
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12.  David  und  Will,  hier  bis  13. 

Am  15.  nach  Göppingen,  wo  ich  Carl  mitnahm  und  Geislingen  zu  Dekan  Roth,  zu¬ 
gleich  Miss.  Fritz,  von  uns  unbemerkt.  Essen.  Nachher  reden  Bentel,  Fritz, 
ich.  Am  Vesper  Haug  nahe  mir,  mit  bibl.  Geschichten  und  corrigenda.  Carl  heim 
mit  Stiefeln  (hat  die  2  1/2  Stunden  in  Kirche  tapfer  und  nicht  sine  fructu 
ausgehalten ) . 

19.  Beschluß  auf  Rathaus,  mit  Kirchenbau  anzufangen. 

21.  Jette  Isenberg  wegen  Albertine  gereizt  gegen  Elisabeth. 

22.  Nach  Feldrennach  zu  Ziegele,  der  von  Gustav  und  Hermann  aus  Kinderjahren 
weiß.  Er,  ich  und  Hetterich  sprechen. 

23.  Prof.  Frohnm[eyer]  besucht.  A5  Jahre  Ehestand. 

25.  David  kommt.  Taufe  von  Luise  im  Steinhaus. 

26.  David  mit  Günzler  auf  Talmühle  samt  Marie  und  Will.,  dagegen  Fr.  Günzler 
hier,  mit  Tochter.  Auch  Paul  Mohl  und  Frau,  endlich  Rieger  von  Deckenpf ronn . 

D.  retour  Stuttgart]. 

29.  Bibelstunde  über  1.  Kor.  12.  (28.  Bertha  Berini  nach  Alnwick  ab). 

31.  David  holt  Marie  ab.  Fr.  Prof.  Pfleiderer  und  Vernier  besuchen,  auch  Paul 
Mohls  von  Liebenzell. 

1.  August.  Jettchen  nach  Ems. 

2.  Hochzeit  von  Albert  Spiecker  und  Helene  Gundert  in  Barmen.  An  E.  Schwarz  in 
Niederurdorf  bei  Zürich  100  Fcs. 

5.  Hirsau.  Besuche  auch  Schlosser  Heldmaier,  der  glaubt,  wie  er  sagt,  einst 
sehr  bös  und  ausgelassen. 

7.  Heinr.  Lutz  stirbt  im  Krankenhaus. 

9.  Plebst  hier.  (8.  Elisabeth  mit  zwei  Kindern  nach  Grunbach). 

10.  Will,  und  Hans  Hoch  mit  Theodor  Dayalu  Kaundinya. 

Pl[ebst]s  gehen  11.,  ebenso  Hans  und  Th.  K[aundinya],  ich  mit  Julchen  und  Lise 
nach  Stuttgart. 

12.  Kirchheim.  Predigt.  Missionsfest  mit  Eisenschmid,  Dekan  Kübel,  Chr.  Blum¬ 
hardt,  zurück  mit  Kübler  von  London  nach  Cannstatt. 

13.  Calw. 

1A.  Dürr  besucht  von  Karlsbad.  Fr.  Berini  geht  ab. 

16.  Schlosser  Heldmaier  klarer. 

17.  Elisabeth  mit  Kindern  von  Solitude  zurück. 

18.  Auf  Waldeck  mit  Kindern,  Emma  traglustig. 

19.  Nach  Dettingen  mit  Eisenschmid  und  Frau,  Pf.  Roos  und  Frau  geb.  Beringer. 
Gutbrod  kommt  von  Kohlberg,  auch  Langbein,  Schnapper  etc.  Landenberger  fragt, 
ob  D.  Gundert  mein  Bruder.  Zurück  mit  Vikar  Schott,  in  Tübingen  Bertha  M.  etc. 
begrüßt  (zugleich  Liedertafel  in  Reutlingen  auf  Besuch).  <5.  August.  Gotthilf 
Weigle  geboren. > 
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20. /21.  Joh.  Weigle  und  Lotte  Mögling  hier,  treffen  in  Zavelstein  Marie  Hörn- 
le,  die  ich  22.  auch  sehe. 

24.  Stuttgart  mit  E.  S.  Bei  David,  der  von  Rorschach  zurück  ist.  Missionsfest 
mit  Haering,  Schott,  Eisenschmid.  Nachher  im  Vereinshaus  Wilhelm  Preiswerk. 

Bei  Direktor  Bockshammer.  Frau  Pf.  Schuh  jüngst  in  Winnental  besucht.  Nach¬ 
richten  über  Percy  Abenteuer. 

25.  Mit  expect.  Grimm  von  Schömberg  nach  Nürtingen,  sehe  Hess  von  Plochingen/ 
Neckar.  Dann  also  Bertha,  Otto,  beide  Ernst.  Mittags*  in  Tübingen  bei  Oehlers. 
Dann  mit  Eisenschmid  nach  Ebingen  zu  Helfer  Nestle.  Da  Gussmanns  nachrücken, 
im  Adler  untergebracht. 

26.  Traub  predigt.  Fest.  Helfer  beginnt  1/2  Stunde,  Gussmann  65  Minuten, 
Eisenschmid  35,  ich  15.  Oberamtsrichter  Schütz  von  Balingen  mit  Brigel  etc. 
zusammen.  Abends  Tübingen.  In  Oehlers  Haus  durch  geschlossene  Tür  abgewiesen, 
übernachte  bei  Binder. 

27.  Heim.  Julchen  holt  ab  als  am  Geburtstag. 

28.  Miss  Magrath  und  Miss  Porter  auf  Besuch  von  Kornwestheim,  im  Missions¬ 
verein.  <Letztes  Bad  im  Fluß.> 

29.  David  kommt  mit  Will,  und  sagt,  Karl  sei  als  6.  aufgenommen,  Krauss  als 

10. /12. 

30.  Mit  Mama  und  Kindern  in  Talmühle. 

2.  September.  Nagold.  Predigt  über  Matth.  18,  Gott  erzieht  zu  Kindern  und  Män¬ 
nern.  Fest  mit  Kemmler,  Weimer,  es  kamen  auch  Schaible  und  Dilger  (für  Indien 
und  China).  Walz  nicht  sichtbar.  In  Calw  Sedanfest.  Emmale  mit  Efeukranz  sagt 
zu  Frl.  Buser  "schön".  Mit  Friedrich  zurück. 

3.  Ein  Holzer  von  Gernsbach  meldet  sich  zur  Arbeit.  Jabbo  Kittel  mit  Fr.  Marie 
und  Söhnen,  Jabbo  und  August,  kommt  abends  von  Malmsheim  via  Möttlingen.  Jabbo 
erbricht  sich  in  der  Nacht. 

4.  Zu  Elisabeth  und  Hirsau,  dann  nach  Stuttgart. 

5.  Friedrich  nach  Stuttgart.  (Schlosser  Heldmaier  starb  am  4.  morgens  6  Uhr), 
sein  unverbesserliches  Weib,  begraben  6.  <Würz  hier,  in  Stadt*  mitgenommen . > 

8.  3  Uhr  kam  Friedrich  von  Basel,  Cormondreche  und  brachte  Uranie,  die  er  in 
drei  Tagen  geholt,  am  7.  war  auch  Joh[annes]  von  Altnau  hier  in  Basel  einge¬ 
troffen.  David  und  Will,  war  auch  hier  wegen  Kopp. 

9.  Früh  mit  Marie  Heermann  nach  Renningen  (Jgfr.  Hermann),  per  Post  nach  Sin- 
delfingen  gefahren,  wo  Stadtpf.*  Schmid,  Helfer  Braeuhaeuser ,  Mohr  bei  seinem 
Schwager  Sch.  Ich  besuche  mit  diesem  auch  den  michel.*  Grieb,  alten  Missions¬ 
freund.  Miss[ions-]  und  Bibelfest  mit  Herwig  von  Magstadt,  Bruder  Mohr,  ich. 
Dekan  Schnaid*  und  Fr.  Dekan  Heermann  mit  ihrer  Emma.  Heim.  In  Althengstett 
hatte  Friedrich  die  neue  Orgel  einweihen  geholfen. 

10 .  (epä* 

11.  Friedrich  nach  Stuttgart  zum  Arzt. 

12.  Kittels  hier  mit  ihrem  Gottfried,  von  Hirsau. 
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13.  Schott  besucht  (Frl.  Buser*). 

14.  Die  Tanten  und  Kinder  nach  Böblingen,  wo  Friedrich  sie  besucht. 

15.  Ich  nach  auf gebrochenem  Zahngeschwür  in  Stuttgart.  Korrekturen,  Fr.  Moeri- 
ke . 

16.  Mit  David,  Binetsch,  Carl  Pfleiderer  nach  Nürtingen,  wo  Otto  entzückt. 
Missionsfest  mit  Binetsch  und  Mörike.  In  Stuttgart  Emma  über  Fr.  Scheffel  und 
Mägde,  Vereinsfest. 

17.  Zurück  mit  der  armen  Frau  aus  Döffingen  samt  taubstummer  Tochter.  Sie 
weinte,  weil  ihr  Mann  sie  wegen  Fahrens  schlagen  werde,  gab  ihr,  was  ich  hat¬ 
te.  In  Calw  war  der  Krabben  abgebrannt,  5  Leute  verhaftet. 

20.  Hochzeit  von  Seybold  und  Hanna  Fechter. 

21.  Nach  Pfullingen,  von  Reutlingen  an  im  Schweiß,  bei  Bilhuber,  mit  2  Mohren 
geredet.  Zurück  mit  Kalchreuter  und  Riehm,  Professor.  Im  Museum  Bier  getrunken 
und  Kameralverwalter  Dorner,  Fritz  Nast  u.  a.  gesprochen.  Nach  Stuttgart,  wo 
David  seinen  Kranz  hatte  mit  Müller,  Roser,  Liesching  etc. 

22.  Nach  Crailsheim  zu  Kaplan  Oehler,  Frau  geb.  Henkel*,  sein  Sohn  Wilhelm 
lernt  gut,  Joh.,  Fried.,  Minna,  Martin.  Ein  Sturm  abends. 

23.  Nach  Honhardt  zu  Pf.  Volz,  Bienenzüchter  und  Maler.  Gesprochen  nach 
V[olz],  Ammon,  Oehler  und  mit  Schweizer  (Ellrichshausen)  nach  Jagstheim  gefah¬ 
ren.  Zurück  nach  Stuttgart. 

24.  Mit  Tante  Reiniger,  beiden  Praetorius  und  seinem  Neffen  Heinr.,  noch  4  Gu¬ 
stavs  Kindern  (für  Herrenalb)  nach  Calw. 

25.  Mit  Dr.  Zahn,  Fr.  Seeger  etc.  Tee.  Auch  Kopp  war  da,  der  23.  auf  Waldeck, 
Wirtshaus,  mit  Templern  gesprochen  hatte. 

29.  Abends  Joseph  Knapp  abends  hier  von  Liebenzell. 

30.  Hirsau,  zum  ersten  Mal  Heinr.  Hilbrath1  von  Kraushaars  Lehre  hier  zum  Tee 
und  Jünglingsverein. 

1.  Oktober.  Mama  Geburtstag.  Hier  David,  Will.  etc. 

2.  Emilie  Weller  geb.  Eisenbach  nach  3jähriger  •  Ehe  gestorben. 

6.  Friedrich  abends  zurück  von  Stuttgart. 

7.  Hirsau,  wo  Georg  Feldweg  kommt,  zurück  von  Winnenden.  Will  am 

9.  nach  Ohnastetten.  Wieder  einmal  in  Müllers  Stunde. 

10.  In  Stuttgart  zu  Konsistorialr at  Burk  wegen  bibl.  Geschichte  für  Lehrer 
(etwa  Ernst  das  Werk,  B.  die  Einleitung?),  zu  Haering,  Frau  Praetorius  jun. 
(nicht  da).  Heim  mit  Pfisterer  aus  Basel.  (Uhr  zurück  von  Uhrmacher  Bauer). 
Harr  von  Nagold  fuhr  morgens  mit,  sprach  von  Walz  etc.  Emilie  Hörnle  gestor¬ 
ben  7.  Oktober,  erst  10.  angezeigt  von  H.  Hörnle.  -  28.  Theodor  Staib,  Kandi¬ 
dat,  ordiniert.2 

15.  Marie  und  Carl  in  Maulbronn.  Methodistenprediger  Zipperer  begraben. 
Schaufflers  Aufsatz.  Günzler  erwähnt  Julie  Riekher  in  Esslingen  für  Basel. 


1.  Vgl.  7.7.83. 

2.  Vgl.  28.10.83. 
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18.  Donnerstagsstunde,  war  zu  viel  für  mich. 

19.  Mehr  Fieber.  Marie  kommt  von  Stuttgart.  Fechter,  Pfarrer,  heiratet  Marie 
Schuldt . 

21.  David  und  Will.,  gehen  22.  Die  Blumhardts  weihten  18.  die  neue  Möttlinger 
Orgel  ein. 

24.  Gesichtsschmerz. 

25.  Schwellen. 

28.  Ordination  von  Theodor  Staib. 

2.  November.  Am  Krankenbett  des  pensionierten  Pf.  Kaiser. 

3.  Hermann  geschlagen. 

4.  Hirsau.  Die  Uhle  engaged  with  Kath.  Kessler,  Sch[au]ffler  here  under  letter 
from  sister,  that  it  becomes  unbearable. 


5.  3  a.  m.  Paul  Gundert  in  Stuttgart  geboren,  um  7  1/2  telegraphiert,  nachher 
Brief,  Buck  in  Afrika  gestorben.  Nane  Heldmaier  nach  Stuttgart. 

6.  Sch[au]ffler  von  Zavelstein  abgewiesen,  geht  zu  Berg. 

7.  Nach  Stuttgart.  Brüderkonferenz  unter  Schott.  Bucks  Tod.  Ich  sehe  Marie  und 
Paul,  Frau  Praetorius  bei  Tante,  den  Umtrieb  in  der  Buchhandlung,  kehre  lang¬ 
sam  zurück.  <C .  Irion,  Leopoldstr.  23. > 

8.  Schw.  Schauffler  hier,  um  Stillschweigen  gegen  Dekan  zu  fordern.  Bei  Kraus¬ 
haar  und  Hilbrat.  Dekan  schweigt. 

10.  Kaiser  im  Sterben,  gestorben  um  1  1/4  p.  m. 

Liturgischer  Gottesdienst,  11.  November,  Sonntag.  Gottfried  Schönthaler  von 
Ottenhausen,  17  Jahre  alt,  will  Missionar  werden.  In  Hirsau,  Hüftweh. 

12.  Kaiser  begraben  (Friedrich  dort).  Hildtegard]  croup? 

14.  Theodor  kommt  von  Barmen. 

15.  David  mit  diarrhöschem  Willy. 

16.  Theodor  nach  Basel. 

18.  Zu  Hause,  Hilprat  da. 

20.  Alter  Gustav  Wagner  gestorben. 

23.  Nach  Leonberg  zu  Th.  Oehler  wegen  Barmen. 

25.  Hirsau.  Clara  fürchtet  Ermordung  wegen  Raubmord. 

27.  Bei  Friedrich  mit  Bergs  und  Brauns. 

30.  Chirurg  Baumann  gestorben. 

2.  Dezember,  Sonntag.  Zu  Hause. 

3.  Wahl  auf  Rathaus. 

4.  Morgens  beim  Anziehen  fühlt  Mama  den  rechten  Arm  gelähmt. 

5.  Ohne  Mama  nach  Stuttgart  (auch  Fr.  Günzler,  Beutelspachers),  Friedrich, 
Emma,  Eliz[abeth],  jet1 ,  vier  Kinder.  David  mit  Will,  holt  ab.  Paul  vertauft. 
Abends  zurück.  Agnes  ausgelassen.  (6.  abends  mehr  Schmerz). 

9.  Missionsstunde  für  Braun  gehalten,  nachdem  Fr.  Günzler  tags  zuvor  nach  Neu¬ 
bulach  zurückgekehrt.  Es  folgt  schlechte  Nacht. 


1.  Jette. 
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8.  Mittags  stirbt  J.  Michael  Fritz. 

15.  Hochzeit  von  Pf.  Fechter  mit  Frl.  Schuldt,  durch  W.  Kopp  getraut.  David 
besucht  zwei  Stunden  mit  Will. 

16.,  Sonntag.  Zu  Hause. 

19.  Jünglingsvereinsbescherung  durch  Kopp. 

20.  Ezechiel  übersetzt  -  fertig  12  Uhr. 

21.,  Thomas-Tag.  Bescherung  bei  Friedrichs  Schwägerinnen,  bei  mir  reprodu¬ 
ziert  „  . 

22.  Carl  Isenberg  kommt. 

25.  erhalte  von  Amerika  364.27,  von  Stuttgart  15.69. 

26.  David  und  Will,  hier,  kleine  Bescherung  an  Kinder  (auch  Caroline  Beck  da). 

27.  Predigt  im  Vereinshaus. 

30.,  Sonntag.  Uranie  Fieber.  Friedrich  gibt  Konzert.  Heiler  gestorben. 
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1.  Januar  1884.  Joh[annes]  kommt  abends  von  Pforzheim. 

2.  geht  Carl,  Bergs  und  Brauns  abends  hier. 

3.  Joh[annes]  hält  die  Abendstunde. 

5.  geht  nach  Korntal. 

Am  4.  abends  kam  Gustav  Werner  von  Reutlingen  hier  durch  auf  1/2  Stunde  zu 
uns,  um  den  Wunsch  der  sterbenden  Frau  Demmler  zu  erfüllen. 

6.  Korntal.  Emma  PI.  holt  am  Bahnhof  ab,  Joh[annes]  bei  Korber,  Kaffee.  Reden 
von  Joh[annes]  und  Eisenschmid,  ich  Schluß  und  4.24  ab  mit  Schreiner  Müller, 
Burk  von  Beuren,  Zimmermann  von  Gerlingen,  Gaier  von  Hebersheim*. 

9.  Abends  bei  Helene  Zahn,  die  10  1/4*  selig  einschläft  (Brustfellentzündung 
in  5  Tagen).  Dann  kommt  Georg  von  Tübingen  aus  seinem  Examen  heraus. 

13.  Kopp  predigt  nachmittags. 

14.  Sitzung  des  Verlagsvereins ,  alle  außer  Stammbach. 

15.  Tante  Uranies  Geburtstag  (1806),  Kopf  oft  schwer,  comme  du  plomb,  em- 
broui llee . 

17.  Elisabeths. 

20.  Wieder  einmal  in  Hirsau. 

22.  Hermann  erhält  (ungerecht)  die  ersten  Tatzen  von  Herrn  Vin^on.  Ed.  Zeller 
70  Jahre  alt.  Sein  Bruder  Gustav  (zwei  Jahre  akurat  älter)  in  der  Nacht 

21.  /22.  gestorben.  (22.  Dezember  gestorben  F.  A.  Groves,  Madras). 

26.  Miss.  Brodbeck  von  Grönland. 

27.  Hirsau.  Brodbeck  bei  Fechter  und  Jünglingsverein,  mehr  von  Norm,  als  von 
Eskimo,  lobt  die  dänische  Mission;  alle  jetzt  gläubig.  Will  die  "kath.  Missi¬ 
onen"  über  Reykjavik,  hält  dort  Reisepredigt  für  nötig.  Abends  Zahn  über  Got¬ 
tes  Definition  "ohne  Gestalt",  scheint  ihm  die  Persönlichkeit  Gottes  aufzuhe¬ 
ben,  erinnert  stark  an  Hebich. 

28.  Brodbeck  nach  Hirsau.  Zeitung  über  Vischers  Rede  an  der  Gedenktafel  von 
Strauss;  Kirche  =  systematischer  Wahn  (am  27.). 

2.  Februar.  Nach  Nagold.  Mit  Kemmler,  der  von  Walz  anfängt,  im  Zellerschen 
Saal  Konferenz  von  Bellon  eröffnet,  auch  über  Beiträge  und  Halbbatzen. 

3.  Nach  Hirsau.  Mittags  Plebsts,  David  und  Will,  gekommen. 

4.  70  Jahre.  Nachmittags  3  Uhr  kommen  Adtolph],  Gustav  und  Emilie  von  Pforz¬ 
heim  her.  Die  7  Kinder  singen  und  haben  Kaffee  zusammen.  Dekan,  Helfer  gratu¬ 
lieren,  auch  Schauffler.  Theodor  und  Praetorius  senden  Telegramm. 

5.  und  6.  Eisenschmids  hier.  Er  geht  nach  Ebhausen,  Bruder  Müllers  Kind  zu  se¬ 
hen. 

7.  Abends  Schauffler  mit  Gustav  Werner  auf  Straße  von  Hirsau.  3.  Februar  ge¬ 
storben  in  Vevey  Lucie  Dubois. 

10.  In  Hirsau. 

11.  Missionskaffee,  7  200  etwa  an  Basel  (Brüdergemeinde  wenig). 
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16.  Luise  Fankhauser  in  Burgdorf  gestorben  <abends>. 

17.  Hirsau,  wo  ein  Herr  Müller  von  Otlingen  in  Stunde.  Letzter  Gottesdienst  in 
Kirche.  Julchen  etc.  auf  Turm. 

18.  Auszuräumen  angefangen. 

20.  Nachts  Feuer  im  Haaggäßlein.  Julchen  zittert  so  arg. 

22.  Die  Müllerwitwe  von  Alzenberg  klagt  über  ihre  bösen  Buben. 

23.  Niemeyer,  Missionar  des  Generalcouncils  von  Amerika  (kanad.  Untertan,  Sohn 
eines  Labrador-Missionars)  in  Alex,  durch  Schuß  verwundet,  Frau  angegriffen 
durch  Ermordung  des  3  l/2jährigen  Kindes,  geisteskrank,  gestorben  in  Hannover 
(von  Smyrna  hingebracht),  hat  zwei  Kinder  bei  Müller  in  Bristol. 

21.  Hausvater  Held  von  Dinglingen. 

24.  Missionsstunde  im  Vereinshaus. 

2.  März.  In  Hirsau. 

3.  Das  Friedrichsche  Konzert.  Ich  hatte  Gutachten  über  Maenners  Tulu  Dict[io- 
nary]  zu  schicken.  Fr.  Jamieson  fragt  bei  Elisabeth  über  2  Dobbiesche  Kinder 
an . 


7.  Friedrichs  Geburtstag.  <7.-9.  Theodor  Isenberg  auf  Besuch  hier.>  Anna  Fecht 
ist  hier,  hat  ihren  Ludwig  in  Korntal  eingeliefert. 

10.  Wegen  Kinzlers  Protest  nach  Stuttgart,  finde  Paul  und  Marie,  David  war  mit 
Will,  im  Weinberg.  Während  Marie  ihn  holt,  gehe  ich  zu  Frau  Vernier,  höre 
jetzt  erst  das  Nähere,  hätte  gewünscht,  daß  mündlich  mit  ihm  verhandelt  würde, 
ehe  er  nach  Jerusalem  ging.  Glauben  und  beten.  Zurück  zu  David  und  Vorrede  ge¬ 
ändert.  Hin  mit  Günzler,  dessen  Sohn  einsteigt  und  Pf.  Baur  von  Weilimdorf, 
Frau  Mörike  mit  Nasenbluten  in  Heilbronn  festgehalten. 

11.  Zum  Morgengebet  kommt  Frau  Jamieson  aus  Montreux  (zu  Elisabeth).  Theophil 
Hoch  mit  Elise  Mayer  in  Lyon  verlobt.  In  Stuttgart  gehört,  wie  Sam.  Diez  mit 
Frau  und  Kind  durch  Praetorius  etc.  nach  Amerika  spediert,  nachdem  in  Stutt¬ 
gart  getraut.  (4.  März  ging  Fr.  Mögling  hier  durch,  auf  Bahnhof  gesehen,  via 
Frankfurt,  retour  etwa  am  10.). 

12.  Fr.  Jamieson  früh  fort  mit  jet  auf  Eisenbahn  nach  Lausanne. 

16.  Hirsau.  (Dekan  Kübel  hier,  redet  mit  Dekan  Berg  über  sein  Konfirmanden¬ 
büchlein)  . 

20.  Elis[abeth]  hört  von  Fr.  Jamieson,  daß  vielleicht  die  zwei  Mädchen  jenes 
Lumpen  R.  Dobbie  kommen  werden. 

28.  Rede  mit  Christine  nach  Besuch  von  Fr.  Kober  aus  Basel. 

23.  und  30.  Hirsau.  (Friedrich  in  Nagold). 

31.  Stuttgart  mit  Julie  und  Uranie,  sehe  Praetorius,  der  von  Schott  berichtet 
(Komitee  will  nicht  an  der  Hausordnung  gerüttelt  haben),  sehe  des  Hermann 
Praetorius'  drei  Kinder.  Im  Weinberg  auf  Herdweg.  P.  Zeller  kommt  von  Waiblin¬ 
gen,  wo  Pfleiderer  ist.  Noch  keine  Antwort  von  Vernier.  Heim. 

5.  April.  Abends  Musiklehrer  Weber  zu  Friedrich.  Noch  spät  in  der  Nacht  (hin¬ 
ter  Neuffer  drein)  von  Stuttgart  Faist  jun.  und  Braun  jun.  von  hier,  zu  einem 
Glas  Bier  im  Steinhaus. 
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6.  Palmsonntag.  Mit  Neuffer  über  ref.  Zahn  Prädestination]  etc.  Hirsau.  Kon¬ 
zert  (Bach)  sehr  gut. 

7.  Fr.  Mögling  (ohne  Lottchen)  von  Sulz  und  Wildberg  her  auf  etliche  Stunden. 
Abends  Stolz, 

mit  dem  8.  auf  Bahnhof.  Besuch  von  Eckhardt  aus  Basel. 

11.  Mit  Friedrich  Stuttgart.  Bei  David.  Johannes  Passionsmusik,  neben  Pf. 
Burkhardt  und  seinem  Schulmeister.  Schlafe  bei  Gustav,  wo  Otto  Geyer,  Land¬ 
richter  . 

12.  Mit  Johanna  und  Emilie  (Willys  Geburtstag)  nach  Calw. 

13.,  Ostern.  Hase  eingelegt  von  den  Nichten.  Vormittags  Sonntagsschule.  Nach¬ 
mittags  Predigt  in  Vereinshaus. 

15.  Kopp  in  Cannstatt,  wo  Reiff  und  Völter,  die  Luginsländer ,  etwas  coram  neh¬ 
men  . 


16.  Auf  Ernstmühlplatte  die  Frauen.  Agnes  wirft  Korb  um. 

17.  Die  Mädchen  in  Wildberg  bei  Förster  Mezger. 

18.  Gussmann  besucht.  Geht  nach  Effringen  über  Bulach. 

19.  Schnee  auf  Dächern. 

20.,  Quasimodogeniti.  Konfirmation.  Predigt  in  Vereinshaus. 

Mary  Dobbie,  heißt  es  21.,  werde  abends  11  von  Lausanne  in  Calw  eintreffen. 
Emilie  kommt  21.,  bleibt  bis  abends  mit  ihrer  Marie.  Geht  8  Uhr  nebst  den  lie¬ 
ben  Johanna  und  Emilie.  Abr.s  Brief  von  Wests  Tod  und  seinem  Abschied.  Elis[a- 
beth]s  Telegramm,  daß  Jamieson  aufgehalten  sei. 

22.  W.  Spiecker,  st.  th.  und  Gussmann,  jener  auf  Weg  nach  Tübingen  von  Köln 
her . 

23.  Liseles  Geburtstag. 

27.  Nicht  in  Hirsau. 

28.  Heinr.  Zahn  läßt  seine  Photula  in  die  neue  Kirche  taufen  und  Emil  Zahn,  zu 
Swedenborg  bekehrt  <??>,  ist  Pate.  Ich  war  morgens  noch  bei  ihm,  umsonst. 

29.  Mohr  telegraphiert,  daß  er  nicht  komme. 

30.  Auch  Günzler  nicht. 

1.  Mai.  Blumhardt  mit  Gefolge  von  Möttlingen  her.  Fritz  statt  Mohr  mit  seinem 
Knaben.  Reden  in  Turnhalle,  Braun,  Fritz,  ich,  Blumhardt,  in  Vereinshaus  Blum¬ 
hardt,  Kopp,  Fr.,  Br[aun],  gegen  60  im  Saal,  von  Brüdergemeine  Bourquin  aus 
Zeist  für  Württemberg  bestimmt,  Pf.  Fritz  von  Stammheim.  Hesse  schreibt,  daß 
Carl  Weigle  gekommen  mit  Frau  und  Kind. 

2.  Luise  Zahn  stirbt  im  Spital  gar  schnell  nach  un vorgeschriebenen  Opiaten. 

3.  Uranie  und  jet  nach  Basel.  Hesses  Katharina  zum  Essen. 

4.  Begräbnis  der  Luise  Zahn.  Ich  rede  am  Sarg,  Braun  am  Grab.  Gerichtsnotar 
Ehrhardt  gestorben.  Dr.  Müller  über  den  Hirnschlag,  herbeigeführt  durch  Über¬ 
ladung  mit  Zuchthäuslern. 
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6.  Friedrich  nach  Stuttgart  zum  Kneten  des  Arms.  Wegen  Ehrhardts  Begräbnis 
kein  Missionsverein. 

9.  Fr.  Müller  und  Frau  hier. 

11.  Nach  Stuttgart,  und  von  dort  mit  Marili  nach  Waiblingen  zu  Prälat  Bührer. 
Essen  durch  Mißverstand  bei  Helfer  Zeller.  Nachmittags  Bührer,  Fritz,  ich.  Be¬ 
suche  noch  Fr.  Pf.  Zeller  geb.  Gess  (der  G[ess]  in  Schwaikheim  hat  seinen 
Karl,  17jährig,  verloren,  höckerichtes  Pflegekind).  Zurück  mit  Frau  Haering 
und  Mann. 

12.  In  Calw.  Marie  Heizmann*  entschlossen,  ihres  Bruders  Waisen  sich  zu  wid¬ 
men.  Grobheit  der  Mutter. 

13.  Friedrich  wieder  nach  Stuttgart. 

14.  Fr.  Öffinger  und  Tochter  im  Steinhaus. 

15.  Friedrich  zurück.  Emma  und  Kinder  in  Neubulach. 

18.  Ab  nach  Bremen  ...  In  Frankfurt  Retourbillet . 

19.  Früh  in  Bremen  bei  Joh.  Tideman  <gestorben  13.  Jun.*  87>... 

20.  In  ...  Hesse  über  Missionsschulen.  Schreiber  über  Selbständigmachen  und 
Mitarbeit  der  Missionsgemeinden.  Nach  Essen  zu  Fr.  Schiunk,  wo  Henke  und  Fr., 
Dr .  Drost.  Erzählung  von  Carl  Schiunk  und  Kindern. 

21 .  Fabri  kommt  . . . 

22.,  Ascension.  L.  Fr.  K.  Plath  predigt,  zu  Funke,  nachher  Missionsreden, 

Zahn,  Schreiber,  Hesse,  Borch.,  Reichel. 

23.  Frl.  Tid[e]man  nach  Fulda  über  Brückenau.  (8  Holländische  Gesellschaften. 
In  Bali  hat  Gusti  den  Mord  angestiftet).  23.  Letzte  Sitzung.  Abends  Abschied 
von  des  lieben  Tidemans  und  10.40  ab  mit  Deutschamerikanern,  die  sich  breit 
machen , 

(24.),  morgens  aber  kleiner  erscheinen.  In  Frankfurt  findet  mich  K'opp,  aus 
Afrika  zurückgekehrt  mit  Frau  und  drei  Kindern.  Ihn  begleite  ich,  nachdem  Kas¬ 
sier  die  Ankunft  in  Maulbronn  vor  7  Uhr  für  unmöglich  erklärt  hatte,  und  komme 
so  durch  unerwarteten  Schnellzug  3  Uhr  nach  Maulbronn.  Ephorus  Grill  und  Carl. 

25.  Carls  Geburtstag,  Predigt  von  Repentent  Gros  (dessen  Brüder  falliert  ha¬ 
ben)  und  Missionsfest  mit  Plieninger  Paret  und  Thumm.  Sah  auch  Forum  und  die 
Hospites*,  Freude  an  Paret  bis  Mühlacker.  Nach  11  Uhr  bei  Friedrich  und  Mama. 

27.  Nach  Stuttgart  zur  Missionskonferenz,  großer  Zulauf  im  neuen  evangelischen 
Saal.  Nachricht  von  Schott  über  die  Missionsgebiete.  Heim  mit  Dr.  Beitter  von 
Münchingen,  Flad  und  Miss.  Fischer  von  Sklavenküste.  <31.  Mai.  Neu  aus  Amerika 
22  1/2  Dollar  =  94.31  (von  Fred.  Dubois).> 

30.  Carl  Weigle  im  Basel-Spital  operiert,  ein  Liter  Eiter  aus  Leber  gepumpt. 

31.  Dr.  F.  Dubois  kommt  abends  von  Japan. 

1.  Juni,  Pfingsten.  Kopps  Predigt  in  der  Frühe.  Mittags  Hirsau  mit  F.  Dubois. 

2.  Frank  fährt  nach  Wildbad,  ich  nach  Pforzheim.  Bei  Bachmann,  Missionsfest 
mit  Gehres,  Bartolmaei,  Riehm,  Krüger,  zusammen  mit  Kaiser  von  Göbrichen.  Ein¬ 
ladung  nach  Kieselbronn  für  Carl  Isenberg.  Zugleich  in  Stammheim  gelungenes 
Fest,  Rieger  von  Deckenpf r onn ,  Fritz  etc. 
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4.  Marili  von  Basel  zurück  in  Stuttgart  (Wilhelm  Masern). 

7.  Emmas  Geburtstag.  Hermann  Mögling  und  Gussmann  (jener  vom  Wartburgsfest  der 
Wingolfs,  dieser  nach  Altensteig).  Abends  mit  beiden  nach  Nagold,  mit  letzte¬ 
rem  nach  Altensteig. 

8.  Predigt  über  Joh.  3.  Missionsfest  mit  Mezger,  Gussmann,  Kopp  von  Egenhau¬ 
sen.  Abends  zurück  mit  Theurer,  in  Teinach  Friedrich  und  David  mit  Jul  und  Li- 
sele . 

9.  Marili  kommt  von  Stuttgart  und  geht  mit  den  Ihrigen  (David,  Will.)  zurück. 
12.  So  spät  nach  Labrador  geschrieben  und  geschickt! 

15.  Neubulach.  Predigt  und  Kinderlehre,  auch  2  Taufen  und  Beratung  einer  Frau 
für  ihre  Tochter  Anna  Maria  Rentschler  aus  Altbulach.  E.  S.  bei  Leonh.  Braun*. 
Julchen  und  2  Zahnle  begleiteten. 

17.  Abends  Frl.  Johanna  von  Stackeiberg,  bleibt  bis  19.  vormittags  (von  Rom, 
Boll  nach  Rottweil,  Basel). 

18.  Mittags  Carl  Weigle  operiert,  viel  Eiter  heraus,  schläft,  alles  schien 
gut . 

18.  /19.  Mitternacht,  starb  im  Spital  (Lydia  und  Johanna  nicht  zugegen). 

19.  Ich  erhalte  Johannas  Karte  vom  Operationsgelingen.  Lese  abends  im  Mercur 
die  Todesanzeige  (durch  David  per  Telegramm). 

20.  Abends  Miss.  Wagner  (einst  mit  Julie  Fritz). 

21.  Nach  Karlsruhe  weiter. 

22.  Luises  Geburtstag,  sie  ist  bequem.  Predigt  über  1.  Joh.  3  extr. 

23.  Letztes  Wort  von  Mal[e]achi  geschrieben.  Friedrich  zu  Elijah*  nach  Stutt¬ 
gart.  Abends  Tübingen,  wo  Hermann  Mögling  empfängt. 

24.  Mit  Frau  Mögling.  Reutlingen  bei  Nast,  Sophie  und  Fanny  Schöll,  Missions¬ 
fest  mit  Stirm,  Eisenschmid,  Blumhardt. 

25.  Höre,  daß  Schott  von  Basel  gehe. 

26.  Abends  Besuch  von  Postrat  Schmidt  und  seiner  Selma  mit  zwei  Kindern. 

27.  David*  mit  Joh[anna]  Weigle. 

28.  Mit  Julie  auf  nach  Pforzheim,  Karlsruhe,  Basel,  mit  2  Frl.  Zahn  (nach 
Oos),  Frau  Schöller  und  Frau  Sixt  von  Korntal  und  Leonberg,  Frl.  Gehring  mit 
uns,  4.15  (seit  Offenburg  2.  Klasse)  in  Basel,  von  Joh[annes]  und  Adele  emp¬ 
fangen,  fahren  ins  Haus. 

29.,  Sonntag.  Bei  Schott  mit  Oberst  von  Büren.  Martinsstunde,  in  Ratsherrn  Sa- 
rasins  Garten. 

30.  Spezialkonferenz.  Riggenbach  genötigt,  das  Entlassungsgesuch  des  Inspek¬ 
tors  anzunehmen.  Von  Indien  kamen  Notschreie  über  Handel*.  Anfangs  Dezember 
autograph[ier]te  Inspektor  ein  Memorandum  über  Umwälzung  unserer  Mission.  Wir 
beschränkten  uns  auf  Indien.  Gegensatz  schärfte  sich  so,  daß  wir  die  das  2. 

Mal  begehrte  Entlassung  gewährten.  Er  soll  Mitteilung  machen  von  seinem  Stand¬ 
punkt  aus  .  ... 
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1.  Juli.  Sitzung  der  Brüder.  ... 

2.  Martinskirche.  Pf.  Preiswerk  in  Mädchenschule.  Pfisterer  über  Kinderan¬ 
stalt.  .  .  . 

3.  Riggenbach  ...  wiederholt  eingegebene  Demission  unseres  lieben  Inspektors 
Schott.  Es  soll  zwischen  Mission  einerseits  und  Handel  und  Industrie  anderer¬ 
seits  geschieden  werden.  ... 

4.  In  der  Stille  und  Mädchenhaus. 

5.  Heim  mit  Pl[ebst]  und  Gotthold  Elsaesser,  welche  ihre  Schirme  im  Karlsruher 
Abtritt  stehen  lassen.  Emma  PI.  begrüßt  in  Hirsau,  Friedrich  etc.  in  Calw. 

6.  Nach  Hirsau. 

7.  Sitzung  des  Verlagsvereins,  Stammbach,  Haering  von  Stuttgart. 

12.  Nach  Stuttgart  zu  Lydia  Weigle  und  Gotthilf,  Hans  Bau,  der  11.  hier  über 
Mittag  gewesen  war,  zu  Fr.  Vernier  und  Praetorius. 

13.  Hirsau,  wo  Plebsts  und  Kaufmann  Barth. 

14.  Erstes  Nagoldbad.  Pl[ebst]  im  Steinhaus,  wo  am  Abend  gesessen.  Weimer 
kommt,  Französisch  zu  lernen. 

20.  Hirsau,  zurückkehrend  Wadenkrampf. 

22.  Frau  Inspektor  Praetorius  im  Verein.  (Frau  Hofprediger  Snethlage).  Joner 
von  Stelz  eingeführt.  Besuch  von  Waidelich  und  Zieg...  aus  Missionshaus. 

25.  Nach  Leonberg  mit  Friedrich  und  Josenhans  besucht,  der  eben  vom  Bett  auf- 
stand  und  vor  dem  Waschtisch  saß.  Mit  Eisenschmid  und  Schlaich  nach  Wimsheim 
gefahren,  Pf.  Ißler.  (23.  abends  die  3  Brauns  zum  Tee). 

29.  bis  1.  August.  David  mit  Willy.  Herr  Weismann  von  Alfdorf. 

3.  August.  In  Hirsau,  aber  Wadenkrampf  (Vikar  Gunser)  <Briefe,  Manuskripte  und 
sonstige  Erinnerungen  aus  der  Jugendzeit  des  Dichters  Dr.  med.  Kurz,  Florenz, 
Villa  Kurz,  Via  delle  Porte  Nuove  12>,  daher  per  Eisenbahn  zurück. 

6.  Marili  mit  2  Kindern  und  Elise  Haller. 

7.  David  kommt  mit  Plan,  Geroks  Blatt  von  Pfeiffer  zu  übernehmen.  Dekan  ist 
entschieden  dagegen. 

9.  Ein  Knabe  Weißschaedel  ertrunken,  durch  Dr.  Zahn  neu  belebt. 

10.  Missionsstunde  gehalten. 

13.  Plebsts  nach  Liebenzell. 

12.  Agnes  und  Albertine  nach  Grunbach.  Mary  Dobbie  mit  E.  S.  nach  Lausanne. 

14.  Hermann  hat  wieder  Arrest,  weinte  gestern  ganz  entmutigt.  Ich  gehe  zu 
Herrn  Baeuchle  und  warne  ihn.  Er  tut,  wie  wenn  er  mir  dankte,  sagte  aber 

15.  zu  Hermann  vor  allen  Buben:  Hast  gestern  wieder  geheult,  du  heulst  ja  alle 
Abende,  du  alter  Heuler.  Adeles  Geburtstag. 
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16.  Fr.  Christlieb  besucht  mit  Tochter.  Nach  Stuttgart  zu  Lydia  Weigle  und 
Gotthilf.  Abends  Kirchheim,  wo  Reusch  abholt. 

17.  Predigt  über  Christi  Weinen.  Missionsfest,  Knapp,  Reusch,  Ritter,  ich,  Fr. 
Irion  da  (am  15.  gestorben  Schwester  Bühler).  Gustav  Weiss  besucht.  Nach 
Stuttgart  zu  Will.  Hoch.  Lydia  war  bei  Fr.  Praetorius  zu  Abend. 

18.  In  Calw,  wo  ich  David  und  Emma  Pl[ebst]  finde,  die  um  11  mit  Gustavs  Fami¬ 
lie  (aus  Herrenalb)  nach  Stuttgart  reisen.  Marie  mit  Butz  in  Bulach. 

19.  Nach  Wertheim  (bis  Zuffenhausen  mit  Fr.  Hildenbrand*).  Abends  holen  Dekan 
Müller  und  Pf.  Maurer  ab. 

20.  geschlafen  bei  Maur[er].  Mit  Wild  in  Kirche  mit  Pf.  Peter,  Irion,  Preis¬ 
werk.  Zuletzt  redet  Pf.  Lamerdin*  sehr  beredt.  Wild  gibt  den  Bericht  (51  124 
im  Jahr).  Pforzheim  das  bedeutendste  9,50  -  1,35.  Essen  im  Ochsen,  Kaffee  bei 
Held,  abends  retour,  über  Tauberbischofsheim  mit  Hönes  etc.  Im  Kronprinz  Heil¬ 
bronn  übernachtet. 

21.  Bayr[isches]  Regiment  auf  Bahnhof,  11  Uhr  in  Calw.  Dr .  Lechler  von  Leipzig 
besucht  mit  Tochter  Bertha. 

23.  Ad.  Mohr  kommt  und  geht  (Dobel).  David  mit  Lydia  und  Gotthilf  bis  25. 

24.  In  Hirsau. 

25.  Bartholm.  Versammlung  mit  Dekan  u.  a. 

26.  Abends  bei  Berg  zu  Tee. 

27.  Stuttgart  mit  jet  und  Weimer,  umsonst  zu  Prof.  Kittel.  Nachmittags  Burk, 
Römer,  Reusch,  ich.  Dann  Lütze  geworben  für  Vaihingen,  bei  J.  Josenhans  mit 
vielen  Brüdern,  Riggenbach  antwortet  auf  Fragen  von  Wurm,  Reiff,  Rieger,  Ege, 
Braun,  Burk  etc. 

28.  Zurück  nach  Calw,  Plebsts  fahren  vorbei.  Auguste  Elsaesser  ißt  mit  uns, 
langer  Besuch  von  Schaefer. 

30.  Der  junge  Umfried  gestorben  an  Typhus  in  Stuttgart. 

31.  In  Bulach.  Predigt  und  Missionsfest  mit  Günzler,  Scholl,  Bellon  (von 
Sulz) . 

2.  September.  Sedan,  Friedrich  geht  in  die  Schweiz. 

6.  Stuttgart  bei  David,  Prof.  Kittel,  sehe  und  höre  Joh.  Josenhans,  Crails¬ 
heim,  von  Frau  Oehler  und  Kindern  empfangen.  Wir  reden  in  die  Nacht  hinein. 

7.  Predigt  von  Dekan  Beckh  auf  Königin  Geburtstag.  Sonntagsschule.  Nachmittags 
Pf.  Zennuk  für  Gustav-Adol f ,  Oehler  mit  Bericht  über  2  300  Missionsgaben*, 
ich.  Dann  mit  Pfarrern  zusammen  und  Frau  Pröpstin  von  Stetten,  Schweizer,  der 
Missionsarbeiter  Limbach.  Heim  gefahren.  Diesen  Nachmittag  marschiert  Will. 
G[undert]  mit  Eltern  nach  Schöckingen.  David  holt  mich  nachts  ab,  ist  froh  an 
Pauls  Wohlsein. 

8.  Nach  Calw,  wo  nachmittags  Uranie  und  Friedrich  eintreffen  mit  Frau  Pf.  Rö¬ 
mer  von  Ludwigsburg. 

13.  Frl.  Lechler  hier  zu  Julie  Heermanns*  Geburtstag. 
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14.  Nagold  bei  Kemmler,  predige  10  Aussätzige,  nachmittags  Finckh,  Gussmann, 
Bourquin,  ich,  Kemmlers  angenommene  Rosa  Krauss.  Die  103  an  Jacob  Günther  ge¬ 
geben.  (11.  September  war  die  große  Hochzeit  von  Friedrich  Schütz  und  Sophie 
Staelin,  wozu  Jul  und  Lisele  mit  eingeladen  waren,  Dekan  Schütz  besuchte  mich 
damals,  ich  konnte  ihm  noch  sagen,  daß  Leypoldt  abschreibe).  Man  fragt  noch¬ 
mals  bei  Kopp  an.  <3.  September  gestorben  Thom.  Lumisden  Strange. > 

16.  Elisabeth  mit  2  Kindern  nach  Basel.  Mittags  kommt  Will.  Lechler  mit  Frau, 
geb.  Alexander  aus  Masulipatnam  zum  Essen.  Nette  Mitteilungen  aus  Südindien. 
Abends  im  Steinhaus,  wo  Elise  Lechler  sich  für  ihre  Brüder  wehrt.  In  Schopf¬ 
loch  reist  Th.  abends  ab. 

19.  Uranie  und  Julie  nach  Stuttgart  (mit  Clara  bis  Renningen). 

18.  Abends  1.  Joh.  zu  erklären  angefangen  (nach  Röm. ,  Eph.,  Phil.),  nachdem 
Schaufflers  da  waren,  retour  von  der  Beerdigung  ihrer  Nichte  Theodora. 

19.  Uranie  und  Julie  in  Stuttgart,  zurück  mit  David.  <Joh.  Zeller  von  Jerusa¬ 
lem  bei  mir.> 


20.  Ich  mit  David  nach  Stuttgart,  wo  Dr.  Maehly  Lydia  besucht  hatte.  Paul  und 
Gotthilf  werden  geimpft.  Abends  nach  Vaihingen,  zuletzt  mit  Lütze  in  Postwa¬ 
gen.  Kand.  Fulda  will  nach  Jerusalem. 

21.  Predige  über  Matth.  18,1  ff.  Fulda  zur  Investitur  ln  Sersheim.  Missions¬ 
fest.  Josenhans  nach  Dr.  Baurs  Gebet.  Lütze,  ich.  Mit  Magenau  und  Lütze  nach 
Sersheim.  Heim.  Theodor  Isenberg  war  in  München,  sich  examinieren  zu  lassen 
für  conservatory 1  toll. 

22.  Beck  von  Lohn  durch  nach  Karlsruhe.  Finckh  von  Schorndorf. 

23.  Nach  Frankfurt,  29  Feldstr.,  von  Bertha  abgeholt.  Höre  Fritz  Fliedner  in 
f rz.  .  . 

24.  Sehe  Lottchen,  in  kath .  Kirche  zu  Dr.  Czerwenka,  Strobel,  Ahlfeld  von  Kas¬ 
sel,  der  predigt,  darauf  ich  über  Bekehrungen.  Essen  im  Rhein.  Hof.  Nach  Spa¬ 
ziergang  ins  Nizza,  nachmittags  Strobel  und  Wagner  über  seine  Erfahrungen  in 
Codacal  und  auf  Reisen.  Mit  Bertha  heim  und  allein  in  Vereinshaus  (Gr.  Hirsch¬ 
graben  17),  müde. 


25.  Mit  Bertha  auf  Eisenbahn,  treffe  Steinkopf  in  Pforzheim,  der  von  Karlsru¬ 
her  Kongreß  für  innere  Mission  zurückkehrt.  Zu  Haus  Frl.  Eytel. 


27.  Stuttgart,  zu  Gustav.  Sehe  Elisabeth  von  Barmen  und  Adolf  dort, 
ist  Pauline  Bremi  (von  Zürich,  Boll  etc.). 


bei  Marili 


28.  Nürtingen  (Calwer  Billet  kupiert  und  vernichtet).  Sehe  Ernst  und  Otto,  im 
Haus  Sophie  und  Ernst  jun.  Höre  Ellwangers  Predigt  über  Jüngling  von  Nain. 
Nachmittags  Elsenhans,  Ritter  und  ich  (R.  schwer  verständliche  Aussprache). 
Bertha  nicht  sichtbar.  Die  3  waren  in  Schweiz  und  Bregenz  gewesen,  hatten  Dr. 
Steudel  gesehen.  Man  saß  bei  Dekan  Ellwanger,  wo  allerhand  gute  Leute,  Mörike, 
Mohl,  Hochstetter,  Hartmann,  Köstlin,  Riderer,  Nefflen*  etc.  Wegen  Volksfest 
Aufenthalt  in  Cannstatt.  <C.  Irion,  Sophienstr.  23,  Karlsruhe^ 


29.  In  Calw.  Bertha  und  Lottle  Mögling  kommen  nachmittags  (auch  Dora  Werner). 

30.  Abends  die  Geschwister  Ott  zum  Übernachten,  Elisabeth  etc.  zurück. 
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I.  Oktober.  Besuch  von  David,  Marie  und  Kindern  mit  Lydia  Weigle  und  dem  Klei¬ 
nen.  Gesang  der  Kleinen.  Frau  Mögling  geht  nach  Frankfurt.  Friedrich  im  Amts¬ 
gericht  . 

4.  Otts  gehen,  Friedrich  ist  in  Egenhausen  des  Schulmeisters  wegen,  den  er 
nicht  trifft. 

5.  Hirsau.  Kathar.  wieder  zugegen. 

7.  Marie  Krapp  von  Esslingen  bei  Lottle.  Carl  Scheffel  hier. 

8.  Frau  Bellon  mit  Kindern  von  Sulz. 

10.  <Buhl>  (G.  Carr  78  Jahre  alt).  Besuch  von  Emilie  aus  Stuttgart  mit  2  Töch¬ 
tern  und  Elisabeth  von  Barmen. 

II.  Theodor  nach  Schopf h[eim] 1  zurück  (Höre,  Herr  und  hilfl).  Weimer  nimmt  Ab¬ 
schied. 

12.  Nach  Ludwigsburg  im  Regen  (mit  E.  S.  und  Elisabeth  Zahn)  zu  Mezger,  dessen 
Sohn,  eben  nach  Tübingen  abgehend,  mich  abholt.  Brauns  sind  auch  da.  Besuche 
Prälat  Lang,  der  von  Schott  redet,  ihn  früher  als  Vikar  für  einseitig  hielt. 
Frau  Prälat  ist  gegen  Geroks  Erzählung  von  ihrer  Verlobung.  Nachmittags  Missi¬ 
onsfeier:  Mezger  redet  und  betet,  Lang,  der  Helfer  spricht  über  Einnahmen  u. 
a.,  Reusch  3/4  Stunde.  So  bleibt  mir  1/4  Stunde,  wenig  Hörer,  Pf.  Geyer  und 
Wieland  sind  da,  auch  Fr.  Stolz  und  Tochter.  Viel  über  Mission.  Abends  ab  mit 
Reusch  und  Frau,  von  Zuffenhausen  mit  E.  S.,  von  Korntal  mit  Prof.  Staudenmai¬ 
er,  der  seine  Tante  Mohl  für  sterbend  hält.  Lottle  holt  ab  mit  jet  und  Fried¬ 
rich.  -  Zugleich  Begräbnis  von  Helenes  erstgeborenem  Knäblein. 

19.  Hirsau. 

20.  Kaiser  vorbeigefahren,  ich  mit  Theodor  von  Barmen  und  Friedrich  draußen, 
aber  nichts  gesehen.  20.  Elisabeth  und  Emilie  von  Stuttgart  kommen  nach  und 
holen  Theodor  ab. 

22.  Pf arr Verweser  Walz  von  Hirsau  besucht,  ein  Dutzend  Pfarrer  meldet  sich, 
darunter  H.  R. 

24.  David  hier,  hat  über  2  Eimer  geherbstet. 

26.  Hirsau. 

28.  Ich  wähle  J.  Staelin  (für  Georgii  170  gegen  437). 

27.  Agnes  überrascht  mich  mit  2  Zöpfen. 

29.  Sitzung*  und  Prüfung  in  Stammheim.  Wilhelm  Rentschler  durch  Unfall  am  Knie 
gelähmt.  Das  erste  Mal  bei  Pf.  Friz.  Theodor  Traub  begegnet  unterwegs.  In 
Stuttgart  35  Basler  beisammen.  Uranie  in  ziemlich  bedenklichen  Umständen, 
scheint  30.  besser. 

1.  November.  Brief  von  und  an  Th.  Oehler  wegen  Inspektorat. 

2.  Hirsau.  Friedrich  mit  Sängern  in  Zavelstein,  die  neue  Orgel  einzuweihen. 

5.  Stuttgart.  Pauls  Geburtstag,  David  bringt  ihn  vor  Gesundheit  strahlend  ent¬ 
gegen.  Schott  leitet  die  Brüderkonferenz.  Joh.  Josenhans  und  Müller  fordern 
auch  auf,  dem  Oehler  zuzusprechen.  Zum  Schluß  fragt  ein  Baur  wegen  der  aus  der 
Bibel  herausgeworfenen  h.  Sch.  antwortet  mit  einem  Vers:  Schreib  meinen  Nam 


1.  Vgl.  16.9.84. 


November  1884 
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aufs  beste  ins  Buch  des  Lebens  ein,  dann  werd  ich  ewig  rühmen  (mit  oder  ohne 
h).  In  Leonberg  steige  ich  aus,  treffe  Frau  Oehler  und  eine  Amerikanerin,  gehe 
ins  Haus  mit,  wo  er  bald  nachkommt.  Will  annehmen,  aber  seine  Bedenken  wegen 
der  Eigenschaften,  die  ihm  mangeln,  nochmals  wiederholen.  Hat  keine  Bedenken 
für  seine  Person.  War  tags  zuvor  bei  Sch.  (auch  Wurm  hatte  zugesprochen,  nur 
nicht  sich  im  voraus  binden).  Gott  helfe  nun! 

6.  Müller  von  Aburi,  geht 

7.  zu  Pf.  Moser. 

9.  Hirsau.  Bei  Uranie  wirkt  das  Öl  nicht,  das  Fieber  steigt  auf  100  Puls¬ 
schläge  . 

10.  Sinkt  auf  86,  etwas  besser. 

11.  Staudt  gestorben. 

14.  Mit  Elisabeth  und  Jettchen  nach  Korntal  (Schreiner  Müller  gleichfalls  und 
Roller).  In  Leonberg  Oehler  etc.  einsteigen.  Zu  Fr.  Staudt  und  Blumhardt,  eben 
da  man  den  Sarg  hinausträgt  (Nierenleiden).  Singend  auf  Platz  vor  Kirche.  Gro¬ 
ßes  Kreuz  der  evang.  Gesellschaft  vorangetragen!  Nach  Gesang  auf  Kirchhof,  wo 
Korber  und  Blumhardt  sprechen.  Dann  Emma  gekommen,  mit  ihr  zur  sterbenden  Tan¬ 
te  Mohl  und  gebetet.  In  Kirche  Lamparter,  Reiff,  Daur  und  Fetzer,  dann  Blum¬ 
hardt,  Eisenlohr,  Lauxmann,  die  ich  nicht  gehört.  Im  kleinen  Saal  Layer, 

Thumm,  Decker,  Burk.  Noch  eine  Tasse  Kaffee  mit  Emma  im  Gasthaus.  Fort  und  Fr. 
Vernier  gesehen.  Heim  mit  Weber  von  Wildberg  und  Dölker.  Seit  Mittwoch  Diako¬ 
nissin  Catharina  abwechselnd  wachend. 

16.  Hirsau.  Das  Konzert  der  Kinder  ("Zur  Beachtung!!!  Das  Auslachen  ist  verbo¬ 
ten"). 

18.  a.  m.  11  Uhr  gestorben  Schwester  Buhl,  klar  bis  zum  letzten  Augenblick.  Am 
16.  ist  Tante  Mohl,  Louise  Staudenmeyer  gestorben.  <15.  November  gestorben  in 
Edinburgh  Findlay  Anderson. > 

23.  Hirsau. 

26.  Mit  Lottle  nach  Stuttgart  zu  David  und  Lydia,  Emma  und  Georg,  sah  Praeto- 

rius,  den  eben  Fr.  Stammbach  besucht  hatte,  in  großer  Not,  zu  Emilie,  dann  Ur- 

banstr.  König-Wilhelm-Reiterstandbild ,  Fr.  Vernier  und  Zeller  von  Waiblingen. 

27.  Dr.  Imman.  Mögling  gestorben  in  Tübingen. 

30.  Abendmahl  mit  der  lieben  Uranie.  Predigt  über  Röm.  14. 

7.  Dezember.  Lottchen  in  Stuttgart  bei  ihrem  Paul,  mit  ihm  nach  Esslingen.  Ich 

Missionsstunde  über  Röm.  14,7-12. 

9.  Friedrich  und  Buhl  nach  Stuttgart,  zusammen  mit  Baslern. 

10.  Lottle  macht  den  Pelzmärte  in  Steinhaus  und  Dekanat.  Martin  findet  das  är¬ 
ger  als  die  Franzosen. 

14.  David  hier.  Orgel  in  Hirsau  eingeweiht,  abends  Feuerlärm  bei  Vaihinger, 
gegenüber  Buhl. 

15.  Abends  kommt  Pauline  Mauz,  Diakonissin,  angefahren. 

16.  Abends  gestorben  Oberamtsrichter  Perrenon,  18.  begraben. 
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17.  gestorben  Fritz  Stammbach. 

19.  Lottle  reist  nach  Frankfurt.  Stammbach  begraben  in  Stuttgart.  19.  von  Her 
mann  gehört  (3.  Dezember).  Am  18. /19.  erbricht  Uranie  faeces. 

21.  Hirsau.  Bescherung  bei  Julie,  Marie  Heermann  und  im  Jünglingsverein. 
Friedrich  rühmt  die  theatralische  Aufführung,  die  darauf  folgte  (Pfisterers 
Investitur ) . 

24.  Bescherung  bei  Elis[abeth]  und  Emma. 

25.  Predigt.  Abends  über  Eph.  1.  Tod  des  lieben  Inspektors  Josenhans  (24. 
abends) . 

26.  Der  J.  Mich.  Müller  zahlt  20  M  und  nimmt  2  Pfandscheine  zur  Ergänzung  mit 
Will.  Hoch  (17.  Dezember  20  Jahre  alt)  mit  Gedanken  an  innere  und  äußere  Mis¬ 
sion  . 


27.  Predigt  über  Joh.  21.  Bescherung  der  Sonntagsschule.  Abends  bei  Berg  mit 
Prof.  Kübel. 

28.  Brief  von  Hermann  und  Georg  <Dubois>,  der  Geld  schickt.  <Bei  der  Beerdi¬ 
gung  von  Josenhans  in  Leonberg. > 

31.  ...  Mathilde  Klaiber  an  40  Pfund  schwerem  Gewächs  gestorben.  ... 


Januar  1885 
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31.  -  2.  Januar  1885.  Carl  hier  von  Stuttgart,  Maulbronn.  Dr.  Zahn  krank  an 
Gesichtsrose,  Marili  in  Stuttgart  Typhus  mit  Brustfellentzündung. 

4.  Januar.  Hirsau. 

6.  Korntal  bei  Körb[er]  mit  Fritz  Huppenb[auer] ,  Reusch.  Ich  über  Jubelfeier 
in  Mangtalore].  Mit  Will.  Hoch  bei  Decker.  Mit  Gustav  und  Emilie  nach  Stutt¬ 
gart.  Sehe  David  und  Marie  im  Bett.  Zurück,  Calw. 

10.  Von  Schlümbach  besucht  mit  Kopp.  Luk.  Erklärung  vollendet.  Tüchtiger  Vor¬ 
trag  Schl[ümbach]s  über  Berlin. 

11.  Hirsau.  J.  Andr.  Jetter,  94  Jahre  alt,  stirbt  1.  Januar  in  Tunbridge 
Wells.  Herr  Bienemann  besucht  von  Oxford,  unterwegs  nach  Berlin.  Seine  Braut 
Morch*  in  Lausanne. 

12.  Benzinger  und  Haering  zur  Sitzung.  2  500  für  Mission. 

15.  Uranies  80. 1  Geburtstag,  gestorben  10  1/2  a.  m. 

17.  Zum  Begräbnis  Helfer  Braun  mit  Rede,  David,  Will.,  Emma  von  Stuttgart. 

18.  Investitur  von  Dr .  Klaiber  in  Hirsau,  darum  nicht  hin. 

23.  Braun  sucht  einen  Dubois-Stammbaum  für  den  Gerichtsnotar  zu  machen. 

25.  Dekan  predigt  zweimal  im  Vereinshaus. 

27.  Bei  Friedrich  mit  Berg  abends.  Um  11  p.  m.  stirbt  Frau  Helfer  Seybold  (He¬ 
lene  Wagner), 

begraben  am  30.  Lottle  war  29.  in  Bulach,  31.  in  Stuttgart. 

2.  Februar.  In  Nagold  Missionskonferenz.  (Bourquin,  Miss.  Kopp)  mit  jet  (Frl. 
Klaiber ) . 

4.  früh  Emmas  Fehlgeburt  (ein  Söhnlein  -  vor  3  Uhr  morgens).  David,  Emilie  und 
Johanna  kommen  mit  Will,  und  Paul,  und  3  p.  m.  die  Brüder  Ad[olph]  und  Gustav 
(auch  Dekan). 

8.  Hirsau,  beim  neuen  Pf.  Klaiber  mit  jet.  (Emma  hat  Fieber.) 

10.  Mich.  Müller  nimmt  einen  Pfandbrief  von  76  zum  Umschreiben  mit  -  Fr.  Weis- 
m[ann]  fragt  wegen  ihrer  Tochter  Elise,  teilt  allerhand  mit,  bringt  30  M  für 
Mission.  -  Charles  Gordon,  geboren  28.  Januar  1833,  gestorben  in  Khartum  26. 
Januar  85  (60-65  China,  in  Khartum  März  74  -  Dezember  76,  wieder  Mai  77  -  Sep¬ 
tember  79,  26.  Januar  84  mit  Col.  Stewart  über  Kairo,  18.  Februar  in  Khartum). 

15.  Hirsau.  Lott[le]  fällt  mit  Kindern. 

21.  Schaible  von  China  hier  durch. 

22.  Samuel  Bauer  -  7.  Februar  1867  geboren  -  war  in  Hirsau. 

23.  Nach  Stuttgart  zur  Konferenz  der  heimgekehrten  Missionare  unter  Müllers 
Vorsitz.  Tante  Reiniger  und  Marie  auf  Bett  besucht.  Lydias  Hochzeitstag,  sie 
weint.  Zu  Emilie  und  Messias  von  Händel. 

24.  Nach  Tübingen.  Neckarhalde  19,  Fr.  Oehler,  Lottle  zu  Elsaessers.  Um  3  Uhr 
im  Stiftsspeisesaal.  Lauxmann  erklärt  aus  innerer  Mission  den  Zug  ins  große, 
Zug  zu  Humanitätsbestrebungen,  Zug  in  Großstädte  etc.,  ich  Mission  in  Canara 


1.  Geboren  15.1.1806. 
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1834-84 .  Ephorus  Buder.  Im  Museum  neben  Roth,  Th.  st.,  erzähle  von  Mögling 
etc.,  zusammen  bis  spät  (Lamparter  hatte  Th.  Oehler  abgeraten). 

25.  Mit  Lotte  und  Emma  Bengel  nach  Horb,  von  da  Schmidt,  Martha  und  7  Kinder 
nach  Nufringen.  Calw  (Joner  fängt  mit  Matth,  und  Mädchen  Händel  an).  Frau  hat 
Abweichen,  schlechte  Nächte.  (Paul  M.  verlobt  mit  Marie  Knapp). 

I.  März.  Nicht  in  Hirsau,  aber  in  Stunde  der  hiesigen  Brüder  mit  Lottle. 

7.  Friedrichs  Geburtstag. 

8.  Hirsau. 

II.  Vaters  Todestag.  Römerbrief  zu  korrigieren  angefangen.  Sitzung  wegen  Mül¬ 
ler  versus  Fechter  bei  Stadtschultheiß  Schuldt. 

15.  Hirsau.  Fr.  Pf.  Klaiber  in  Stunde.  Sam.  Bauer  besucht  mich,  ich  bete  mit 
ihm . 

18.  Eisenmann  sagt,  S.  B.  sei  nicht  mehr  in  Hirsau.  1.  Kor.  Abends*  2  Staelin, 
1  Klinger  und  Gacan.  <Alice>  bei  Lottle  Tee*. 

20.  Gesichtsschmerz. 

21.  1  von  Liebeisberg  (Vater  in  Oberkollwangen  gestorben)  bringt  400  M 
für  Mission. 

22.  Kaisers  Geburtstag.  David  kommt  mit  Will,  und  Paul,  ich  predige  über  Jesu 
Verurteilung  vor  Synhedrion.  Lottle  Fieber.  Davids  Magd  Rösle  von  Rohrdorf. 

26.  Hochzeit  von  Gratze  in  Möttlingen  (Deuschles  draußen). 

27.  Galaterbrief. 

28.  bis  31.  März  Hermann  Mögling  hier,  oft  in  Hirsau. 

29.,  Palmsonntag.  (Hermann  schulfrei).  Passionsmusik  mit  zwei  jungen  Faist. 

30.  Epheser. 

31.  Lottle  und  H.  Mögling  nach  Frankfurt. 

1.  April.  Bismarckfest.  Kapelle  beleuchtet. 

2.  kommt  abends  der  lang  erwartete  Johann  F rohnm[ eyer ] . 

3.  Mit  ihm,  Friedrich,  Julie  nach  Stuttgart  am  Karfreitag  und  Abendmahl  bei 
Marie,  die  seit  29.  einen  Rückfall  in  pleuritis  hat.  E.  R.  ist  besser.  Abends 
zurück . 

4.  Friedrich  kommt  nach. 

5.,  Ostern.  Kinderstunde  im  Vereinshaus. 

6.  Predigt  über  Maria  Magdalena,  "Auffahren  und  Brüder".  Von  David  "Miliartu¬ 
berkel*".  Ich  gebe  Fritz  Müllers  Schwester  15  M  für  den  epileptischen  Jacob  zu 
Kleidern . 

8.  Will,  kommt  zu  uns,  von  Frohnm[eyer]  gebracht,  der  zu  seiner  Schwägerin  Be¬ 
gräbnis  geht. 

9.  An  1.  Timotheus. 

12.,  Sonntag  Quasimodogeniti .  Wilhelms  Geburtstag  (und  Christianes)  .  In  Stutt¬ 
gart  neue  Hoffnung  durch  Fieber  Verminderung . 


1.  Lücke  im  Original. 


April  1885 


587 


14.  gestorben  Heinrich  Gros  in  Korb. 

17.  Lydia  kommt  mit  Gotthilf  (15.  Grundstein  der  kath.  Kirche  gelegt). 

18.  Hermanns  Geburtstag. 

19.  Mis er ikordias  Domini.  Predigt  in  Vereinshaus. 

20.  Von  Frau  Lydia  Günther  800  <16>  für  ihre  Verwandten  und  Basel  (103  M). 

22.  David  auf  Besuch,  auch  Spieth  besucht. 

23.  Am  Mittagessen  Mamas  Anfall,  schlagähnlich. 

25.  Lydia  mit  Gotthilf  nach  Stuttgart. 

26.  Zu  Hause. 

27.  Zu  Emma  über  Frau  Frohnmeyer. 

28.  Frohnmeyer  kommt  allein.  Emma  besucht. 

1.  Mai,  Missionsfest. 

2.  FrohnmCeyer]  bringt  von  Nagold  seine  Frau  und  Hilda. 

5.  Frau  Baezner  gestorben. 

7.  Ev[angelium]  Joh[annes]  in  Donnerstagsstunde  angefangen. 

8.  Bei  Frohnmeyer  und  Eliz[abeth]. 

9. -11.  David  und  Paul  hier. 

10.  Predigt,  Rogate,  in  Hirsau,  bei  Kath.  Schill,  Stunde. 

11.  FrohnmCeyer]  fängt  "ev.  Mission"  an. 

12.  Lydia  will  nach  Esslingen  zu  Hermelinks. 

14.,  Himmelfahrt.  Agnes  Geburtstag. 

17.  Stammheim,  Fest.  Exaudi-Sonntag ,  fuhr  mit  Julchen  hinauf  zu  Pf.  Fritz.  Es 
reden  Kopp,  Fritz,  ich  über  Psalm  27,  Exaudi-Bitte  (schlecht  geraten),  Günz- 
ler.  Müde  heim.  Julie  fällt  noch  in  Dreck. 

19.  Sollte  nach  Stuttgart  mit  FrohnmCeyer],  ließ  ihn  alleine  gehen  wegen  fie- 
berischer  Nacht.  Er  hörte  Oehler  und  Riggenbach.  Marie  einen  Tag  ohne  Fieber. 
Am  18.  kam  Postkarte,  daß  Paul  Haering  in  Francisco  selig  gestorben.  Zugleich 
in  Tübingen  Paul  Mögling  gestorben,  stud.  med.,  Sohn  des  Seidehannesi 

22.  Dieterles  zum  Mittagessen.  (21.  Friedrich  in  Stuttgart,  sucht  Ersatz  für 
Buhl.  Man  hört  von  einem  Schwarz  in  evang.  Gesellschaft). 

24.  Sam.  Bauer  mit  einem  aus  Hebichs  Leben  ausgezogenen  Lebenslauf.  Denkt 
jetzt  an  Nordamerika. 

25.  Pfingstmontag.  Umtrieb.  Carl  Isenberg,  16  Jahre,  mit  20  anderen  geraucht, 
Ephorus  findet's  durch  Betrug  aus,  muß  seine  Strafe  am  Pfingstmontag  abbüßen. 
(24.:  morgen  wäre  ein  Ausflug  gemacht  worden,  wenn  nicht  eine  sehr  leidige 
Geschichte  passiert  wäre.  Es  hatten  nämlich  21  SemC inaris ten]  in  der  letzten 
Zeit  geraucht*,  worunter  auch  ich,  und  es  kam  heraus,  teils  durch  unsere  allzu 
große  Aufrichtigkeit,  teils  infolge  des  betrügerischen  Verfahrens  von  Herrn 
Ephorus.  Die  Sache  wurde  viel  zu  hart  bestraft.  An  meinem  Geburtstag  bekomme 
ich  meine  Strafe,  auf  die  ich  mich  gar  nicht  freue). 

27.  Im  Calwer  Blatt  "diese  Wiedertäufer".  Dubois  Reymond:  "Least  said,  soonest 
mended.  Je  weniger  davon  gesprochen  wird,  um  so  mehr  verschwinden  solche  abge¬ 
schmackten  Verirrungen  der  Herde  der  Geistesarten,  wie  Antisemitismus,  Anti- 
...,  Wollbekleidung ,  Vegetarianismus,  Spiritismus  und  dergleichen  mehr  von  der 
Bildfläche,  freilich  immer  nur,  um  anderen  Torheiten  Platz  zu  machen  oder  in 
anderer  Form  wieder  aufzutauchen." 

28.  Pf.  Imm.  Müller  von  Breitenberg. 

29.  Rieger  besucht.  Weimer  in  Begoro  und  Spering  auf  Nilgiris  gestorben. 
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31.  Herr  Schwarz  von  Dresden  besucht,  an  Bertha  M.  wegen  C.  Morst,  geschrie¬ 
ben. 

1.  Juni.  Prof.  Frohn[meyer]  besucht  mit  s.  Br.,  der  abends  mit  mir  Malayalam 
liest. 

3.  Emma  geht  nach  Stuttgart.  Marili  reist  durch  nach  Liebenzell  mit  David  und 
Fr.  Reuther. 

4.  David,  der  hier  geschlafen,  nimmt  Will,  mit  nach  Liebenzell,  abends  nach 
Stuttgart . 

7.  Frohnm[eyer]  in  Lauffen.  Friedrich  singt  in  Liebenzell.  Lotte  sagt  nein. 

9.  Leukhardt,  Lehrer,  am  6.  gestorben,  heute  begraben,  Rektor  Decker  besucht. 

13.  Emma  Reiniger  reist  durch  nach  Liebenzell  mit  Schwester  Emma.  Ich  nach  Al¬ 
tensteig. 

14.  Predigt  über  verlorenen  Sohn.  Frohnm[eyer]  und  Schaible*  kommen  und  predi¬ 
gen  hinter  Mezger,  nachmittags,  ich  schließe.  Fahre  mit  Frohnm[eyer]  durch 
Theurer  nach  Nagold  weiter  nach  Calw. 

15.  Emilie  mit  Kindern. 

20.  Reusch  (18.  David  und  Will,  hier  durch  von  Liebenzell). 

21.  Weismann,  2  Br[üder]  besuchen. 

22.  Jul  und  Emma  nach  Liebenzell. 

24.  /25.  Dr.  Zahn  untersucht,  findet  nichts  als  Senium. 

25.  Marie  durch  von  Lieb[enzell]  nach  Stuttgart.  Fr.  Reuther  hier. 

27.  Mit  Frohnm[eyer ] ,  Kopp,  Marie  Heermann  (Clara  Feldweg  von  Hirsau)  nach 
Pforzheim,  Karlsruhe  -  hier  Anna  Werner  mit.  Von  Offenburg  an  2.  Klasse,  4  1/4 
in  Basel. 

28.  Martinsstunde  gehalten  über  Luk.  15.  Sehe  Oehler,  Ecklins.  Höre  den  von 
Montreux  aus  angeregten  Gedanken  eines  Wechsels. 

29.  Malzgasse. 

30.  Spezialkonferenz.  ... 

1.  Juli.  Julie  von  New  York  ab.  Bei  der  an  Venenentzündung  erkrankten  Clara 
Feldweg.  Examen,  7.  August  84  ging  Sch.  ab.'  Theodor  Oehler  18.  Dezember  in 
Basel .  ... 

2.  Generalkonferenz.  ... 

3.  Theodor  Isenberg  früh  fort,  dann  ich  mit  Irion  nach  Karlsruhe,  weiter  mit 
dem  Unterreichenbacher  Bauern,  dem  ich  Mission  zergliedern  muß,  nach  Calw.  Ma¬ 
ma  reconvalescent . 

4.  Emmas  Geburtstag.  Abends  kommt  Marie  mit  Adele,  Hermann,  Marulla  und  Marie 
Heermann.  Ich  schreibe  an  Bessie  Stoton. 

5 .  ,  Sonntag . 

6.  Kopp  kommt  wieder. 

9.  Fr.  Weism[ann]  fragt  wegen  J.  H.  für  Aug.  W. 

8.  Fr.  Metz  gestorben  in  Lustnau. 
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9.  Abends  kommt  Joh[annes]  mit  seinem  Hansli  und  Magd  Anna. 

10.  besucht  David. 

12.  Mit  Helfer  Braun,  seiner  Mutter  und  Emma  G.  nach  Zwerenberg.  Ordination 
von  Waidelich  nach  Missionsfest.  Gesichtsschmerz. 

13.  Sitzung  des  Vereins.  Abends  kommen  die  Hesse  mit  der  lieben  Julie  aus  Mt. 
Clemens . 

15.  Paul  Mögling  mit  Marie  Knapp  und  Bruder  Hermann  (essen  und  gehen  zu  Plebst 
nach  Hirsau).  Daur  und  Bruder  besuchen. 

16.  Peter,  Miss[ionar]  für  Malabar. 

19.  Leonberg  mit  Frohnm[eyer]  und  Emma,  die  auch  Fecht  besucht. 

23.  Bei  J.,  M.  Heermann,  auch  Emma  Pl[ebst]  dort. 

25.  Sie  haben  ein  picnic  bei  Hirsau.  Carl  von  Maulbronn  ist  auch  erschienen 
auf  2  Tage. 

27.  Burkhardt. 

30.  Fleischhauer  auf  Besuch. 

2.  August.  Tante,  Plebsts,  Ad[olph]  und  2  Töchter,  alle  hier.  Bibelstunde. 

5.  Konzert  durch  Jul  etc.,  Enkel  im  Steinhaus. 

7.  Marie  mit  Kindern  nach  Basel. 

9.  Mit  Jul  a  und  b*  gelesen. 

10.  Mama  Herzkrampf. 

12.  Marie  Lamparter  gestorben. 

14.  Mutter  Buhl  gestorben. 

15.  Nach  Kirchheim  (Frau  Fulda,  geb.  Waechter,  13.  A.  gestorben).  Edw.  Waech- 
ter  herzkrank. 

16.  Predigt  über  Scherflein  der  Witwe.  Missionsfest  mit  Graeter,  Schaible, 
Blumhardt,  ich,  591  M  gefallen.  Heim  mit  Graeter.  Bei  Plebst. 

17.  Nach  Calw,  wo  Friedrich  meldet,  daß  gestern  abend  Mama  ruft  "meine  Füße 
sind  tot."  Schwere  Nacht,  Hesse  geht  vormittags  nach  Basel.  Es  stellt  sich 
Brand  ein  (am  10.  hatte  sie  mir  Stachelbeeren  gepflückt,  ein  Dorn  hatte  den 
Fuß  verletzt,  sie  dachte  dadurch  an  Hundskrampf).  Vom  Fuß  aufwärts  verbreitet 
sich  Nekrose.  Durch  Zahn  Morph.  Einspritzungen. 

19.  Gussmanns  und  Theophil  Hochs  hier,  letzteren  schon  15.  in  Stuttgart  ge¬ 
troffen,  sie  gehen  20.  weiter  nach  Basel. 

20.  Bibelstunde. 

21.  David  kommt  (in  der  Nacht  mit  Marie  von  Klosters  nach  Stuttgart  gereist). 

22.  Mama:  "Christ  est  ma  vie  et  la  mort  mon  gain."  Keine  Mischung,  schöpf  aus 
dem  Leben,  das  von  Anfang  war. 

23.,  Sonntag.  David  kommt.  Mr .  Hesse  von  Calmbach  braver  Mensch*,  keine  bösen 
Gedanken.  Heiland,  Zimmermanns  Sohni 

24.  Stuttgart  mit  Julchen,  sehe  Lottle  nach  Missionsfest  (Reiff,  Oehler,  Grae¬ 
ter,  ich )  . 
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27.  Nach  Esslingen,  traue  Paul  Hermann  Mögling  mit  Amalie  Marie  Knapp.  Besuche 
Marie  Hermelink.  Essen  in  Krone,  die  2  kleinen  Hermelink  kommen  mit  kanares. 
Begrüßung.  Zu  David  und  nach  Calw  (Deuschles  Tochter  von  Mann  <Gratze  (26. 
März)>  weggenommen  wegen  Schlägen).  Hermannsburg  217  648  oder  besser  254  852. 

30.  Mit  Zahn  über  die  miserable  Ehe  des  Gratze  in  Möttlingen  mit  M.  Deuschle. 
29.  Waidelich  nimmt  Abschied. 

2.  September.  Sedanfest.  Agnes  an  der  Spitze  (ist  Erste  geworden,  Hilda  Frohn- 
m[eyer]  zweite). 

11.  geht  Julchen  mit  dem  gestern  angelangten  Carl  nach  Basel. 

14.  sagt  Julie  etwas  von  noch  16  Tagen  (das  wäre  ihr  Geburtstag  1 ) . 

16.  Viele  "pardonne",  auch  am  17.,  selten  klar.  Das  Aufliegen  am  schmerzlich¬ 
sten  . 

18.  Kann  sich  nicht  mehr  aufrichten.  Um  10  Uhr  beginnt  wohl  der  Todeskampf 
(quand?  Komm  Jesus,  mon  Dieu).  Ich  bete  noch  um  3,  von  Marie  geholt,  3  1/4 
steht  der  Atem  still.  Gott  sei  gelobt  für  alles,  und  er  verzeihe  mir,  dem  Sün¬ 
der.  Abends  kommen  David  und  Jul  von  Stuttgart,  wo  Kaiser  eingezogen  war  und 
Hermaennle  auch  zuschaute.  Mit  Helfer  über  burial. 

19.  Vorbereitungen  und  Besuche. 

20.  (Missionsfest  in  Nagold  ohne  mich)  Beerdigung  mit  David,  Marie,  Emma,  Ge¬ 
org,  Gustav,  AdColph],  Emily,  Theodor  jun.  von  Barmen.  Nachher  Ernst  jun.  und 
seine  Mutter  Bertha.  Stunde  gehalten  nach  burial  mit  Berg,  Schauffler,  Müller. 
Bete  mit  Gustav  und  Emilie. 

21.  Im  Steinhaus. 

22.  Von  Julies  Arbeit  erzählt.  Theodor  Isenberg  besteht  Apotheker ex  amen  in 
Karlsruhe . 

23.  Marie  nach  Stuttgart,  sieht  noch  Kaiser. 

24.  kommt  Lottchen  von  Frankfurt,  abends  Ernst  vor  Bibelstunde,  sagt  von  der 
Christusfeindschaft  seines  Sohnes. 

25.  Julie  geht  mit  Ernst  nach  Stuttgart  (Amerika)  ab.  Gott  segne  siel  Theodor 
Isenberg  in  Stuttgart  durch  Marie  der  Musikschule  überwiesen. 

4.  Oktober.  Braun  hat  Missionsstunde. 

5.  Paul  Dettinger  besucht. 

6.  Emilie  kommt  und  bringt  ihre  2  Töchter.  Nachts  Feuer  in  Stammheim.  Die  drei 
gehen  nach  St.,  Sulz,  Hirsau  (wo  noch  Sophie  G.). 

9.  Abends  Julie  landet  in  New  York. 

10.  Sprengung  von  hellgate. 

11.  In  LudwCigsburg]  (von  Zuffenhausen  mit  David),  treffen  Hermelink  bei  Mez- 
ger.  In  Oßweil  Veit,  Hermann  Haeberlin,  ich.  Zurück  auf  Eisenbahn  und  letzte 
Korrektur  vom  Bibelwerk  besorgt. 
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12.  Lottle  geht  nach  Frankfurt. 

13.  Emilie  und  Marie  Gundert  nach  Stuttgart. 

14.  Theodor  von  Barmen  bis  20. 

24.*  Pepper  von  Surinam  besucht. 

26.  Frau  Römer  besucht  und 

27.  Postreferendar  Max  Römer. 

7.  November  geht  Frohnm[eyer]  nach  Tübingen.  Er  sagt  von  Gotth.  Staiger,  der, 
einer  Untersuchung  zu  entrinnen,  nach  Amerika  floh.  Von  Fr.  I.  M.  geb.  V.,  die 
Dr.  Zeller  von  Stuttgart  nach  G.  per  Telegramm  rief,  künstlich  erzeugte  Blu¬ 
tung  zu  sistieren.  Sick  riet  ihm  zu  schweigen.  Als  sie  nachher  sich  anbot, 
Hausmutterstelle  in  B.  zu  übernehmen,  nötigte  er  sie  zu  einer  Art  Demütigung 
vor  Staudt,  Flad,  Benzinger*.  Wie  so  leicht  sie  darüber  weg  kamen! 

10.  Fr.  Frohnm[eyer]  ab.  Hild[a]  fragte  Agnes,  wen  sie  lieber  habe,  sie  oder 
ihren  Bruder  Hermann.  Agnes  sagte:  "Den  Hermann,  aber  dich  auch.  Gelt,  du 
nimmst  mir's  nicht  übel?" 

11.  Christine  Kirschenmann  von  Pfalzgrafenweiler  fort  (nach  Entringen),  dafür 
Cath.  Haasis  von  Lauffen  <neben  Ernstine  Schuon  von  Nagold. >  Am  10.  hat  Max 
Irion,  21jähriger  Malerstudent,  sich  erschossen! 

Am  15.  morgens  1  Uhr,  Sonntag,  gestorben  Erwin  Hartfinger*,  fast  unbemerkt  von 
seiner  Frau,  nachdem  er  spät  von  einer  Metzelsuppe  heimgekehrt  war. 

18.  Frl.  Kautzsch  von  Tübingen. 

23.  Von  Amerika  und  nach  Amerika,  die  Schütz  und  2  Heermann  zum  Tee. 

24.  Die  letzte  Seite  der  ev.  Mission  geschrieben. 

26.  David. 

27.  Den  Vahl  in  den  Rest  der  Missionsgeschichte  hineinkorrigiert. 

29.  Gustav,  Emilie  und  Ludwig  kommen  auf  Besuch,  ich  mit  Gustav  5  Uhr  Predigt 
Röm.  14. 

1.  Dezember.  Zählung  fürs  Reich. 

3.  Johanna  und  Anna  Gundert  kommen. 

8.  Hoffmann  in  Jerusalem  gestorben. 

10.  Engelhardt  in  Altburg  gestorben. 

12.  Die  philos.  Fakultät  erneuert  den  Doktors-Titel. 

14.  Mit  jet  nach  Stuttgart.  David  holt  ab  und  Theodor  Isenberg.  Fahre  mit  Ma¬ 
rie  und  Fr.  Frohnm[eyer]  ins  Vereinshaus,  wo  Versammlung  der  Exmissionare  und 
Frauen.  Frl.  Ellwanger  grüßt,  sehe  Marie  Hermelink,  Lydia  etc.  Frau  Jacob  Mül¬ 
ler  widerlich,  jet  bei  Fetzers  (deren  Heinrich  heimlich  getraut,  jetzt  3  Jahre 
Gatte  und  Vater  ist*). 

16.  Anna  nach  Stuttgart  zurück  zu  krankem  Vater. 

18.  (Drei  Monate  schon!)  Emilie  von  Stuttgart,  holt  Johanna  ab.  Joh.  Weigles 
Verlobung  mit  Cordes  bekannt.  Gustav  unsicher,  Ad.  kränkelnd  schon  länger. 

21.  Bei  Jul,  Marie  H[eermann]  Bescherung. 

20.,  Sonntag.  Besuchen  Wagner,  Staelin,  Schauber. 

21.  Dekan  und  Braun. 

22.  Hermann  Mögling  kommt  von  Gärtringen,  wo  er  gepredigt  hat, 
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geht  23.  nach  Neuenbürg  zu  Schuh  und  Frankfurt  (22.  Hochzeit  von  Pf.  Sedlaczek 
und  Ottilie  Erhardt,  nachdem  Frl.  Moll  2  Tage  für  letztere  am  Kleid  gemacht). 

24.  Theodor  und  Carl  Isenberg  kommen.  Bescherung  im  Steinhaus  und  bei  Elisa¬ 
beth  . 

25.  Die  I[senberg]  gehen  zu  spät  in  die  Kirche,  finden  keinen  Platz.  Besche¬ 
rung  bei  Jettchen  Ifsenberg]. 

26.  David  kommt.  Predigt  über  Hebr.  12. 

27.  David  geht.  Bescherung  der  Sonntagsschule  (Geschichte  von  Daya  und  Kata- 
rya) . 

26.  Nacht  stirbt  Frau  Sattler  Widmaier  plötzlich. 

28.  Abends  Dr.  Zahn  beim  Tee. 

29.  Carl  bei  Dr.  Zahn.  Georg  Dubois  schickt  847.37. 

Am  31.  Theodor  nach  Stuttgart  zurück.  Carl  zu  Schnaufer  eingeladen,  einen 
Punsch  mitzutrinken. 
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1.  Januar  1886.  Bei  Fr.  Seeger.  Hier  Kopp,  Schwarz,  Zahn,  Schnürle. 

3.  Nanele  Müller  mit  Bräutigam  Schneider  nach  Liebenzell  ziehend. 

2.  Carl  nach  Stuttgart. 

6.  Korntal  mit  Friedrich  und  Elisabeth,  dort  David,  Emma,  Emilie  und  Kinder: 
Bei  Pf.  Korber,  dessen  Frau  gleich  von  der  unangenehmen  Lage  anfängt,  die  kei¬ 
ne  Aussicht  lasse,  daß  es  besser  werde.  In  Kirche,  ich,  Pep[p]er,  Frohnm[ey- 
er],  Fritz,  doch  habe  ich  auch  nach  Frohnm[eyer]  im  Versammlungssaal  zu  reden, 
worauf  Flad  mitnimmt  und  Kaffee  gibt.  Also  K.  hat  die  Gemeinde  vor  Kreisregie¬ 
rung  verklagt,  seit  8  Wochen  kein  Abendmahl,  es  wird  erkannt,  daß  K.  zur  Um¬ 
sturzpartei  in  K.  hält,  Daur  muß  viel  gegen  ihn  Gemünztes  in  Kirche  hören. 

7.  Kopp  kündigt  an,  daß  im  Juni  sein  Urlaub  zu  Ende  gehe  und  er  lieber  eine 
Pfarrei  übernehmen  werde.  Ev.  Miss[ion]  an  Insp[ektor]  Zahn,  flood,  R... 

8.  Besuche  Imm.  Frohnm[eyer]  in  Nagold  (von  Teinach  der  Seeger  mit  gebrochenem 
Bein  in  Tübingen),  sehe  Frl.  Fr ohnm[ eyer ] ,  die  Ende  Monats  Walker  in  Basel 
heiraten  will,  finde  den  Professor  bedenklich  wegen  seiner  Kenntnisse  für  dies 
Fach,  doch  will  er  Mitglied  werden. 

11.  Benz[inger]  von  Stuttgart.  Die  anderen  acht  (außer  Haering)  gewählt  zu 
Mitgliedern,  Prof.  Frohnmeyer,  Dr .  Zahn,  Pf.  Fritz  und  Schauffler.  Alles  nett 
abgelaufen. 

13.  Fr.  Ansei  stirbt  am  gestrigen  Schlag.  Fritz  nimmt  an.  David  besucht, 
Friedrich  fährt  Schlitten  nach  Talmühle  (oder  Teinach). 

17.  Nach  Hirsau  zur  Predigt  für  Pf.  Klaiber.  Vorher  noch  kommt  Gottfried 
Schönthaler  von  Gräfenhausen  oder  Ottenhausen,  bei  Emil  Belser,  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik,  in  Pforzheim  (unentschlossen  in  den  letzten  Jahren)  <11. 
November  83>,  jetzt  dem  Militär  ausweichend.  Ob  Sünde  ihm  zu  schaffen  mache? 

Er  erwähnt  das  Saufen  seines  ersten  Meistersi 1  Predigt  Luk.  4.  Nachher  Taufe 
eines  kranken  Kindes  von  Kraft,  Küfer.  Dann  Stunde  bei  Weinmanns  und  im  Zug 
mit  Friedrich  und  seinen  2  Töchtern. 

21.  gestorben  Frau  Pf.  Hermann  (Lotte  Wurm,  Oberstenfeld). 

23.-24.  Friedrich  zu  der  Musik  in  Stuttgart,  ich 

23.  in  Nagold.  Frohnm[eyer]  sagt  ja  zur  Komiteewahl,  aber  will  nicht  uns  die¬ 
nen.  Ich  schlafe  dort  1/4  Stündchen.  Kehre  heim  und  trage 

24.  J.  H.  an.  (31.  Januar  1686  Hans  Egede  in  Norw[egen]  geboren.) 

25.  Gottfried  Schönthaler  kommt  wieder,  so  schweigsam,  daß  wenig  herauszukrie¬ 
gen  ist.  (Friedrich  war  überzeugt,  daß  J.  H.  eher  Lust  hätte). 

26.  Schließe  in  Missions  verein  über  Mama. 

28.  Hochzeit  von  Friedrich  Schneider  mit  Nanele  Müller. 

30.  Frage  bei  Hermann  in  Schwenningen  an.  Er  an  David. 

31.  1.  Welche  Arbeiten  sind  vom  Verlagsverein  für  die  nächsten  Jahre  ins  Auge 
gefaßt?  2.  Welche  Männer  im  Komitee?  3.  Ist  nach  bisheriger  Übung  eine  feste 
Gesamtbesoldung  für  die  Arbeit  des  Postens  bezahlt  worden  oder  werden  besonde¬ 
re  Arbeiten  besonders  honoriert?  4.  Hat  Kopp  wohl  die  den  Männern  der  inneren 
Mission  mögliche  Pensionsberechtigung  vom  Konsistorium  erlangt?  Da  eine  Ent¬ 
scheidung  für  ja  oder  nein  mir  gleich  schwer  fällt,  muß  ich  auch  auf  solche 
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Äußerlichkeiten  achten.  Es  würde  mir  freilich  sehr  schwer,  aus  einem  großen 
Wirkungskreis,  in  welchen  ich  nun  kaum  eingetreten  bin,  wieder  auszuscheiden. 
Ist  wohl  an  Z.  in  W.  nicht  auch  gedacht  worden.  Sein  ...  hast  du  kennenge¬ 
lernt. 

1.  Februar.  Davids  Haus  mit  Grabarbeit  angefangen. 

2.  In  Nagold  bei  Kemmler.  Es  reden  im  Saal  Stockmayer  (Jehovah  Nissi)  und  ich. 
Wir  vespern  bei  Helfer  Finckh.  Fr.  Schlier  mit  Ernstine  auf  Rückfahrt.  Emma 
begleitete  mich. 

4.  Die  Kinder  kommen  und  singen.  David  schon  zu  Frühstück  mit  Will,  und  Paul, 
Emilie  und  Emma  Pl[ebst]  um  11  Uhr.  Jene  erzählt  (6.  März  85),  ich  bete  mit 
ihr.  Dekan  kommt  auch  nachmittags  zu  dem  Konzert  der  Kleinen.  Bibelstunde.  Ein 
Schnitzler  will  Evangelische  Mission  in  Holländisch  übersetzen. 

8.,  Montag.  Die  Missionsherren  zusammen  am  Kaffee,  die  Gaben  zu  verteilen  und 
auf  Ostermontag  Pf.  Blum  und  Missionar  Frohnm[eyer]  einzuladen.  7.  Abends  Dr. 
Zahn  und  E.  S.  Am  8.  abends  sagt  Hermann  ab. 

10.  Nach  Tübingen  (in  Horb  Mayer  von  Stuttgart  nach  Eyach),  zu  Oberhelfer  El¬ 
saesser  (über  Steiff),  seine  Schwiegermutter  (von  Thiersch  gestorben  etc.), 
esse  mit  den  9-10  Kindern,  darauf  Kaffee  mit  St.,  den  ich  auf  bibl.  Th[eolo- 
gie]  begleite.  Überraschend,  daß  er  beckisch  von  Mission  denkt,  strebt  in 
praktische  Laufbahn,  will  in  8  Tagen  sich  entscheiden  (mehr  ablehnend).  Zu 
Hermann  Mögling,  der  nicht  zu  Hause,  Fr.  Oehler,  welche  Elisabeth  erst  von  der 
Schwester  Nestle  holen  muß  (sie  zeigt  einen  Brief  The[odor]s,  der  über  Wesley¬ 
aner  handelt).  Ich  vergesse  Überzieher,  daher  Eile  nötig,  sehe  noch*  Els[aes- 
ser],  der  begleitet  und  das  Ergebnis  hört.  Nach  Stuttgart,  wo  David  und  Theo¬ 
dor  abholen. 

11.  Marili  gesehen  im  Bett,  wie  nachmittags  auf  Sofa.  Über  Theodor,  der  sich 
seiner  Stimme  freut,  kein  Engagement  unter  10  000  M  annehmen  will.  Emma  dank¬ 
bar  für  seine  Freundlichkeit.  Haering  besuchte,  soll  für  Z.  sprechen,  aller¬ 
hand  über  Zürich,  besuche  nachmittags  Chr...'  Kolb,  der  sich  nicht  für  litera¬ 
risch  geeignet  und  gerichtet  hält.  Bin  noch  bei  Gustavs,  G.  jun.  gibt  Geld, 
von  Neger  gesammelt,  Marg.  ist  freundlich  wie  auch  Paul  war.  Heim.  (Am  10.  war 
Herr  Knecht  von  Berg  im  Elsaß  hier,  sich  umzusehen,  ob  er  hier  dienen  will. 
Verliert  sein  por tef euille ) . 

16.  Frl.  Kappler  hier  wegen  ihrem  trinkenden  Bruder. 

17.  Steiffs  Nein  am  Abend. 

18.  Nach  Basel  geschrieben  um  J.  H.  trotz  Davids  wiederholtem  Protest. 

21.,  Sonntag.  Hermaennles  Geburtstag. 

22.  (Pauls  Abschied)  Knecht  tritt  ein. 

24.  Herrenberg,  zu  Dekan  Schütz,  wo  Friedrich  Müller.  Sein  Sohn  von  Oberjesin- 
gen  und  Frau,  geb.  Waechter  (Uhr  eingerostet,  daher  Prozeß  gegen  Kirchenuhrma¬ 
cher  in  Ulm).  Missionskonferenz.  Herr  Mayer,  Müller  erbaulich,  ich  Missions¬ 
mitteilung  und  Gebet.  Pfarrer  in  der  Post  zusammen.  8-11  Uhr  heimgefahren. 

27.  Hesse  schreibt  von  Komiteesitzung,  daher  habe  ich  Ausschußsitzung.  Man 
rät,  die  14  Tage  abzuwarten,  ohne  weitere  Schritte  zu  tun.  Abends  Lucy  und 
George  Dubois  von  Vevey.  Ernstine  war  mittags  zu  Jul.  Rosers  in  Esslingen  ab¬ 
gefahren. 
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28.  Mit  Dubois  zusammen  und  abends  englische  Andacht. 

I.  März.  Luise  sagt  zu  Lucy  und  George:  Deit  so  (gescheit  so)  fort,  adda  (= 
Gehet  nur  i )  . 

3.  (Mercur:  Am  31.  Oktober  erreichte  der  Nautilus  Ebon,  den  Hauptsitz  der  Mis¬ 
sion.  Früher  war  es  eine  Bostoner  Missionsgesellschaft,  welche  daselbst  eine 
Niederlassung  hatte,  jetzt  sind  sämtliche  Missionare  Eingeborene.  Diese  letz¬ 
teren  hatten  sich  sehr  zum  Nachteil  der  deutschen  Kaufleute  eine  Art  von  Kon¬ 
trolle  und  Autorität  über  den  Handel  zwischen  den  Eingeborenen  und  den  Europä¬ 
ern  angemaßt  und  gerade  in  der  letzten  Zeit  waren  daraus  erhebliche  Differen¬ 
zen  entstanden.  Es  war  die  erste  Sorge  des  Kommandanten  (Kapitän  Rötger),  die¬ 
se  beizulegen.  Die  dunkelfarbigen  Gottesmänner  mußten  sich  schriftlich  ver¬ 
pflichten,  sich  künftig  nicht  mehr  in  die  weltlichen  Angelegenheiten  ihrer 
Schafe  einzumischen  und  es  wurde  ihnen  überdies  eine  Buße  von  500*  Dollar  auf¬ 
erlegt.  Die  Häuptlinge  Unterzeichneten  sodann  den  Schutzvertrag,  erhielten  die 
üblichen  Geschenke  und  dann  wurde  die  Flagge  gehißt.  -  Die  Einwohner  der  Mar¬ 
shallinseln  leben  in  Vielweiberei.  Moral  ist  ein  ihnen  unbekannter  Begriff, 
beide  Geschlechter  schwelgen  in  Sinnlichkeit.)  <Als  Konsul  fungiert  Herr 
Hernsheim.>  David  kommt  morgens  (verhandelt  mit  Schaefer  in  Altona  über  seine 
Schriften)  und  begleitet  Lucy  und  George  nach  Stuttgart. 

4.,  jets  birthday.  Schaible,  der  nach  China  will  und  Hornberger  (nach  Alt¬ 
burg?)  besuchen. 

7.  Friedrichs  Geburtstag. 

10.  Ernsts  Geburtstag. 

II.  Vaters  Todestag. 

12.  Hesse  nach  Calw  abgegeben  (am  10.). 

14.  Predigt  über  ...  17  (Bußtag). 

20.  Joh[annes]  und  Marie  von  Basel  auf  Besuch. 

21.  David  und  Theodor  kommen.  ...  Thteodor]  zurück. 

22.  Nach  Davids  Abgang  kommen  Haering,  Frohnmeyer  von  Nagold  etc.,  und  Hesse 
wird  in  die  Versammlung  des  Verlagsvereins  eingeführt.  Schauffler  in  Not  wegen 
seines  von  Göttelfingen  f ortges chickten  Sohnes. 

23.  Hesses  ab  nach  Basel. 

25.  Matthilde  Kümmerle  wegen  Gust .  Klumpp  bei  W... 

29.  Helfer  Brauns  zum  Tee. 

I.  April.  Bismarcks  Geburtstag. 

3.  Georg  Schauber  gestorben  nachmittags  an  Lungenentzündung. 

4.  Bei  Frau  Schauber.  Missionsstunde  über  Hunnington. 

5.  Kranz  der  Missionsgeschwister  in  Stuttgart.  Anliegen  der  Frau  Hermelink. 
Lottchen  fährt  durch  Stuttgart.  Zurück  mit  Elisabeth. 

10.  Würz  mit  Fux,  Linde  von  Lübeck  (8.  in  Bückeburg  Prinz  Wilhelm  mit  der 
Charlotte  Lippe  getraut). 

II.  Konfirmation  von  Elisabeth  Zahn  (und  Dora  Werner,  wozu  Emma  in  Nürtingen). 

12.  Wilhelms  Geburtstag:  Zahn,  Würz,  Kopp,  Linde  zum  Tee. 

18.,  Palmsonntag.  Friedrichs  Schü tz-Bachsches  Konzert,  wozu  auch  David  kam 
(Marie  gestern  wieder  im  Bett).  (13.  war  Hochzeit  von  Gustav  Oehler  in  Stutt¬ 
gart  mit  Schmid-Vetter ,  und  Hans  Hoch  mit  der  Fischer  in  Basel). 
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21.  Friedrich  nach  Stuttgart  zur  Matthäus-Passion.  Macht  Du  mit  Berg. 

2A.  Zurück.  Abends  kommt  Hermann  Mögling,  bringt  etliche  Stunden  zu,  geht  nach 
Effringen,  für  Zinser  zu  predigen. 

25.,  Ostern.  (Hermelink  sagt  zu  auf  Missionsfest).  Ich  predige  nachmittags 
über  1.  Kor.  15  fin. 

26.  Fr.  Weism[ ann]  auf  Besuch,  zweifelnd  über  Sündenvergebung.  Bei  den  Tanten 
Hasenlegen .  Liseles  Geburtstag  gefeiert.  Friedrich  zu  Hegele  in  Nagold  (Samson 
auf geführt) . 

27.  Hilda  in  Schule.  Fr.  Vernier  kommt  mit  dem  Marquis  Silvio  della  Valle  di 
Casanova  <dei  Duchi  di  Ventignano>,  sprechen  über  allerhand.  Jul.  Hager  von 
Leonberg  mit  ihren  Kindern  besuchen,  dann  Emilie  von  Stuttgart,  die  getroster 
heimgeht  (in  Cannstatt  am  Ostermontag  "Vetter",  ein  Luginsländer ,  gestorben). 
Diesen  Nachmittag  Ober finanzrat  Vetter  plötzlich! 

29 .  F atiere  . . . 

10.  Mai.  Carl  in  Zavelstein  mit  Elisabeth.  <23.  Juni  Lottchens  Geburtstag. > 

11.  Mit  Carl  nach  Stuttgart  (Schauffler  in  Weil,  Jul.  und  Lis.  in  Leonberg, 
Carl  Pf  leiderer  steigt  ein  nach  Stuttgart  und  Waiblingen).  Marili  und  Willy 
holen  ab.  Her  first  walk  in  rain.  Sagt  von  Christian  Plebsts  Tod  morgens  4 
Uhr.  Daul  im  Bad,  David  im  Bett.  Später  in  Konferenz.  Rieger  liest  Losung  und 
Joh.  12,50,  spricht  darüber,  dann  Schott,  ich  etc.  Oehler  gerufen  (Schott 
geht),  erklärt  den  Stand  der  Kamerunfrage,  ruhig  und  genau.  Ich  muß  auch  davon 
reden.  Preiswerk,  "nur  hingehen,  wenn  Wegbleiben  ein  Unrecht  wäre."  Getaufte 
in  Afrika  644,  gegen  187  Heiden  in  Indien  12?  in  China.  Miss.  Kopp,  Thumm  etc. 
reden.  Essen  im  Saal,  Frohnm[eyer]  sagt,  daß  er  fort  müsse,  weil  seine  Frau 
keinen  zweiten  Winter  in  Europa  ertragen  könnte.  Am  Essen  rückt  Preiswerk  her 
und  sagt,  wie  nötig  Hesse  in  Basel  sei  für  Reden  in  bibl.  Mission,  clergy  Ver¬ 
einen,  vielleicht  für  Berlin  in  Verhandlungen  mit  Staatsmännern,  ob  keine  Aus¬ 
sicht,  daß  er  einmal  in  Calw,  sage  durch  Frohnmeyer  oder  sonst  einen  Retour¬ 
nierten,  ersetzt  werden  könnte  (Blumhardt  sage  von  Löckle,  bemerkt  Schauff¬ 
ler*,  der  stehe  nicht  im  Zentrum  des  Glaubens),  gemischte  Eindrücke.  Oehler 
hat  von  Joh[annes]  gehört,  nicht  bloß  David,  auch  Friedrich  sei  gegen  ihn!  In 
...  Pfleiderer:  Die  Chovva-Sache  gegen  Komitee  entschieden,  wegen  eines  Wortes 
Devasthanam  in  Hebichs  Dokument;  sehr  viel  Erlös  aus  dem  Land  in  Südmahratta, 
womit  Bijapur  gebaut;  ein  Sohn  von  Haller  engineer,  ein  Sohn  von  Kaundinya 

in  Government  employ,  Frau  Haller  etwas  besser;  Diez  noch  gereizt  gegen  Maen- 
ner.  Emilie  wegen  Gustav,  den  Praetorius  zu  seinem  executor  macht,  Ausschlag 
eher  schlimmer,  Frage,  was  tun.  Später  mit  David  gebetet,  mit  Carl  und  Theodor 
auf  Eisenbahn  (Frl.  Siegmann  da,  sehr  bleich  -  gestern  in  Korntal  Versammlung, 
auch  Bührer  von  Waiblingen  zugegen,  viel  geredet,  aber  Körber  will  nicht  fort- 
gehen).  Auf  Weg  zu  Bahnhof  Frau  Vernier  und  Marq.  Silvio  begegnen,  grüßen. 

Frau  Thumm  gibt  der  jungen  Hahn  ein  schlechtes  Zeugnis.  Heim  mit  Schauffler, 
Zahn,  Braun. 

30.  April.  Von  Dr .  Müller  her  gehört,  daß  Blumhardt  mit  17  von  Boll  komme,  um 
7  Uhr  -  niemand  kommt,  endlich  um  9  Uhr.  Frl.  Oertzen,  Preuß,  die  Jungen 
(Carls),  Blumhardt  und  Vopelius  logieren  bei  uns. 

1.  Mai.  Friedrich  Schairer  von  Durrweiler  (und  Pfalzgrafenweiler),  Missionspe¬ 
tent,  gefällt  mir,  schrieb  sein  Leben  zu  kurz.  Barbtara]  Weidner  von  Würzbach, 
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junge  Frau,  die  vier  Kinder  verloren  hat.  Zum  Essen  kommt  Fr.  Broderson  etc., 
Hermelink  und  Fritz.  Im  Vereinshaus  sprechen  Bl[umhardt],  Fritz,  Kopp,  in 
Turnhalle  Braun,  ich,  Herm[elink],  Blumhardt.  Nachher  Vesper:  Gräfin  Alexan- 
drine  von  Beroldingen  (mit  Thusnelde  in  Jul  Heermanns  Logis)  erzieht  ihre  Kin¬ 
der  evangelisch.  In  Zürich  Heilsarmee  siegreich.  In  Brasilien  Ehemann  bibu- 
lous,  Carl  Bl[umhardt]  unglücklich.  (Friedrich  Müller  will  aus  Brasilien  kom¬ 
men).  Die  Boiler  nach  Möttlingen.  Des  Abends  Nachricht  von  Adam  Bührers  Tod, 
29.  April,  9  a.  m.  -  Während  Gottesdiensts  Cath.  Igel,  welche  von  Gotteszell 
aus  zu  Schnürles  gekommen  war,  verhaftet  wegen  eines  Hutkaufs  in  Aufhausen. 

2.,  Sonntag.  Thusn[elde]  hier.  Paul  in  Stuttgart  bösartige  Masern.  Frost,  der 
die  Blüten  schädigt. 

3.  Anna  Hochstetter  zum  letzten  Besuch. 

6.  Julchen  und  Lisele  nach  Leonberg.  Seit  3.  Mai  Hermann  in  Vakanz,  Latein 
lernend  bei  mir.  -  König  vom  Schlag  getroffen  in  Nizza? 

Am  8.  kam  Carl  zu  Fuß  von  Blaubeuren  -  Stuttgart.  David  Diphter itis-Fieber . 
Durch  Frost  um  300  M  ärmer. 

9.  Michael  Pfrommer  von  Schmieh  meldet  sich. 

10.  David  hat  Scharlach.  (4.  Mai  gestorben  Georg  Müller  in  Bristol)  falsch: 
departs  fr[om]  Austral[ia]. 

13.  Martin  Schumacher  bringt  100  M  für  Mission,  bietet  2  000  von  sich  und 
seiner  Schwester  an,  mit  Vorbehalt,  gelegentlich  etwas  zurückzufordern  (un¬ 
wahrscheinlich,  da  er  auch  den  Rest  seines  Vermögens  der  Mission  vermachen 
will).  Rührend  anhänglich  an  die  selige  Julie. 

14.  Emma  holt  die  2  Kleinen  von  Leonberg  ab  (mit  Hilda  und  Elisabeth  Zahn). 

15.  Br[uder]  Schopf  und  Frau  von  Westafrika  besuchen. 

16.,  Sonntag.  Dined  with  Friedrich. 

17.  Fr.  Scheffel  und  Fr.  Schmidt  besuchen.  Kath[arine]  noch  immer  bettlägerig. 
Ich  ziehe  Seehundsstiefel  an,  worauf  Sommerhitze  am  18.  folgt.  Marie  geht  nach 
Heinrichsbad.  (8.  Sir  William  Robinson  gestorben). 

23.  Bei  Friedrich. 

24.  Cath[arine]  ins  Spital. 

25.  Tee  bei  Fr.  Seeger.  Carls  Geburtstag. 

26.  Nach  Stuttgart  mit  Jettchen.  Treffe  David  und  Will.,  dann  Daul  gesund  und 
Marili,  wenigstens  schwerer  (99  Pfund).  Zu  Gustav  und  Emilie,  deren  Geburts¬ 
tag,  daher  viele  Geschenke  und  Besuch.  Auf  ihr  Gütlein  gefahren  und  Davids 
neues  Haus  gesehen.  Lese  Hebr.  12.  Zurück  mit  Jettchen,  2  Dettinger. 

25.  Reallehrer  Ramsperger  plötzlich  gestorben. 

27.  David  besucht  etliche  Stunden. 

29.  Ernst  und  Bertha  kommen,  gehen  nach  Hirsau  zu  Kameralverwalter  Riek,  be¬ 
gleiten 

30.  Friedrich  mit  Bergs  und  Kirchengesangsverein  nach  Oberreichenbach  und 
Grunbach,  fahren 
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31.  nach  Stuttgart  ab. 

28.*  gestorben  Knapp  in  Esslingen. 

31.  Ernst  und  Bertha  ab  nach  Stuttgart. 

I.  Juni.  Selma  Hörnle  im  Mis sions verein  (und  Frau  Knödler). 

4.,  Ascension.  Stuttgarter  Liederkranz  hier. 

5.  Rieger  besucht. 

7.  Ditto  mit  Specht  von  Ispringen. 

8.  J.  Martin  Schumacher  bringt  2  000  M  für  Basel,  die  er  und  seine  Schwester 
Anna  geben,  vorbehaltlich,  falls  sie  was  noch  je  brauchen  sollten.  Abends  bei 
Friedrich  mit  Dekans  zusammen  (dauzen).  Fr.  Müller  von  Brasilien  kommt  nach 
Kentheim . 

9.  Müller  besucht  mit  seinem  David  und  Julie  Zink. 

10.  Er  redet  auch  in  der  Donnerstagsstunde. 

II.  Friedrich  in  Stuttgart,  wo  Marili  wieder  an  Brustfellentzündung  liegt. 

12.  An  Zemsch  in  Wiesbaden  für  Müller  250  M  geschickt. 

13.,  Pfingsten.  Wir  sollen  uns  entscheiden,  die  Frankfurter  Evangelische-Ge- 
sellschaf t-Bücher  zu  übernehmen. 

14.  Nach  Pforzheim,  wo  auch  Frau  Würz  mit  2  Söhnen  aussteigt,  zugleich  Frau 
Wehe  mich  einlädt,  also  in  Saakes  Haus  und  Frau  Bachmann  besucht,  wo  Luisle 
Müller  wohnt.  Wir  gehen  in  Kirche.  Gehres,  Pf.  Spengler  predigt,  Riehm  berich¬ 
tet,  6  564  M,  ich  und  Pf.  Schumacher,  dann  Paret  begrüßt  und  die  Geschwister 
Schumacher,  Mürrle  in  Kirche.  Friedrich  Würz  geht  ins  Dekanat,  ich  mit  Specht 
zu  Saake.  Heim  mit  Würz.  Höre  Ludwig  II  Tod  durch  Friedrich.  ...  Marilis  Fie¬ 
ber  auf  40,2,  gehe  nach  Stuttgart,  sehe  David,  Marili  (bete  dreimal  mit  ihr), 
Georg  (dessen  Schwägerin  Haus  und  Geschäft  an  Morstatt  verkauft  hat),  Emilie 
(herzleidend),  Emma  Rein[iger]  (die  bei  Ed.  Mohls  Bett  war). 

18.  Müller  schenkt  brasilianischen  Kaffee. 

19.  Abends  nach  Altensteig  (Friedrich  in  Stuttgart,  den  Paulus  zu  hören). 

20.,  Trinity.  Predigt  über  Matth.  28.  Nachmittags  mit  Frohnm[eyer]  und  Theo¬ 
phil  Blumhardt  Missionsfest.  Theurer  führt  mich  auf  Eisenbahn.  Wöhrle. 

22.  Mit  Müller  bei  Berg  und  Braun.  Friedrich  mit  Jul  und  Lise  beim  Zahnarzt  in 
Stuttgart . 

23.  Frl.  Fischer  (bei  Frau  Schauber)  besucht  und  Frl.  Frei,  Schwägerin  des 
hess[ischen]  Hof pred[ igers ]  Bender. 

26.  Mit  Friedrich  (und  Direktor  Hoch)  nach  Basel.  Bei  Oehlers,  wo  Hesses  war¬ 
teten.  Er  hielt  Missionsstunde. 

27.  Martinsstunde  und  bei  Ecklins.  Inspektor  war  in  Ratsherr  Sarasins  Garten. 

28.  Spezialkonferenz  in  Malzgasse.  Mit  Friedrich.  Essen  bei  Riggenbach.  Nach¬ 
mittags  bei  Marie. 

29.  Konferenz  der  Brüder  im  Komiteezimmer.  F.  Müller  von  Brasilien,  Dürr  von 
Nordamerika,  Vogel  aus  Tr anskaukasi en .  Im  Garten  mit  Marie,  Friedrich,  Adele 
und  Hermann,  Frau  Miss.  Wolff  aus  Tamilland. 

30.  Examen  in  Englisch  und  Geschichte.  Leonhardskirche  Bericht  Oehlers,  Weiss 
von  Afrika  und  Schaub  von  China. 
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1.  Juli.  Generalkonferenz.  Ich  gehe  nach  11  Uhr  hinaus,  sehe  Lydia  Hoch  geb. 
Fischer  bei  Pf.  Ecklins,  wo  wir  speisen  (Johanna  nach  Heinrichsbad  zurück). 
Nachmittags  im  Münster,  wo  Joh[annes]  redet  und  10  durch  Kinzler  eingesegnet 
werden,  darunter  ein  Huber  (Fritz)  für  Buchhandel  in  MangCalore].  Bei  Oehler 
noch  länger.  Er  hat  Not  mit  Lutheranern. 

2.  Mit  Hermann  Hesse  und  Friedrich  und  Strobel  zurück  9,2  -  3,15.  Calw  fröh¬ 
licher  Empfang. 

3.  abends,  Joh[annes]  bringt  die  3  übrigen  Kinder.  Marulla  weint  im  Bett,  weil 
Hansli  Hunger  habe. 

4.,  Sonntag.  Emmas  Geburtstag.  Jünglingsverein  an  Joh[annes]  übergeben.  David 
nachts  nach  Frankfurt  zur  Übernahme  des  dortigen  Verlages. 

5.  Wir  hören,  Marili  kann  eine  Stunde  auf  sein. 

6.  Friedrich  in  Stuttgart,  David  war  in  Frankfurt,  hat  gekauft.  Abends  Marie 
von  Basel  da,  dann  Friedrich  um  11  p.  m. 

8.  Frau  Schauffler  holt  ihren  Sohn  ab. 

9.  Der  Möbelwagen  von  Hesses  kommt  und  Theodor  von  Stuttgart. 

10.  folgt  der  Rest  der  Sachen. 

11.  Predigt  und  Missionsfest  in  Neubulach.  Auf  Rückkehr  (mit  Julchen  und  Ade¬ 
le)  bei  Harsch  in  Kentheim  eingekehrt,  nach  den  Brasilianern  zu  sehen.  Miss. 
Ziegler  übernacht.  <6.  Juli  gestorben  Doris  Blumhardt. >  11.  Juli  Frau  Seeger 
75  Jahre  alt. 

12.  Sitzung  des  Vereins.  Die  Frankfurter  Verlagsartikel  kaufen. 

14.  Tante  Emilie,  Johanna  und  Margarete  hier.  Es  besucht  auch  Fr.  Dr.  Flanders 
von  Hall  mit  den  brasil.  Müller.  Am  13.  abends  starb  Onkel  Eduard  Mohl.  Am  20. 
April  gestorben  Andrew  Sawyer  in  Chittoorl 

16.  Kopp  bringt  sein  Werk  über  Sailer  etc. 

17.  Plebsts  kommen  zu  Friedrich.  Marili  seit  14.  auf  Solitude,  ist  erkältet. 

18.  Nach  Dornstetten  zu  Donner,  der  eine  Schiössmann  von  Dresden  hat.  Graue 
Haare.  Nach  Schläflein  kam  Dekan  Herrlinger  und  fast  seine  ganze  Diözese,  kei¬ 
ner  ist  50  Jahre  alt.  Donner  und  Herrlinger  reden,  dann  ich,  Schmidt  macht  den 
Schluß.  Unterhaltung  mit  dem  Eberhard  von  Dürrenmettstetten  (wo  Mezger  eine 
Missionsstunde  hielt).  Mit  Lempp,  Neffe  der  Frau  Gess,  zurück  nach  Oberiflin- 
gen.  Am  18.  Erstgeborener  von  Paul  Mögling.  Fins*  aus  Basel  besucht  am  20., 
Bruder  Ostermeier  am  22. 

23.  Schon  48  Jahre  seit  1838. 

24.  Rektor  Schäfer  von  Frankfurt.  Joh[annes]  nach  Blaubeuren.  Agathe  Vohmann, 
Magd  bei  Fuchs,  besucht  das  erste  Mal,  war  tertiäre  und  wollte  barmherzige 
Schwester  werden,  jetzt  evangelisch. 

25.  Sie  erklärt  es  dem  Priester,  der  sie  auch  am  26.  wieder  ruft.  Sende  2  Cou¬ 
pons  an  F.  L.  Dubois.  Besuch  von  Paul  Mohl  und  Frau.  Joh[annes]  kommt  11  Uhr 
p.  m. 
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27.  Agathe,  vom  Vater  mit  Erschießen  bedroht,  versteckt  sich  im  Keller.  Fuchs 
auf  Rathaus  weiß  nicht,  wo  sie  ist.  Hafn[er]  will  Gehorsam  gegen  Eltern  als 
erste  Pflicht  prämieren. 

28.  Beerdigung  Neues  (gestorben  26.).  Joh[annes]  hin  und  zurück  von  Stuttgart. 

29.  Backenweh. 

30.  Missionszögling  Zimmer  besucht. 

31.  Gottlieb  Heinrich  Conrad  von  Freudental  sucht  Arbeit.  Müller  mit  seiner 
Tante  Talmon  Gros  wegen  ihrer  "Stimmen",  geht  nach  Boll,  Frau  von  Neue  kommt 
mit  Maya  Kellner,  Diakonissin  in  Flensburg. 

1.  August.  Hesse  predigt  über  Eph.  2.  Flad,  auf  Weg  nach  China,  besucht  (von 
Untertürkheim) .  Agathes  Mutter  lärmt,  ist  aber  am  Ende  mit  dem  gesamten  Lohn 
der  Tochter  zufrieden. 

2.  Frau  von  Neue  geht. 

3.  Löckle  besucht,  fragt  nicht  viel  nach  Wichtigem.  Abends  kommt  Kienle  für 
Theodor,  Violinist. 

4.  Emma  Reiniger  durch  nach  Hirsau. 

5.  Emma  Reiniger  und  Adolf  mit  seinen  Töchtern  besuchen.  Marili  von  Solitude 
zurück  im  Weinberg. 

7.  Serkis,  Br.  Ham...  aus  Marienort,  Taubstummenlehrer  bei  Mennoniten,  be¬ 
sucht.  Abends  Friedrich  Müller  von  Stuttgart  mit  Frau  Wahls  Tochter,  Diakonis¬ 
sin.  Th[eodor]  nach  Basel. 

8.  Emma  im  Steinhaus  bettlägerig  seit  etlichen  Tagen.  Emma  R[einiger],  die 

Plebst,  Adolf  mit  Töchtern  nachmittags  hier  (  *4%  . 

10.  Pf.  Cordes  von  Oberalbertsdorf,  Werdau,  hier  mit  Johanna  Weigle,  Braut. 
Spielen  und  singen  schön.  Pf.  Burkhardt  von  Gaisburg  besucht. 

11.  Götz,  der  nach  Karkala  geht,  durch  zu  Schott. 

12.  Ohr  entzündet.  Abends  Bibelstunde. 

13.  Friedrich  nach  Stuttgart  mit  den  lieben  Plebst  und  E.  Reiniger. 

14.  Dr.  Zahn  heißt  mich  in  Esslingen  abschreiben,  am  15.  definitiv. 

17.  Hochzeit  in  Esslingen.  Friedrich  in  Stuttgart. 

19.  Flad  besucht  von  Hirsau  aus. 

22.  Mit  Marie  nach  Bietigheim  zu  Stadtpf.  Schmidt.  Rede  nach  ihm  und  Fritz. 
Dekan  Walker  u.  a.,  Pf.  Link.  Zurück  mit  Marie,  müde  gelaufen.  ...  ging  mit 
Schwester  Bertha  Baur,  mit  Olgaorden,  Tante  des  Prosektors,  Nichte  unseres 
Baur.  Gustav  holt  ab. 

23.  In  Hohe  Straße,  wo  Hermann  Mögling  besucht  auf  Durchfahrt  nach  Frankfurt 
(mit  Mama  und  Lottchen).  Dann  nachmittag’s  zu  Marili  (Theodor  Isenberg  nicht 
hier  eingetrof feni ) .  Abendmahl.  Von  Johanna  <G.>  abgeholt. 

24.  Gustav  sen.  in  Heidelberg,  jun.  mit  Soldaten  bei  Schmiden.  Gwinners  Nöte. 
Missionsfest  in  Leonhardskirche,  Rieger,  Oehler,  Frohnmeyer,  ich.  Zurück  nach 
Calw  mit  Marie  (auch  E.  S.). 


August  1886 
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27.  Höre  von  Held,  steckbrieflich  verfolgt  wegen  Verbrechens  mit  Unmündigen  in 
Dinglingen.  Frau  Miss.  Fritz  von  Strasbourg  hier. 

1.  September.  Fr.  Häring  besucht  (von  Zürich  zurück). 

2.  Sedan.  Keine  Bibelstunde  wegen  Gesichtsschmerz. 

4.  Schnürle  über  Held.  Roller,  Cath. 

5.  Nagold  (ohne  Predigt),  dabei  Finckh,  ich,  Haller  aus  Schwenningen,  Br.  Gm., 
Th.  Blumhardt.  Im  Jahr  4  663  M  (Kollekte  2  811,  Gaben  1  269). 

7.  Friedrich  und  Marie  in  Stuttgart,  Missionskaffee  und  bei  Faist. 

10.  Dürr  von  Karlsbad  und  St.  Moritz  besucht. 

11.  Ich  nach  Stuttgart,  esse  bei  David,  bin  bei  Marili,  fahre  mit  Buchbinder 
Weiss  nach  Kirchheim  (Ernst  Gerber  nach  Stuttgart),  Waechter,  Mann,  Müller, 
Gollmer.  Auch  der  Bremer  Steck  war  in  der  Kirche  mit  seiner  Frau  und  Pflüger. 

13.  Johann  Conrad  Baerstecher  bevollmächtigt,  10.  August  1886,  vor  ...  dem 
Konsul  in  Campinas  frz.  Krug,  den  Dr.  H.  G.  in  C[alw],  alle  seine  Angelegen¬ 
heiten  zu  befragen,  insbesondere  seiner  anno  45  gestorbenen  Mutter  Johanna 
geb.  Buchfink  (125  Fl)  Erbteil  in  Empfang  zu  nehmen. 

15.  In  Nagold  Friedrich  und  Fest  der  Gesangsvereine. 

17.  Frohnmeyers  besuchen  (habe  vorgestern  die  Kommode  zurückgeschickt). 

18.  Die  Kinder  auf  den  Kirchhof.  Joh[annes]  und  Marie  über  Theodor  (seit  ge¬ 
stern  Carlskompr.  Illg).  Brief  der  Eltern  an  Theodor  über  seine  Zukunft. 

19.  Mit  Marie  nach  Nürtingen.  Sehe  den  Bischof  von  Mainz,  Haffner  von  Horb  auf 
Bahnhof  in  Rottenburg.  In  Nürtingen  lange  nach  uns  Johanna  von  Barmen  und  Emi¬ 
lie  an.  Zum  Missionsfest  Werner,  Hermelink,  ich.  Vespern  bei  W[erner].  Heim¬ 
kehr  mit  jenen,  Sophie  Bühl[er]  und  Th[eodor]  Kaundinya  (Schmid  bei  Irion  in 
Rotebühlstraße) .  David  mit  Theophil  und  Will.  Hoch  steht  da  und  grüßt,  auch 
mit  Obstgaben.  Unterwegs  Brand  in  Magstadt  gesehen. 

21.  Frau  Stolz  von  Breitenberg  her  bis  22. 

23.  Fred  Dubois  2  000  Dollar  an  David  geschickt  (zurück  dafür  3  500  M  von  Ma¬ 
rie  Hesse).  Abends  kommt  Sophie  von  Nürtingen. 

26.  Fahre  nach  Zuffenhausen  (mit  dem  Schmalzried  von  Ditzingen,  der  zu  Raisers 
Leiche  nach  Markgröningen  geht),  nach  Ludwigsburg,  wo  Pf.  Müller  von  Poppen- 
weiler  einsteigt.  In  Asperg  Miss.  Mann,  zu  3  in  Einspänner.  Essen  bei  Eugen 
Reinhardt  und  Schwester  Lina.  Griesinger  von  Stuttgart  ist  da.  Nach  Leiche 
Missionsfest  (Helfer  Wunderlich,  Mann,  Müller,  ich,  Frau  Dekan  Braun  und  Mez- 
ger  zugegen.  In  der  Post  zurück  mit  Lehrer  Auers  Töchtern  in  Weinsberg.  In 
Zuffenhausen  bei  David  eine  Stunde;  dann  heim,  wo  Friedrich  wartet  und  mich  in 
Ernstmühl  Wagners  Wagen  schiebt. 

27.  Illg  geht  nach  Herrenberg.  Die  Christen  in  Uganda  getötet! 

3.  Oktober.  Nach  Zuffenhausen,  Ludwigsburg,  Marbach,  Dekan  Haerlin  und  Diakon 
Löckle.  Geredet  mit  Dilger  von  Afrika  und  Bellon.  Um  eine  Minute  zu  spät  am 
Bahnhof,  also  erst  19.36  in  Stuttgart,  wo  David  abholt  (Reisesack  vergessen). 
<Dekan  Mezger  gestorben. > 
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4.  Bei  Marili  und  nach  Calw,  wo  Missionar  Veil  über  Mittag  ist,  Nachricht  von 
Dekan  Mezgers  Tod  am  3.,  10  a.  m. 

5.  Jette  nach  Ludwigsburg  und  Stuttgart.  Hermelinks  kommen  mit  ihrem  Gott¬ 
fried,  gehen  am  6.  nach  Sulz.  Julchen,  Lisele  nach  Stuttgart,  Elisabeth  mit 
Kindern  nach  Grunbach.  Pf.  Haug  interpelliert  mich. 

8.  Kopp  zum  Tee. 

10.  Predigt  über  1.  Joh.  2,29  ff. 

11.  Besuch  von  Miss.  Kaufm.  Leutze  aus  Korntal  (seit  78  bei  Vietor,  entlassen, 
weil  er  von*  Oloffs  schlechtem  Leben  schreibt;  die  Missionsbrüder,  welche  das¬ 
selbe  an  Zahn  berichteten,  werden  bedeutet,  das  gehe  sie  nichts  ani),  jetzt 
nach  Kamerun,  ist  Mann  von  Augusta  Zimmermann.  Zugleich  Pf.  Gutbrod  zum  Tee. 
Marie,  die  Carl  nach  Stuttgart  begleitet  hatte,  kommt  11  3/4  zurück,  von  Jo- 
h[annes]  abgeholt. 

13.  Theodor  oL  und  ß  mit  Johanna  und  Elisabeth  kommen,  schlafen  in  Waldhorn, 
gehen  14.  <Hellmuth  Steudel  gestorben. > 

15.  Beicht  im  Vereinshaus. 

17.  Abendmahl.  Nachmittags  kommt  R.  N.  Cust  von  Basel,  wir  sitzen  zusammen  bis 
nach  Tee.  Ebenso  18.,  bis  sie  um  11  nach  Korntal  und  Stuttgart  fahren  (Mutter 
und  Tochter).  Hughes  Handford  <Last*>  etc.  f ortgeschickt ,  auch  Stretter,  weil 
er  eine  Schwarze  schlug.  Held  2  Jahre  in  Freiburg  Zuchthaus. 

19.  Not  zwischen  B.  M.  und  ihrem  H.  und  L. 

20.  David  mit  Paulchen  hier  (bringt  52  M  Zins). 

21.  Frau  Laißle  mit  ihrer*  Lydia  (künftiger  Frau  Schaal  in  Tellicherry)  be¬ 
sucht  . 

23.  Emma  von  Leonberg  zurück. 

24.  Ich  esse  im  Steinhaus,  gehe  zur  Stunde  abends,  so  am  31.  (28.  speisen 
Friedrich  Müllers  bei  uns).  Büttner  in  Klebrn*  will  uns  Viedebantts  Tägl. 

Manna  übergeben. 

2.  November.  Frau  Stadtpf.  Haas  über  Lydia  Polovzoffs  Leben. 

6.  Viedebantts  Werk  zurückgegeben  und  10.  wieder  erhalten  zur  Wiederüberle¬ 
gung  . 

9.  Im  Mis sionsverein  die  Märtyrer  von  Uganda. 

14.  Im  Steinhaus  Julchen  mit  übertretenem  Fuß  im  Bett. 

16.  Nach  Stuttgart,  wo  Will,  der  3.  in  Schule  wird.  Bei  Marie,  die  sehr  abge¬ 
nommen  hat,  die  Magd  Marie  zeigt  sich  nicht  willig  oder  passend. 

17.  Mit  Will,  den  Berg  herab  gelaufen,  sehe  Emma,  die  entgegenkommt,  fahre  mit 
David  nach  C[alw]. 

18.  Friedrich  in  Stammheim,  Sitzung.  Ich  frage  bei  Roos  wegen  Hofacker  an. 

19.  Abends  Stadtschultheiß  Schuldt  gestorben,  über  82  Jahre  alt,  am  21.  begra¬ 
ben  . 


November  1886 


603 


22.  Wegen  Coupon  ...  Dubols  geschrieben. 

25.  Erster  Schnee,  und  katholische  Kirche  eingeweiht. 

27.  Marullas  Geburtstag.  Neuffer  besucht. 

28.  Einweihung  der  neuen  Kirche,  Friedrichs  Konzert. 

30.  Hesses  in  Hirsau,  Pf arrkonf erenz . 

2.  Dezember.  Ludwig  geboren  1812. 

5.  Joh[annes]  hat  Missionsstunde  über  Buganda1.  Die  Cath.  ...  war  bei  mir  zum 
ersten  Mal. 

6.  Marie  und  Elisabeth  in  Stuttgart  zum  Kaffe  der  Missionsgeschwister.  Pf. 
Brecht  bei  David. 

9.  Nach  Tübingen,  wo  Würz,  Mögling  und  Helfer  Oehler  abholen,  zu  dessen  Mut¬ 
ter.  2  1/2  in  Schloßkirche.  Prof.  Weiss  redet  zuerst,  dann  ich.  Im  Museum  ge¬ 
sellig.  Pf.  Schauffler,  Kappus,  stud.  Laißle. 

10.  Zu  Oehlers  noch  kommt  Maser,  ich  besuche  H.  Mögling,  Münzgasse  12  II,  fah¬ 
re  nach  Stuttgart.  David  begleitet  zu  Herdweg.  Abendmahl  mit  Marili.  Hinunter 
zu  Georg  und  Emma,  die  wieder  auf  ist.  Abendessen  bei  E.  Reiniger  mit  Gustav 
und  Emilie.  Zurück  nach  Calw,  wo  Joh[annes]  abholt. 

13.  Provisor  Banzhaf  (bei  Staelin). 

21.  Bescherung  bei  Jul.,  Marie  Heermann,  wozu  ich  nicht  gehen  kann.  Seit  19. 
starker  Schnee  und  Verkehrsstockung,  doch  kommt  23.  H.  Mögling  durch,  mit  dem 
sich  frei  reden  läßt.  (Am  20.  die  100  M  von  Lydia  Günth[er]  an  die  Oberschwan- 
dorfer  geschickt.) 

24.  Theodor  und  Carl  kommen.  Bescherung  hier,  und  im  Steinhaus  und  bei  Elisa¬ 
beth  separately. 

25.  Friedrichs  Kinder  und  Elisabeths  bringen  noch  Gaben. 

26.  Sonntag. 

27.,  Johannisfeiertag.  Ich  predige  über  Joh.  21,  Joh[annes]  H[esse]  übernimmt 
die  Christbescherung  der  Kinder  im  Vereinshaus. 

29.  David  kommt  mit  Will,  (und  Nane  Heldmaier),  Marie  viel  Fieber  und  Husten, 
geht  abends.  Will,  schläft  bei  mir. 

30.  An  David  geschickt  die  steigende  Rente  14.14  mit  Dividende  12  Pfennig  auf 
Mark  <(15.82)>.  An  Kinder  verteilt  300  for  each,  weil  von  Amerika  <36  Maiden 
Lane,  New  Vork>  847  kamen  und  David  zurückzahlt.  Louis  Federhaff,  60jährig, 
gestorben  an  Hirnerweichung. 

31.  Theodor  nach  Stuttgart  zurück.  Else  Zilling  gestorben. 


1.  Uganda. 
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1.  Januar  1887.  Glückwünsche.  Dem  Dr.  Z.  40  M. 

2.  Spreche  und  bete  mit  Carl,  der  am  3.  nach  Stuttgart  und  Blaubeuren  geht.  2 
Coupons  an  Fred  Dubois,  135,  Hooper  St.,  W.  Station,  Brooklyn  W.  ,  geschickt. 

6.  Nach  Korntal  mit  Marie.  Ich  rede  dort  nach  Korber,  Elsaesser,  Lechler, 
Ziegler.  Heim  um  7.20. 

7.  Schullehrer  Kopps  50jähriges  Jubiläum. 

8.  Goldarbeiter  Harr  gestorben. 

10.  Sitzung  des  Verlagsvereins ,  2  500  an  Basel. 

15.  Uranies  Geburts-  und  Todestag. 

16.  Nach  Stuttgart  mit  David,  den  Herdweg  zu  Wilhelm  und  Paul,  spreche  Marie. 
Nachmittags  kommt  Wilhelm  Hoch,  wir  sitzen  an  Maries  Bett,  hinab  zu  Gustav, 
der  von  deutscher  (Siegle)  und  konservativer  Wahlabsicht  (Staehle)  erzählt. 
Adolph  und  Plebsts  etc.  alle  da.  Mit  David  auf  Eisenbahn.  In  Calw  fährt  mich 
Jacob  im  Schlitten  nach  Hause. 

21.  Pilgrims  Progress  zum  Druck  fertig  gemacht. 

23.  Lambert  tritt  von  der  römischen  zur  evangelischen  Kirche  über.  Friedrich 
fällt  auf  dem  Eis,  verstaucht  linken  Fuß  gerade  vor  Konzert  (25.).  Ich  gehe  in 
die  Stunde,  wo  Zahn.  Luise  Schnürle  erblindet? 

25.  Kirchenkonzert*  mit  Dekan  Ammon,  Adele  besucht's.  Uns  besuchen  Olpp  und 
Toberer  von  Pforzheim,  letzterer  Missionuriens* . 

30.  Nach  Stuttgart  zu  David  und  Marie,  bei  Georg  Pl[ebst],  wo  Ad[olph]  und 
Gustavs  kommen.  Verlobung  von  Agnes  Breuning  mit  R.  Günther,  Repetent.  Abends 
zurück.  Anfrage  Oehlers  über  Josenhans'  Leben. 

2.  Februar.  Nach  Nagold  zur  Missionskonferenz  mit  Jacob,  bei  Finckh,  im  Saal 
mit  F r ohnm[ eyer ] ,  Fritz,  Werner  etc.  Bei  Helfer  netter  Abend  (vormittags  hatte 
ich  gepredigt) . 

3.  Frau  Würz  stirbt  schnell.  Um  11  Uhr  nachts  schläft  Marili  in  Stuttgart  ein. 

4.  morgens  2  Uhr  <in  Calw>  fällt  Mörikes  Bild  von  der  Wand  und  weckt  mich. 

4.  Die  Kinder  singen,  Nun  danket  alle  Gott.  Dann  Telegramm  von  Stuttgart.  Emi¬ 
lie  kommt,  nachher  Gustav  und  Ad[olph],  von  Joh[annes]  in  Hirsau  abgeholt. 
Kaffee  bei  Friedrich. 

5.  Nach  Stuttgart.  David  holt  ab.  Nachmittags  Hans  Hoch. 

6.  Paul  Hoch  und  viele  Besuche.  3  p.  m.  hinausgefahren  auf  Brager  Kirchhof1  im 
Schnee  und  Regen,  nachdem  ich  am  Sarg  gebetet.  Kolb  hält  Leichenrede  in  der 
Kapelle.  Dann  ans  Grab.  Zurück  um  5  Uhr.  Noch  etwas  aus  1.  Kor.  15  gelesen  vom 
lebendig  machenden  Geist.  Zurück  nach  Calw  mit  Marie,  Jet,  Elizabeth,  Emma  und 
Pf.  Alfred  Günzler  bis  Ditzingen. 

13.  Joh[annes]  predigt  nachmittags  in  Kirche.  Toberer  hier.  Am  12.  abends  hat¬ 
te  ich  Haar  geschnitten.  14. /15.  nachts  folgte  Gesichtsschmerz. 


1.  Prag-Friedhof. 
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14.  Missionskaffee,  10  062  M  Einnahme  (2  000  von  Schuhmacher  dabei).  Dr .  Zahn 
gewählt  in  Komitee. 

16.  David  hier.  Sorge  wegen  Ansteckung,  Desinfektion,  Kaufmann  K.  Müller  Pfle¬ 
ger  der  Kinder.  Es  folgt  die  kälteste  Nacht  (13  Grad).  Missionar  Seeger  nimmt 
Wohnung  hier  bei  den  Mann  <bis  Juli>. 

20.  Nach  Stuttgart  (und  Kath.  Haasis  nach  Großheppach).  David  holt  ab.  Ich 
sehe  Praetorius,  der  viel  erzählt,  auch  von  Schott*  seinen  Leuten  (Stein  nicht 
Fisch  noch  Fleisch,  Frau  Veil  Pfau,  Hartst.  in  einem  Atem  von  Christentum  und 
Wirtshaus),  seiner  Krankheit,  4  Seiten  über  sein  Begräbnis  geschrieben  etc. 
Bietet  allerhand  an  (Lehnstuhl  für  Buhl).  Oben  mit  David.  Der  Dr.  hat  Desin¬ 
fektion  bereinigt.  Nachmittags  kommen  Ad[olphs]  und  Gustavs  Kinder  mit  Tante 
Reiniger,  später  die  Onkel  und  Emilie,  auch  Theodor.  Zurück,  im  Coupe  von  Po¬ 
litik  und  Wahl  geredet,  der  Leonberger  Schuhmacher.  -  Hermann  Mögling  hatte 
mich  besucht  bei  David.  -  Joh[annes]  Missionsstunde  gehalten. 

21.  Wahl  von  Staelin.  Friedrich  außer  Haus  seit  4  Wochen.  -  Frau  Klinger  mit 
einem  Brief  von  Ethel  Stoton,  die  seit  2  Jahren  kaum  einen  glücklichen  Tag  ge¬ 
habt.  Vater  treibt  sich  auf  dem  Kontinent  herum,  sie  weiß  nicht,  wo  Stiefmut¬ 
ter  jetzt  ist. 

23.  Statt  Joh[annes]  nach  Ispringen  zu  Specht  (Pf.  Kaiser,  Schumacher,  Gehres 
etc.),  Theophil  Blumhardt  schließt. 

24.  Nach  Herrenberg  zu  Kemmler.  Missionskonferenz.  Viele  Pfarrer,  auch  Frau 
Schmidt.  Fr.  Müller  und  ich  reden  das  meiste.  In  Eutingen  holt  mich  David  ab, 
der  seine  Kindlein  ins  Bett  gelegt  hatte  und  nun  mich  heimbegleitete.  Tags  zu¬ 
vor  die  Leopard-Decke  von  Praetorius  geschenkt  und  Lehnsessel  für  Buhl. 

2.  März.  Hermann  G.  hat  Lungenentzündung?  Ich  treffe  einen  Sattler  Rothacker 
auf  dem  Markt,  von  Merklingen. 

6.  Bibelstunde  über  Leidensgeschichte.  Hermann  Hesse  erkältet  durch  Haarsche¬ 
ren. 

7.  Friedrich  40  Jahre. 

9.  David  besucht  über  Mittag.  (2.  Februar  K[önig]  Ata  von  Kjebi  gestorben). 

13.  Predigt  über  Abendmahl  etc. 

16.  Kjebi  zerstört,  jet  nach  Stuttgart  (Kath.  Kämmerer  von  Nagold). 

20.  Abends  Prof.  Frohnmeyer  auf  Besuch,  fragt  wegen  engl.  Namen,  seine  Beru¬ 
fung  auf  ein  Assessorat  in  S...? 

21.  jet  retour.  Praetorius,  seiner  selbst  kaum  mächtig,  hin  und  her  gerissen. 
Frau  Ramsperger  gestorben. 

22.  Kaisers  Geburtstag.  Joh[annes]  nach  Stuttgart.  Zug  der  Lampions  durch  die 
Stadt . 

26.  Den  Rest  des  Kirchengeschichte-Manuskripts  abgeschickt. 

27.  Nach  Stuttgart,  wo  David  und  Joh[annes]  abholen.  Auf  der  Villa  in  starkem 
Windesb lasen . 


28.  Hinabgefahren  zum  Missionskaffee,  wo  Marie,  Elisabeth,  Friedrich,  auch  Jo- 
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h[ armes ] .  Abends  bei  Gustav,  wo  vom  Elend  bei  Praetorius  die  Rede  ist  (Auguste 
hatte  mir's  im  Vereinshaus  erzählt). 

31.  Höre  von  George  Washington  Dubois,  gestorben  14.  März  afternoon  4  o'clock. 

3.  April,  Palmsonntag.  Bach  Passionsmusik.  Herr  Faist  bei  Friedrich. 

4.  Mit  jet  auf  Bahnhof,  Schumacher  und  Schwester  eilen  nach  und  geben  2  100  M 
mit.  Fr  1 .  Dora  Hagenmaier  von  Gützweier  (Ispringen)  in  Pforzheim.  Von  Offen¬ 
burg  express,  jet  geht  nicht  zu  Kober,  sondern  ins  Missionshaus. 

5.  Archiv. 

6.  Besuche  Pfist[erer]  und  Knabenhaus,  Kinzler  und 

7.  Römer  bei  Oehlers  Kaffee.  Frl.  Reutern  am  Abendessen. 

8.,  Karfreitag,  jet  bei  Kober. 

10.,  Ostern,  halte  ich  Bibelstunde  über  1.  Petr.  3. 

Ostermontag,  viele  ausgeflogen.  Zu  Fr.  Riehm. 

12.  Zu  Kinzler  am  Abend. 

13.  Sehe  Alex,  und  Th.  Weitbrecht,  jener  cand.,  dieser  Sekretariatsgehilfe. 
Esse  bei  Kinzl[er].  Besuch  von  W.  Ecklin  und  Frau,  Besuch  bei  Bader  und  Haus¬ 
vater  Keser. 

15.  Esse  bei  Ecklins,  Quinche  jun.,  besuche  Frau  Bührer  und  Cockburn,  auch  Se¬ 
kretär  Römer. 

16.  Sehe  Fischers  Braut  Schneider,  Missionsstunde.  Schneetag,  ungeheizt. 

17.,  Quasimodogeniti.  Halsweh. 

18.  Letzte  Arbeit.  Christine  kommt  mit  Ida  und  Hans  Frohnmeyer.  Auch  Kinzler. 

19.  Mit  Blitzzug  von  Basel  ab,  mit  dem  Deutschamerikaner  Veit  nach  Karlsruhe. 
Nach  3  p.  m.  in  Hirsau,  wo  Joh[annes]  und  Marulla  einsteigen,  C[alw],  Marie 
auf,  Emma  im  Bett.  Stadtpf.  Weitbrechts  Kasus  (einen  Knaben  mit  Buch  geschla¬ 
gen,  der  nach  einigen  Tagen  stirbt). 

23.  Liseles  Geburtstag.  Kath.  Zahn  geht  Grunbach  zu,  Kath.  Kämmerer  statt  ihr. 

25.  Marulla  in  Kirche  und  Schule.  Ich  höre  von  E.  S. ,  der  liebe  Hermann  Mög- 
ling  habe  sich  mit  Gedanken  vom  Anschluß  an  den  al lg[ emei nen ]  prot[ estanti- 
schen]  Missionsverein  getragen,  zum  Aussenden  nach  Japan  oder  wo,  sei  aber  von 
Professor  Kübel  zurechtgewiesen  worden. 

26.  Frl.  Theres[e]  Schulz  von  Stettin  und  Sikandra  auf  Besuch,  erzählt  im  Ver¬ 
ein. 


28 .  Fatiere  ... 

30.  Abends  kommen  Blumhardt  und  Sohn  Hermann,  Kandidat  Sogemeier  und  Lehrer 
Süssk.*  (Gütersloh  und  Zürich),  Major  Graf  Zettritz,  Pf.  van  Velsen, 

1.  Mai  Lechler ,  es  sprechen  Berg,  Hetsse],  Le[chler],  Bl[umhardt].  Gegen  80  im 
Saal,  auch  Fr[au]  Praetorius. 

2.  Paul  Dorsch  (dem  ich  100  M  gebe  zu  den  50)  übernacht.  Julie  Strölin  will  in 
Missionsdienst.  Am  30.  April  Paul  G.  in  Stuttgart  durch  Schaukel  unter  dem 
Auge  getroffen,  bald  geheilt. 
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4.  Carl  in  Blaubeuren  12  Stunden  Karzer  wegen  Wirtshaus.  40  £  von  Frau  Lydia 
Günther  =  814  M  nach  Oberschwandorf. 

8.  Fahnenweihe  des  Kriegervereins  an  Kantate. 

9.  Joh[annes]  nach  Stuttgart,  Adele  in  Vakanz  nach  Nürtingen.  Abraham  Amir- 
chanjanz  in  Tiflis  verhaftet  mit  Familie,  nach  Orenburg  gefangen  geführt. 

10.  Möglings  Todestag  und  Missionskonferenz  in  Stuttgart  (Riggenbach,  Oehler). 
15.  nachmittags.  Ich  predige  über  Jak.  2  extr.  in  Kirche. 

17.  Friedrich  Müller  und  Frau  von  Keti  bleiben  über  Nacht,  erzählt  von  Stokes 
und  den  Hills,  Stanes  etc. 

14.*  David  besucht  Samstag  bis  Montag  mit  2  Kindern,  nimmt  Marie  16.  mit  Agnes 
nach  Stuttgart. 

18.  Adele  zurück.  Frau  Herm[ann]  besucht  von  Talmühle. 

19. ,  Himmelfahrt. 

20.  Friedrich  Müller  und  Frau  von  Kentheim  nach  Brasilien  (der  indische  Müller 
geht  nach  Weinbach  bei  Frankfurt  als  Pfarrer). 

21.  Agnes  und  Marulla  zurück  von  Stuttgart,  wohin  dann  H.  Gundert  geht  (der 
bei  mir  Griechisch  angefangen  hatte  in  dieser  Vakanz). 

22.  Dined  im  Steinhaus  ( Br etschneider  und  Braut  Gerber),  hielt  abends  Jüng¬ 
lingsverein  . 

29.,  Pfingsten.  In  Calw  Hopf  unkirchlich  begraben.  Frau  Rektor  Müller  mit  Ge¬ 
bet,  Frl.  Magirus  in  Hirsau,  gehe  in  Müllers  Stunde. 

30.  Fahre  nach  Stammheim,  nachdem  Will.  Hoch  und  viele  Jünglingsvereinler  von 
Nagold,  Stuttgart,  Pforzheim  gekommen  waren.  Diese  über  100  halten  sich  zu 
lang  in  Hirsau  auf,  wo  Klaiber  ihnen  eine  Vorlesung  über  Antiquitäten  hält, 
daher  viele  Dinnergeber  hier  warten  müssen  oder  disappointed  werden.  Zugleich 
hatte  Seeger  nach  Pforzheim  auf  Missionsfest  zu  gehen.  Joh[annes],  kopfwehge¬ 
plagt,  hält  Conference,  kneipt  aber  nicht  mit,  Zwerenberger  posaunen.  Hier 
Kiefner,  Zimmermann,  Maier,  ...1  In  Stammheim  Günzler,  Fritz,  ich  und  Berg. 

6  600  M  ein,  6  800  aus. 

1.  Juni.  Repetent  Gmelin  bei  Hesse  wegen  Reise  nach  Rußland. 

2.  Anna  Schlichter  besucht  mit  Frl.  Wibel,  evangel.  Stift  in  Freiburg,  Baden 
(war  in  Gernsbach). 

3.  jet  nach  Tübingen  und  Reutlingen.  Julie  Heermann  und  Schwester  nach  Boll. 

5.  Nach  Stuttgart.  Emma  empfängt  und  spricht  von  Pauls*  Diphtheri ti s ,  Landen- 
berger  fand  nur  Mandelpfropfen  und  nahm  sie  mit  Löffel  heraus.  Paul  spielt. 
Essen  mit  Theodor  und  Herrn  Burberg  von  Düsseldorf  bei  Georg,  die  morgen  nach 
Boll  gehen.  Bei  Emilie.  Zurück  mit  der  Frau  Burkhardt  von  Altburg.  -  Marie  bei 
Schotts  Investitur  in  Nagold,  hört:  Berg  nach  Heilbronn,  was  am  7.  in  Stutt¬ 
gart  dekretiert  wird.  Man  fühlt's  in  Calw  allgemein  tief.  Pf arrverweser  Stock¬ 
maier. 


1 . 


. . .  im  Original . 


608 


Juni  1887 


8.  Jul.  G.  mit  C.  Mü.  verlobt. 

10.  Auf  Praetorius1  unnötige  Einladung  nach  Wildbad  ins  Badhotel  Wetzel. 

Fr[au]  und  T[ochter]  Praetorius  holen  auf  Bahnhof  ab.  Ich  lese  Oe.s*  Brief, 
sehe  auch  Johanna  Haering.  Endlich  schickt  Jacob,  er  habe  eine  Ohnmacht  und 
Herzkrampf  gehabt,  ich  solle  in  Kaffeesaal  kommen.  Esse  Suppe  und  Fisch  mit 
ihm,  während  er  vom  Rollstuhl  aus  gegen  Schott,  Fritz  etc.  loszieht.  Echappie- 
re  noch  rechtzeitig,  fahre  mit  Schlosser  Mohr,  der  Pauls  dankbar  gedenkt,  Ver¬ 
stand  zeigt.  Frau  Fuchs  von  Hirsau  (wo  mit  Fr.  Leypold).  Ich  schreibe  an  Oeh- 
ler.  Helfer  Mezger  und  seine  Fanny  besuchen  -  liebe  Leute.  Eben,  als  ich  zu 
Berg  will,  kommt  er,  gerüstet  auf  schwüle  Arbeit.  -  Morgens  war  Marie  nach 
Blaubeuren  gefahren.  -  Zugleich  E.  S.  Geburtstag,  und  sie  leidend 

11.  nach  Tübingen,  Liebermeister  zu  fragen,  der  findet  ein  eigentümliches  Ge¬ 
räusch,  "ist's  Lunge?  ist's  Herz",  rät  zu  Ortswechsel  (Seewis?),  weiß  noch 
nichts  Gewisses. 

12.  Bergs  Predigt  über  den  reichen  Mann.  Johfannes]  H[esse]  auf  Ernstmühlplat¬ 
te  gefallen  und  mit  verrenktem  Fuß  heimgebracht  (vielleicht  auf  Monate?!). 

13.  Bei  Fr.  Seeger  zu  Gebet  <Fr.  Miss.  Fuchs  von  Hirsau>. 

15.  David  hier,  Dr.  Eckhardt  besucht  von  Berlin,  ebenso  Mary  Leypold  <von 
Hirsau> . 

16.  Frl.  Wibel  da.  Mit  Seeger  über  Beantwortung  von  Inspektor  Zahns  Schreiben, 
betreffend  seine  Rückkehr  nach  Afrika. 

17.  Joh[annes]  hat  Rippenfellentzündung. 

18.  E.  Seeger  geht  nach  Seewis  (doch  keine  Bazillen  in  Lunge.  Am  11.  war  sie 
mit  Dr.  Z.  in  Tübingen  gewesen).  Frau  Briegel  kommt. 

19.  In  Stuttgart  (wo  Frau  Friedrich  Müller  auf  Bahnhof  gesehen)  und  Untertürk¬ 
heim  bei  Pf.  Schmidt,  wo  Missions  fest .  Er,  Oehler,  Müller  von  Afrika  und  ich 
reden.  Dann  schaut  auch  David  herein,  der  mit  Ida  Hoch,  Wilhelm  H[och]  und  den 
Kindern  und  Gesinde  (samt  Tiras)  auf  den  Rotenberg  gegangen  ist. 

21.  Johanna  und  Winifred  Diez  auf  Besuch,  von  Reutlingen.  Friedrich  nach 
Stuttgart  zu  Konzert. 

22.  Helfer  Roos  und  sein  Lottle  von  Esslingen  (gelegentlich  der  gestrigen 
Hochzeit  von  Sophie  Gerber  mit  Br etschnei der  in  Winnenden). 

24.  Frau  Ziegler,  Kolb  von  Korntal. 

25.  Nach  Basel,  von  Offenburg  an  mit  Irion  und  Fr.  Müller.  Bei  Oehler. 

26.,  Sonntag.  Martinsstunde  über  Eph.  2,4  ff. 

27.  Spezialkonferenz  mit  Oehler,  Riggenbach  und  Oehler  geben  Aufschlüsse  über 
Chovva-Prozeß  und  Kamerun-Landfrage.  Ich  esse  mit  Augtust]  Berkard,  Irion,  Fr. 
M.  bei  Riggenbach.  Dr .  Zahn  kommt,  von  Matth.  Seeger  abgeholt.  Dr .  Zahn  von 
Calw  da.  An  Hermann  und  E.  S.  geschrieben. 

28.  Brüderkonferenz,  sehe  Ruhland  u.  a.,  schreibe  aus  Konferenzbuch.  Pf.  Peter 
besucht  (Gussmanns  Tochter  tröstet  am  Tag  vor  Abschied,  "Vater,  vorher  ver¬ 
stand  ich  den  Vers  nicht,  wer  Vater  und  Mutter  mehr  liebt  als  mich,  der  ist 
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meiner  nicht  wert.  Jetzt  versteh  ich's  und  sehe,  daß  ihr  nach  China  gehen 
müßt.").  Julie  12.  Juni  Braut  mit  Karl  Müller. 

29.  Bericht  Oehlers.  M.  Müller,  Gengnagel.  Zum  souper.  Oehler  bei  Tischh.  mit 
Blumhardt,  Prof.  Haerings  kommen,  Brigels  Sohn  in  Nagold  ertrunken.  <Mit  Gut- 
brod  geredet. > 

30.  Zwischen  Martinskirche  und  Münster  -  speise  mit  Eckhardts  und  Hans  H.  bei 
W.  Ecklin. 

1.  Juli.  Mit  Irion  nach  Karlsruhe  und  heim. 

3.  Auf  dem  Weg  zum  Bahnhof  begegne  Friedrich  und  werde  an  "zu  spät"  erinnert. 
Also  über  Stuttgart  nach  Pfullingen,  wo  mit  Veil  geredet.  Dekan  Stirm  und 
Kern,  Reissinger,  Vikar,  Pf.  Hermann.  In  Reutlingen  und  Horb,  Turnfeiern  und 
Gedränge . 

4.  Emmas  Geburtstag.  Die  Diezschen  Töchter  im  Hause.  Abends  kommt  Theodor. 

5.  Missionsverein  (über  Baseler  Fest). 

7.  Pf.  Sauberzweig-Schmidt  über  Herrenberg  und  Nagold  (von  2  Dekanen  abgewie¬ 
sen)  zu  uns,  bleibt  über  Nacht,  erzählt  von  Kaiser  und  Bismarck. 

9.  Seeger  und  Dr.  Z[ahn]  zurück  (Fisch[er]  in  Basel). 

8.  Sitzung  (ohne  Benz  und  Fechter,  auch  ohne  Kopp  und  Haering). 

10.  Missionsstunde  über  1.  Petr.  3. 

14.  Die  Diez  nach  St.  und  R. 

16.  Reinhard  Schwarz  nach  Boll  und  Leipzig  ab  <vom  Geschäft  noch  bezahlt>. 

17.  <David  in  Schaf f hausen . >  Zwerenberg  mit  jet,  Jul,  Adele,  predige,  nehme 
Abendmahl  und  rede  nachmittags  mit  Scholl,  Seeger,  Günzler  auf  Missions  fest . 
Zurückgekehrt  Telegramm  von  Paul  Mögling,  "Hermann  verunglückt,  Beerdigung 
Esslingen  Montagabend". 

18.  Nach  Tübingen  zu  Elsässers,  Fr.  Pf.  Stortz,  wo  Hermann  gewohnt  hatte,  in 
Traube  zu  Bertha  und  Lottle.  Bete,  rede,  weine  mit.  Es  kommen  auch  Oberpräzep¬ 
tor  Mögling,  Paul,  Bernhardt  von  Heilbronn,  Wingolfit,  der  die  unglaublich 
kindische  Spielerei  Hermanns  mit  dem  Revolver  schildert  (vor  4  Wochen  in  Knei¬ 
pe  losgedrückt  als  ungeladen,  Bild  an  der  Wand  zerschmettert,  letzte  War¬ 
nung!).  Also  15.  noch  bei  Museumskonzert,  dann  10-12  in  Konvent  "sehr  wichtige 
Dinge",  er  verspricht,  "morgen"  dem  Konvent  anzuwohnen,  geht  heim,  legt  sich 
ins  Bett.  Um  2  weckt  ein  starkes  Gewitter,  er  steht  auf,  putzt  Revolver  und 
schlägt  Losungsbüchlein  auf  (auf  16.,  Der  Herr,  dein  Gott,  hat  den  Fluch  in 
Segen  verwandelt,  weil  er  dich  liebt).  Dann  folgt  Schuß,  ein  Nachbar  hörte  nur 
Klirren  von  Tellern.  Um  12  Uhr  wird  auf gebrochen ,  H.  in  seinem  Blut  gefunden, 
an  Bertha  telegrafiert,  sie  kommt  17.  früh,  hört  von  Gepäckträger,  "der  hat 
sich  erschossen",  telegraphiert  an  Lottle,  die  abends  kommt.  P[au]l  hat  Mühe 
mit  all  den  Behörden,  endlich  in  Ordnung.  3  Uhr  Gottesdienst  durch  Elsaesser 
im  pathologischen  Institut,  Prunk  der  Verbindungsfarben.  Bertha  und  Lotte 
wohnen  an.  Um  5  auf  Eisenbahn.  7.41  in  Esslingen.  Mit  Dekan  Kübl.  und  Paul  zum 
Grab.  Schöne  Rede;  darauf  Heinzeier,  "nie  vergessen,  was  H.  unter  ihnen  ge¬ 
wirkt  und  geschaffen  hat",  schwarz  weiß  goldenes  Band  ins  Grab  geworfen  <jeden 
Abend  Champagner  getrunken>.  Lydia  und  Wilhelm  Hoch  neben  mir.  Wegen  Feier¬ 
abend  großes  Gedränge,  nach  Stuttgart  mit  Wi.  und  Schiunk  (von  Bremen,  aus 
Augsburg).  Emilie  holt  ab,  Abend  mit  den  4  Töchtern. 
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19.  Nach  Calw.  Missionsverein . 

24.  In  der  Stunde  mit  Zahn. 

25.,  Jakobi.  Elisabeth  mit  Kindern  in  Sulz. 

26.  304.10  an  die  Münklinger  Lechler.  Emilie  und  Gretchen  besuchen. 

27.  Emueggs  kommen  von  Sydney.  Abends  Koliken  bis  nach  Mitternacht,  dann  2 
Verbrechen,  gegen  2  Uhr  noch  2. 

Am  29.  glaube  ich,  wohl  zu  sein,  besuche  Fr.  Seeger.  Nachmittags  fängt's  aufs 
neue  an,  Zahn  bekämpft' s  nach  unten. 

1.  August.  Reinhold  Künkelen  kommt  zu  einem  Versuch,  verschwindet  am  2.  Besser 
sieht's  bei  Verhandlung  mit  einem  Martz  von  Altensteig  aus. 

2.  Emilie  und  Marie  Gundert  von  Stuttgart  bis  zum  5.  da. 

3.  Adolph  besucht,  fragt  wegen  Bibelgesellschaftssekretär  statt  gestorbenem 
Schweickhardt . 

6.  Friedrich  fährt  den  Peter  nach  Straßburg  zurück  (2.  August  Hochzeit  des  ka¬ 
tholischen  Konrad  Keßler  von  Mengen,  Eisenbahnpraktikant,  und  Mathilde  Uhle). 
David  kommt  mit  seinen  2  Knaben. 

8.  Wieder  Z[ahn]  konsultiert  wegen  Schmerz  in  Seite,  Kamillenumschläge. 

10.  Frl.  Ellwanger  von  Talmühle. 

11.  Pf.  Ecklins  mit  Richard  und  Annie  von  Wildbad  und  E.  S.  zurück  von  Seewis. 

12.  Abends  Bergs  und  Ottilie  Mann  (von  Heilbronn  zurück)  beim  Nachtessen. 

13.  Adeles  Geburtstag  wird  gefeiert,  Johanna  und  Elisabeth  G[undert]  von 
Stuttgart  kommen. 

14.  Bergs  Abschiedspredigt,  Friedrich  Müller  jun.  auch  dabei. 

17.  Rheumatismus.  Ich  liege.  Bergs  nach  Heilbronn.  Lotte  Mögling  kommt. 

18.  Elisabeth  nach  Stuttgart  zurück.  Ecklin  durch  nach  Neubulach.  Vogt  Verwe¬ 
ser. 

21.  Fliedner  gibt  extra  Unterhaltung  über  Span.  Friedrich  ins  Elsaß  und  Pfalz. 

23.  Imm[anuel]  Huber  von  Buchfelden  (Schaffhausen)  mit  Frau  etliche  Stunden 
hier,  Pf.  Römer  kommt  von  Basel.  Ich  bete  mit  L.  M. 

24.  Joh[annes]  und  Lotte  nach  Stuttgart,  wo  Missionsfest  (Veil  statt  meiner). 
David  kommt  11  Uhr  (fragt  nach  Hofackers  Leben  Manuskript!  Welch  ein  Suchen!). 
Nach  1  zum  Vereinshaus,  wo  Brüderkonferenz,  Braun,  Hesse,  Zimm[ermann]  von 
Gerlingen,  Elsaesser  und  Löffler  etc.  reden.  Besuche  Emma  zum  ersten  Mal.  Fie- 
brische  Nacht. 

25.  Elise  Steudel  kommt. 

26.  Fr.  Pf.  Schuh  von  Gerlingen  über  Hermann  Mögling.  <Prof.  G.  von*  Lechler 
in  Hirsau. > 

27.  Julchens  Geburtstag.  Telegramm  von  Claus,  daß  er  das  Manuskript  hat. 

28.,  Sonntag.  Schuhmacher  hier.  In  der  Nacht  auf  29.  sind  in  Nagold  23*  Häuser 
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verbrannt  (Oef fing[er]s  nicht).  Schott  hat  mich  oder  Hesse  eingeladen  zu  Fritz 
und  Ziegler  hin,  freilich  zu  spät  für  11.  September. 

1.  September.  Carl  ins  Stift,  kommt  von  Stuttgart. 

2.  Friedrich  zurück  von  12tägiger  Reise,  darauf  Elise  St[eudel]  nach  Wierns¬ 
heim  ab.  Die  Kinder  froh  am  Fest,  etwas  verregnet. 

4.  Wieder  einmal  im  Steinhaus  gegessen. 

5.  Zink  von  Brasilien  kommt  mit  Joh[annes],  der  gestern  auf  Missionsfest  in 
Ludwigsburg  war,  von  Korntal  her,  ebenso  Marz  für  den  Verein  als  Arbeiter. 
Zugleich  langt  Carl  von  Herrenberg  mit  Ilg  an. 

6.  David  besucht.  Seeger  zurück,  soll  schnell  nach  Bremen  und  Afrika. 

7.  Max  Walz  besucht. 

8.  Jakob  hat  einmal  zum  Eugen  über  den  Postpraktikanten  Stotz  gesagt,  er  sei 
ein  Esel;  dieser  will  trotz  Abbitte  klagen.  Prof.  Murdter  besucht. 

9.  Ausschußsitzung  des  evangelischen  Vereins.  Über  Pf.  Meyhoffer  von  Brüssel, 
der  auf  Riegers  und  Fr.  Schaubers  Wunsch  hier  von  Belgien  erzählen  will. 

10.  Fr.  Staatsrat  Neue  und  die  Hunnius  hier,  zugleich  der  Maulbronner  Grunsky 
bei  Carl  und  Ilg.  Mit  der*  Hunn[ius]  nach  Stuttgart  zu  Emilie. 

11.  Kirchheim  bei  Kapff  in  Predigt  und  dann  in  Dekanat,  T[ochter]  Marie.  Nach¬ 
mittags  reden  ich,  Zink  von  Brasilien,  Blumhardt,  mit  vielen  von  Boll  gekom¬ 
men,  sehe  Löckle,  Stadtvikar  Keeser,  sehr  bescheiden,  vor  3  Jahren  in  Nagold 
ordiniert.  Abends  mit  Ebinger  (von  Chrischona  nach  Illinois)  Stuttgart  zu. 

Hier  David  und  Emilie  etc.  <Gewicht  184  Pfund. > 

12.  Nach  Calw,  das  Fr.  Neue  und  später  Ilg  verlassen. 

13.  Julie  Heermanns  birthday;  Württemberg.  Väter  Korrektur  vollendet. 

15.  Theodor  will  auf  eigenen  Füßen  stehen,  die  Bühne  betreten,  zunächst  nach 
Sondershausen  gehen.  In  der  Nacht  hatte  Marie  von  Carls  Schwindsuchttod  ge¬ 
träumt  . 

16.  Immanuel  Pfleiderer,  Schullehrerzögling  von  Esslingen,  durch. 

17.  Binders  von  Ada  (sie  geb.  Veil)  hier.  Carl  nach  Nagold.  Amalie  Reuss  geb. 
Steinkopf  gestorben  in  Lindau. 

18.  Nach  Stuttgart  und  Nürtingen.  David  begegnet  mit  beiden  Knaben  und  erzählt 
von  Steinkopf,  ich  ihm  von  Theo.  In  Nürtingen  empfangen  uns  Ernst,  Bertha  und 
Otto.  Sophie  war  früher  auf  Bahnhof  gewesen.  In  Kirche  Hochstetter  über  Kame¬ 
run  etc.,  Bohner  von  Goldküste,  ich  über  Hsi  und  Isai  Das.  Bei  Dekan  Ellwanger 
mit  Pfarrern.  Mit  Frau  Mörike  heim,  nachdem  ich  noch  Haefner  besucht  hatte. 
Über  Rieger,  der  seines  Vaters  Geisteskrankheit  geerbt  zu  haben  scheint!  In 
Stuttgart  Frl.  Kaufmann  gesehen,  die  Fr.  Mörike  abholt.  Wir  in  Droschke  hin¬ 
auf.  Andacht  mit  Wilhelm  Hoch. 

19.  Frühstück  mit  den  2  Knaben.  Wilh[elm]  in  Schule.  Emma  besucht  und  beglei¬ 
tet  samt  David  auf  Bahnhof.  Nach  Leonberg  mit  Emilie  und  ihrer  Johanna.  In  8 
Tagen  Hochzeit  von  Günther  und  Zeller. 
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20.  Marie  nach  Stuttgart  zu  Ad[olph]  und  Theodor. 

21.  Seeger  geht  nach  Bremen.  Walkers  durch. 

22.  Knorr  besucht  von  Blaubeuren.  Fr.  Schauber  bringt  Pf.  Meyhoffer  von 
Brüssel,  der  abends  Vortrag  hält. 

24.  Friedrich  mit  Jul  und  Lise  nach  Heilbronn.  Anfall  von  Kolik  um  10  Uhr  - 
3  p.  m.  ,  daher  geht  Joh[annes]  für  mich  nach  Schnait. 

25.,  Sonntag.  Fahnenweihe  des  Liederkranzes. 

26.  Friedrich  und  Joh[annes]  zurück,  gelegt  mit  Gelbsucht. 

13.  Oktober  5  1/2  p.  m.  Frieda  Gundert  im  Steinhaus  eingezogen,  von  einer  Bar 
bara  Auchter  aus  Aalen  bedient. 

18.  Maries  Geburtstag. 

20.  Frieda  macht  mir  einen  Besuch,  gefolgt  vom  Kinderhäuflein.  Ich  wäge  171 
Pfund.  Rauche  das  erste  Mal  seit  26.  September. 

21.  Joh[annes]  mit  Braun  nach  Weil  zur  Einweihung  von  Brenz1  Haus. 

22.  Friedrich  zu  Beeth[oven]  missa  solemnis  nach  Stuttgart,  bringt 

23.  Emma  Plebst  mit  zu  einem  netten  Sonntag vormittag .  (David  Henri  Dothaux  ge 
storben  in  Cormondreche ,  82jährig,  nach  kurzer  Krankheit). 

26.  David  hier  und  Brief  nach  Frankfurt. 

29.  Friedrich  von  Weinsberg,  Heilbronn,  Stuttgart  zurück  (David  späht  nach 
Gymnasi um straße) . 

30.  Fr.  zur  Gemeindewahl  vorgeschlagen. 

4.  November.  Hartmann  von  Udipi  besucht,  abends  erste  Vorbereitungsstunde. 

5.  Marie  zu  Frau  Hunnius'  Beerdigung.  Bruder  Theodor  kommt  von  Barmen.  Hart¬ 
mann  zurück  nach  Nagold. 

6.  Mit  Theodor  aufgesessen  (Wahl  der  Kirchenältesten  Emil  Zahn).  Nachts  folgt 
Fieber . 

7.  Theodor  geht  mit  jet  nach  Stuttgart.  David  besucht  wegen  des  Hauskaufs. 

8.  C.  Müller  heiratet  Julie  Gundert  in  Mt.  Cl[emens]. 

9.  David,  der  in  Hirsau  am  7.  auch  Johanna  Feldweg  gesehen,  schreibt  über  Wei 
termachen.  Marie  geht  zu  Fr.  Oberförster,  wird  so  ermutigt,  daß  sie  gleich 
weiter  zu  J.  F.  geht,  die  Frage  anbringt  und  ein  Ja  erhält.  Nachmittags  J.  F. 
zum  Kaffee.  Ich  telegraphiere  an  D[avid],  der  10.  kommt,  nach  Hirsau  geht  und 
abends  J.  mitbringt  zum  Tee.  Nachher  David  fort  und  J.,  die  mit  Zug  nach  Hir¬ 
sau  wollte,  wegen  dessen  Verspätung  mit  Joh[annes]  und  Maries  Begleitung  zu¬ 
rückgelaufen.  Die  Freude  der  Kinder  hier  und  im  Steinhaus  wegen  der  Verlobung 

11.  Feldweg  (geboren  6.  Mai  12)  besucht,  macht  Du,  erzählt  seine  Lebensge¬ 
schichte. 

12.  David  kommt  mittags  nebst  Wilhelm  und  Paul,  geht  mit  ihnen  nach  Hirsau, 
ihre  Freude  an  der  Mama.  Nachts  klagt  Paul  hier  über  seinen  Kopf. 
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13.  Auf  diesem  zeigt  sich  etwas  Drüsenartiges,  sobald  sie  wieder  in  Hirsau 
sind,  er  muß  sich  legen,  Adele  unterhält  ihn,  solange  David  und  Joh[anna]  in 
Kirche  sind.  Letztere  besuchen  hier  nachmittags.  Adele  legt  sich  an  Diphtheri- 
tis,  wie  der  Arzt  Montag  sagt.  Wilhelm  Hoch  bringt  den  Tag  -  sehr  glücklich  - 
in  Hirsau  zu. 

14.  David  kehrt  nach  Hirsau  und  von  dort  mit  den  Kindern  nach  Stuttgart  zu¬ 
rück.  Marie  mit  Adele  in  der  Stube  neben  Saal,  sehr  fieberisch,  trinkt  bloß. 
Diphtheritis . 

14. /15.  Frau  Haering  in  Stuttgart  gestorben,  Sattler  in  Stammheim  gestorben. 
17.  Adele  frei  von  Diphtheritis,  aber  nimia  . 

19.  Hermann  legt  sich  mit  geschwollenen  Mandeln.  <Bei  mir  prolapsus  ani.> 

21.  David  mit  den  Feldwegschen  Töchtern  von  Stuttgart  zurück  nach  Hirsau  und 
hier . 

23.  Emma  kommt  mit  Frida  angefahren  zur  Taufe,  David  und  Joh.  als  Taufpaten 
(neben  Bergs),  Paul  auch  hier  mit  vielen  Kindern,  die  sich  nachher  im  Stein¬ 
haus  füttern  lassen.  Fridas  Lächeln,  zugleich  ein  Regenbogen  über  dem  Haus. 

24.  Braun  übernimmt  statt  des  kopfwehigen  Joh[annes]  die  Bibelstunde.  Marie 
und  Elisabeth  in  Stuttgart  bei  Missionsbrüderkaffee  und  Schrenks  Vortrag.  Emma 
PILebst]  viel  besser. 

25.  Johanna  bringt  Frl.  Stahl  zum  Besuch. 

27.,  Advent.  Marullas  Geburtstag,  7jährig.  Nachmittags  Kirchenkonzert,  dem 

auch  Adolf  beiwohnte,  der  um  11  Uhr  kam.  Erwartet  1.  Dezember  seine  Mädchen 
von  Auvernier,  spricht  von  seinen  durch  Schlag  hingerafften  Schwägern  (Pfiste¬ 
rer  4.  Oktober,  Schwarz  1 ) .  Das  Kirchenkonzert  historisch  geordnet  durch 

3-4  Jahrhunderte. 

29.  besucht  Emilie  von  Stuttgart  samt  ihrer  Johanna,  von  Hirsau  kommend  (Gu¬ 
stav  soll  Stadtrat  werden,  war  am  27.  den  ganzen  Tag  in  Kirche  wegen  seines 
Gemeinderatamtes,  nachdem  <aj$cd)W'l&a-eer<>  eJ-yr*?  ) . 

30.  Schokoladevisite  der  Geburtstagskinder  (29.  Emilies  Besuch). 

1.  Dezember.  Anna  und  Emma  Gundert  von  Auvernier  zurück,  durch  David  auf 
Eisenbahn  von  seinem  Haus  aus  begrüßt. 

3.  David  fährt  mit  seinem  Paul  vorbei,  besucht  von  Hirsau  aus  und  nimmt  den 
nachgereisten  Wilhelm  in  Empfang. 

4.  Frl.  Stahl,  Emma  etc.  zum  Kaffee. 

5. -7.  Stadtratswahl.  G[ustav]  Gundert  meiste  Stimmen.  In  Frankreich  Sadi  Car¬ 
not  Präsident. 

11.,  Sonntag.  Bin  an  Logan's  Malabar,  das  er  mir  von  Madras  aus  geschickt  hat. 

13.  Erstmals  wieder  im  Missionsverein  (12.  J.  H.  in  Stuttgart  zur  Sitzung  für 
theologisches  Lexikon). 


1.  Lücke  im  Original. 
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14.  Anna  und  Emma  kommen  von  Olgastr.  76  und  erzählen  von  Auvernier,  Frau,  Ra¬ 
chel  und  Ruth  Convert  etc. 

18.  David  besucht  von  Hirsau  her,  wo  er  übernachtet  hatte.  Wilhelm  Hoch  war  in 
der  Woche  hier  zur  Aushilfe  gewesen,  Friedrich  hat  noch  Trommelfellentzündung 
und  Sausen  im  Kopf. 

19.  &  J  MCt  rP  .  _  , 

20.  An  Fr.  Mögling  wegen  Qolj&aZOl  geschrieben. 

21.  Bescherung  der  kleinen  Kinderschule  und  bei  den  Tanten  (mir  ein  Christ¬ 
bäumchen  gebracht). 

23.  Die  Traurede  geschrieben.  Carl  kam  am  Morgen  in  Uniform  von  Tübingen  her. 

24.  Seit  ...  Wochen  Pepsinwein  getrunken,  beendet.  David  kommt  von  Stuttgart 
(nach  Hirsau  mit  den  Knaben).  Bescherung. 

25.  David  hier,  auch  Carl  Reichard,  die  beiden  Knaben  im  Schlitten  durch 
Schnee  gezogen. 

27.  David  nach  Stuttgart  zurück.  Die  Knaben  bleiben  in  Hirsau. 

29.  Frau  Mögling  schickt  100  für  G.  Krolczyk.  Auch  besucht  Johanna  mit  Wil¬ 
helm.  -  In  diesem  Monat  viel  in  Logan's  Malabar  gelesen  und  verglichen. 

31.  Von  Rentenanstalt  16  M  53.  Von  Adolf  zurückerstattet  540.  David  besucht, 
geht  nach  Hirsau, 
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1.  Januar  1888,  besucht  mit  Joh[anna]  (Joh[annes]  Hesse  hält  die  Stunde  in 
Hirsau).  Zahns  besuchen.  Schreiner  Müller  scheint  dem  Tode  nah. 

2.  Frl.  Rühle  mit  Joh.  und  Wilhelm  holen  die  Geschwister  von  Ohnastetten  auf 
Bahnhof  ab. 

3.  Hesses,  Carl  etc.,  Friedrich  nach  Hirsau  zur  Hochzeit.  Marie  Heermann  er¬ 
zählt  von  der  Trauung  in  der  Kirche.  David  und  Joh[anna]  kommen  noch  zum  Ab¬ 
schied.  Die  Gesellschaft  nach  Stuttgart,  Carl  nach  Tübingen. 

4.  Julchen  zur  Konfirmation  angemeldet.  Helfer  Eytel  hier  mit  seiner  Schwester 
(am  2.  leichter  Schlaganfall  Plebsts). 

6.  Joh[annes]  hat  Missionsstunde. 

8.,  Sonntag.  Berg  kommt. 

9.  Sitzung  des  Verlagsvereins.  Alle  außer  Benzinger,  Buhl  und  Haer[ing],  für 
Basel  2  500.  Friedrich  400  mehr.  Schreiner  Müller  gestorben  (3.  Januar  82  ge¬ 
storben  seine  Frau). 

12.  Müller  begraben,  Elsaesser  von  Korntal  u.  a.  kommen  dazu  ans  Essen. 

13.  Wieder  eine  Freitagsvorbereitungsstunde  nach  langer  Unterbrechung. 

14.  Frau  Dekan  Weitbrecht  hier,  wegen  ihres  Edmund  zu  fragen  13.-18. 

17.  Elisabeths  Geburtstag,  Hermann  und  Agnes  kauften  ihr  eine  Haspel  zum  Auf¬ 
winden  von  Garn. 

19.  Hochzeit  von  Praetorius1  Neffe  Gross  mit  Auguste  Wagner,  wozu  auch  Kalch- 
reuter  kommt,  der  besucht.  David  kommt  mitgefahren.  Carl  Beringer  habe  sich 
mit  einer  Weber  verlobt.  Emilie  und  Marie  Gundert  reisen  nach  Heinrichsbad. 

20.  Vorbereitung  nach  langem  Warten  der  Fräulein  vor  der  Haustür. 

22.  Clara  Feldweg  besucht  uns.  Carl  ist  seit  gestern  da,  beim  Hauptmann  wohl 
dran  wegen  Schießen.  Emma  Eierstockentzündung.  Herr  Kurz  von  Stuttgart  kam  für 
den  Jünglingsverein  (Samstag). 

23.  Frida  kann  das  Schnülle  aus  dem  Mund  nehmen  und  wieder  hineinschieben. 

24.  Julie  Karsunky  an  Diphtheritis  gestorben  und 

26.  begraben  (Agnes  etc.  bei  der  Leiche).  Hilda  als  3.  Tochter  glaubt,  heira¬ 
ten  zu  müssen,  gedenkt  den  Großvater  zu  nehmen.  Inspektor  Oehler  soll  im 
Herbst  nach  Indien  und  China. 

28. /29.  Georg  Plebst  wie  ein  Sterbender.  Emma  weint  viel  (sie  hatte  27.  eine 
"qualvolle"  Nacht). 

30.  An  Hermann,  von  dem  gerade  noch  ein  Brief  kommt,  geschrieben. 

31.  geht  dieser  verloren  (Hans  sollte  ihn  zu  Elise  tragen).  Theodor  als  künf¬ 
tiger  Heldentenor,  verlangt  600  M  zur  Ausstattung. 

2.  [Februar],  Joh[annes]  und  Marie  nach  Nagold  zur  Missionskonferenz. 

4.  Geburtstag.  Allerhand  Geschenke.  David  und  Joh[anna]  mit  Kindern  kommen 
nach  11,  fahren  abends  nach  Hirsau,  gehen 
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6.  nach  Stuttgart.  (Willy  kam  nach  ihnen  und  ging  vor  ihnen  heim).  4.-9.  Ad. 
F£^Marie  fragt  Dr.  Römer  in  Stuttgart. 

7.  Helfer  Eytel  kommt. 

8.  Missionar  M.  Müller  besucht. 

6.  Februar.  Bismarcks  große  Rede. 

9.  Kronprinz'  Tracheotomie. 

11.  Luise  Feldweg  <Geburtstag>  hier  zum  ersten  Mal. 

12.  Fr  1 .  Marie  Eytel  hier  und  Predigt  ihres  Neffen  Eytel  mit  Investitur.  Her¬ 
mann  schreibt  aus  Dayton. 

13.  Missionskaffee  10  800  M,  fast  alles  für  Basel.  Abends  9  1/2-11  stirbt  die 
junge  Frau  Funk  am  Hirnschlag. 

14.  Abends  Dekans  und  Helfer  Eytel  mit  Schwester  zum  Tee. 

17.  Nachmittags  kommt  Gustav  Hesse  von  Bern  her, 

bleibt  bis  20.,  da  geht  er,  von  Marie  und  Adele  bis  Stuttgart  begleitet,  wel¬ 
che  zum  Dr.  Römer  gehen  der  Tochter  wegen.  Er  beruhigt. 

21.  Gustav  von  Stuttgart  nach  Rußland. 

22.  (Pauls  Ruhetag  vor  17  Jahren).  Marie  und  Adele  zurück. 

24.  Munmonikerlehrer  Höckens  hier  mit  Vortrag,  abends  Kinderkonzert  unter 
Roos,  Missionar  Bender  zum  Tee. 

28. *  Erster  Brief  von  Hermann  (beim  Frühzug)  erhalten. 

29.  David  besucht,  ebenso  Feldweg,  der  vom  Tod  des  Kronprinzen  (?)  berichtet. 
Es  ist  der  Tag  von  des  badischen  Prinzen  Ludwigs  Bestattung.  Dr .  Zahn  entrinnt 
gesundheitshalber  nach  Tübingen. 

3.  März.  Frau  Palmer,  unsere  Nachbarin,  von  einem  vorbeifahrenden  Wagen  zu  To¬ 
de  gedrückt. 

4.  Jets  Geburtstag,  wozu  auch  die  Verwandten  und  Clara  Feldweg  etc.  kommen. 

6.  Königs  Geburtstag,  Friedrich  lädt  Dekan,  Helfer  und  Hesses  ein. 

7.  Friedrichs  Geburtstag  -  der  Kaiser  scheint  müde  einzuschlafen.  Fr.  Dol¬ 
metsch  lebt  wieder  auf. 

8.  Marie  Gliederweh. 

9.  Kaiser  gestorben  8  1/2  morgens.  Dr .  Müller  bei  Marie. 

10. -12.  Joh[annes]  in  Korntal.  Maries  Krankheit  scheints  coupiert. 

11. »  Sonntag.  Frau  Dolmetscht -] Bozenhardt  gestorben. 

13.  Fritz  redet  über  Kamerun. 

16.  Totenfeier  für  Kaiser  Wilhelm  (Hesse  von  Herrn  Kostenbader  angegriffen  we¬ 
gen  Glaubens  an  3  Götter).  Abends  Gewitter  mit  Blitz  und  Donner. 

14.  gestorben  Hudleston  Stokes,  81  years  old. 

17.  Friedrich  in  Stuttgart,  Solisten  suchend  für  Palmsonntagskonzert.  Ich  fal¬ 
le. 
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19.  Frau  E.  (Thomas)  Stoton,  Willowbank,  Ensham,  Oxford,  Brief  an  Julie  Heer¬ 
mann,  sie  hat  ein  11.  Kind.  Gustav  Hesse  Bräutigam  mit  einer  Witwe  Marie 
Trull . 

21.  Besuch  von  Frida. 

23.  Ich  wäge  183  Pfund.  Berg  muß  im  Kirchenrock  ...  zur  Predigt  in  Heilbronn. 
Vortrag  von  Elben  über  evangelischen  Bund.  Feldweg  besucht. 

2A.  Henzmann  kommt  zu  Friedrich  als  Solist. 

25.,  Palmsonntag.  Hermann  frei  von  Schulhalten.  Friedrich  Bachsche  Passion  in 
Kirche . 

26.  Dr .  Zahn  zurück  von  Tübingen. 

27.  Erhalte  von  Dubois  Advokat  1A  37A,A0  und  verteile  an  die  A  Kinder  in  Euro 
pa  so,  daß  jedes  3  550  M  erhält. 

30.,  Karfreitag.  Friedrich  nach  Stuttgart  zu  Passionsmusik. 

31.  Friedrich  und  David  mit  Familie  hierher  und  nach  Hirsau. 

1.  April,  Ostern.  David  und  Johanna  besuchen. 

2.  David  ebenso  (ich  leihe  ihm  1  300).  Friedrich,  David  und  Kirchengesangsver 
einler  gehen  nach  Zavelstein,  die  Kinder  mit. 

3.  David  nach  Stuttgart  zurück.  -  Held  nach  1  1/2  oder  1  3/A  Jahren  aus  Frei¬ 
burg  Zuchthaus  entlassen,  besucht  Schnürle  auf  dem  Weg  nach  Neuffen. 

6.  Brief  an  J.  Frohnmeyer. 

8.,  Quasimodogeniti .  David  in  Hirsau,  Frau  und  Kinder  abzuholen.  Eisblumen  am 
Fenster . 

9.  Kaiser  Wilhelm  1  Monat  tot  und  jetzt  soll  Bismarck  gehen,  damit  die  3.  Vic 
toria  den  Battenberg  kriege. 

12.  Der  junge  Walz  hier,  nach  Heilbronn  unterwegs. 

13.  Fr.  Müller  in  Stuttgart  gestorben,  1  1/2  p.  m. ,  an  Ostern  noch  tätig  in 
Untertürkheim,  sehr  gelb;  sprach  nichts  mehr  in  letzten  Tagen. 

15.,  Sonntag.  Erster  schöner  Tag,  ich  sehe  das  Gärtchen. 

16.  Zollverwalter  Strölin  gestorben.  Kaiser  am  Ersticken,  Bronchitis. 

18.  Hermann  A9  Jahre  altil 

19.  Strölin  begraben.  Kappler  gestorben  an  Leber entzündung .  Löckle  gestorben 
Kirchheim . 

20.  Emilie  besucht  mit  Gretchen. 

22.,  Jubilate.  Julie  konfirmiert,  David  kommt  noch  gerade  dazu,  ich  esse  mit 
im  Steinhaus. 

23.  Die  Steinhäusler  in  Talmühle. 

2 A .  Friedrich  Würz  mit  2  Schwestern  zum  Tee. 
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27.  Kümmerles  Gut  von  Friedrich  gekauft  um  4  200  (durch  Stadtschultheiß  Haf¬ 
ner).  Hesse  nach  Stuttgart  zu  Frau  von  Rennenkampf,  deren  Sohn  Peter  schnell 
gestorben  ist. 

28.  Schluß  der  Lateinschule  für  Hfermann]  H[esse]  und  H[ermann]  G[undert]. 

29.  Konfirmandenabendmahl.  Ich  im  Steinhaus. 

30.  Römer  kommt  von  Böblingen  her  zu  Fr.  Seeger. 

1.  Mai.  Missions f est .  Blumhardt  und  Pf.  Preiswerk  von  Thayingen  her  mit  einem 
Lavater  etc.  Blumhardt  predigt.  Günther  von  Oberschwandorf  besucht.  Missions¬ 
fest:  Braun,  Hesse,  Römer,  Blumhardt.  Im  Saal  dann  Pf.  Feldweg  etc.  Marken 
verkauft  an  Preiswerk  für  10  M.  Die  3  übernachten,  gehen  2.  Mai  fort.  Fatiere 


Am  3.  jet  nach  Stuttgart.  Frau  Dekan  Weitbrecht  von  Lauffen  hier.  Mit  Römer 
über  Miss.  May  und  Stellvertreter  Müllers  in  Stuttgart  (?). 

3.  Feldweg  hier  auf  Besuch,  sieht  nach  Dampfwalze. 

4.  Nachts  10  Uhr  Miss.  Buhl  gestorben. 

5.  Marie  mit  Adele  nach  Stuttgart,  Esslingen,  Reutlingen,  Tübingen  ab. 

6.  David  etc.  in  Hirsau  für  Feldwegs  Geburtstag.  Er  auch  hier,  ich  in  Stein¬ 
haus  . 

7.  Buhls  Beerdigung  (Jenny  Müller  und  Missionar  Fritz  hier,  auch  Nestle). 
Nachmittags  eine  Diözesankonf erenz  in  Teinach,  zu  der  Fritz  geht. 

8.  (Samuel  gestorben)  Julchen  und  Lisele  nach  Stuttgart  zu  David,  Hilda  und 
Emma  nach  Leonberg.  Vor  Morgen  Ernst  Heermann  in  Böblingen  gestorben.  In  Lyon 
Elise  Sophie  Hoch,  nee  Mayer,  Theophils  Frau,  24jährig  gestorben. 

10.,  Himmelfahrt.  Hermann  Möglings  Heimgang. 

14.  Miss.  Seeger  von  Abokobi  besucht  (wohnt  in  Kirchheim) .  Lotte  Mögling 
kommt,  es  ist  auch  Agnes'  Geburtstag. 

15.  Um  Mittag  fährt  Lottle  nach  Stuttgart  -  Friedrich  und  Emma  holen  die  2  von 
Leonberg  ab,  nachdem  um  4  Uhr  Marie  mit  Adele  von  Tübingen  angelangt  ist. 

16.  Von  Frau  Günther  in  Sydney  5  £  für  Basel  und  5  für  Oberschwandorf  (50  M  an 
Barb.  Bechtold,  40  an  Jakob,  10  oder  5  an  "Lydia"). 

17.  Schnürles  Neffe,  Reallehrer  und  Hausvater  in  Dettingen,  besucht.  Rikele 
Kappler  über  den  Tod  ihres  Bruders.  Hunnius  und  T.  Masson  hier. 

18.  Jul  und  Lise  von  Stuttgart  zurück. 

20.,  Pfingsten.  Gottlob  Weitbrecht  gestorben  in  Leonberg.  Herr  Kurz  mit  einem 
Dolmetsch  hier  für  Jünglingsverein.  Ich  im  Steinhaus. 

21.  Stammheimer  Fest.  Joh[annes]  nach  Pforzheim.  Jünglinge  in  Zwerenberg. 

22.  Abends  Miss.  Eble  besucht  (von  Mulki).  Im  Missionsverein  Frau  Helfer  Metz¬ 
ger  von  Stuttgart. 

24.  C.  H.  Rieger  besucht,  erinnert  an  seinen  Abschied  anno  63,  da  er  zum  Beten 
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auf  meine  Stube  kam.  David  hier  und  in  Hirsau,  wo  diesen  Tag  gewirtschaftet 
wird.  Hochzeit  von  Prinz  Heinrich  und  Irene  von  Hessen. 

25.  Irion  besucht,  Karlsruhe,  Sophienstr.  22.  Helfer  Mezger  von  Stuttgart. 

26.  jet  nach  Stuttgart  und  Reutlingen.  Feldweg  besucht,  Fr.  Hepp  sehr  ange¬ 
griffen. 

27.  Steinhaus,  und  gestern  also  ausgemacht,  daß  Joh[annes]  nach  London  zur 
allgemeinen  Missionskonferenz  gehen  soll  (David  mit). 

29.  jet  zurück  von  Reutlingen  und  Jac.  Knecht  vom  Elsaß. 

30.  Arm  in  warmem  Wasser  zu  baden  angefangen. 

31.  Diakonissin  massiert.  Frau  von  Rennenkampff  besucht  Hesse  mit  ihrer  Toch¬ 
ter  (Peter,  ihr  Sohn,  gestorben  in  Rußland). 

1.  Juni.  Th.  Oehler  kommt  morgens  mit  Marie  Nestle,  spricht  über  seine  Reise 
nach  China  und  Indien,  geht  11  Uhr.  Marie  N[estle]  bleibt  bis  abends. 

3.  Steinhaus.  Abends  kommen  Adolf  mit  seiner  Emma,  Emilie  mit  Johanna  und  Eli 
sabeth,  die  mit  dem  christlichen  Männerverein  zu  78  einen  Ausflug  auf  Ernst¬ 
mühlplatte  unternommen  hatten. 

5.  Pf.  Joseph  Schott  mit  Frau  und  Schwägerin  von  Nagold  auf  kurzen  Besuch. 

6.  Nachmittags  Joh[annes]  H[esse]  nach  Stuttgart  und  London  ab. 

7.  Joh[annes]  mit  David  nach  London  (zu  Lord  Radstock,  70,  Portland  Place, 
WC).  Besuch  von  24jährigem  Heinrich  Enßlin  aus  Nürtingen,  Schriftsetzer,  der 
Arbeit  sucht;  sein  Onkel  Gottlob  verkommen  in  Esslingen.  Ich  halte  abends  Bi¬ 
belstunde  nach  3/4  Jahren. 

10.  Steinhaus.  Major  Klett  froh  über  Hauskauf,  Marie  Keßler  von  Rommelshausen 
besucht . 


11.  Abends  im  Gütlein  gespeist. 

12.  Frau  und  Frl.  von  Rennenkampf  gehen,  Nachtessen  bei  Dekan  Braun  und  W. 
Dettinger  . 


13.  David  in  Stuttgart  wieder  angelangt. 

15.  Kaiser  Friedrich  III.  gestorben. 

16.  Mark  und  Theophil  Hoch  kommen,  gehen  abends  mit  Willy  nach  Neubulach,  Mis 
sionszögling  Uber  übernachtet. 

17.  Steinhaus.  Blasenschmerzen. 

19.  Neuer  Schlaganfall  von  G.  Plebst. 

23.  Ein  Kaufmann  Müller  von  Dornstetten,  einst  bei  Kemmler  in  Kirchheim,  dann 
Stadtmiss,  in  Berlin  etc.,  sucht  Arbeit.  Joh[annes]  kommt  9  p.  m.  von  London 
und  Stuttgart.  Friedrich  ist  nach  Stuttgart  zum  Musikfest,  auch  Jettchen. 

24.  Steinhaus. 


26.  Friedrich  und  Jettchen  kommen  befriedigt.  Veils  von  Tübingen  suchen  ein 
Plätzchen  für  ihre  Kinder. 
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28.  David  besucht. 

27.  Lehrerkonf erenz ,  Roller  von  Sommenhardt  besucht  mich. 

29.  Friedrich  geht  zur  Einweihung  der  Teinacher  Kleinkinder...  <29.  Carl  Mö- 
rike  in  Aich  gestorben. > 

30.  Jet  nach  Korntal  zu  Frau  Vernier,  deren  Mann  in  Jerusalem  gestorben  ist. 

1.  Juli.  Hermann  Hesses  Geburtstag  statt  morgen  gefeiert.  Er  trompetet  drauf 
los.  Steinhaus. 

4..  Emmas  Geburtstag,  40  Jahre. 


5.  Hochzeit  von  Apotheker  Oeffinger  und  Marie  Klinger.  Hermann  auf  einer  Turn¬ 
fahrt  nach  Altensteig  und  Nagold,  kommt  fröhlich  und  erkältet  zurück. 

6.  Friedrich  nach  Stuttgart,  das  Inventar  zu  machen. 

7.  Ich  nach  Stuttgart  mit  Dora  Werner  und  Johanna  Kober.  David  und  Friedrich 
empfangen.  Zu  Emma  und  Georg,  mit  Emma  Reiniger.  Er  fragt  nach  dem  Arkanum, 
auch  nach  dem  homöopathischen.  Schmerz.  Ernst  kommt  (sein  Sohn  noch  immer 
gliederwehig) .  Wir  fahren  auf  den  Weinberg,  die  Knaben  kommen  entgegen,  dann 
Johanna,  die  doch  etwas  zart  aussieht.  Paul  sagt  her  "Geh  aus,  mein  Herz,  und 
suche  Freud."  Essen,  Schlaf.  Um  1/2  4  nach  Bahnhof  gefahren,  von  wo  Joh[anna] 
mit  den  Knaben  und  David  nach  Cannstatt  geht,  ich  nach  Dorotheenplatz.  Da  ist 
Emilie  und  kommen  die  Mädchen,  von  Heinrichsbad  zurück,  auch  Gustav.  Die  Klei¬ 
nen  im  Garten  mit  ihrer  Johanna.  Nächstens  5  Wochen  in  Herrenalb.  Friedrich 
kommt  zuletzt  zum  Abendessen.  Dann  nach  Bahnhof  und  heim.  In  Calw  begegnet  Jo- 
h[annes]  H[esse],  der  von  Basel  gekommen  war  und  erzählt. 

8.  Steinhaus. 


9.  Es  besucht  der  Gottlieb  Pfrommer  von  Rötenbach  mit  Geld  für  Basel.  Auch 
bettelt  der  Brückner  von  Ingelfingen,  der  Chrischona  zustrebend  -  gebe  2  M  we¬ 
gen  des  ehrlichen  "Wagner"  Gesichts.  David  wandert  nach  Tirol  mit  Kaufmann 
Müller.  Am  12.  rutscht  David  auf  dem  Schnee  aus. 

11.  Sitzung  des  Verlagsvereins  zur  Jahresrechnung.  Dazu  kamen  nur  Dr.  Zahn  und 
Schauffler  außer  uns  3.  Letzteren  wählten  wir  in  den  Ausschuß. 

13.  Abends  kommen  Matthissen  und  seine  Frau  Hanna  (Fritz)  von  Calicut  und 
Strasbourg,  gehen  14. 

Am  15.  Staatsrat  von  Kirchner  aus  Petersburg  mit  2  Söhnen  (Theologen)  und  2 
Töchtern.  Johanna  Diez  schon  9-12  Tage  bei  uns, 

geht  am  17.  nach  Reutlingen  zurück.  Am  16.  kommt  ein  Brief  aus  Amerika,  sehr 
schnell  i 


18.  Drei  Bergsche  Kinder  zu  Friedrich.  Jahrmarkt. 

20.  Herr  Kurz  besucht  wegen  Jünglingsvereins  (19.  jet  in  Stuttgart  findet  die 
liebe  Emma  wieder  neu  auflebend). 


22.  Maehrlen  von  Eifinger  Hof  bes 
stesstörung  abwesend.  Frau  durch 


ucht  ,  Sohn  Paul  durch 

Töchter  sehr  unterstützt.  Neubulacher 


Gei- 

Missi- 
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onsfest  mit  Günzler,  Scholl,  Lauffer  (von  Reutlingen  her),  auch  Dr.  Zahn  und 
E.  S.  droben. 

23.  Erinnerung  an  1838.  Enkel  singen  zum  Frühstück.  Missionszögling  Graf 
kommt,  dann  Frl.  Weidlich  und  ihre  Schwägerin,  Frau  Professor  W.  (geb.  Frei). 

-  Die  Tragödie  in  Neubulach  steht  in  der  Zeitung.  Das  Mädchen,  das  begraben 
wurde,  als  wir  in  Neubulach  einfuhren,  [war]  in  Ebingen  bei  Verwandten,  hatte 
Heimweh  und  vergiftete  sich  selbst  mit  Phosphor-Zündhölzchen,  um  krank  zu  wer¬ 
den  und  heimgeholt  zu  werden.  Aber  sie  starb,  und  ihr  Vater  verschwand  vor  der 
Beerdigung  mit  den  Worten,  "wenn  ich  abends  nicht  heimkomme,  seht  ihr  mich 
nicht  wieder." 

24.  Schuhmacher  kommt  von  Brötzingen  und  bringt  1  000  M.  Vielleicht  das  letzte 
Mal,  im  Jahr  87  hatte  er  nur  14  Wochen  Arbeit,  in  diesem  6  Wochen.  Edle  Seele, 
Gottes  Frieden  und  Gnade  auf  Gnade  über  ihnl 

25.  Axenfeld  von  Bonn  besucht. 

27.  Kinzler  von  Wildbad,  Matthissen  von  Liebenzell. 

28.  Kinzler  geht  nach  Zofingen.  Dr.  Steiff  kommt  zu  Hesse,  nach  ihm  Kaufmann 
Roessler*  von  Langenau. 

29.  Steinhaus  bei  der  kranken  Frida. 

30.  Geburtstag  von'  Julie  Weidlich. 

31.  Pf.  Pfisterer  besucht.  Nachmittags  Oberpräzeptor  P.  Mohl  von  Liebenzell 
mit  Frau  und  seiner  Marie  (zugleich  im  Saal  Mathilde  Bergs  Geburtstag  gefeiert 
von  den  Enkeln  allen). 

4.  August.  Samuels  Geburtstag. 

5.  Steinhaus.  Herr  Kurz  und  Will.  Hoch  kommen  zum  Jünglingsvereins j ub iläum . 

Wir  fangen  um  3  Uhr  an;  (nach  Essen  im  Steinhaus  mit  4  Heilbronnern  und  einem 
Seeger).  Ich  brachte  Erinnerungen  von  anno  63  -  83.  Dann  sollte  Kopp  folgen, 
statt  seiner  Hesse,  der  von  London  erzählte,  dann  Kurz.  Eytel  macht  den  Schluß 
mit  Gebet.  Prälat  Georgii  da.  Dann  vespern  sie  bei  Dreiss  (noch  im  Vereinssaal 
hatte  Marz  mit  den  anderen  das  Gedicht  rezitiert:  Die  Bäume  der  Bibel;  draußen 
wurde  noch  mehr  deklamiert,  und  Hoch  redete  von  seiner  Reise  nach  Stockholm). 

6.  David  besucht  und  zeigt  seine  auf  der  Alp  geschürfte,  jetzt  geheilte  Hand, 
erzählt  von  Georg  (Blasenlähmung). 

7.  Burkhardt  von  Fellbach  besucht  auf  Ausflug.  Hannele  hatte  gefährliches  Na¬ 
senbluten  in  der  Nacht,  Dr.  Zahn  geholt;  ich  betete  mit  ihr  p.  m. 

11.  Matthissens  hier. 

12.  Im  Steinhaus.  (9.  Silberne  Hochzeit  der  lieben  Plebst). 

13.  E.  S.  und  Elise  Zahn  nach  Montmirail.  Frau  Dreiss  von  Cannstatt  besucht 
mit  ihrer  Agnes. 

15.  Adeles,  16.  Georgs  Geburtstag. 

16.  Spieth  und  Frau  (Laissle)  von  Tübingen  nach  Herrenalb'  hier  durch,  bleiben 
über  Nacht. 
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17.  Sie  fahren  weiter.  Bellons  kommen  von  Sulz  mit  ihrer  19jährigen  Julie. 
Wunderlich,  daß  Hesse  am  Schluß  nach  Haerter  fragt  (der  für  Bremer  Mission  be¬ 
stimmt  ist)  und  Bellon  eine  Briefkarte  erwähnt,  welche  diesem  von  Bader  ge¬ 
schickt  wurde  (in  griechischen  Buchstaben  "habe  eine  Braut  genommen,  kann  da¬ 
her  nicht  nach  Kassel  gehen,  Braut  Marie  Kauff  etc.).  Das  wird  von  Johann 

dem  F.  Würz  mitgeteilt,  der  gerade  nach  Basel  geht,  es  dort  zu  berichten. 

18.  Ich  nach  Stuttgart  mit  Lehrer  Haasis,  Frl.  Klingler,  Frau  Balz,  bin  bei 
Emma  und  Georg  (Blasen-,  auch  Mastdarmlähmung?).  Es  kamen  auch  Ernst  und  Frau 
Bertha.  ...  Johanna  und  Wilhelms  Spiel.  Pflaumenkörbe. 

19.  Auf  Bahnhof  gelaufen,  weil  Droschke  nicht  kam.  In  Kirchheim  mit  Deimelhu- 
ber  bei  Kapff,  wohin  auch  Blumhardt  und  Pf.  Hunnius  etc.  kamen.  Zurück  mit 
Kronprinz  von  Italien  (der  Lichtenstein  besuchte).  Mittnacht,  der  3b  machte, 
angezeigt  in  der  Joelstelle?  Kaeser  bei  Stölker  festgehalten.  David  und  Gustav 
empfangen.  Geschlafen  bei  letzterem. 

20.  Nach  Calw,  wo  Missionar  Staib  von  Mang[alore]. 

21.  Adele  und  Marulla  nach  St[uttgart].  Matthissens  besuchen. 

22.  Emma  Bose  mit  Julie  Heermann  über  das  Leiden  der  ersteren. 

24.  Mit  jet  nach  Stuttgart.  David  holt  ab  mit  Frau  Dr.  Mögling  und  Lottle.  Zu 
Georg  und  Emma.  Mit  der  kleinen  Emma  zu  Gustav,  wo  David  nachkommt.  Herr 
Schmidt  von  Colmar.  Stiftskirche  mit  Kolb,  Römer,  Ruhland,  ich  Schluß.  Viele 
Grüßende  in  Sakristei,  auch  Berg  und  Frau.  Bei  Gustav  mit  David,  Johanna  (auch 
Adele  und  Mar[ulla]),  Ernst  und  Bertha  mit  Sophie  etc.  Zurück  mit  E.  S.  und 
Sophie  Klinger.  Carl  rückt  diesen  Tag  von  Schmiden  in  Stuttgart  ein,  Theodor 
sendet  eine  lamentable  Note  von  Sond[ ershausen] . 

26.  Adele  und  Mar[ulla]  von  Stuttgart  zurück.  Ich  im  Steinhaus  (Julie  Weidlich 
seit  24.  in  Sulz  bei  Bellon). 

27.  Julchen  14  Jahre  alt. 

29.  Arger  Brief  von  Theodor,  der  nicht  in  die  Vakanz  kommen,  seine  Freiheit 
auch  bis  zum  Verhungern  behalten  will  (der  Teufel  werde  ihn  nicht  hinunterwür¬ 
gen  können).  Carl  über  Menschenquälerei,  im  Exerzieren  um  St[uttgart]  her.  - 
Pf.  Greiner  flüchtig  wegen  tiefen  Falls. 

31.  Frau  Staiger  mit  T.  Martha  Lalathin  aus  New  York. 

2.  September.  Nach  Stuttgart,  wo  David  empfängt  und  mir  Wein  verschafft,  nach 
Esslingen  mit  einem  Hannoveraner  aus  Pennsylvania,  Göppingen  zu,  Kalchreuter, 
nachmittags  geredet  mit  Müller  von  Lorch,  Blumhardt.  Im  Vereinshaus  mit  Bertha 
Mögling,  Emma  Reiniger.  Reden  von  Dekan,  Prof.  Giesebrecht  aus  Greifswald, 

Paul  Dettinger,  Blumhardt.  Mit  Dettinger  auf  Eisenbahn.  In  Stuttgart  von  Da¬ 
vid,  Emma  und  Emilie  abgeholt  (Gustav  mit  Töchtern  in  Liederhalle  bei  Sedan¬ 
mahl  )  . 

3.  Nach  Calw. 

4.  Abends  8  Uhr  Georg  Plebst  gestorben  nach  24stündiger  Bewußtlosigkeit. 

5.  Zu  Emma  nach  Stuttgart,  David  holt  ab.  Wir  schreiben  seine  Personalien, 
während  sein  Kopf  seziert  wird  (ein  nußgroßer  Klumpen  Blut  und  Eiter  im  Ge¬ 
hirn,  dieses  voll  Wasser).  Dr .  Zeller  und  Gmelin.  Abends  die  Geschwister  und 
Revel.  7  fin  gelesen.  Schlafe  in  Will.  Hochs  Zimmer. 
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6.  Friedrich  und  Marie  kommen  mit  Emma,  auch  Carl.  4  Uhr  Leiche  mit  Dekan 
Weitbrecht,  Gebet  von  Georg  vorgelesen  (mit  dem  furchtbaren  Beinbruch,  Frau 
gesund  an  Leib  und  Seel,  die  aufmuntern  und  für  den  Niedergeschlagenen  ins 
Hörnle  blasen  kann).  Essen  bei  Emma  Reiniger,  wo  auch  Rikele  Plebst.  Mit  Marie 
und  Emma  nach  Calw  (Friedrich  nach  Bayern). 

9.  Theodor  Isenbergs  Geburtstag.  Er  schreibt  an  Emma,  "Mögen  auch  wir  einst 
wie  mit  dem  Bewußtsein  abgehen  können,  daß  wir  nur  Gutes  gewollt  und  viel  Gu¬ 
tes  erreicht  haben."  -  Mittags  mit  Marie  nach  Nagold  zu  Schott  (ich  zahle  101 
etc.  an  Jacob  Günther).  Dort  reden  Bellon,  Seeger,  ich,  Schölten,  welcher  mit 
Arntz  aus  Rheinland  (in  Wesel  zusammen),  Chrischona  durchgemacht,  von  Basel 
nach  Kamerun  geschickt  zu  werden,  die  Ordination  empfangen.  Zurück  mit  Werner, 
Dr .  Zahn  etc.  Ein  Pfälzer  Pf.  Risch  nach  Indien. 

11.  Im  Missionsverein  von  Georg  Plebsts  Leben. 

12.  Direktor  Weigand  und  Frau  besuchen. 

13.  Die  Donnerstagsstunde  gehalten,  da  Joh[annes]  zur  Stuttgarter  Brüderkonfe¬ 
renz  ging.  Frau  Pf.  Kies  besucht  und  Frau  Zollverwalter  Strölin. 

15.  Schlosser  Brenner  hat  sich  im  Wald  erhängt. 

16.  Nach  Stuttgart,  wo  David  eine  Stunde  bei  mir  sitzt.  Dann  nach  Nürtingen 
(unterwegs  vom  Eisenbahnunglück  in  Unterböbingen  gehört).  Seeger  steigt  ein 
von  Kirchheim,  Ellwanger  empfängt.  Nach  Essen  (und  Gewitter)  Fest.  Leutze  von 
Wolfschlugen ,  Seeger  und  ich.  Darauf  bei  Helfer  Werner  mit  Gmelin,  Mohl,  Gut- 
brod  und  Frau,  Raur*  etc.  In  Stuttgart  empfängt  Emilie  mit  2  Töchtern,  ich 
finde  Emma  im  Bett  mit  neuen  Schmerzen. 

17.  Mit  Feldweg  und  Landesgerichtsrat  Nestle  nach  Calw.  Joh[annes]  geht  nicht 
mit  zu  Diözesanverein  in  Hirsau. 

18.  Julies  letzter  Tag.  Eugenie  Josenhans  besucht. 

19.  Marie  in  Möttlingen.  Leutze  in  Kamerun  hat  sich  selbst  ertränkt! 

20.  Abends  mit  Julie  Weidlich.  Gottfried  Heinrich  Herm[ann]  Cordes 

in  Philad.  <1.  P.  J.  Werner,  46,  New  Broad  Street. >  <A.  Cordes  in  Mary  Drexel 
Home,  Poplar  Street,  Philadelphia^ 

21.  David  besucht  mit  2  Buben  (Paul  Loch  im  Kopf). 

22.  Julie  Weidlich  mit  Marie  und  Hermann  nach  Stuttgart  zurück. 

23.  Pf.  K.  Hunnius  bei  Joh[annes],  orgelt,  spricht  sehr  schnell.  Ich  im  Stein¬ 
haus  . 

26.  Adele  nach  Stuttgart. 

27.  Kaiser  in  Stuttgart  eingefahren  abends  unter  Beleuchtung.  Ich  habe  Abend¬ 
stunde  über  Klagel.  3. 

28.  Friedrich,  jet  etc.  in  Stuttgart  bei  Kaisers  Durchfahrt  durch  die  Stadt. 
Jul  und  Lise  nach  Heilbronn. 

30.  Carl  kommt  von  Tübingen,  abends  auch  Hermann  von  Stuttgart.  30.  zahle  ich 
an  M.  Lechler  301.50  for  James. 
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Oktober  1888 


I.  Oktober.  Gedenke  an  Julie  und  Emma.  Adele  zurück.  Abends  Helfer  Eytel  hier 
und  Jettchen  Isenberg,  mit  Carl  Hunnius  zu  spielen,  Elisabeth  und  Carl  Isen- 
berg  singen. 

3.  Hunnius  geht  Freudenstadt  zu. 

4.  Ratsdiener  Reichardt*  stürzt  zum  Rathausfenster  heraus.  Friedrich  nach 
St[uttgart]  zu  Musikleuten. 

5.  Friedrich  wieder  zur  Probe  nach  Stuttgart. 

6.  Im  Dreißschen  Saal  kommen  Prälat,  Rieger,  Weitbrecht  etc.  zusammen  und 
bleiben  bis  12  Uhr. 

7.  Einweihung  der  Kirche,  Frau  Weitbrecht  und  Schmidt,  Frl.  Eug.  Josenhans, 
Georg  und  Luise  etc.  Der  Chor  singt  den  Elias  von  Mendelssohn  mit  Stuttgarter 
Musikern,  die  Friedrich  bestellt  hat.  Essen  im  Waldhorn,  wo  Klaiber  den  kath. 
Pf arrverweser  Schwaier  hochleben  läßt. 

8.  Besuch  von  Frau  Oberamtmann  Supper  und  von  Bruder  Christaller,  dessen  Sohn 
gestern  in  Berneck  investiert  wurde.  Leuze  sprang  24.  August  vom  Postdampfer 
ins  Meer.  Ich  esse  bei  Friedrich  mit  Bergs  und  Herrn  Henzmann,  der  den  Elias 
gesungen  hat.  Die  Sänger  etc.  gehen  nach  Hirsau. 

9.  Davids  Geburtstag  (ich  sende  50).  Man  schickt  nach  Dr.*  Heldmaier,  kurz  vor 
6  p.  m.  erscheint  ein  kräftiges  Marili,  nach  einem  Schnitt  der  Hebamme,  den 
der  Dr.  zu  nähen  hatte. 

10.  Ich  gebe  Marie  100  für  Theodor,  der  nicht  weiß,  was  weiter  machen,  und  80 
M  an  seine  Hausfrau  schuldet.  Der  junge  Maser  schreibt  Carl  einen  dummen  Brief 
gegen  den  Doktrinarismus  seiner  Eltern.  Schott  von  Nagold  besucht  (bekommt 
leider  keinen  Kaffee). 

II.  Mit  Karl  über  Theodor  gesprochen  anläßlich  von  Fr.  Masers  Brief  über  den 
Doktrinarismus . 

13.  Th[eodor]s  Brief  an  den  Onkel  Th[eodor]  in  Barmen  mit  Zeugnis  etc.  mitge¬ 
teilt. 

14.  Im  Steinhaus. 

18.  Carl  nach  Tübingen  zurück. 

19.  Ich  schicke  an  Staatsrat  H.  Petersen,  Sondershausen,  300  M  (bis  Februar) 
für  Th[eodor]  Isenberg,  11  Burgstr.,  daselbst  (von  Barmen  kommt  p.  m.  ein 
Brief,  daß  Theodor  seines  Großonkels  Rat  verwirft). 

20.  Eis  am  Fenster. 

21.  Steinhaus. 

22.  Theodor  Isenberg  dankt. 

25.  Frau  Oberförster  Hepp  geht  nach  Winnental,  Zeller  zu  befragen.  David  kommt 
von  Stuttgart  auf  Besuch,  bringt  mir  72.25  Zins,  Taufe  auf  7.  November. 

28.  Steinhaus,  Familientag  bei  Marie.  Auch  Clara  Feldweg  hier. 

30.  Friedrich  nach  Stuttgart. 

31.  früh  Jac.  Praetorius  gestorben. 


November  1888 
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3.  November.  Eine  Nachbarin,  Frau  Frohnmeyer,  gestorben. 
A.  Steinhaus. 

5.  Bauch  in  disorder. 


7.  <Martz  ins  Heer.>  Nach  Stuttgart  mit  Marie,  Friedrich  und  Emma.  Zuerst  6 
Hohe  Straße  und  Abendmahl  mit  Plebstin,  dann  mit  David  und  Friedrichs  Emma  auf 
Weinberg,  wo  bald  Feldweg  und  Luise  erscheinen.  Wilhelm  ein  Fehler  im  proloco 
(promtus  statt  mp).  Nach  Schlaf  Taufe  der  kleinen  Marie,  auch  Fr[au]  Stifts¬ 
prediger  zugegen.  Pf.  Georgs  Gedicht.  Ein  Wort  über  Mark.  10,  dann  fort.  Zu 
Frau  Praetorius  mit  Emilie  Gundert,  deren  Tochter  Emilie  serviert  hatte  (Anna 
G.  auch  Patin  mit  Georg).  Praetorius  starb  an  Elephantiasis.  (Friedrich 
sprach  mit  Gustav  über  Wahl  Nestles  für  Calw).  Heim  mit  Frl.  Eisenmann  etc. 

10.  Lutherfeier.  Friedrich  spricht  mit  Haffner  über  Landtagswahl. 

11.  Beim  Heiligen  Abendmahl  im  Vereinshaus.  Steinhaus. 

12.  Sehe  Johanna  und  Daule  auf  der  Durchfahrt  nach  Hirsau. 

1A.  Besuche  in  Fr.  Schaubers*  Wagen  das  Feldwegsche  Haus  und  Johanna  dort. 

15.  Friedrich  in  Stammheim. 

16.  Joh[annes]  und  Marie  in  Simmozheim. 

17.  Versuche  umsonst,  mit  Eisenbahn  nach  Hirsau  zu  fahren,  von  wo  Johanna  nach 
Stuttgart  zurückkehrt. 

18.  Steinhaus.  Joh[annes]  predigt  um  5  Uhr.  Meint,  er  könne  nicht  mehr.  Es  war 
aber  eindringlich. 

20.  Marie  Fohmann  will  evangelisch  werden  (bei  Herrn  Benisch*). 

Sie  besucht  mich  am  21.  Ebenso  Emilie  Binder,  Tochter  des  Amtsnotars  in  Her¬ 
renberg,  Reutlinger  Lehrerin,  geprüft,  Diplom  1.  Klasse.  Bei  Fr.  Lerch, 

Höfen.  Dann  war  hier  Eugen  Al...  von  Pforzheim,  Vikar  in  Esch,  Luxemburg,  in 
Predigerschule  ausgebildet,  will  sich  der  inneren  Mission  widmen.  Abends 
Friedrich  mit  den  Schwarz'  bei  Rentschler,  wo  endlich  Haffner  die  Wahl  zur 
Kammer  annimmt  (also  Nestle  fort). 


2A .  Höckle,  einst  in  Amerika  (Mormone?  von  Kuppingen),  besucht  mich. 

25.  In  Kirche  Aufnahme  der  exkath.  Marie  Fohmann.  Bei  Friedrich  Familientag. 

27.  Marullas  Geburtstag. 

28.  David  mit  Paul  besucht. 

29.  Fromm  besucht  und  Fr.  Fechter. 

1.  Dezember.  Cammerer  aus  China,  auf  dem  Weg  nach  Sulz  hier  über  Mittag. 

2.,  Advent.  Steinhaus.  Eble  und  Mezler  besuchen  im  Vorüberflug. 


A.  Nach  Stuttgart  zu  E[mma]  Plebst,  wohin  Johanna  ihr  Marile  bringt,  sehe  auch 
E[mma]  R[einiger],  Emilie  und  Sophie  Bühler,  die  Trauriges  von  Julie  Weidlich 
erzählten . 


5.  Helfer  Eytel  besucht.  Frl.  Deckinger  Braut  von  Karl  Gerber,  Jacob  Knecht 
verlobt  mit  Rikele  Bühler  (ein  Lebensgefä[h]rtle  eintun). 


9.  Steinhaus. 

11.  K[önig]  Karls  Brief  an  ...  Gerok.  Davids  Tiras 
1A.  Marie  in  Stuttgart. 

13.  Joh[annes]  und  Marie  in  Pf arrkonf erenz  Hirsau. 
17.  Will.  Hochs  Geburtstag  (186A).  Trudi  Johannsens 
21.  Bescherung  bei  Julie  und  Marie  Heermann. 


von  Eisenbahn  getötet. 

Lichtlein  erlöscht. 


Dezember  1888 
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22.  Carl  kommt  von  Tübingen. 

23.  Steinhaus. 

24.  Bescherung  bei  Elisabeth  und  bei  Marie. 

25.  Christtag. 

26.  Predigte  über  Hebr.  12,1  ff.  Englischstunde  für  Julie,  Tee  mit  Frl.  Ilg. 

28.  Frau  Bellon  fragt,  ob  ihr  Wilhelm  nach  Amerika. 

29.  David,  Joh[anna]  und  2  Knaben  nach  Hirsau.  David  zuerst  hier. 

30.  Familientag.  Die  Hirsauer  Gäste  hier. 

31.  David  nach  Stuttgart  und  wieder  nach  Hirsau. 


Januar  1889 
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1.  Januar  1889.  Von  Rentenanstalt  M  16.84.  Gottlob  Dittus  von  Unterhaugstett . 
David  und  Johanna  besuchen,  auch  Schnürle  und  Zahn,  Friedrich  Würz,  ehe  nach 
Basel . 

2.  David  etc.  nach  .Stuttgart.  Carl  nach  Tübingen. 

6.  Nach  Korntal,  David  und  Wilhelm  entgegengelaufen,  empfangen  am  Bahnhof, 
auch  Chaise  von  Schlaich,  der  begegnet  und  einsteigt.  Nach  Kaffee  1-4  Missi¬ 
onsfest.  Schl[aich],  Elsaesser,  ich,  Kämmerer,  Fritz,  Flad.  Bei  Decker  aller¬ 
hand  Freunde  begrüßt.  David  allein  kommt  nicht.  Wilhelm  hat  Stich  im  Magen 
(sehr  hungrig),  Clara  Feldweg  gibt  Schokolade.  In  Hohe  Straße,  Emma  im  Bett 
mit  Schmerzen. 

7.  Schreibe  nach  Amerika.  Mann  besucht,  dann  Julie  Weidlich.  Ich  zu  Chevalier 
und  Emilie  (Johanna  erzählt  von  Elisabeth).  Heim.  Joh[annes]  nach  Tübingen  zu 
Missionsverein  der  Studenten. 


9.  Haffner  zum  Abgeordneten  gewählt. 

12.  Johanna  Diez  seit  gestern  hier  wegen  Lehrstelle  an  Frauenschule,  geht  nach 
Reutlingen  zurück. 


13. 

,  Steinhaus. 

14. 

,  Benzinger, 

Schauf 

fler  am 

Essen , 

,  zur  Sitzung 

Fechter , 

Wöhrle,  Zahn 

und  wir 

3. 

Bei  Maries 

Kleinen 

Mundfäi 

jle . 

18. 

.  Marie  nach 

Stuttg 

art  mit 

Adele 

und  Hermann, 

beide  vo 

n  Dr.  Roth  als 

schwach 

in  Gliedern  erkannt,  jene  mit  Neigung  zum  Schief werden ,  ganz  neue  Behandlung 
in  Aussicht  genommen.  Uns  in  Calw  besucht  Miss.  Seeger,  verlobt  mit  Ernestine 
Mader . 

20.  Steinhaus.  Abends  Adele  und  Hermann  kommen,  jene  so  getrost  und  kindlich. 
27.  Kaisers  Geburtstag.  Steinhaus. 

30.  In  Boll  oder  Ludwigsspital  (?)  Operation  von  Frau  Emilie  Bl.s  Kropf,  ein 
Pfund  schwer.  Rudolf  von  Österreich  erschießt  sich. 

1.  Februar.  Friedrich  in  Stuttgart. 

2.  David  kommt  und  meldet,  daß  Emma  gute  Nacht  hatte.  Hesses  in  Nagold,  Her¬ 
mann  läßt  die  Lampe  auf  den  Boden  fallen  und  erschrickt  über  dem  Feuer. 

3.,  Sonntag.  Ad[olph],  Gustav  und  Emilie  kommen  zum  Familientag  und  bringen 
Geschenke.  Seither  Magd  Kath.  Holzapfel  von  Remmingsheim . 

4.  Die  Kinder  singen.  Nachmittags  Hornbergers  hier,  auch  David  kommt  mit  Jo¬ 
hanna  und  Kindern,  zu  denen  Frida  gebracht  wird,  froh  an  etlicher  Beute. 

Abends  gehen  David  etc. 

5.  Ausschußsitzung  mit  Fechter  und  Berg,  um  Kopp  500  M  zu  schicken. 

6.  Joh[annes]  bittet,  daß  ich  ihm  seine  Sprödigkeit  gegen  mich  vergebe  und  er¬ 
klärt,  daß  er  mit  David  nie  auskommen  werde.  Sehr  aufgeregt. 

7.  Marie  beruhigt  sich  über  Joh[annes]  und  etc. 
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Februar  1889 


8.  Helfer  Eytel  verlobt  mit  Hedwig  Lisco.  Frau  Günzler  und  Hepp  kommen. 

10.  Steinhaus  und  Bibelstunde  über  Act.  16,  Lydia. 

11.  Missionskaffee.  Feldweg  besucht.  Joh[annes]  und  Marie  bei  Braun  in  Konfe¬ 
renz  . 


17.  Steinhaus.  Frida  zahnt  und  hustet,  Kirchenkonzert  5-7  Uhr.  Bertschinger 
wegen  betrüglichen  Bankrotts  im  Gefängnis.  Ida  Hoch-Weber,  Paul  Hochs  Frau, 
gestorben  in  Basel. 

20.  Nach  Stuttgart  mit  Friedrich,  Wilhelm  Hoch  empfängt,  der  nicht  nach  Basel 
konnte,  weil  David  vorgestern  mit  Feldwegs  von  Ohnast[etten ]  zurück,  diesen 
Morgen  mit  ihnen  nach  Fürnsal  reiste.  Julie  Weidlich  bei  der  munteren  Emma, 
auch  Ad[olph]s  Töchter  kommen  und  singen.  Johanna  erzählt  von  Marili.  Abends 
zurück,  Station  in  Höfingen. 

24.  Steinhaus. 

26.  Joh[annes]  und  Friedrich  bei  Fr.  Schauber  mit  Ludwig  Schütz  ... 

27.  Friedrich  nach  Nürnberg. 

28.  Repetent  Mosapp  schreibt  an  Joh[annes],  daß  Carl  für  Straßenlärm  polizei¬ 
lich  bestraft,  vom  Ephorus  36  Stunden  Karzer  erhalten  habe,  weil  am  Montagmit 
tag  betrunken  zum  Essen  kommend.  Er  murre  nur  über  Ungerechtigkeit  (er  hatte 
von  Marie  ein  monatliches  Fixum  verlangt,  sie  hatte  30  M  gegeben,  gewiß  zu¬ 
viel).  Nachmittags  war  Frida  gekommen,  angezogen,  um  zum  Photographen  zu  ge¬ 
hen. 

1.  März.  Joh[annes]  nach  Tübingen,  um  Carl  zu  sehen,  ist  bei  Mosapp,  Buder, 
Grill,  kommt  schon  4  Uhr.  Wechsel  von  Albert  Müller,  Campinas,  für  2  064,95  M 
Auch  Friedrich  kommt  noch  von  Stein  mit  news  von  dem  elenden  Kolporteur  Lutz. 

3.  Steinhaus,  Familientag. 

6.  jet  in  Stuttgart.  Emma  Plebst  wieder  leidend. 

7.  Marie  und  Elise  mit  Kindern  im  Schlitten  nach  Sulz.  Fridas  Photo  an  Fried¬ 
richs  birthday. 

10.  Steinhaus.  Herr  Kurz  bei  Joh[annes]  und  Jünglingen. 

13.  David  besucht  auf  Weg  nach  Hirsau.  Emma  (Blase  entzündet).  Bürgermeister 
Augenstein  von  Auerbach  besucht. 

14.  Held  kommt,  Anstellung  suchend.  Auch  David  von  Hirsau.  JohCannes]  in 
Stammheim  zu  Pf arrkonferenz . 

16.  Held  will  lieber  Strickmaschine  probieren.  Friedrich  seit  gestern  ver- 
kältet . 

17.  Steinhaus.  Joh[annes]  hat  Missionsstunde,  Adele  in  Möttlingen. 

21.  Marie  und  Carl  nach  Stuttgart],  erstere  bei  Missionskaffee,  allein  zu¬ 
rück  . 

23.  Friedrich  nach  Stuttgart],  Bach  und  Francks  Orator,  zu  hören, 
kommt  24.,  ich  im  Steinhaus. 

25.  Friedrich  verkauft  dem  Reinhardt  für  800  M  Marken. 


März  1889 
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26.  Julchen  in  Stuttgart. 

30.  Friedrich  in  Stuttgart  bei  Markenausstellung. 

31.  Kaffee  bei  Tante  Marie  als  an  ihrem  Geburtstag  (anno  45). 

1.  April.  Pastor  Jaure  von  chald[ äischer ]  Gemeinde  in  G...  Tapa  besucht, 


Kirchenbau  bettelnd,  Brief 
gestorben  in  Michelbach). 


von  Lauxmann  (31.  März,  Marie  Bader,  nee  Steiger, 


7.  Konfirmation  Adeles, 
Feldweg  kommen. 


wozu  Anna  und  Elisabeth  Gundert,  auch  David  und  Luise 


9.  Nach  Stuttgart  (von  Korntal  an  Immanuel  Mohr  mit  mir,  der  bei  Zwiefalten 
sein  Knie  verletzte  durch  tiefen  Fall  mit  der  Chaise).  Ich  verliere  Fahne  von 
der  Kirchenlexikon-Korrektur.  Finde  Emma  recht  wohl,  Tante  Breuning  sehr 
schwach.  Johanna  bringt  Marili,  die  heute  6  Monate  alt  den  Tag  mit  Papa  be¬ 
gann,  sehr  stark  auf  den  Füßen.  Sehe  auch  Frl.  Sophie  Baumann  von  Crailsheim 
das  erste  Mal.  Julie  Weidlich  nicht  zu  Hause.  Emilie,  2  ihrer  Töchter  und  Emma 
Gundert  kommen  zum  Lesen  mit  den  2  Emmas.  Mit  Friedrich  heim  (der  nur  Staiger 
auftreibt  für  seinen  Bachschen  Gesang  an  Palmarum). 

10.  jet  in  Stuttgart  und  Korntal  bei  Pfleiderers  etc.  Examen  von  Hans  und  Ma- 
rulla,  Bemser  und  Hilda. 


11.  Examen  von  Adele.  Martin  Berg  begeistert  von  Kübels  Predigt, 
ter,  der  sagt  auch:  Ich  hoffe,  nicht  mißverstanden  zu  werden." 


"Weißt,  V a- 


12.  Wilhelms  Geburtstag. 

13.  Dr.  Edward  Hörnle  hier,  er  muß  wegen  seines  Schwiegervaters  Bruce  aus  Per¬ 
sien  fort,  geboren  anno  51,  nach  Indien  69,  zurück  73,  studiert  in  Edinburgh 
und  Wien  Medizin,  79  ordiniert  nach  Persien,  84  nach  England  zur  Heirat  von 
Bruces  Tochter,  jetzt  1  Kind  dort. 

Am  14.,  Palmsonntag,  Adele  zum  heiligen  Abendmahl.  Ich  Steinhaus.  Abends 
Matthäus-Passion,  wo  Friedrich  die  Baßsoli  zu  übernehmen  hatte,  da  ihn  Henz- 
mann  und  Wurster  im  Stich  ließen.  Ed.  Hörnle  abends  mit  Zahn  am  Tee. 

15.  E.  H[örnle]  fährt  nach  Basel  ab. 

17 .  F atiere  . . . 

18.,  Gründonnerstag.  H[ermann]  in  Mt.  Clemens  50  Jahre  alt.  <In  Dayton  Irma 
Hulda  geboren. > 


19.,  Karfreitag.  <Friedrich  in  Stuttgarts 

21.,  Ostern.  Ich  predige  über  1.  Kor.  15  extr. 

23.  Luisle  in  Schule;  unsere  Luise  geht  nach  Haus;  Lisele  12  Jahre  alt.  Carl 
nach  Tübingen  zurück. 

29.  Herr  Schippert  nach  Freudenstadt. 

28.-30.  Julchen  in  Heilbronn,  am  28.  war  Frida  außer  sich  wegen  ihrer  Abwesen¬ 
heit. 


29.  Tischhauser  gekommen. 
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1.  Mai.  Irion  mit  seiner  T[ochter]  Pauline  kommt,  diese  singt  2  aus  Paulus 
(Jerusalem).  Nachmittags  Missionsfest,  Eytel,  Irion,  Hesse,  Tischhauser. 
Nachher  im  Saal  auch  Günzler,  Pf.  Sauberschwz . ,  Weitbrecht,  Helbling,  Mezger. 
Ein  epileptisch  Kranker  in  Kirche,  woraus  Dr.  Zahn  geholt  wird.  Theodora  Riehm 
mit  Hilda,  Fr.  Bellon  etc.  Abends  9  Uhr  Irion  fort. 

2.  Lottchens  Hochzeit,  Tischhauser  fort.  Abends  halte  ich  Bibelstunde  über  1. 
Kor.  9. 

3.  Lottchen  wollte  kommen,  verschob's  in  Heidelberg. 

4.  Höre  heute,  daß  ich  18.  April  Urgroßvater  geworden  bin.  David  und  Familie 
nach  Hirsau. 

5.,  Sonntag.  Davids  kommen  auf  Besuch.  Joh[annes]  hat  Nachmittagspredigt.  Um  3 
Oscar  Gaißer*  mit  Charlotte  von  Bahnhof  abgeholt,  bleiben  bis  8  1/2,  singen. 

6.  David  zurück  nach  Stuttgart. 

8.  besucht  Johanna  mit  Paul  und  Marie,  auch  Pf.  Georg.  Julchen  nimmt  weinend 
Abschied,  um  9.  mit  Mama  und  Tante  Jul  nach  Montmirail  zu  reisen. 

9.  Zur  Abreise  nach  4  a.  m.  grüße  ich  durchs  Fenster.  Höckle  geht  mit,  der 
kürzlich  an  Joh[annes]  einen  eingebildeten  Brief  geschrieben. 

10.  /II.  Dr.  Christ,  Jurist  von  Basel,  mit  Frau  (geb.  Socin)  und  Tochter  in  Ko¬ 
mitee  namentlich  um  Kamerun  besorgt. 

12.  Brief  von  Emma  aus  Montmirail  an  Frieder.  Esse  bei  ihm.  Bibelstunde  über 
Act.  4. 

13.  morgens,  Marie  und  Adele  nach  Stuttgart  zu  Dr.  Roth.  Ich  mittags  mit  Da¬ 
vid,  Johanna,  Paul,  Marile,  recht  nett.  Werde  von  den  lieben  Gustavstöchtern 
abgeholt,  treffe  Gustav  und  esse  mit  ihm.  Emilie  begleitet  zum  Missionskaffee, 
wo  Geschwister  in  Masse.  Höre  Weismann  etc.,  sehe  Emma  bei  Marie  usw.  ,  letzte¬ 
re  besuchen  noch  mit  Adele,  ehe  sie  zu  Davids  hinaufgehen. 

14.  Nach  Gebet  in  Brüderkonferenz,  wo  Reiff  redet,  Riggenbach  und  Römer  von 

Mission  berichten  (Oehlers  Visitation,  Baptist  Baynes*,  im  September  über  den 
Handel,  statt  40  000  M  nur  15  000,  für  nur  1/6  oder  1/8  des  ursprünglichen 
Landes).  Essen  im  Vereinshaus,  wo  auch  Pf.  Löfflers.  3  Uhr  bei  Emma,  dort  auch 
Miss.  Hartmann,  Julie  Weidlich,  Fanny  ...1  zum  Lesen,  nachher  fiWy, 

mit  David  auf  Bahn,  wo  die  Hunnius  mir  ihre  Agnes  übergeben.  Marie  und  Adele 
in  anderem  Wagen,  Löfflers  mit  bis  Leonberg,  abgeholt  von  jet,  Friedrich,  Kin¬ 
dern,  Joh[annes], 

15.  Joh[annes]  nach  Tübingen.  Ich  lese  Englisch  mit  Adele,  Frl.  Würz,  Agnes 
H[unnius] . 

17.  Joh[annes]  zurück,  war  bei  Maser,  Grill,  Frl.  von  Reutern,  berichtet,  daß 
Carl  einmal  so  gemein  über  Theologie  und  Religion  schimpfte  und  seine  Erzie¬ 
hung  als  verfehlt  verwarf,  daß  Ephorus  Buder  ihn  unterschreiben  ließ,  wenn 
wieder  so  was  vorkomme,  werde  er  einfach  entlassen. 

18.  Fechter  hier  über  J.  Claasen,  93  Wer...str.,  Münster  in  Westfalen  zu  re¬ 
den.  Auch  über  Höckle. 
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19.  In  Steinhaus.  Nachmittags  Predigt  über  1.  Thess.  2,9.  Joh[annes]  war  ge¬ 
stern  bei  Oberförster  Hepp,  dem  aufs  Ende  gewartet  wird;  zu  früh.  Er  stirbt 
21.  morgens. 

23.  Joh[annes]  nach  Frankfurt  (Bremen). 

24.  Adele,  Agnes  H[unnius]  und  Hermann  in  der  Nagold  durch  Umschlagen  des  Boo¬ 
tes  bei  Perrot,  der  dafür*  Bezahlung  annimmt. 

25.  Carls  Geburtstag.  Matthissens  auf  Besuch  von  Liebenzell.  Gestern  abend  ge¬ 
storben  Feldw.,  von  dem  Veloziped  eines  Haering,  Kommis  bei  Stroh,  überrannt. 

26.  Steinhaus. 

27.  Alexander  Weitbrecht  besucht,  Agnes  Hunnius  nach  Stuttgart  zurück. 

28.  Frl.  Strölin  aus  Mirat  singt  im  Missionsverein  Bhajans. 

29.  Markttag,  jet  nach  Reutlingen  zum  87jährigen  Onkel.  Besuch  von  A.  Riehm 
und  Th.  Neeff,  Clara  Schauffler  von  Möttlingen  tritt  hier  ein. 

30.,  Ascension.  Marie  und  Kinder  nach  Liebenzell  zu  Matthissens. 

1.  Juni,  jet  zurück. 

2.  Stuttgart  (mit  Waldschütz  Schanz  von  Neuweiler,  5.  Mai  abgebrannt  durch 
einen  Blitz,  und  dem  Leonberger  Herr  Glaser,  der  auf  seinen  Dekan  und  Gott 
schimpft).  David  und  Johanna  mit  2  Knaben.  D[avid]  begleitet  nach  Waiblingen, 
wo  bei  Zellers  gegessen  (Frl.  Pithon  und  2  Marilliod*  aus  Nyon).  In  Kirche 
Klemm  von  Endersbach,  ich  über  Joh.  7,  Ströme  lebendigen  Wassers.  Bei  Gess  mit 
Burkhardt,  Eiwert,  Haug,  Volz  etc.,  heim.  Im  Hinweg  der  Waldschütz  Schanz  und 
das  Großmaul  Herr  Glaser  von  Leonberg  (an  jenen  30  M  und  Luthers  Trost). 

5.  David  und  Johanna  in  Hirsau,  gehen  abends  hier  durch. 

6.  Abends  während  ich  Bibelstunde  über  1.  Kor.  14  ( Irvingisches )  hielt,  kamen 
die  Däuble  von  Wildbad  und  Joh[annes]  von  Würzburg  (Sondershausen)  her. 

7.  Abends  kommt  Frl.  von  Reutern  mit  Dora  Werner  und  einer  Rau,  mieten  sich  in 
Hirsau  ein.  Däubles  gehen  nach  Korntal.  Emil  Zahn  hat  590  M  aus  der  Tasche 
verloren  (kriegt  sie  nach  2  Tagen  wieder). 

9.  Steinhaus  -  Emmales  Geburtstag  nachgefeiert,  mit  jet  und  Dora  Werner. 

10.  Fußartillerie ,  4.  Kompanie  einquartiert,  nachdem  Kinder  nach  Möttlingen 
gepilgert  sind.  Joh[annes]  und  Marie  nach  Pforzheim  zum  Missionsfest,  Fried¬ 
rich  nach  Stammheim.  Gregor  Baghdaur janz,  gestern  in  Nagold  ordiniert,  kündigt 
sich  für  Durchreise  an,  kommt  noch  vor  Hesse  und  den  Kindern.  Auch  Wilhelm 
Hoch  tritt  herein,  von  Zwerenberg  her. 

11.  Höre,  daß  Gustavs  Johanna  dem  jungen  P.  Schauffler  sich  in  Rorschach  ver¬ 
lobte. 

12.  Die  Matthissens  von  Boll  nach  Liebenzell,  nachdem  sie  ihre  Schwester  Sarah 
an  Dr.  Länderer  übergeben  haben. 

14.  Die  letzten  180  nach  Sondershausen  geschickt.  Joh[annes]'  Geburtstag. 
Friedrichs  Terrassenmauer  im  Gütle  herabgeschwemmt  durch  den  starken  Regen. 
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20.  Fritz  Chevalier  gestorben  (geboren  11.  Oktober  1810  Elberfeld). 

21.  Abends  <22.  morgens>  Oehler  von  Neapel  in  Basel  angekommen. 

23.  Steinhaus.  Geh.  Kommerzienrat  Staelin  gestorben  2  p.  m. 

24.,  Johannistag.  Dr.  G.  Zahn  mit  Dorette  Günzler  verlobt.  Zugleich  gestorben 
in  Tübingen  Gustav  Oehler,  Staatshauptkassenbuchhalter,  Leukämie.  Nachmittags 
kommt  Carl  Isenberg  durch  3  Gewitter  eingeweicht  von  Tübingen. 

25.,  Jubilate.  Carl  geht. 

26.  Friedrich  nach  Stuttgart,  wo  Kaiser.  Jos.  Knapp  bei  Thudium,  besucht  mich. 
26.  gestorben  Rosine  Rominger  geb.  Günther,  79  Jahre  alt. 

29.  Mit  Adele,  Martha  und  Elisabeth  Würz  und  E.  S.  nach  Offenburg,  3.  Klasse 
und  2.  Klasse  nach  Basel;  Irion  mit  von  Offenburg. 

30.,  Sonntag.  Martinsstunde  mit  Irion,  Adele  bei  Ratsherr  Sarasin  im  Garten. 

1.  Juli.  Spezialkonferenz  im  Komiteezimmer.  Oehler  erzählt,  Müller  betet  für 
Rußland.  Abends  Ad.  besucht. 

2.  Brüderkonferenz.  Schönfeld  erzählt  vom  Jaure  aus  Persien. 

3.  Examen  von  Tischhauser.  Abends  in  Preiswerk-Grobens  Garten. 

4.  Schwindelanfall.  Generalkonferenz.  Esse  bei  Ecklin  und  Mohrs,  sehe  dann  Fr. 
Ruhland,  Frl.  Schaufler  (=  Flad),  Paul  Hoch, 

am  3.  auch  Theophil  auf  Weg  in  Leonhardskirche. 

5.  Mit  Irion  nach  Karlsruhe,  mit  E.  S.  nach  Calw. 

6.  Adele  rückt  nach. 

7.  Dr.  Zahns  Geburtstag.  Seine  Braut  Dorette  Günzler.  Matthissens  besuchen. 

8.  Pf arrverweser  Heim  von  Deckenpfronn  (am  7.  wurden  die  Pf arrgemeinderäte  ge¬ 
wählt,  darunter  auch  Friedrich). 

10.  Berg,  Benzinger,  Schaufler,  Fechter,  Fritz,  Braun  (auch  David  sind  da)  zur 
Komiteesitzung.  Am  Schluß  schilt  uns  Sch.  wegen  des  "Frühlingwerdens". 

11.  An  J.  H.  geschrieben,  Pension  Schönbühl,  Wilderswil,  bei  Interlaken,  Bern. 

12. *  Die  Sitzung  des  evangelischen  Vereins,  doch  850  M  Schulden  abbezahlt  im 
Jahr . 

13.  David  verhagelt. 

14.  Im  Steinhaus  mit  Emilie  G. ,  die  Paul  Sch.  und  Johanna  mitbrachte,  nettes 
Zusammensein . 

18.  Pf.  Finckh  von  Weilheim  besucht  mit  Frau  aus  Hirsau. 

20.  Sophie  G.  von  Esslingen  aus  Liebenzell  hier. 

21.  Steinhaus  mit  Frida  Buser,  nachher  Bibelstunde  über  Phil.  3,8  ff. 

22.  Die  Frau  von  Gaisberg,  geb.  von  Stryk,  besucht  auf  Weg  nach  Schöckingen, 
nachdem  Sophie  uns  verlassen  hatte. 

25.  Nach  Schwenningen,  in  Eutingen  Herr  Mayer  von  Stuttgart  mit  Sohn,  Frau 
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Scheffel  von  Nufringen  nach  Heinrichsbad .  In  Rottweil  Lauffer  und  Dilger,  die 
über  Ostermann  und  Matthissen  sprechen.  Bei  Pf.  Herwig,  Frau  Alwine  Schumann, 
er  Neffe  von  E.  Zeller,  Dekan  Jaeger,  Pf.  Eiwert,  Traub,  Kubier  u.  a.  Nachmit¬ 
tags  Kubier,  Lauffer,  ich  reden.  Netter  Abend.  Lauffer  in  der  Nacht  dreimal 
hinaus . 

26.  Zurück,  Calw.  Marie  erklärt,  sie  wollen  ausziehen,  Joh[annes]  fühle  sich 
geniert  durch  mich. 

28.  Steinhaus.  Friedrich  sagt  mir,  daß  Bozenhardts  altes  Haus  in  Betracht  ge¬ 
zogen  sei.  Brief  von  Hermann.  Jarousseau  und  Laternenmann  sind  gedruckt. 

29.  Theodor  nach  Groningen  mit  200  Fl*  per  Monat  engagiert. 

31.  Abschiedsfeier  im  Lyceum.  Desperater  Brief  von  J.  H. 

1.  August.  Marie  4.20  nach  Bern  ab,  7.27  Adele  mit  Hermann,  Hans  nach  Tübingen 
und  Reutlingen.  11  Uhr  Matthissen  kommt,  auf  einen  Herrn  Clebsch  zu  warten. 
Julie  Hager  mit  3  Kindern  bei  Hannele.  Heinrich,  Gottfried,  Will.  Hermelink 
kommen  in  Vakanz. 

2.  Sie  gehen  nach  Zavelstein. 

3.  Marulla  nach  Möttlingen. 

4.  Steinhaus.  Knaben  nach  Liebenzell,  Sulz,  Hirsau, 

am  10.  zurück.  Da  kamen  dann  Ad[ele],  Hermann  und  Hans  heim,  auch  Paul  Mohl 
besucht,  Freund  des  eben  gestorbenen  Pr.  Holder  in  Urach. 

11.  Steinhaus. 

12.  Emma  kommt  von  Stäfa  her,  erzählt  von  Feldis,  Hartm[ann]s,  Lisette,  Fritz, 
Männedorf,  und  Zeller. 

13.  Abends  8  Uhr  Marie  und  Joh[annes]  von  Basel  her  treten  ein. 

14.  Spät  kommt  Carl  von  Tübingen. 

15.  besuchen  David  und  Emma  Reiniger  zusammen,  auch  besucht  mich  Jacob  Müllers 
Vater,  der  Januar  90  ein  80er  wird,  spürt  das  Nahen  des  Todes.  Adeles  Geburts¬ 
tag. 

17.  Abends  besuchen  die  Hunniuski nder ,  die  18.  nach  Wildbad  gehen  und  Hermann 
mitnehmen . 

18.  Carl  geht  früh  nach  Herrenalb,  dann  ich  mit  Adele,  E.  S. ,  Lise,  Schw[e- 
ster]  Emma  nach  Zwerenberg,  wo  seit  3.  Juni  das  liebe  Kindlein  fehlt,  predige 
über  Mt.  16,  will  jemand  etc.  Nachmittags  Missionsfest  Scholl,  Deimelhuber, 
Günzler,  ich.  Mit  Pf.  Storz  von  Neuweiler  und  etlichen  Brüdern.  Fahre  heim 
über  Neubulach.  Vor  9  Uhr  kommt  auch  Hermann  Hesse,  der  19.  nach  Stuttgart  zu 
David  geht. 

20.  Über  Rußland  im  Missionsverein.  Abends  kehrt  Probst  Vahl  aus  Dänemark  ein. 

22.  Donnerstagsstunde  angefangen  1.  Petr.  1  (Lambert  da).  Miss.  Layer  besucht 
Friedrich.  Auf  dem  Bahnhof  auch  Frau  Döderlein  und  ein  Frl.  Haller. 


23.  Beengt  auf  der  Brust  und  nachts  fiebrisch. 
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24.  Brüderkonferenz  mit  Dekan  und  Zahn,  Gaertner,  Zimmermann,  Mundle  sprechen 
auch . 

25.  Steinhaus.  Jac.  Greule  von  Beihingen,  in  der  Lehre  bei  Karch,  spricht  von 
Missionar  werden. 

26.  Friedrich  nach  Schweiz  (und  Montmirail). 

27.  Mit  Emma  Pl[ebst]  nach  Stuttgart  zu  Tante,  sehe  auch  Marili  herumkrabbeln, 
nachmittags  mit  Fritz  Oehler,  A.  S.  Burkhardt  von  Berthelsdor f ,  ich  gespro¬ 
chen,  heim  mit  jet. 

29.  Marie  Schwarz  mit  3  Schneiderinnen  zum  Mittagessen,  nachmittags  Matthissen 
zum  Abschied  da.  Donnerstagsstunde  gehalten  (Theodor,  nach  Nymwegen  berufen, 
geht  scheint's  nicht). 

30.  Mit  Math.  Deckinger  über  Hausmutterstelle  in  Barmen  gesprochen. 

31.  Baurat  Gerber  gestorben  (29.  abends  Marie  Heizmann  in  Königsfeld  gestorben 
<ihr  35.  Geburtstag>.  ) 

1*  September.  Mater.1  Friedrich  zurück  von  Schweiz. 

2.  Sedan.  David  und  Hermann  Hesse  kommen,  während  Pf.  Deckinger  bei  mir  ist 
wegen  seiner  Schwester.  Fr.  Miss.  Müller  reist  durch. 

3.  Früh  Friedrich  nach  Norddeutschland.  David  hatte  seinen  Lehrling  Heinrich 
Frei  von  Fellbach  wegen  Kassenberaubung  zu  entlassen. 

6.  Ein  Kindlein  vor  Höckles  Tür  ausgesetzt. 

8.  Steinhaus.  Anna  Fecht  und  ihr  Sohn,  Referendar  Carl  Fecht,  der  ganz  comme 
il  faut.  Zur  Frau  Speidel  (7.  September)  ist  nun  auch  ihre  Hausfrau  Wochele 
gestorben.  Friedrich  in  Berlin  und  Görlitz. 

9.  Johtannes]  in  Disputation  über  Eschatologie.  Die  jungen  Pfarrer  sind  da 
sehr  frei  und  wenig  biblisch  (Klaiber  findet  Hades  im  NT  nicht,  Christi*  Wie¬ 
derkunft  kaum  sichtbar,  kein  Seligwerden  im  Jenseits  zu  wünschen  etc.).  Theo¬ 
dors  Geburtstag.  Besuche  von  Daimelhuber s ,  Nagold,  Joh.  und  Maria  Müller  (Hub- 
li),  Helfer  Mezger  und  Frau,  Schauffler  und  Frau  (er  nach  Boll),  Günzler  und 
Frau . 

10.  Mi-ssionsverein  von  Joh[annes].  Anna  ist  da,  Feldweg  kommt,  auch  Mürdter. 

11.  Marie,  Theodor,  Carl,  Adele  nach  Stuttgart  (Groningen,  Esslingen). 

14.  Auszug  von  Marie  beginnt. 

15.  Ich  nach  Stuttgart,  wo  Emma  empfängt,  die  Ankunft  einer  Enkelin  (um  4  a. 
m.)  ankündigt,  David  und  Wilhelm  rücken  nach,  reden  von  Ruth;  Marili  und  Paul 
sind  von  Willie  nach  Hirsau  geschafft.  Mit  E[mma]  nach  Nürtingen,  bei  Dekan 
El lwanger :  Bezner,  Daimelhuber  und  ich  sprechen.  Nachher  bei  Herrn  Dekan. 

Ernst  jun.  und  Carl  Isenberg  kommen  zu  Kandidat  Sandberger,  nachher  auch  So¬ 
phie.  Mit  diesen  zurück.  In  Esslingen  grüßt  Vater  Ernst.  In  Stuttgart  bei  Emma 
in  ihrem  Logis  geschlafen. 


1.  Material? 
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16.  David  gesehen.  Dann  Calw,  wo  Auszug  im  Gang,  ich  esse  mit  Joh[annes]  bei 
Friedrich,  aber  noch  nicht  den  Hasen,  den  er  14.  von  Marienhof  mitgebracht 
hat . 

17.  Abends  Georg  Feldweg  kehrt  auf  eine  Stunde  ein.  Hase  am  18. 

22.  Mit  Friedrich  nach  Heilbronn,  wo  Berg  empfängt,  ins  Dekanat  (Krone  nahe) 
fahren  läßt.  Dort  Essen.  2  Uhr  Missionsfest,  Berg,  Staehle  Rechenschaftsbe¬ 
richt  (100  M  für  Thomaschristen),  ich,  Hürlimann,  dann  im  Vereinshaus,  wo 
Staehle  uns  dankt  und  nochmals  zu  sprechen  auffordert.  7  Uhr  heim  und  finde 
Paul  und  Marie  Mögling,  die  ein  Bild  von  ihrem  Hermann  geben.  Auch  Prof. 
Stockmaier  ist  zugegen  (mich  grüßte  pens.  Dekan  Fulda).  Andacht  mit  Gesang. 

23.  Früh  auf  und  von  Berg  begleitet  auf  Eisenbahn,  7.2  bis  11.10.  In  Zuffen¬ 
hausen  steigt  Carl  ein.  Hesse  kommt  entgegen,  auch  Emma.  Briefe  nach  Amerika. 
Seit  19.  September  ist  Elisabeth  Klaeger  von  Nagold  (Dornstetten)  hier  im 
Dienst,  erst  durch  Cath.  erschreckt  wegen  Kälte  der  Küche  etc.,  jetzt  zufrie¬ 
dengestellt  . 

27.  fordert  Helfer  zu  Missionsstunde  auf,  ich  sage  zu  und  werde  verkältet. 

29.  Joh[annes]  hält  sie  (nachdem  vormittags  Fechter  Herrn  Joh[annes]  Claassen 
zu  mir  gebracht,  auch  Beiries  und  Frl.  Staelin  ihren  Brautbesuch  bei  mir  statt 
jet  gemacht  haben). 

30.  Mit  Claassen.  Georg  Feldweg  sei  Bräutigam  mit  Ida  von  Schröder,  jet  hat 
Marili  gesehen  und  bewundert,  Quintessenz  von  life.  Abends  noch  die  Nachricht, 
daß  auch  Luise  Feldweg  Braut  sei  von  Forstassistent  Wurm,  dessen  Tante,  Frau 
Hirt,  oft  zu  ihren  Schülerinnen  von  mon  neveu  ä  Goppingue  gesprochen  habe. 

1.  Oktober.  Julies  und  Emmas  Geburtstag.  Eisenbahnunglück  bei  Wildparkstation, 
7  getötet. 

2.  Verlobungstag  in  Hirsau.  Joh[anna]  kommt  dazu. 

3.  J.  Claassen  nimmt  Abschied.  David  besucht  und  bringt  Marili,  an  der  sich 
auch  Frida  freut. 

6.,  Sonntag.  Esse  bei  Hesses,  lese  auch  was  (Psalm  16)  zum  Abschied  der  Adis. 

7.  Schauffler  besucht,  erzählt  von  Boll.  Abends  Adele  mit  Eltern  noch  hier. 

8.  früh  Adele  mit  Marie  abgefahren  nach  Tübingen,  wo  Frl.  von  Reutern  abends 
aus  Frankfurt  eintreffen  will.  Frl.  Julie  Sutter  besucht,  von  Fabri  beordert, 
nach  seiner  Wahl  zu  fragen,  fragt  auch  nach  einer  weiteren  Auflage  ihres  Buchs 
über  Gordon.  Gerber  von  Mühlheim  getraut  mit  Marie  Deckinger. 

9.  David  und  Mirilis  Geburtstag. 

10.  David  holt  seinen  Paul  von  Hirsau  ab. 

11.  Claassen  kommt  auf  8  Tage.  Konkordanz-Arbeit .  Marie  von  Tübingen  zurück, 
berichtet  über  Adele,  Frl.  von  Reutern  etc. 

13.  Geburtstag  von  Frida,  die  viel  Schokolade  schlotzt.  Anna  Berg  dort.  Claas¬ 
sen  geht  mit  Joh[annes]  in  Zahns  Stunde.  Friedrich  teilt  mit,  daß  Emma 
sei . 
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23.  J.  H.  in  Hirsau  gegenwärtig  bei  einem  Ausbruch  zwischen  Clara  und  Luise. 
25.  Math.  Deckinger  erzählt  von  Barmen. 


27.  Friedrich  erhält  das  Wasser  der  Eisenbahn  in  sein  Gütle  durch  einen  gün¬ 
stigen  Vertrag  (40  M  pro  Jahr).  Clara  kam  mit  Marile,  mich  im  Steinhaus  zu  be¬ 
suchen,  aber  ich  war  schon  fort. 


27.  Hochzeit  von  Griech.  Constantin  mit  Sophie  von  Preußen. 

28.  Gustav  Rümelin  gestorben  an  einem  Blasenleiden. 

29.  Prälat  Brackenhammer  gestorben.  Ei,  Chr.  Blumhardt  sei  nach  Winnental  ver¬ 
bracht,  weil  er  sich  für  Christus  halte(?),  seine  Frau  ins  Ludwigsspital  1 

2.  November.  Feldweg  besucht  mich,  war  zur  Leiche  seines  unglücklichen  Schwa¬ 
gers  Lutz  gekommen. 


3.  Albert  Mezger,  Dengler,  Gerber  ordiniert. 

5.  Frau  Grill  hier.  Die  Geschichte  von  Blumhardt  ist  nicht  wahr. 


6.  Mit  Joh[annes]  nach  Stuttgart,  dort  Feldweg  und  Clara,  Wilhelm  holt 
Wagen,  hinauf gef ähren .  Es  kommen  Frl.  Rühle  und  Ida  von  Schröder.  Nach 
(und  Schlaf)  Taufe  Ruth.  Johanna  bleich,  doch  etwas  stärker,  Ruth  ruhig 
dicht  von  Rühle,  Wilhelm  deklamiert  den  Springer  Harras.  Paul  hat  Priva 
onen.  Zurück  mit  Clara  und  Joh[annes],  sehe  noch  Schott  auf  der  Station 
treffe  mit  Schultheiß  Hanselmann  u.  a.  von  der  Brüderkonferenz  zusammen 


einen 
Essen 
.  Ge- 
tlekt 
und 


10.  Luthertag  und  im  Steinhaus  Familientag  (die  beiden  Hermann  kommen  expreß 
zu  spät).  Albert  Mezger  besucht,  Vikar  in  Neubulach.  Friedrichs  Wasser  läuft 
seit  gestern. 

11.  Th[eodor]  in  Groningen  schreibt  von  seiner  zukünftigen  Frau  Martha  Cohen, 
Jüdin  und  Engl.,  und  daß  sein  Direktor  Otto  ohne  zu  zahlen  durchbrannte.  Das 
Novemberpaket  von  London  (ohne  das  Oktoberpaket). 

13.  Abends  mit  Schuhmacher  Zahn  kommt  der  Handelsschüler  Fischer  von  Neckar¬ 
westheim  (sein  Vater  in  Texas  und  auf  hiesiger  Eisenbahn  beim  Bauen  tätig,  ge¬ 
storben  1869).  An  diesem  Morgen  gefroren  -  Winter!  - 


17.  Steinhaus.  Lise  im  Bett. 

18.  Theodor  will  fort  von  Groningen.  Pedro  II.  von  ...  nach  Europa. 


20.  Theodor  kommt  ins  Stadttheater  Regensburg  (?) .  David  besucht  uns  und  die 
Hirsauer,  sein  Mamile  erkennt  ihn  an. 


24.  Steinhaus.  Friedrich  hat  Probe  in  Kirche. 

25.  Feldweg,  Clara  und  Marile  nach  Stuttgart  zu  Georg  F[eldweg]s  Hochzeit 
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26.  Georg  F[eldweg]  mit  Ida  von  Schröder  in  Stuttgart,  Georg  Wagner  mit  Frl. 
Manz  in  Karlsruhe  getraut. 


27.  Marullas  Geburtstag.  Konferenz  bei  Dekan  Braun.  Ob  Hermann  Hesse  nach  Göp¬ 
pingen  versetzt  werden  soll? 

28.  Hochzeit  von  Marie  G[undert]  mit  Fried.  Krauseneck  in  Mt.  Clemens.  Jul- 
chens  Zeugnis  von  Montmirail. 

1.  Dezember,  Advent.  Friedrich  gibt  den  Elias,  zu  welchem  ich  von  Maries  Woh¬ 
nung  aus  auch  gehe.  Fred  Dubois  schickt  am  18.  November  91.90  M  an  mich  (ruhig 
werden,  sein  Advokat  gestorben,  Frank  infidele  canaux  bouches,  im  Winter  zu 
Haus,  Lucy  wohl. 


2.  Ich  besuche  Frida.  Bellons  von  Deckenpfronn  mit  Pf.  Fritz  und 
Samuel  und  Hermann  kannte,  auch  Siedler,  von  Roth  angefahren,  er 
der  Kirche  das  nicht  antun,  Pfarrer  werden  zu  wollen).  Fahren  im 
rück . 


Barth  (der 
werde  doch 
Schlitten  zu- 


4.  Besuch  bei  Frida.  Joh[annes]  von  Tübingen  zurück  nach  Vortrag,  erzählt  von 
Adele,  die  mit  ihm  im  Stift  Carls  Kaffee  trinkt.  Theodors  Brief,  daß  es  mit 
Regensburg  nichts  ist. 


5.  Wahl  von  Gemeinderat  (Eisenmann  nach  Dr.  Z[ahn]s  Vorgang  statt  W.  Wagner), 
dadurch  ist  Georgii  in  den  Gemeinderat  gekommen. 

Am  8.  wartete  Frau  Oberförster  bis  1  Uhr  auf  ihren  Oscar,  der  dann  von  der 
Metzelsuppe  betrunken  heimkam.  Erst  später  konnte  er  ihr  sagen,  welche  Mühe  er 
hatte,  einen  total  betrunkenen  (den  er  freigehalten)  nach  Hirsau  zu  schleppen 
-  mußte  ihn  zuletzt  liegen  lassen  und  Polizei  nach  ihm  suchen  lassen.  Die  ar¬ 
men  Müllerl  Ich  im  Steinhaus. 

9.  Joh[annes]  und  Elisabeth  nach  Stuttgart  zu  Brüderkaffee  und  den  Schrenk  zu 
hören . 

10.  Franz  Xaver  Spiegler,  bekehrter  Katholik  aus  Böhmen  (Leitmeritz),  Diaspora¬ 
prediger.  (9.  nachmittags  Will.  Hoch  da,  dessen  Bruder  von  Rosal.  Mayer  Bräu¬ 
tigam  ist). 

13.  Mesner  Schaaf  gestorben. 

13.  Johfannes]  und  Dekan  in  Zahns  Stunde.  Letzterer  berichtet,  wie  Schnürles 
Theodor  seine  Eltern  bestiehlt  und,  wenn  ausgefunden,  lacht. 

16.  Brief  von  Marie  Gunderts  Hochzeit  mit  Krauseneck.  Gestern  auch  von  Emma 
Kies'  Verlobung  mit  Lehmann  gehört. 

17.  E.  Kies  Verlobung  und  The  Sheriffs  children  im  Missionsver ein . 

19.  Gestorben  Frau  Auguste  Wagner. 

20.  kommt  Adele  von  Tübingen. 

21.  Bescherung  bei  den  Tanten,  Frl.  Schill  auch  dabei. 

22.  Steinhaus. 

23.  Carl  kommt  durch,  Scheda*,  berichtet  vom  Selbstmord  des  Schuster  und  wie 
ein  Stadtbursch  vor  der  Tür  des  Repetenten  Mosapp  eine  Holzbeige  au f schichtete 
"schlechter  Witz" . 
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24.  Bescherung  bei  Elisabeth  und  Marie,  ich  bei  letzterer.  Verlobung  von 
Knecht  und  Anna  Enz,  von  Ludwig  Schütz  und  Helene  Zahn  im  vis  ä  vis. 

25.  Christtag.  Bescherung  im  Steinhaus.  Weitbrecht  fort  mit  Zahngeschwür. 

26.  Luise  Feldweg  besucht  mit  Theodor  Wurm,  Dürr  und  Herr  Gill  von  Cleveland, 
nachher  Ludwig  Schütz  mit  Helene  Zahn,  Jgfr.  Marie  Groshans  von  Oberwaldach 
(schmarotzend ) . 

26.  David  mit  Joh[anna]  und  Wilhelm  (für  Hirsau)  kommen. 

29.  David  besucht  von  Hirsau,  geht  30.  heim. 


Januar  1890 
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I.  Januar  1890.  Viele  Neujahrswünsche,  auch  David  und  Wilhelm  kamen  herauf. 

4.  Direktor  Fetzer,  Witwe  Chevalier  etc.  sterben.  (Von  Rentenanstalt  17  C). 

5.  Steinhaus. 

6.  Joh[annes]  nach  Korntal,  Wilhelm  nach  Stuttgart  zurück.  Braun  sagt  mir, 
Maehrlen  sei  im  Eifinger  Hof  fertig  und  wünsche,  vom  Verlagsverein  angestellt 
zu  werden.  Joh[annes]  kommt  noch  dazu  und  grüßt  von  Schleich,  Aldinger  etc. 

7.  Adele  legt  sich,  statt  nach  Tübingen  zu  gehen.  Kaiserin  Augusta  gestorben. 

8.  Hans  legt  sich.  (7.  gehen  David  und  Johanna  nach  Stuttgart  zurück).  5.  ge¬ 
storben  Frau  Reinhardt  geb.  Götz,  47  Jahre,  3  Monate,  4  Tage. 

II.  Jacob1  Layer  in  Wilhelmsdorf  gestorben. 

12.  Steinhaus  (Joh[annes]  predigt  in  Hirsau). 

14.  David  erwähnt  Joh[anna]s  "Lungenkatarrh"  (wieder  dieses  Wort,  schreibt 
er).  Schuhmacher  Zahn  mit  Blutspeien  weit  draußen. 

15.  Pfarrkranz  bei  Joh[annes]  (Brauns,  Braungart,  Schaufflers,  Elsaessers), 
ich  auch  dabei. 

16.  Adele  nach  Tübingen.  Joh[annes]  schließt  in  Bibelstunde  2.  Petr.  Abends 
legt  sich  Dekan. 

19.  Zu  Frau  Marie  Staelin,  geboren  2.  Juli  1811  (11.  Juli  11,  Frau  Rickele 
Seeger)  und  Steinhaus.  Joh[annes]  bei  Konsul  Crane,  hält  Bibelstunde. 

20.  nachmittags  gestorben  Marie  Staelin,  auch  Lauxmann  gestorben. 

26.  Steinhaus  (Frida  sagt  "Unter  seinem  sanften  ...  (gestern  war 1 s  noch  Mab), 
Jacob  =  Mappob. 

25.  Nachmittags  Oscar  Günther  im  Marienhof  geboren. 

27.  Vorzeichen  bei  Emma.  Vereinssitzung  erwartet,  fast  niemand  kommt.  Es  besu¬ 
chen  Gottlieb  Zeitter  und  sein  Schwager,  um  sich  wegen  des  Geldes  der  seligen 
Lydia  Günther  zu  erkundigen.  J.  Frohnm[ eyer ] ,  Wöhrle  und  Dr .  Zahn  zur  Sitzung, 
die  bald  fertig. 

28.  9  a.  m.  Friedrichs  7.  Töchterlein,  Fanny,  geboren.  Laller  bittet  in  der 
Schule  die  Kath.  Bettinger*,  sie  solle  ihr  verzeihen,  wenn  sie  lachen  müsse 
(weil  nämlich  sie  ein  Schwester le in  bekommen  habe). 

31.  Emma  Pl[ebst]  kommt  zu  Besuch.  Hermann  H[esse]  nimmt  Abschied  und  geht 

1.  Februar  mit  seiner  Mutter  nach  Göppingen. 

2.  Ich  mit  Emma  Pl[ebst]  im  Steinhaus.  Sehe  Fanny  und  ihre  Mutter.  Abends 
kommt  noch  Marie  befriedigt  von  Göppingen  zurück. 

4.  Briefe  und  Karten  von  Ad[olph],  Theodor,  Carl  etc.  11  1/2  David  und  Emilie 
mit  Wilhelm,  Paul  und  Marili.  Dann  singen  die  Kinder  Lobe  den  Herren  und  brin¬ 
gen  Gaben.  David  geht  nach  Hirsau,  von  wo  Feldweg  hi erher fährt .  Nach  Missions¬ 
verein  ist  Feldweg  zum  Kaffee  da. 


1.  Johannes. 
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6.  Emma  und  Emilie  nach  Stuttgart. 

8.  Nachricht,  daß  Edward  Thomas,  61  Jahre  alt,  am  13.  September  gestorben  ist, 
in  Isle  of  Sheppey  begraben. 

9.  Steinhaus,  Fanny  von  Aisen  geplagt. 

10.  Missionskaffee  (91..  M  Beiträge). 

11.  Dr.  Zahn  schneidet  der  Fanny  10  Aisen  auf.  Frida  ist  abends  bei  uns, 
schneuzt  sich  umständlich.  In  ihrer  Tasche  außer  Sacktuch  2  Äpfel,  Mamas  Uhr 
und  Zwiebackbrocken.  Als  die  Schwestern  lachten,  kommandiert  sie  fort  und  fort 
CS) ti 11 i  tili! 

12.  Theodor  ist  etwas  weich,  sucht  Arbeit,  bleibt  aber  ein  Heldentenor. 

16.  Steinhaus. 

17.  Glatthorn  von  Pforzheim  meldet  sich  (mit  Olpp)  bei  Joh[annes]  für  Mission. 
20.  Reichstagswahl.  Abends  Theodor  Isenberg  zurück  von  Groningen, 

21.,  besucht  mich,  während  David  und  Emma  Pl[ebst]  angefahren  kommen.  Ich  tau¬ 
fe  Fanny  nachmittags,  muß  bald  fort,  während  Dr.  Zahn  u.  a.  noch  Helfer[s*] 
abwarten.  David  geht  heim. 

22.  Pauls  Ende  vor  19  Jahren. 

23.,  Sonntag.  Steinhaus  mit  Emma.  Die  Magd  Carolina  verbrennt  sich  die  Füße, 
Lise  im  Bett. 

24.  Joh[annes]  in  Nagold,  Emma  nach  Stuttgart  zurück.  Schnupfen. 

25.  Marie  Lauffer  kommt,  hält  langwei¬ 
ligen  Missionsverein.  ^ 

26.  Wilhelm  Hoch  kommt  für  die  morgige  Hochzeit. 

27.  In  Bulach  Dr.  Georg  Zahn  mit  Doroth.  Günzler. 

28.  Will.  Hoch  nach  den  Stichwahlen  meist  ungünstig. 

2.  März.  Theodor  singt  im  Kirchenkonzert.  Kältester  Tag  des  Winters. 

3.  Dr.  Zahn  besucht  samt  Frau. 

4.  jets  Geburtstag.  Frau  Schauber  gibt  1  000  Fcs*  für  Basler  Defizit. 

5.  Schnürles  Geburtstag.  Er  erzählt,  daß  Haffner  ihm  von  Dr .  Zahns  Einklagung 
nicht  zahlender  Kunden  gesagt  habe. 

6.  Königs  Geburtstag.  Herr  Stadtbaumeister  Mößner  mit  Mathild  Deckinger.  Frau 
Dekan  Heberle  gestorben.  Abends  Theodor  bei  mir,  der  sich  in  Stuttgart  umsehen 
will . 

9.  Fanny  begrüßt  mich  mit  Lächeln. 

10.  Ernsts  Geburtstag.  Th[eodor]  kommt  von  Stuttgart  zurück,  will  statt  Thea¬ 
ter  Pharmazie  wählen. 

11.  Vaters  Abschiedstag.  Kesselbach  zum  Mesner  gewählt. 

16.  Joh[annes]  hält  Bibelstunde.  Frida  spaziert  auf  Hohen  Fels  und  Gütle. 

12.  Schnürle  sagt,  daß  Volz  im  Vereinshaus  Ärgernis  gegeben  habe.  Frau  Mögling 
gibt  256  für  Mission. 
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18.  Hütchen  für  Frida  gekauft.  Bismarck  tritt  ab,  während  Herzog  von  Lauen¬ 
burg,  Caprivi,  sein  Nachfolger. 

20.  Theodor  tritt  bei  Stein  ein  statt  des  schnapsseligen  Gehilfen.  David  be¬ 
sucht  von  Stuttgart,  übernimmt  2  Coupon,  M  88.82. 

23.  Joh[annes]  predigt  abends.  Ich  in  Steinhaus,  Frl.  Sutters  Brief. 

28.  Besuch  von  Luise  Weitbrecht  und  ihrer  Mutter  aus  Enzberg.1 

30.,  Palmsonntag.  Bei  Marie,  die  alle  Kinder  bei  sich  hatte,  da  gestern  Carl, 
Adele,  Hermann  aus  Tübingen  und  Göppingen  kamen. 

1.  April.  Bismarcks  Geburtstag  überall  gefeiert. 

4.,  Karfreitag.  Friedrichs  Bach-Passion,  Theodor  und  Carl  singen  Tenor-  und 
Baßpartie . 

6.,  Ostern.  Gustav  jun.  von  St[uttgart]  kommt  herein,  auf  Tour  mit  Gutekunst 
nach  Zavelstein  etc.  6.  Geburtstag  von  Emilie  Schütz  anno  1840.  Ausflug  des 
Gesangvereins  nach  Zavelstein.  Auch  Theodor,  Carl,  Hermann  nach  Waldeck  etc. 

8*.  Sitzung,  einen  Hausmeister  zu  wählen,  Kaercher.  (Am  6.  Feuer  in  Nagold, 
auch  bei  Zellerhaus). 

10.  Pastor  Nerling  in  Weiß[enstein]  verurteilt  zu  einem  Jahr  Gefängnis,  weil 
er  in  der  Predigt  Maria  eine  Sünderin  hieß,  also  die  russische  Ki[rche]  herab 
setzte . 

12.  David  kommt  mit  Marili  und  Emma  Feldweg,  nachher  zu  Fuß  Wilhelm  von  Schaf 
hausen  an,  es  ist  sein  Geburtstag. 

13.,  Quasimodogeniti .  Konfirmation  von  H.  Gundert,  der  mich  in  der  Woche  re¬ 
gelmäßig  besucht  hat.  Am  Morgen  Eis. 

14.  David  nach  Stuttgart].  Wilhelm  etc.  auf  Talmühle. 

15.  Carl  nach  Tübingen,  Wilhelm  nach  Stuttgart]. 

16.  Adele  nach  Tübingen  (Herrenberger  Str.  12),  Hermann  nach  Göppingen. 

17.  Pfarrer  Slavatschek  von  Kürnbach  mit  seiner  Frau,  geb.  Ehrhardt.  Günther 
von  Oberschwandorf  bedroht  von  Zeitter,  er  werde  bald  3  Finger  aufheben  müs¬ 
sen  . 

20.  Abendmahl  der  Konfirmanden. 

21.  Eintritt  in  neue  Schulen  (in  4  Klassen  Anseis  sind  nun  Enkelinnen  primae) 

22.  Die  2  000  Dollar  von  Fred  unter  die  5  Kinder  verteilt  ä  1  600. 

23.  Liseles  Geburtstag.  Der  Vater  des  Missionspetenten  Joh.  Braun  von  Ober- 
haugstett  bei  mir.  Fatiere  ... 

24.  Pfarrwitwe  Hermann  gestorben  am  22.,  daher  schicke  ich  ihrem  Sohn  nach 
Öschingen  40  M.  Ein  Brief  an  Frl.  Sutter. 


1.  28.  März  -  28.  April  in  einem  Beiheftchen. 
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25.  kommt  David  mit  seinem  Konzept  an  sie.  Gott  mache  alles  ebenl 

27.  Großmutter  Enslins  Geburtstag.  Steinhaus. 

28.  Von  Adolf  540  M  erhalten,  verteile  500  an  die  Kinder. 


I.  Mai.  Missionsfest,  zu  welchem  Pf.  Römer  und  Dekan  Berg  kommen,  sehr  befrie¬ 
digend,  390  M  Opfer.  Im  Saal  viele  Leute.  Abends  geht  Berg,  morgens  Römer,  der 
im  September  Basel  verlassen  will.  Diez  ist*  auf  der  Heimkehr.  Trauriges  von 
Dr.  Maehly,  der  sich  in  Basel  unmöglich  gemacht  hat. 

4.  Steinhaus. 

5.  Fieber  während  Brief Schreibens  nach  Amerika,  Fall. 

6.  Friedrich  nach  Montmirail.  Hierher  kommt  Emilie  und  Emma  Pl[ebst]  von 
Stuttgart]  samt  Brautpaar.  3  Steinhäusler  singen  in  Weil. 

7.  Friedrich  reist  von  Montmirail  bis  11  Uhr  nachts  hierher.  David  auf  Besuch, 
erzählt  was  von  Bismarck,  wie  in  Leipzig  gehört. 

8.  Samuels  Abschiedstag.  Friedrich  bringt  mir  Julchen.  Frida  traut's  nur  halb. 

9.  Baur  von  Hall  will  auf  Chrischona  etc.  gewesen  sein,  bettelt. 

10.  Möglings  Todestag. 

II.  1  kl.  Eytel  geboren.  Agatha  Maurus  .in  Meersburg  gestorben.  Der  Jacob  von 
Karchs  besucht,  begeistert  vom  Missionsfest. 

12.  Hilda  und  Bemser  nach  Leonberg,  Julie  Heermann  nach  Stuttgart  und  Korb. 

15.,  Himmelfahrt.  Mehring  gestorben. 

17.  Friedrich,  Julie,  Tante  Marie  Heermann,  Lise  etc.  nach  Leonberg.  Frl.  Sut- 
ter  bietet  ihr  Werk  Velhagen  und  Clasing  an.  -  Krauseneck  Photographie  gekom¬ 
men*  . 


18. 

19. 

20. 


Joh[annes]  predigt  nachmittags. 

Thumm  besucht  von  Nagold  her.  Martha  Bellon  und  Maria  Hörnle  besuchen. 
David  mit  seinem  Marili  auf  Besuch,  nachher  kommt  Rieger  auf  2  Stunden. 


22.  Marie  und  Julie  Heermann  zurück  von  Korb,  die  neue  Magd  Dorle  Roller  von 
Stammheim  besucht. 


23.  jet  nach  Stuttgart.  Adele  von  Tübingen  her. 

25.,  Pfingsten.  Druck  auf  Brust  und  Keuchen.  Traugott  und  Lina  Finger  von 
Zweibrücken  (Seybolds  Tochter)  bei  Julie  Heermann.  Carl  Isenberg  besucht. 

26.,  Pfingstmontag.  Stammheimer  Fest. 

28.  Julie  nach  Stuttgart,  Olgastraße. 

29.  Friedrich,  Marie,  Theodor  zur  Hochzeit  von  Paul  und  Johanna  Schaufler  nach 
Stuttgart.  Schönes  Wetter,  während  gestern  steter  Regen. 

30.  Friedrich  zurück,  erzählt  von  der  Hochzeit.  <Hier  Fechter-Schmitzsche 
Hochzeit. >  Marie  und  Theodor  kehren  zurück. 


31.  Marie  kommt  und  erzählt  (von  Dr .  Nestle  mit  einer  Aichele  von  Bernstadt). 
Abends  Julie. 
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1.  Juni.  Ernst  besucht  nachmittags,  geht  8.20,  fährt  kaum  vor  9  Uhr  ab.  Besuch 
von  Frau  Freithaler  und  ihrer  Rosine. 

2.  Elise  Klaeger  geht,  Dorle  Roller  kommt.  Besuch  von  Theodor  und  Elisabeth 
aus  Barmen. 

3.  Luise  Feldweg  besucht  und  dankt. 

4.  Carl  kommt  von  Tübingen  her  geirrt  via  Horb  (hatte  in  der  Frühmeß  sich 
übernommen.,  am  Essen  gegerbt,  war  vor  den  Repetenten  berufen  worden  und  dann 
verschwunden).  Illg  telegraphiert,  er  solle  schnell  kommen,  es  stehe  nicht  so 
schlimm  beim  Ephorus.  Joh[annes]  begleitet  ihn  11  Uhr  auf  Bahnhof.  Dann  kommt 
David.  Morgens  Frl.  Sutters  Brief  über  Volksausgabe. 

7.  Pf.  Stein  besucht.  10  M  an  Barbara  Müller  gegeben. 

8.,  Sonntag.  Frl.  Roos  wieder  da. 

9.  Besuch  von  Will.  Hoch  aus  Neubulach.  Rückkehr  von  Marie  und  Adele. 

10.  E.  S.  Geburtstag.  Missions v erei n  gehalten. 

12.  David  mit  2  Knaben  zur  Hochzeit  von  Luise  Feldweg  mit  Theodor  Wurm,  wo 
auch  Marulla  etc. 

13.  Johanna  besucht  von  Hirsau  her. 

14.  Claassen  von  Stuttgart  her. 

15.  Frau  Steube  von  Isny  und  Frau  Zimmerle  (Uber)  von  Herbrechtingen  besuchen. 

16.  Frl.  Stahl  besucht. 

17.  Eklipse  der  Sonne.  Claassen  ab. 

18.  Geburtstag  von  E.  R.  und  Dorle  Roller. 

19.  Rikele  Plebst  von  Teinach  und  abends  Jenny  Müller  von  Liebenzell  besuchen. 

22 . ,  Sonntag . 

23.  Diez  und  Frau  von  Stuttgart  her  (Hermann  G[undert]  mit  seinem  Rektor  auf 
Reise  nach  Strasbourg). 

24 .  ,  Johannistag . 

25.  Joh[annes]  und  Friedrich  nach  St...  Die  Diez  nach  Karlsruhe  (Basel  zu). 

27.  Tante  Emma  Reiniger  und  Emma  Pl[ebst]  besuchen  von  St[uttgart]  (nachdem 
zuerst  Luise  Weitbrecht  von  Stammheim  hier  gewesen). 

28.  Theodor  ertappt  den  Apothekerknecht  als  Dieb  und  sendet  ihn  fort. 

30.  Schauffler  schickt  Brestling. 

2.  Juli.  David  mit  seinen  2  Töchterlein  (durch  nach  Hirsau)  nebst  Frl.  Sophie. 

7.  Dr.  Zahns  Geburtstag.  Sitzung  des  Verlagsvereins,  Benzinger,  Frohnmeyer, 
Berg,  Fechter,  Fritz,  Schauffler,  Zahn,  Wöhrle.  Nachher  mit  Berg  gesprochen 
über  die  Frage  der  Sukzession. 

9.  Marile  und  Ruth  auf  Besuch. 

10.  Abends  Wickeln  der  Füße  angefangen  nach  Frida  Busers  Rat. 

11.  Knobloch  besucht.  Abends  Dr.  Zahn  und  Frau  zum  Tee. 

13.  Joh[annes]  predigt.  Frau  Dr.  Mögling,  Eschenheimer  Anlage  No.  28,  II.  St. 

14.  Hermann  Gundert  nach  Stuttgart  zum  Landexamen. 

17.  Landexamen  aus.  Besuch  von  Bruder  Bergfeld  aus  Frohnhausen  bei  Dillenburg. 
Er  kam  von  Nagold  und  ging  weiter  nach  Möttlingen  zu  Schauffler. 
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19.  Hermann  Gundert  zurück  von  Stuttgart,  sehr  befangen  und  mitgenommen. 


21.  Geht  doch  wieder  in  die  Schule,  nachdem  Rektor  Weizsäcker  seine  Arbeiten 
gut,  Staudenmeier  zg  taxiert  haben. 


22.  Nachricht,  daß  Hermann  als  21.-27.  (mit  56  Nummern  ...)  aufgenommen. 

23.  Liste  der  36  Au f genommenen  in  Mercur.  Christaller  besucht  (geht  nach  Ber¬ 
neck  ) . 


27.  Joh[annes]  auf  Missionsfest  Neubulach  mit  Familie  und  Frl.  Gramberg  (aus 
Oldenburg  und  Lü...). 

26.  Frl.  Anna  Faber  von  Cannstatt  bei  jet  bis  29. 

28.  Martha  und  Friedrich  Würz  besuchen.  Die  305.40  für  James  Lechler  zahlte 
ich  am  23.  seiner  Base  aus.  Am  28.  auch  Bellons  da.  Hermanns  Brief  kommt 
schon . 


29.  Frau  Cockburn  bei  Marie, 


bei  uns  Emma  Plebst. 


30.  Gehen  zusammen  nach  Rotfelden.  Elisabeth  mit  Agnes  nach  Dobel 
Waldhorn,  wo  die  Wirtin  einst  für  Johanna  Gundert  eingetreten  war 
nen  zu  lassen,  weil  verregnet  "weißt,  's  ist  eine  von  den  Vielen" 
alb ) . 


ab,  ins 
ihr  anspan- 
( in  Herren- 


31.  Hermann  Hesse  kommt  mit  guten  Zeugnissen. 

1.  August.  H.  G.  nach  Deckenpf ronn . 

2.  Weissmann,  Misst ionar ] ,  kommt  auf  Besuch,  durch  nach  Altensteig.  Abends 
Konzert  Theodors  und  der  zwei  Brackenhammerinnen.  Friedrich  öhmdet. 

3.  Emilie  kommt  mit  zwei  Kindern,  Marg.  und  Ludwig,  von  Stuttgart. 

4.  Christaller  reist  durch  von  Berneck. 

5.  Dr.  Zahn  nimmt  Urlaub  auf  8  Tage.  Herr  Hahn  aus  Reval  kommt  von  Wildbad  und 
erzählt  auch  im  Missionsverein . 

6.  Albertine  -  Thusnelde  Eiwert  auf  Besuch,  David  von  Stuttgart.  Die  Hesse  in 
Möttlingen.  Bergsche  Kinder  im  Steinhaus.  Hans  Hoch  besucht  mit  Frau  Lydia. 
Schaufflers  Freude  über  seines  Sohnes  gelungenen  Konkurs. 


8.  Missionszögling  Graf  besucht. 

10.  Würz  predigt.  Nachts  starkes  Gewitter. 


12.  Hermann  nach  Dobel  mit  Jettchen.  Paul  Dorsch  kommt  mit  Erklärung  des  Kon¬ 
firmationsbüchleins  vom  Vater  und  eigener  Absicht.  Carl  Isenberg  von  Stuttgart 
gelaufen.  Wilhelm  und  Paul  G.  von  Hirsau  her.  Paul  Mohl  von  Liebenzell. 


14.  Hochzeit  von  Ludwig  Schütz  und  Helene  Zahn.  Julchen  dabei. 

15.  Adeles  Geburtstag.  Frau  Heinzmann  gestorben. 

16.  Carl  I[senberg]  in  die  Schweiz.  Carl  Christaller  besucht  Hermann  von  Lie¬ 
benzell  her.  Herr  Brasche  von  Weißenstein. 


17.  Diezeis  Kirchenkonzert 


August  1890 


645 


18.  Axenfeld  kommt  abends  herein,  während  Hesses  und  Brasche  auf  der  Bleiche 
sind. 

19.  Frau  Christaller  und  ihr  Carl.  David  kommt.  Hochzeit  von  Jacob  Knecht  und 
Anna  Enz  -  Lise  marschiert  mit  Luise,  sie  sei  "eingehängt"  gelaufen,  sagt  Fri¬ 
da.  Emma  Plebst  badet  am  schwülen  Abend.  Es  folgt  Regen. 

20.  David  zurück  nach  Stuttgart.  <Frau  Dr.  Mögling,  Eschenheimer  Anlage  28 

II.  > 

22.  Inspektor  Oehler  kommt  abends,  sieht  dann  Pf arrverweser  Majer  von  Gechin- 
gen.  G.  Müller,  85jährig,  spricht  in  Stuttgart,  Bürgermuseum. 

25.  Missionsfest  in  Stuttgart.  Joh.  dahin,  mit  Wilhelm  und  Paul  Gundert,  deren 
Großvater  einen  Neffen  Lutz,  von  Amerika  kommend,  begrüßt.  Mary  Beaumont  auf 
Besuch  bei  Adele. 

26.  Missionsverein  über  Dalip  Sing  und  Punjab  Muh[ ammedaner ] .  Clara  Feldweg. 

27.  Emma  Plebst  geht  nach  Stuttgart  zurück.  Julchens  Geburtstag,  ein  Kinder- 
stündlein.  Frl.  Stahl  und  Haug  von  Kirchheim. 

28.  George  Sturrock,  Sohn  des  Collectors  von  Coimbatore,  Enkel  George  Dobbies 
gesehen . 

31.,  Sonntag.  Johannes  leitet  die  Brüderkonferenz,  wozu  auch  Dekan  Br.  kommt. 

1.  September.  Geburtstag  der  Mutter,  Ernst  besucht,  welche  in  der  Schweiz  5 
Tage  reiste.  Gustav  und  Emilie  mit  den  Kindern  seit  3  p.  m.  Heinrich  Mayer, 
cand.  theol.,  fragt  wegen  der  Aussendung  nach  Indien,  ob  auch  gegen  den  Willen 
der  Braut? 

2.  Sedansfest,  die  Bänkchen  werden  auf  dem  Brühl  gestohlen. 

3.  Johannes  nach  Simmozheim.  Theodor  bitterbös  auf  sein  Schicksal. 

4.  Frau  Roxburgh  von  Edinburgh  bei  Johannes.  Wilhelm  in  Stuttgart  Scharlach. 

6.  Th[eodor]  will  zur  Musik  zurück,  Johannes  geht  nach  Heilbronn  zum  Missions¬ 
fest,  Elisabeth  mit  El.  Buhl  nach  Rotfelden,  J.  Claassen  kommt  von  Lamparter 
her . 

5.  Riggenbach  gestorben. 

7.  Matth.  13  fin.  gelesen  mit  Marie,  Fr.  Roxburgh,  George  Sturrock  und  einem 
tauben  Neffen,  der  Denholm  Youngs  Sohn  kennt.  Nasenbluten. 

8.  Carl  besucht.  Man  verpflanzt  mich  in  jets  Eckzimmer. 

10.  David  und  Johanna  kommen,  letztere  nach  Hirsau. 

11.  Dr.  Grundemann,  en  route  nach  Indien,  besucht  einen  Vormittag.  Nachmittags 
Johanna  hier  und  in  der  Bibelstunde.  Friedrich  ist  in  Stuttgart  bei  Dr.  Röch¬ 
ling,  sich  massieren  zu  lassen. 

12.  Am  Abend  Hermann  H.  und  G.  Sturrock  aufs  Rathaus  in  Hirsau  geführt  wegen 
Waldbrands;  Joh[annes]  geht  hinab,  sie  zu  befreien. 

13.  Frau  Prof.  Christlieb  bringt  ihren  Schwiegersohn,  Dr.  Sutton  von  Bagdad. 
David  besucht  und  geht  mit  Johanna  nach  Neubulach. 
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14.  Joh[annes]  zum  Missionsfest  Nagold  mit  Diez. 

15.  Beide  zurück  von  dort,  kehren  ein,  Bertha  Mögling  kommt  von  Stuttgart  her, 
geht  1/2  4  Uhr  weiter  nach  Frankfurt.  Hermann  Hesse  fährt  nach  Göppingen  trotz 
Polizeiuntersuchung.  12  1/2  Uhr  p.  m.  gestorben  Luise  Schill  im  gegenüberlie¬ 
genden  Haus.  <Am  15.  gestorben  Dr .  Ferd.  Krauss  in  Stuttgarts 

16.  Elisabeth  mit  Hermann  nach  Schöntal,  Friedrich  nach  Stuttgart,  von  wo 
Adolf  mit  seinen  zwei  Töchtern  auf  Besuch  kommt.  Er  spricht  von  Burks  Krank¬ 
heit  und  zeitweiligem  Aufleben,  von  Prof.  Christaller  und  seinem  Gedicht.  Ich 
habe  eine  Entleerung,  auf  dem  Sofa  sitzend  etc. 

17.  Luise  Schill  bestattet.  Schuhmacher  Zahn  hat  einen  Sohn,  der  in  Pforzheim 
wegen  Diebstahl  sitzt.  Claassen  zum  Tee,  nachher  Schnürle  und  die  Fuchs,  wel¬ 
che  erzählen,  wie  Fritz  durch  Einbruch  eine  Kasse  raubt,  fliehend  auf  ein  Hun¬ 
dehaus  hinfällt,  von  Hund  angepackt,  sich  bei  ihm  einlogiert,  bis  er  und  sein 
Raub  gefaßt  werden.  In  einem  Strumpf  waren  14  gestohlene  Uhren  versteckt,  zwei 
Mädchen  hatte  er  Ringe  u.  a.  gegeben.  Sagt  doch  nach  Verhör:  Ach,  mein  armer 
Vater ! 

18.  Abends  nimmt  Georg  Abschied.  Mamas  Scheiden  vor  einem1  Jahr.  Dr .  Rud. 
Hörnle  und  Frau. 

19.  Georg  nach  England  -  muß  10  M  bezahlen,  Hermann  3  nach  Wildberger  Ent¬ 
scheidung  -  Hilda  etc.  in  Examen.  Nachmittags  kommt  Elisabeth  und  erzählt  von 
Schöntal . 

20.  Jul  und  Lise  nach  Heilbronn  zu  Bergs,  teilweise  von  Friedrich  begleitet, 
der  abends  kommt. 

22.  Bußbrief  von  Fritz  Zahn,  den  sein  Vater  besuchte.  Wichler  geht  mit  Ansei 
nach  Stammheim.  Emmale  vertritt  ihre  Stelle,  jet  in  Korntal  und  Stuttgart. 

23.  Marie  bei  Missionskaffee  in  Stuttgart,  bringt  Adele  zurück,  die  wegen 
Kropfs  behandelt  wird.  Marile  besser. 

28.  Von  Heilbronn  eine  Bittschrift  der  Berg-Sippe,  um  die  beiden  noch  eine  Wo¬ 
che  zu  behalten. 

30.  Theodor  entschlossen,  nach  Holland  und  in  die  Musik  zu  gehen.  Fr.  Bührer 
im  Missionsverein. 

1.  Oktober.  Der  Eytel,  Bruder  des  Helfers,  hat  dort  Hochzeit  mit  einer  Kath[o- 
likin]  (die  aber  Übertritt). 

4.  Jul  und  Lise  von  Heilbronn  zurück.  Schullehrer  Hermann  von  Öschingen  be¬ 
sucht.  Abschiedskonzert  von  Th[eodor]  Isenberg  "Opern-  und  Konzertsänger" 
ziemlich  mißraten. 

<4.  Vormittags  kommen  Julie  und  Lise  von  Heilbronn  zurück.  Nachmittags  besucht 
Lehrer  Hermann  von  "Öschingen,  abends  gibt  Theodor  "Opern-  und  Konzertsänger " 
ein  Abschiedskonzert,  das  knapp  gelungen  ausfällt. >2 

5.  Nach  Amerika  zu  schreiben,  daß  ein  Brief  verloren  ging. 


1.  Gestorben  1885. 

2.  In  einem  Beiheftchen. 
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6.  Pf.  Klaiber  besucht,  voll  von  Rom.  Dann  kam  Miss.  Warth,  von  Bijapur,  über¬ 
nachtet  . 

7.  David  besucht. 

9.  Stine*  und  Mamiles  Geburtstag. 

11.  Hochzeit  von  Johanna  Federhaaf  und  Emil  Hepp  (Heidenheim,  Amtmann). 

12.  Übertritt  einer  Katholikin  (Klaiber)  in  der  Sakristei. 

13.  Fridas  Geburtstag.  Beide  Knobloch  besuchen,  er  wünscht  Übersetzung  der  po¬ 
etischen  Stücke  in  den  histor.  Büchern.  Frl.  Klingler  und  Kappler  zum  Tee. 

14.  Missionsverein,  Kuceila. 

17.  Dekan  Elsaesser  von  Tübingen  besucht.  Brief  an  Frohnmeyer  über  • 

18.  Maries  Geburtstag. 

19.  Julchen  zur  Kirchweih  nach  Stammheim. 

22.  Theodor  geht  nach  Stuttgart  und  Holland.  Schuhmacher  Zahn  das  erstemal  bei 
mir  (am  25.  die  Verhandlung  in  Pforzheim).  Hesse  hat  Pf ar rkonf erenz . 

23.  Benninger  von  Königsfeld  besucht  (statt  Kunz). 

25.  Moltke-Feier .  Horlacher  am  Rückenmarkskrebs  (?)  darniederliegend,  glaubt 
an  Christum. 

26.,  Sonntag.  (Moltke  90  Jahre  alt).  Zahn  wurde  gestern  in  Karlsruhe  zu  3  Jah¬ 
ren  Bruchsal  verurteilt,  immer  in  Tränen.  Hänsle  lernt  concordia  et  disc.  (2 
Trachten  Schläge).  Theodor  singt  in  Ulm  den  Gomez  vom  Nachtlager  vor  Granada. 
Friedrich  mit  zwei  Töchtern  in  der  österreichischen  Mädchenkapelle. 

28.  Deimelhuber  auf  Besuch,  David  auch  hier.  Konzert  der  Mädchen  unter  Roos, 
Jul,  Lise  und  Agnes  spielen  auch.  Hannesle  Kober  von  Stammheim  besucht  auch. 
Watu*  von  den  Engländern  verbrannt. 

30.  Ich  schreibe  an  Oehler,  daß  wir  800  M  zu  Tschi  und  Ga  biblische  Geschich¬ 
te,  neue  Auflage,  beitragen  wollen. 

31.  Friedrich  stellt  zwei  Kühe  in  seinen  neuen  Stall.  Hänsle  faßt  sich  Mut, 
Herrn  Bäuchle  zu  besuchen  und  bekommt  einen  großen  Apfel. 

1.  November.  Friedrich  geht,  Spohrs  Letzte  Dinge  zu  hören.  David  war  bei  Klein 
in  Barmen.  Emil  Zahn  zieht  in  das  neu  hergerichtete  Seegersche  Haus 
(  ) . 

7.  jet  nach  Stuttgart.  Friedrich  gegen  Stadtschultheiß  wegen  Wasserbeschaffung 
für  Diakonissen. 

8.  jet  brachte  von  Oberlehrer  Donner,  Cannstatt,  arsenic  und  hellebor.  homöo¬ 
pathisch  gegen  Wassersucht. 

10.  Steuern  bezahlt  59.47.  Gestorben  .1 

11.  Julchen  im  Schillschen  Familienkranz. 

12.  Emma  nach  Stuttgart  zu  Minka  Regelm[ann]s  Geburtstag.  Zahn  zeigt  mir  die 
Gerichtsverhandlung  über  seinen  Sohn. 


1.  Lücke  im  Original. 
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14.  Gestorben  der  Pforzheimer  Kaufmann  Traub,  der  sich  nicht  erklären  konnte, 
warum  Gott  einen  seiner  frommen,  kirchlichen  ...anke  so  schwer  (an  Herzbeutel¬ 
wassersucht)  leiden  ließ. 

<15.  Harold  Krauseneck  geboren  in  Mt.  Clemens. > 

16 . ,  Sonntag . 

18.  David  besucht.  Theodor  hat  Aussicht,  Inspektor  der  Lübecker  Lebensversi¬ 
cherung  zu  werden  durch  seinen  Freund  Caspart.  David  war  bei  Johanna  und  Wurms 
in  Göppingen,  hat  für  seinen  Wein  600  M  erhalten,  der  Dr.  findet  einen  Anfang 
von  Rachitis  in  Marilis  Rippen. 

19.  Zahn  bringt  einen  Brief  seines  Sohnes  aus  dem  Landesgefängnis  in  Bruchsal. 

23.,  Sonntag.  Lehrer  Donner  kommt,  von  jet  gefragt,  erzählt  und  rät  auch  zu 
Digitalis,  die  Z.  vorgeschlagen,  doch  wird's  zum  Schluß  hinausgeschoben,  geht 
schon  wieder  um  2  (gescheit  so). 

26.  Schnee. 

27.  Marullas  Geburtstag.  Friedrich  und  Jul  nach  Stuttgart,  wo  Theodor,  von  Lü¬ 
beck  aus  disappointed ,  auf  Leipzig  hofft. 

28.  Miss.  Fritz  besucht,  kommt  von  Basel  (Tod  von  Narr  und  Schmidt  in  Kamerun, 
Pf.  Miescher  von  St.  Gallen  künftiger  Präsident). 

30.  Horlacher  gestorben.  Advent.  Friedrich  gibt  Konzert,  Händel,  Cherubini, 
Mendelssohn  mit  Prems  Kapelle. 

1.  Dezember.  Volkszählung.  Harold  Krauseneck,  geboren  15.  November. 

2.  Bruder  Ludwigs  Geburtstag,  Horlacher  beerdigt,  daher  kein  Missionsverein. 
Ich  leere  die  Digitalis  etc.  Brühe  in  zwei  Tagen,  stetes  Abführen  (Hermann  hat 
in  der  Nacht  30. /I.  am  Feuer  ihrer  Strohscheuer  löschen  geholfen). 

5.  Gestorben  Missionar  Maser  in  Stuttgart. 

7.  Friedrichs  Kuh  kalbt  nach  langem  Warten.  Luthers  Festspiel  von  Herrig  auf¬ 
geführt  durch  Jünglingsverein.  <Das  Luther-Festspiel  vom  Jünglingsverein  auf¬ 
geführt.  > 1 

8.  Den  amerikanischen  Brief  vom  22.  November  beantwortet  (deutsche  Papplerei, 
Theodor  <Gundert>  kein  Musiker).  Die  von  Zahn  am  6.  zurückgezahlten  100  M  an 
Frau  Miss.  Krolczyk  geschickt.  Marie  erzählt 

9.  von  Masers  Beerdigung  und  Nachfeier,  Emma  Pl[ebst]s  Schmerzen. 

<10.  David  besucht  Emma  Plebst,  große  Schmerzen,  Tante  Reiniger  bekommt  die 
Gicht  ins  gesunde  Auge. 

8.  Maser  beerdigt.  Theodor  kommt  von  Stuttgart  zurück,  ungern,  erhält  14.  eine 
Stelle  in  Hockenheim. > 1 

10.  David  kommt. 


1.  <...>  in  einem  Beiheftchen. 
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11.  Theodor  zurück  von  Stuttgart,  wo  beide  Emmas  schwer  krank  liegen  (Tante 
Reiniger  bekommt  die  Gicht  ins  gesunde  Auge),  erhält 

14.  eine  Stelle  in  Hockenheim.  In  Basel  Würz  Sekretär  statt  Römer.  Am  14. 
nachts  11  Uhr  wird  ein  Maurer  Ungerer  von  Kopf  aus  seiner  Restauration  gewor¬ 
fen  und  sterbend  von  Jünglingsvereinlern,  welche  ihre  Luther spielkleider  ge¬ 
packt  hatten,  nach  Hause  getragen.  Frau  Seeger  ernstlich  erkrankt. 

19.  Hans  schreibt  Wunschzettel,  einen  wirft  er  unter  den  Tisch,  der  lautete 
"Bitte  an  Gott.  Ich  <Ego>  wünsche  mir  ein  reines  Herz  und  mehr  Weisheit  im 
Rechnen".  Zeugnis:  Betragen  sg,  Fleiß  g-rg,  Latein  m-zg,  Rechnen  sm,  Singen 
gut,  Platz  11. 

20.  Fr.  Würz,  Missionssekretär  von  Basel,  hier.  -  Carl  hat  24  Stunden  Karzer, 
weil  er  außer  dem  Stift  übernachtet  hat. 

21.  Bescherung  bei  den  Tanten. 

23.  Abends  6  1/2  Frau  Friederike  Seeger  gestorben,  friedlich  eingeschlafen. 
Carl  kommt  7  1/2  und  H.  Gundert  9  Uhr.  Jener  besucht  noch  mit  Mutter.  H.  G.  am 
24.,  Memmer  von  Göppingen  fröhlich  angelangt.  Bescherung. 

25.  J oh [annes]  predigt  nachmittags,  Zahn  und  Schnürle  besuchen.  (Ich  erhalte 
für  Müller  916  1/2*  M  von  Hamburg). 

26.  Friederike  Seeger  begraben.  Prof.  Kübel  von  Tübingen  besucht  nachher. 

27.  Bertha  Klinger  und  ReferendCar]  Schneider  Verlobte.  Auch  der  <Carl>  Rei¬ 
chert  kam. 

29.  900  M  und  Coupons  für  138,25  an  David  geschickt  durch  Will.  Hoch,  der  noch 
Sonntag  abends  von  Neubulach  kam.  Der  Dr.  bringt  100  M  für  Mission. 

30.  Marie  bringt  morgens  den  Isr.  Doluchan janz ,  der  nach  Basel  etc.  übersie¬ 
delt  und  seine  Kinder  in  Korntal  unterbringen  will. 

31.  David,  Joh[anna],  Paul  und  Marie  kommen,  gehen  nachmittags  nach  Hirsau, 
Theodor  nach  Hockenheim. 
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[1.  Januar]  1891.  Von  Rentenanstalt  17.68.  Christian  Irion  gestorben  in  Karls¬ 
ruhe,  23  Sophienstraße,  in  der  letzten  1/2  Stunde  des  1.  Januar  an  Diabetes. 

David  Eisenschmid  gestorben  3.  Januar  in  Ludwigsburg  am  Schlag. 

2.  Januar.  Johanna  mit  Paul  hier  auf  Besuch. 

4.  David  besucht.  Zahns  Knabe  von  Diphteritis  bedrängt.  Irion  begraben.  Am  3. 
kam  auch  Graf,  samt  Schüler  nach  Kamerun  bestimmt.  Münz  kam  nicht  zurück,  weil 
die  Komitee  sein  Verfahren  mit  den  Baptisten  desavouiert. 

6.  Paul  Zahn  gestorben,  2  1/2  Jahre  alt.  In  der  Nacht  zuvor  hatte  der  Gesang¬ 
verein  eine  Weihnachtsfeier,  von  der  Julie  erst  11  1/4  p.  m.  heimkam. 

7.  Die  zwei  Hermänner  gehen  zurück,  waren  gestern  noch  beim  Tee,  ebenso  die 
Davidschen  von  Hirsau.  Unglücklich  Hermanns  geleugnete  Entwendung  von  Carls 
Gutle  aus  Nachttisch. 

10.  Hilda  fährt  vom  Kirchenbergle  im  Schlitten  unter  einem  Pferd  durch,  das 
den  Marktplatz  herauf  einen  Schlitten  zieht.  Sie  weiß  es  selbst  kaum,  die  an¬ 
deren  sagen's  ihr  mit  "Au",  sie  fährt  noch  zweimal,  dann  gehen  alle  an  die 
Brücke  und  Turnhalle. 

12.  Staudts  Knabe  von  Hund  gepackt,  den  er  mit  Eisbrocken  beworfen. 

14.  Abends  Berg  von  Heilbronn  mit  Friedrich  von  Stuttgart  her  kommen  zusammen. 

15.  Benzinger,  Berg,  Braun,  Frohnm[eyer] ,  Fechter,  Wöhrle,  Hesse,  Friedrich  im 
Rat.  2  500  nach  Basel  (Schauffler,  der  mit  Frau  im  Schlitten  kommen  wollte, 
mußte  wegen  Schneewehen  umkehren.  Fritz  ist  am  Montag  nach  Urspring  gereist, 
wo  er  jetzt  Pfarrer  ist). 

17.  Kälte  bis  20  Grad.  Elisabeths  Geburtstag. 

18.  Friedrich  Däuble,  Dorles  Bräutigam,  zum  Kaffee  da. 

19.  Kälte  steigt  bis  zum 

21.,  da  Südwind  entsteht.  (In  Stammheim  gestorben  Oberförster  ...lin  21.), 

Jos.  Knapp  war  23.  beim  Begräbnis,  mit  einem  Gedicht,  kehrt  bei  mir  ein  (Re¬ 
zension  zu  Liedschatz  zu  erbitten). 

25.  Bauinspektor  Fleischhau[e*] r  und  Frau.  Schnürle  hört  von  Held  in  Neuffen, 
daß  dieser  sein  Haus  verkauft,  da  er  es  nicht  zu  verwerten*  weiß. 

28.  Fanny  Geburtstag,  Lederschuhe,  Adis  von  Stuttgart  zurück. 

30.  C.  I.  leidet  unter  stumpfsinniger  Hypochondrie,  das  Erzeugnis  7jährigen 
Seminarzwangs . 

2.  Februar.  David,  Joh[anna],  Wilh. ,  Paul,  Marili  von  Stuttgart  und  Sophie 
Bühler  von  Ober jesingen .  Emma  Pl[ebst]  bleibt.  Feldweg  und  Clara  kommen  zum 
Kaffee.  <Joh[annes]  in  Nagold,  Konferenz. > 

3.  Julchen  tritt  in  Frauenschule  ein. 

4.  Adolf  und  seine  Töchter  kommen  und  nehmen  abends  die  Schwester  Emma  mit 
sich.  Zugleich  Ernst  vor  dem  Schöffengericht,  erlangt  eine  Strafe  von  40  M  für 
den  Beobachter,  der  8  Zeugen  zu  seinem  Schaden  aufgerufen  hat.  Was  über  die 
Lehrmethode  geklagt  wurde,  schien  teilweise  bekräftigt  zu  werden. 
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7.  Vom  Altbulacher  "Freund"  100  für  Basel.  Schuld. 

9.  Günzler  besucht,  tröstet  mit  <Schweitzer>  der  langen  Dauer  der  Wassersucht. 
Fr.  Oelschläger  begraben,  gestorben  in  Paris. 

12.  Frau  Dorine  Jorand  in  Rolle  gestorben  am  2.  Februar.  Jette  nach  Stuttgart 
zu  Frl.  Seybold. 

15 . ,  Landesbußtag . 

16.  Missionskaffee,  115..  M  eingenommen  (Fr.  Mack  2  350). 

17.  Fr.  Schauber  gibt  Mission  200  -  ich  an  Elisabeth  für  ihren  Hermann  1  000. 

18.  Markt  (auch  Reallyc[eum]  hat  frei,  weil  gestern  abend  von  den  Schülern  der 
Götz  aufgeführt  worden  ist). 

19.  David  kommt.  Dann  besuchen  Frida  und  Fanny,  jene  nach  langer  Unterbre¬ 
chung. 

20.  jet  hat  Emilie  Schütz  und  die  zwei  Heermanns  zum  Kaffee. 

23.  Neue  Namen  erfunden  im  Steinhaus,  Papa  Bachmann,  Mama  Nimmermüd,  Jul 
Schaffer,  Lise  Geiger,  Hilda  Bub,  Emma  Häuslich,  Luise  Warmherz,  Frida  (Sche¬ 
ren)  Herzblatt,  Fanny  Lustig. 

24.  Sky,  Sgy,  wie  sich  Rümelin  nannte,  war  eine  Karte  des  Taroks  mit  78  Kar¬ 
ten,  welcher  alle  möglichen  Freiheiten  zustanden,  daher  sie  mit  excusez  Sküs 
ausgespielt  wurde.  Frida  schreit  mächtig. 

27.  Frau  Miss.  Pithon  (geb.  Perrenon)  reist  durch  nach  Deckenpfronn  und  Grun- 
bach . 


28.  Ein  Brief  von  Detroit,  13.  Februar,  erhalten,  aber  zwei  verloren. 

27.  abends,  Julie  geht  in  Capt.  Baders  Vortrag  über  die  Eskimo. 

28.  /I.  März  nachts  um  1/2  12  Uhr  Feuerlärm.  Fabrikteile  und  Lamparters  Haus 
nebst  Claassen  abgebrannt.  Julie  bringt  die  Nacht  im  Steinhaus  zu,  CI.  bei 
Johannes,  zieht  1.  März  ins  Steinhaus. 

2.  März.  Dorle  Roller  ersetzt  durch  Christine  Schanz  von  Genkingen. 

6.  Königs  Geburtstag. 

7.  Friedrichs  1847.  Tags  zuvor  Hermanns  Brief  von  Theodors  Besuch. 

8.  Frau  Stadtpf.  Mezger  besucht,  ihr  Paul  hier  mit  Magenkrampf. 

10.  Ernsts  Geburtstag  in  Esslingen. 

11.  Vaters  Heimgang.  Frl.  E.  S.  entlehnt  100  M. 

Hans  hat  13.  nachmittags  Examen,  bringt  4  Rechenexempel  nicht  heraus,  erhält  2 
Tatzen,  kommt  weinend  und  mit  Herzpochen  heim. 

14.  Friedrich  in  Stuttgart,  Windthorst  gestorben. 

15.,  Sonntag.  Brief  von  Mt.  Clemens  aus  27.  Februar.  Claassen  in  der  Stunde, 
Verleugnung  predigend. 

17.  David  hier  mit  Marili,  die  fürchterlich  schreit  neben  Adele  und  Julie. 
Nachher  getröstet,  adda,  Mama  etc.,  sagt. 
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20.  Beide  Hermänner  kommen  zugleich,  der  Göppinger  gleich  zu  Zahn  wegen  seiner 
gelegentlichen  Atemstoppungen.  Das  Kind  von  Postsekretär  Oscar  Söll  begraben. 
Seit  16.  ist  Elisabeth  im  Marthastift  Stuttgart  wegen  Wucherungen  innerhalb 
uterus,  behandelt  von  Dr.  Hauff. 

21.  Fanny  macht  die  ersten  Schritte  allein. 

22.  Brief  von  Amerika. 

24.  Julie  nach  Stuttgart  und  zurück. 

25.  Hermann  Gundert  nach  Stuttgart  zu  seiner  Mutter  und  David.  Miss.  Pfisterer 
nach  Begoro,  hier  durch.  Dietrich  nach  Ga. 

27.,  Karfreitag.  Abends  Bachs  Passionsmusik  mit  Lehrer  Weiss,  Carl  etc.  gut. 
28.  Pfisterer  geht.  Nachmittags  Prof.  Haering  besucht  zum  Kaffee. 

29.,  weiße  Ostern.  Wilhelm  (hier  seit  26.,  von  Böblingen  an  gelaufen)  zum 
Osterhasen  in  Hirsau. 

30.  Paul  Mezger  von  Stuttgart  besucht  mich,  J.  nach  Pforzheim,  Carl  (seit  26. 
hier)  nach  Tübingen  zurück.  Gestern  abend  Frida  im  Bett  auf geschreckt  durch 
die  siedendheiße  Bettflasche,  die  ihr  den  Fuß  verbrennt. 

31.  Friedrich  als  Geschworener  nach  Tübingen. 

2.  April.  Wilhelm  nach  Stuttgart,  von  wo  Hermann  G.  zurückkehrt.  (Schnürle 
sagt  mir,  daß  Jacob  Müllers  Sohn  Theodor,  16jährig,  an  Auszehrung  in  Heimsheim 
gestorben,  am  Gründonnerstag  begraben  ist). 

4.  Elisabeth  von  Stuttgart  zurück,  viel  besser.  Nachmittags  Friedrich  von  Tü¬ 
bingen  zurück  über  Sonntag. 

5.  Hutten  gestorben.  Auch  Linkenheil  gestorben.  Friedrich  wieder  nach  Tübin¬ 
gen,  kommt  erst  8.  zurück. 

7.  Frau  Staatsrat  Neue  besucht  Hesses. 

11.  Emma  Plebst. 

12.  David  und  Johanna  zur  Konfirmation  von  Memmer  und  Lise,  auch  Theodor  und 
Carl  Isenberg  sind  da.  Jener  geht  abends  zurück. 

13.  Die  anderen  auf  Talmühle,  auch  Emma  Plebst.  Carl  abends  nach  Tübingen. 

14.  Frau  von  Neue  nach  Stuttgart,  Emma  Pl[ebst]  ebenso. 

16.  Walker  von  Rohrdorf  hier. 

19.  Frida  macht  mir  eine  Überraschung,  besucht. 

17.  Gestorben  in  Warrenton,  Mr.*  Rev.  J.  G.  Stanger,  geboren  15.  April  07. 

20.  Daimelhuber  besucht  und  Vikar  Gerber  von  Oberstenfeld.  Muß  für  Basel  40  M 
Erbschaftssteuer  an  Herrn  Akzisor  Burger  zahlen,  ehe  noch  die  500  von  Frau 
Seeger  gekommen  sind. 

21.  David  kommt  mit  Amile  und  Diez,  der  den  Missionsverein  hält,  abends  nehmen 
sie  Lisele  mit  nach  Stuttgart. 

22.  Gustav  und  Emilie. 

23.  Lises  Geburtstag  in  Stuttgart. 

24 .  F assion  .  . . 
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25.  Binetsch  hier,  unterwegs  nach  Rotfelden. 

26.  Sozialist  Agster,  gegen  ihn  kommt  Schrempf  von  Stuttgart,  durch  Gustav  an¬ 
gekündigt,  spricht  gut,  Claassen  fügt  Wesentliches  hinzu. 

27.  Miss.  Olpp  von  Herford  und  sein  Bruder. 

28.  Ich  halte  den  Mis sions verei n . 

29.  David  kommt,  erzählt  von  Leipzig  und  Berlin,  der  Kaiser  war  bei  der  Pari¬ 
ser  Bewegung  nahe  daran,  den  Krieg  zu  erklären.  Wachsender  Einfluß  seiner 
Mutter,  der  Fr.  ...  Müller,  die  in  Friedrich  III.  Zeit  durch  geheime  Polizi¬ 
sten  die  Offiziere  bewachen  ließ  und  viele  abdankten.1 

I.  Mai.  Missionsfest.  Würz  kommt,  Stammheim  Waldbrand,  was  bei  Stadtpf.  Günz- 
lers  Rede  stört.  Miss.  Olpp  und  Leonhardt,  auch  ...  und  Sturm  von  Lörrach  wa¬ 
ren  da.  150  Morgen  Wald  verbrannt.  Bismarck  gestern  in  Geestemünde  von  10  000 
gegen  5  000  Sozialisten  in  den  Reichstag  gewählt. 

A.  Feldweg  besucht  mich  (sein  Geburtstag  6.  Mai  1812). 

5.  Olpp  hält  den  Missionsverein. 

7.,  Himmelfahrt.  Lise  kommt  mit  Davids,  die  nach  Hirsau  gehen,  doch  besucht  er 
mich  mit  Wilhelm.  Friedrich  geht  mit  Sängern  nach  Grunbach,  Johannes  hält  Mis¬ 
sionsstunde  in  Stammheim.  Oberpräzeptor  Beutter  besucht  mich  mit  seiner  from¬ 
men  Frau  (Freundin  von  Anna  Gundert  in  Olgastr.). 

8.  Dr .  Fabri  mit  seinem  Sohn,  Vikar  in  San  Remo,  und  Fritz  Chevalier  besucht 
mich  und  Claassen.  Lise  liest  mit  Julie  und  Adele. 

9.  Frl.  Fabri  durch  nach  Stammheim.  Zeller,  Dekan  in  Freudenstadt. 

10.  Ernst  besucht  hier,  bei  Hesse  und  in  Friedrichs  Gütle. 

II.  Frl.  Ottilie  Mann  hier  von  Heilbronn. 

12.  Wilhelm  Nast  bei  jet.  Julie  mit  Arbeitsschule  nach  Liebenzell. 

13.  Paul  Hoch  besucht,  sein  Bruder  Theophil  nach  Moskau  eingeladen  als  franzö¬ 
sischer  und  deutscher  Prediger. 

1A.  Früh  um  1  Uhr  Feuer  bei  Fei lenhauer-Schlienz . 

15.  jet  nach  Stuttgart,  um  die  3  Kinder  zu  holen,  Agnes,  Hilda  und  Emma  fröh¬ 
lich  zurück  (am  1A.  Heirat  der  Däuble  in  Gültlingen). 

16.  Adele  geht  mit  David,  Wilhelm,  Paul  etc.  nach  Freudenstadt. 

17.,  Pfingsten.  Nath.  und  Conr.  Weitbrecht  besuchen.  Abends  5  1/2  Schneegestö¬ 
ber. 

18.  Kalter  Morgen.  Reif,  alles  erfroren.  Julchen  mit  der  Haugin  nach  Alpirs- 
bach  und  zurück.  <17.  gestorben  Wilhelmine  Praetorius/Finckh . >  Joh[annes]  hat 
in  Zavelstein  Missionsstunde  gehabt  und  sucht  nun  ...  in  Altburg.  Am  18.  besu¬ 
chen  noch  Prof.  Stockmaier  und  Steinkopf  von  Stuttgart. 

19.  Julchen  wieder  da. 


1.  Satz  unsicher 
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20.  Carl  Scheffel  besucht.  Abends  kommt  Ad[ele]  von  Pforzheim  (und  Wildbad) 
zurück,  bringt  auch  Carl  Isenberg  mit.  Sie  erzählt,  während  Schnürle  und  Zahn 
bei  mir  sind. 

21.  Carl  besucht.  Nach  Wasserpocken  kommt 

26.  Frida  wieder  zu  mir,  Fanny  noch  sehr  gedrückt.  Pf.  Kaminsky  aus  Tiengen 
besucht . 

27.  Roos  nimmt  Lise,  Hilda,  Marulla,  Agnes  u.  a.  nach  Nagold  zu  einer  Gesangs¬ 
exkursion  . 

28.  Diez'  bringen  ihre  Maggy  durch  C[alw]  nach  Karlsruhe,  zugleich  David  hier. 
Diez1  Winifred  ist  mit  Kaufmann  Hermann  Schultz,  Lörrach,  verlobt.  Maggy  kommt 
zu  Prof.  Baumeister.  Mit  David  über  Bibellexikon  II. 

29.  H.  F.  Mögling  geboren.  Silberne  Hochzeit  von  Gustav  und  Emilie.  Joseph 
Knapp  besucht. 

31.  Ausgezeichnete  Wirkung  von  sagrada  und  von  der  Kugelwälzung;  Leibesumfang 
von  132  cm  auf  129  gesunken,  Füße  dagegen  mehr  geschwollen.  Marie  Pfisterer- 
Tappolet  in  Basel  rasch  gestorben.  Fanny  "einfach  reizend".  Haeberlin  von 
Braun  investiert,  Joh[annes]  predigt  hier. 

1.  Juni.  Friedrich  nach  Stuttgart  zum  Musikfest.  Fr.  Sc hmit thenner  zum  Tee. 

2.  Joh[annes]  bei  dem  Brüder-Missionskaf fee  Stuttgart.  Am  1.  Juni  abends  ge¬ 
storben  Fritz  Gess.  Hermanns  Bericht  vom  Schöntaler  Ausflug  auf  Melibocus  und 
nach  Heidelberg.  1.-5.  Friedrich  zum  Musikfest  in  Stuttgart. 

5.  Julie  nach  Cannstatt  zu  Sophie  Graf  und  Aug.  Metz  (...  Baus). 

7.  Johannes  in  Althengstett .  Jakob  Knecht  hat  einen  Sohn.  Dem  E.  Fr.*  Herrn.* 
in  Öschingen  5  M  gesandt. 

9.  Frau  Schramm  zieht  zu  ihrer  Tochter  Bertha  nach  Isny.  Bäckerfest  in  Calw 
(eine  Stunde  geläutet). 

10.  Miss.  Daeuble  von  Keta  besucht. 

12.  Lise  hört  im  Gütle  den  Ausruf  o  Jerum,  wahrscheinlich  von  Frau  Kaag,  die 
ins  Güllefaß  fiel  und  erstickt  gefunden  wurde. 

14.  Joh[annes]  44  Jahre  alt.  Will.  Hoch  kommt  gelaufen  und  ißt  bei  Joh[annes]. 
Auch  von  der  Frau  Dr.  Zahn  gewünscht;  erzählt  von  Theophil,  der  in  Moskau 
Deutsch  und  Französisch  gepredigt  hat. 

15.  Eidenbenz  und  Braut,  Marie  Jung,  besuchen,  dann  auch  Feldweg. 

14.,  Sonntag.  Das  große  Eisenbahnunglück  bei  Mönchenstein.1 

17.,  Mittwoch.  David  holt  Johanna  ab  nach  Stuttgart. 

18.  Theophil  Hoch  von  Moskau  hier  auf  Weg  nach  Lyon,  jet  geht  nach  Stutt¬ 
gart],  um  ihre  Cousine  Schell  zu  sehen.  Tante  Reinigers  Geburtstag,  wo  David 
einen  Champagner-Toast  ausbringt. 


1.  14.  Juni  -  11.  August  im  Beiheftchen. 
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15.  war  Fanny  das  erstemal  im  Gütle,  sah  Kühe,  trank  ihre  Milch,  das  Heu 
gemäht  und  eingebracht. 


19.  Fr.  Dr.  Nordenson  besucht  von  Baden  her. 

20.  Frau  von  Neue  aus  Stuttgart  besucht. 


21.  Taufe  von  Knechts  Friedrich.  Joh[annes]  amtet  in  Neuhengstett .  Frl.  Johan¬ 
na  Hesse  besucht  ihre  Schwester  Sophie  Neue.  28.  Mai.  Gestorben  Dr.  L.  Bisseil 
an  Herzkrampf. 


25.  Juni.  Schullehrer  Eiding  und  Joh.  Rominger.  25.  besucht  David  mit  seinem 
Mamile  zuerst  in  Hirsau,  dann  Calw. 


26.  Schreibe  an  Joh.  Frohnmt eyer ] . 

27.  Frau  Dekan  Braun,  Mutter,  erzählt  von  Rominger,  wie  er  deutsche  und  ita¬ 
lienische  Traktate  austeilte.  Adele,  Frau  Neue  und  Frau  Inspektor  Haug  nach 
Basel,  nachher  auch  Joh[annes].  Hochzeit  von  Oscar  Wagner  und  Bertha  Dreiss. 

29.  Spezialkonferenz  in  Basel.  Joh[annes]  auf  dem  Weg  dahin  von  Tiengen. 
Claassen  bringt  Frl.  Kapitän  Stucki,  Heilsarmee,  von  Zürich,  Kiel. 

30.  Im  Missionsverein  Frau  Leube  und  Fr.  Stadtpf.  Mezger.  Regierungsrat 
Hutzel*  besucht,  dann  Schauffler.  David  war  hier  und  Georg  Feldweg,  über  die 
zweite  Auflage  des  Bibellexikons.  Letzterer  bringt  ein  Stück  Aal.  Westmark, 
der  Schwede,  redet  über  Kongo. 

1.  Juli.  Ein  Töchterle  in  Niedernhall,  zartes  Kind,  nach  schwerem  Tag. 

3.  Friedrich  nach  Stuttgart]  zum  Inventar  und  zu  Spohr  Letzte  Dinge. 

4.  Emmas  Geburtstag,  abends  kommt  Joh[annes]  sehr  befriedigt  vom  Fest. 

5.  Kaffee  der  Steinhauskinder  bei  mir. 


6.  Die  Mauer  in  Friedrichs  innerem  Höflein  stürzt  ein, 
gewarnt  und  bewahrt. 


Lisele  und  Magd  Marie 


8.  Paul  Steudel  besucht  und  berichtet  den 


Tod  von  Reinhard  Zeller  am  5. 


9.  P[aul]  St[eudel]  wieder  da.  Luisle  und  Emma  haben  Masern.  (Am  8.  fängt  Jo¬ 
hanna  Rieger  ihren  Fortbildungskurs  mit  Lise  etc.  an,  besucht  mich  am  9.). 
Julchen  geht  nach  Nagold  oder  Iselshausen  zu  Sanwalds  auf  Besuch. 

10.  Eugenie  Staelin  besucht  mit  dem  Bild  von  Alice  (Stoton)  Eduards,  schon  3 
Jahre  verheiratet. 

11.  Emma  und  Luise  masernkrank. 

13.  Marie  nach  Stuttgart  zu  ihrem  Hermann.  Hier  Sitzung  des  Verlagsvereins , 
Benz[inger],  Frohnm[eyer ] ,  Zahn,  Fechter,  Wöhrle  etc. 

14.  Eberhard  Schütz  geboren.  -  Hermann  Hesse  im  Landexamen. 

16.  Theodor  und  seine  Johanna  besuchen  von  Stuttgart  her. 

18.  Gestorben  Fried.  Fabri  in  seiner  Vaterstadt  Würzburg. 

19.  Prälat  Wittich  hier,  spricht  in  der  Kirche. 

20.  Joh[annes]  geht  in  Pf arrerdisputat . ,  Haeberlin  besucht.  Abends  kommt  noch 
Hermann  Hesse  von  Göppingen  und  berichtet  seine  Aufnahme  nach  Maulbronn  als 
28ster . 
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21.  Synode,  Schauffler  hier.  Frau  von  Neue  reist  nach  Stuttgart  ab. 

22.  Die  Liste  der  32  Maulbronner.  Der  Roos,  der  bitterlich  geweint  über  Durch 
fallen,  wird  vom  hiesigen  Rektor  der  königlichen  Gnade  empfohlen. 

21.  Berg  reist  durch  nach  Herrenalb  zu  seiner  Frau,  spricht  sich  über  etwaige 
Sukzession  im  Calwer  Verlagsverein  zweifelhaft  aus. 

23.  Besuch  von  David  mit  Ruth,  die  nokamer  feie  und  ein  nokamer  ekele  will, 
Fanny  und  Frida  begrüßt.  Bei  David  war  gestern  Frank  Dubois  von  Karlsbad  her 
nach  Genf,  will  einen  Japan-Wegweiser  in  Englisch  schreiben.  -  Hochzeit  von 
Dekan  Eidenbenz  und  Frl.  Jung. 

24.  Emma  Pl[ebst]  und  Wilhelm  Gundert  kommen  in  Vakanz,  letzterer  prämiert. 

25.  Minister  von  Mittnacht  in  Calw  wegen  Eisenbahnbrücken. 

26.  Der  Jünglingsverein  gibt  eine  Aufführung,  3  Tage  aus  Gellerts  Leben,  was 
Wilhelm  und  Agnes  freut.  Held  komnmt  als  Reisender  für  Walcher  in  Ulm,  der 
kranke  Kinder  mit  Uhrenmachen  beschäftigen  will. 

27.  Träublesernte .  E.  S.  will  1.  September  10  000  M  der  Basler  Gesellschaft 
geben,  während  ihres  Lebens  mit  4  Prozent  zu  verzinsen.  Braun  besucht,  geht 
Vakanz . 

28.  Vikar  Gerber*  von  Oberstenfeld. 

29.  Bestellt  bei  Held  eine  Walchersche  Damenuhr  9639  (20  M). 

31.  Der  Dr.  besucht,  ehe  er  in  Vakanz  geht,  sieht  auch  nach  Hanneles  Gesell¬ 
schafterin  Marie,  die  6  p.  m.  an  Herzlähmung  stirbt,  gewiß  selig,  Marie 
Gratze,  einst  bei  Federhaff.  Wilhelm  will  baden,  läßt  es  aber.  Emma  und  Julie 
gehen  nach  Schömberg  ins  Luftkurhaus  von  Dr .  Baudach. 

1.  August.  Martha  Bellon  kommt,  Gotthilf  Weigle  abzuholen.  Es  kommt  zugleich 
eine  Miss  Richardson  via  Gärtringen.  In  Tübingen  gestorben  Pfarrer  Leutze  von 
Gültlingen.  David  kommt  mit  Gotthilf  und  nimmt  Wilhelm  mit  nach  Wildbad.  Von 
Limeira*  882.35  bill  auf  Behrens  und  Söhne,  Hamburg. 

2.  Beerdigung  von  Marie  Gratze,  Hannele  bei  mir  und  Schwester  Emma,  zu  lesen 
und  zu  beten. 

3.  Nach  Amerika  schreiben. 

4.  E.  S.  geht  nach  Heinrichsbad.  Emma  mit  2  Heermann  nach  Ober jettingen ,  nur 
um  eine  Lydia  Werner  und  Schwesterlein  zu  finden.  Gesangslehrer  Burkhardt 
kommt  zu  Friedrich. 

5.  Ohmden  (Gotthilf  Weigles  Geburtstag). 

6.  Lydia  Weigle  kommt  und  fährt  mit  Emma  nach  Schömberg.  Theodor  kommt  zu 
einem  Hauff  nach  Günzburg,  schreibt  glühend  von  Groningen. 

7.  Tante  Reiniger  besucht,  geht  auch  ins  Gütle,  nimmt  Schwester  Emma  mit  fort 

8.  Gestern  Brief,  heute  Harold  Krausenecks  Bild  aus  Mt.  Clemens. 

9.  Joh[annes]  mit  Familie  nach  Zwerenberg  zum  Missionsfest,  auch  Jack  Stur¬ 
rock,  der  gestern  kam,  a  charter  boy. 
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10.  Frau  Elsaesser  von  Codacal  besucht.  Friedrich  tut  sein  Öhmd  in  Scheuer. 
Luise  Bacmeister  rasch  gestorben  (9.) 

11.  Mezger  von  Thamm  mit  Frau  ist  da,  erzählt  von  Bihlmaier. 

12.  Frau  Christaller  mit  zwei  Söhnen. 

11.  Paul  Mezger  mit  Frau  besucht  vor  dem  Umzug  nach  Tamm.  Frau  Christaller 
kommt  von  Liebenzell  mit  zwei  Söhnen,  dem  Seminaristen  und  dem  9jährigen,  der, 
im  Fall  die  Mutter  stirbt,  zu  der  Dote  geht. 

12.  Oberpräzeptor  Mohl  von  Liebenzell  (bringt  Kaffee!),  Adele  etc.  nach  Mött- 
lingen . 

13.  Vaters  Geburtstag.  Carl  Müller  in  Stuttgart. 

14.  Er  kommt  nach  Calw  bis  15.  Nacht.  -  Zum  Tee  auch  Elisabeth  etc. 

15.  Adeles  Geburtstag. 

16.  Joh[annes]  hält  Missionsstunde  in  Hirsau. 

17.  Adele  nach  Tübingen  zu  einer  Fischer  (gestern  abend  kam  Claassen  nach  Tee 
und  erzählte,  daß  er  die  Heilsarmee  hierher  brachte).  Hans  wieder  nach  Mött- 
lingen  (wo  ihm  doch  das  Essen  nicht  so  arg  schmeckt). 

18.  Friedrich  Würz  verlobt  mit  Sophie  Christ.  Bertha  Klinger  nimmt  Abschied. 

19.  Fritz  besucht.  Heilsarmee  im  Dreißschen  Saal. 

20.  Railton  und  Gibson  besuchen.  Julchen  Übertritt  den  Fuß  im  Steinhaus,  liegt 
dort.  Abends  erzählt  Dr.  Eckhardt  von  Westafrika. 

21.  Er  besucht  mich.  Fechter  hat  Claassen  freundlich  ausgewiesen  aus  der  mi¬ 
chel.  Stunde. 

22.  Wilhelm  zu  Fuß  von  Stuttgart  her,  Inspektor  Oehler  besucht  von  Horb  her. 
Ich  erbreche  mich  wiederholt. 

23.,  Sonntag.  Konferenz  der  Brüder  unter  Joh[annes]. 

24.  Joh[annes]  nach  Stuttgart  (gestern  noch  tüchtig  gerüffelt  von  Claassen). 
Zum  Gesangsfest  auch  Vater  und  Sohn  Feldweg,  die  hier  dinieren.  Stud.  Mack  von 
Mulki,  nach  Tübingen  aufgenommen;  Pf.  Schauffler  und  Tochter,  Frl.  Richardson 
von  Bombay  und  Deckenpf ronn ,  Bekämpferin  der  Unzucht. 

25.  David  besucht  mit  Paul  und  Mamile,  spricht  mit  Georg  Feldweg  über  Bibelle¬ 
xikon. 

27.  Geburtstag  der  Jul.  Adele  von  Tübingen  zurück.  Wilhelm  und  H.  G.  nach 
Deckenp  f ronn . 

28.  Carl  Müller  eingeschifft  nach  Amerika.  Lehrer  Christaller  von  Kamerun. 

29.  Frl.  Zeller  bringt  Gotthilf  von  Deckenpf ronn .  Davids  Knabe  mit  ihm  nach 
Stuttgart . 

30.  Herr  Rathmann  von  der  Berliner  Missions-Komitee  (aus  Wildbad).  Joh[annes] 
hält  Missionsstunde  in  Simmozheim.  (29.  E.  Jul.  Schneider  heiratet  Bertha 
Klinger ) . 
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1.  September.  Dora  Diez  von  Beverley.  E.  S.  bringt  10  000  M  für  Basel. 

2.  Miss.  Christaller  besucht  von  Liebenzell.  S.  Werner. 

3.,  Martin  Berg.  Luise  Oehler  geht  nach  Wiernsheim. 

6.  Joh[ annes]  predigt  nachmittags.  <Abends  Carl  M.  in  Dayton.>  4./5.  gestorben 
Stanger  in  Möttlingen,  nach  Fall  in  der  Scheuer. 

7.  Einquartierung  angesagt,  bei  uns  ein  Missionszögling  <Jacob>  Lochmann,  der 
am  8.  kommt.  Im  Missionsverein  4  Frauen. 

9.  David  besucht.  Joh[annes]  nach  Stuttgart  zum  Brüderkaffee. 

10.  Lochmann  und  die  Truppen  ziehen  frühmorgens  ab.  H.  G. ,  der  Seminarist,  ma¬ 
növriert  den  ganzen  Tag  mit. 

13.  Joh[annes]  in  Liebenzell  zur  Missionsstunde.  Ich  gebe  Agnes  eine  Uhr. 

14.  Friedrich  ö«C  jetzt  50  Jahre  alti 

15.  H.  G.  und  H.  H.  gehen  in  ihre  Seminare  ab.  Lydia  Weigle  von  Schömberg  zu¬ 
rück,  4  Pfund  schwerer  nach  Esslingen. 

16.  Frau*  Roller  von  Stammheim  besucht,  erzählt,  wie  stramm  Haeberlin  die  Ver¬ 
eine  vom  Friedensheim  abgelöst  habe. 

17.  Marie  zurück  von  Maulbronn,  spricht  von  Ephorus  Palm  und  Maehrlens,  Frau 
Kieser,  des  Primus  Mutter,  Pf.  Klotz  etc. 

18.  6  Jahre,  seit  Julie  gestorben.  Die  Truppen  kommen,  zu  E.  S.  Oberst  Bullin- 
ger,  der  Fromme,  hier  stud.  theol .  Rau  und  Bilfinger.  Nachher  noch  Beck  von 
Ebingen . 

19.  Diese  gehen,  andere  kommen,  für  uns  Nouvel  von  Pinache  und  Brust  von  Heb¬ 
sack.  Abends  Lochmann  dazu.  Museumsball  in  den  Sonntag  hinein. 

20.  Die  drei  Soldaten  halten  sich  gut,  im  Bischof  unten  ist  nachts  Streit,  ein 
Soldat  sticht  einen  anderen,  bekommt  wohl  ein  Jahr  Zuchthaus.  Lochmann  beglei¬ 
tete  Hesse  nach  Hirsau. 

21.  Morgens  früh  alle  fort.  Friedrich  folgt  mit  seinen  zwei  großen  Mädchen,  um 
4  Uhr  zurück  vom  manoeuvre,  wo  auch  Onkel  Gustav  mit  Söhnen. 

22.  Miss  Richardson  hält  Verein  für  ihre  Arbeit  unter  Gefallenen  in  Bombay. 

23.  Ernst  hier  11  a.  m.  -  4  p.  m. 

25.  Die  verwitwete  Frau  Pf.  Leutze  von  Gültlingen  besucht.  Karoline  Reinhardt 
gestorben  in  Markgröningen. 

26.  Evangelist  Töske*  von  Brüssel  (Braunschweiger,  in  Neukirchen  gebildet) 
über  flaemische  Bekehrte. 

27.  Töske*  hält  die  Bibelstunde,  bekommt  100  M. 

28.  Johanna  mit  Ruth  nach  Hirsau.  Gottlob  Pfleiderer  von  Bonn  mit  seiner  Frau 
Marie  besucht. 


29.  Frau  Finckh  und  Frida  Buser,  Clara  und  eine  Kaiserswe rter  Diakonisse  besu- 
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chen.  Julie  H.  zurück  von  Heidelberg.  Abends  Frau  Jane  Müller  und  die  Hornber¬ 
ger,  welche  nach  Zavelstein  ziehen. 

30.  Johanna  und  Ruth  hier,  liebes  Schwätzbäbberli . 

1.  Oktober.  J[ulie]s  und  Emmas  Geburtstag.  Brief  von  Berg,  quod  non, 

2. ,  beantwortet. 

3.  David  kommt  mit  Mamile,  die  von  Ruth  höchst  freudig  begrüßt  wird.  Ist  das 
ein  Gebabbel!  Johanna  etc.  zu  Marie,  Würz  und  Braut,  Christ-Socin  mit  Frau. 

4.,  Sonntag.  David  besucht  von  Hirsau.  Dann  Fr.  Möricke  und  Emilie  Steudel  aus 
Grunbach,  eingeführt  von  Fr.  Dekan.  Abends  hält  Claassen  im  Dreißschen  Saal 
einen  Vortrag,  "was  ist  der  Mensch?" 

5.  David  kommt  und  geht  mit  den  Seinen  (von  Hirsau)  nach  Stuttgart.  König 
Karls  Blase  punktiert,  schreit,  daß  man ' s  auf  dem  Schloßplatz  hört, 

6.,  stirbt  6.30  a.  m.  [-]  Wilhelm  II.  [-]  Marie  ihrer  Magd  wegen  mit  Hauswech¬ 
sel  bedroht.  Oben  Auktion  der  verstorbenen  Marie  Graze. 

7.  Ernst  und  Elisabeth  Diez  auf  ihrer  letzten  Reise,  besuchen  von  Karlsruhe 
her . 

8.  jet  in  Stuttgart. 

9.  Friedrich  nach  Stuttgart,  wo  Kaiser  gegenwärtig  zum  Begräbnis  König  Karls. 
In  Weiß[enstein]  Adele  Hesse  an  Lungenentzündung  darnieder. 

13.  Fridas  Geburtstag. 

14.  Elisabeth  und  Agnes  von  Grunbach  zurück. 

15.  Pf.  Klaiber  hier.  Carl,  von  Maulbronn  zurück,  geht  nach  Tübingen.  Adele 
Hesse  erkrankt  4.  Oktober  (Geburtstag  von  Jenny),  gestorben  an  Lungenentzün¬ 
dung,  9.  Oktober  mittags,  10.  kommt  Hermann  hin  zur  Einsargung.  Vater  schreibt 
an  Frau  Neue. 

18.  Maries  Geburtstag.  Kinder  schmücken  das  Zimmer  mit  Herbstlaub.  Hier  eine 
Frau  Rost,  Verwandte  des  kranken  Hannele  Rost,  die  ihren  Tod  nahe  glaubt,  ißt 
bei  uns.  Der  Dr.  findet  gastrisches  Fieber. 

20.  Ist's  Lähmung  des  Unterleibs?  Von  Hirsau,  Stunde  für  Mission  9.50. 

18.  Lehrer  Bieraeugle  mit  Rikele  Plebst  verlobt. 

21.  Gess  I  an  H.  G.  in  Mt.  Clemens  geschickt. 

22.  Friedrich  nach  Stuttgart  wegen  Partitur  des  Judas  Maccabäus.  Marie  und 
Adele  zu  Stammheim-Konferenz.  Luise  Dorsch  und  David  mit  Mamile  kommen  zu  Mit¬ 
tag,  letztere  gehen  4  Uhr,  L[uise]  Dorsch  um  8  Uhr. 

23.  Hanne  kann  wieder*  schlucken. 

24.  früh  1/2  5  Uhr  entschläft  sie.  Frau  Rost  von  Heilbronn  ißt  bei  uns. 

25.  Frau  von  Rennenkampf  besucht,  mit  ihrer  Tochter  durch  nach  Vevey. 

26.  Conrad  Weitbrecht  kommt  mit  seinen  drei  Schwestern  zum  Mittagessen  und 
Leiche,  die  2  p.  m.  stattfindet. 

27.  0.  E.  Roser  in  Esslingen  gestorben. 
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28.  Abends  Feuer  in  der  Öhmdscheuer  des  Löwenwirts,  darauf  sein  Haus  und  Held¬ 
maiers  verbrannt.  Vom  Missionsfest  in  Schömberg  bringt  Joh[annes]  mehr  als  100 
M  (Schlaich,  Daimelhuber ) . 

29.  Kälte  unter  0. 

31.  Eis  am  Fenster. 

1.  November.  Julchen  mit  Christine  nach  Gültlingen  zu  Dorle. 

2.  Cold  icy  head.  Falle  im  Schlafzimmer. 

3.  Vikar  Gerber  in  Oberstenfeld  besucht. 

4.  Paul  Dorsch  mit  Braut  Luise  Graf  und  seiner  Schwester  Marie. 

5.  Friedrich  nach  Stammheim  zur  Statutenveränderung. 

8.  Sjödens  Harfenkonzert  in  der  Kirche.  Joh[annes]  hält  Bibelstunde,  weil  De¬ 
kan  in  Zavelstein  den  lieben  Hornberger  investiert. 

9.  Hornberger  und  Frau  besuchen. 

10.  Emil  Steudel,  Hei lig-Kreuzstr .  F.  326,  schreibt  wegen  Dayton. 

13.  Adele  zurück  von  Tübingen,  wo  sie  Trümpelmanns  Lutherspiel  gesehen  hat. 
Illg  hier  wegen  seiner  Ordination  (15.)  hier,  er  kommt  zu  Günzler  in  Neubu¬ 
lach  . 

14.  Gestern  abend  kamen  Miss.  Seegers  zu  Zahn,  heute  besucht  er  mit  seinem  2, 

4  Jahre  alten  Siegfried. 

15.  Morgens  2  Uhr  Heinrich  G[undert]  geboren  in  Stuttgart.  Ordination  Ilgs. 
Joh[annes]  predigt  und  hält  Missionsstunde  in  Hirsau.  Br.  Adolf  ist  assoziiert 
mit  Otto  Burk  und  A.  Gayler  in  der  Fabrik  C.  H.  Burk  (Archivstr.  21  und  23), 
gegründet  1877,  am  1.  November  übernommen. 

18.  David  kommt  mit  Ruth  nach  Hirsau  und  Calw.  Sie  will  eine  nissenakke  wer¬ 
den,  wie  ihre  Schwester,  klagt  doch  je  und  je  über  wewe  in  Zahnele  und  will  zu 
Mama  und  Fof o* .  ... 

20.  Eunike  Seeger  (Mader)  und  Clara  mit  Vater  hier. 

21.  Julie  zu  Hause  mit  Erkältung,  Joh[annes]  mit  Schußhexe.  Gertrud  Klett  al¬ 
lein  nach  Schweden  geschickt. 

22.  Apotheker  Seeger  ist  da,  wie  Adolf  mit  zwei  Töchtern  und  Emma  auf  Besuch. 
Sie  singen,  bis  ich  heule. 

23.  Kathar.  Stolz,  die  Hannele  gepflegt,  besucht,  erzählt  von  Römer  und  Chri¬ 
stian  in  Sindel f ingen .  Helene  Vietor  gestorben  in  Bremen. 

24.  Seeger  hält  den  Missions verei n . 

26.  Emilie  G[undert]  und  ihre  Joh.  Schau...  besuchen. 

27.  Friedrich  hat  Probe  in  Stuttgart.  Haertter  von  Sulz  besucht  auch  mit  See¬ 
ger  . 

29.,  Advent.  Abends  Judas  Maccabäus  aufgeführt  mit  16  von  Prems  Kapelle,  Pf. 
Klett,  Kand.  Illg.  Frau  Eytel,  Frl.  Federhaaf  etc.  Gelungen.  Doch  etwa  206  M 
gelöst . 

30.  Joh[annes]  mit  Familie  nach  Deckenpfronn  zur  Missionsstunde.  Mich  besuchen 
Pf.  Klett,  Ernestine  von  Nagold,  Apotheker  Pfleiderer  mit  Frau  (statt  Stein). 
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3.  Dezember.  Feldweg  besucht  und  Emma. 

5.  Julie  auf  Visite  bei  Frl.  Rieger  (3.  Dezember  haben  Fanny  und  Frida  ihrem 
Abmang  Adje  gesagt  und  ihn  in  die  Nagold  geworfen). 

6.  Schnürle  kommt  mit  verzagtem  Brief  von  Held,  der  in  Stuttgart  polizeilich 
ausgewiesen  ist. 

6./7.  Eine  Nacht  des  Erbrechens  für  Joh[annes]. 

8.  Er  darf  Schleim  und  Champagner  zu  sich  nehmen,  sonst  nichts. 

9.  Johanna  hat  Fieber  und  Herzerweiterung.  Seeger  bringt  Mader,  der  nach  Karne 
run  bestimmt  ist.  Die  Heilsarmee  zieht  in  das  von  Claassen  gefundene  Logis 
ein. 


10.  Joh[annes]  besucht  mich,  noch  wackelig.  Johanna  wohl  Typhus?  jet,  in 
Stuttgart  besuchend. 

12.  David  bringt  Mamile  nach  Hirsau  und  besucht.  Bei  Hesse  der  77jährige  Pa¬ 
stor  Ohlsch  von  Norwegen. 

15.  Ludwig  Gustav  von  Stäfa,  geboren  Dezember  1846,  gestorben  Mai  1891  in  Sa- 
cramento,  schreibt  Lisette  von  Stäfa. 

16.  Mamile  besucht  von  Hirsau,  badet  die  Puppe  Heinrich. 

20.  Joh.  hat  den  Typhus.  Die  Tanten  bringen  mir*  ein  Lichterbäumlein  und  eine 
Bescherung . 

21.  Fanny  unbeschreibliche  Freude  am  Christbaum,  Frida  still,  kein  Wort. 

22.  Fanny  besucht  schlafend.  Pf.  Feldweg  hat  ein  Töchterlein  in  Fürnsal. 

23.  Carl  ...  der  Augenklinik  <peroxide  of  hydrogen,  verdünnt,  gegen  Diphtheri 
tis>.  <Bertha  Steudel,  Neckarstr.  57,  Esslingen. > 

24.  Gesang  von  Hesses  und  Bäumlein  mit  allerhand  von  Steinhäuslern  vor  ihrer 
eigenen  Bescherung. 

25.  Die  zwei  Enkel  von  Stuttgart  kommen  mit  Wilhelm  Hoch  und  Rich[ard]  Ecklin 

26.  Paul  kommt  von  Hirsau  zu  Wilh[elm],  der  nach  Zavelstein  gegangen  ist. 

27.  Wilhelm  geht  nach  Hirsau,  verfehlt  Paul,  der  entgegen  gehen  will.  Frau 
Held  von  Schnürle  gebracht.  Wilhelm  Hoch  und  Rich[ard]  Ecklin  zurück  von  Bu¬ 
lach,  wo  der  Pfarrer  sich  pensionieren  lassen  will. 

30.  David  besucht  schnell,  Frau  besser,  aber  aufgelegen.  Christine  hat  Hals¬ 
entzündung  . 
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1.  Januar  1892.  Steudel  geht  nicht  nach  Dayton.  Chr[istine]  besser. 

4.  Wilhelm  und  Paul  nach  Stuttgart  zurück. 

5.  Friedrich  nach  Nürnberg.  (Bethle  Zahn  nach  Heinrichsbad  mit  Wilhelm  und 
Paul).  Clara  Feldwegs  Geburtstag  1845. 

6.  Joh[annes]  nach  Korntal.  Taufe  der  Johanna  in  Fürnsal.  Mariele  besucht  mich 
mit  Clara.  Hartmann  fragt  wegen  Färberstift. 

7.  Die  drei  Seminaristen  gehen  ab.  Friedrich  kommt  von  Nürnberg,  wo  er  den 
verkommenen  Kolporteur  Lutz  gefaßt  hat. 

11.  jet  in  Hirsau.  Frau  Wagner,  ihre  Tochter  Luise  verlobt  mit  Pf.  Bauer  von 
Hundersingen .  Luise  Haffner  verlobt  mit  Oberamtmann  Georg  Supper. 

13.  Sitzung  des  Verlagsvereins  2  500  M  nach  Basel,  an  Tredi*  in  Neapel  ein  Bü¬ 
cherpack. 

17.  Elisabeths  Geburtstag.  Eytel  über  Loyola. 

19.  /20.  Johanna  wieder  Fieber. 

20.  Joh[annes]  Hesse  nach  Stuttgart,  den  Heinrich  zu  taufen.  Johanna  nicht 
sichtbar . 

19. /20.  Das  Pfründenhaus  in  Maulbronn  verbrannt. 

21.  Heilsarmee  hält  erste  Versammlung  mit  Frau  Baron  von  Lilienkreuz. 

22.  Charlotte  Günther  geb.  Sachsenhausen,  67  Schaumann's*  quai,  zugleich  Wen¬ 
dung  in  Stuttgart  zum  Besseren.  Marie  in  Hirsau  "keine  Spur". 

28.  Fanny  zwei  Jahre  alt,  fToh  an  jets  Papagei  und  am  Geld. 

28.  Männerverein  in  Heydts  Brauerei. 

31.  Versammlung  derer,  welche  gegen  Mönchsorden  in  Württemberg  protestieren. 
Frau  Oberpostmeister  besucht  mich. 

2.  Februar.  Joh[annes]  zu  der  Missionskonferenz  nach  Nagold.  David  kommt  mit 
seinen  vier  Kindern  und  sitzt  nach  2  Uhr  mit  dem  gesamten  Enkelhaufen  an  der 
Tafel,  wie  ich  vom  Schlaf  aufstehe.  Vom  Bahnhof  Feuer  im  Nagoldtal  (?)  gesehen 
(Bieselsberg) . 

4.  Die  Kinder  begrüßen  morgens.  Ad[olf]  mit  zwei  Töchtern  und  Emma  besuchen. 

7.  Mariele  erholt  sich  von  Erkältung.  Bei  Hesse  der  Polytechn.  Brasche  von 
Karlsruhe.  Frau  Sporer  gestorben,  sehr  schnell  (am  4.  Lotte  Gerber  gestorben). 

9.  Bruder  Schoßer  von  Chrischona  hier  mit  Seeger.  Fr.  Lamparter  besucht. 

10.  Missionskaffee  (Gaben  weniger).  Marile  hier  mit  Frl.  Rosalie. 

14.  Wilhelm  Hoch  hier  durch  von  Hirsau.  Kirchenkonzert  von  Koch  und  Frl.  Kel¬ 
ler. 

15.  Emil  Zwissler  fragt  wegen  Reise. 

16.  Gerber  Naschold  gestorben. 

19.  Frau  Nat.  Oehler  und  Marie  Nestle  besuchen  (von  Schöckingen  her). 

20.  Joh[annes]  nach  Stuttgart  wegen  Frl.  von  Reuters  Manuskript. 
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21.  H.  G.s  Geburtstag.  Joh[annes]  predigt  für  Dekan. 

24.  Hermanns  Brief  verspätet  angekommen.  David  kommt  mit  Paul  und  Ruth,  geht 
nach  Hirsau. 

25.  König  Wilhelm  II.  Geburtstag.  Paul  und  Ruth  nach  Stuttgart  zurück.  Pf. 
Hornberger  kommt  zu  Hesses  mit  der  argen  Geschichte  seiner  Nichte  Marie,  die 
den  Malmsheimer  Krämer  Klenk  heiraten  und  ihr  Geld  ihm  geben  will. 

28.  Papa  Hesse  90  Jahre  alt.  Günther  besucht  von  Oberschwandorf. 

29.  Bronchitis. 

7.  März.  H.  H.  im  Rappel  nach  Derdingen,  dort  übernachtet  in  Strohhaufen,  fast 
erfroren . 

8.  Mit  Gendarm  zurück.  Friedrich  nach  Maulbronn,  sieht  ihn  und  die  pr . . .  . 

12.  H.  H.  8  Stunden  Karzer. 

13.  Carl  von  Tübingen  her  in  Vakanz. 

19.  Luise  Haffner  mit  Oberamtmann  Supper  getraut.  Kultminister  Zeditz  tritt 
ab,  auch  Caprivi  will  gehen. 

16.  Marile  in  klassischer  Ruhe  zu  Mutter  und  Ruth  zurück. 

23.  Memmer  von  Ephorus  Palm  hergeschickt. 

24.  Marie  Hornberger  heiratet  den  Klenk. 

25.  Fr.  Lauser  gestorben. 

26.  C.  nach  Günzburg  geradelt,  von  wo  er  4.  April  über  Stuttgart  und  Heidel¬ 
berg  zurückkehrt. 

3.  April.  Konfirmation  von  Zahns  etc.  Friedrich  in  Wildberg  bei  Sophie  <Hele- 
ne>  Weber,  Sängerin.  Th.  Eiwert,  Pfarrer  in  Korb,  gestorben. 

2.  April.  Frau  Naschold  besucht. 

I.  April.  Dorle  Däuble  hat  einen  toten .  Knaben . 

8.  Frl.  Riegers  Examen.  Lise  bekommt  ihr  Portrait,  darin  CI.  eine  Schauspiele¬ 
rin  findet. 

9.  Carl  von  Stuttgart  angeradelt,  stürzt  beim  Schiff  über  einen  Hund,  der  ihn 
anbellt,  Knie  sehr  verstaucht. 

10.,  Palmarum.  Schütz-Bachsches  Konzert.  Hesse  predigt  für  Dekan. 

II.  Frl.  Rieger  ab  nach  Stuttgart.  Abends  H.  H.  feuerwerkelt  mit  Haerter  und 
verbrennt  sich  das  Gesicht,  die  Augen  nur  durch  die  Brille  geschützt. 

12.  H.  G.s  Brief  kommt. 

15.  Hesse  predigt,  wie  auch  Ostern  (17.).  <Emma  Pl[ebst]  zum  Abendmahl. > 

18.  H.s  Geburtstag,  nach  Amerika. 

20.  H.  G.  nach  Schöntal,  vorher  Bitte  um  Segen  und  Gebet.  David  besucht. 
Friedrich  nach  Stammheim  zur  Sitzung. 

17.  Reinhold  Benninger*  mit  Johanna  Rieger. 


664 


April  1892 


22.  Friedrich  Knecht  gestorben,  fast  9  Monate  alt.  Mader  in  St.,  schrecklicher 
Lump . 

22 .  Fatiere  . . . 

23.  Hermann  H.  nach  Maulbronn.  Marie  und  Hans  nach  Stuttgart.  Lises  Geburts¬ 
tag.  Fanny  zu  Hilda:  Paß  auf,  tommi  (zeigt  den  verlorenen  Ball). 

24.  Seeger  hat  Missionsstunde. 

25.  Joh[annes]  nach  Stuttgart.  (26.  Frl.  Wahl  hält  den  Missionsverein,  Marie, 
Theodor  hier  von  Günzburg),  mit  Hans  von  Stuttgart  zurück. 

29.  Ich  halte  wieder  die  Vorbereitung. 

30.  Carl  fährt  mit  Theodor  nach  Tübingen. 

I.  Mai.  Schnee.  Zum  Missionsfest  kommen  Knobloch  und  Haeberlin,  dazu  Seeger 
(Joh[annes]  konnte  nichts  leisten). 

4.  Prof.  Hartmann  sagt  David,  was  ihm  sein  Sohn  aus  Maulbronn  schreibt,  daß 
Hermann  sich  mit  diesem  duellieren,  dann  ihn  umbringen  wollte.  An  Theodor 
schreibt  Hermann  einen  schwärmerischen  Brief,  alle  Seminaristen  halten  ihn  für 
verrückt.  An  Blumhardt  geschrieben,  ob  nach  Boll?  Er  sagt  ja. 

6.  Feldwegs  80.  Geburtstag.  Theodor  kommt  von  Tübingen. 

7.  Marie  reist  mit  ihm  nach  Maulbronn,  von  da  mit  Hermann  nach  Göppingen, 

Boll.  David  kommt  mit  Johanna,  Ruth,  nachmittags  auch  Heinrich,  den  ich  zum 
erstenmal  sehe.  Während  er  mit  seiner  Frieda  nach  Stuttgart  abfährt,  kommen 
von  da  4  Uhr  Wilhelm  und  Paul. 

8.  Feier  in  Hirsau,  abends  nach  Stuttgart  zurück. 

10.  Ad[olfs]  Anna  hier  bei  Frau  Schoffer. 

II.  Ernst  von  Esslingen  hier. 

12.  Kübel,  Franz,  gestorben.  Bräutigam*  Benninger  besucht. 

14.715.  Frau  Pf.  Kopp  gestorben. 

15.  Mezger  von  Stuttgart  besucht. 

17.  Dekan  besucht. 

21.  April,  gestorben  in  Victoria  Henri  Jorand. 

19.  Pf.  Dorsch  gestorben. 

18.  Friedrich  nach  Nürnberg.  Günzlers  von  Neubulach  her,  durch  nach  Stuttgart. 

22.  Pf.  Braungart  in  Althengstett  beerdigt,  Joh[annes]  in  Tübingen  auf  Missi¬ 
onsfest. 

21.  Hilda,  Emma,  Luise  zu  A.  Fecht  nach  Stuttgart. 

23.  Theo  von  Günzburg  (4  Tage  in  Boll). 

26.,  Ascension.  Friedrich  mit  Gesangverein  nach  Liebenzell  und  Monbach. 

27.  Jul  nach  Stuttgart,  drei  Schwestern  abzuholen.  David  von  Stuttgart  und 
Hirsau  her. 

30.  Apotheker  Seeger  und  Julie  Hager  von  Leonberg  besuchen.  (Josenhans1  Töch¬ 
ter  gegen  Bitzer  mit  seinem  Schwager). 

4.  Juni.  Christine  nach  Genkingen. 

1.  Juni.  Johanna*  in  Liebermeisters  Klinik. 
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5.,  Pfingsten.  Rieger  von  Stuttgart  "sieht  nicht  zum  Lesen  und  Schreiben". 

4.  Prof.  Christaller  mit  Frau  geb.  Riehm. 

5. /6.  um  Mitternacht  drei  Stunden  auf  Stuhl  und  Boden,  bis  jet  mir  Jul  zu 
Hilfe  bringt.  Friedrich  und  Joh[annes]  in  Stammheim  zum  Fest. 

4.  Friedrich  birgt  sein  Heu. 

8.  Gutbrod  besucht  und  holt  die  Manuskripte  über  Josenhans. 

13.  David  hier. 

16.  Friedrich  in  Stuttgart  zu  Messias. 

16.  Frau  Held  gestorben  nach  8wöchigem  Aufenthalt  hier. 

19.  Adolf  mit  seinen  zwei  Töchtern  hier. 

20.  Zu  Sophie  Heids  Bestattung,  der  Bruder  Reallehrer  und  der  Vetter,  Pf.  Epp- 
le  hier.  Richter  jun.  besucht  mit  Braut  Agnes  Burk. 

21.  Marie  nach  Boll  gerufen  wegen  H.s  Davonlaufen  und  Selbstmordgedanken, 
nimmt  David  mit. 

22.  Stetten  nimmt  ihn  auf.  Marie  kommt  heim.  Luises  Geburtstag. 

23.  Langbein. 

24.  Frau*  von  Engelhardt.  Schüler konzert . 

25.  Mann  hier  von  Schafhausen  her,  Veil  von  Mercara. 

29.  David  hier  von  Hirsau  her.  Kinderkonzert  in  Liebenzell. 

30.  Friedrich  nach  Stuttgart  zu  Inventar. 

1.  Juli.  Friedrich  zurück. 

2.  Geburtstag  von  Hermann  Hesse  und  unserer  Christine  (39). 

4.  Emmas  Geburtstag  (1848). 

7.  Herr  Ellenberger  kommt  von  Karlshöhe  zu  meiner  Pflege. 

7.-9.  Emma  Plebst  hier,  badet,  pflückt  mir  Beeren. 

9. -11.  Joh[annes]  in  Stuttgart  und  Cannstatt. 

12.  David  besucht,  ich  erbreche  mein  Frühstück.  Heinrich  zahnt  schwer. 

19.  Bergs  kommen  zur  Sitzung,  Braun  geht  nach  Tübingen  zum  Gustav-Adolf-Fest . 
J.  CI.  klagt  über  die  zwei  ältesten  Mädchen. 

20.  David  kommt  zur  Sitzung.  Berg  besucht  mich,  ehe  er  nach  Heilbronn  zurück¬ 
eilt.  Benz[inger]  und  Frohnmeyer  etc.  erscheinen.  Sitzung  befriedigend,  Jo- 
h[annes] 1  Gehalt  erhöht.  Frau  Kittel  und  Frau  Miss.  Müller  besuchen. 

23.  Lise  mit  Tante  Berg  nach  Gerlingen  und  Heilbronn. 

1.  August.  Adele,  die  seit  26.  in  Tübingen  war,  kommt  1.  August  wieder,  ebenso 
H.  G.,  der  über  Niedernhall  gegangen  war  und  Schöntal  verläßt  (nach  Urach). 

31.  Juli.  Joh[annes]  in  Möttlingen  mit  Dekan  zur  Einsegnung  von  Schwester 
Reusch  (China). 

3.  August,  jet  nach  Tübingen,  Reutlingen,  Stuttgart,  Christine  nach  Gültlin- 
gen,  wo  eine  Nichte  stirbt.  David  besucht  in  Eile. 

4.  Generalsuperintendent  Hörschelmann  von  Reval  und  Teinach. 

5.  Joh[annes]  nach  Stetten,  von  wo  Hermann  nett  schreibt,  Joh[annes]  kommt 
abends  mit  ihm  und  jet. 
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6.  Alfred  <Adrian>  Gover  von  Bedford  und  Madras  soll  Deutsch  lernen. 

7.  Kirchengesangsfeier.  Zahn  besucht  (über  Schnürle).  Paul  Mohl  von  Liebenzell 
(an  Klasse  IV). 

9.  Paul  von  Stuttgart. 

10.  Geht  mit  Elisabeth  etc.  nach  Deckenpf ronn .  Digels  aus  Teinach. 

13.  Carl  von  Tübingen  auf  Zweirad, 

geht  am  15.  dahin  zurück. 

David  kommt  16.,  seinen  Paul  abzuholen. 

15.  Elisabeth  und  Agnes  nach  Stuttgart  für  den  Arzt.  Emma  Pl[ebst]  behütet 
täglich  Davids  Haus,  während  Frl.  Sophie  sich  auf  dem  Land  erholt. 

17.  Es  brennt  bei  Färber  Lutz  in  der  Jungfrau,  bald  gelöscht;  tropische  Hitze 
in  dieser  Woche,  wie  seit  1865  nicht  mehr.  Memmer  soll  nach  Dr.  Z[ahns]  An¬ 
sicht  noch  1/4  Jahr  mit  äußeren  Arbeiten  beschäftigt  sein,  ehe  er  wieder  zum 
Studium  greift. 

19.  Anna  Fecht  besucht. 

20.  Soldaten  nehmen  hier  Quartier  (Fanny  will  nicht  in  Nister  "Tornister"). 

Das  13.  Bataillon  Fußartillerie,  unser*  Sergeant  im  Steinhaus. 

21.  Militärkonzert  bei  Thudium,  das  so  schlecht  ausfällt,  daß  H.  H.  davongeht, 
sein  Haus  geschlossen  findet,  daher  bei  uns  vespert  (1/2  Glas  Wein,  2  Gläser 
Most  hinabstürzt),  ist  dann  unprästierlich  gegen  seinen  Vater,  der  ihm  Stetten 
ankündigt,  wohin  am 

22.  früh  Miss.  Seeger  ihn  überführt.  5  a.  m.  rückt  das  Bataillon  ab,  nachdem 
ein  Gewitter  in  der  Nacht  sehr  abgekühlt  hat.  Im  Steinhaus  Verkehr  mit  Weibern 
schwer  abzuschneiden  (Militär).  4  p.  m.  Oehler  wird  erwartet,  kommt,  auch 
Agnes  von  Stuttgart,  nachdem  Polyp  aus  der  Nase  entfernt,  war  bei  E.  Reiniger 
über  Nacht. 

Am  23.  geht  Friedrich  mit  Ellenberger,  der  auf  13.  September  zum  Manöver  be¬ 
stellt  war,  zum  Leutnant  und  bewirkt,  daß  das  zurückgenommen  wird.  5  Kinder 
von  Pf.  Schmid  in  Nufringen  besuchen,  darunter  Paul,  der  Missionar  werden 
will,  Heinrich  in  Blaubeuren  etc. 

24.  Joh[annes]  zum  Missionsfest  in  St.  Leonhardskirche  mit  Th.  Oehler  und  Kopp 
von  Afrika. 

24. /25.  früh  gestorben  der  Waldhornwirt  Kuom, 

26.  beerdigt.  Cholera  in  Hamburg.  Friedrich  kauft  eine  Kuh  in  Weil  durch  Ja¬ 
cob. 

27.  Julchen  18  Jahre  alt.  <16.  August,  Hermann  Gundert  Müller  in  Dayton  gebo¬ 
ren^ 

31.  David  kommt,  dann  Lydia  Weigle  mit  Gotthilf  und  Hans  Bau. 

4.  September.  Schnürle  mit  Held  auf  Besuch.  Jener  so  froh,  daß  sein  neuer 
Backofen  gelang,  da  heißt's  am 
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5.,  der  Ofen  sei  diese  Nacht  geborsten. 

6.  Marie  mit  Adrian  nach  Stuttgart  zum  Missionskaffee.  (Johanna  Cordes  18.-25. 
August  nach  Southampton  gefahren,  von  dort  abgeholt  nach  Neuwied). 

12.  Dem  verschuldeten*  K[önig]  von  Butaritari  eröffnet,  daß  die  Gilbert  Gruppe 
britisch  sei.  Die  Leiche  des  Predigers  ...  stand  auf  der  Kanzel  -  Nordafrika 

5  822. 

8.  September.  Anna  Fecht  mit  Kindern  nach  Stuttgart  zurück. 

9.  Theodors  Geburtstag.  Anna  Berg  besucht  mich,  ebenso  Frida  Buser.  Joh[annes] 
hat  Schußhexe. 

10.  Hermann  Finckh,  Vikar  Aalen,  besucht.  Salv[ation]  Army  Offiziere  hier. 

11.  Olgas  Geburtstag.  Barmherziger  Samariter  ( Joh[annes] ) .  Abschied  von  Adrian 
Gover , 

der  am  12.  heimreist. 

13.  Limbach  und  Blaich  besuchen  mich,  letzterer  hält  den  Frauenverein. 

14.  Vor  51  Jahren  der  erste  Friedrich. 

15.  H.  G.  mit  seiner  Mutter  nach  Urach.  Blaich  nach  Cannstatt  und  Renningen. 
112  M  auf  Karlshöhe  geschickt. 

16.  Theodor  G.  von  Barmen,  aus  Waldhorn  geholt  von  Friedrich,  erzählt  von  sei¬ 
ner  Frau,  Helene  und  Elisabeth,  auch  Theoß.  Um  11  1/2  kommt  Ernst,  weil  keine 
Sitzung  des  Konsistoriums.  Gehen  zusammen  um  4  Uhr  nach  Stuttgart. 

17.  David  aus  Freudenstadt  und  Waldhorn,  geht  11  Uhr  nach  Stuttgart.  Dann 
kommt  Prof.  Pfleiderer  von  Bonn,  weiter  nach  Reutlingen.  Ihm  sind  8  Blumhardt- 
sche  Geschichtsabrisse  nachzuschicken. 

18.,  Sonntag.  Ausflug  der  Sonntagsschüler,  auch  Frida,  nach  Hirsau.  Fanny  fin¬ 
det,  daß  Mama  heute  nicht  gut  aufgelegt  sei. 

19.  Anna  Fritz  mit  Adele  in  Nagold. 

21.  jet  nach  Stuttgart  und  Korntal.  Marie  nach  Gechingen.  Von  Baden  kommt  The¬ 
odor  jun.,  geht  abends  nach  Stuttgart]. 

23.  Lise  geht  mit  Irene  Knobl.  und  Marie  Staudenm.  nach  Stuttgart  zu  Frau  Böh- 
ringer  und  den  Adolphstöchtern  in  Olgastraße. 

24.  Ellenberger  geht  nach  Ludwigsburg,  Kleider  zu  holen.  Frl.  Fritz,  Anna, 
geht 


26.  nach  Stuttgart,  Frau  Walz  besucht  auf  dem  Weg  nach  Korntal  und 
Mang[alore].  Schnürle  besucht,  vor  8  Tagen  ist  sein  Ofen  geplatzt  mit  excessi- 
ve  fire,  doch  läßt  er  den  Fabrikanten  denselben  vollenden. 

29.  David  hier.  Oberamtmann  Lang  und  Frau  besuchen. 

1.  Oktober.  H.  H.  sollte  nach  Basel  zu  Pfisterer,  sein  Theodor  aber  zieht  ihn 
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nach  Waiblingen,  wo  er  über  Nacht  bleibt.  Gesangverein  fliegt  nach  Zavelstein 
aus . 

3.  Edmund  Weitbrecht  verläßt  uns. 

5.  H.  H.  reist  nach  Basel. 

13.  Fridas  Geburtstag.  Walker  von  Rohrdorf  besucht. 

15.  David,  Johanna,  Mamile  hier  von  Stuttgart,  gehen  4  Uhr  nach  Hirsau. 

16.  Jul  und  Lise  fahren  Nachen  mit  den  Geschwistern  Schöll;  die  drei  kleine¬ 
ren  zur  Kürbe  nach  Stammheim. 

18.  Maries  Geburtstag.  Elisabeth  von  Stuttgart  zurück. 

19.  Schnee.  Adele  nach  Stuttgart.  Schauffl[er]  bringt  Zigarren  und  geht  mit 
Hesse  nach  Altburg.  Dora  Diez  von  Hyeres.  19.  Oktober  64*  Johann  Ellenberger 
gebtoren]  in  Rengshausen. 

20.  Abschied  von  Dora  Diez. 

21.  Marie  besucht  mich,  bringt  Brief  von  Hermann,  der  sie  innig*  um  Verzeihung 
bittet  und  sich  als  im  Innersten  krank  erkennt. 

23.  Joh[annes]  zum  Missionsfest  in  Neubulach  mit  Lise,  Frl.  Mohr  etc.  Hans 
verkauft  Traktate  für  15  M.  Pf.  Riecke  erzählt  von  seiner  Philadelphia-Zeit. 

24.  Schaal  von  Tellicherry  besucht  mich,  hält 

25.  Missionsverein . 

27.  Lehmann  von  Afrika. 

29.  Hofkaplan  Braun  Hochzeit  von  Schneider  Künzle  und  Agathe  Fohmann.  Ludwig 
Gundert  gestorben  3.  Juli  91  in  Oakland  an  sunstroke. 

28.  Jeannette  Maccready*  von  Berea  besucht  jet  und  mich. 

30.  Einweihung  der  restaurierten  Kirche  in  Hirsau. 

26.  Carl  Rieger,  stud.  rer.  nat.  (Igelsgesellschaft),  erschießt  sich,  Reiff 
begräbt  ihn  in  Stuttgart  mit  Gebet  am  28. 

31.  Kaiser  und  König  in  der  restaurierten  Schloßkirche  Wittenberg. 

30.  abends  Königin  Olga  gestorben  7  p.  m.  Ruhmer  redet  und  sammelt  für  seine 
Anstalt  in  Altschau*. 

2.  November.  Marie  Heermann  nach  Stuttgart.  Carl  und  Hermann  Hesse  kommen  nach 
Calw . 

3.  David  kommt  mit  Ruth  nach  Calw. 

4.  Bestattung  der  Königin  Olga;  Friedrich  in  Stuttgart.  Frau  Inspektor 
Fleischhauer  bringt  Quittenpasta.  Adele  sieht  auch  ...  Kaiser. 

6.,  Sonntag,  da  Hermann  Abschied  nimmt,  um  7.  mit  seiner  Mutter  und  Carl  nach 
Cannstatt  zu  reisen. 

7.  Adele  stößt  zu  ihnen,  reisen  nach  Waiblingen  (von  wo  Theodor  1.  Januar  nach 
Hamburg  will).  Marie  abends  zurück,  Hermann  bei  Präzeptor  Geiger  und  Montigel, 
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10.  Julie  und  Marie  Heermann  zurück  von  Lutherfeier  neben  Joh[annes]'  Abend¬ 
stunde. 

15.  Heinrichs  Geburtstag. 

16.  Sophie  bringt  ihn  herüber,  daß  Feldweg  und  ich  ihn  beschauen.  Gott  sei  ge 
lobt  für  diesen  Anfang. 

18.  Stadtschultheiß  Rümelin  gewählt  von  5  400  Stuttgartern  gegen  4  000  für  Dr 
von  Götz.  15*  an  E.  Herrmann  in  Ösch.* 

20.  Holy  Supper  mit  den  Kindern. 

21.  Adele  nach  einem  Monat  Malens  von  Stuttgart  retour. 

23.  Lausanner  Rochat  sammelt  für  die  belgische  Mission. 

24.  David  hier,  ohne  Ruth,  weil  diese  sich  ein  Loch  in  die  Stirn  gefallen 
hatte . 

25.  Julchen  und  ihr  Papa  zur  Probe  nach  Stuttgart.  Marie  Mohr  besucht  mich. 

27.,  1.  Advent,  zu  dem  "Israel  in  Ägypten"  gegeben  wurde.  Prem  von  seiner  Mut 
ter  ohne  . .  . 

4.  Dezember,  2.  Advent.  J.  Ellenb[erger] ,  Bandwurm  regt  sich  wieder. 

5.  Pf.  Riecke  von  Neubulach,  Schnee,  so  daß  auf  Schlitten  fahren  konnte. 

3.  Marie  erhält  den  Rest  von  Emmas  Sachen  zum  Verkaufen. 

7.  Markt  mit  Kamel,  ein  Wagen  mit  Kornsäcken  rutscht  und  deckt  zwei  Buden  zu. 
Lise  macht  den  St.  Claus. 

15.  Volkspartei  gewinnt  es  im  Ausschuß.  Ed.  Richter  mit  Agnes  Burk  in  Stutt¬ 
gart  . 


18.  Christbescherung  des  Jünglingsvereins. 

19.  Emma  Plebst  und  Emilie  Gundert  besuchen  mich. 

22.  David  und  seine  Ruth  mit  Katarrh  besuchen. 

23.  H.  G.  von  Urach. 

24.  H.  H.  kommt  auch,  im  Gaisburger  See  benetzt,  Bescherung  in  drei  Häusern, 
Emma  brachte  auch  Kinder  und  Baum  zu  mir. 

25.,  Sonntag,  Christtag.  Kalte  Tage.  Julchen  lernt  Skating. 

31.  Seeger  hat  einen  gesunden  Buben,  aber  es  folgt  starke  Blutung. 
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1.  Januar  1893.  Joh[annes]  predigt  in  Stammheim,  darf  hin  und  her  fahren. 

2.  Theodor  von  Waiblingen  nach  Hamburg,  hier. 

3.  Bruder  Ernst  hier. 

4.  Fr.  Nast  gestorben.  David  besucht. 

5.  Ruhland  besucht. 

6.  Joh[annes]  in  Korntal.  Gerhard  Knobloch  hier,  jet  in  Reutlingen  zur  Leiche. 
8.  Hermann  Knecht  geboren,  vix*. 

11.  Sitzung  des  Verlagsvereins,  Berg,  David  etc. 

14.  Friederike  Krolczyk  (Lechler,  Genaehr)  in  Kornwestheim  gestorben. 

15.  (Uranie  anno  85)  Ernstine  Schuon  in  Nagold  gestorben  an  Herzschlag. 

21.  Marie  nach  Cannstatt  zu  Hermann,  der  einen  Livius  und  Georges  verkauft 
hat,  um  einen  Revolver  zu  bekommen,  so  toll  wie  je. 

24.  In  Dayton  Julie  Müller  lebensmüde. 

25.  Schlittenfahrt  der  Frauenschülerinnen  nach  Teinach  (Adele). 

27.  Kaisers  Geburtstag.  Keppler  von  Mulki  hier. 

28.  Fanny  drei  Jahre  alt,  voll  Freude.  Rektor  Müllers  Opfer  fürs  Vaterland, 
komponiert  von  Pf.  Erhard  in  Wain,  aufgeführt  von  Friedrich  etc.  Reden  von 
Hofkaplan,  Pf.  Pezold,  etc.  116  M  gehen  ein.  Zugleich  kommt  Friedrich  Zahn  von 
Bruchsal  her,  auf  dem  Weg  nach  Ludwigsburg. 

29.  Paul  44  Jahre  alt. 

1.  Februar.  Eisgang  beginnt. 

2.  Wilhelm  und  Paul  von  Stuttgart  her,  Joh[annes]  nach  Nagold. 

3.  Spieth  besucht. 

4.  79  Jahre  alt,  da  kommen  die  Steinhäusler  und  singen,  ebenso  Joh[annes]  und 
Marie,  nachher  David  und  Johanna  mit  zwei  Mädchen,  die  nachmittags  nach  Hirsau 
fahren . 

5.  David  kommt  zu  uns,  geht 

6.  nach  Stuttgart  zurück. 

8.  Johanna  mit  zwei  Töchterlein  über  Calw  nach  Stuttgart. 

7.  Taufe  von  Johannes  Seeger. 

10.  Ellenberger  abgerufen;  Kunz  dafür  verheißen.  Für  die  Reichspostsache  100  M 
beigetragen . 

13.  Missionskaffee  7-8  000  M  für  Basel. 

17.  Hans  fällt  beim  Turnen  auf  den  Kopf  und  zerbeißt  seine  Zunge,  die  genäht 
werden  muß,  sehr  geduldig. 

18.  Ellenberger  geht  auf  die  Karlshöhe,  um  über  seine  Zukunft  zu  fragen.  Emma 
Reiniger  besser. 

20.  Ellenberger  zu  Klunzinger,  Arbeitsaufsichtsmann  zu  werden.  <1.  Februar, 
Hermann  Kaundinya  gestorben  in  Keti.> 

23.  David  hier,  berichtet  von  Hermann  und  Landenberger ,  der  nichts  von  Lud¬ 
wigsburg  will. 

24.  Roos'  Kinderkonzert,  neugr.  Lieder. 

26.  Wilhelm  II.  Geburtstag. 

27.  Emma  Plebst  here. 


Februar  1893 


671 


29.  Hermann  in  Cannstatt  braucht  Aufmunterung. 

1.  März.  Adele  zu  ihm  geschickt.  Marie  verlupft  sich. 

2.  David  kommt,  mit  Missionsatlas  von  Grundemann. 

6.  Jul  nach  Heilbronn.  Heinr[ich]  Kunz  von  Frohnhausen  (Bergfeld)  kommt  von 
Karlshöhe,  Ellenberger  geht  nach  Stuttgart  als  Arbeitsaufseher  im  Knabenhort 

8.  Held  kommt  mit  Schnürle,  will  die  45jährige  Methodistin  bei  diesem  heira¬ 
ten. 

9.  Elisabeth  in  Stuttgart  bei  Missionarskaffee. 

10.  Ernst  anno  1830.  Marie  leidet  an  Nieren. 

17.  Pf.  Klaiber  hier. 

19.  Christine  nach  Genkingen  zur  sterbenden  Mutter. 

20.  David  besucht.  Friedrich  hat  am  16.,  zum  Haus  eintretend,  seinen  Fuß  ver 
klemmt  oder  verstaucht. 

22.  Christine  von  Genkingen. 

24.  Julie  von  Heilbronn.  Nachher  Heinrich  mit  Sofie  von  Stuttgart  und  Hirsau 

25.  Marile  und  Ruth  umsonst  erwartet. 

24.  Abends  kam  Hermann  von  Urach  mit  Hornberger. 

26.,  Palmsonntag.  Hilda  Wochentölpel,  Agnes  Fuß  übertreten. 

23.  Natalie  Oehler  hier.  Traugotts  Gold  und  Glimmer  gelesen. 

27.  Wilhelm  von  Stuttgart  gelaufen,  Marie  und  Ruth  von  Hirsau  her. 

31.,  Karfreitag.  Bachs  Matthäus-Passion  mit  Prems  Kapelle. 

2.  April,  Ostern.  Noch  spät  das  Telegramm  an  Christine,  daß  ihre  Mutter  ge¬ 
storben.  Nachmittags  Hase  gelegt. 

11.  Emma  Plebst. 

14.  Emmy  Cockburn. 

16.  Konfirmation  Hilda  und  Agnes. 
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